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EXXI 


UND FALLEN 
GROSSER HERREN: 
FÜRSTELLEND, AUS 
ALLEN VIER WELT- 

THEILEN, ... 
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En. 
Srteigen und Hallen 
groſſer Herren: 
Br Fürſtellend / 
Aus allen vier Welt⸗Theilen / unter⸗ 
ſchiedlicher hoher Stands- Staats und 
uͤcks⸗ Derfonen wunderbare und traurige 
Berändrumgen / fo in den nechflen anderthalb hun⸗ 
dert Jahren / und zum Theil bey heurigen 
unfren Be ſich ger 
get. | 





| \ Deren erliche | 
Ausandren Sprachen über ſetzt; doch alls 
bie / mie unfrer Ceutſchen Mutterzunge / et» 
was umſtaͤnd licher / richtiger / lehtreichet und völs 
liger / ausgeſprochen und erzehler: 
| 2 Etliche 
Bermittelft gantz eigner Ausarbeitung allein 
— an das Licht geſetzt / 


er 
Exaſmum RXrxanciſci. 
Ayo zum andernmal gedruckt / und etlicher Orten / 
durch den Authorem ſelbſten / verbeſſert. 


Nimberg / in Verlegung Michael md Sohann 
Friedr. Endtern/ Im Jahr 1669. 
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Würden chrender Leſer. 









Re Achdemmal hoher Stand 
SU 2% mir (6 vieler MIÄbe und © 
be fahr umringt / und (daß ich 
EIER mie dem Buevarra rede ) mit 
FRIV groffen Würden groffe Buͤr⸗ 
en find 2 iſt es wol zuverwundern / daß 
——— ID lieber Boch ns 
- mittelmäffig wünfchet ; voraus bey beutiz 
gen. Laͤufften / da das verberbliche Feuer 
der br - — ſchier durch 
alle Welt laͤufft / und man nach hohen 
Dingen / Herrſchafften / Regimentern / und 
Digntaͤten anders nicht ſtrebet / als wann 
$ürften und groffe Häupter allezeit auf lau⸗ 
ter Rofen oder Derlen-Staub ruheten / und 
kein Dörnlein in ibrem Federbette bäccen. 

. Ach deg_ verkehrten Urtheils! Welcher 
- Dernunffebegabter Menſch wird zu woh⸗ 
nen verlangen / auf einem hoben Gebirge / 
das fiets mie feinen Hügeln mieten in den 
Woicken fEecken/ Rauch und Flammen um 

- fich leiden muß Welcher Derftand wırd 
fine Ruhe ſuchen bey der Unruhe / fein Ver⸗ 
bey der groͤſſeſten Sorge / feinen 
Vachschum bey dem alleäglichen te 

“+ csen 
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Dorrede. 


en und Abnehmen / feine Blückfeeligkeie 


in dem Haufe der Verändrungen ? 

Alles diefes findet fich gemeinlich bey 
hohem Stande und Würden. "je höher 
- Diefelbe fteigen / je mebr fie von den Wol⸗ 
chen und Stürmen picler Widerwertigkei⸗ 
ten angefochten werden. Die Kronen ſelbſt / 
was ſeynd fie dann anders / als der ſchoͤne 
Deckel eines Pocals / der. ja ſo viel bittren 
Wermutrbs / als füffen Weins hat +_ Was 


ſeynd fie anders/als lauter Adlers: Fleftert 
die zwar auf den allererbabnieften Huͤgeln 


gebauet ; aber hingegen auch dem Blitz und 
Donner amnächften ; da ein Wetter⸗ſtrahl 
nach dem andren Berabfährt/den die hoch⸗ 
niftlende Adler / das iſt / Boͤnige / Fuͤrſten / 
Herren / oder derjelben naͤchſte Freunde und 
Schoß; Kinder / mit unverwandten Yugen 
anfeben und ausſtehen müflen. Aüfferlich 
blühen ſolche Perfonen aufs berrlichff und 
prächtigfte ; inwendig ermatter und wel⸗ 
cket ihnen das Hers täglich / von viel Mil⸗ 
lionen Bedancken / Reflerionen / Betrach⸗ 
tungen und Sorgen. Von auffen zu / glaͤn⸗ 
gen und leuchten fie hell und Elar ; Doch 
mehr andrenzum Beſten / weder ihnen ſelb⸗ 
ften : gleich den angesündten flacrenden 
Wachefergen / die andre Sachen mit: ih⸗ 
rem Licht befcbeinen / und unterdeffen fich 
ſelbſten drüber defto Früher verzehren / zer⸗ 
innen und erlejchen. Sie 


* 
J 





⁊* 


Vorrede. 

Sie aus Elarem Bolde/ oder 
Silber : BR For daraus feynd auch die 
Gefcbirt /darinnen ihnen die Verrätber den 
Gifft zu reichen trachren. "Ihre Schritte 
und Tritte werden von vielen Aufwarz 
tern / Seyläuffern und Trabanten bedient : 
‚und doch Eönnen fie denen / die auf ihre 
Leib⸗ Hut beftelle / offt am wenigften 
erauen. Jbre Kleider blinden von Bolde/ 
Purpur und Scharlach / Perlen und Dea⸗ 
—— bedecken hingegen manchesmal 

| BR Maͤngel und Heim; 
















— eben Mienfeben bat jemals das 
ſchneller aufgeführte / und auf die 

— — den Hertzog 
de? abeln der Aron Franck⸗ 
ich : "Der —— ſche Scribent Gra⸗ 
nd fage/ er fey zu dem Regiment (9 ge; 

vinde Binauf gerafft worden / daß feine 

Hobeie und Nidrigkeit kaum durch eine 
—— unterfchieden. Deß Koͤnigs Ser 
rube: in dem feinigen : feine Auld war eis 
e Abgoͤttin aller /die bey Zofe etwas fisch; 
ten: : ganz Sranckreich betete ihn an. Er 
se nicht allein das Schwert eines Con⸗ 
s / ſondern auch bernach zugleich 


die Feder eines Reichs; Canızlers. Diefe rer 
gierte den Frieden/jene den Arieg. Rurtz: 
es ſchien / ob wäre alle Ehr / — — * 


a üij 


— — Vorrede. 
Gi und Behaglichkeit auf der Welt 
ihm zu Dienfien gemacht. 

Solte man.aber ihm feinen Staatszund 
Ehren⸗Rock ein wenig aufgedeckt haben; 
fo hätte man befunden / was: für. groffe 
Ruhe und Vergnügung darunter gewohnt. 
Denn unter ſeinem Purpur / und weichem 
Hof; Pracht / trug er / bey öffentlichen, 
Verfamlungen / einen: eifernen Bruſthar⸗ 
sifch. + und der / welcher alle Aenıtex der 





Kron / alle geiftliche Beneficien/nach beliez 
Biger Willeähr ausgerßeilee / ſo manches. 


Semuͤth durch Geſchenck und Gaben an 
fich gekauft hatte; ward hingegen / ſo bald 
ihn eine Kranckheit / Etheils argwohnen / 
ihm ſey vergeben worden) antaſtete / von. 
jederman verlaſſen. Es fanden ſich unter 
ſo viel tauſend Gunſt⸗Dienern und Freun⸗ 
den kaum zween / die ibm in ſolcher Noth 
Beyſtand leiſteten / und vor ihr eigen Geld 
Cweil ibm: von aller feiner Herrlichkeit ſo 
Biel nicht übrig geblieben) die Kertzen und 
das Leich⸗ Tuch. bezahlten. Lieber ſehet 
Ddoch! Alles. Bat er beſeſſen was einem ſo 
groſſem und Fürncehmen. Miniſter immera 
mehr Ean zu theil werden : und unter aller 





Fein: Grab; Tüchlein ar! In dem ganz 
Sranckreich lebte und athemte; der laͤſſt 
den legten Achem ſo einfam/ ſo unbedient 


‚uud ſchlecht gewartet / von füch ! Ja 


ſolcher Glücks: Waar eriffe man zuletʒt 






















Körper nd nach Sourdeann 
übrte | und fein Zingeweid den gemeinen . 
m 1a eh Mäfcherinnen / vom 
Wuſt folches ein wenig 30. ſau⸗ 
Be; ; diefe aber bernach ihren 
lot — war ſo viel Gelds 
be vorbanden / daß man beſagtes In⸗ 
Jewed wieder hatte mögen ausloͤſen: ſon⸗ 
rn de, Fiſcher / dem der Nachen gehoͤ⸗ 
3Lerbarmere ſich / und gab den Weibern / 
an featt deß Tinckgelds / einen gefälgenen 
Eiſch Dergeſtalt verſchwand dieſe Gluͤck⸗ 
eg ı Augenblick; gleich wie fie von 
der Fortun im Augenblick war erfchaffen! 
mit. tan end Kreimpchr mebr/Eönte ich, 
glücbaffeen hoben Perſonen bobe 
Anglückjeelig und übelvergnügtes Ver- 
nugen hen. : 

Sie e jemand mir einreden / und 
ten / dasg ganze Alterthum der Welt ſey 
war ſochaner Seyſpielen voll / daß eines. 
ürn men Hofmannıs Sebirn und Zuftand 
) ts. anders Weber eine ſtetsbewegliche 
Fnt ü hr/ darinn ein Gedanck und An; 
cblag.den andren / wie ein Raͤdlein das an: 
re treibt ; auch Dabey fo behende / ſubtil 
ind gebrechlich / daß es durch die geringfte 

rübrun gar. leicht ſchadhafft / verdres 
jet / und WeRRI! ie gar zerbrochen En 
ver 

















Vorrede. 


verderbet werden koͤnne; unterdeſſen ſehe 
annoch gleichwol zu unterſcheiden / ein ho⸗ 
ber Miniſter / und ein Printz / dem entweder 
die ordentliche Wahl / oder die Natur 
ſelbſt / das Scepter eingehändigt / und ihm 
die Kron auf das Haupt geſetzt: Den ein 
ſolcher ſcheine aller ſo widrigen Verkeh⸗ 
rungen geübrige zu ſeyn. Deme aber zu bez 
gegen / fprech ich / mic dem tieffgelehrten 
Frantzoͤſiſchem Herrn von Pleſſis: * Es 
kan wol ſeyn / daß dergleichen mitten in der 
Heitfchaffe Schoß geborne und erzogene 
Sürften zu Zeiten weniger Beſchwerlich⸗ 
keiten empfinden/ und ihnen cben geſchehe / 
wie. den nächften Beywohnern def Nilo⸗ 
eifchen Waffers; Falls / die von der unge, 
ſtuͤm̃en / gaben und braufenden Stürgung 
dieſes Stroms / aller taub und Bart: hoͤrig 
werden. Dann wer der Gefängniß ges 
wohnt ; feuffget eben ſo eyfrig nicht nach 
der Freyheit. Die / ſo vonder Cimmerifchen 
Nacht ſtets bedeckt; verlangen keinẽ Tag: 
Und welche auf den hoͤchſten Alpen leben; 
förchten ımd erſchrecken ſo leicht nicht / 
wie andre / für dem ihnen niche felefamen 
noch ungewohnten Donnerfchlag, Den 
Anwohnern dep Siciliſchen Brand⸗ Gebir⸗ 
ges / iſt das Erdbeben nichts neues / noch 
abentbenrliches. Wie aber 7 ſeynd fie dars 

| | km 


* De Conliderät, Vitz & Mortis, 


“ — 


Vorrede. 
um vor aller Gefahr und Schaden frey z 
Ach nein ! Nicht jelcen ſchlaͤgt ıhnen der 
— den eöftlichftei Stein aus ihrer Kron / 
und das Scepter aus der hand. Allerhand 
Ungluͤcks / Dampffe und Wolcken beneblen 
ihnen Hertz und Augen. Gekroͤnt ſeynd fie; 
en mie Kronen von lauter fpiigen Doͤr⸗ 
nern: gezeptert; aber mit einen Rohrſta⸗ 
be/ der für den ftürmenden Winden fich 
am alleröffteften muß beugen: und neigen; 
Summa: ihr Diadem iſt nichts anders /, 
weder ein güldner Mittelpunct in: der 
Scheiben deß ErdEreyfes / darnach das 
we eben ſo offt / wo nicht öffter / zie⸗ 
let/ weder das Gluͤck. Und wann gleich ei⸗ 
ner dieſen Punct erreicht; ſo fehlt es den⸗ 
* nicht an andren / die den Bogen ıbres 
Derlangens gleichfalls darnach Ipannen/ 
8 den. erſten Beſitzer auszuftechen bemů⸗ 
het feynd. Solche heim / und oͤffentliche 
Pfeile nun aufzufangen oder abzutreiben / 
muß der Prinz bemuͤhet ſeyn / biß der un; 
| rg pfeil des Todes ihm [ein Hertz 

tet, 

ber O wiewol finde es dennoch / 
bey fo eher Beſchaffenheit / mit den 
Broffen diefer Welt wann cs allezeie nur 
bey der Unruh und Widerwertigkeit blies 
be; und ihnen nicht manchesmal ungleich 
—“ Zufaͤlle oder ſchrecklichere Veran; 


derungen 


1 Vorrede. 
drungen begegneten / Dadurch fie unters 
weılen von dem oberften Gipffel ihres ma. 
jeſtaͤtiſchen Glantzes und Anfebens / ploͤtz⸗ 
lich in die tiefffie Verachtung / ja gar aus 
dem Thron oder Ehren⸗ Seht / durch Liſt 
oder Gewalt /inden Sarg fallen müften. 

Diefer unſer hoher Traur⸗Saal ſoll 
davon / aus allen vier Theilen der Welt / 
unterſchiedliche Exempel fürweiſen / 
und zengen belffen 7 wie leicht ſich die 


SExhebung in eine Stuͤrtzung verwand- . 


le / und diejenigen / fo bey der Welt heut 
in der höchfken Achtbarkeit ſchweben / 


morgen im Staube ligen / und deſto 
tieffer ſincken koͤnnen / je böber fievon 


dem geſtiegen. Roͤnnen demnach die⸗ 
jenige erhabene Staats⸗ Perfonen / o⸗ 
der hochbewuͤrdete Cavallters / fo ſich 
vor der Hitze ihrer Gedancken kaum 
wiſſen zu bergen / hie gleichſam in eine 
ſchattirende Grotte / oder vielmehr 
kishles Brabgewölbe tretten; mit dem 
Macedoniſchem Printzen Philippus 
die Laͤnge ihrer Perſon / an irgend ei⸗ 
ner unter dieſen Traur⸗ Truhen / maͤſ⸗ 


ſen / um zu wiſſen / ob auf Erden auch 
noch Raums genug fuͤr ſie; und an EL 
A ie 


Vorrede. 
hie vor Augen ligenden — Sal 
len / die felefame Abwech[lungen Bietet 
Wie wolbedächtig erwegen. 
Sürfkliche und edle Blut / fo fie alliie 
Idyauen flieffen / wird ein guees Leſch⸗ 
—— mit Ehr⸗ oder Herr ſch⸗ 
Gierde gar su ſehr entbranntes Hertz in 
ühlen. 
zer en iſt der Zutritt 
auch ſogar * verbotten; daß wir ſie 
vielmehr freundlich einladen / und bite 
ten / uns biebey ihre Augen zu leihen: 
damie fie Diefelbe wiederum voll Ders 
Bere nehmen / und in ihrer, 
beneldeten Mittelmaͤſſigkeit oder 
keit ſich gluͤck ſelig achten lernen. 
Platzes gnug übrig: 
| bauch) alle 7” dl in ihren 
a 
ugen verftändiger Leute abe 
— sel alle Veraͤch⸗ 
ter und ne Sonderlinge/ die 
 inibrer Einbildung die aller hoͤchſten 
worden / wann ſie kaum ein 
paar Singer breit aus dern Staube Ihe 
* vorigen Gluͤcks berlurgeſproͤſen 












er 









3 | Vorrede. 
alle dieſe abencheur liche Geſellen / ſprech 
ich mögen / nach Arc der kurtzweiligen 
Raͤthe groſſer Herren / aud) mit durch⸗ 
lauffen edoch mie bittlichem Vorbe⸗ 
dinge /daß ſie ihre Thorheiten allhie ein 
eng ruhen laffen / und weißlich be⸗ 
rachten/ want fölcbe hohe Ledern bier 
* der Ayt deß Ungluͤcks gefallen / wie 
icht auch das’ gerechte Verhengniß 
den Dorn⸗Strauch deß Libanons 
heimſuchen / und ein aufgeblaſenes fri⸗ 
fee Giuck⸗ Schwammlein / von dem 
Wilde oder einer erwildeten Fortun) 
wiederum zertretten laſſen koͤnne: 
erne DIE Befehichee/ To in dieſem 
Aal erschle werden / feynd 


Hi 


eil v — mehr Jah⸗ 


— 

h ‚18, \ ma Ha 

47 theila aber bey unfrer Zeit vorge? 
offen / uhd von den erſten zwar unter? 
chieplihe.ans dein Niderländer van der 


Hof überjent ; jedoch a8) daß ich mich 


er an die Worte noch an die Vor⸗ 
DER sis: 878 “2 Mc BOB FER z 
ereitungen der Ausʒierung dieſes 
Tiderländeeg gebunden beſondern an 
ser deflen — vaß fich / mei⸗ 
e 


nem Bedindten nach / Int Sache füg> 
uw. 


nem —— 1. 


Vorrede. 
and manierlicher bequemen wollen; 
ja unterweilen auch, / wann dem Dol- 
ländifchem Auchorn in einem und an- 
dren was ‚imenfchliches / mir aber aus 
anderen Scribenten gruͤndlichere Be⸗ 
rung begegnet / Bein Bedencken ge- 
agen/ folches erinnerlich beyzufůgen. 
in / bey dem Boccalini/ Manutius 









‚onfumptum mit einem P. und 
mit einem B. geſchrieben ſtunde / 
Ja € serfehmereert ; fo erzoͤrnet fich 
°. er billig: wanns aber um 
‚die Id ‚einer Geſchicht zu thun; 
ſteht eine befcheidene Erinnerung Eei> 
Solte mir ſelbſten 
dieſelbe etwan hier inn/ oder anderswo / 
fcheinen : bleib ich meinem 
—— R vielmehr tin danckbarer 
Schulöner weder ein Käfterer / und 
begehre deßhalben anden aus 
dem — u omplementiren; 
eben —— —— als ie da etwan mir 
e / fůr geziernlich bielce/ 
einen — en menſchlicher Stim- 
nach zu A fen. Dar 










entweder — / oder verdunckelt 


| Vorrede. 


Hat auch irgendwo einer oder an: 
derer Druckfehler daran cs dann nich 
wird manglen / den rechten Verſtan 





geruhe unfer Leſer / von dem Licht 
eines ſelbſteignen befferen Verſtand 
olchen Worcen Richt und Rlarbei 
su geben / und deßwegen unſrem gefl 
jenem Willen feine buldreiche Seven 
genheit niche zuentzichen: dagegen wir 
von Hertzen wünfchen/ daß feine Per⸗ 
ſon / fie fey hoch oder niedrig / zwar ein 
uſchauerinn / aber nimmermehr eine 
Vermehrerinn oder Eyempel eis 
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ig von — / * 
© Paten ser hai Ranato⸗ obbeſag⸗ 
— — 10 

im eignen Dr: md feine ante 20 
W. K von China. 22 
V. Zungchin / der le uͤber gantz Chi⸗ 
J — * — Verſchnitt⸗ 


mio: ve 29 
YL. asus de aber⸗ und Word — 
ee ip ing. - 
VIL Hunquangus rer) und Lovangu König 
arg Le raid ME 1 PER 34 
v — S oder ver 


ee und Joxck .·. 67 
dan in Seien und Ae⸗ 
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| Worns/Emmsler in Engelland. 150 


Aal „Thomas Seymour / Admiral von Engel⸗ 
land; und Eduard Er / HaBog 
von Sommerfer/ Ge 160 

I. * Suareg /- — der A öniglichen 










anna Bray / TER Duoley 7: 
ae Ylorıhumberlan /Heinrich Gray, 

Bertzog von Suffold / und Gifort 
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Ordnungs⸗ Regiſter. 


— Die Georgtanıfche Koͤniginn Katharina / 
| und andre Fuͤrſten ſelbiges — 611 
Ihe Em 7 650 








ahomet und rear Scixrif/ah⸗ 
een andre. > 


* cn Zone Drag Yund Gehteter 
— 5 Samen wie auch andre 2. 
zum Alexander de de Medicis / Großherzog von 
RD en 805 
KLV. Sranciſcus de Medtcis/@toßherzog von 
—— zn / und Bianca Capellis / deffen 

n. 821 


‚XLVL Sertog und Cardinal von Guiſe; wie auch 
( BSH, Pr ın Franck⸗ 













14 ‚DOrdnunge,Regifter. 
' enchuma / Keyſer zu Mextco / 
Quahutimacin / und zween Printzen · ↄ 

und Ar — — 
Koͤnige in Peru. 1008 | 
Franciſco PE5RE 0, 
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LVIII. Graf Ticlas 
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vs Tram-Eosls 
Erſte Seſchicht 


— /Keofer in Beou, 


- ſchweben ſtets 
—* 





egu wird / durch einen andren 
— und offentlich ent⸗ 
one Pegu wir 


a 
11, Des ee) 5 zerſtůckten Leichnam 
Eder ı Böntg Chaumigren / mie 
zer ‚einer gar lächerlichen Seucheley / um Verzeie 
bung bitten) ihn hernach ESftlich verbrennen/ 
F — praͤchtig beſtatten. 


N an fagt / daß chemaln etliche 
,€ unter den alten Röntgen / ihnen ih⸗ 
23 re Eronen haben in Geſtalt eines 
4 CR laflen formiren: damit die 
— hieran vorgebildete Erinnerung / wie 
diß in Metaus / welches ſie aufs Haupt ſetzten / 
—— — Unruh und Gefahr wäre/ 
Hafece übe ve Sedancken ſchwebte / und Diefen 
‚oh unterlaß die Warnung gleichfam eindrüchte / 
das Regiment ſey ein betrieglich⸗· ungewiſſes Meer / 
deme der Steurmann nimmer zu viel / auch bey al⸗ 
lerfreundlichſter nicht trauen / Bas 
weißli 









2 Die 1, Traur⸗ Geſchicht / von 
vocißlich beforgen muͤſſe / es konne in einer — 
Sende /die jetzo Spiegelglatte und friedliche See 
mie viel Millionen aufgehuͤgelter Wellen / Sturm / 
Wuͤrbeln / und Klippen / in voller Bataille ſtehen / 
und ihm fein Maſt⸗ Faͤhnlein / zuſamt dem Schiff / 
Guͤtern und Menſchen / in Grund chargiren. Iſt 
warlich das allergeſchickteſte und zugleich dienlichſte 
Sinn⸗Augen⸗ und Hertz⸗ Bild geweſt / welches fie 
beydes za felbften / und auch ihren Nachfol⸗ 
gern’ hätten können fürftellen.: Denn Voͤlcker 
und Königreiche feynd lauter Wafferwogen / die 
feichter brauſen / als ſtillſchweigen: wie fie dann in 
heiliger Schrifft ſelbſt nicht nur einmal damit ver⸗ 
glichen werden. Warum ſteigen die vier monar⸗ 
chiſche / und andre Reichs⸗Thiere / deren in beſag⸗ 
tem Lebens⸗ Buch gedacht wird / gemeinlich aus 
dem Meer / und nicht aus der veſten Erden herfuͤr; 
weder / weil der Grund / darauf ſie fuſſen / gar be⸗ 
weglich / und ein ungewiſſes Trieb⸗ Sand / ſo den 
einen erhebt und empor traͤgt; den andren hingegen 

aus der Höhe hinabzeucht / und in die Tieffe ſincken 

laͤſſt; wann die vier Haupt⸗ und Welt Windez 

Gunſt / Haß / Furcht und Hoffnung / allzuhefftig 
gegeneinander ſtuͤrmen? N 
Durch diß Meer der Voͤlcker / muß ds Regiments⸗ 
Schiff ſchwimmen und ſchweben / und ohngefaͤhr 
auf ſieben Finger breit vom Tod und Untergang ge⸗ 

ſchieden Darum traͤgt ein verſtaͤndiger Printz 
diß gekroͤnte Schiff nicht auf den Fuͤſſen der Wol⸗ 

luſt und Sicherheit / auch nicht allein nur in . 
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ya ſt verw ner ak, mem 
forderft auf ber Den Sei / als dem ordentlichen 
| Di Der Qeipheis und wolbedachefanner Wachſam⸗ 
in Betrachtung / daß / wie Seneca * erinnert / 
—— der Herrſchafft in einer Minuten revolti⸗ 
Feb, die Ztaggen offt deſſelbigen Tags da fie ges 
lungen werden ; daß leicht irgend ein 
7 oder Feind / Dem König mit dam Schwert 
Brite reichen toͤnne. Mit welcher Belehrung 
deß — einem Potentaten viel beſſer und ſiche 
*3 mit dem demuͤthigem Hof⸗ Com⸗ 
Mer er dem grauſamen Neroni / beym Taci⸗ 
Babe na wann er ſpricht: Mortalia o- 
nia infra tuam magnitudinem jacent, War fo 
‚sel gelaat : Bien u wa — ligt 
antze Welt en deiner groſſen Herrſcha 
are eyferlichen Sehr danıcder: Niemand hat 
wine Dich aufzulchnen ; angeſchaut / 
m Aa Gewalt / die big an den Himmel‘ 
rei [zu hoch / daß Neid und Mißaunſt zu ihr 
ern / und daran hafften folten. Denn 
felige Regungen mögen nur denen Pers 
ter —— die gleichſam in der mittlern 
tt Standes und der Würden wohnen /da es 
cher ng ſetzen kan: dich / als einen 
Monarchen / der den Mond eines veraͤnderlichen 
* weit ilberſtiegen / doͤrffen fi ſie nicht antaſten / 
betruben; ſondern muͤſſen dich in deiner Maje⸗ 
ftätifjen Klarheit laſſen bleiben. 
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7 Diß fan erlicher maffen wahr und ſtandhafft ver⸗ 
bleiben bey einem Printzen / der den Reichs Apffel 5 
mit ſolcher Manier in der Hand haͤlt / we der Schilde 
wachſtehende Kranich den Stein / und wie der groffe 
Held ans Macedonien zu ſchlummern pflegee ; von 
dem aefchrieben wird / Daß er / den gar zu tieffen 
Schlaf zu verhuͤten / eine guldene Kugel über ein 
auf dem Bett⸗ Schemel gefentes Becken in dee 
Kauft gehalten; damit ihn. der Flingende Jal und 
Gerhöne erweckte. Dafern aber ſolches hinterbleibt; 
kan ein Gewaltiger / einen andren Gewalt gar leiche 
untertworffen / ja gar aus dem Schlaff der füffen 
Wolluſt und Traͤgheit / plöglich in die emige Mache 
des bittern Todes geflürger werden. Wie ſolches / 
durch nachgeſetzte unterſchiedliche Exempel / zu ere 
leuchten ſtehet. | 

11. Ungefähr ums Jahr 15 30. hat fich der König 
v0 Bramayein groffer Tyrañ / mit Heerskrafft in das 
Indianiſche Koͤnigreich Pegu / eingedrungen / den 
re en König überwunden, gerödter/und ſich 
auf den Königlichen Thron gefent. Als er aber nach⸗ 

- mals foregefahren/ mit feinen Waffen / und unters 
ſchiedliche benachbarte Koͤnigreiche gegen Ava / end⸗ 
lich auch den König von Siam angegriffen; hat ein 
fehr beredter und hochangefehener PER in Pegu / 
Namens Xorimpamxay / unter feiner Abweſenheit / 
in ſeinen Predigten / das Volck an ſich gezogen / und 
zum Abfall gebracht: alſo / daß es ihn zu feinem Koͤ⸗ 
nige aufgeworffen / und mie dem Koͤniglichem Na- 
men Kemindo verehret. Worauf er alfobald / mie 


einem Anhang von j0000. Mann / umher en | 
| | de 


RXRemindo / Keyſer in Peg. g 
von Drama Hof angegriffen / umd ſo⸗ 
wol daſeloſt / als andrer Orten / bey ix000. Bramaer 
erſchlagen. Die Stadt Martabane fiel ihm auch zu / 
undrebelliete dem Bramaer; wie imgleichen der Gu⸗ 
bernator Xemindo de Satan. Diß zoch den Bra⸗ 
mai von der Belaͤgerung Odia in Siam 
aby und nochigte ihn / den Remindo / mir einer groſ⸗ 
fen Schlacht / zu demürhigen ; folgends die Stade 
Martabane wieder zu belagern; auch den Xemin de 
Satan für ſich zu fordern ; welcher aber; durch cine 
- Anzahl eute/den Koͤnig / im Tempel / überfallenyund 
errwürgen ließ 7 und die Krone von Pegu auf fein 
Haupt fegte z wiewol nicht lange. gerragen hat: fins 
temal Zemindo ihm dieſelbe / durch cin blutiges Tref⸗ 
fen / wiederum ſamt dem Leben abgeſtritten / und ſich 
zum andren mal kroͤnen laſſen. Bald darauf ruckte 
dep erwuͤrgten Bramaers Bruder / Chaumigrem / 
vider Remndo ins Feld / ſchlug / und ließ ihn / nach⸗ 
dem er ſich deß hoͤchſten Gewalts in Pegu verſichert / 
gefangen für ſich bringen / ſelbigen gar ſpoͤttlich anre⸗ 
dend / und fragend: Ob er / der Herr König von Pegu / 
jetzo nicht beur ſacht wäre die Erde zu füffen? 

Zemindo ſanck / ganz Sprachloß / vor Leid / zur 
Erden : bar endlich um ein Glas Waſſers; wel⸗ 
de ihm / auf Befehl dep Tyrannen / zur mehrung 

deß Hertzleids / feine eigne Tochter bringen muſte. 
Diefe an den Fuͤrſten von Ava verlobte Prinzeſſin / 
. Küffte ihren Herrn Vatter dreymal ing Angeſicht; 
bat mie Thranen / dieſen geringen Troſt deß fühlen 
Waſcers von ihrer kindlichen Pflicht anzunehmen. 
Wo ber cichen Herren von Pegu die Augen uͤber⸗ 
:  - ij giengen: 
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gingen: darum fie Angefichts / ſamt der Keyſerſichen 
Tochter / Kopffs fürger gemacht wurden / und dieſe fi 
gerechte Thraͤnen / die der Wuͤterich der kindlichen 
Treuund mitleidigen Betrachtung nicht haͤtte verden 
eken ſollen / mit Blut buͤſſeten. Bald hernach muſte 
doch Kemindo / der andere / durch einen Winck / zu 
begnaden oder entleben / kurs zuvor bemaͤchtigt warı 
fich nunmehr felbften laſſen verurcheilen/ and dem Ei 
fen des Henckers feinen königlichen Hals darſtrecken / 
ebẽ in der Kefidensfkadt feiner Hoffhaltung / zu Pegu: 
welche / (ſo fern der Oſt / Indianiſchen Schiffarts⸗ 
Relation des Admirals Stephan von der Hagen 
anders zu trauẽ) noch eins fo groß / als die Stadt De 
nedig / und / wie Vincent le Blanc ſchreibt / viereckicht / 
anjeder Seite mit fuͤnff Thoren / einem Waſſer⸗Gra— 
ben voll Schlangen und Crocodilen / und mit gefchlage: 

nem Gold gezierten Schildwach⸗ thuͤrnlein verſehen. 
III. Nachdem ſolcher Geſtalt dem KTemindo / an 
dem Ort / wo bisher ſeine hoͤchſte Ehr gewohnet / An⸗ 
geſichts des Königs von Brama / der Kopff weg— 
geſchmiſſen ward der Körper in acht Theile zerftüickt, 
welche hernach alle mic einem gelben Tuch / womit 
die Indianer trauren / wie die Europxer mir dem 
ſchwartzen / bedecket liegen blieben / biß die Sonne un⸗ 
ergangen. Da famen auf asgebenes Zeichen eines 
gezogenen Gloͤckleins / zwoͤlff Männer / in ſchwar—⸗ 
gen aber blutbeſudelten Roͤcken / mir verhuͤllten Ange: 
ſichtern / und filbernen Kolben aufihren Achſeln / aus 
einem / ſonderbares Fleiſſes hiezu gemachtem hoͤltzer⸗ 
heim Haus / welches nur ein paar Schritte von dem 
Traurzelt ſtund / herfuͤr getretren Ihnen folgten zwoͤlff 
— — u» heidniſche 


* 


— windo / Kepferin pegu · 
hidniche Groß Prieſter / ſo under ihnen TTcrepos 
genannt werden: nechſt dieſen erſchien des Tyrannen 
son Brama fein Vetter / der Lenin Pocaſſer / ein / 
dem Anfehen nach / hundert jähriger Greiß / eben 
wie alle die.andren / in gelbe Traur gefleider : rings 
um ihn her giengen zwoͤlff kleine Kinder / die gar koͤſt⸗ 
liche Kleider / und zierliche Beile auf ihren Achſeln 






trugen. Wiedtefer Remin Pocaſſer an das Ort / wo 
die geachteheitte Fleiſch - Trümmer lagen / gelangt; 
cniet er dreymal nacheinander zur Erden nieder / und 
redet von wegen ſeines Vettern / Koͤnigs von Bra⸗ 
ma / den gemetzelten Koͤrper / als nunmehr die aller⸗ 
heiligſte Reliquien / mit ſolchen ehrerbietigen Wor⸗ 
ten an: O du heiligſtes Fleiſch / lobwuͤrdiger / weder 
alle Königrliche von Ava Ich bitte dich / vernim 
die Rede meines Mundes / mit geneigten Ohren: 
aufdaß die in dieſer Welt an dir verübte Miſſethat 
moͤge ausgeſohnet werden. Dein Bruder / Ore⸗ 
tanau Chaumigrem / Printz von Savadi und Tanz 
gu laͤſſt Durch mich / deinen Sclaven / dich bitten / 
im Fall er dich beleidiget / wolleſt du ſolches / ehe dann 
er von dieſer Welt ſcheidet / verzeihen; hingegen alle 
feine Königreiche in Beſitz nehmen: maſſen cr dir 
ſolchen Tiul daruͤber abtritt / und davon das ge⸗ 
ringſte nicht für ſich zu behalten willens. Durch 
muich / feinen Sclaven / bezeugt er / diefe feine Uber⸗ 
be geſchehe frey⸗ und gutwillig: damit GOtt nicht 
zu Dh en gelangen die Klagen / welche du 

proben im Himmel wider ihn anſtrengen 
möchteft. eebenebenſt verheiſt er / die Dir zuge⸗ 
fuͤgte Unbilligleit / u zu buͤſſen / daß — 

er ke am au 
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der Pilgerfahrt diefes zeitlichen Sehens / iiber die: 
fes dein Reich Pegu nur Wächter und Hauptmanr 
ſeyn / und felbiges von dir zu Schen nehmen wolle: 
wie er dann dir hiemit den Eyd der Treu leifter / de: 
me / was du ihm aus dem Himmel wirft gebieten, 
jederzeit auf Erden treulichft zu gehorfamen : und 
zwar mit Bedingung du mögeft ihm / zu feinem Un 
gerhalt/ von deme / was da fällt von den Zöllen def 
Verkauffs / die Allmofen reichen: alldieweil ihm fehn 
wol bewuſt / daß ihm andrer Geſtalt die Beſitzun⸗ 
deß Reichs nicht erlaubt; die Menigrepos auch fonf 
weder darein willigen / noch ihm in feiner letzter 
Stunde die Sünde vergeben würden 
Einer aus den fuͤrnehmſten Prieftern vertrat 


hierauf die Stelle des Entleibten / mit diefer Antwort 


Nachdemmal du deine Mißhandlung befenneft/unt 
in gegenmwärtiger offenbarer Berfammlung von miı 
Vergebung bitteft : wolan/fo fen dir folche von mit 
hiemit gern und willig ereheiler/ und als dem fünfftt: 


gen Hirten meiner Heerde diß mein Königreich über: 


laffen : mit angehenckter Bedingung / daß du dein 
befchwornes Verſprechen nicht brecheft ; angefehen 
folches gleich fo ſchwer würde gefündigt feyn/als leg 
teſt du jetzt ohne Erlaubniß deß Himmels / von fri: 


ſchem an mic) die Hand. 


Wie der Pfaff ausgeredt ; hebr alles Volck / mi 
frolocfender Stimme an zu wuͤnſchen: GOtt woll 
folches verleihen ! Inzwiſchen verfügt fich der Prie— 
fter nach einem Stuhl / rufft dem Voick ferner alfe 
zu: Schenckt mir / zur Nahrung meiner Seelen / et 
nen Theil der Zähren eurer Augen / und der angench« 

— 7— men 
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men Poſt willen / die ich andeute; daß nemlich / 

hinfüro dieſes sche unfrerm 

König Chaumigrem verbleiben/ under felbiges nims 

— * wieder erſtatten: dannenher ihr / alz om⸗ 

getreue Knechte / wol befuge/hierübers fd. 

er au ſon —— — der: geſainte Hauff / mit 
lauter Stimm: Gelobt ſeyeſt du / HErr! 

Nach allen geendigten Heucheleyen und Spott⸗ 





Reden / trugen die Prieſter alle Trümmer deß viel⸗ 
getheilten Leichnams / mit groſſer Reverentz / von 


dem Tram Gerüfte hinab / zu einem von koͤſtlichem 
Holtz — euer; warffen / ſamt dem Inge⸗ 
weide / alle St icke hinein, und lieſſen ſie brennen: 
wuͤrgten viel Haͤmmel und andre Thier zum 
off ab / dem hingerichterem König zu Ehren. 
Solches Feuer brannte die gantze Nacht durch / biß 
an den liechten Morgen: da fie die überblichene Afche 
deß verehrten. deichnams in eine fi A Iberne Truhen 
gethan / mit einer haͤuffigen Leich⸗ Folge / von mehr 
dann zehentaufend Goͤtzen⸗ Pfaffen/ in den Tempel 


hres Abgotts des Gottes der taufend Götter 
benahmt 7 getragen und allda in einer verguͤldten 


Capell/ und ſehr prächtigen Grabe / beygeſetzt 
Aſs ſchmoͤhlich kam der mächtige Remindo / 
 bormals ein Herr über neun Rönigreiche/von ſeinem 
n Thron auf den Richtplag / und vom Le⸗ 
J— * dieſer Krieg / und inſonderheit 


groſſen Indianiſchem ——— mit mehr denck⸗ 







solndigen mann zu leſen iſt. 
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yo Die LI Traur⸗ Geſchicht / von 

—* Die JI. Geſchicht 
Chambainha / König von Hat 
tabane / und deffen Gemahlin YIhai 


Canato / eines Koͤnigs von De 


| Inhalt. 
L. Tyrannen ſchreiten gern / von einer Blutſtuͤr⸗ 
tzung / zur andern. 
IE Der Aödnıig von Martabane wird beſtritten / 
gefangen/ feine Reſidentz geſchleifft: 
IL Seine Gemahlin / ſamt ihrem Frauenzimmer 
und Geſptelen jaͤmmerlich erhenckt. 
IV. Auch der König ſelbſt endlich ins Waſſer ge⸗ 
worffen. 


N vorhergehender Geſchicht / iſt Eingangs 
gemeldet / daß der Koͤnig von Brama / 
SI die Keyſerliche Krone von Pegu / mit dem 
Kriegs Schwert auf fein Haupt / und den Groß⸗Koͤ⸗ 
nig dafelbft. ums Leben gebracht... Gleichwie num 
theils grimmige Beſtien / wann fie einmal Menſchen⸗ 
Blut geleckt /einen fo ſuͤſſen Geſchmack daran befin- 
den/ daß fie nachmals demfelben-immer begierlicher 
nachtrachten: alfo entbrandte er nur hiedurch noch viel 
hefftiger nach hohem Blut / welches der Tyrannen 






' ein: griff /mie feinen Wolffsklauen / weiter und 


auch deß Gerödtesen feinem Eydam / auch verhetrathes 
ten Tochter nad) der Gurgel. Denn der Tyrannen 
Wuͤte läfft nicht nach / folang einer von den Saa⸗ 
men / oder von der Freund⸗ und Geſipſchafft deſſen / 

Eh ee 7 welchen 
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Chambainha und NhaiCanato 11 
welchen fie erwuͤtget haben noch übrig ift. Sinte⸗ 
mal ſolche —* + vorab fo fie einigen Gewalt 
und Anfehen führen / ihnen ein Dorn im Auge findy 
der ihnen das Hertz ritzet und ſticht mit ſtetiger 
Furcht der Rache: 

11. Die nechſten / fo dieſem betrůbten Borreifen 
deß Königs von Pegu muften folgen / waren Cham- 
bainha / König von Martabane / und feine Gemah⸗ 
lin / mehr si Königs von Pegu Tochter. Wis 
der dieſen König / welcher fich feiner Thranney mie 
geehrter Kriegsmacht entgegen flellen / und mit feis 
nen Leuten den Kopff bieten wollen / zog er aus mit 
mächtiger Hand und hatte das Gluͤck (fo andere in 
der Boßheit fieahafft ſeyn /nicht vielmehr ein groſſes 
Unglück) feine Reſidentz Stadt / nad) langer Bela⸗ 
gerung / und ihn ſelbſten / durch Accord / in feinen Ge⸗ 
walt zu bekommen. 


Die Wuͤte/ das wuͤrgen / und niederhauen / unter 
der zerſtreuten und geſchlagenen Armade / uͤberlaß 
Ad) einen — ſelbſt zuermeſſen > und ſage kuͤrtzlich/ 


—— aͤhrt / ſo lang biß dem ſiegenden Theil 
F ice an dem bluttrieffendem Schwert exe 





‚bald diß allgemeine metzeln vorbey / ra⸗ 
—* man die Stadt Martabane / als def gefangenen 
nigs Hofſtadt / vor deſſen traurigen Augen. Her⸗ 
| ei Send —— Siammers / alleſamt mit 
ßqueten bewehrt / und fuͤhrten un⸗ 
ter — 5 — und vierhig Kern⸗ ſchoͤne Weibsbil⸗ 
der / jdesmal vier und vier zuſammengebunden / und 
von 
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von ihren heidniſchen Prieſtern/ Talegrepos genanmt / 
die ihnen Troſt und Hertz gegen den Tod einfprechen 
folten begleitet. 
HL Unter ſolchem unfchligen Hauffen blickte 
NhaiCanato / ſowol wegen ihrer zarten Schönheit 
als hohen Standes und Herkommens / hervor / al 
die Gemahlin ihres unglückhafften Herrns Cham⸗ 
bainha / und die Tochter deß weiland mächtiaften 
Monarchen von Pegu ; deilen Hoheit ihr doch nur 
endlich zu diefem tieffen Fall gerahten. In Bez 
trachtung / daß fie ſelbiges entleibten groffen Könige 
Tochter / wolte man fie gleichwol nicht ohne Ge⸗ 
präng ſterben laffen : fondern es muften zwoͤlff 
Thuͤr⸗ Hüter / mit filbernen Kolben auf den Ach⸗ 
ſeln / vor ihr hertretten. eben ihr / führten vier 
Männer ihre vier Fleine Kinder / die fie vor ſich auf 
den Pferden figen hatten und mit der Mutter flere 
ben folten: damit ja nichts von foldyem Saamen 
übrig bliebe / wofuͤr ſich der Tyrann zu fürchten/ und 
Rache zu beforgen hätte. 

Die übrige Frauen waren gleichfalls nicht von 
fchlechter Condition fondern Weiber oder Töchter 
de Koͤnigs Chambainha feiner Fürften/ und Grof 

an denen der König von Brama feine Grau 
ſamkeit ſuchte gu erleuchten/ und fie / als vorhin dei 
Nhai Canato Sefpielinnen deß Glücks / nunmeh 
auch Gefärtinnen ihres. herbften und rödtliche 
Unglücks zu machen... Ihre Gefichter waren ſchoͤt 
und weiß ; gaben /unter dieſem leidigen Hauffen ih 
ver Führer und Huͤter / einen Schein / wie zu . 
6 
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onnen⸗ Strahlen pflegen / wann fie mit⸗ 
ten durch Die truͤbe Negenmolcken etlicher maſſen 
herfürftechen. Die Zartheit ſelbſt haͤtte keine ſub⸗ 
tilere Gliedmaſſen haben moͤgen / weder man an 
dieſem Frauenzimmer erſahe / welches in der lieb⸗ 
lichſten Bluͤhe feiner Jugend / (nemlich zwiſchen 
dem 17. und 25. Jahr deß Alters /) von der Erden / 
‚und allem zierlichem Pracht / zum Galgen hinge⸗ 
ſchleppt und geriſſen wurde Geſtaltſam ihnen dann 
ſolcher vor Augenſtehender ſchmaͤhlicher Tod / und 
Unbillichteit einen Seufftzer über denn andren und 






R manches —— herauspreſſte / wobey dieſe 
art ; 






ſchwache Sreaturen desmal in Linfräffte und 
su Boden fancken. Andere, Weiber / fo ihnen das 
Geleit gaben) reichten ihnen allerhand Confect / zur 
sabung: aber fie wolten und funten nichts koſten: fin 


temal die Gedancken an dert bittren Wermuth⸗Kelch 


deß Todes’ alle Suͤſſigkeiten von fo kurtzer Frift 


verfchmäheten ER lt ihnen Staͤrcke und Krafft 
mehr dann zu viel vonnoͤthen / als die fo ſchwach wa⸗ 
ten / daß fie kaum ihren Pfaffen / den Talagrepos / 


koͤnten zuhören. Hinter ihnen / folgten/ in wiefa⸗ 


der Drdmung oder Reyhe / so. Grepos (ſeynd ge⸗ 
meine Prieſter mit niedergeſchlagenem Geſicht. 
leidige Troͤſter laſen ihnen aus ihren Buͤ⸗ 

etwas vor / und rieffen zum oͤfftern: Herr! 
er du von keinem andern / weder von dir * 
Selbſten / das Weſen haſt; richte unſte « 
Fe / damit fie deiner Gerechtigkeit “ 
gen, Worauf andere antworteten: 

| Her! 






34 - _  Diell, Traur⸗Geſchicht / von | 
„» Snerr ! verleihe / daß diefes alſo geſchehe 
„ aufdaß wir die reiche Gaben deiner Vers 
» beiffung / wegen unfrer Sünden / niche 
perlieren. Schöne Blumen der Demut ! da fie 
nur den rechten Chriftlichen Glauben zur Wurzel 
hätten gehabt. 7 | 
MNechſt dieſen Grepos tratt eine lange Reihe 
vierhundert / unterwerts von dem Leibe gantz nackter 
Rinder herein in ihren Haͤndlein weiſſe Wachs⸗ 
liechter / und Stricke um die Haͤlſer tragende. Dar⸗ 
auf marchirte die Wacht von Bramaifchen Fuß⸗ 
 Hölcfern/ mie Muſqueten und Spieffen : nach ſelbi⸗ 
gen / hundert Elephanten / und überdas cine groſſe 
Menge Volcks zu Fuß und zu Roß; dergeſtalt / 
daß die Anzahl derer/ fo der Ausführung und Exe- 
Aution beywohneten / fich allein auf zweytauſend 
Reuter / und schen tauſend Fußknechte / ſamt 200. 
Elephanten / erſtreckte die Menge der übrigen Zu⸗ 
—— ſich faſt anſehen ließ / wie der Sand am 


ver." 
Mit ſolchem anfehnlichen Aufzug / ſpatzirten dieſe 
Koͤngliche Frauen und Hofdamen / durch das Feld / 
ach dem Richtplatz zu / allwo ein und zwantzig fuͤr 
e gebaute Galgen ihrer warteten. Wie man da⸗ 
lbſt angelangt; machten ſich zu Pferde etliche He⸗ 
‚zofden hervor / welche uͤberlaut ſchrien: Jeder⸗ 
männlichen ſey diß Blue, Urtheil kund / 
welches der lebendige Gott verhaͤngt: der 
"will / daß gegenwärtige hundert und 
viertzig Frauen ſterben / und in bie Lufft ge⸗ 
— | worffen 
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Chambainha und Nha Canato. 15 
en ſollen; alldieweil / auf ih⸗ 
| ren Rabe und Anftiffeen/ihre Maͤnner und 
Värter gerebellire / und zwoͤlff tauſend 
Bramaas vom Rönigreich Taay getoͤdtet 
en. Solches hatten fie kaum ausgefprochen/ 
als felbiger Voͤlcker Gewonheit nach / die Berichte; 
Beamten ein düffer> und abfchenliches Geſchrey 
anhuben / und den Henckern hiemit zugleich die Lo⸗ 
— Verurtheilten anʒugreiffen 
a hätte man ein jaͤmmer⸗ und klaͤgliches Ta 
„mentiren 7 "weinen ımd heulen hören / und vechre 
Hertzbrechende Geberden fehen mögen! Sie fielen 
einander um den Halß / kuͤſten und letzten fich mit 
tauſend Thraͤnen Doch waren ihrer aller Augen 
auf die Königin Nhai Canato am meiften gerichter ; 
welche fichy Auf eine alte Frau fkeunte/ und vor grofz 
em unaus ſprechlichem Wehmuth / ſchon mehr mer 
der halb vodt war Ehe nun die andren von den 
Henckern ſich hinweg ſchleppen lieſſen / wolte gleich⸗ 
| wol eine von dieſen armfeeligen Damen / im Na 
men ihrer aller / der Königin / noch zuvor die Tee 
unterthaͤnige Ehren Pflicht erzeigen ; redete Sie 
demnach mir Schwacher Stimme any auf folgende 
| Weiſe Durchleuchtigſte Frau! Nachdemmal wie 
gnett 7 in dem Stande demuͤthiger Sclavinnen / 
hin zu der betruͤbten Wohnung dep Todes tretien; ſo 
| 





| 
| 
| 





röfter Ihr / als die fchöne Roſen⸗ Kron unfrer Haͤu⸗ 
pier / ung mit eurem anmuthigen Geſicht: auf daß 
fie / mit deſto erleichterrem Rummer’/ diefen ger 
ängfisten Leib werlaffen / und vor der we 

En and 





6 Deil.Tranr-Befchidir/von. 

Hand def gerechten Richters erfcheinen: zudem toft 
um unendliche Rache diefer uns-angerhanen unbil 
ligen Schmach / mit bethränten Augen ſchreyen wol 


len. ee — 
Alſo tieff war die unterthaͤnige Ehrerbietigkeit 
bey dieſen Hofdamen / gegen ihrer gnaͤdigſten Frau 
en eingewurtzelt / daß ſie auch vor dem letzten un 
haͤrteſten Stoß der Fortun / vor der erſchroͤcklicher 
Geſtalt deß Todes / nemlich / aus ihren Hertzen nich 
gewichen / noch ausgeſchritten. Sich ſelbſten [chat 
gen fie für rauhe veraͤchtliche Hecken / und ihre Könt 
gin einen Kran von Kofen + da «8 doch an den 
war / daß die Roſe ſamt den Dörnern ausgereuter 
und die eines Koͤniglichen Seſſels gewohnte Prin 
zeſſin den Thron der Raben bekleiden ſolte. Di 
hochgeaͤngſtete Nhai Canato antwortete hierauf 
erſtlich mit einem klaͤglichen Blick / und ſolchem An 
geſichte / darinn der Tod allbereit den erften Entwur 
feiner Geſtalt gemacht hatte; hernach mir folgend. 
Schatten ⸗ leiſer Stimme: Nehmt nicht fobald At 
ſcheid / meine Schweftern; fondern helfft mir vor di, 
fe kleine Kinder tragen. Aber das liefen die eilend 
Scharffrichter nicht zu ; welche alle die Frauen «ı 
wifchten/ und fie an zwantzig Galgen graufamli. 
aufhenckten / nemlich an jedwederm fieben/ und zwc 
bey den Fuͤſſen: deßwegen fie viel und ſchwer feuffi 
ten; jedoch in einer Stumde alle rodt waren. 
Hiernechſt galt es der Königin felbft die von vi 
Grauen / auf welche fich die arınfelige fteurre / nat 
dem Galgen / (ach deß elenden Gepraͤngs!) an 
ER gefuhr 





| Nhat Canaro. 17 
selber daran. fie mie — Sera 
verftehie ihren vier Rindern / fo ihr mehr / weder der 
felbft eigene Tod / vor Augen flunden / folte zappeln 
und erſticken. Ihr ward durch den Rolim mus 
nay (weicher bey ihnen ein befonders groffer Heili⸗ 
ger) ie zu gerede / ſi wolte doch den Tod uner⸗ 
Indeſſen forderte ſie ein wenig 
aſſer / nahn er den Mund / und fprügre es (aus 
einer befondern Andacht / wofuͤr ſich / dieſer Heiden 
ihrer Meinung nach / die Teuffel entſetzen / und fliehen 
) überihre vier Kinder / die ſie in ihren Armen 
elt /ihnen einen Scheidun gs⸗Kuß um den andren 
aufden Mund druckre/ mit jr inbrünftiger Bewe⸗ 
au und flehentlichen Stoßſeufftzern / daß einem 
davon die Augen. hätten mögen übergehen; 
— ſolgende Klaz⸗Worte heraus brach: 
Ach meine die ich aufs neue indem Einge⸗ 
weide meiner Seelen geboren ; wie wolte ich mid) fo 
hochbegluͤckt laffen beduncken / dafern mir erlaube 
toäre/ euer Seben durch rauſend Töde zu erfauffen ! 
Als denn wuͤrde ich diefe Furcht / darinnen ihr mich/ 
— quittiren / und von dieſen grauſa⸗ 
den Tod ſo willig und gern erwarten / 
ben er werde vor dem HErrn aller Dinge / in 
feinerhimmlifchen Wohnung erſcheinen. 
DIE gefage ließ die Truͤbſeelige ihre Augen auf 
den Nadhrichter oder Buͤttel ſchieſſen / welcher allbe⸗ 
zeit zwcen Ihrer Söhne hatte gebunden / und ſagte 
wide ihn : Sep nicht fo unbarmhertzig / daß du mels 
ne Kinder / 99x meinen aan] zoͤdteſt richte en 














unter der unglaublich-groffen Menge Zuſchauer / 


> 


" Kinder wieder an ſich / umfieng / druckre / hertzte 


18 Die N Traur⸗Geſchicht/ von 
erfi hin! und ſchlag mir dieſe Gunſt nicht ab / ſo 
von dir begehre. Mit dieſen Worten 7 riß fie d 















küſſte fie fo viel und ſo lang / biß ihr der Athem en 
und in den Armen derer Frauen, welche fie unte 
ſteurten / ohne einige fernere Regung dahin fa 
Pie der Hencker ſolches erblickt / ſpringt er behen 
hinzu / rafft und henckt fie geſchwind auf; hernach 
Die vier andren: und knuͤpffte endlich neben ihr / @ 
ſedwederer Seiten / zwey Kinder auf. 
Diefes erbärmliche Mord > Spectacul erregte 


ſolches Zetter⸗ und Klag⸗ Geſchrey / daß bey nahe 
Die Erde erzitterte und entſtund in dem Heerla 
eine gefaͤhrliche Aufruhr / welche den König (rech 


| —— Sram ne 





ſoim Sager/ 80 0.00 0. aus dem Königreich Pegt 


einer Refideng Brama noch dreifftg taufend F 
knechte / und ſechs tanfend Meurer kommen zu laſſen⸗ 
womit er gleichwol noch nit ſicher genug waͤre geweſt / 
dafern die Empoͤrung nicht durch die Nacht geſtillet ʒ 
angefehn unter ſiebenmal hundert tauſend Mann / 






bürtig/und dieſer erwuͤrgten Koͤniginnen ihres Vat⸗ 
sera Unterthanen geweſt waren. Mit ſolchem jaͤ 
merlichem Hals⸗Geſchmeide / ſchied die Gemahlin 
deß Chambainha von der Erden. De 

IV. Ihrem Befangenem Herm dem Koͤnig / 
henckte man einen ſchweren Stein an den Hals / und 
ſchickte ihn / in derſelbigen Nacht / hinunter zu den 


Fiſchen ins Meer; dergleichen Sprung auch a 
* cine. 


u r = 2 Los 
> Pi > 3 ' ” 





















fuͤrnehmſten Dafallen hun möffen : unter 
n / Dane waren / die jährlich 30. und 40, 
n Einfommens gehabt ; nemlich des 
ei „erhencfter Frauen ihre‘ RBärter ı Männer 
Brüder. Unter ſolchem ſchaͤndlich erwuͤrgten 
| am J een Jungfrauen geweſt / die 

vo na vormals Bi begehrt zu 


infüglich ſchließ ich dieſe traurige und leid⸗ 
ge Hiſtort / mis der Frage Senccæ: Quod 
eenumielt, cui parata non ſit ruina, & proculcatio, 
& Dominw Se Carnifex ? Nec ifta —— di. 
Wi a,'fed hore mome: 2 ntum intereft interfolium & 
— Reihe. Merrſchafft hat ſich wol 
Zerteettungreines Dber Herrns / 
jag * nes gubeförchsen? Und folches line 
| * mm * je eben allezeit von langer Hand: 
| —— ſttzen / und für eines 
| 2 ‚Sue h liegen / / kan oft in einer 
Wiinnsengefäichen, 
Fin IE zer HT 
⁊ Be: —— *— 
Fa * © ve 
En A r 
— sah r* * 
Us 
eg Line Eh 
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IL Die gemegelten Aınder den Elephanten fürs 
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oo Die 111. Traur⸗ Geſchicht / von si 
Se Ggchche 3 
Koͤnig von Prom / und ſeine 
— 2 SE — 

J. Der Tyrann von Brama erobert die Str 
Prom / durch Derrährerey ; laͤſſt ſich einen &: 

nig derſelben Erönen; — 





HL Die zu todt gegeiſſelte Römgın / ſamt ihre 
Zerrn / dem jungen Zoͤng / and vielen Ed⸗ 
lieuten / ins Waſſer werffen. A 
He wir das Gedaͤchtniß Des Phalarifirem 
| den Tyrannens von Bramaa / ine 
° Stillſchweigen verſcharren / fol zuvor 
Kg noch gemelder werden / was für Grauſamkeit 
inder Stadt Prom / und an dem König des Ort 
veruͤbet habe. Bor felbige Stadt if er mic einem 
groſſem Deer angelangt / hat fie.belägert und hart 
ſtuͤrmet; aber tapffren Widerſtand gefunden. Glei 
wol lieferten ihm endlich dieſen Ort etliche Verraͤh⸗ 
ter: Worauf er bald hernach gar triumphirlich 






Stadt ein / und in —— Hof —* 
und daſelbſt ſich einen Koͤnig von Prom kroͤnen laſ⸗ 
fen. Unter waͤhrender Krönung muſte der junge 
rechtmaͤſſige Koͤnig von Prom / welcher nunmehr: 
ſeines Reichs war beraubet / vor ihm auf den Knien 


liegen / und wie der allernledrigſte Sclav Gnade und 


—* 


Sehens > Stiftung bitten ; fo ihm dod) nicht gewor⸗ 
‚den, Dem ob er gleich feine ande ohn . 
























Roͤnig von Prom / und ſeiner Gemahlin. 21 
Fer wolte — ott anberen : ließ doch der Ty⸗ 
Widerwillen blicken. 
— auf eine hohe Buͤhn / von dannen er den 
nei kt⸗Platz der Stadt überfehen kunte: 
eufalen Saffensin und wieder / erwuͤrgt lagen / in? 
—— — Augen / zu kleinen Stuͤcken 
—— nur feinen Elephanten zu freifen geben, 
/ mie Teummeln und Pfeiffen / 
ra | die er alle klein zerhauen ließ / 
und in —— 
mahlin / eine Frau von Jahren / welche trefflich 
‚don Geftalt / ande Tochter des Könige 
2 ehe iratlich / bey ihrem Vatter / getvorben / aber 
in Korb erhalten hatte Diß ſchoͤnſte Frauen⸗ 
blut g und blau geiſſeln / und ſo lang durch 
n biß ſie den Geiſt aufgab; fol⸗ 
en en König / binden / und beyde / mit ange⸗ 
* en / ins Waſſer wetffen; deßgleichen 
WAR "anprnefin en alfo in den 
— RFiluß ſuͤrtzen. 


empor e Erden fählng? 

u ee die Krönung verrichtet ; flieg dee 

16 man die kleinen Rinder 7 fo allda / und 

| D zerhacken / das Fleiſch derfelbenmir Graß und Reiß 

mit geviertheilten Menſchen be⸗ 

“syn: Zuletzt brachte man des j jungen Koͤnigs Ges 

Asatvar / um die der Bluthund gleichfalls vor 

if se unbarmhertzige Hund Faden⸗ nackt aus⸗ 

ae feel an ihren noch lebenden Gemahl/ 
Edelleute / ſo noch uͤbrig waren/ 

3 Mi Die 


22 Die TV. Trour⸗Geſchicht / von 
i | je, . — 
Taikangus koͤnig von China. 
| She r, 
b. Indem Jagen / ſoll ein Prinz Maſſe halten 
* die Übermafle groſſen Nachtheil bringä 
an. | | | — 
11, Welches erſtlich durch die laͤcherliche Abmah⸗ 
nung eines Thoren zu Meiland 
111. Durch Das Exempel des vertriebenen Chine⸗ 
fifden Koͤnigs TatFangt: F 
IV. Königs Normannt in Engelland / erinnere 
und bewehrt wird. 


Je die Schäfferen des Friedens / aſo m 
die Jagt ein Fuͤrbild des Kriegs / und 
Vorbereitung hoher Semürher zur Hur⸗ 
tigkeit / und underdroffener Tapfferkeit; maflen ſich 
darinn gemeinlich die edelſten Heiden und Könige 
geübt. Cyrus / der Perfer Monarch / wagte feine 
kuͤhne und behergte $ugend an die grimmigſte Baͤh⸗ 
ven, Alphonſus / Ferdinandi Königs in Arrago⸗ 
nien Sohn / war einfo murhiger Jäger / daß er / ohn 
angeſehn ſeine gantze Geſellſchafft ihn zuruͤck rieff / 
durch Wald und Moraſt / ja endlich gar in den Fluß 
ter / einem dahin gefluͤchteten Bären nachge⸗ 
ſetzt / und ihn darinerflochen. 
Wie nun ſolche Ubung ritterlich und lobhafft / da⸗ 
fen man ſich ihrer mäffialich / und der offentlichen 
Reichs -oner Staats⸗Sachen ohne Abbruch / ber 
dient: alfo zeucht die Ubermas viel — 
un 








Talkangus Roͤnig in China. 23 
und Nachtheil ach ih. ; und erfolge Teichtlich / daß 
einer / derdem Wilde zuviel nachgeſetzt / zuletzt ſelbſt 
darüber erwildet. 

— Wer nicht kennt Mafle bier/ 

Und ‚anders nichtes weiß ; wird endlich 
Undiernet grauſam ſeyn * 

Sa das uͤbermachte Sehen leitet einen: ringen) 
von dem rechten Zwecek deſſelben / welcher war / fein 
Ders und Gemuͤch dadurch zobberührter-maffen / zu 
wilitariſchen Händeln bequem zu machen) oder aufs 
wenigſt dergeſtalt zu erfriſchen / dz es andren Staats⸗ 
eiten hernach deſto gewachſener ſey / nach 
gerad ab: und geſchicht oft / daß man mehr 
aufein ſchnelles Windfpiel / weder auf die Mundi⸗ 
kung der Soldaten ſpendiret; dadurch Das Sand in 

und Befahr/wegen ausländifcher Fein⸗ 

de/ oder wann gleich dieſes nicht / doch aufs wenigſt 
— in Schaden und Beſchwer 

werden. 

zu ‚Dannenher.jener Thor / zu Meiland / niche 
noch unweißlich einen verſchwenderiſchen 
u feinem Artz gewieſen. Denn man ſagt / 
8 habe ein Burger in genannter Stade Maͤiland 
unſinnigen Leute gar ſeltſam / durch eine neue 
Erfindung’ und zwar nicht ungluͤcklich / pflegen cu⸗ 
nren Wie dann ?-Daheim in feinem Hauſe / hielt 
win in anem Koſten ein heiſſes flincfendes Waſſer 
fee darinn ee die Thoren und Wuͤtende gang 
dem er fig zuvor an einen Pfal geſtellt/ und 
*Opitz. B iiij feſt 
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24 Die IV. Traur⸗Geſchicht / von 
eſt gebunden, big an die Hüfften/senden / oder auch 
wol gar biß an die Schultern / hinein geflecke um 
dieſelbe ſo wol mie dem Waſſer / als durch Far 
und Hungern fo lang gequäler und abgemattet / b 
ihnen allgemählig die Narrheit vergangeny und 
rechte Vernunfft wiederum herbey gefommen. D 
Styr + Waſſer harte audy ein feiner Sinnen bes 
raubter Burger/fünfsehen Tag über / verſucht / und 
endlich / wolte er anders eines fo verdrießlichen Bas 
des einmal befreyer ſeyn / die Strahlen feines guten 
Verſtandes wiederum ein wenig blicken laſſen mͤſ⸗ 
fen. Als er nun zimlich wieder geneſen / und eins⸗ 
mals vor der Thür ſelbiges Vexir⸗Hauſes ſtehet; 
reitet ein junger Cavallier / mie vielen Jagthunden 
vorüber. Den reder er an / und fragt ihn / was dag: 
Pferd / welches er reite / doch wol koſte? Jener ant⸗ 
wortet: viertzig Goldguͤlden. Der foͤrſchelt weiters 
Was die Hunde und der Falck werth? Jener: Auf⸗ 
alertwolfeilfte / zehen Goldguͤlden. Dieſer aber⸗ 
mal: Wie hoch fich der jährliche Gewinn / ſo man 
davon zugenieſſen haͤtte / möchte belauffen ? Der 
* andre verfene : Lim fechs Goldgülden / begehrte ich 
ihn keinem zulaffen. Darauf hebt der Thor übers 
laut an zuſchreyen: Reite / was du reiten kanſt: dann 
wo dich hier der Artzt erwiſcht / wird er dich biß an die 
Ohren in den heiſſen Waſſerpful tuncken; darum / 
daß du eines ſo geringen Vortheils halben / dem Gel⸗ 
de ſo groſſen Einbuß und Schaden thufl, 
III. In eine ſolche Narren Waͤſche / oder rech⸗ 
er zu ſagen / in das heiſſe Bad der Threnen / Elen⸗ 







des / 


wı’3 
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% Akangus Königin Chin. 25 
/ Armut / und R rachtung / ſtuͤrtzte fich vor AL 
s de Chinefihe König Tatfangus. Nachdem 
iger 29. tegierer / und für feinen Feinden Ruhe 
betommen /hat erangefangen mit den wilden Beſtien 
== und der Jagt / uͤber die wolftändige 
tzlich nach zuhaͤngen / fo lange bis er feiz 
von verſchertzt / und unter den Thieren viel 
| nr oren / was ihm kein Feind bisher ab, 
Be Ja fein ganhes Königreich waͤ⸗ 
re / wegen ſeiner unbeſorgten Hinlaͤſſigkeit zn Grund 
 gangen ; dafern ihn nicht feine eigne Hauptleute / 
Befchlhaber und Stadthalter haͤtten ſeines Throns / 
ze Seine fuͤhrnemſte Abgöter wären Ba⸗ 
———— ir wie er fi) Am mie Wein 
J war ſeine gantze Hofſtatt voller Hu⸗ 
und. Concubinen.. Aufs Gejaͤgt aber / war er 
_ Sarunfngnet brachte viel und lange Zeicen 
Inden Waͤldern / Gehirgen und auf dem Sande zu / 
und betammere / wie es im Regiment daher genge / 
oder um 1 Beſte ſtuͤnde. Seine Jaͤger 
—— zrtr en und verwuͤſteten den Bauers⸗ 
iten das Getteyde oft nur tum eines liederlichen 
afeng ot er Rabens willen / zu groffen Schaden 
Feldbaues und der Land⸗Leute. 
ertiber begunte das. Volck ſchwierig ss wer⸗ 
und allerhand harte Reden wider ihn auszu⸗ 
2 und geriech endlich die Sache dahin / da 
dem er das Gebirge durchftreicher/ und 
hie ausihten Lager aufutreiben / hihig bes 
— — ſelbſten von ſeiner 


Herr⸗ 
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26 Die W. Traur⸗Geſchicht / von 

Ferelhafft verjagt / und das Reich ihm abgeſprochen 
wird. Den feiner vornehmſten Staats Nähe 
einer / Ys genannt / hat / auf inſtaͤndiges Anlauff 
des Volcks / um Huͤlff wider ſolche tyrannſche und 
ſchaͤdliche Jaͤgerey / und mit Beyhuͤlffe der andre 
Groſſen des Reichs / den jüngeren Bruder des 
nichts werthen Königs zum Regiment erhaben / und 
Taikangum ins Elend verjagt. Welches mit fo 
einmüriger und allgemeiner Zufriedenheit geſchehen / 












daß kein Menſch ſolches widerſprochen / noch dee 





geringſte Tumult deswegen hernach entſtan 
Hierauf verließ ihn jedermann / und fand ſich fein ei⸗ 
niger / der ihn in feiner Sache vertretten / noch ein 
Wörtlein für ihn ſprechen / oder ſich ſeiner das ge⸗ 
ringſte annehmen wolte. | 

Nachmals kamen zu dieſem verftoffenen Koͤnig / 
feine Mutter und fünf Brüder / ins Elend / beydes 
ihm zu troͤſten / und zu ſtraffen. Jedweder unter 
diefen redete ihn / mic etlichen Sinifben Verfen 
an / fo noch heutige Tag in einem uralten Chineſi⸗ 
ſchem Buch gefunden werden, ; 


°.2 Der sefte hub foldher geftale an : Unfer Orcgvate 


ter Yrus hat den Regenten diß Geſetz vorgeſchrieben /⸗ 
man fölledas Volek lieb und werth / nicht veraͤchtlich 
halten / noch unterdrücken: denn diß fey die Wurtzel 


bes Reichs / an deren Staͤrcke und Standhaftigkeit / 


auch die Befeſtigung des Regiments haffte. Der 
andren vorſteht / ſey gleich einem Fuhrmann. Wer - 


aAber ſechs Roffe anein verfaultes Seil fpanner; hat 


fich derſelbe nicht vorzuſehen 2 Durch ein verfaultes 


Seil / 


— 
® 


f 


| \ 
Tac⸗ngus RöniginChins: 37 
| Sal ty hat der Chineß / fonder zweiffel / folche Re⸗ 
F a die ihr Leben in Wollüſten zu⸗ 
ringen / und mehr Zeit mit dem hetzen / jagen / bai⸗ 

Ken / txincken / ſpielen / oder mit den ſchoͤnen Thier⸗ 

jein / fo da Zoͤpffe haben / weder in der Nahrzund 

Staat » Cancelley⸗ und Gerichts: Stuben verzeh⸗ 

zen. Wer die Roſſe / das iſt die Unterthanen deß 

Reichs / mit ſolchen faulenden Seiten oder Siteen 

zͤumet; was hat er anders / als endliche Verach⸗ 
‚tung und Ungehorfam / fo wol von aus ⸗als inlaͤn⸗ 
diſchen zu gewarten? | | 
Deß andren feine Berfe laureren ohngefähr alfa: 
daheim brenneft dus von unzlichtiger Begier; drauſ⸗ 
fen von uͤbermaͤſſiger Jagt⸗Luſt; ſchlemmeſt und 
demmeſt hie und dort 3 erlufickt dich an ſchnoͤder 
Muficumd Ledern / tůncheſt deine Himmel hoch⸗ auf⸗ 
Führende Gebaͤn mit dem Blur / Marck und 
Schtveiß / der armem Bürger. Wer das thut / 
muß zu Grunde gehen / es ſey ihm lieb oder leid. 

Deß dritten fein Spruch flang folgender Weiſe: 
Bon des YAVI Zeiten an / biß auf diefe / iſt der 
Königliche Hof in gutem Flor geftanden. : du bift 
der erftes welcher von dem Pfad der Vorfahren aus- 

| Beil dann das jenige durch dich ver⸗ 
ee 7 morinndie Feſte ihrer Derefchafft beflanden ; 
was iſt es wunder / daß du nun aud) fo tieff gefallen 2: 

Der vierdte lamentirte auf dieſe Art: O der herr⸗ 
lichen und Preißwuͤrdigen Vorfahren! weiche 
dech dhre gute Reguln und Geſetze / einem Koͤnige 
wol und gluͤcklich zu vegieren Kran 

Ä auch, 
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auch über taufend Köni — Arte zugel 
Dergleichen hat man Birunduns hintelaffen; 2 










Töhren : weil du am erſten verhindert / daß dir deine 
nee darinn folgen möchten. | 
Der fünffte ließ feinen Unmtuc mie diefen Wors 
een aus: Ach! mit mas Manier follen wir wieder 
heimkehren ? Das Hertz möchte mir vor Seid und 
Unmurh gerfpringe! Unſer Bruder Taitangus iſt ein 
gemeiner Haß und Scheuſal des Voleks 1; Wo 
Dich hin. 2. Wen fleh ih an um Hürffe ? Die 
Kümmernif geht mir fo tieff zu Sinnen / daß ich⸗ 
nich fan uͤberwinden. Mein: Gemüt ift vollee 
Angſt / das Antlitz voller Scham / und das Hertze 
ſchwindt mir in der Bruſt. Aber ich; verdiene ſoi⸗ 
ches zu leiden / als der ich von dem rechten Wegege 
wichen / und der Tugend ihrer Anfuͤhrung nicht has 
be wollen folgen. Die Zeit der Reu iſt aber jetzt viel 
zu ſpat / und was vorüber] laͤſſt ſich nicht wieder 
zurück ruffen 
Wole⸗ Gott daß entweder dieſer heibuſche 
Talquangus allein / ein ſolcher Landverderblicher /⸗ 
untuͤchtiger Regent wäre geweſt / und keine Chriſt⸗ 
liche Potentaten mit dergleichen ſchaͤndlichen Haſtern 
befleekt; oder doch aufs wenigſt / auch noch viel der⸗ 
gleichen. Koͤnge⸗ Freunde lebten / die ihrem Printzen 
* Aſochauen ſo treulich unter Augen ſtelleten? 
man 
"x Yide B,Mart. Martinit sinenſt Hiffor) Deei1.1ib. 2 
P. 41 feggq. 






atwangus Königin China: 29 
—— ſie ſchier eben fo ſparſam heutige Ta⸗ 
ger I wie die alten Reichsthaler und uͤberwichtige 
ucaten / zu ſehen. 
= IV. Diefern flündenicheundequemlich/aus dem 
Camsdeno beyzufügen /was geftalt König Nor⸗ 
nnus m Enelland / sum Hertzen / einen Umkreiß 
rei] GER — laſſen / darüber viel 
fechen/ Dörffer / Slecken/ Städte geruinirt / und 
ie arıner — — fein Sohn Ri⸗ 
ardı 8 aber / zwe ffelsfrey aus Hörtlicher Rach / in 
mſelbigen ——— Er / ihm 
* — eil erſchoſſen / der andre 
ech die Peſtilentz hingeriſſen 
* 


viel andre hieher gehörige Sa⸗ 
tänger zu vertweilen 1 und den Jagten groffer 
FR 













wir Luſt hätten / in diefer Mas 






Die V. Gefehiche 


St j aitder letsee Wonarch über 

gan China: und Bueiein vor» 
— — nehmer Verſchnittener. 

a er 

J. Shre — ihre mSenamigren 

A Tugenden / oder Laſtern 

= 3er hocherhobne Eunuch / Guet mißbraucht 
Sewalts / und. wird end; 


empfangenen 
— u Zungchin / ſein eigner 
—* | ern I Sol 











30 Die V. Traur⸗Geſchicht / von | 

111. Solches erregt armer / wnd übe 
kommt ein berühmter maͤchtiger Rauk 
Dadurch, Belegenhet: und Kaum / das ⸗ 
ferıhhum zu ůberfallen. 

IV. Des Reyſers wider ihn geſchicktes Arieg 
| heer wird gröfjern Theils abtruͤnnig. 
V. Sicungzus / der Raub⸗Roͤnig / trachtet D 
Zeyferlichen Keſidentz » Stadt our) & 
* und Verraͤtherey maͤchtig zu werden. 
VI In derſelben / machen feine Cteaturen e 

Aufruhr / indem er einbricht / und zu der 

| öffneten Stadt Pforten hineinzeuche. 
VII. —— — ſaͤbelt ſeine Toch ter / und er 
VIIL Sein Korper wird gevierthelt 
En ar welßlich diſcurrirt der verſchlagene R 
Igent Tiberius / beym Cornelio Tacito, 
von den Miniſtern und vornehmen B 2 
Diensen groffer Herren / daß man vor ertheilter Wuͤ 
de / von ihrem fünfftigem Verhalten feine richtige 
genaue Rechnung fchlieffen fönne: weil ihrer erlid 7 | 
nachdem Sie zu hoͤheren Ehren erhoben worden / de a⸗ 
durch uͤbermuͤtig und verkehrt / andre hingegen durt 
die Wichtigkeit derer Ihnen anvertrauten Yet - 
aufgemuntert werden / ihre vorige heimliche Saf 
oder Fehler in dem Privat⸗Stande zu hinterlaſſen⸗ 
und ſich ſolcher Tugenden zubefleiſſen / ſo ihrem ve 
aͤndertem Zuſtande gemäß. Multos in provincii ıs 
. contra, quam dpesaut metus.de illis fuerit, egiſſe⸗ 
excitari quosdam ad meliora magnitudine rerumg 


nhebeſcere alios. * Viele / ſagte er / haͤtten — gu⸗ 
ernir 
|  Tacit, Annal,iib, 3. Cap. 69, | 
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* adin und Guet. 31 
nd Bam der Provingien 
ders /. weder man von ihnen gehoffet 
— — ſich verßalten ; etliche 
durch die hohe Importantz der Saden 
— ch ua Geſchicklichteit geſchaͤrffet; da- 
— ——— (das iſt / in loͤblichen Hand⸗ 
iangen nachläffig ) würden 
 Därte König David anfarıgs gewuft / was hinter 
dern Mcophel ſteckte / und fo wol fein Gemüt / als 
ist Weltklughett gekannt: nimmer wäre 
fein Rabe / vielleicht auch nicht fein Verraͤhter 
 imdabtrünnigermorden. So find demnach Glück / 
Rechthum / Wuͤrde Ehre / und Gewalt eigentlich 
das rechte Maß⸗Bley / welches die Tieffe des ver⸗ 
borgenen menſchlichen Hertzens ergruͤnden / und wie 
feſt oder beſtondig ihre vorige entweder angenomme⸗ 
ne ober warhaffte Aufrichtigkeit und unſtraͤfflicher 
Wandel bey ihren geſeſſen / allererſt entdecken. 
Manche / wann fie auf das weite Meer der Staats⸗ 
Ge ern Feen gebracht /und ihnen die Segeleines gar 
3 ' gen Hof⸗ und Ehren- Windes an + oder 
werden / weil ihr viel zu leichtes Schiff 
ſtarcken Anwehung und Zuges nicht faͤ⸗ 
hig / ſondert vorhin nur allein auf £leinen und gez 
ringen Ströhmen zu lauffen gewohnt 7 durch UÜber⸗ 
| ufoie fftunme Seiten geworffen/und endlich 
ar/fam allen gütern des Reichs / fo ihnen anver⸗ 
F den Abgrund geriſſen. Solches hat das 
mächtige Königreich China / vor etliche 
ia Jayren / mehr als zu piel exfahren / an einem 


Ver⸗ 












m ner fü 


32. Die V. Traur⸗Geſchicht / von 
Verſchnittenen / durd) deffen Erhebung und 5: 
dem Deich erftlich die innerliche Ruhe und bern 
von auffenzu / vermittelſt des Tartariſchen Sebe 
die mannhaffte Freyheit abgeſchnitten worden. 

II. Der Chineſiſche Monarch Thienkin mac 
einen Eunuchen/ Namens Guei fehrgroß / und zu 
hoͤchſten Gubernatorn des Keyſerihums / (nicht oh 
mercklichen Politiſchen Fehler) mit vollmaͤchtige 
Gewalt / alles nach feinen Gutduncken zu admi 
ſtriren und behandeln ; alſo gar / daß er ihn nicht a 
ders / als Vatter nennete: nimmer gedenckend / 
er dem Reich und Unterthanen «ine ſo ſchaͤdli— 
Natter in den Buſen ſchuͤbe / oder ihnen einen boͤſ 
Raben⸗ Vatter vorſtellete. 

Sobald Guei die Schluͤſſel gefunden / tharı 
feinen Kram recht auf ließ je länger je mehr ſchau 
en/ was für Waaren bey ihm anzureeffen: Wiens 
der Keyſer / als deffen Augen / durch Die gar zu gut 
Einbildung von diefes Menfchen Humor gleichfan 
benebelt / folche bey feinem Leben niche recht erkennen 
kunte; das Volck aber unterdeffen wol empfinde 
und fühlen mufte, _ Er feste ein und ab / und li 

um liederliche Urfachen offtmals wuͤrgen / welchen 
wolte; und war ihm auch der allerjuͤngſte alt genu 
dafern er ihm nicht gefiel. Wer ihm im Schreibe 
oder Reden nicht fuchsſchwaͤntzte / oder als ein 
Verſchnittenem / beſondere Aufwartung anzublet 
ſich weigerte: der muſte dem Scharffrichter eine 
Fußfall thun / und dieſer Urſach halben viel der vor, 
— Bun vom Dienft über n Klinge 
pungen 











2 in und Buel. 13 
b war / in vielen andren Sachen / fein 
nicht ſtraͤfflich; war dieſes Doch ſchlim̃ 
po ars genug / daß er ihrer ſo viel beleidigte / auch fo 
* 5 * Printzen au 

A an eſochten ließ / indem er / na 4 

| ein des Keyfers Thienkin ohne männliche Erben / 
fes feing Erhöhung zum Keyſerthum fuchte zuver⸗ 
bi era gta es / daß die Landvoͤgte fich in 


lteten deren einerden andern all. 























gu uncertreten trachtete / und jeder feinen, An⸗ 
men des gemeinen Beſtens / der Regierung / den 
Vogteyen / und andren anfehnlichen Aemtern auf- 
en / 

oe des wieſpalts gern abgcholffen ;griff 
an / wo fie am allergefährlichz 

Ei es vom Regiment / und zugleich vom Le⸗ 
edoch mie einer reputirlichen Manler: 

T erregen moͤchte. Mit ſolchem Abs 

m / fer igt En fin einer ehrlichen Commiſſion 
aten der verblichenen Keyfern zu beſu⸗ 

g su befichtigen / was irgend an ge, 

diefer Verrichtung geftarrere 

= ii nicht / fich zu entſchuldigen: 


; und Creaturen / unter dem erdichterem Nah⸗ 
zudringen / bemühen war. Der neue Kenfer Härte . 
4 Beichloß diefen verhaffeen Meinifter / den 

da —* t * 8 nicht merckce / oder durch ſeinen Anhang 
die hochkoſtbare Monumenten und 
denſelben noch möchte ermangein. 

ee — rechte Bedeutung / 


34 ._ DieV. Traur⸗Geſchicht / von 
der Zweck ſolcher Grab⸗ Viſitation fund word 
Denn er hatte noch nicht einen fo übrig fernen A 
hinter fih gelegt; als man ihm / aus Keyſerl 
Befehl / ein verguͤldtes Räpslein gepræſentirt / d 
innen ein feidener Strick lag / woran er fich felbf 
(denn die Ehre diefer beyden Chineſern hochgepi 
fenen Todes-oder Sterbens⸗ Art / wolte man ii 
laffen ) erhencken / und dem Buͤttel die Mühe ben 
men folte. Diefer Strick erſtielte allen feinen Ho 
a Ehrgeitz / und Unruhige Regungen / auft 
ma 

III. Dem gemeinen Unheil ward aber dal 
nicht geſteuret / fondern aus Ubel nur Ärger :u 
gieng es dem Keyſer / über diefer That / wie ein 
ungeſchicktem Wund-Arge / der ein fleiſſiges © 
sur Unzeit ſchneiden / oder mit Fondanellen veri 
will / und dem Patienten darüber den falcen Bre 
verurſacht. Denn die Aufräumung diefes Eunuc 
und unterſchiedlicher anderer deſſen Anhänger? 
gouſtirte und erbitterte viel hochanſehnliche Gou 
neurs / daß ſie ihr Hertz gang vom ihm ab / undv 
mehr zu dem mächtigen Raubern wandten / Tot 
Reich mir ihrer Gewalt und feindfeligem Bor 
Ben erfchröcklich fielen. Mit diefen machten 
heimlich verraͤhteriſche Kundſchafft. Etliche ſch 
een wider den Feind kein Volck; etliche verrichtet 
bey ihren Feldzůgen / wider ihn / nichts ſonderlich 
entweder mit Fleiß / oder weil fie durch andereil 
Wider⸗Parthey Genoffen darein murden ver! 
ders. Ja wann ſich gleich zuweilen Die rn 







Beyfer Sungchin und Guet. — 
eſte t zum treffen darbote / lleſſen fie die⸗ 
doch muhtwilliger weiſe fahren: weil der Feld⸗ 
ter nicht von ihrer Faction / und ſie durch einen gluͤck⸗ 

hen Screich ihm bey dem Keyſer Gnad und 
Rohm zu erwecken nicht begehrten. Solches alles 
erg ie wol zu ſtatten / machte fie fo 

ia undfühn/ Daß fie gar nach dem Keyſerthum 
en durften / und einer unter ihnen auch thaͤtlich 
18 /ssietol durch Vorſchub der Verraͤhter / er⸗ 


bediente ſich dieſes ae und uͤblen 
Ve am Keyſerlichen Hof / ein Obriſter der 
auber / mit Namen Licungzus: welcher inmitteiſt 
eine nach der andern uͤberzogen / die Städte 
er anne, und endlich gar 
ach dem Serien des Königreichs / oder Keyſer⸗ 
— I namlich nach Der Keyſerlichen Mofftar ges 
—— 


IV. Wie dem Keyſer ſolches angezeigt; ordnet 

er ein en unter dem Genera⸗ 

Flardes Obriften Reichs⸗Pflegers Calao: um den 
n eutweder 
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weder zu ſchlagen / oder aufs wenigſt aufs 
Fund den Sreom feiner ferneren Progreſ⸗ 
re Aber es war alles Verraͤhterey / 

nd Uneren:der meiſte Theil vor der Armee / lieff 
dem Feinde über dannenher Calaus / der Feld⸗ 
eelaus Rserztöeiffelung / fein eigner Hencker wor⸗ 
 WBie fehr bierob der Kenfer beſtürtzet / ſteht 
feidye zus ermeſſen. Die vor Augen fchwebende 
Bnäs ziehe Shrm / fih von gegenwärriger Refis 
iu. Si dung 


36 -  DieV. Traur⸗Geſchicht / von 
dentz Pecking / nad) der Drientalifhhen Pro 
Nanching zu reririren: aber ſolchen Vorſatz wi 
riehten ihm beydes treit-umd ungetreue Dffich 
Dieſe / das ſie ihn deſto fuͤglicher und bälder ſe 
Feinden in die Hände / und dem Tode in den 
chen fpieleen; jene aber / aus aufrichtigem Gurt 
cken / als welche beſorgten / die Flucht des K 
würde das gantze Keyſerthum in Confuſion / S 
cken / und Zagheit ſetzen; da hingegen Seiner M 
färbeharrliche Anweſenheit / in einer fo volckreich 
und mit vieler Mannſchafft verſehenen Stadt / 
umherliegende Laͤnder / in Devotion erhalten? 
zu ihrem Succurs derſelben Kraͤffte herbey gie 
koͤnnte. Welches dann der boͤſeſten Anſchlaͤge 
ner / dafern nur uͤberall in der Stadt Aufrichtig 
und Treue gewohnt / und die Schlangen in t 
Buſem / nemlich die meineidige Verraͤhter /folc 
nicht zu ihrem Vortheil gezogen haͤtten. 
V. Wie / bey ſolcher Beſchaffenheit der Sad 
der Rauber haupt und Führer Licungzus verne 
men / daß der Keyſer in der Stadt Stand hielte/1 
feine Zähne zu ſchwach ſeyn doͤrfften / dieſe bi 
Nuß aufzubeiffen: gedachte er der kuͤhnen Fauſt 
verſchmitter Liſt beyzuſpringen / und die Gen 
durch Schalckheit zu ſecundiren. Schickte de 
nach viel feiner Kriegsleute nach und nach / in © 
aͤnderter Kleidung heimlich in die Stadt / verfah 
auch wol mit Gelde / um alldort Zimmer und Laͤ 
zu beſtehen / Wirtſchafften und allerhand Kauft 
werbe anzuſtellen; damit fie unser ſolchem ni 
— | 0% 











ungchin und Guei. 17 
cher da ten / biß er ſelbſt mit hel⸗ 
em geſamten Hauffen vor die Stadt rückte: dann 
in fie inder Stadt Aufruhr erregen. Das alle 
on ſoſchem heillofen Gefindlein meifterlich zu 
Beck erchtet / und verſchwiegener vollzogen / we⸗ 
Dee font von dergleichen Lumpen⸗ Leuten und lieder⸗ 
Den Zropffen wäre zu vermuhten geweſt. 
 Deybiefem Berrug / ließ es Sicungzusnicht be 
pr verdoppelte ihm folcher Geſtalt / 
mdenm er 7 mie dem Dberften Commendanten der 
enferlichen Bölckerinder Stadt / einen heimlichen 
erfand flifftere : welchen diefer niche abfchlug ; 
seiler ſpuͤhrte / daß des Keyſers Gluͤck⸗⸗Senne zum 
Dan a nelatie Denn gleichwie / wann auf 
Dem Meecr ein beſtuͤrmtes Schiff ſincken will Rasen 
und Meaufe/ben guter Zeit, fich heraus machen / und 
nach einem andren Schiff zu entſchwimmen trach⸗ 
ter; oder toie fonft die Auſe und Würmer / da der 
Mecnfch fahter Rerben fol / davon friechen: alfo ſtel⸗ 
fen ſich auch wahcelmütige und ungerreue Diener 
jegen ihre Kerren/ deren Schadens und Ungluͤcks 
Eniche eheilbaffe zu ſeyn begehren ; und derhalben 
Anhang / Beyſtand und Gemüt von ihnen 
een 7/10 bald es mie ihnen will Abend werden. 
NE. Was funte/ bey ſolchem Zuſtande / der 
abe heiffen / daß fie mic einer uͤberaus groffen 
Menge Bolcks / und fehr viel groben Stücken be 
„ba Der. von auffen mit — Kugeln 
ochte2 Als die Rauber mit ihrem Kriegsheer heran 
a ee KR IHNger RN da 
| gti er 



















z2 _DieV.Eraur-Befhiht/von 
der Anfall gefchahe Nohn einige Kugel / atigemme 
es nur blind und mic Bloffen Pulver geladen w 
loßgebrannt: daher es ihnen leicht fiel / auf dieſe 
ſicheren Seiten / durch die freywillig Ihnen eröf 
den Stadtpforten / hineinzudringen. Geſtaltſam 
ches Anno 1544. im Monat Aprilis / früh 
anbrechenden Tage / wuͤrcklich gefchehen. © 
die laͤngſt zuvor darinn verborgene Nauber ihre‘ 
kunfft dernommen; haben ſie der Abrede gem 
einen Laͤrmen gemacht / und dadurch alles de 
ſtalt in verwirtes Mißtrauen und Unordnu 
ſetzt / daß der Einwohner weder Freund noch 3 
zu unterſcheiden gewuſt / unterdeſſen dennoch 
Seindfeligfeiten empfindlich genug fühlte : ai 
aut / allenthalben eine Blurflürgung über die 
e / wie ein Dicker Platzregen / vorfiel/und das N 
gen ein allgemeines Handwerck wurde. Durd 
chen Zweiffel und Ungewißheit / wider iven ı 
fechten folte oder nicht / ſeynd auch die redliche 
grene Unterthanen / an techrfchaffener fharffer 
genwehr verhindert worden, Indem nun de 
falt alles über und Über geht / umd im Blut ſchu 
inet; nimmt Licunazus / mit einem gewiſſen H 
fen / den geraden Weg auf den Keyſerlichen P 
Iu / und uͤberwaͤltigt ſelbigen / nachdem er den 
derſtand etlicher treuen Eunuchen etlegt / mi 
ringer Müh. Ihe 
VI. Sieber! wendet doch alle Potentaten / 
flen und Herren hieher ein wenig euer Geſicht / 
ſehet / wis mißlich es ſtehe um einen Printzen 
si ‘ 


7 Heyfer Zungchin und Guei. 39 
en sauren alles allein ( vorab in Staats = und 
sſachen) vertrauet / und nicht ſelbſt mit zu⸗ 

noch die Gelegenheit / oder den Zuſtand der 












Sachen’ fleiffig in der Zeit erforſchet. Der Feind 


fe allbereit die Mauren der Keyferlichen Burg 


teftiegen ; und der Kenfer wuſte / um ſolchen feinen 
eidigen Zuftand und Aufferfte Gefahr / noch weniger 


dann nicyts : die ungerreue Eunuchen haben ihm 
— 


hwiegen / damit er nicht die Flucht ergreif⸗ 
an ſichere Oerter entrinnen moͤchte. Aber / 
pie kein Daß zuentkommen / mehr offen; da zeigten 
ihm die Böptoichter allererfl an / der Feind Härte bey⸗ 
de Stadt und Schloß erobert. Solcher unvermu⸗ 
gern Zeitung erſchrickt der Keyſer / und fragt: Ob 
dann nicht noch einige Moͤglichkeit / zu entfliehen / 
vorhanden ? Sie antworten : es ſey unmoͤglich. 
Darauf fhreibe cr einen Brieff an den Licungz / mit 
eianem Blur ; Flage darinn die Beamten. ihrer 

Andlichen Unten und Meineidigkeit an; bittet 
bingesen vor die Unterehanen / disfer nemlich zu ſcho⸗ 






















nen) jene aber / als verräßeerifche Boͤßwichter abzu⸗ 


Nach Berrichtung ſolches / ergreifft er 


den Säbel / und haut erftlich feine eigne manbare 


echter zu Boden sdamit fie von den Raubern nicht 
müde verunehrer: geht hiernechft in den Schloß⸗ 


- Barten /nimmt feine Hofen+ Binden / erhenckt ſich 


damit an einem Pflaumen - Baum / und beſchleuſt 
foldier Beftalt beydes feine Stamm⸗ Wuͤrde und Le⸗ 
ben Woher dieſes gar merckwuͤrdig / daß gleich⸗ 
fin Kepferliches Haus von einem Mörder dein 

& liij Anfang 






40 Die V. Traur⸗Geſchicht / von 
Anfang genommen ; alfo felbtges auch durch ei 
Mörder wiederum geflürker / und mit aller He 
lichkeit / Pracht / Gewalt und Wollüften / end 
an einem Baum mit dem Strick ſich geendet. 
Dem jämmerlichen Erempel des Keyſers fol 
ten viel andre / ale der Obriſte Gubernator / : 
niginnen / und unterſchiedliche treugebliebene 
nuchen/ nach; knuͤpfften fich geſchwinde hin und m 
der auf an die Bäume / und machten die luffiaft 
Aeſte zu lauter Galgen / welche vorhin ihnen. 
vieler Freud und Rurgmweil/ihren anmurigen Schi 
ten und grünes Gewölbe verliehen. Deßgleich 
nahmen andre mehr in der Stadt / und in t 
Burg / entweder zum Strang / oder zum Waffe 
ihre södtliche Zuflucht zangemerckt die Chinefer f 
ches für eine groffe Treu ſchaͤtzen / mit Ihrem Köı 
e/ damit fie nicht zu einer. fremden Botmaͤſſigk 
erden gezwungen / zu ſterben / und den Tod mir eig 
ner Hand zu ertieſen. | 
VIII. Nacfolgenden Tags / befahl der nu 
mehr inehronifiere Raub⸗ und Blur König x 
cungzus /den Leichnam des erſtickten Keyſers in kle 
ne Stücke zu zerhauen; unter dem Vorwandt / fe 
übles und tyrannifches Verfahren mit den Unte 
thanen hätte folde Schmach wol verbührt: und f 
he oder erfennere diefer in eben foldyen Saftern © 
sieffer herum wuͤhlende Maulwurff nicht / daß. 
ſelbſt ein ſchaͤndlicher Raub⸗ Vogel und Mörde 
der in jo manchen ausgepluͤnderten Sändern di 
Bluts vergoſſen / allen feinen Schaf / durch en 


Zeyfer Zungchin und Guei. 48 
Miſſ geſamlet / und bey gegenwaͤrti er feiner 
ngedrungenen Herrſchafft ein übel lautendes Ge⸗ 
führte / wie ein buntgefiederter Wiedhopff / der 
e Federn hat / aber dennoch / weil er gern 

im Korhniftele / überaus haͤßlich ſtincket. 

Zwey kleine Soͤhnlein des Keyſers kamen leben⸗ 
dig in ſeine Haͤnde / und wurden / ohn einiges Mit⸗ 
leiden gegen ihrer garten unfchuldigen Jugend / drey 

Z ag hernach / auf fein Geheiß / auffer der Stade 
auren enth Den aͤlteſten Sohn ließ er 
mar auch eiferig fuchen: man funte ihn aber nir⸗ 
inden : daher gemuhtmaft worden / daß er in 
einen See geſprungen / und erſoffen. 

"Solches Ungiüic hat dem Keyſer / und feiner ganz 
gen Famili / der unzeitige Tod des Verſchnittenen 
uf den — esogen : welchen er weißlicher härte 
j verſparen mögen ; wie der heilige 

19 Davi Ben: der / als ein kluger ( aberreds 
— Staats Herr 1 den drenfach = verdienten / 
nber Doch noch micht reifen Tod des Joabs / in Be⸗ 
teacheund Daß er ein zarter Koͤnig / und die Spal⸗ 
sungs > A unden zwifchen Juda und Iſrael annoch 

5 / feinem Sohn Salomon heimftelere. Fürs 
ande har Reye Zungchin / in der Manier zu töds 

nf) fehr verfehen: angemerckt / er weniger Miß⸗ 
N Rund Aramohn würde bey jedermänniglich ers 
vec /da der Evnuch durch Urtheil und Recht 

IH her Welfe gefallen wäre, Denn die jenis 
an fo da heimlich-oder unvermuret werden umge 
bracht / ob fie ſolches u Pa gewinnen ei; 

na 






















Sie Xi Traur⸗Geſchicht/ von 

nad) ihrem Tode / gemeint einigen Schein 
Wahn der Unſchuld: und lieſſe fich / mir vielen ( 
empeln darthun / daß dergleichen heim = und betr 
liche Beſtrickungen / groffen Jamer nach ſich 
zogen / und dem Anſtiffter übel bekommen. 


Die VI. Geſchicht. 
Licungzusder Rauber/ und 


Mord-Rönigin China. 
++ Inhalt. Er, 
I. Beinesertfchafft beftebt allein durch Gew 
Ih Aiccungzus hebt feın Aeyferlich Regiment 
.... 0». tannıfchan, 

IIE Bedraut einen Landvogt / mit dem Tode; 
err nicht feinen Sohn/ der gegen die Tart 
ꝛu Felde liegt / auf feine Seiten bringt. 
V Ufanguem foylägt feinem Vatter / dem al 
CLandvogt / die Bitte ab ; rufft die Tart 
um ʒuͤlff an: die auch kommen. 
V. Was felbige Tartarn für Kleidung und A 
nier führen. | 
VL Lieungzus entfleucht. Ä 
VII. Der junge Tartartſche fechsjähriae Aön 
er Pre wird zum Aeyfer über Ch) 
efrönt. 
vın. »effen verftändige Rede/ufi fürtreffliche 2 
IX. : — wird ferner verfolge /und auf 
rteben. 


⸗ Serander / der Groſſe / erinnere be 
x Curtio gar kluͤglich: dag feine Poſſeſſ 
| lang beharre / darin man durchs Schw 
os 






> 













. Werde gefegt; daher man und Gücevonn 
ten babe / fich bey der erworbenen Herr ſchafft zu ſta⸗ 
biliven. Denn durch Gewalt und Furcht / witd 


viel in der Welt zufammen gerrieben ; ohne Siebe und 


Freundlichkeit aber / wenig beyfammen behalten: 
gefchreige dann Regimenier / Sand und Seute / die 
eines igen Herrens Tod und Untergang / alle 
Tas und Stunden / pflegen zu wünfhen. Wie 
3 datın offenbare Tyrannen / und grauſame 
erichen lange beſtehen / und nicht einem ſtarcken 
el / oder Donner » Werrer gleich ſeyn / welches 
itsar gählingen groſſen Schaden thut / jedoch nicht 


- Kichtlich über erliche Stunden daurer? 


- 11. Seumgsus / der wie ein ſtinckendes Aas / A⸗ 
yore / oder Geſchwuͤr / an dem übel getemperirtem 
Körper des Reichs China / ſo plöglich aufgefahren / 
muß ung foldyes / mit feinem Tod und Untergang 
ze und erlaͤutern. Daß er den Keyſer / und 
deſſen nechſte Kron Erben ausgetilgt; haͤtte man 
vor einen Trieb der Ehrſucht halten / und endlich ver⸗ 
hmerzen moͤgen: dafern er ſonſt mir hernach feine 
— nicht / wider alle ins gemein ausge⸗ 


ſſen Anfänglich hatte die Scheinheiligkeit feiner 


angenommenen Freundlichteit und guͤtiger Milde / 
bie leichtglaubige Voͤlcker eingenommen / und mit 
sure Hoffnung / einen ereräglichen Reyfer an ihm 

habenverfüllet, Sobald er abernunmehr indem 
Sand ſaß / fing er gleich an feine Roſſe ( will fagen 






| ‚Feine Unrerrhanen ) mit Sporen blutruͤnſtig zu ſte⸗ 


Ben / und eines nad) dem andren todt zu reiten. 
Dann 


44 Die VI. Traur⸗Seſchicht / von 
Dann ſuch ließ er ale Regemen / Pfleger un 
Landvoͤgte inder Stadt ſuchen / und diefelbe in are 
fer Menge / durch allerhand peinliche Marter hit 
richten ; vlel andere um eine ſchreckliche Sumn 
Gelds ſtraffen. Der Kenferliche Palaſt muſte ih: 
allein vorbehalten bleiben / die übrige überaus reid 
und allerberühmtefte Stade / ven räuberifchen Se 
daten zur Beute / und indie Rappuſe gedeyen: we 
che nicht nur die Häufer / fondern auch el 





Jungftauen ihre Ehr plünderten / auch fonft v 
ſcheuliche Unthaten über all begingen, 2 
III. Unter din Sand-Pflegern / ſo gefänalic 
wurden angehalten/ befand ſich ein aleer Herr / Ira 
mens Us: den der Tyrann nicht wollen tödren 
fondern vielmehr als ein Unterpfand oder Geiſſel be 
halten ;damit deffelben Sohn fo des gantzen Chine 
filchen Kriegs -Heers Feldherr war / und damalı 
twider die Tartarn /anden Grentzen der Landſchaff 
Laotung / zu Felde lag/ auffeine Seite wenden/uni 
die um ſich habende Armee zu feiner Bormäfligkei 
disponirenfolre. Darum bedräuer er den alter 
Us, mit einem graufamen Tode ; im fall er nicht fei 
nen Sohn (wolwiſſend / daß der Vaͤtter Gebot /bei 
den Chinefern / für hochheilig wuͤrde gehalten 
dahin bringen und bereden wuͤrde / ihm nebſt feiner 
führenden Bölckern / vermittelſt eydlicher Huldi 
gungs Pflicht / für’ feinen Herrn und Keyſer zu er: 
kennen: verſpricht Hingegen’ da dieſes geſchaͤhe / ihn 
und dem Sohn gang güldne Berge. Derverlebti 
Greiß hielt dennoch Äbrigen geringen Reſt fine * 
x gluckſeh⸗ 


—*1* 


be 
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ickfehligen gebens höher und theurer / als Ruhm / 
Aſtand und Gewiſſen / und ließ fich bewegen / am 


nSohnnachaefeiressufhreiben. | 
Di Sonne/der Himmel / und das Berheng> 
tiß/ mögen diefe vorſchwebende Aendrungenverz e⸗ 
sefachen. Wiffe/ mein Sohn / daß der. Keyfer « 
inacyin/ farne der Herrſchafft des Taimingt- « 
hen Daufes zu grundgangen und der Himmel « 
ldje dem Sicundso gegeben hab. Man muß « 
Zeit weichen/und aus der Noht eine Tugend «« 
jen: damit wir feiner Tyranney / und einem ⸗⸗ 
ufamen Tode entgehen / andren Theils aber « 
ner Gnade und Meildigkeit fähfg werden. Er «« 
- Herheift die eine Königliche Würde / fo du ihn / « 
fame den Deinigen / für einen Keyſer refpectiven « 
wieſt. Andeiner Antwort / hange mein geben: ee 
derwegen bedencke / was du dem jenigen verpflich⸗ «€ 
tet / von weſchem du das sehen empfangen. er 
Iv. Bendenlfanguein ( alfo hieß der Sohn) 
aale Das Batterlanıd mehr / weder der Vatter: dar⸗ 
um diefe kurtze Ant wort von ihm erfolgte: 
Der / welcher feinem Keyſer niche treu / ſoll «® 
 auchmein Batter niche ſeyn. Niemand mird « 







| 
i 
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e ſchuldigen Treu vergeſſen. Ich bin « 
| AN gu «€ 


. Ra forkaner Beant wortung / fertigt Uſanguein 
an den Tartariſchen König einen Geſandten ab/ 
| | | und 


4 .DieVI. Traur⸗Geſchiche / von 
underfucht diefen um Huͤlff / wider den eingedrums 
nen Ehincfifchen Reichs - Rauber / gegen Verſp 
ung einer groffen Anzahl fubriler Leinwat / Seiden 
Zeugs / Golds und Silbers / auch einer grof] 
Menge junger Maͤdlein / daran es den Tartarn 
waltig mangelt / gleichwie fie im Gegentheil 
Männern UÜberfluß haben. In dieſem Si 
verſtieß fich aber Ufanguein fehr / und bradhte/ w 
wol wider feine Meinung / fein Vatterland um 
die Tartarifche Herrfchafft. 
Dem Tartariſchen König war foldies ein ; 
fundnes Eſſen: und wolwiſſend daß Verzug ho 
wichtigen Sachen fehr nachtheilig / machte er ſich no 
ſelbigen Tag auf / mir achtzig tauſend Mann / 
langte damit bey dem Uſanguein an / und riehte d 
ſem / er ſolte zur Verſicherung der Victori / beſehle 
daß ſeine Chineſiſche Soldaten die Haar abſchn 
ten / und ſich auf Tartariſche Manier / mit Kleide 
und Huͤtlein bedeckten: denn ſolcher Geſtalt wuͤr 
der Moͤrder / Licungzus / ſie alle fuͤr Tartarn anſehn 
V. Es beſchreibt aber der Author dieſer Be; 
henheit / nemlich P. Martinus Martinii/andersi 
die Haar und Kleidung dieſer Tartarn garumſtaͤn 
lich: welches / dem Leſer zu Dienſten allhie beque— 
lich mit hinein zurucken ſteht. Die Tartern ( ſchre 
er /) fragen kein lang Haar; ſondern ſcheeren fl 
das Haupt: rauffen den Bart mir der Wurtz au 
ausbenommen die Knebelbaͤrte / fo fie lang behalt 
Hinten am Kopff laſſen ſie ein wenig Haar wachſ 
welches zierlich zuſammen geflochten wird / und 


* 


ou — | 


| 
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in Schmwangunadrfamlich überdie Schulternhers 


bre 


' Auf dem Haupt tragen fie ein rundes / 
nederes und demfelben wol angemeffenes Baret / 
einem koͤſtlichem Peltz zween oder drey Finger 

it von Biber oder Zibelinen / ing gemein befent; 
Welches ihnen die Stien / Schläff und Ohren / wi⸗ 
ver die Kälte bewahrt, Der Theil diefes Barers/ 
fo ſich über den pelgenen Strich erhebt / wird mit eis 














ner arten toten Seintvar / oder aufs wenigſt mie 
ſchwartz ober purpurfarbenen Roßhaaren ( die fie 


seiftertich fhön au farben wiſſen) bedeckt: welches 
ine bendes zierliche und bequeme Tracht. - Die 
Halskfeider ſeynd lang / biß auf die Rnöchelreichend; 
och nicht nad) Sincfifcher Manier mir weiten 

dern auf Polniſch und Ungriſche Weiſe mit engen 


Ermein fo m End wie der Huff eines Roffes / 


Sk umgüzten ſich mit einer Binden :an wel⸗ 
u beyden Seiten ein Zazinetel oder Schweiß⸗ 
tuchlein hangt / um das Antlitz und Hände daran zw 






| Eu: Ddanebft ein Meſſer / zu noteürfftigem Ger 
ch; 


auch gween kleine Beutel mit Taback / oder 
en zur et dienftlichen Sachen / gefuͤllt. 

incen Seiten / hangt an derſelbigen Binden 
Abel ; jedoch dergeſtalt / daß die Spitz vornen 
J das Sefaͤß aber binden überfich gehet; wel⸗ 
Wwannesfechtens gilt / mit der rechten Hand 
ohne Berührung der Scheiden / behend rück 





\ | | Sir 


3 Die v1. Traur⸗Geſchicht / von 
Sie brauchen felten Schuh /und mehren Th 
Stieffel aus gearbeiteten Pferd⸗Haͤuten / oder a 
von Seiden / mit zierlichen drey Finger hoch erh 
nen Solen; jedoch ohne Sporen: im reiten St 
reiff: aber weitere und niedere Sättel / weder f 
Seynd im übrigen einer zimlich wol formirten Sei 
Geſtalt und Angeſichts / weiſſer Farben / brei 
Anilitzes / wie die Chineſer / wiewol nicht mit ſo 
erhebten Adler Naſen / und kleinen Augen. Rei 
gantz ſtill / und machen nicht viel Wort / ob waͤrer 
in tiefren Gedancken begriffen. Ihre übrige € 
ten und Geberden / kommen denen gegen dem B 
phoro / oder der Thraciſchen Deeer- Engen lieg 
den Tartern zimlich gleich / jedoch nicht fo barbart 
Denn fie haben zu den Ausländern groffe Fr 
und Beliebung / vor der Chinefer ihrer unfreum 
chen Ernſthafftigkeit hingegen einen Widertoilk 
und laͤſſt fich gleich bey der erften Anſprach ſpuͤhre 
ar freundlicher, | 

Dieſes Muſter der Kleldung und Haaren iſt a 
den Shinefern ſo ſehr entgegen / daß fie oft lieber, 
die Köpfe weder ihr Haar / auf ſolche Tartarii 
Manier haben fallen laffen tollen / und deßwe 
mehr algeinmal gerebellirt. Uſangueiu vermillt 
doch dißmal ſolches / aus hefftiger Rachgier / nicht 
denckend / daß er / dem Chineſiſchem Sprichwort 
maß / um die Hunde su verjagen / die Tigerthler 
Keyſerthum herein lieſſe. 
VI Wie dem Sicungzus die Poſt kommt / 
die Tartern und Uſanguein / gefamrer „2 | 
wor x i n 
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| / und er fie zu begegnen nicht beftand 
 warı har er mit gleicher Schnelligkeit das Keyfer- 
| en / wie vorhin erworben ; jedoch zuvor 
' kin es Handwerck geübt / und den ciligft 
ge Reichthum des Keyferlichen 
fs t — 3 geführt / willens nach der alten 
enfer-Refideng / der aͤlteſten Stadt Singan in 
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— Tobit Fenfls allwo er. feinen Königlichen 
— ha genommen eiligſt durchzugehen. 
| je Tage fennd / durch 4. Pforten des Pals 


iferde/ Cameelı Ballenträger/und Wägen/ 

einem Stück / mit den koͤſtlichſten cheurbarften 
Sachet heraus gangen; wiewol groſſer 
Eilfe — annoch viel hinterbleiben muͤſ⸗ 
fen. "Auf a die faſt unbefchreibliche 
 Schäse | fo von den Keyfern aus dem Haufe Tais 
minga / von ge und achtzig Jahren her / 
big aufdiefe Zeit / an Silber! Golbd / Kieinodien/ und 
andren Koftbarkeicen / häuffig zuſammen gebracht 
a. in furger Friſt zerſtreuet / und erſt diefem 
Kauber 1 hernach den Tarsern zum Raube worden. 
X — die Forcht dem Licungzus Fluͤgel an 
suffe gejent 4 alſo daß er auch den Wind⸗ſchnel⸗ 
Pferden der Lartern / mit feiner Perſon / undetlis 
Be Bolkernentrunen: har er doch denhalben Theil 
inesranberifäjen Hertzens / nemlich den hintennach 
fahrenden unermäßlichen Reichthum müffen hinter 
fih im Stich laffen. Und zwar zu feinen groſſem / 
zoietwolhniche übrig langem Gluͤck. Denn die Tar⸗ 
tern hielten * hiemit r wie im Meer die TR, 
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so Die VI Traur⸗Geſchicht von 

fifche mir den aus geworffenen Sachen fpielen 7 
immittelſt das geaͤngſte Schiff vorüber ſchwim 
laſſen; dahingegen / wann fie.über den ſo genat 
gelben Fluß ſtracks nachgefegt hätten / der Rai 


ihnen nicht wäre entkommen. Jedoch fenrte 


inzwiſchen nicht / die erſchrockene Staͤdte und MA 
te der Landſchafft Peging zubezwingen / "mit 
slaublicher Hurtigkeit · ¶ Teſſen ſich auch durch 
Tod ihres Koͤnigs / der bey dem erſten Tritt in 


na geſtorben / nicht behindern: zumalen / weil ſ 


ger ihnen alle Anſchlaͤg und Wege / dieſes K 
reich einzunehmen und zu behalten / gewieſen / und 
feinem Abſchied / feinen ſechsjaͤhrigen Sohn, 


Koͤnig und Nachfahrern des Reichs erklärt / 


aͤlteſten Bruder aber die Vormundſchafft aufge 
gen / und fie alle ermahnet hatte / vor den zarten P 
tzen ritterlich zu fechten. | 

VII. So bald Licungzus vertrieben; verm⸗ 
Uſanguei / die Sachen ſtuͤnden nun mir Chin 
guter Sicherheit : trachtete demnach eine ‘Per 
aus dem Haufe Talminga ans Keyſerthum zu 
gen / und die Tartern / init Errheilung der ver] 


chenen Belohnung / wiederum zu beurlauben. 


bedanckte fich ihres geleiſteten tapfren Ritterdier 
zum höchften ; lobte ihre großmürige Streitbe 
gewaltig : prafentirte zugleich das verheiffene 
compens / nebſt freundlicher Bitte / fie möchten 
ches annehmen / und num wieder in ihr Land fel 
Hierauf begegnen ihm die Tartarn / mir einer 


gen / laͤngſt vorherbsdachren Antwort; fagend: 


Hichnasus Raub-Rdntg in China. gt 
teten noch nicht an der Zeit zu feyn / daß ſie ihn 
das Ehinefifche Keyſerthum dörffren verlaffen: 
ſeh — — Moͤrder * 
ig auch Acungzus zu Singan / in der Haupt⸗ 
von Tenß / einen Keyſerlichen Sig aufgerichtet / 
Dazu unter feiner Macht noch die beſten volckreichſten 
Sander Habe; und alſo noch feine Ruhe / beſondern 
See Gefahr zu erwarten feye. Wann fie /die 
Tarrerny fo er allein ſcheuete / hinweg; wuͤrde er 
vermutlich mit gröfferer Macht wieder umkehren / 
und das K mehr / weder zuvor / anfechten; 
haen aber / den Tartern / alsdenn vielleicht nicht ge⸗ 
Igen feye / abermal Rettung zu thun: darum muͤſſe 
man / bey jetziger ihrer Gegenwart und Gelegenheit / 
vother vollends aufreiben: hernach koͤnte er ſei⸗ 
nem Koͤnige das Reich in guter Sicherheit einraͤu⸗ 
me: Um die verheiſſene Vergeltung ſolte er unbekuͤm⸗ 
mert ſeyn; denn ſoſche wäre ihnen fo gewiß in feinen 
Hand /als:in ihrer felbfeigenen : Wolten ihm viel 
hr hiem trenlich gerahten haben / mie theils den 
einigen / und etlichen Tartariſchen Horden / den 
— zu verſolgen / und ſolcher geſtalt das 
erh in vollige Ruhe zu ſeen. Weil Uſan⸗ 
guaein den unter dieſem Honig verborgenen Stachet 
A merckte oder nicht mercken doͤrffte / damit die 
en Richt etoͤrnet wuͤrden: ließ er ſich weiſen / 
und ihrem Anſchlag zu folgen / bereden. 
See / die VBerſchmitzten / hatten bereits zuvor in 
rtterland und andere benachtbarte Landſchaff⸗ 
se / um mehrere Berftärckung und Succurs von 
* Dj Voͤl⸗ 
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52 DielV. Traur⸗Geſchicht / von - 
Bölckern zauegefehlekt: auch nach und nach / in 
zahlbarer ne Yan allein ausder Drientalifd 
fondern auch Oceidental⸗Tartarey / erfolgstz 
nachdem foldher Succurs vorhanden / haben fie 
ſechsjaͤhrigen Knaben / ihres. verftorbenen Köt 
Sohn / in China aeführe / und fih nunmehr 
Deutlich erklärt / daß fie dieſen zum Keyfervon Si 
wolten frönen. Geſtaltſam foldyes Kind / Nahn 
Zunchi / auch gleich nach feiner Ankunfft / vore 
Keyſer ausgeruffen / und deſſen neu angefang 
Keyſerliches Haus Taicing benahmſet worden. 
VIII. &s fehlen / als ob die Natur felbft di 
fungen Pringen zum Monarchen von China rei 
mendiret härte/ indem fie feine nod) fo unmün 
Jahre mit gantz verwunderlicher Gravitet / G 
den / und Klugheit begabt. Allermaſſen ſonde 
an ihm zu ſpuͤhren geweſt / da er am erſten den 
ſerlichen Thron beſtiegen / und daraus keine kindi 
—* gar fuͤrtreffliche Rede gethan / dieſes 

griffs. | | 
Nicht meiner Tugend / noch Glück / hab id 
dancken / daß ich allhie beſtaͤndig fire; fondern 
eurer zliebfte und getreuſte Herren Vettern / un 
andre meine Oberſten / von eurer getreuen Tay 
keit empfangen. Dieſe meine fee Ruhe / und 
bewegliches Sitzen auf dem Keyferlichem TI 
fol verhoffentlich ung und unſrem Reich eineg 
liche Bedeutung ſeyn; gleichwie im gegentheil 
Keungzus / fein unruhiges waneken und zitter 
ungluͤckhafftes Zeichen gegeben, Anjetzo ſeh 






















sus Raub RKoͤnig in China. 53 
nurden Anfang des eroberren Keyſerthums: 
ende ame Bam Tugend dergeſtalt 
des vergesoifferten Glaubens / das 
a / ja die gange Welt ſey mir Durch eure 
jung: allbereit unterworffen / und meine 
jaffe fehr. wol befefliger. Aller Reichthum 
yansen Keyſerthums / Königliche Hohheiten 
bin ürden / folen eurer Tugenden zwar nich 
et / aber deſtomehr ſchuldiger Sohn ſeyn. 
en halter euch tapffer! 
drei fo jungen Knaͤbleins verſtaͤndigen 
rede) hatfichder gefamte Keyferliche Hof / mit hoͤch⸗ 
fie Berwunderung erfreut / und einhälig gefchrien / 
der BER ne el und das Seflirn ſelbſt Härte ihn ertoäh- 
| — ſinnreich 
ei on 16 ondern auch fo freundlich und lieb⸗ 
| efer felbft von feiner Hold⸗ 
ng * nen wurden / und die Allerwei⸗ 
ſten a arfffin Magen ſich entſetzten. 
Be = arn dann Ber ſchoͤnen heroifchen Art 
| en Hernleins die glückliche und völlige 
& berun⸗ 2 fürnemlich zu zuſchrel⸗ 


e/m obgeſetzter feiner Rede / von dem 
m Wancken und Zittern des Scunazt ge⸗ 
ad vird/ieler hierauf. ‚Als diefer Raub⸗Koͤnig / 
da | wer mal ſich in den Keyferlichen Thron gefest; 
ic gleich etwas übel befunden / im Sitzen gas 
f ergeiget / und dermaffen angefangen zu wan⸗ 
—* ihm der a ſelbſten ein kurtzes Res 
{ D iij gimen⸗ 


54 Die VL Traur⸗Geſchicht / von 
giment propheceyen / und einen folchen unwuͤrd 
raubriſchen Tropffen gern herabwerffen. 
IX, Dem Uſanguei giengen zwar endlich die 
gen / aber zu ſpaͤt auf: muſte ſich demnach bi 
men / dieſem Tartariſchen Keyſer / welchem gud 
andre Ehineſiſche Landvoͤgte in groſſer Menge 
len / und allerhand kluge verſtaͤndige Raͤhte a 
ſchlugen anzuhangen: um ſoviel defto mehr / 
Er von Ihm zu einer Koͤniglichen Hohheit erha 
und mit dem Ehren Titul eines Friedmacher: 
‚gen Nidergang beſchencker wurde. Nachde 
nun ein braver Soldat war; vertrieb er / mit 
der Tartarn den Licungzus vollends / mit geri 
Mühe: von welchem / ob zwar feine gründliche 
wißheie / jedoch die gemeinfte Meinung / daß « 
Streit feinen Blut = und raubgterigen Geiſt 
dem Blut ansgegoffen : angefehen feiner nacht 
erfahren koͤnnen / wo er geftoben oder geflogen. 
eſtalt gieng diefes Moͤrders Gewalt und Mach 
heitern / und erſtickte gleichſam kurtz nad) Ihre 
geſtalten Mißgeburt. jan | 
| Die VII. Geſchicht 
Hunquangus Keyſer / und op 
gu Roͤnig / von China. 
Inhalt. 
J. Die Tartarn wollen der Chineſer Saar auf 


Mode geſchoren wiſſen; dieſe aber folche ı 
fallen laſſen. | # 






Zunguangus und Lovangu. 55 
ee Ebinefifche Keyfer fertige an 
— * Ftariſchen eine Ambaſſade ab. 
ner der fich vor des vorigen Keyſers Erben 
i ausgibt / wird ins Gefaͤngnis ge⸗ 
Tartarn und Chineſer ruͤſten ſich 
Der nder :dabey j jener ihre Kriegs⸗Ord⸗ 
nung In erwas befihrteben wird. 
in verrähterifcher Öbrifter fpiele den Tars 

























rarn i e Victori / ſamt dem Keyſer / in die Han⸗ 
v0 pe: welche Jwwie auch der vermeinte Erbe des 
vorigen Keyfers/ erwürgt wird. 
‚ Bovangu ein neuzerklärter Chinefifcher 5, 
nie /gibe fi — aus LZiebe feiner Unterthanen / 
freywillig gefangen. 
Sie * Grave Kaoıin / weldye beſchrie⸗ 
— une n wird / ergibt fih den Tartern. 
N Bun zwar Die Tartarn / gehörter maſſen / ei⸗ 
Ip nen Sieg durch und nach den andren erz 
= * —— laͤnger je weiter und brei⸗ 
u He s andes machten / auch den Eines 


feine vorige ey Ordnungen unverändert lief 
fen: erwecd * — dieſes noch manche Unruh / daß fie 
—— Nationen / bey Straff des Mein⸗ 
wolten aufbuͤrden / in Haaren und Kleidern 

we Zartariiche Manier hereinzugehen ; hingegen 
eo pinefer mehr Seid um ihre Haar / weder um ihr 
ren Kenfer / Barterland/ und Freybeit/ trugen / ja 
— Kopff / als das Haar verlieren wolten: 
Beſches dann der vornehmſten Urſachen eine ge⸗ 
veſt / daß die gegen Mittag gelegene Chineſiſche Laͤn⸗ 
de nach eingenommenen Bericht / von ihres 
a —— D iiij Keyſers 






56 Me VII. Traurx⸗Geſchicht / von 
Kenfers Zungdhins Gefahr / in Eileine groffe M 
verſamlet / und zwar bald wiederum / auf eingelof 
Poſt feines Todes / des Tartariſchen Einfalls / 
eroberten Keyſerthums / ſich damit etwas wiede 
in groſſer Beſtuͤrtzung zuruͤck gezogen; gleichwol 
lich wiederum ein Hertz gefaſt / und Anke ji 
rem Keyſer ertvählee den Hunquangum / aus 
Haufe Taiminga / felbigen mic hoͤchſtem Pomp 
Pracht gekrönt / und durch ihn eine Herwiederb 
gung / des vorigen geruhligen Reichs⸗ Wolftandı 


offer. | 
11. Gleich nad gefchehener Wahl und⸗ 
nung / ordnete diefer einen Geſandten ab zu den 
tern / und ſuchte bey ihnen Friede / wiewol mehr 

bietend / als bittend: mie Verheiſſung / dafern 
RMuhe ſtuͤnden / ihnen die eingenommene mitten 
tige Sander zu laſſen. Die Tartarn / welche fe 
Schnupfen hatten / merckten gar bald / daß die 
neſer mit ſo gutwilliger Anerbietung nur Friſt 
gu mehrer Verſtaͤrekung / ſuchten und li 
ſich in Gegenantwort vernehmen: Es Tieffe tı 
ihre Manier / das jenige / was ihre gewaffnete F 
gewonnen / von andern / als ein Geſchenck / anzu 
men. Haͤtten die Drientallfchen Sandvögte € 
Keyſer gewaͤhlt; ſolten fie ihn auch ſchuͤhen 
MReſolution waͤre / das gantze Keyſerthum / oder n 
zu haben. 
ML Solchem nach ruͤſteten ſich beyde T 
eum Kriege; als in deſſen ein unbekandter Juͤn⸗ 
ſich / für den aͤlteſten Sohn des Keyſers Zungd 
| 


Zunquangus und Lovande, 7 
ans. -Denfelben aſſt zwar Keyfer Hunquan⸗ 

gus / als einen Betrieger / greiffen und einterckern; 
erregt aber dadurch bey vielen Sandpflegern folche 
i #-/ und Zwieſpalt / daß die Tartarn / 
—— ‚üben Waſſer der Uneinigkeit / vorſchub 
eit uͤberkommen / das gantze Land und 
———— hinweg zu fiſchen: um ſo viel deſto 
feichter weil chells malcontaute Landvoͤgte fie daran 
‚nicht gehindert / ſondern etliche wol gar vtelmehr das 
—— haben, Denn obgleich / als die Tar⸗ 
tan auf Die Orientalifche Seiten des Belben Fluſ⸗ 
fes anaefegt Feine founzahlbare Menge der Chinefi⸗ 
fen Soldaten jenfeits geftanden/daf fie auch allein 
| mit ihren hinlegenden Schuen einen fo hohen Walt 
| — inögen aufwerffen / welchen die Tattariſchen 
Pferde nimm eefteigen koͤnnen: zeigte ſichs doc; 
gar 1 baldy daß bey ihrer. vielen Mannfchafft wentg 
| Veãnner/ fondern lauter forchtſame Scagffe waͤ⸗ 
zen; als die auf den bloſſen Anblick der Tartari—⸗ 
hen Wolffe das Ufer flüchtig geraͤumt und unbe⸗ 
ſetz folgende dem Feinde frey offenen Paß gelaſſen. 
Weoeranf dieſe hinuͤber geſetze / und das fuͤrtreffliche 
and Ranking mit unglaublicher Geſchwindigkeit / 
eingenommen. Geſtaltſam dieſe Barbarn eine ſol⸗ 

































qhe merckt ͤrdige Art zu kriegen führen / daß ſie / ehe 
fein ein Sand brechen / für jeoweden vornehmen 
Diak deffelben Drdonance ſtellen / welcher General 
an — “ was /und wie ſtarckem Hauffen 
kim —— angreiffen und beſetzen ſolle: 

— welesu An er gleich wieder Strahl 


in ein 


5 Die VII. Traur⸗Geſchicht / von 
in cin Sand fliegen / ſolches erſtreiten / einnehmen] / 
und.befiken. — 
Ale / ſowol Tartariſche / als die mit nach gerad 
untergeſteckte Chineſiſche Soldaten / ſo viel deren 
in gantz China gefunden werden / ſeynd in acht Fah⸗ 
nen ausgetheilet: deren der erſte weiß / und Rey 
lich; der andre roht; der dritte ſchwartz; der vierdte / 
Saffrangelb iſt. Die drey letzten werden von den 
Obriſten Baſſen und Feldherrn / ſo damals des dar⸗ 
tariſchen Keyſers Vettern und Vatters⸗ Bruͤder 
waren / regiert: den erſten commandirt der Keyſer 
ſelbſt. Aus dieſen vieren / machen ſie / mit unter⸗ 
ſchiedlicher Vermengung der Farben / noch vier.a 
dre,vielfärbichte Fahnen, Dergefalt erkenne gie 
ein jeder Soldat / unter welchem Fahnen er dien 
in was für cin aͤger er gehoͤre in wweldyen Theil dei 
Stadt er fein Qurtier habe; allwo fie ſtets / ai 
Roß und Waffen / zum Krieg und ing Feld ſtund 
lich bereit] wohnen. Will man aber ein Kane, 
Kriegsheer / oder einige Horden / und Regimente 
an den Feind führen ;_fo fan alles in einer halbe 
Stunde beſchehen. Dann es wird / an flat eine 
Trompeten / ein Meer⸗Horn geblafen/ gleichw 
man dem heidnifchen Meer⸗Goͤtzen Triton anzı 
zichten pflege ; aus deffen Thon/ und Arc zu blafer 
Verſtehen fie gleich / was für Obriften und Soldate: 
und wieviel derfelben ins Feld ſollen. Darauf: 
von Stund an bereit und gerüfter erſcheinen / um de 
Fendrich / welcher die Fayn auf dein Rücken ane 
bunden / und jelbige zu Pferde führer / nachzufolge 
— Roh 









Ba u u 


Zunquangus und Lovangu. 50 
ohit — weiß gemeinlich niemand / ohne der 
Feld⸗ Obriſter und Fendrich: bis es muß gefochten 
ſeyn dann wirds ihnen angedeutet. Welche gehei⸗ 
me und treffliche Verſchwiegenheit der Tartarn / 
ne aleichfam finnloß gemacht: 
den ſie vermeinet / die Tartarn würden diefen oder 
ven <heil angreifen > da fie doch offtermals ſich / 
ein Blitz/ ans — — gewendet / und an⸗ 





























601 Audfineheioenig zu ſtatten / daß 
ihr — gemaͤß / keine Plunder⸗ 
agage⸗Bagen mit ſich führen / welches dig 

a Römer nid eumfonfimpedimenta, Verhin⸗ 
kungen / genant; auch um Proviant nicht ſon⸗ 

* fon. Dieerfte Syeife / fo fie er⸗ 

en] Y * Die beſte / muß färtigen und wol⸗ 

| gr: noch lang nicht halb gekocht 
brarenfepn. SGemeiniglich eſſen fie Fleiſch: 
kein an es bey der Hand / möffen and) Die 
kt R u an daran / derer Has ihnen 
ni rf —— macht / und der Hun⸗ 


— So fern Sr die Zeit und Gelegenheit leider, ftellen 

eJagten an: umgeben offt einen gansen Berg / 
aa I, ) 0081 + gehen hernach allgemach zuſam⸗ 
nen —* in der Mitten / und faͤl⸗ 
en De avon ) gu ven Belieben und Genuͤgen; wie 
n zu ſolchem *— I hr wol em: 


Der 


60 Die VII. Traur⸗Geſchicht / von 4 
Der Grund ihrer Ruheoder Schlaffs iſt / die lies AR 
be harte Erde / darüber fleeine Satteldecke oder einen * 
Teppfehbreiten. Sie wohnen ungern in Häufeen: % 
fondern lieberingierlichen Gezelten / welche fohureig 
und behend aufzurichten und niederzulegen / daß Die % 
Eil des Kriegsheers dadurch nicht im geringften * 
verhindert wird. Noͤhtiget aber die Gelegenheit] N 
in einem Haus zu lofieren:fo brechen fie alle Wände % 
durch / laffen nur das Dach und die Pfeiler oder % 
Seulen ſtehen; und feynd alsdann Schlaff / Cam 1 
mer und Ropftall einerley. Durch diefe Areale 
ben) machen fie fich sum Krieg bequem, hurtig und 
daurhafft s wie ſolches mehr angesogener P. Mare 
Marrtinii / bey Erzählung der Fehde zwiſchen dem 
Kiango ‚und Amauango beſchreibt. Er 
‚IV... Run aber toiederum zu unferee Hiflori zu 
fehreiten ; fo war die herrliche und überreiche Stade _ 
Yangchen ihrer Victori einige Verzögerung 5; wie 
wol nichtlang:ohnangefehenfiefich ihnen heftig role 
derſetzte / und neben andern eines fürnehmen Tarta⸗ 
riſchen Fürftens Sohn davor das Gras gekuͤſt. 
Dann e8 commandirte diefen Plag / des Keyſers 
. Hungguangi treuefter. Feld⸗ Obriſter Colaus mie % 
einer gewaltig ſtarcken Beſatzung / und that ritterli⸗ 
che Gegenwehr. Nichts deſtoweniger hat endlich 
die Macht der Tartarn Oberhand genommen / u 














Bürger und Soldaten erwürge / die Häufer gang 4 
ausgeplündere ; hernach alle todte Körper / damie } 
die Lufft dadurch niche wuͤrde vergifftet / auf die 
Haͤuſer gelegt / und folgendes ſamt der ſchoͤnen groß⸗ 
anſehnlichen Stadt / verbreñen laſſen. Wie 


| 


gu und Lovangu. 6 
Wie vice Stein des Anfoffens aus den Wege 
geräumt; ſeynd die übrige Pläge und Sandfchafften 
nacheinander auch verlohren gangen : wozu die Tar⸗ 









tarn weyerley Bewegniſſen oder Beredungen ges 
brauchten ; nemlich erſchrecklich⸗ grauſame Ders 
fahrung / gegen die Widerfpenftige und fonderbare 
Freundlichteit / gegen die feeymwillig-Ergebene : das 
her zulese Die meiſten lieber milde und gurchätige 
Herren / ‚als würende Tyrannen ertragen wollen. 
Hiernechſt machten die Tartarn Bereitſchafft / ver- 
miteiſt einer groſſen Anzahl Schiffe / den Fluß Ki 
ang zu paſſiren / und den neuen Keyſer / an ſeinem 
Hof he dieſer aber hingegen / ſie mit ei, 
ner. großmmächrtgen jenfeit des Fluſſes chenden Ars 
mee eu u anfangen) unter dem tapfren Feld-Neren 
Ana 402 Darüber komme es / zwiſchen bey. 

bh len 7 au einem ſcharffen und blutigem Tref⸗ 

fen/ dab ESelöhere Hoanchoang den Tartarn 
viel zu ſchaffen giebt / auch vermutlich diefelbe maͤnn⸗ 
8 dem Felde getrieben hätte / dafern nicht ein 
den Tartarıı befiochener Chineſiſcher Obriſter 
gan WenrÄhter worden, und diefentapfren General 
meuchelmörderifcher Weiß /unter wehrender Action 
eſchoſſen· durch welches Leuen Fall / die Courage 
es garten Armee / ja dz gantze Keyſerthum uñ alles 
Ack der Chineſer / gleichſam auf einen Streich zu 
Boder en. Denn der ehrlofe Berrähter 
6 fih an diefem Scheimenſtuͤck nicht begnuͤgen; 
nern nahm auch fort darauf die Flucht / und vers 
ſhut gleichfalls / durch fein boͤſes Exempel / die an⸗ 
dire, 























62 Die VII. Eraur-Befchtch: / von | 
dere. Ja ſeine tuͤckiſſche Boßheit en ana 











den Keyſer ſelbſt / unter dem Schein eines fonderz 
lich getreuen Dieners / demfelben für eine Co 
oder Weggefuͤhrten/ in der Flucht nach Nantinayzw 
dienen. So bald-er aber gewiß / daß die Tartern 
uͤber den Fluß gefommen ; har erihnfeisft gefangen 
genommen / und den Tartern überliefert won denen 
felbiger gegen Peking geführr und im Junio des 
1644. Jahrs / mie Bogen» Sennen / ſo bey den 
Tartarn fuͤr ein adlicher Tod iſt / erwuͤrgei worden! 
da er noch kein gantzes Jahr lang ſein praͤchtiges E⸗ 
lend / verſtehe / das Regiment / beſeſſen. 
Obberuͤhrter Süngling / weicher ſich zur Ung 
Ces ſey nun wahr / oder falſch geweſt) für einen So 
des Zungchins ausgegeben / hat aufs wenigſt mit dei 
Unglück des Zungchins Gemeinſchafft uͤberlom̃en 
waffen die Tartarn ihm / in feinem Gefängnis / eh 
ner maſſen dasiteben genommen. So ſeynd aud 
alle übrige vom Haufe Taiminga/dieman nur er 
haſchen und ausforfehen können / graufamlich geröß 
tet / und alle übrige Städte der Sandfchafften Nat 
king / ohne Schwere Streich / durch freywillige 
bergab dem Feinde zu Theil worden. J 
V. Hierauf theilten die Tartarn ihr Kriegshe 
in zween Hauffen: lieſſen einen deſſelben / auf de 
Fluß Kiang / nach den mitten im Keyſerrhum ge 
genen Laͤndern / den andern auf die maͤchtige Haus 
ſtadt Hangcheu / in der Provintz Chekiang / Spoi 
und Strohm⸗ weiſe loß gehen. In beſagter Sk: 
Hangcheu / hatten viel der vornehmſten pre 








Sunquaugus und Lovangu. 63 
iſten und fluͤchtige gemeine Knechte fich geſam⸗ 
let; "vorhabene allda einen neuen Kenfer / aus dem 
Haufe Taimnga Aovangu benahmi / zu waͤhlen: 
der gieichwol den Keyſerlichen Titul nicht annehmen 
wolen / ſondern mit einem Röniglichen vor lieb ge⸗ 
nommen damit er etwan nicht zu hoch fiele / wann 
ihm je das Gluͤck nicht wol wolte. Er verfprach / 
per Keyſerliche Kron anzunehmen wann 
die Soldaten den Tartarn wuͤrden das Feld genom⸗ 
men/ und einen Königlichen Sig wieder erobert ha⸗ 
ben: Darum ſolten fie ſich copfferer erweiſen / we⸗ 
ber-Sipher — 

Aber die Foßnacht ⸗Koͤnige / tn den Siniſchen 
—6 ihre Perſon laͤnger zu ſpielen / 
weder dieſer tugendhaffte Herr die Regierung behal⸗ 
— — — nicht drey Tage vorü> 
hm allbereie die Tartarn auf den 

— ——— Rad) Antunfft dieſer ſchrecklichen 

| orten ſich war die Hauptleute und Solda⸗ 
m Seeitzjedodhmit ausdruͤcklichem Beding / 

jan ihnen vorher erſt ihre ausſtaͤndige Monat⸗ 

hlen; und vermeinten alſo / das Ei⸗ 
— Gefichs zu ſchmieden / weil es warm / uñ von 
em Ofen egenwaͤrtiger Kriegs⸗Angſt aller heiß 
woͤre oder deutlicher fi; teden/ von dem neuen Ko— 
ng und der Stadt Burgerſchafft Geld zu erpreſſen / 
A dieer Zeie / da man ihrer Huͤlffam meiſten bedoͤrf⸗ 
hernach um das fechten kommen / wie 
‚esiwle. Da war Jammer und Noht verhanden! 
— Biel bey fo leidiger Beſchaffenheit / deu 
gun 


u Eu nn 2 ——— 



























64 Die VII Traur⸗Geſchicht / von .g 
gute König Lovangus beginnen ? Wie mödjte er 
als ein freundlich, mild- genaturter Herr / den lin 
tergang einge fo groffen Stadt / fo vieler tauſe 
Menfchen erbärmliche Metzelung / mit ſeinen vaͤtter 
lich⸗geneigten treuen Augen Anfchen ? Mit gewaſſ 
neter Fauſt ſolches abzuwenden / waren feine Kräffi 
nicht beffand, Er uͤberwand aber aller vorige 
Chineſiſchen Potentaten Berdienfte / mir einen 
ſeltſamen That dergleichen auch Europa wenig gu 
höre / noch geſehen 7 und erwieß fich einen Ausbund 
vom redlich⸗ treuen Hirten der feine arme erſchr⸗ 
ckene Schaaffe / mie ſo inbruͤnſtiger Siebeund Sorge 
falt meinete / daß er ſich ſelbſt —34 zugeben entſchloß 
Er ſtleg auf die Stadtmauren; fiel auf feine 
Knie / und rieff alfo flehentlich dem Tartariſchen 
Feld, Oberften zu: man ſolte doch der Stadt und 
Burger verſchonen; mir feiner Perſon hingegen? 
nach ihrem Gefallenzumfpringen: er woltegern 90 
feine Unterehanen herhalten / und ein Schlachropf 
fee werden. Nach geendigter Diefer Dede / begab 
ex fich herunter von der Mauren / in die Klauen des 
sraufamen und unbarmhertzigen Feindes / und Kit 
ſich freywillig fangen. ® 
Vergleicht diefes / D ihr Chriftliche Printzen! 

Mit euren heutigen Staats = Handlungen / um 
Kriegen. Wie liederlich und wolfeil ſpendirt ih 
manchesmal / um ein paar Meilen Sand / ja ofe ae 
um eine blofe Prætenſion oder Zufpruch / eurer un⸗ 
tergebenen Schaaffe Wolke und Blur ! Wie viel 


tauſend werden auf dig Fleiſchbanek / ja gar in de 
r Rachen 




















zung und Lovangu. 6 
Rachen der Höllen geliefert; darüber ihr nicht eins 
mal ein Zehrlein fallen laſſet / oder feuffser ; fondern 
wol zufrieden ſeyd / wann eurer Herrfchafft nur das 
durch Mn *— Kalle and) 4. über die allers 
ege / daruͤber auf benden Seiten d5 Chris 
ſten⸗Blut wie Waſſer vergoſſen / mit Trompeten und 
Cartaunen jauchzet / und Gott zum Danckopffer / fuͤr 
ſolche abſcheuliche Blutſtuͤrtzungen / gemeinlich ein Te 
Deum laudamus finget ; welches ohnzweiffel eben fü 
lieblich in den Goͤttlichen Ohren klinget / als anmu⸗ 
rig dem Himmel würde von dem Cain ein Rauch⸗ 
opffer geweſen ſeyn / nachdem derfelbe den Bruders 
Mord begangen, Warlich / es ſteht zu beforgen / 
die recht Chriftliche That diefes heidnifchen Könige 
sopangi / werde euch / vor dem Richter der Lebendi⸗ 
gen und Der Todten / ein zimliches Färblein abjagen/ 
und er viel ein gnädigers Urtheil erhalten / weder 
manche imtee denen) die Chriften in den Worten / 
und lafterhaffte Heiden in der Thar geweſt ſeyn. 
Wie es dem lobwuͤrdigſten Pringen Lobangen 
nun darüber ſey ergangen ; das melder der Chinefis 
fe Seribent eigentlich nicht : gibs aber durch diefe 
Worte/ ( Talis virtus fructu fuo non caruiffet , fi 
vel Alexandrum aliquem, vel Cxfarem reperiflet: 
das if : Kine folche Tugend wäre nicht uns 
belohnet noch fruchtloßblieben / da ficeinen 
der oder Ezfar angetroffen bätte ) 
die? ung / daß er von den Barbarn / nicht 
zum beſten tractire worden. Nachdem er in ihrer 
Hand; gaben fie Befehl / ge Berger — ie 
* mo 
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Stadt» Thor zuſperren: damit weder Tartariſch 
noch Chineſiſche Soldaten hinein koͤnten: herne 
wurden die Soldaten / fo auſſerhalb der Stadt hie 
ten / allenthalben angegriffen und erwuͤrget: Dog 
brachte der eine gantze Teutſche Meil breite Fluß / no 
ungleich mehr ums Leben / weder die —5235 
Saͤbel und Pfeile. Denn wie der fluͤchtige Sam 
knecht dieſem gewaltigem Strom / in groſſer Fore 
und Unordnung zueilte / und die Schiffe den allzu⸗ 
ſchweren Laſt nicht ertragen kunten: ſtuͤrtzte und 
einer den andren ins Waſſer / und ſanck bald hie bi a 
dore mit ihnen ein Schiff; alſo / daß ihrer viel ta tan 
ſend jämmerlichuntergangen. 

VI Hiernechſt haben fi) die Tariern in⸗ 
Stadt verfuͤgt / ohne einigen zufuͤgenden Sch aden 
und Gewaltthaͤtigkeit; ferner auch (meil diefe St: 
gegen Mitternacht einen Schiffreichen/ —— 
durch Handarbeit zugerichten Canal oder Gra 
hat / durch welchen man gegen Mitternacht zu * h — ⸗ 
fen pflege) alle Schiffe dieſes Canals über einen 
Damm / der. allein dieſen Graben von dem Orien 
taliſchem Fluß Cienthang abſchneidet / gezogen; a 
jetztbemeldten Fluß gebracht; uͤbergeſetzt / und &oe 
ling / die allerſchoͤnſte Stadt in Sina gar leicht m 
Accord eingenommen. Welcher Stadt / belobter 
Scribent (welches wir hiemie / an flart einer Z * 
gabe / wollen hinanhencken) des Tartariſch⸗ Chi⸗ 
neſiſchen Krieges / nicht zwar fuͤr der groͤſſeſten kei⸗ 
ne / aber gleichwol für die allerzierlichſte und ſauber⸗ 
fi ſelbiges gewaltigen Königreichs, paßt Sin, 

t 











temal Diefelbe garız in ſuͤſſen Waſſer dergeſtalt gele⸗ 
‚gen / daß man ſie / in und auſſer der Stadrmau- 
zen / umſchiffen / uñ vermittelſt einer Waſſer⸗ ſpatzier⸗ 
Fahrt beſichtigen fan. Sie hat weit und breite 
Saßen / mit ſchoͤnen weiſſen Quaterſtůcken gu bey⸗ 

ren Seiten gepflaſtert / zwiſchen welchen allenthal⸗ 
en iffreſche / und mit dergleichen gevierdten Stei⸗ 

nn ausgemaurte Graͤben / mächtig viel Brucken / 
bricht wenig Triumph⸗Boͤgen desgleichen al⸗ 
Ruſer / chenmaͤſſig aus ſolchen Stůcken erbauet / 


Was hernach weiter die Chineſen / wegen ihrer 
Mar / mit den Tartern für Fehden und Auſſtaͤnde 
ghabe aber doch endlich / nachdemmal ihre neu auf⸗ 
geworffene zween Keyſer / durch Ehrſucht und Zwie⸗ 
paie einander ſchier ſabſt indie Haar gerahten / Haar 
eyheit laſſen mülfen / weil die Tartarn / nad 
Eineſiſchem Sprichwort / als liſtige Fifcher 7 
Meerſchneck und der Vogel miteinander 
Fbeyde zuſammen gefangen und ins Netz 
racht das Fan einer der Knge und Luſt nach / 
et angezognem Authore / ſelber leſen. 
Die VIII. Geſchicht. 
Scxreit der xoten und weiſſen Vo⸗ 
ſen / oder rNHaͤuſer von Lanca⸗ 
0 Ferund Jorck | 
ala 5 ca * Inhalt. 
und Boͤſes ſucht ſich beyderfeits zu be⸗ 
u 


E ij Il, Hein⸗/ 
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XXVIL Ihr Sieg und Grauſamẽ eit · 









68 Die VIII Traur⸗Geſchicht / von 
Il Yeinrichy von Kanacafter fängt / wide 


König Reichard einen Krieg an, 
II Bönig Reichard wird gefangen. 
IV. Seine Beſchuldigung · 
V. Und Tod. | 
VI. Wunderliche Weiſſagung. 
VII. BSeinrich von Lancaſter wird König, 
VIII. Sein Zerfommen, | 
iX, Zursge Erzehlung des Kebens Zelntic 
des Vierdten / und Fůnfften. FR 
X, Sabrläffigkeir Heinrichs des Schften 
macht feine Mißgoͤnner bochmürig, 
x1 AR Mortimeer erhebt Arieg wit 
13. : RER 
XI. Deffen Verluſt / und Tod. 
XIII. Richard / Hertzog von Jorck / ergreiffe, 
| gegen Seincicy den Sechſten / die Waffẽ. 
XIV, Seine Uberwindung. —— 
XV. Seine Differentz und uͤbles Vernehme 
mit der Koͤnginn. 
XVI Ihre Wieder» Parföhnunge 
XVII. Neue Unluſt. SEE J 
XVIII. Graf von Salsburt ſchlaͤgt den Audeley. 
XIX. Neuer Krieg. — 
XxXx. Der Sertzog von Jorck fleucht nach Jerez 


land. 2 
XXL Des Königs Schiff⸗Flotte wird geſchla⸗ 


gen. - Ja 
XXIL Der Graf von Warwick Eommt mit ges 
waffnerer Hand in sEngelland an. % 








XXIII. Überwinder Aönig Heinrichen. — 
XXIV. Der Herr Scales wird enthauptet. — 
XxXxV. Sertzog von Jorck zum Nachfolger am 

Reich erklaͤrt. F 
XXVI. Die Roͤniginn bekriegte Ihn. 


XVII, Edu⸗ 


u in 
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XXVI1l, Eduard / Graf 5u der Marc / fänge 
 Brieg an, 

XXIX. Wird zum ARönig gekröner. 

XXX, Uberwinder die Königinn. 

XXXL König Zeinrich bekriegt ven Eduard, 

AÄXXIL MWelcher geſchlagen wurde. | 

XXI Und gefangen in ven Tour gebracht. 

XXXIV. Derßraf vonWarwick lehner ſich gegen 
RKRoͤnig Eduard auf. 

XXxXV. Uberwindet das Laͤger des Grafen von 
— Pembrock / und machet den Grafen um 

den Ropff kuͤrtzer. 


xXXXxVI. Roͤnig Eduard wird gefangen: entwi⸗ 


ſchet doch wiederum. 
ZXX VII Sduard ſchlaͤgt des von Warwick Volck. 
AXXVIIL Der von Warwick macht einen Bund 
J mit der Aöntginn. 
ZXXIX. Bender mit feiner Flotta an in Engelland, 


a Bönig Eduard flieher nach Burgund. 


XLI. Beonig Zeinrich wird wiederum auf fets 
nen Königlichen Stuhl gefetst- 


XLIlL Hong Eduard komt wieder in Engels 


ZLIII, Zeucht in Jorck ein. 
XLIV. Geht auf den Roͤnig loß- 
XLV. Boͤnig Zeinrich wird gefangen. 
ZLVIL Der von Warwick begibt ſich gegen E⸗ 
| duard zu ‚Feld. 

XLVIL Wird in der Schlacht ůberwunden. 
XLVIIL Die Königin wird võ Eduard geſchlagen. 
XLIX. Pring Eduard wird umgebracht. 
A Bönig Heinrich in Dem Tour ermordet» 
LL König Eouaro nimt feiner Sachen war. 
LIT. Stecher in Krieg wider Franckteich. 
LIII. Eduard rachtet Heinrich von Richemond 

a in feine Zaͤnde zu Eriegen ; jedoch vers 

geblich. se ij LIV. Der 
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LIV, Der Hertzog von Elsrenz wird ine 
Vaß Malvafier ertränct. 

LV, Koͤnig Eduard ſtubt. 

LVI, Eduard der Fünffte wird Koͤnig. 

LVIL Schlimme Char Reicharos / Ga 
von. Blocefter.. — | 

LVIIL. Derserr Haſting wird enthaupt. .: 





> 
.. 


LIX. Reichard zum Roͤnig gekrönt. | 
IX Det junge König Reichard / mit feinen 


Bruder / erſtickt. 
LXL Dem szergog von Budingam das Zäupe | 
abgefchlagen.. R 
LXII. Böfe Char des Reichards. IE. 
LXIII. Der Braf von Riſchemond zeucht gegen 
Reichard Die Waffen am. a 
LXIV. Reichard beinge feine Gemahlinn mit 


Gifft um. 
LXV. RKeichard ruͤſtet ſich zur Gegenweh. 
LXVI. Heinrich von Riſchemond kommt mir ges 

* waffneter Hand in Engelland. 
LXVII. Wagt mit Reichard eine Schlacht. 
LXVIII. Tod des Aönigs Reichards. u 
LITE: re der Roten und Weiſſen os 
en. | 









’ 


TERN As allerhöcfte Gut / welches Gorefeiber? 
SS und deſſelben Magd / die Natur / befleiſſen 
RE ih ſtets/ aus einem Bißlein Gures /uiel 
und groſſes Gut / vermittelſt himmliſchen Segens / 
zuerwecken: dergeſtalt / daß ein Körnlein hunderranz 
dere trage; daß aus einem Bluts⸗ Troͤpflein / gantze 
volckreiche Geſchlechter nadygerad-erwachfen ; und 
dergleichen. mehr. Hingegen der Stifter alles U⸗ 
hels / der Teuffel / iſt bemüht / aus einem Ubel / tau⸗ 
ſend andere au erzielen / aus einer Hand voll unſchul⸗ 
diges 





doerlr roten und weiffen Rofen „I 
dges lucs gantze Bäche und Stroͤhme zu machen 
und kurtz davon zureden / aus Caing feiner Mord- 
feulen / einen fo dicken ungehenten Baum zu ma⸗ 
chen / damit er / wanııs Gott zu lieſſ / die gantze Welt 
aufeins zerſchmettern moͤchte. 
a dem Haupe KönigNeicharde von Engelland / 
eſer helliſche Mord⸗ Geiſt eine ſolche Blut⸗ 
Ader / — er wol wuſte / wann ſie durch einen mord⸗ 
“er Beilſchlag eroͤffnet / daß fe eine ſtſarcke Springs 
Duelle vieles Bluts / und weiter ang der Quelle ein 
Fluß werden folce / fo gantz Engeland viel Jahr 
nacheinander beftrudeln und fudeln möchte. Aus 
diefer Blut ⸗Ader / Spring ⸗ Quelle / und Fluß / iſt 
die ſo genannte Engliſche rote Roſe uͤber allemaſ⸗ 
ſenroht und blutfaͤrbicht worden; und imgleichen die 
Weiſſe der geſtalt beſprengt / daß man ſchier endlich 
nicht iwol mehr unterſcheiden ſolte / welche der andren 
an der Blucſarbe ůberlegen: indem die eine ja ſo blu⸗ 
tig / als dicandre / um Purpur und Kron gebuhterz 
eine/ mitihren Stacheln, fo viel Menſchen erſtochen / 
Germwumderund getoͤdtet / wie die andre immermehr. 
—L Die Sameiftalfo befchaffen. Heinrich von 
Sancafter / Hertzog von Hereford / und Thomas 
pr von Norfolk bezůchtigten einan⸗ 
ig. Neichard dem andren / einer Verraͤh⸗ 
en in Anfehung / fie nicht gnugſamen 
Beweiß / zu Bewehrũg ihres Anzeigens / beygebracht / 
erlaube wurde / ihre Sache durch das zu der- Zeit 
üblihe Ranıpfr Recht auszuführen. Wie ſie aber 
bereit ſtunden / dem nn einen Anfang su ma⸗ 


den; 
































22 Die VII. Traur⸗Geſchicht / von R 
chen; wurde ihnen von dem König geboten / dave 
abzuſtehen / und ſowol der eine wie der andre d 
Reichs verwieſen. * 

Mouwbray uam feinen Weg nach Teutſchlant 
und von dar nach Venedig: woſelbſt er endlich / ve 
lauter Hertzens⸗ Kummer und Traurigkeit / feine 21 
Geiſt aufgegeben. Lancaſter zog weiter nicht / bie ie n 
Franckreich: damit er / in der Naͤhe des erſten unt 
beſten Gluͤckfalls / ſich koͤnte bedienen In der it y 
feines Aufenthalte dafelöf / pflegte er viel und € AR 

trauliche Gemeinſchafft / mit dem, Ertz⸗ Biſchoff 
von Cantelberg ; der gleichfalls / wegen einer — 
menſchwerung / aus Engelland verwieſen war: 
dann einer dem andern fein Seid / und Ungefall viel 
fälttg klagte. Diefer rieht ihm endlich/ daß er / un 
ser dem Schein / fein vaͤtterlich Erbrheil ( welche 
ihm / durch Ableiben feines Barrern / dee Das € 
von Sancafter war zu gefallen) zu fordern / in Engel 
Land fich begeben ſolte: damit er / unter dieſem Deck⸗ 
mantel / von langer Hand ihm einen Anhang — 
chen / und mit der Zeit Mittel / an ſeinen Feinden / 
unter welchen Koͤnig Reichard der fuͤrnehmſte war / 
ſich zu rächen / finden moͤchte. 

Er folge dieſem Raht / und mache fich endlich af 
den Weg / nach feinem Vatterland zu : woſelbſt er / 
da er kaum angelange/alfobald einen groffen a 
von Berwandten/ Anhängern / und Zwift- ſuͤchti⸗ 
gen Edlen/ und Unedlen/befommt. Demnach er 
ſolcher Geſtalt endlich zum Haupt eines ra 

Heer⸗dagers worden; erkůͤhnt se ſich / ein und — | 
. f h 
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de mir bewehrer Hand anzugreifen / und unter 
feinen Gewalt zu bringen ; und fivaffte ihrer erliche/ 
fo —* Fin König in fonderbaren Gunſten waren / 


Koͤnig Reichard war dazumalen im Kriege 
foider.die. Widerſpenſtigen in Irrland begriffen. 
Dieſer / als; ihm. von der Ankunfft Heinrichs von 
Sancafter / und feinen feindlichen Thathandlungen / 
Zeitung kommt / bereite fich / deffen Fortgang zu 
hemmen; wiewol nicht mit ſolcher Eilfertigkeit / wie 
eine ſo wichtige Sache er forderte. Endlich wurd 
der Graf von Salsburn von Ihm nach Engelland 
voraus gefchicke / um in aller Geſchwindigteit ein 
groſſes Heer zu ſamlen; mie dem Derfprechen/ daß 
der König ſelbſt / innerhalb ſechs Tagen / wolte fol⸗ 
gen. "Wieder, Graf zn Wallis angelangt / bringt. 
Er air Stund ein Ve An ahl Wallis⸗ Engellaͤn⸗ 
der zufammen: BEL aber der Koͤnig / auf beſtimmte 
Zeit / nicht erſcheint / und inzwiſchen ein Bericht / 
ob ware er vodt aus geſprengt serfkceut ſich die ver⸗ 
ſamlete Armee geſch wind wieder voneinander: etli⸗ 
che gehen — nacher Haus / die andren zum 
Lancaſter; alſo daß der geringſte Theil im Gehorſam 
beharrere. Sobald nur der widerwertige Sturm⸗ 
Bind/ weldser ihn lang aufgehalten ſich gelegt; 
formme der König über nad) Engelland : nach Anz 
ſMauung aber des allbereit fonderbaren Lancaſtri⸗ 
nen Fortgangs / laͤſſt er den Muht träg > saghafftet 
Weſſe fincken/und die bisher noch unter feinem Fah⸗ 
nen ſtehende Kriegsleute a ziehen / wohin 
gefaͤllt. 
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74 DieVII Traur⸗Geſchicht von ——- 
gefaͤllt. Er begiebt ſich / mit dem Grafen von ers | 
ceter / nach dem Schloß Combay / da ſie den Graffen 
von Salsbury vor fi fanden... Der Hertzog von 
Worceſter / ſo des Königs Hofmeifter war geweſen / 
bricht allhie feinen weiſſen Stab / zum Zeichen ver⸗ 
weegrenden Gehorſams / laͤſſt die Königliche. Seite / 
und ſchlaͤgt ſich zum Hertzog von Lancaſter. — 
Zuletzt wird an den Koͤnig der Grafvon Norchum⸗ 
berland abgeſendet / der ihn von ſelbigẽ Schloß auf ein 
anders führte / ihm auch einige Friedens ⸗Vorſchla- 
ge ſolte vorgetragen haben / welches ihm der Koͤnig 
nicht ſonders viel zu widern ſeyn ließ. Der Graf 
von Rütland fomme ihm unterdeffenauf vom Weg 
entgegen / führt ihn nach dem Schloß von Lint / allda 
auch uͤberkurtz Heinrich von Lancaſter ankam / und 
ſchr freundlich von dem Koͤnig empfangen ward, 
Wie er alſo bey dem Koͤnig angelangt / entdeckt er 
ihm die Urſach feiner Uberkunfft / nemlich die Begier⸗ 
de / fein Erbtheil aus des Koͤnigs Händen zu em⸗ 
pſangen. Der Koͤnig / welcher wol ſahe / in was fuͤr 
einem Zuſtande ex jetzt waͤre / verwiligte ihm alles 
ſreundlich. Welches nach dem es beſchehen / und 
einmal herum getruncken; ſteigt man zu Pferd / und 
nimmt den Weg auf Londen zu / mit ſolcher Eilfer⸗ 
tigfeit/ Daß dem König nicht Zeit vergoͤnnet wurde / 
nach feiner Gemaͤchlichkeit / die. Kleider zu verwech⸗ 


III. So bald man Sonden: erreicht; wird der 
König sur. Stundin den Tour gelegt / und gar ſtreng 
allda bewahrt: auch alfofore / auf Antreiben * von 

| ancas 


# 


| 
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sancafter / wiswol unterm Vorwand / gleich hab es 


der König befohlenzein Parlement verſamlet / darin 


Richard unterſchiedlicher Miſſethaten beſchuldigt 
wird; nahmentlich dieſer: 
IV. Daß er die Mitteln des Reichs haͤt⸗ 


te vetzehrt. 


Daß Ber eine groſſe Summa Gelds auf 
Zinſe genom̃en / und nicht wieder gegeben. 
> Er ihm die Macht über Die Gefege 


Kr anne Ihm nur in den Kopff 
die Glieder des Parlements 


Daß Er / eyrannifcber Weiſe / ihme ſelb⸗ 
das t über das Vermögen / oder. 
Mtt el feiner Untert hanen /zugeeignet. 
Daß Er die Richter umgekaufft. 
DAB Er ſeinen Gbeim / den Hertgog von 












— — ums Leben brin⸗ 


— einige Parlements⸗ Glieder ins 


——— 
DaB E auſſer Recht und Billichkeit / 
don Orafın won. Arundel laſſen sum Tode 


"Dot Er fan eignes Weich hätte verwů⸗ 


„Daß Er die Königliche Zierrabten auf 
verpfändst und verſetʒt häcte ;und 


Welcher 


bon 
a 





75. Die VII, Traur⸗Geſchicht von ——_ 
Welcher Mißhandlungen halben Er aller Tits 
tuln und Wuͤrden beraubt zu feyn/ erfläre wird. Er 
aber weiterem Unheil vorzutommen / hat allem 
ſehen nach bey ihm felber betrachtet / mag er lieber 
moͤchte entbehren / und fich felbft der.Kron ımd König a 
lichen Würden begeben dem Heinrich von-Sancas 
ſter das Reich auftragend; geflalefam ſolches durch 
aufgerichtere Verſicherungs⸗Brieffe befeftige / um 
off tlich verfündige wird. ' 










Richard / der abgedanckte König / toird fort auf 
das Caſtell Pomfret geführe / allwo er zimlich em 
pfangen/ und accommoditt/ mit Ubrigbehaltung 
noch einiges / obwol geringen Scheins / oder vice 
mehr Schattens von der Königlichen Würde, 3 | 

NHeinrich / der auf ſolche Manier ang Reich ge 
langt / und nicht wol leiden kunte / daß noch ein Ne⸗ 
ben⸗Buhler der Rron im Leben ; fol/wieman ſagt / 
eines Tags tieff gefeuffge / und diefe Wore haben 
ſchieſſen laſſen · Hab ich dann Eeinen guten 
Freund / welcher mich möge erlöfen von ' 
dem / der mein Tod feyn ſoll? Worauf ein 
Herr / Pierce von Erton (um/ dur Schelmfid 
cken und Könige Mord / ſich der aufgchenden 
Sonnen beliebig zu machen) nebenft noch acht ans 2 
deren/nad) Pomfret gezogen / den Richard tiber die 4J 
Seite zu bringen un vom Brod zuthun. Dieſer / ſaß 
ohngefaͤhr / um die Zeit des Piercen ſeiner Ankunfft⸗ 
übern Mittag⸗ Effen/ und ſehend / daß ſein Creden⸗ 
tzer / nach GSewonheit / feinen Dienſt nicht verrichte⸗ 
te / fragte ihn / warum ſolches wuͤrde a 

— 












E darau pe 
eineich anders befohlen : Dawider Richard hefftig 
fluchen beginnt / fprechend : Der Teufel hole 
Heinrich von Lancaſter / und dich famtıhm! 
Haut zugleich dem armſehligen Credentzer / mir ei⸗ 
nem Meſſer / übers Haupt. 
NV 46 kommt Pierce von Exton / mir feis 
eb ſchafft / hineingeplatzt / jedweder ein furg 
ee, habend, Richard ſpringt / aufdie- 
fen Anblick / auf; wirffe die Tafel übern Hauffen / 
arbeiter einem diefer mördrifchen Bäften fen Beil 
aus dee Hand? und haut damit ihrer vier unter Die 
Fülfe : worauf Pierce Ihm einen folchen Schlag 
— daß der arme Printz todt zur 
Erden fiel, Der Leichnam ward son dem Moͤrder 
ſelbſt € 1 eu ſpaͤt war ) mit heiffen Threnen be⸗ 
jedoch darum nicht wieder aufgeweckt: denn 



















| reine Miſſethat zu begehen / als zu beſſern. 
olcher Geſtalt beſchloß der arbeitſelige König 
cha > feine Tage: tvelcher kein böfer- Herr geweſt / 
übelgelebt. Aber diß fein letztes und jaͤmmer⸗ 
8 Ends; rophezeyte einen andren Beilſchlag / der 
etwas heſſer ing Aug / jedoch tieffer ins Hertz der Ge⸗ 
5 gegeben worden. 
VI, Wiewol es auch an andren vorſpielenden 
en Bedeutungen nicht mangelte: inmaſ⸗ 
* en zu gewiſſen Tags» Stun. 
den / di redete: Das Haupt ſoll abge⸗ 
ſchmiſſẽe werden: das Haupt ſoll aufgehobẽ 
warden; die Fuͤſſe ſollen übers Haupt era 


> 
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bensverden. "Davon die Auslegung einem; 
anheim geſtellt wird. J— 

VII Heinrich von Lancaſter gab / nachdem 
dieſer Geſtalt zur Kron von Engelland gekommen 
fich aus / um feinen Sachen deſto beſſern Shen ge 
geben / fuͤr den nechſten Erben des Koͤniglichen GE’ 
























bluͤts / als der entſproſſen waͤre / von Edmund dene” 
Pucklichtem / wie er von etlichen beygenahmt wird F 
dent aͤlteſten Schn (feiner Rechnung nach) Heinz 
riche des ii age feiner unförmiichen 
geſtalten Glieder wegen’ inder Reichs⸗Rach 
folte vorbeygangen feyn. | 
VIIL Das aber allerdings durchaus falfhund” 
ohne Grund war: ſintemal Edmund feines Wege 7 
unter Heinrichs des dritten feinen Söhnen) dr ag 
tefte geweſt; aber wol Eduard der Erfte / ſo hhm im 
der Kron gefolgt / von deffen Nach⸗ Nefen Lonel 
Hertzog von. Clarentzen / Eduards des drin 7 
Sohn / ein andrer Zweyg noch am Leben war MNah⸗ 
means Edmund Mortimeer / Graf zu der Marck. 
Diefer aber fich zu ſchwach befindend / fein Reh ze 9 
befordern / zoch nach Wales / auffein Tafel Win 
gemoer / und hiele fich weißlich in der Stille um z 
ſehen / wie der Himmel alles wiederum wuͤrde zu recht 
bringen; gleich wie er auch an Heinrichs von Lan⸗ 
cafler feinem Sohns Sohn erfüllet har ;( damit eine 
fo unrechtfertige Beſitzung nicht auf dag dritt Ge” 
ſchlecht / wie man pflege zu reden / verſtammet wuͤrde 
als zu deſſen Zeiten die Kron wiederum von Eduard 
dem Vierdten / als fuͤhrnehmſtein Haupt des Hauſes 
| von 





* u m 
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— Roſen. 
von Jorck uͤberwaͤltigt worden: welcher auch nl | 
aufs nen / durch eine Heyraht / beyde Stämme und 
— nn: wie — — zu ver⸗ 
erdeſſen ligt e der Grund des 
blutigen Streits / zwiſchen der Roten und Weiſſen 
ofen davon Lancaſter die erſte / nemlich die Note, 
—— 7— Jorck die andere fuͤhrte. 
Seinrich von Lancaſter hat vierzehen Jahr / 
tviekrol in-groffer Unruh / geregiert; und iſt endlich 
zu er verblichen / ſeinen Sohn Heinrich 
——— ham Erbnehmen des Reichs hinter⸗ 
aſſend. Dieſer hielt ſich in den Franzoͤſiſchen Krie⸗ 
—— daß er ſchier ſelbiges gantze Koͤnigreich 
alt bekam / und zu Paris Koͤnig von 
Se onirt wurde / wie Waleiupen fen 
—— der Sechſte: welcher Titul 
—— — en og / den Koͤnigen in Engelland 


X. rer oleſen Hanrich dem Sechſten / hat der 

Englifche Staat wiederum Beränderung gelirten/ 
—— dieſe Weiſe. Alldieweil beſagter 
Heinrich der Sechſte / ſich ſehr traͤg und kindiſch / in 
——————— wuchs dadurch feinen Haſ⸗ 
| — Muht empor / voraus denen vom Haufe 
Seren einmal ihr verlornes Recht / zur Kron 
wider su gewinnen, Reichard / als der allervorz 
von Jorck / bringe die Irrlaͤnder auf 

feine Seite rund hebe den Krieg an; hiemit den An⸗ 
| Ey er der —— ennung Roter und 


Al Ju⸗ 





















SS Dile VIII. Team: Bechhihh/von 
XI. Indeſſen formirt Johann Mortimeer / ſon 
Jack Cade / oder Hauptmann Mendal genahmt 
nachdem er die aus der Grafſchafft Kent auf ſeü 
Seite befommen / ein zimlichs Heer» däger / u 
marchirt damit auf Sonden zu.» Zwiſchen Eltha 
und Greenwich hielt er fill 5 überreichte immitt 
feine Gravamina oder Befchwerniffen über den ge⸗ 
genwaͤrtigen Zufland des Reichs : begehrte auch? 
dag man den Hertzog von Jorck / von Exceter / 
ckingam und Norfolck / welche durch anſtifften ihrer 
Feinde in Ungnade gefallen waren / wiederum in i 
ren vorigen Stand ſetzen ſolte. Auf welches SE 
ſuch ihm keine Antwort wird gegeben; vielmehr wi⸗ 


drigen Theils Anſtalt gemacht / ihn mit Waffen heit 






















verurſachte / daß gleich, eine Anzahl von den Ko⸗ 
nigſchen zu Mortimeer uͤberlieff / und die ſtaͤrck ſte 
vor der ſchwaͤchſten Partey waͤhlte; alſo / daß ſei⸗ 
* Armee dadurch in mercklichen Aufwachs ge⸗ 
r ten. | tr 
Als König Heinrich die Sachen dergeftalt bez 
fchaffen fihe ; begibt er ſich auf das Caftel Killing 
whort / in der Grafſchafft Warwick um alda zu 
erharren / wo es hinaus wolle: Mortimeer / hie 
durch fühner geworden / avancirt auf Londen und 
lege ſich in die Vorſtaͤdte: nimmt darnach die Bru⸗ 
cken ein / und zeucht in die Stadt Londen / ohne —J— 


i "der roten und weiffen Rofen. si 
dfgun: \ oder Verhinderung einiges Menfchen : 
Ten er die muhtw — ————— trefflich wol 
Zaum und gi ie halten wuſte / 
mit ben der Gemein / ihm nicht geringe 
ap jener Nichts deftotvenfger wurden die von 
e/ din ung reicher Beuten / angereigt/ 
—— Buͤrger anzugreiffen; darüber 
gegenſeite über Achſel / und gewaltig fat 


Nacht öde rn ſich der —* Sonden 
—— laͤſſt er etlichen von den niglichen 
at -Diniern? als Johann Say / Oberſt⸗ 
eiſtern und andren / den Kopff für die 
ei Endlich wie die von Sonden fahen / 
daß erbegunte ſ t zu erheben / und. übermühz 
—e— werden berelteten ſich zur Gegenwehr; und 
von dern Heren Seales / Commendanten 

des Toursr etwas Hälffan Bölckern / mit welche⸗ 

fie / nebenſt denen / ſo ſie allbereit ſelbſt hatten zuſam⸗ 
ven 1 gebre unter der Anführung eines mit Nas 
earth Gogth / bey Nacht / in die Vorſtadt 
S. Joris/ des Mortimerrs Trouppen überſielen. 
——— Kent wuſten fich ſo friſch zu wehren / 
F vor weichen / und den Obſie⸗ 
ori affen müften, Weil nun diefe hiers 
} und erbietere worden untertounden fie 
ſich / die auf der Brucken ſtehende Häufer in Brand 
zu ſtecken / pe erweckten damit keinen geringen 


See 
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XII. Endlich aber / nachdem man,aufgebörez 
toben / und die von Kent / gegen die mihtwill 
Handlungen des von Mortimeer / anders geſin 
wurden ; trachtete ein jeder wiederum nacher Haue⸗ 
welches der König erfahrend / einem jeden / der 
den Waffen abſtehen wuͤrde / Verzeihung aller W 
handlungen verhieß; wodurch Mortimeer / x 
Macht und Huͤlffe entbloͤſt / zwar zu entflieh 
meinte/ aber ergriffen / und getoͤdtet wurde. D 
geſtalt endigte ſich dieſer erſter Anfang: wiewo 
bald ein anderer und ſchwerer Aufſtand hetnach 
folge. Dann der Hertzog von Jorck ſtund auf feine 
Gerechtſamkeit / begab ſich nach Londen untere 
Schein / gegen feine Feinde etliche Beſchwerni 
und Klagen anzuſtrengen; in der That aber / i 
ſtillſchweigends einen Anhang zu machen. 
xXIIIL. Die Hertzogen von Norfolck / und & 
Grafen von Salsbury und Devon / zoch er in Der 
Eil an ſich / und fort darauf nach Walis zu; £ inge 
geſchwind ein Volck auf die Beine: welches Dam 
‚König veranlaſſt / ſich in die Gegenruͤſtung su fehle 
cken / gleichfalls ein kaͤger zu richten / und nebenft Det 
Hertzogen von Sommerfetidamit auf den Feindane 
zuziehen. Beyde Läger fommen einander endiich 
ins Geſicht; als indeffen der König / durch ſeine Ab 
gefertigte / den Derkog von Jorck fragen läfft/mohien 
diefer Aufruhr gemeint? Der legte ale Shubauf 
die böfen Nähte des. Koͤnigs / bevoraus auf den Dogs 
Sommerſet; verſprechend / fo fern man ſelb gen z 
fangen / und zu gerichtlicher Verhoͤr ſtellete ie | 
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erg abzudanden. Woruͤber Sem⸗ 
merſet alſofort gefänglich angenommen wird / und 
——7 ſeine Voͤlcker beurlaubet. 
J 8 er König eucht/ mit. dem Herzog von Jorck / 
ach Sonden : aber kaum warendie Hertzoglich⸗ Jor⸗ 
if 8 Sicer abgedanckt; da wird Sommerſet feis 
t Öefängniß entledige./ und an feiner Stelle der 
von Jorck/ als ein Gefangener / vor den Koͤnig ge⸗ 
führe. Wie man num zuLonden gekommen / und 
beyde Herzogen vor den Königlichen Raht geftelie ; 
whebe fich-unser diefen beyden alfofore ein groffer 
Stecie /-indemm einer den anderen der Verraͤhterey 
czuͤchtigt. Endlich wird die Sache ſo weit gebrachi / 
6 Xorck feine Treu dem König mit einem Ende 
— ſeinem Schloß Wigmoer hin⸗ 
wegieben muſte weil allbereit erſchollen / dag Edu⸗ 
rd Sraf zu der March / des Hertzogs von Jorck 
Sehn / mit anem groſſem Heerlaͤger angezogen 
taͤme. Wuwol aber der Hertzog von Jorck ſolchen 
Eyd geleiſtet ; le er dennoch nich: nach / die Gemuͤh⸗ 
we mr R Unterthanen heimlich su verfuchen : und 
— der Adel / welcher fo ſchon auf den 
— * — —— wegen / war ge⸗ 
die Grafen von Salsbury / ihm bey⸗ 
E.jodiel zu weg / daß Sommerſet / 
König / ward in den Zour ge⸗ 


* ac ob.r wol Fräncklich war / ließ 
ins bey feiner Biederkunfft/herausfühs 
| 57 iderr En fee. .. uͤberdas zum Statthal⸗ 

ter 


⸗ 
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teriber Rates, und die benachbarte Staͤdte und Laͤm 
ber: welches den von Jorck verdroß / alſo daß er m 
einer ſtarcken Armee / in Geſellſchafft vorbenahmter 
Grafen / nach Londen gieng: dem der Koͤnig / mie 
dem Sommerſet / Buckingam / und feinem Sof 
Humphrey / Grafen von Northumberland / und 
ner groſſen Heerskrafft / entgegen zog. J 
XIV. Bey S. Alban kommen beyde Heerlaͤg 

einander unter Augen, Der von Jorck ſendet fra 
Morgens Botſchofft zum König / anhaltend /daß 
der Hertzog von Sommerſet / ihm werde in feine 
Hände gegeben / um felbigen vors Recht zu ſtellen 
da folches der König abfehlug / gericht «8 zu einer 
Action. An beyden Seiten wird hefftig geftrirtene 
jedoch lenckte fih der Sieg / nach dem Hertzog von 
ZForck.  Sommerfer/ und benebenft ihm der Graf 
von Northumberland / uñ Humphrey, Graf võ Sta 
fort bleiben auf dem Platz; unzehlig viel andere we 
den gefangen, verwundt und getoͤdtet. Der Koͤn 
ſelbſt /fo in den Nacken einen Pfei- Schuß hatte be⸗ 
ommen / und vor Furcht des Geſchoͤſſes in ein Bau 
ren⸗Huͤttlein geflohen war / geraͤch dem Herzeg 
auch in die Haͤnde / und gelobt an / alles zu thun / was 
Nan von ihm begehrte / damit man nur aufhoͤrte ñ 
miegen: derentwegen der Hertzog / alldieweil feine 
SBiderwertigennit kalt genug / von allem Blutſt he 
— Zur Stunde reiſt er mit dem 
König auf Sonden / und laͤſſt ein Parlement fügen] 
vondein er aller Mißhandlung frey geſprochen / und 
yum Protector oder Beſchirmer Des Reichs erke 
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„bee roten und weiſſen Rofen. 8 
Der Graf von Sale bury wird Cangler/und 
wick Stadtvoigt von Cales; in tvelchen Aem⸗ 
‚tern einjeder fein Gebühr wol verrichtete. 

RX V. Aber die Königin / fo das hohe Anfehendes 
voꝛ Jorck übel ertragen kunte / ließ unterdeſſen nicht 
na Vihre Per rſon meifterlic) zu fpielen: verhetzte den 
Herkog von Buckingam / durch den Tod feines 
ohns / und den jungen Herkog von Sommerfet / 
uch feines Bartern Mederlage; welche / teil fie 
vorhin felbft zur Nache 5 Fug und Materi genug härz 
een / defto leichter anzuzinden tvaren : worüber Sie 
mie denfelben nad) Greenwich verreiſt / und nach 
- Dafelbft verflogenem Rahtſchlag / dem Hertzog von 
öcce und feinen Genoſſen gebieten laͤſſt / ſich ihrer 
Denſte su begeben : wiewol diefe Feine Ohren dar 
| nach hatten. Rachmals aber vermengre fie ihren 
Berrug / mit ſchoͤnen ſchmeichelhafften Worten / 

fuhrediefelben in ihre Gewalt zu bringen und übel 
m banbihieren; jedoch vergebens. Aber fie / um 
eine U — geben / ſeynd jeder 



























Dot * ten / und ziehen alle waleich mit einem 
tareken mwolmumndireem Volck /auf Sonden : allwo / 
u Meimürcfung des Ertz⸗Biſchoffs von Can- 
Iberg und andrer /eine Bernichtigung oder Ver⸗ 
eifenheit alles deilen / was jemals beyderfeitg vor- 
gangen/benahme/ und durch offenbare Brieffe / Pla⸗ 
—— und — feyrliche Umſtaͤnde / bekraͤfftet 


F iij XVII. Sol⸗ 
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xXVII. Solches hatte aber nicht gar langen Be 
ſtand: denn / durch einheimiſchen Zwiſt des Graft 
von Warwychs ſeiner Diener / trachtete man Dee 
ſelben zu fangen / und indie Bande zu werffen. E 
aber ſolche Gefahr vermerckend / macht ſich aus de 
Staube / und reitet auf der Poſt nach “orck zu De 
Hertzog / und zu feinem Vatter / den Grafen ir 


Sals bury: denen er feine Gefahr zu verſtehen gab # 
folgends daranf ſtracks zu Segel gieng / und mit ſei 
ner Flotte / die noch an der Kuͤſten vor Ancker lag 
‚Cmaffen er noch Oberſter zue See war) in aller 
naher Kales fuhr. —— 
XVIII. Inʒwiſchen verfüge ſich der Graf von 
Salsbury / mir fünff taufend Mann / nach dem 
Koͤnig / um demfelben die Fallſtricke / und den alten 
Haß / der jeto von allen Ecken thaͤte ausbrechen J 
lagen. Andeley / der ihm / auf Befehl der Kon 
gin / und Buckingams / mit zehen tauſend Mann 
unter Augen geruckt / ward unterwegs von Ihm in 
die Flucht geſchlagen. Zween tauſend und vier 
hundert blieben auf dem las : die übrige ſalyirten 
fich mit der Flucht. "Se 
- XIX. Der Hertzog von Jorck hiele nun nicht 
mehr rahtſam / laͤnger zu fimuliren: bringt demnach? 
mit den Grafen von Salsbury und Warwych / ei 3 
zimlichs Corpo zuſammen / und fange den Krieg 
‚mie Ernſt an. | — 
XX. Weil man aber wieder miteinander zu n⸗ 
terreden kam / und der Koͤnig einen Seneral Par⸗ 
don verkundigen ließ; fielen Die Kriegsleute in — 
A | H 


n | 
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wiRenge/ von dem Hertzog ab/ und wurden alle 
alle Raheſchlaͤge der Bundgenoſſen entblöft : darum 
der Hertzog / an einen guten Yusgang verzagend / 
—— jungen Sohn / dem Grafen von Ruͤt⸗ 
land / erſtlich nacher Walles / und foͤrder nach Irr⸗ 
Aber die Grafen von Salsbury / 
vonder Marek ‚und Warwyck / begaben fich nach 
Hertzogs gemeine Voͤlcker werden un⸗ 
igt abgefertigt; einige Ober ſten ausgenom⸗ 
men / ſo am Leben geſtrafft worden. Ferner wur⸗ 
in einer Parlements⸗ 
hoher Verraͤtherey ſchuldtg erkannt. 
—— wird —* ——— nn 
Königin. aretha / zum Stadtvogt 
über Ras verordnet. er aber ſich da hinein zu 
FJ a wider ihn loßgebrann⸗ 


e Seſchůtz zu 

SKI. Dieribee Hermine die Königin / unfinz 
nig zu werden: preffte oder nahın hinweg ale Schif- 
ferfoindem Haven zu Sandwich anzutreffen / und 
ſchickte fie dahin. Aber Johann Dynham.überfiel 
dieſelbe / wegen des Brafen von der Marck / bezwang 
ur; fie alle ſamt / nebenft ihrem Admiral zu 
Kales auf. Mitler weil ſchifft der Graf von War⸗ 
rrland / zum Hertzogen von Jorck / 






















wich uͤber nach I 
und nach vielfälttger reiffer Berahtſchlagung / von 


| dannen ficher wiederum nach Kales zu rück: und 


eufernerpernommen / wie dag Simon von 


nachdem ev 
| —— bewahrte / damit War⸗ 


— ar s komme er / ehe * 


* 
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fen Flotte noch allerdings fertig / ihm auf den Halg 
plündert Santwich / und bringe den Stmon / ſam 
feiner Flotte zu Sales auf. Br .. 
-XXiIE As ihm gleicher Geſtalt fund worden? 
mwasmaflen feine Gegenwart / durch die yon Rene 
zum hoͤchſten verlange würde ; fomme er zum wege 
tenmal zu Sandwich an / da fich der Robham/ mie 
einer. geoffen Menge Edelleute/ zu Ihm verfügte 
weshalben er / als dem nun ein Corpo von zwangigg 
tauſend Mann folgte / zur Stund auf Sonden dern 
Marfch richrer/ den Tone allda einnimt / denen von 
Londen daraus mercklichen Schaden zufüge Ver⸗ 
nehmend aber / daß fein Vatter / der Graf von Sales 
bury / zu ihm zu kommen / auf der Reife; kreutzt ex 
die Teems / und verfuͤgt ſich zu demſelbben. 
XXIL Der König aber if ihm / ſamt dem Her⸗ 
tzog von Buckingam / und Sommerſet / nebenſt 
groſſer Heerskrafft entgegen geruckt / und hat ſei⸗ 
nen Feind bey Northampton begegnet. Man greifft 
einander an / und fichtet beyderſeits nach der groͤſſe⸗ 
ſten Tapfferkeit von der Welt; am gluͤcklichſten aber 
Jorck. Humphrey/ Hertzog von Buckingam / ne⸗ 
benſt Johann Thalboth / den Grafen von Schreuws⸗ 
bury / Thomas Grafen von Egremond / und andren 
ſend 




















vornehmen Maͤnnern / ſamt ohngefaͤhr zehen tau 
gemeine Knechten / biſſen zu beyden Theilen ins Gras. 
Die Koͤnigin / mit den Hertzog von Sommerfee/ 
und ihrem Sohn nahmen Zuflucht gu der Flucher 
der König aber/ welcher eyfriger im Geber] weder int 
fechten war / iſt gefangeny und nacher mer Ba 
gi 1er racht; 
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bracht; allda vych zur Stunde den Tour bez 
feste / und der Oberfte oder Commendant deſſelben / 
Herr Sceales / welcher in unbekannter Kleidung um⸗ 
ſonſt radhrere zu entkommen / von den Schuͤtenfah⸗ 
zer Säiff- u. Bootseuten) aufgefangen / und 


WAL ve Als dem Hertzogen von Jorck / dieſe 
om̃t; verlaͤſſt Er alfofort Irrland / und. 
e fich. per. oſta nach Sonden: da er in voller 
fung / feinen rechtlichen Anſpruch zur Kron 
von Engelland / vorlegt / feine Stamm = Sint und 
Herkommen vom syonel/ dem dritten Sohn Koͤnig 
' Ebuards des dritten / Altern Bruder Johanns von 
Gent / Vattern Heinrichs des vierdeen hergerechnet: 
dann er begehrte keineswegs / ſich der Kron anders / 

weder durchs Recht der Geburt / anzumaſſen. 
XxvV. Darauf ward / in voͤluger Raths verſam⸗ 
—— zwar / auf ſeine Lebzeiten / 
zugelaſſen; der Hertzog von 

nz aa fürde — erklaͤrt. 

XXVI. aber / ſo inmittelſt / in 
ee sufammen geführt, fälle 
gewaffnerer Hand in England : derofelben der Her⸗ 
609 von Jorck 7 mit dem jungen Grafen von Ruͤt⸗ 
Sohn / und dem Grafen von Sals bury / 
entgegen zenche/ den Grafen von Warteyd) / umet⸗ 
deſſen gu Verwahrer Koͤnig Heinrichs hinter⸗ 


XXV I. Er wird aber / durch einige Hinterli⸗ 
ſtigkeit / uͤbereilt / und rg /ſamt drey tauſend der 


Seini⸗ 

















mit ihr im Felde einen Gang zu wagen ; wurden a⸗ 


- die Köntain ihren Gemahl⸗ den Koͤnig / wieder in 
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Seinigen / erſchlagen. Des jungen Örafens von 
Ruͤtland / eines zwoͤlff⸗ jaͤhrigen Knabens / hat mar 
auch ni ot verſchont / ſondern ihn ( ohnerachtet er / m 
heiſſen Thraͤuen Fläglich um fein Leben gebeten.) be 
kuͤhlem ‘Blur und Muht erſtochen. Graf 9 
Galsbury / der den Feinden lebendig indie Hat 
gekommen / muſte / nebenſt allen feinen ee a 
nen / den Nals.quiuren, Go ein trauriges F 
machte das unbeſtaͤndige Gluͤck / mit Reichard Plan 
— Hertzogen von Jorck! 

XXVIII. Aber Eduard / Graf su der Marck de 
vaͤtterlichen Todes berichtet / betrachtete von nuna 
ſeine Sachen mehr / weder vorhin: raffte ein Hee J 
von fuͤnff und zwantzig tauſend Mann zuſamme 4 
flug die Örafen von Pembrock / und Demon in 
die Flucht / und nachdem er den alten Greyß (we 
cher Sarharinam / die Mutter Koͤnig Heinrichs de 
Sechſten gechlicht harte) in feine Hände — 
laͤſſt er ihm Angeſichts das Haupt wegſchlagen. D 
Königin aber / welche über den Tod / des Herzogs 
von Jorck triumphirte ruckt zur. Stunde mit ihren nn 
Hger auf Sonden : wird unterwegs / durch den Metz E 
tzog von Norfolek / und den Brafen von Warwych / 
begcanst : und Maren diefe Herren zwar gefinne * 


ber von den ihrigen verlaſſen / und die Flucht zu ſi 


hen geztounmgen. Vermtttelſt dieſes Siegs / bekam 3 


ihren Gewalt. 


x * x Nichts au wird nz 
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Graf € ard zu der Wiärck/ auf Gur- befinden des 
ganken Rahts um Koͤnig get oͤnt. 
XXX. Welcher darauf/ mir einem groſſen 
— bey Tonton) anf den König Heinrich 
‚ und die Königin / angehr / und felbigen ın einem 
Teffenobfiege Jedoch it der König / ſame der 
Kngi mac Schottland davon. gekommen; und 
Eduard in Pofleifion des Reichs geblieben, Diefeg 
iſt die weyte Veranderung / krafft welcher die Kron / 
von dem Lancaſtriſchem Hauſe / wiederum auf das 
Haus von Jorck gebracht. 

XXX Nachdem Eduard der Vierdte / ſolchet 
Seſtalt an die Kron gelangt ; kunte er feinen Thron 
dennoch keines wegs geruhlich befizen: fincemal St3s 
ng Seinzich I der beſagter maflen nach Schottland 
geflehen / durch Auf der Schotten / ein sin 
liches ie —— und damit den Eduard 

wiederum heim 


XxIi. —— mit ihm eine Schlacht]. 
abe en Erhamy erieb Den Heinrich / famr deſſen Volck/ 
J— ward beydiefem Treffen / ſo granz 
ſam il und blutie ig gefochten / Daß über dreiſſig taufend 
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- en en 




















kenfchen eier umkommen: maſſen Eduard 
eborten harte / feinem Quartier zu.geben.- Der 
| welcher erftlich zum Eduard 
bar eo Sernadh aber/ auf den Schall des 
einrich⸗ —— g / ſich gu Diez 
je wiederum verfüge hatte / verlohr in dieſer 
Saas, feine Freyheit / und bald Kr des 
Scharff⸗ Richr ers Beil / feinen Hal ‚ade Ra 

| n⸗ 
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XXXLIi. Unterdeſſen kehrt König Henri 
wieder flůchtig nad) Schottland / um einen beſſeren 
Zuſtand feiner Sachen zu erwarten: wiewol er den⸗ 
noch fol den nicht erharret / ſondern / unbekanter Wa⸗ 
fe in Engelland einzuſchleichen / vermeinte; hierüber 
aber erfans/ ergriffen / und dem König Eduard über 
liefere wurde; welcher ihn / um feinen Staat deſts 
eruhfamer zubefigen /in den Tour gefangen gelege 
amit aber dem Eomard/ ja feine Ruhe gelaffen 
wuͤrde; brad) die Unruh / von einer andren Seite 
wieder aus. Denn Eduard gab-feine Schweſter 
Margaretham dem Sohn Philippi Hertzogs von 












Burgundien zur Heyraht/mit groffen Ungenügen 


- Brüder / den Ertz⸗ Bifchoff von Jorck / und d n 


thaͤten; alſo / daß das leicht aufgewiegeite und i 


des Grafens von Warwych / weicher den von Bur⸗ 
gundien aͤrger als den Tod haſſete / und ſo wol dieſe 7 
als erlicher andererlirfachen halben / Urſach nahm von 


König Eduard abzufalken, . SR 


XXXIV. Zu foldem Ende / brachte er feine 










Marggrafen von Monracute/ mie aud) darnach dem 
Hertzog von Clarentz / des Rönigseigenen Bruder? / 
auf feine Seite. Mit dieſem legten begiebt er fie 
nad) Cales / den andren Sommiffion und Ordre gez 
bend / Zeit feines Abſeyns / zu. Jorck Aufruhr und 
Uneinigfeit zu erregen; wie fie dann auch meifterlid 3 
Gerwehr beſchwaͤtzte Volck / in vollen Waffennacher 
Sonden geht / um von dannen / wegen Ber j 
niſſen / jo ihnen doch unbefanne waren / Dülff und 
Erleichterung zu ſuchen. Als ſolches Koͤnig Edu⸗ | 
* ard ver⸗ 





ard vernommen hat er William Harbert / Brafen 
von Pembrock / abgeſendet / die rumorende Gemein 
aufzuhalten und hemmen; welche dieſen aber / ſamt 
feinen bey fich habenden / in die F ucht gefchlagen. 
"RXXV. Der von Wartöndy foldhes hörend/ 
kommt mir dem Hertzog von Clarentzen nad) Engel 
land / da fie ihre Kraͤffte vereinigen / und fich zum 
Krieg gefaft machen, Eduard / der des erften Ver⸗ 
Iufts wegen unerfhrocken / ſchickt ihm den Grafen 
von Pembrock mir friſcher Heerskrafft entgegen: dies 
fer ward aber zum zweytenmal geſchlagen / gefangen / 
zu ch enthaͤuptet. 
KEXXVE Öleächdaranf fängt man an / beyder⸗ 
feits Frieden zu tract ren: weshalben König Edu⸗ 
ard / in guter Hoffnung eines Vergleichs ſchwebend / 
deſts weniger ſorgte Die andren hingegen auf ihren 
Bortheil lauerten/ und ihm bey Nacht ing Sager fle= 
len For Schtlötwachten medermachten / den Köntg 
gefangen nahmen und Ihn ins Sand von Jorck / 
auf Bas Caſtell Meivdeiham führten, Gleichwie 
aber Eduard fich für dem Gefaͤngnis zu huͤten / nicht 
lern anug War geweſen: alfo war er 
jest deto Kiftiger? ſich wiederum daraus loß zu wir⸗ 
den z und wuſte bey feinen Huͤtern foviel aus zurich⸗ 
——— aus dem Gefaͤngnis / und zu Jorck 
in icherheit angelangt ; woſelbſt er van der 


















ger / mit aller Freundlichkeit empfangen 
ar er * aim einem zuſammeng era⸗ 
foelem Meer / durch Huͤlffe des Heren Haſtings / 
nach donden zog, | * 

ie / 








— 


vom Frieden gehandelt: aber vergeblich / von w 


ne Meinung / zu den Waffen gedrungen ſahe be | 
rieff er Reichard / des Kobbere Welles feinen Ba 
ter / nebenſt ſeinern Schwager / Thomas: — 
ſich: welche auf ſein Wort erſchienen. Dr J 2 
bot erden Robbert Welles dahin zu Ag Da 


daß es mit ihm auf den Strumpff gekommen: weich 


reich / woſelbſt er von der Koͤnigin Margaretha / 
— Heinrichs des — Gemahlin / ——— 


































pa Die VITraur⸗ Geſchicht/ non 4 
"Alhte 7 3u Sonden / wird mywiſa en med 


der groſſen Verbitterung gegeneinander; — 
man / unverrichter Sachen / wieder von fammenge 
ſchieden. Derhalben verfanalee Warwych ein fri⸗ 
ſches Heer / und ſtellete darüber zum Oberhaupt de 
Robbert Welles/ Reichards Sohn. 

Weil dann der Koͤnig ſich nohtſachlich / wide 


nachlieſſe / wider feinen König den Degen zu fuůt 
das ſie zuſagten. 

XXXV. Er / der immittelſt ——— 
te verſamlet / preſentirte ſich damit wider den Feik 
auf erhaltenen Bericht aber / daß Robbert Melle 
ungeachtet ſeines Vattern und Schwagers Abm 3 = » 
nens / dennoch beftändigbliebestteß er dem Reichard 
nebenſt feinem Schwager Thomas / den Kopff für 
die Fuͤſſe legen. Dem Sohn Robbert gieng es h J —3— 
nach nicht beſſer: denn als es. zum Schlagen fot is 
men / lag der Feind unten / Robbert ward — m 
und gieng denfelbigen Gang / welchen ‚vorhin -feit % 
Barter. Wie Wartoyck diefes hoͤrt und fiber? 4 Ri 


er / mit dem Derkog, von Clarentzen / nach France 






a nr ngen 
m KRXV IHR Zur Stunde berahten fie fich über 
3 der Sachen / und wird eine Buͤndniß 
zteilhen dem König / den Grafen und der Koͤni⸗ 
n / gemacht; Cohnangeſchen / ihr Sohn Eonard 
ehr darwider war) weise auch alſobaid durch die 
Dermählung des Sräuleins von Warwych an den 
Prinzen Eduard/ beveftiger: und wurde von beyden 
= endlich en daß man nicht nadız 
n foleey biE man das Königreich wiederum in 
ne oder deſſen Sohns Eduards 
ie verfamlere man ein treffli⸗ 
te eine —97 Schiff⸗Flotta / bey 
——* ncker. 
Endlich gieng der von Warwych / 
rifftliches anmahnen der Seini⸗ 
et Se it * — die Koͤnigin 
trech himerla end / biß ſie auch be⸗ 
—— —— bey erſter glücklicher Gelegen⸗ 
xit iht — kommt alfo mit den Grafen von 
Drfore und Pembroek ſicher zu Dermuth; ohnan⸗ 
zeſchen der Herhog von Burgundien / in der See / 
if ihn lauerte Nachdem er num gelaͤndet / und dag 
Gerüche feiner Antunfft überall ausgebreitet; bes 
I er,fort einen gewaltigen Zulauf von Volck; 
ıd zog damit zimlich perflätch auf Londen. 
XL... tö ig Eduard aber / der keine Gelegenheit 
ringen / wolte feiner nicht wars 


1m: fm bai fat feinem Bruder Reis 


chard / 
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chard / Herhogen von Gloceſter / nach cyn / und von 
dannen weiter in Flandern / zu dem Hertzogen von 
Burgundien / Carl dem Kuͤhnen / mir überfichung 
vieler unterwegs aufſtoſſender Gefahr. Seine SE 
mahlin / Koͤnigin Eliſabeth / fo hoch ſchwange 
gieng / und alle Tritt des Niederkommens muſte \ 
ärtig ſeyn / verfüge ſich nach Weſtmuͤnſter ine 
Kloſter / um daſelbſt alles Uberlaſts befreyt zu feyme 
all wo Sie ihren Sohn Eduard zur Welt gebore 
— ——— — 
XLI. Inzwiſchen kommt der von Warwych 
ſonder einigen Wider ſtand / zu Sonden an; nimt 3 
n 
—4 
J 














jur Stunde feinen Weg nach dem Tour zu erh 
den gefangenen Koͤnig Heinrich 7 führer Ihn⸗ 
Köntglicher Kleidung durch Londen / und ſetzt 
wiederum / nach angeſtellter Danckſagung zu Got 
auf feinen Thron, So wurden auch alſofort Fin 
einer Zuſammenkunfft des Parlaments / alle die 
DBrieff und Befehl des Eduards für nichtig erfant 
des Heinrichs feine hinwiederum beveſtigt und 
duard ſelbſt / mie feinem ganzen Anhang) vor Be 
raͤhter erklaͤrt dern fie mir gleich unbeſtaͤndiger Leicht⸗ 
muͤtigkeit und Heucheley / bald doch wiederum bie 
höchfte Ehr und Refpecr geben folten. —— 
AXLII. Er ließ ſich indeſſen / von ihren bloſſen 
Decreten nicht zaghafft machen / noch ſolche Be 
Anderung ſeiner Sachen ſchrecken: ſondern ri | 
durch Hülffe Hertzog Carls / ein Laͤger von zwoͤff 
tauſend Mann / komme mit etlichen Schiffen wie⸗ 
der in Engelland / und ſteigt aus an das — | 
* orck: 
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; | der roten und weiſſen Kofen. 
Bora: kunte doch/mweil feine Macht noch zu Erf 
—* ſonders ausrichten. Inzwiſchen feyrte 
eichwol nicht / die Gemuͤhter der Unterthanen 
auff —— zu ziehen; wiewol mit geringem Vor⸗ 
il Forcht und Anſehen Koͤnigs Hein⸗ 
ichs in Wege ſtund / und hingegen auf feine ge⸗ 
ringe Macht niche viel zu bauen war, Ob ihm nun 
—— Krafft eines Sören entbrach; man⸗ 
gelte doch nicht an einem liſtigen Fuchsbaig. Dañ 
wmandte gleich vor / feine Ankunfft waͤre nicht auf 
das Königreich / ſondern allein um fein Her tzogthum 
—* zu bekommen / angeſehen: woruͤber ſein 
ff um ein zutes groͤſſer ward und er / nun ein 
enig ſtaͤrcker feinen Pr: auf Jorck zu nam. 

Beil aber die Städrifchen/ durch des Grafen 
von Warrundh Schreiben gewarnet waren; hielten 
he —— Bor ihm verſperrt. 

1. Dichte deftorentger brachte er / mit 

ey rege zu Semührführungen/daß ih⸗ 

nen nicht gebuͤhrte ihren Deren / der nicht um deg 

Königreichs 7 fondern feines vaͤtterlichen Erbtheils / 

nemlich des Sertzogthums Jorck willen / kaͤme / su 

Pr famt beygefuͤgtem Eydſchwur / daß er ge⸗ 

ng Deinrichen nichts anfangen wolte / fo 

el mcg 7 dag man ihn endlich einließ. Was 

Schiide führte / das erblickte man furg 

‚beenady; wie nemlich. ihm der Eyd nur an ſtatt eines 

—— dienen / die leichtglaubige Unterthanen 
damit zu fangen. 

"BEN. Die Sant ward son ihm zur ri 
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98 Die VII. Traur⸗ Geſchicht / von F 
mit ee verſtaͤrckt: und fort € 
hernach hörte daß der Feind nichts fonderliche ten 
tirte ; gieng feine Reife auf Nothingam / wofelät 
viel von Adel/in Anſchauung feiner nunmehr lagen 
mehrten Armee / zu ihm ſtieſſen. ‘a fein Bruda 
der neiteg von Clarenken felbft / mißtrauete der 
Parihey Könige Heinrichs; fiel / unter dem Bor 
wand mit feinem Bruder eine Unterredung gu hal 
zen / zu ihm über, Warwyck iſt zwar anch darum 
erſucht; aber dem König Heinrich treu verblleben 
Hierauf marchiret Eduard nad) Sonden zu/ gere⸗ 
ſolvirt / jetzt oder nimmermehr feine Sachen are 
ſtabiliren: um fo viel defto mehr / weil in ſelbiger 
Stadt allbereit / wegen der Umfattlung des Hertzog 
von Clarentzen / eine groſſe Veraͤnderung der Ge⸗ 
mührer war: alfo gar daß das gemeine Volck / auf 
Raht dee Obrigkeit / zur Stund Ihm entgegen 
gieng / und Ihn mit groffern zufrolocken wiederu 4. 
zu feinem König annam. J J 
XLV. Sommerfet / und des Heinrichs uͤbriget 
Anhang / ſuchen die Flucht / und laſſen den Koͤnig 
Heinrich allein in dem Haus des Biſchoffs wel⸗ 
cher alſofort von Eduard gefangen genommen nnd 
wieder in feine alte Herberge / verſtehe ins Gefang 
nis / geworffen wird. Den andren ereheilte er et 
nen Perdon / und machte ihm ihrer ſaͤmtlichen 2 
mührer Dadurch nicht wenig geneigt, J 
 XLVE Der von Warwyck hat ſich doch ſolches 
nicht laſſen deren ; fondern ein mächtiges Heer ver⸗ 
ſamlet / und damis feinen Weg anf Sonden genom⸗ 
* men: 
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der roten und weiſſen Roſen. 99 
n vernehmend aber/ daß König Heinrich allbe⸗ 
reit wiederum in Verhafft / haͤlt er ill bey S. Alban, 
Eduard tritt Ihm alſobald mit einer Menge 
XLVII. Wie ſie nun einander ins Geſicht ges 
ommen; ward mit anbrechendem Tage die Loſung / 
meffen / gegeben / und von beyden Theilen aus der⸗ 
fen hefftig gefochten; an einer Seiten / mir groſ⸗ 
fer Macht an der andren / mit gewaltiger Tapffer⸗ 
keit der Sieg fiel aber endlich dem Eduard zur, | 
XLVH. — ſolches — ſetzt ver⸗ 
zweiffelt unser Die Feinde / nd fechtet ſich / ſamt 
| ————— rafen / u Tode. Bey 
eſein Treffen / ſeynd ungefaͤhr zehentauſend Mann 
blieben. eur! nebenft dem Grafen 
son Drfurs/nach der von Exceter aber re- 
rer ſich nach Wefimünfer/ins Heitigehum. Nach 
ſochaner Überwindung, zeucht König Eduard / ne⸗ 
renft dem Heinrich / welcher mirgefüher war / gantz 
riumphirlich in die Stadr. r 
 Sngteifchen laͤufft ein Berücht ein 7 dab die Koͤ⸗⸗ 
main / mie gewaltiger Heerskrafft in Engelland 
‚angelangt / und durch Zuſtoſſung des Herkogs von 
 Sormerfery der Grafen Pembrock / und Devon / 
mächtig verflärckt wäre: weßhalben Eduard ihm 
lich fürfeßee/ den Feind / wo er auch moͤchte ans 
freffen ſeyn / gu begegnen ; und darum mit der Ars 
20 Def gieng, Anders nun die Königin 
retha trachtet / ſch nacher Walles zu begeben; 
ü ij wird 
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160 "Die VII. Traur⸗Geſchicht / von = 
wird Sie bey Gloceſter / vom Louard uͤbereilet. Def 
fen ungeachtet / begehrte Sie die Anfunfft und Come 
junction des Grafens von Pembrock nicht zu erwar⸗ 
sen ; fondern machte ſich fertig / dem Seinde das 
Haupt und ihre Heerſpitzen zubieten : welchen Dem 7A 
au dieſem blutigen Tantz / leiche gepfiffen war. — 
XLVI &s kommt zum Ernft : man kaͤmpfft 
reſolut / auf beyden Seiten/ in groſſem Zweiffel / wer 
endlich würde Meifter im Felde werden. Zuletzt bes 
haupꝛet dennoch Ednard den Platz / und lege Die 
Keiegshauffen der Königin Margaretha bey nahe 
allemiteinander/ auf der Wahlſtatt / danieder. Der 
Graf von Devon’ Sommerfers Bruder / nebſt vie 
fein groffen mehr / ſeynd im Streit gefallen ; aber 
Königin Margaretha / und ihr Sohn ‘Print Edu⸗ 
ard / der Hergsg von Sommerſet / und andere fürs 
nehme Ritter / an der Zahl mehr ale zwantzig ges 
fangen / und zwey Tage hernach / biß auf beſagte Ko⸗ 
nigin und den Printzen / ale ſaͤmtlich enthaͤuptet 
XLIX. Wie Printz Eduard vor den Koͤnig 
Eduard wird geführe/und von ihm aefragt; warum 
er ſich unterfangen doͤrffen / wider Ihn zu kriegen? 
aAn wortet diefer / mit der Warheit / wiewol zur Un⸗ 
seit; Er habe ſolches gethan / ſeines Vattern Koͤnig⸗ 
reich und Eibrheil wieder zu befommen. Worüber 
König Eduard ihn von fich ſtoͤſſt / und mie etliche 
wollen / einen eiſernen Handſchuch ihm ins Geſicht 
hemorffen : darauf augenblicks Georg Hertzog von 
larengen / Reichard Hertzog vo Gloceſter / Thomas 
Gray Marggraf von Dorſet / und der Herr William 
4 Haſtings/ 
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der toten und weiffen Rofen. IoX 
eme⸗ zuftelen/ und den Fuͤrſtlichen Süngling 
grauſamlich ermorder. Sein Leichnam ward / mit 
andren gemeinen Todten / in die Kloſter⸗Kirche des 
ſchwartzen Brüder- Ordens / zu Tewkesbury / gar 
ſchlecht beerdigt. Auf die Königin har man hernad) 
ein Ransionz Geld geſetzt / und Sie frey gelaſſen: 
worauf Sie in Sranekreich gezogen / da fie von der 
Zeit an. ein betruͤbles Leben geführe, 
nig Heinrich aber ward, um alle Urſach 
gene zu neuen unruhigen Empörungen 
aus dem Weg zu räunien/ durch den Hertzog von 
peefter / indem Tour umgebracht. - Wob:y die 
Göttliche. aeredyee Schisfung wol zu verwundern / 
daß wie dem Heinrich von Sancafter zu beliebendem 
Wille anfangs beſchriebener maſſen / der Koͤnig 
Rechard / in feinem Arreſt / ſchelmiſcher Weiſe ers 
mordet worden; alſo des eingedrungenen Lancaſters 
Sohns Sohn) diefer Heinrich der Sechſte / gleiche 
* in der Verhafftung moͤrdlich entleibet worden: 
end tie dem von Sancafter zu Dienfle / 
— Reichard erſchlagen wurde ; alſo 
bir * KindesKind durch einen der auch 
h It bieb umgebracht werden müflen. Beyde 
König he er friegenden Parcheyen und Stamm 
& inie r / ae in diefem Staats Fehler uͤber⸗ 
aß König Reichard burch fahrläffige Saum 
ad ie Den Sancafer zu Kräfften fommen / und 
ei ri j der Sechſte / durch Trägheit das Haug 
e ec 3 mächtig werden lafen. Wiewol beyde 
e gekroͤn u Pringen en auch im uͤbrigen ein au 
| iij 
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regiret · und Heinrich dem Sechflen wird u Ruhm 
fadhgefchrichen / er fen ein wolgeatteter Bring / fee 
ſchoͤner Geſtalt / frommer Natur / und einem Meile 
gen gleicher weder einem Könige geweſt. Seinen 
Leichnam begeub man/ohn einigen Pracht / oder vor⸗ 
bexeitliche Ceremonien. Die Zeit feiner Regie⸗ 
zung / oder. rechter zuſchreiben / feines hochanſehnli⸗ 
chen Elends / ſeynd acht und dreiſſig Jahr / und ſechs 
Monat geweſen. | —J 
LI. Damit nun König Eduard ferner ale Fi 
fapffen der Widerfpenftigfeie. möchte auswiſche 
hat er vors erſt Georgen / Ertzbiſchoffen von Jorck/ 
ins Gefängnis geworffen: er ward aber hernach 
wieder herausgelaſſen / und iſt vor Hertzleid geſtor⸗ 
ben. Der zugleich mitgefangene Graf von Ox⸗ 
ford / ward zwoͤlff Jahr in Feſſeln verwahrt: 3 
"bald hie bald dort nach gerad erliche mehr gefaͤnglich 
eingeholet / und abgeſtrafft. Den Fluͤchtigen auch 
alle Zuflucht abzuſchneiden / har er mie Koͤnig Jacob⸗ 
in Schottland zwantzig Jahr Stillſtand gemacht. 
Graf von Pembrock und Graf Riſchemond ziehen 
immittelſt nach Franckreich / zum Hertzog von Bri⸗ 
tannien: welicher Graf Heinrich von Riſchemond / 
dentſproſſen von Margaretha Hertzogs Johann 
ommerſets Tochter / welcher ein Sohn war des 
gleich alfo benahmeen ohannisHerkogs von Soms 
merſet / deſſen Vatter geweſt Johann von Gent / 
Hertzog von Lancaſter / dee ihn mir ſeiner — 
F rauen 
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Fes en hatte erzielt/ und Eduards des dritten vierd⸗ 

2 Sohn war) nach der Hand König in Engelland 

worden / und diefer. blutigen Zwiſt eine Endſchafft 

gemacht / wie am Ende diefer ſtachlichten und blut⸗ 

_ befprügten Rofen- Gefchicht / fol ertuchne werden, 

Diele Grafen wurden in Bretagnen (oder Britan⸗ 
nien/) wol aufgenommen ; aber nachmals / wie 

König Eduard fie von dem Hertzog abforderte/ und 

body nicht befam / etwas genauer bewahrt. 

Sobald zu Sonden das Parlament zuſammen 
kommen / werden. des Eduards Decrer und Befehl 

e kräftig gehalten / umd des Heinrichs feine für 

ticheig und von feiner Wuͤrde; auch die / fo ſeinet⸗ 

willen ing. Elend vertrieben / wieder herbey geruffen / 
and die durch ſo vielfältige Kriege erſchoͤpffte Schafe 
kammer) mit neuen Geldmitteln erſetzt. 

- LIE Aufoag ſich König Eduard auch / gegen 

dem Dersog von Burgundien/vor die ihm erwieſene 

Freunt 6 fft / möchte danckbar erzeigen: beſchleuſſt 

Er mit Ihm in den Krieg zuziehen / wider l udovicum 

Köt ig in Franckreich: kehrt aber. hernach / nachdem 

“e mie beſagtem König / wiewol zu groſſem Undanck 

des eertogs von Burgundien und Siigenburg / 
Srieden gemacht / wieder nach Engellano. 

- SEI. Weil er ſich aber. in keinerley Weiſe ſei⸗ 
ꝛes Reichs ee hiekte/fo lang noch jemand von 
em gan frischen Haufe am Leben: wandtie er alle 
Rittel an / den Srafen Heinrich von Riſchemond 

fine ande su kriegen : um weßwillen er endlich / 
em Hertzog in, durch Geſchenck 
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104 Die VII Traur⸗Geſchicht / von 
und reiche Berheiffungen / fo viel zu wegen bringe 
daß derfelbe ihm verwilligt / den unfihuldigen Gras 
fen zu Überliefern. Ja es war fchon an dem / Daf 
man / mit diefen Grafen / alle Tritte ſolte zu Schiffe 
gehn; als endlich dem Hergog feiner Staats⸗Her⸗ 
ren einer die Schänplichkeit diefes Gaſt⸗Recht 
Bruchs vorgehalten und hm eine Reu / wegen ſo⸗ 
ches feines Vorhabens / beygebracht: alſo daß die 
Eduardiſche Geſandten unvergnuͤgt und troſtloß 
wiederum heimziehen muſten J 
LIV. Wie holdſelig / freundlich und geneigt 
ſich ſonſt Eduard gegen jedermaͤnniglich ins gemein 
bezeigte; fo hart und bitter verfuhr er hingegen mie 
feinem Heren Bruder/ dem Herkoa von Slarengen: 
welcher / auf boshafftiges antreiben und zuſchuͤren 
des gottloß⸗ verwichten Herkog Reichards von Glo 
ceſter / mit Bewilligung des Koͤnigs Eduard / in ei⸗ 
nem Vaß vol Mallvaſter erſtickt wurde / und he 
nach auf ein Bett gelegt / gleich waͤr er von Unver⸗ 
gnuͤgen und Kummer geſtorben. J 
LV. Endlich nachdem er den Krieg / mit dem 
Koͤnig in Schottland erneuert / auch wider den 
Frantzoſen / der an feiner Parol und Zuſage war 
meineydig worden / wiederum in die Ruͤſtung getre⸗ 
gen: griff ihn ein viel ſtaͤrckerer Feind / nemlich der 
Tod an /undübermäleigte ihn im fünffsigftem abe 
: feines Alters / und im zwantzigſtem feiner Regie 
rung / im Jahr Chrifti tauſend vierhundere drey und 
achtzig: die Nachfolge feinem Sohn Eduard / den 
Fuͤnfften des Nahmens / hinterlaſſend; . Re⸗ 
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gierung jedoch nicht lange gewaͤhrt / durch die grau» 
ſam —3 gottloſe Handlung des blutduͤrſtigen Her⸗ 
Reichard von Gloceſter: maſſen ferner hier⸗ 

nechſt wird zu vernehmen ſeyn 

ULVI. Alſo erbte nun Eouard der Fünffte / von 
5 Herrn Vatter die Eron ; wiewol nicht das 
Maeraberonn lang / wie ſein Vaue zu tragen, 
ber annoch minderjährig / wurden Ihm zu 
ern geſetzt / die Ritter / Anthoni Rivers / 
re Druder/ Thomas Wagham / Kam⸗ 
merherr / und Richard Gray ; welche deßwegen alles 

von der Koͤnigin / nach Sonden beſchrieben worden, 
SMUVHL' Reatd Hertog von Gloceſter / bey wel⸗ 
cheim / nach feines Brudern Tod / das weltliche Res 
gitment Kunde fo bald er. feines Brudern Tod ver, 
nommen / macht ſich ur Stund aus Jorckſchier / 
— — geweſt / —— Londen / 
mit einer zin ee / unterm Schein / deß 
jungen. Kon igs Jugend / wie fein Vatter hätte ge, 
mole/ su moderiven: ſetz ihm aber im Gegentheil von 
Zeit an vor / das Königreich ihm felbften zuzu⸗ 
e u diefer feiner Reife nach Sonden / be⸗ 
gnet er dem jungen König/nimmt ihn zur Stund 
m ſein ——— deſſen Pfleger / den Rivers / 
3 AB — ham / und Gray / auf das Caſtel Pomfret / ing 
Sfang znis worauf die Koͤnigliche Witwe Elifas 
vol merckend / womit Gloceſter umgienge / mit 
ihrem andrem Sohn Reichard / und ihren Fräulein? 
oe Heifischum zu Weftmünfter begab /um 

E auf⸗ wenigſt vor des Hertzogs Muthwillen 
Gov ſicher 
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ſicher zu ſeyn. Unserdeffen kommt Reichard / mit 
dem jungen König / nach Sonden / und nimmt ſein 
Quartier in des Biſchoffs Palaſt. Weil er aber 
nicht begnuͤgt war / den König in feiner Gewalt zu 
haben; und damit feine Sachen auf- einen veſtern 
und ficherern Fuß moͤchten gefege twerden: als trach⸗ 
gete cr auch den andren Bruder. / welcher / angezeige 
ger maſſen / insg Weſtmuͤnſtriſche Heiligehum mit 
gefluͤchtet war / mit bequemer Manier / in fne Haͤn⸗ 
de su befeinen. Sender derhalben den Ertz⸗ Biſchoff 
Thomas von Gantelbury / nebſt etlichen andren/ 
dahin : welcher / unterm Schein / dem jungen Koz 
nig in ſeiner Einſamkeit / eine Ergenlichkeie zu mas 
dien / (allermaffen der berriegliche Reichard hatte 
vorgegeben‘) mit fchönen Reden / und veſtem geloben / 
ſich fuͤr alle Gefahr und Unheil zu Buͤrgen ſtellend / 
den unſchuldigen Juͤngling der befümmersen Mut⸗ 
ter aus ihren Armen nimt. u 
Nachdem Reichard ſolcher Geſtalt ſeinen Wunfd 
und Willen erlangt; ſchiekt Er die Königliche Ges 
beüder/ in groffer Pracht und Herrlichfeit / nach dem 
Tour von Sonden / da zu der Zeit der Könige ihre 
Hofſtadt zu feyn pflegee : ließ inzwischen nicht nat 
durch Wolthaten / und freundbarlichen Schein/ die 
Gemüihrer beydeg der Groſſen / und des. gemeinen 
Manns / auf feine Seite zu neigen / und durch eine 
fcheinheilige Gottesfurcht die innerlihe Herrſch⸗ 
ſucht / womit fein Hertz beſeſſen / zu bedecken ; alſo / daß 
niemand leichtlich tunte mercken / was er im Sinn 
hatte. — 
Im⸗ 
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| "Semmireeift hörte Haſting / ein Mann gar aufs 
Achtigs Gemürs/nicht anffanzuhalten man moͤch⸗ 
B: dern jun en König die Königliche Krönung und 
—— welchen Reichard / weil er ihm allzu 

werlich gefallen / oder zuviel in die Charten ge⸗ 
euch! auf allerley Weiſe und Wege / um den Hals 
en ſtrebte. Darum er / auf eine gewiſſe 





« Zeit) tole die Herren beyſammen waren / ſich mit- 






"yon der Krönung des Koͤnigs zu bereden / 


 nachder er ſowol gegen erwehnten Haſting / als ge⸗ 






‚gen dem Erabifchoff/ ſich gar vertraulich und frey⸗ 
miitig geberder/ feine verrätherifche Stücke alfo bez 
gunte: Er ſtellte ſich / einiger fonderlichen Sachen 
en / bemüfltge zu verreifen / und kommt endlich 
nach) kurtzer Zeit vieder / aber gar verſtoͤrt / und in ſei⸗ 
nem GemürhidemAnfehen nach / aller verwirrt. Wie 





num jedermaͤnniglich über dieſe ſchteckliche Veraͤn⸗ 


a berteundert; bricht er endlich mit dieſem 
eben heraus / wasgeſtalt die alte Königin / 








benft Johanna Schoor (die zwar vor dem König 
Suards Concubin / anjetzo aber des Haſtings Buhl 
hafft war E) getrachret haͤtte / durch Zaubereyen Ihn 
mes Ebens und Geſundheit zu berauben; worzu 

aſtin felber ſolte mit geholffen haben : ſtreckt / zu 
Beſchemigung deffen/ feinen Arm aus / der von Na⸗ 


— 


—— war / und verſuchte einen jedwedern 


zu überreden / ſolcher wäre durch Teuffels kuͤnſte alſo 
ichtet. Selbiges har er unterdeſſen auch laſ⸗ 





fen in dee Stadt aus ſtreuen / als ob Haſting offent- 


Lich auf fein Sehen gangen : Worauf zur — 
liche 
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liche von feinen dazu angeftelleen Anhängern ins Ge 
wehr kamen / alſo / daß allss in Aufruhr / und zu einer n 
Aufſtand gerieth. Ei 
LVIII. Ob nun gleich Hafting /einen gar ſchein 
barlichen Beweiß feiner Unſchuld zeigte ; wa ) er 
dennoch ergriffen / und innerhalb des —— je 
hörter Sache / auf einem Balcken / enthaı 
nachdem man ihm eine furge Beicht kaum verfi 
harte, Eben diefer Haſting war einer von d 
fo vorerwehnter maffen den guten gefangenen Fi in E 
sen Eduard / Königs Heinrichs Sohn / angefallen? 
und in Gegenwart des obflegenden Königs Fduari ji A 
ſchaͤndlich ermordet :. derwegen er nachmals nk 

unbillich ein Opffer der Hertzoglichen nn 
Herrſch⸗ Gierde / und doch auch zugleich ein Exen 
pel Goͤttlicher Gerechtigkeit worden; wie Por rus 
Virgilius hiebey erinnert. a 
Den Ersbifchoff von Jorck / und Ely / nebenſt 
dem Herrn Stanley / warff man ins a — 
wiewol dieſer letzter bald wiederum daraus erloͤſt: 
andre wurden hie / andre dorthin geſandt / dergeſtalt/ 
daß Reichard bald freye und ungebundene Haͤnde be⸗ 
kam. Zur Stunde / laͤſſt er an den u 4 
Caſtels Pomfret ſchrifftlichen Befehl ergehen / den 
Herren Gray / Rivers / und Wagham / ihre Koͤ⸗ fe N 
wegzuſchlagen; welches auch geſchehen. | 
Dliernechſt verfah er fich mit einer härchernsei ie E 
wacht: tie dann nichts neues / daß eingedrungen 
und gewaltſame Herren alle Fälle / ja ihren eigenen 
Scharen fuͤrchten. Inzwiſchen ar: er ni 

| Gemei⸗ 
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Grmeine/ aufs neu / durch einen fchnöden Berrug/ 
hinters Siedhe zu führen: indem er/ zur Unterflügung 
feines unbillich ſt n Vorhabens / den Predigtſtuhl 
nam / auf welchem Rudolph Shaw / cin vor⸗ 
nehmer Prediger / fo wegen feiner begabten Wolre⸗ 
denheit der Gemein fehr belicht und angenehm / mei⸗ 
fterlid) feine Perſon / und des Hertzogs Parthey zus 
foielen wußte ; fuͤrgebend / Reichard wäre eintg und 
allein das wahre Bild feines Batrern / weiland 
Hertzogs von Kork ; nicht Eduard / welcher / wie er 
vorgab/ nur wäre ein Baſtard geivefen : Und tau⸗ 
fend deraleichen Dinge mehr. Fügte auch feiner 
Ermahnung ſchwere Bedraͤuungen bey / dag man 
ſich des unehlihen Saamens muͤſte entledigen/ oder 
widrigen Falls das Reich und die Gemeine vicl Un⸗ 
heils Twarten. Woruͤber das Bolck leichtlich / ſo⸗ 
wol durch Furcht als durch das Anfehen ihres Pres 
Digers geſchrecket und verleitet toard. Aber diefer 
ihre flug endlich / auf Einreden erlicher beſſer⸗ 
aefinneer Seuee rin fich felbft , und ſchaͤmte ſich folcher 
getriebenen groben Heucheley und arglifligen Ver⸗ 
führung dermaſſen / daß er feir der Zeit nie wieder 
dörffen vor des Tages Liecht fommen / fondern von 
kauterem Rummer nachmals geftorben ıfl. Dicht 
e verſuchte der Herkog von Buckingam / 
Reichard durch groffe Verheiffungen ihm 
beppflichtig und günftig gemacht / inzwiſchen fein 
 Defles / den Raht von Sonden zu bewegen / daß Sie 
den Reichard möchten zu ihrem König erteählen: 
brachte vielerley Dinge für / von der Srömmigte 








10 ı DfeVIH. Traur⸗Geſchicht / von 2 
und guten Narur diefes Scheinheiligen : alfo daß? 
weil Theils ihrer darein willigten / Theils nicht 10% 

® — doͤrfften / endlich der geſamte Raht ihm 
zu fiel. Fr 

LIX. Damit verfüge man · ſich sum Reichard / 
und erzehlt demſelben / was ſeinettwegen gehandelt 
Da ſetzte es nun noch viel Muͤhe und Arbeit / ihn die 
Annehmung der Kron zu überreden? fo veſt hielt er 
nach gemeiner Art der Ehrzund Regierſuͤchtigen/ 
en feiner heuchelhafften DemuthZuletzt laͤſſ ſch 
gleichwol dieſer Aff der maͤſſigen Gnuͤgſamkeit erbit⸗ 
ten / und ſamt feiner Gemahlin Anna kroͤnen. Jie: k 
fen durch Betrug erſchlichenen Stand / ſtrebte ee 
durch Gewalt zu behaupten: beſtellte demnach einen 
ſtarcken Hauffen Kriegsleute / zu ſeiner Seibwadhte 


—J 
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zum vor der Menge des Volcks im Londen / welche 
ihm / als einem Tyrannen / manche Sorge ma 17 
defto fichrer zu ſeyn: und befchloß endlich / gar nach 
Jorek zu ziehen, — A 
LX. Demnach er nun feine Sachen zu Sondern 
beſtellt; begibt er ſich auf den Weg: bedanckt ſich 
aber unterwegs / wen er gleichwol thaͤte hinterlaſſen/ 
und ſendt derwegen Befehl an den Commendanten 
des Tours Robbert Branchynbury / den jungen 
Koͤnig Eduard / nebenſt feinem Bruder / aus dem 
Mittel zu räumen. Weil aber dieſer Marin zu auf⸗ 
richtig / und allerhand Ausfluͤchte ſuchte; trug er diß 
Schelmen⸗ Stuͤcklein einem andrem / Namens 
Jacob Tyrel / auf: welcher / wiewol nicht ohne groſſe 
Schwermut / nach Sonden reiſend / durch Huͤlff ei⸗ 


* 


nes 
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nes groben thummen Kerls / den unſchuldigen Edu⸗ 
arrd / und ſeinen Bruder / im Schlaff mit den Bett⸗ 
ruͤffen erſtickt har. 

% — Tod ward / auf Gutbeftindung Hertzog 
KRMeichards / ruchbar gemacht / und verurſachte wun⸗ 
der⸗ und unterſchiedliche Regungen der Gemuͤhter. 

Manchen jammerte der Unfall dieſer Königlichen 

Kuider; andre propheceyten daraus dem Reich viel 
Unheile, Wie ſchmertzlich aber ihre Frau Mutter 

daburch berührt worden; das verhuͤlle ich billig mie 
einee Timanthiſchen Decke. GH / welcher die 

- Mifferhart der Vaͤtter heimſucht an den Kindern / hat 

 ohmweiffel/sur Straff des Eydbruchs / welchen ihr 
Here Vatter bey der Stadt Jorck / und des Mords / 
den er an ſeinem Bruder / dem Hertzogen von Cla⸗ 
rentzen / begangen / uͤber dieſe feine wiewol unſchuldi⸗ 
ge Kinder ſolchen Tod verhängt und zug elaſſen. 

Aber Der Hertzoz von Buckingam / fehend daß 

die Blutdurſtigkett des Reichards / der durch feinen 
Fleiß zur Cron gekommen / fo hoch geſtiegen; faͤlle 
von Ihm ab; und nachdem er ſich mir dem Biſchoff 

von Sp der feiner Berwahrung anvertraut war / 
beraheſchlagt/ wie man den Srafen Heinrich von 
Riſche mond / Nach⸗ Nefen von Johann von Gent / 
Oertog von Sancafter/ in fein Erb⸗ Reich bringen 

und einfegen möge; macht er. einen Schluß mir ihm / 
‚ fehreckliche Laſter⸗ Thier aus dem Weg zu 

em. Nachdem fie und ihr Anhang ſolches alles 
überlege ; wird zur Stund Huygh Conway / und 

FR en: — 

geſandt / 
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geſandt / welche ihm diß Vorhaben zu verfichen gez 
ben : das diefer aber alfobald dem Herkog von Birk 
tannien offenbart. Der Hertzog / wiewol Reichan 
ihm fehr hatte geberen / den Grafen in ficherer Ge 
fängnie zu halcen ; verheiſt felbft/ zu ſolchem Begin 
nen / huͤlfflichen Beyfland.. . . 0.08 
LXI. Immittelſt ſchickt Reichard / der hiebe 
Wind in die Nafen bekommen / Boten über Bo 
sen nach Buckingam / daß er zu ihm fommen ſolle 
weil diefer aber deſſen fich weigerte; fange man gleick 
any zum Kriege zu rüften. Der Hertzog befommae 
eilig einen Theil von Walfch- Engtändern auf ſei⸗ 
ne Seite / und zeucht damit dem König Reichard 
nach Ölocefter entgegen. Aber das Volck / welches 
er mehr mie Gewalt / Zwang / und Draͤuen / weder 
gutem Willen / zur Fahnen gebracht / fällt / ech es noch 
den Feind geſehen / von ihm ab / und geht wieder ſeines 
Wegs / den armen Hertzog / mit einem Diener allein 
laſſend: des wegen er zu fliehen genoͤthige wird /nnd 
feine Einkehr bey dem Humphrey Bannifter 7 der 
ihm / um nicht geringe Wolthat willen  höchlich were 
bunden war / mit aller Zuverſicht nimt. Dieſer un⸗ 
danckbare Geſell vergiſſt aller Pflicht und Treu / un 
uͤberlieffert den elenden Hertzog / dem wilden Koͤn 
Reichard in feine Klauen: der ihn alſobald 
Schrewsbury / ohne einige Verantwortung oder Ge⸗ 
hoͤr / auf dem Marekt koͤpfen laͤſſt; ohngeachtet er übt 
eigentlich allein feine Erhoͤrung zu dancken hatt 
Jedoch war es eben der recht⸗ verdiente Sohn feiner] 
(d:8 von Buckingam) vorigen Verraͤhterey und 
Rat Betrieg⸗ 
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| Betrieglichteit / womit er ſich / dieſem Tyrannen zu 

Siebe / beſudelt hatte; und muſte er von einem ſehr 
ſtrengem Schrmeifter / nemlich dem Tode / lernen / 
34 tyranniſcher Herren Manier / Verraͤtherey 


4 





zu lieben / den Verraͤhter aber zu haffen. Die Zus 
ſammengeſchworne zerſtreuen ſich / auf diefe Zei⸗ 
"tung / von eimander / einer hie / der andredotthin et⸗ 
liche Kon den getveihten heiligen Dertern / andre 
dem Brafen von Riſchemond su / nad Britannien, 
Weil dann König Reichard verflanden/ daß 
der Hertzog in Britannien mehrerwehntem Grafen / 
gantz nicht verhinder⸗ fondern vielmehr beforderlich 
su ſeyn verſprochen: bereitet er geſchwind eine ſtarcke 

e 3 u auf ale Weiſe und Wege den Grafen / 

er folte re von der ze og s — 
abzuhalten. en unerſchrocken / geht derſel⸗ 
/mi fuͤufftig Schiffen / und fuͤnfftauſend Bri⸗ 
tannier nach —— zu: feine Flott wird aber 
durch Srurtmidindezerfchlagen / under bey nahe als 
kein an die Kornwalliſche Kuͤſt Dieer - Nivier / ) 
geirieberi + da cr zwar angeländer / abet auf Erbli⸗ 
dung eines groffen Keiegshauffen / ſo daſelbſt fertig 
funde / fich wieder ins Schiff retirirt / traurig und 
den Weg wiederum zuruck über Meer / nach 

Preich nimt / und durch den Tod des Hertzogs 
von Buckingam in feinem Kummer noch mehr bes 
ſchwert und Eleinmühriger wird. Jedoch erfiifche 
ihme heenach feinen Muht / die Ankunfft der fluͤchti⸗ 
gen von Adel ; fo daß er vor dem Altar ein Geluͤbde 
chut / imfall die Sachen Ra einen guten Fort⸗ 

| gang 
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ang gewinnen / die Tochter des verſtorbenen Könige 
Eonarder Fraͤulein Eltfaberh/zuchelihen. - 
LXII. Mitlerweil verfolge Keichard ſeine Deg 
Grafens / Bundgenoffen fehr hart und fireng: maß 
fen darüber Thomas, Graf von Dorfer zu Sand und 
Waſſer gebannifirr wird. So richtere er auch ee 
nen Bund mit dem Koͤnig von Schottland auf / und 
verheiratete / zu mehrer Befeftigung forhaner Altar? 
feine Schtoefter Anna / an den Sohn des Schott, 
fchen Königs: kunte doch gleichwol nicht ruhen nor 
unterlaffen / dem Grafen abermal neue hint 
Netze zuftellen : fondern ſchmeltzte den Ober⸗ Wacht⸗ 
meiſter des Hertzogs in Britannien / oder vielmehr 
deffelben ſchuldige Treu/mit Golde um / als ein be⸗ 
erieglicher Münger ; dergeftale / daß an Start des 
Hertzoglichen Bildniſſes / ſein des gortlofen König 
Reichards / Wille dem Hertzen dieſes Menſchens 
eingepregt wurde. Aber der Betrug kam an Tags 
und ließ der Hertzog dieſem treuloſen Wachtmeiſter⸗/ 
um ſeinen Hals eine Galgen⸗ Kette verehren. 
LXIIL Der Graf / ſo feiner Nachſtellung ent⸗ 
flohen / fa in Franckreich; woſelbſt Graf von Opa 
fort / ſo aus dem Gefaͤngniß war entrunnen / an dm 
gelangte / und ſich zu moͤglichſten mitbehuͤfflichen 
Dienften erbot. Smgleichen begaben ſich einige / 
gu Paris ſtudirende Edelleute / freywillig in feinen” 
Dienft: unter welchen Reichard For / ein ſehr gelehr⸗ 
ger Menfch / mit begriffen war / nnd vondem Grar 
fen / zum geheimen Rath erfohren / nachmals aber’ 
wie er das Reich empfangen / mie dem Bifbumgw 
Winceſter perfehen wurde. Aber 
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Aber König Reichard unterdeſſen brachte zum 
die Heirath zwiſchen dem Grafen von Richemond 
- und der Prinzeffin Elifaberh zu verhindern / mie 
freundlich⸗ ſchoͤnen Worten und Zufaaungen / fo 
viel gu wege / daß die alte Königin ihre Tochrer ihm 
in die Hände gab / und gleichfalls an ihren Stieff⸗ 
fohn / den Marggrafen ven Dorfer / ſchrieb / des 
Srafen Parthey zu verlajfen / und zu Ihr zukom⸗ 
- men ; fintemal alesnunmehr in Ruh und Sriede / 
a. Haus in Koͤnigliche Gnade aufgenommen 


 EXIV. Nachdem Reichard folder Geftale die 
Prinzeſſin in feine Gewalt befommen ; befahleuft er / 
= Grafen en ar ” * Garn 2 
| en / und das altefte Sraulein Elifaberh 7 ſei⸗ 
nes Brudern Kind / heirathlich zu nehmen: hatteas 
ber noch einen Pfal im Fleiſch bey fich / der ſolches 
behinderte / neulich feine erfte Fran Anna / fo noch 
am geben war. Dieſes fein verdrießliches Unge⸗ 
mad) / und Stein des Anftoffens / aus dem Wege 
/ brauchte er vieleriey Mittel: gedachte Sie 
Eli) 7 durch mancherhand zugefügre Verſchmaͤ⸗ 
hung / in die aͤuſſerſte Melancholey und Hertzleid zu 
bringen well ſolches aber nichts wolte verfangen; 
nam er ſeine uflucht zum Gifft / und verkuͤrtzte ihe 
damit ihren At ld genug. Wie diß geſche⸗ 
en war nun weiter nichts uͤbrig / als das Hertz des 
auleins Elifaberh / durch Liebeskuͤnſte / zu ſeinet 
niftzuneigen: des feſten Fuͤrſatzes / fo fern ſolches 
nichts wide helffen / er * Bitte zu pe 
| j een, 
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fellen. Jedoch ward diefer heffriger Brand / dur 
die ſtets⸗ſchaudrende Forcht / die in nummer ruhig 
Gemuͤhts ſeyn ließ / umein gutes verfühler. Er 
LXV. Mittler Zeit wird dem Stanley Drdre 
“gegeben / vor den Rönig Reichard Volck aufſubrin⸗ 
gen; ehe aber derfelbe verceifer ; har cr feinen Sohn? 
den Herrn Seraen / sum Geiſſel und verficherung 
der Treu / ins Königs Händen laffenmüjlen. Das 
nebenft fprenge man fürfeslih aus / Graf Heinrich 
hätte bey dem Frantzoſen umfonft und vergeblich 
Beyſtand Dr / und deswegen man feiner ſich 
nicht zubeförchten : welches verurfachte / / daß Rei⸗ 
chard deſto weniger bekuͤmmert / und gantz fahrläffig: 
in feinen Sachen wurde / ja um alles uͤberflüſſſgen 
Unkoſtens geubrige zu ſeyn die su Bewahrung. der 
Küfen ausgecommandiree Flotte unvorſichtiglich 
Yonfammen gehn ließ. 5 
LXVI. Das war alles Waſſer auf Graf Hein⸗ 
richs / der von dieſem allen Kundſchafft harte / feine 
Mühlen : darum ſchiffte ee nur mir zwey tauſend 
Mann über nach Engelland. Aber einer /.Riceap 
Thomas genannt und "Johannes Savage / bey⸗ 
de zween gewaltige Männer in Wales / ſtieſſen ae 
ſobald mit etlichen Trouppen zu ihm : So funden 
ſich auch det Graf vom Pembrock / und andre mehr⸗/ 
bey Ihm ein / feinen Anhang zu verſtaͤrcken. Dis 
Stanley Ders und Wunſch / tar zwar auch an 
Graf Heinrchs Seiten ; die Fauft und Macht aber 
bey dern Reichard arreſtirt: maffen cr befahren mie 
ſte Reichard doͤrffte darum feinen DE 
Lt.‘ alten: 
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halten : flellere demnach feinen Anfchlag ein /bigauf 
ein andre Zeit. | 


Recchard iſt inzwifchen nirgends weniger um / 
als der Gefahr halben / beſorgt: wird doch aleichtwol 
endlich des Abfalls der Seimgen innen ; famler fo 
viel Volcks / alser fan / und beut dem Heinrich die 
Spis. Wie er zu Bofchworch fein Sager ge⸗ 

agen/und gefpürt/daß der Feind fich fertig mach⸗ 
Streit bereitete er fih auch / um demfelben 
das Haupt zu bieten. Endlich kommen beyde Par⸗ 
cheyen aneinander / und heben einen hitzigen Kampff 
on, Stanley welcher ſich bisnoch ſtill gehalten / 
criet zuletzt über zum Riſchemond / nicht beforchtend / 


Bi 


2 









daß Reichard / der jetzt was anders zu thun hatte / 


J 


Zeit finden ſolte / ſenen Sohn darüber zu beftraffen: 
Durch welchen Zufall Heinrich nicht wenig wird 
—— da er ſonſt weit ſchwaͤcher war / ale Reis 


 EXVIL Reichard/ ſehend daß dieſer Tag ſei— 
nee Serrſchafft würde ein Ende machen / macht aus 
der Diode eine Tugend / und ſtuͤrtzt ſich / mie Ver⸗ 






wvei ggewaffnet / mitten unter die Feinde; ſchlaͤgt 
des Riſchu 


Aſchmonds feinen Leib⸗ Fendrich Sir Wil⸗ 
‚Helm Brandon / wie auch Sir Johann Cheyney / 
er ein tapfferer Mann war; bringeden Grafen Hein⸗ 
ſelbſten in Gefahr / und verrichtet tauſend andre 
mannliche oder vielmehr verzweiffelte Thaten; fo 
ing bi er von der Feinde Menge umringt / über al» 
‚mailen tapfer fechtend danieder gefchlagen wird 
x zum Tenffelfäht.. 
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LXVIII ©o bald diefer grauſam⸗wuͤtende 
und manchen braven Jagthund danieder beiſſend 
Tiger gefallen ; fällt auch die voͤllige Uberwindung 
dem Heinrich zu : maflen der Graf von Norchumz 
berland/ fo vor den Reichard wider feinen Danck d 
Waffen anlegen muͤſſen und den Nachzug con 
mandirte / ſich des Gefechts gaͤntzlich enchielt / vun 
den Feind feines Willens geberden ließ. An de⸗ 
Könige Seiten ſeynd mehr nicht / als tauſend geblie⸗ 
ben ; und von Graf Heinrichs Voͤlckern / aum bunte 
dert. Gewißlich ein mwolfeiler Sieg ! umeinenfo 
hohen dabey aufgefegten Gewinn / welchen beyde 

Theile hatten zu gewarten / nemlich die Cron von 
Engelland. Welches fein Wunder : denn dafern 
Reichard es bey feiner Regierung alfo gemacherdg 
ein jeder unter ihm härte zu leben gewuͤnſcht; wuͤrde 
er auch jetzt mehr haben gefunden, die mit ihm Härten 
mollen flerben. Das tft aber der eingedrungenen 
Tyrannen Sohn / die fich / Durch Die unrechtfertige 
Handlung / der Unterthanen Stebe / und hülfflichen 
Beyſtands barauben, — 


Denen Edelleuten / die ſich gleich ergaben / wi⸗ 
derfuhr Gnade: und ward Heinrich / mit der Kron⸗ 
fo man den toden König Neichard vom Haupte ges 
nommen / mitten aufder Waht- und Siegs- Stat/ 

im freyem Felde / gefröne ; zu deflo merckwuͤrdigermm 
Andencken feiner Dapfferkeie / und ferneren ers 
pflichuung. Er nennte fih Heinrich / den Sr; 
benden / und zeugte hernach Heinrich den Ach J 
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der roten und weiffen Roſen. IL) 
Son welchem nad) diefem / jedoch bey andrer Gele⸗ 
—— und anders zu erzehlen ſeyn wird. 
Reichards Leichnam ward hiernechſt nackt aus⸗ 
gezogen / und ihm kein Faden gelaſſen / der ſeine 
yeim Be Otter hätte mögen bedecken ; und alfo/ 
wie er toar / blutig / vol Koch und Unflar / hinter ei⸗ 
em NBaffenträger / zwerchs übers Pferd geworf⸗ 
fen / ſo daß die Arme an einer / und die Füffe an der 
andren Seiten herab hiengen ; und ſolcher Geſtalt 
nach den Gran⸗Brüdern / in die Stadt Sncefter ge⸗ 
‚acht ; allda jedermänniglich / zum jämmerlichen 
Anblick und Spectacul a (wie das von Hunden ge⸗ 
beckte Blut des gottlofen Ahabs / und der verfluchten 
| Jeſebei zerzerreter Aas⸗Koͤrper) ing Geſicht geſtel⸗ 
ler; hernach / ohn einiges Gepraͤnge / begraben. Doch 
hat gleichwol nach der Hand dieſer Heinrich der 
bin nde/über fein Grab eine Traur, Gedaͤchiniß / 
und Darüber fein Bildniß laffen aufrichten:: fo aber 
| dur chtloſtgkeit dergeſtalt theils verfallen / theils 
a as bewachſen / daß es nicht mehr zu erkennen. 
Die fleinerne Truhen (oder der Sarck) darin der 
Re! am gelegen / wird noch heutige Tags zu Lyce⸗ 
ſer vor einem gemeinem Wirths hauſe / geſehn / und 
is einer Eiſtern 7 oder Rinnen / daraus man die 
‚Pferde traͤnckt / gebraucht. Seinen Körper (das 
ac fo wenig im Tode / wie vorhin im Leben / 
n möchte) brachte man nieder zur Stadt hin 
/und ver charrte ihn allda unter dem Ende der 
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Die VITT. Traur⸗Geſchicht / von 
as war Reichards des Dritten ſein 
gang : welcher ſich eines Koͤnigreichs zu ve 
chern / mit Hand und Fuͤſſen ftrehte ; und bey feine 
Ruh feiner Ruh / ja kaum ſo viel Raums / da. eine 
Gebeine möchten raften / gewuͤrdigt wurde. 

Man will) des Tage vor feinem Ende / haben 
ihn ein Hauffen Geſpenſter und andre felrfarne Ge⸗ 
fichter / dermaſſen beängftiger und angefochten / daß 
er vor Angſt fich kaum zu laffen wiſſen: — 
ihm die Wute / undfolgende die verzweiffelte T 
ferkeit vermehrt. So war auch / in der Nacht vor 
dem Treffen / an des Hertzogs yon Norfolck u. 
folgender Reim geſchrieben: 

OlackeofNorfolke benot fo bold: —— 

For Dicke thy malter is boucht and ſold. 
eat in Niderlaͤndiſcher Sprach / alfo sc 
metſche ni 

O Jan von Norfolck zyt dach niet fo Rout, 
want weis, 
U Meefter Richard al gekocht en verkocht is. 
Auf Teurfch aber alfo klinget: | 
© $ürft yon Vorfolt ſeyd doch nicht ß 
Eühn ! dann wiſſt / 


Daß Katar / — Bet gekaufft und 


Wie der Streit ongefähr fehler zu Ende / und 

MReich ards Hauffen zertrennt gewefen ;har man ihm 

ein ſchnelles Roß geprzfentire / um darauf zu en 

‚fliehen ser aber / ſolches anzunehmen / ſich rn | 
pt 
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doer roten und weiſſen Rofen. 1 
ſprech end / Er molle dieſen Tagdem Krieg ein Ende 
machen / oder allda auf dem Platz flerben- 

LXIX. Damit nun die langwierige Uneinig⸗ 
keit / einmal wiederum moͤchte vertragen werden; 
laͤſſt ſich König Heinrich alfoforr / mic König Edu⸗ 
ards des Vierdten Tochter / copuliven / und hat da⸗ 

durch Die Rote und Weiſſẽ Roſe vereinigr. 


Dilie IL. Geſchicht. 
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Xonombejus / Goldan in Gy⸗ 
xien und Egypten. 
Inhalt. 


J. De — 5 Bine Selm / ar gegen 
Re. chen Soldanzu geld; 

11, — or 

Ill. Der Suldan bleibe im Streit. 

IV. Tonombejus wırd zum Soldan etkoren. 

v. Seltmfäläg: abermal die Mammelucken: 

VL. Trifft mit ven neuen Soban Tonombejus: 

und uͤberwindet dieſen. 

VII Tonombejus ruͤſtet ſich aufs neue. 

VII Die Stadt Alcayr wird gewonnen. 

IX Groffe Blutſtuͤrtzung infelbiger Stadt. 

d Die Braufame Neineydigkeie des Seltms. 

Il Tonombeius wıro von feinem Vol vers 

Il el TapfferEeit des Tonombeius, 

XIII, Tosombetus wırd gefangen; 


J — u = 


> 


X1V, Schwerlicdy gepeingt;. 
a. Spoͤtt⸗ und ſchmaͤhlich umher gefůhrt; 


Av KXV.Schänds 


ı22 Die IX, Traur⸗Geſchicht / von 2 B 


XVL Schaͤndlich erwärgeundgehendie., : 
XVII. Janus Baſſa wird geköpfft. J 


DM die begierliche Luſt zuherrſchen / muß ⸗⸗ 
seine ſeltam⸗luͤſterne Sache ſeyn: angeſehn 
Mancher darum nicht etwan ein Unken 0d4 
zwantzig ſeines Bluts / ſondern alles Vermoͤgen/ 
Leib und Leben / ja zeitliche und ewige re 
die Schantze ſchlaͤgt. Wienielhärten/in einem irre 
difhen Paradeyß der Ruhe und Vergnuͤglichkeit 
leben können ; dafern fie nicht ein gefährliher Reichen 
Apffel geluͤſtet / und ihnen die hoͤchſte Unruh (ja dem 
Tod ſelbſten verurſacht Härte! Dig iſt diejenige vers 
giffte Luſt / fo da offt aus treuen Leuten ungetreue 
aus gerechten ungerechte macht / und den Eyd in 
Meineyd / die Sanfftmut in Grauſamkeit / Gedule 

























in Zorn / den Wein und Milch der Länder in ſcharf⸗ 
fen Eſſig und Blut / Schaafe in Fühg und WÖIR 


fe / wolgebaure Felder und Wiefen in Wuͤſteneyen / 
ſchoͤne Städte zu Steinhauffen / güldne Ketten und 
Geſchmeide in Strick und Bande / und den Thron ' 
gu mweilen ineinen ſchmaͤhligen Galgen verändert, ke 
Diefe unerfärsliche Herrſch⸗Luſt reiste vor de 

ters / den Sindualdus / Königin Britannien / 
mis einem groffen Heer das Königreich Neapoliez - 
unter dem Vorwandt / es gehöre ihm/ einzunehmen / 
nachmals allgemach weiter um ſich zu greiffen / ũ ſich 
gar zum Koͤnige in alte zu erhebẽ: biß endlich Nar⸗ 
ſes / der männliche Evnuch ihn / zwiſchen Verona 
und Trient / in offener Feldſchlacht / — F 
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| ai noch felbigen Abends  offentlich hencken / 
| folgende Wort an den Galgen ſchreiben ließ: 

Fate hat diefen Boͤnig laffen hencken / 
als einen Feind / im Krieg ; ſondern 
- alseinen Verraͤther / im $riede : majfen dieſe 

Wort Guevarra / im erſten Theil feines Luſt⸗ Gars 
— Weck Uhr / alſo gedolmetſchet. 

Noch hoͤher aber iſt dieſes zu verwundern / daß 

andhe ſich / aus bloſſem Ehren⸗Kitzel eines groſ⸗ 
fen Zruls / auch auf einen ſolchen Thron / der allbe⸗ 
reus kracht / und alle Augenblick umfallen will / mehr 
ſtuͤren als niederſetzen / und un die Herrſchafft etli⸗ 
cher Wochen (ja offt nur eines Tags ) ihr Leben auf 
das Spielferen. Ein groſſes Schiff/das ven den 

Waͤllen fehr: wadhafft / und inſtuͤndlicher Furcht 
brechens und ſinckens ſchwebt / wird ſo leicht nie⸗ 
mand beſteigen / noch fein kleineres Schifflein / oder 
Nachen damit verrauſchen: aber das ſchier Waſſer⸗ 
teinckende Schiff einer verzweiffelten Herrſchafft 
verführe doch ihrer viele / in dem allerhefftigſtem 
Sturm und Ungetviteer / feine Ruder und Steut 
anzutreten. Uber ein geborftenes und krachendes 
—— Fuhrmann Bedencken / ſeinen belade⸗ 

nen Wagen zuwagen: aber die Ehrfüchtigen laſſen 
den Wagenihrer Hoffnung / das Rad ihres Glücks, 
immerhin aufdas Eys eines geſchwaͤchten Reichs 
führen 7 es mag biegenioder bredyen: daher es dann 
auch fein Wunder/daß ein BO ſeinem Staat / 
u Srunde ſinckt / und erſaͤufft. 
Hievon gab / vor 148, Jahren / Tonombejus / 
Soldan 
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Soldan von Syrien und Egypten / der a 
Welt ein Beyſpiel / und Trauriges Specracul 7 
nachbefchriebene Weiſe. 
I. Nachdem der tobende Tuͤrckiſche Wel-Narı 
mer / Selim der Erfte/ den Perfianifchen Sophi 
kriegt und überwunden ; (wiewol bey feinem 2 
zug / hingegen zimlich von ihm wiederum gepı 
nachmahls den Koͤnig von Capadocien / Aladolo/b 
ſtritten und enchaͤlſet: trieb ihm der ſtolze Muht ders 
Egyptiſchen Soldan / Campſon Gaurus zu uͤber⸗ 
en — 


Dieſer Campſon war mit einem — 
Heer / nach Syrien und Alepo gezogen / um den & 
jerbejus / welcher wider ihn aufgeſtanden / abzuſtraf⸗ 
fen / und zugleich / unter dieſem Schein / dem Tuͤrcken 
und deſſen Laͤndern etwas näher zu kommen; dat 
feine Macht bey dieſem / (dem Tuͤrcken) möchteeine 
Forcht und Reſpect erwecken / und zwiſchen ſelbigen 
und obberuͤhmtem Koͤnig von Perſien / Anlaß uum 
Frieden geben; in entſtehung aber deſſen / er dem 
Tuͤrcken endlich ſelbſt das Haupt bieten / und den 
gemeinen Aſiatiſchen Schrecken verjagen koͤnte. 
IT, Wie Selim das Vornehmen dieſes hoch⸗ 
muͤhtigen / und auf ſeine Macht trutzenden Soldans 
hoͤrt; nimt er feinen Marſch durch Sxfarien / ge⸗ 
rad auf ihn zu ſchlaͤgt fein Säger gegen Ihm über? 
und erwartet / was der Egypter doch würde gutes an⸗ 
fangen. Inzwiſchen poſtiren beyderſeits Abgeord⸗ 
nete hin und wieder / die Sache durch friedliche 
Handlung as entſcheiden: nachdem aber pr 
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nichts daraus werde/noch die zween harte Steine etz 
was fleines malen wolten; gedachte einer den andern 
gar aufzureiben / und rüfteten fich beyderfeits zum 
ſchlagen. Hierauf erhub ſich eine blutige Schlacht; 
darinnen die Streitbarkeit des braven Feld, Ober, 
ſten Jamburdo Gazelle / unter den Tuͤrcken groffen 
chaden und Niederlage fifftere : maffen er ihnen 
ihre Schlachtor dnungen durchbrach / und biß andie 
antſcharen hineindrang. Aber hie fand er eine 
groͤſſere Tapfferkeit vor ſich / meder vorhin : denn 
diefelbe trieben ihn / mir Hülffedes Geſchuͤtzes / zu 
ruck / brachten ihren Schaden bald wiederum cin / 
und bahnen damit zugleich der Victori den Weg. 





Die Mammelucken / nach dem ihnen fo haͤßlich 

fie mit ſolchem blutigem 
eftum / von den Feuerſpeyenden Janitſcharen / 
abgewieſen / wie eine Meerwelle von den ſtarcken un⸗ 
ewegten Selfen berſtet und zurück prallet; kunten 
nicht recht wiederum zum Stande kommen: ſondern 
ſtuͤrtzten ploͤtlich auf den jenigen Hauffen / darunter 
ihr Serr der Soldan ſelbſt zugegen / machten dem⸗ 
ſelbigen gleichfalls einen Schrecken / und riſſen fols 
her Seſtalt / mit ihnen / das gantze Heer in die Flucht. 
Zu dieſer Niderlage / gab feine geringe Anlaß 
‚ber Cajerbejus / der mie den Tuͤrcken vorhin heimli⸗ 
che Unterredung gepflogen / und eben zu der Zeit von 
dem Egyptiſchem Soldan wiederum zu Gnaden 
(obnzmeiffel biß auf beifere Gelegenheit) angenoms 
men war; aber mitten in dem befftigften fämpffen 
abfiels davon die Eayprifche Macht noch viel gefaͤhr⸗ 
licher an zu krachen bub, Ill. Als 











126 Die IX. Trauer» Geſchicht / von | 
111. Als der Soldan die Seinigen fo dan dlich 
ſahe fllehen / und danebſt die geringe Urſach / d 
ſolches geſchahe; thaͤt er ſein aͤuſſerſt mit ru 
Stimm und Geberden / ſein erſchrockenes Heer w 
der auf ſtandhaffen Fuß zu bringen ; jedoch & 
bens und umfonft : die von Forcht / Schrecken u 
Zaghafftigkeit / aller eingenommene Menge ſti 
nicht allein von ihrer Flucht nicht ab; * brac 
über das / durch das groſſe Gedreng / den alten fchtt 
leibigten Soldan von Pferde herab; darüber Di 
"unglückfehlige reis / den Roſſen unter die $ 
kam / zertreten / und alfojämmerlich entlebet wurd 
Der kuͤhne Gazelle entwiſchte dee Gefahr / n ie 
nem auren Theil der Mammelucken / nach de 
manchentapfren Soldaten kalt gemacht / und gleig ich 
falls hinter ſich im Stich gelaffen. — 
Durch dieſen gewaltigen Hammer Streich 
oder vielmehr Donnerfchlas, fperrte das Glück 
Selim das sange Syrienauf : welcher Bu 
bald zu Antiochia einzoch / folgendes nach A 
und ferner auf Damafco marſchirte: da man ihn ũ⸗ 
berall wol empfangen / under gleihfals den 
garfreundlich begegnet. > 
IV. Die nach der See sugeflüchrere Mammein⸗ | 
cken gehen mit ihrem Feldheren Gazelle / durch die 
Wuͤſten / nach Alcayr / undermählen daſelbſt / an 
des umgekommenen Soldans Stelle / einen andren / 
Nahmens Tonombejus / der ein Fuͤrſt treffliches 
und Anſehens war. Selbiger ſtoſt gleich 
nach ſeiner Erhoͤhung / rn ß 
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nur immermehr zu befommien waren ; ſchickt auch 
nach Rhodis / um Geſchuͤtz / und macht allerhand 
Anftale / fernern Einbruch der Tuͤrcken / ſo viel muͤg⸗ 
Kichy 7 zu vertoehren ; den Gazelle mir einem guten 
<heildes Kriegsvolcks / zu und um Gaza im Pas 
 Laftiner ande / ( Sudza ) verlegend / damit er den 
Femd befter und länafter maffen folre aufhalten. 

V Demnach Selim aber folder dieſes neuen 
Soldans Kriegsbereitungen verſtaͤndigt; feyherte er 
nicht viel; ſondern reſolvirt gleich auf Alcayı loß zu 
geben / und nimt feinen Weg über Jeruſalem / wo⸗ 

. felbft er auch das Grab unſers Herrn und Seeligma⸗ 
chers befucht hat angemerckt / auch allerdings die 
Türcken dieſe allerheiltgfte Ruh, Stär/darinn unfre 
ewige Ruhe geruhet / in Ehren halten/ wiewol bey 
zweiten jo hoch nicht / weder die unfehlige Begraͤbuß 
ihres Teufels Propheten / des vermaledeytei Ma⸗ 
omers. Den DBorttab harte Sinan Baffa / mie 
swanstg taufend Pferden / und einer Menge Sanit, 
Be ſamt Dem Geſchutz: und gerieth / bey Gaza / 
a feiner Antunfft / mit dem Gazelle / in ein Gefeche / 
welches den Mammelucken abermal mißlung / ſo 
daß fie in groffer Menge su Bodem fisien. Gazelle 
der an dem Hals eine Wunde empfangen / enttam 
wunderbarlich / und ſalvirte fein Leben. : 


Dem Sinan Baffe daugte es nicht gnug / die 

Mammelucken aeklopfft zu haben : fondern fie mus 

ſten / zu ihrem Schaden / auch noch feinen bittren 

Hohn] Schimpff und Spott empfinden. Denn 
vyn Fl si : 


en 
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128 Die IX, Trauer » Befähicdhe/ von 
den Erfchlagenen ließ er allen die Koyff abldlagenz 
und machte folche / unten bey den Füfjen der Rum⸗ 
pfen — vermittelſt ihrer langen Birke: au ag 
von dem Keyſer Seltm / wenn der mie demüi 
Heer allda vorüber kaͤme / möchten gefehn tver 
Nach Erfahrung diefes Siege / macht ſich Seit 
fertig / auf Alcayr zu ziehen : und ließ zu dem GE 
eine groſſe Menge Säcke oder lederne er 
bereiten das Waſſer darin mit zu führen / d 
fein Volck / im Zug durch die duͤrre fandichte X 
ſten / nicht für Durſt verfchmiachtere, 
Machdem er nun / von den ſtreiffenden Aral 
viel ſtretffens / und Anfechtung uͤberſtanden; nme 
—— zu Mattarea / fünff Meilen von Alcayez 
Balſam waͤchſt; an welchem Ort Tonombez 
ih beffig / und Poſto gefaßt / dazu mit 
5 ben und Geſchuͤt verfehen / wie nicht weni r 
etliche verdeckte Pfützen und Löcher graben / über fe 
bige Matten und dürre Blätter breiten laffen harte 
darinn die Türcken unfürfichtig hineinfallen 7 u 
einander erdrücken folten. Aber zween Dam 
lucken lieffen zum Feinde über / und offenbarten fo 
ches: darüber der Anfchlag zu nicht ward / und ine 
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Tuͤrck / mit Vermeidung dieſes Wegs / durch 
andre Gegend / dem Soldan utwerſehns auf 
Haut kommt. Tonombejus jeine Kriegsliſt ver⸗ 
rahten ſehend / erſchrickt deſſen nicht wenig: faſſe den⸗ 
noch gleichwol wieder einen Muht / und Bor ja / dem | 


Feinde — den Kopff zu bieten. 
VI. Darauf 
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1. $ | egsheer gegen eins 
ander / und von Seder. Der tapffere Gazelle greifft 
Sinan Baſſa an; der groffe Diadaro nimm 
nit Dem Muſtafa Baſſa auf; und der Soldan 
Fuhne fich / den Selim felbft anzugehen / in Hoff 
ungıhm ohngefähr im Streit aufzuftoffen/ und ſel⸗ 

Dannheit an ihm zu probiren. Das Geſchuͤtz / 
jachte beyderfeits / mie einen grauſamen Donner/ 
en Anfang des Treffens) und thaͤt / ſowol auf einer 
als der andren Seiten / mächtigen Schaden / jedoch 
am meiften unter des Soldans Bölckern ; angeſehen 
die Stůck⸗ Drdnung der Tuͤrcken / beffer angeord⸗ 
eingerichter war / weder des Soldans feine: 

set — verbittert / mit feinem Hauffen / 
mitten unter den Feind faͤllt und alles / was er mit 
dem Säbel kumte beſtreichen / erſchlug und zermal⸗ 
mete ſchiekt Auch zugleich einen quten Theil Araber 
aus / fo die Turcken von tuchzu angreiffen/und ihnen 

Aarm geben folren? gleich, wäre ein groffes Kriegs 

heee vorhanden: damit der Feind alfo möchte im 

Schrecken den Muht fallen laſſen. 

Alhie muſte endlich Stan Baſſa / dutch den 
offen Hauffen bedrengt / das Leben einbuͤſſen / und 
feinen vielfältigen Bictörieh ein Ziel ſtecken deſſen 
Tod ie Mammelucken fo viel friſchmuͤtiger / als 
hingegen die Tuͤrcken unluſtig und zaghafft machte 
Be ie allbereit anfiengen zu weichen, 

Aber /wo wechfele das Glück gefchtwinder um / 
weder in einem bewaffnetem Felde 2 was für Faͤhn⸗ 
lein drehen fich ſchneller E die an der Stangen 

| einge 




























130 Die IX. Traur⸗Geſchicht / von 
einer Standarten? Gelim robte und wůtete/ 
lauter Grimm und Berdrufi; er hetzte die Janicſch 
ren / feine Aufferfte Zuflucht / an; und bat fie / in Die 
fem gefährlichen Zuftande chrem Herrn getreigäie 
die Hand zu bieren. Dieſe kämen in voller Schlag 
ordnung / Mitten unserm Donnern und Krach 
ihrer Köhre/ an / und beränderten das Glück & 
Stunde: brachten alſo / durch ihren Gewale / die 
Mammelucken vor erft zum ſtille⸗/ ſtehen / folg | 
zum weichen / und zuletzt in die Flucht, J 
Tonombejus hielt / als ein tapfrer Kriegs man 
Fuß / ſo lang er kunte: als er aber ſahe / daß aller 3i 
derftand nunmehr umfonft und verloren ; verließ 
endlich. auch / mit groſſem Leidweſen / den Stret 
ſuchte ſeine Sicherheit in der Flucht / und bey feunee 
Antunffe/ vor der Stade Pforten zu Alcayr / Die ze⸗ 
freute Hauffen wiederum zu ſamlen. Gaelle 
mit enteunnen/ und bey dem Soldan wieder ange⸗ 
langt; Diadora aber hefftig gequetſcht / und nie 
Dem Admiral des Reichs / Namens Bivonf st 
gen / auch alſobald / auf Befehl des blutgierigen ba 
dariſchen Selims / der weder Tugend noch Froͤm⸗ 
migkeit anſahe / gekoͤpfft. — 
VIL Tonombejus / der mehr das Feld 
Ber den Muht Hatte verloren / lleß nicht ab feine 
meluchen aufs beweglichſte zu ermahnen / und ſich 
nerhalb der Stadt Alcayr zuverſtaͤrcken waffnete u 
dem Ende auch die Moͤhriſche Sclaven / derer um 
faͤhr in der Stade bey ſechstauſend waren; und 
zu ihnen eine abfonderliche treffliche Rede / daß 
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Soldan Tonombejus 13* 
sorihten Heren und Barter- Erde / wie Männer 
ſtehen und fämpffen ſolten: gelobte dabey / ſo fern ihm 

Das Stück den Sieg goͤnnete / ihnen allen die Frey⸗ 
beit: uͤhrte auch die graufame Tyranney und Uns 
bartmhersigfeit der Türcken / welche ewig und jeders 
zeit des Geſchlechts von Agar en se wären? 
und dergleichen Sachen mehr / zu Gemuͤth. 
Worauf die Moren zur Antwort gaben: Sie 
wolten ihre aufferfi⸗ Kraͤffte daran ſtrecken / um ihre 
Stadt und Herrn zu beſchuͤtzen / und ſich lieber in 
Ferhauen laſſen / weder ihren Oberherrn 
uͤberlaſſen in die Haͤnde ſeiner Feinde. Die Worte 
waren ſchoͤn und tapffer: wie es mie der That be⸗ 
ſchaffen geweſt; werden wir hören, Die vornehmſte 
Straſſen der Stadt werden hierauf mir Ketten ge 
ſchloffen / auch fo gar die Weiher, Töchter und Kin⸗ 
der ermahnet / ihrem ſchwachen Vermoͤgen nach / 
den Batrern und Maͤnnern / Beyſtand zu leiſten. 
"VIER Selim erfuhr / von den faſt alle Stunden 
| anfommenden Uberläuffern / allen diefen Zuftand 
und Anftellung inder Stade: unterlich darum doch 
nicht ſich / zum Angriff derfelben fertig zu machen; 
— ——— deſto mehr / damit ihnen / durch Ver⸗ 
zug I keine Friſt und Zeit gelaſſen würde / ſich zu ver⸗ 
kareken. Auf die eine Stadt⸗Pforte / ward Ja⸗ 
| Ns Saar mit einem ſtarcken Hauffen von Reu⸗ 
tern und Fußtnechten / auch eine Menge Janitſcha⸗ 
ren / anditt / um dieſelbe / wo muͤglich zu uͤ⸗ 
beginnt / von ſelbiger Seiten / 
Gage zu ya die drinnen 
por 












132 Die 1X. Traur⸗Geſchicht / von 
vor Schrecken ihre Waͤll und Thor verlaffen / 
Feinde bloß und zum beften geben: welcher auch / di 
felbe einzunehmen / nicht lange faumt ; von 
weiter in die Stadt / und die übrige aefamıe Heer 
frafft bes Selims hernad) dringt / alles ancı 
danieder ſaͤblend. ar,‘ 
IX. Hie diente ihm wol ſchier / zu einer Dinge 
der Eayrifche Nil⸗Strom ſelbſt / in folcher Farb und 
Geſtalt / die er damals hatte / als ihm der Man 
GOttes Mofis / mie dem Wunder Stabe/ fe 
ſieben Arme blutruͤnſtig fchlug / ja gar in Blut ver⸗ 
wandelte: um die unglaublich⸗ groffe Blut⸗ſtůͤr 
Kung in dfefer groffen / ja allergroͤſſeſten Stadt der 
ganzen Welt / recht lebhafft und eigentlich zu befchreiz 
ben. Aber ich forge/ die Augen des Leſers würde 
ſich bald von mir wenden /und vor cine fo ar [ 
Geſtalt und Anblick Scheu tragen. Jedoch / dami 
ichs furg mache / und mit einem Eleinem Feder⸗ 
Roͤhrlein / gleichſam ein ganzes Meer von Blut 
fchöpffe ; fo fen er berichte / daß flreiten / ſaͤblen 
mwürgen und morden / habe zween gantzer Tag und 
Mächte durch gewaͤhrt; biß endlich die Mamelu⸗ 
cken / welche fich in einen groffen Tempel geretirigef® 
und von daraus nod) lange Widerfiand thaͤten / 
durch den ſtarcken Hunger / und Frafftlofe Mattig⸗ 
feit / gegmungen wurden / fich an den Selim / gegen 
Friſtung ihres Lebens / zu ergeben. * 
X. Aber der meineydige Bluthund befahl fie 
nichts deſtoweniger / allefämtlich nach Alerandria ge 
fangen zu fuͤhren / und daſelbſt in der er: zu 
*— enthau⸗ 
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 enthaupfen. So leicht und lıederlich kam diefe 

tige Stadt / in des glückhafften / wiewol 

blut⸗ und mord> füchtigen Wuͤterichs Hände! So 
arimmigbiß und zerriß der Hund von Stampol das 
Thier im Rohr ! | 





| XI. Der unglückfelige Tonombejus fihaus 
end / wie feine Sachen nunmehr zum Untergang, und 
auf die Dieige gerahten / begibt ſich / mit einem Theil 
son feinen Circaſſiern / welches rapffre und redliche 
inner waren / auf die andre Seiten des Nils / und 
beginnt daſelbſt wiederum aufs neu / wiewol zu ver⸗ 
geblichem Widerſtand / Volck zu ſamlen / und ent⸗ 
ſchleuft / mitten in feinem groſſem Verluſt / noch das 
dritte mal fein Gluͤck zu wagen. Aber ſein groͤſſeſtes 
Unheil war / daß Gazelle / der feinem Herrn biß daher 
rtreulich gefolgt / anjetzo / nebſt feinem Gluͤck / ihn ver⸗ 
lieg / und ſagte: Bißhieher haͤtte er feines Herrn 
Sachen treulich znug vorgeſtanden; wolte nun auch 
einmal auf feine ſelbſteigene bedacht ſeyn / und mit Der 
Nohtmwendigteir und Verhaͤngniß in Verbuͤndniß 
treten: Damit er nicht /famt feinem Herrn / zu Grun⸗ 
‚Degienge. Und alfo fchlägt er ſich / mit einem Theil 
des Volcks/ zu dem Tuͤrcken: der / in Anſehung ſei⸗ 
ner geprüften Dapferkeit / ihn freundlich empfieng / 
und mie einem anſehnlichem Platz / unter ſeinem 
Kriegsheer / bedienftere. 

XII. Tonombejus / der in die Stadt Bulacco / 
jo ein abſonderliches groſſes Theil von Cayrus oder 
Alcayr / und am Dil gelegen / ſich verfůget hatte; 
gedachte dennoch nicht fo gar alles auf einmal auf⸗ 


J üiij und 








234 Die IX. Traur⸗Geſchicht / von 
ud verloren zu geben : fondern erzetgte noch ZUHEM 
legten eine fonderbare Dapfferkeit /indem er des Tyan 
nus Baſſa feine Kriegsmacht /,fo-über den Nil war 
gesogen/ überfiel/und mercklich beſchaͤdigte. Ja e⸗ 
waͤre um ihn und um die Selnige geſchehen A 
dafern nicht Canolt / Selims Schwager / (weil die 
Janitſcharen über die Brücken zu langſam mar⸗ 
fchirten) ſamt feinem Volck über den Stro 
ſchwommen / und ihm zu Huͤlff gelommen wodk 
Worüber ſich jedermänniglich vertwuunderte /' 
Zonombeius ſelbſt / mit Enifegung / fein ha 
ges Unglück verſfluchte / darum daß ein fo breiter Fu 
auch allerdings feinem Feinde beyſtaͤndig ſeyn 
ſte. Geſtalt ſam er hiedurch benöchiger ward / zu fie 
ben ; und dennoch treffliche Merckzeichen ſeiner T 
ferkeit / auch in der Flucht / hin und wieder 
XIIL Wie Selim vernom̃en / daß er ſich in dein 
Gebirge verborgen ; wolte er ihm daſelbſt nicht laſſe 
einniſteln: ſondern ſandte Muſtafa Baſſa/ 
jerbejus und Gazelle / denen des Landes Gelegenheit 
rtuͤndig war / ihn aufzuſuchen. Zuletzt / nachdem er 
lang herum geterminirt / verraͤth ihn ſeiner Schloß⸗ 
voͤgten einer / ein Mor / daß er biß an die — 


















im 

—* Wenn er den Muſtafa J 

alſo in die Haͤnde geliefert / folgends unbarmhertzig⸗ 

lich gebunden / und zu feiner eigenen Stadt Alcaye 

eingebracht wird. | 

XIV. Zur Stund befahl Selim / diefen feinen 
Send zu foltern/ um von ihm zu erfahren / wo deg 
umgetommenen Soldan Gamfons feine wo 
| geblte⸗ 
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a 
geblieben und Herborgen wären, : aber er fund alles 


mit großmůthiger Standhafftigkeit aus. 


XV. Weil dann dieſes umſonſt / und ſein Much / 
vn Folter / zu übertoinden war: hat man/ 


ihn age nach / guf ein ſchlimmes nichrsnükiges 


| A 


Camel — gefeke / in ſolchen Reu⸗Kleidern / wie 
* Schelmen / Dieben / und Moͤrdern / anzu⸗ 
en pfle die Hände waren ihm auf deu Rucken 
gebunden; und führte man ihn / in fo veraͤcht - und 
nei — apa nen ieh zum aroffen 
| ner id / durch die Stadt. Ach des unbeſtaͤndi⸗ 
gen € gluͤe s Diefer Printz / der vor zwantzig Ta⸗ 
gen ‚über. Syrien und Egypten herrſchete / und auf 
Koniglichen Thron ſaß / ſitzt anjetzo / mit aller 
feiner Herrlichkeit / in der Aſchen des allerſchmaͤh⸗ 
lichſten 3: tandes.! Den vor dem ein jeder mit des 
mürlger Berehrung adorirfe ; der wird allhie / für 
der gantzen Welt zu Sport / und feinen Unterthanen 
eine ſchimyſtiche Shmach! Wie iſt doch alles / auf 
diefer WBeley fo unſtetig / ſchnoͤd und vergänglich | 
* 


xvi — ließ ſich die Blutgierigkeit des 
Selime 18.dennadh nicht erſaͤttigen; fondern muſte noch 
as Das Sehen des unglückhafiten Sonombejus verz 
hingen. Denn er gebot / ihm endlich den Garaus 
zu machen/und mit einem Strang, bey der Buſſuel⸗ 
ler orten, zu erwuͤrgen; den erſtickten Körper as 
ber / zu defto gröfferer Schmach / zu oberſt an dem 

an einem eifernen Hacken aufzuhencken. 
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‚136 Die X. Traur⸗Geſchicht / von 
XVII. Nach dieſer ſchaͤndlichen That / erheb 
ſich Selim alſobald nad) Bulacco / um dem Wachs 
thum des Nils zugufchauen : von dannen nach. Ale⸗ 
xandria / und endlich wiederum nach Alcayt: woſell 
er den verraͤcheriſchen Cajerbejus zum Statthalte 
beſtellte / ur Belohnung ſeiner Untren. Das: 
droß den Janus Baſſa / der ihm ſelbſt dieſe Wurde 
eingebilder hatte / gar hefftig: derhalben er jenen / be 
feinem Herrn verhaſſt / und unter den Janitſchar 
eimlich einen Aufruhr zu machen / ſtrebte. Das 
ihm aber nachmals / an ſtatt gehoffter Erhoͤhung / ſein 
Leben gekoſtet: Denn Selim / um zu weiſen / daß mie 
Aufruhr nicht gu ſchertzen / ließ ihm / unfern von“ 
cayr / in ſeiner Gegenwart / das Haupt fuͤr die 
legen. Hiernechſt zoch er durch Syrien / allda Der 
Gazelle zum Statthalter hinterlaſſen worden / wie⸗ 
der in Griechenland. 


Die X. Geſchicht 
von — 
Anna Bulleyn / Catharina Go⸗ 
ward/ Heinrichs des Achten Rönige 
in Engelland / Gemahlinnen; auch Thor 
mas Crommellen / Grafen zu Eſſey / 















dem Herrn Rochefort / und 
andren, 
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g wird / nebent ihrem Bruder / gefan⸗ 
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Us iſt lieblicher und anmuthiger / war 
koͤſtlicher und edler / weder die edle Res 
ung der Siebe ; warn fie in ihrem reinen 
halten wird? Was aber auch böfer und 
ſchaͤdlicher / weder wann fie aus dem Geſchirr ſchlaͤgt / 


% 


und ſich aufdie böfe Seite lencket? Kein unheilfamer 
Krebs verzehrt alfo die Glieder des Leibes / weder die 


umgekehrte und verdorbene Liebe die Gliedimaffen 
des Semuͤths / nemlich die Tugenden nacheinander 
anſteckt / und nach gerad in lauter Laſter verwandelt. 

Aus 


338 Die X. Traur⸗Geſchicht / von 
Aus dem ferteftem und füffeften Fkeifeh/wachfers ala 

bald es ſchmeckend wird’ Maden: und aus | 
füß - brünftigen Siebe / Teichelich der Tod und Die 
Wuͤrmer des Örabes ; fo bald ſie Argwohn g 
oder zoͤrnet: alfo/ daß fein gefährlichers Ding / we 
ber der Haß / der eine Siebe zur Mutter / den Ar 
wohn zum Vatter / und Mißtrauen zum 2 


Diefe Würe treibt eine Mutter / auf die Fruch 
ihres Leibes das Meſſer zu wegen ; den Sohn Z Di 
heilige Brüfte/ fo er aefogen/ zu verlesen. Ja / 
ches zu verwundern / der Mann ſchauet die flerben 
de Augen feiner Ehefrauen / mit freudigen Deren 
an: er beſichtigt / ohnveraͤndertes Gemuͤhts Das 
Hertz⸗· Blut der jenigen / die vormals feine He⸗ 
Kens Hertz / feiner Adern Geiſt / und-holdfeligfter 
Sinnen⸗ Troſt geweſt: und bedenckt gar wenig das 
heilig⸗ hohe Band / welches feiner Volllommenhen 
halben / zum Vorbilde der geiftlichen Vermaͤhl 
mit Chriſto fuͤrgeſtellt zu werden / gewuͤrdigte 
Deſſen erſtattet König Heinrich der Achte einen au⸗ 
genſcheinlichen Beweiß / an feinse eigenen Perſon 
und Wuͤrckung. — 

Es haste Heinrich der Siebende drey Soͤhne/ 
darunter der aͤlteſte war Arthur / Printz von Walles 
der andre hieſſe Heinrich / fo nach ihm geherrſcher 
hat ; der dritte / Edmund / iwelcher jung geſtorben 
Seinem erſtgebornem Sohn / nemlich dem Arche 

brachte er / um ein gutes Vernehmen und Freund⸗ 
ſchafft u ſtifften / Fraͤulein Catharina / die — 
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Anııa Bolleyn / und andren · 


de Königs in Hifpanieny heyrarhlich zu weg. —* 


biger Printz von Wallis aber iſt / fünff Monaren 
nachdem Beylager / geſtorben und Catharina / eis 





ae Witwe von achtzchen Jahren /hinrerblieben, 


1 Damie nun König Heinrich / die mit der 
Kon. Spanien. angefponnene Freundſchafft / fo 
wegen des abaeriffenen Leben⸗ Spuls feines erften 
Sohns / gebrechlich werden / und zugleich erflerben 
börffte / weiter möchte unterhalten ; richtete er es / 
mit difpenfirender Bewilligung Papfts Julli des 
Andren / dahin / daß die junge Königliche Wittwe 

wiederum an den mittelern Sohn / Heinrich den 
Achten werlobt/und ihm folgends / wiewol nicht aller⸗ 
Be —— Wunſch und Belieben / beyge⸗ 


Der alte Koͤnig / Heinrich der Siebende / wwitt 


hernach den Weg alles Fleiſches / und fein Sohn 
. Heinrich der 







KEIay D wiederum im die Stelle feiner 
ereichaffe und Königlichen Throns / welche ſich 
eichrer laſſen erben / ale Tugend und Gortesfurcht, 
adden Diefer-Rron- Nachfolger nun / allbereit 
 seoankig Sabre) mie der Catharina in Sich und Ein 
cht und mit ihr die Printzeſſin Maria ges 
zeugt: haben Ihm die Frantzoͤſiſche Abgeſandten 





wiederum die Grillen in den Kopff gebracht / Er 


 Fönte de Heyrach mit ſeines Brudern Frau / weder 
rd noch Menſchen / verantworten: wes we⸗ 
gen Er entweder weil ihm ſolches zu Sinnen und 

ewiſſen gangen / oder weil feine luͤſtrende ur 








140 Die X. Traue- Befchicht / von | 
allbereit fich nad) andren umgefehen/zur Srunde 
Eheſcheidung zu reden begunte. Mi 
11T, Hiezu wurden Richter ernennet / die/ als 
unpartheyliche Männer / den Streit folcen ſchuich 
ten. Catharina aber / die an denen fein Genügen 
harte) berief fich auf den Papſt / welcher vorhin dief 
Heiraht verwillige. Diefem taugte ſolches vom 
allen Seitens eine ſchwere Sache / und verzod) mie. 
feinem. Ausfpruch zimlich lange : denn den König 
Heinrich zu ergörnen / der furg zuvor von ihm / 
dem Titul Defenſoris Fidei, eines Glaubens E 
ſchirmers und aller Chriſtlichſten Koͤnigs / war ver⸗ 
ehrt / ſchiene nicht allerdings rahtſam ; und an d > 
andren Seiten fehr gefährlich / den mächtigen Key⸗ 
fer Carl den Fuͤnfften / deffen Baſe die Carhar 
war / zu reitzen. 
IV. Nichts deſtoweniger ſprach er endlich / vor 
die Königin Catharina; zu Recht erfennend/ Lu 
die/mit Öurbefindung des Haupts der Kirchen (dere 
ftehe Seiner / des Papftes felbften ) gefchchene Sie 9 
raht wol koͤnte beſtehen. Koͤnig Heinrich aber / der ee 
gern anders geſehen haͤtte / pflegte weiter Rahts mir 
den Rechtsgelehrten zu Paris (die er mit Gelde fol 
umfaufft haben.) fo dann auch mit andren Höfen; - 
welche alle ihm nach dem Munde fprachen: darum 
er die Eheſcheidung nicht allein vor fich gehen eg 
fondern auch Des Papftes Anfehen aus — 
eh und ſich felbfien zum Haupt der chen 
machte. — 


Thomas 
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as Morus / der ihn davor nicht erkennen / 

noch ſeine Eheſcheidung billigen wolte / muſte ſter⸗ 

ben: twie wir / nad) Bolführung dieſer Hiſtori / be⸗ 
ſonders erzehlen wollen. 

J— Frau Catharina ſchickte ſich endlich in die 
Sagqhe mit Gedult. Man erjehlt es ihrer haͤußli⸗ 
zu Sob/ daß / als die beyden Cardinäle/ 
Weolſey und Campegius / zu ihr gekommen / um ihr 
Gucachten hierüber zuvernehmen / fie unter ihren 

unafrauen/ bey einem Nehepult / ein Straͤnglein 
seilles Ziwiens um den Hals habend / angetroffen 
morden ſey. Welche Sittſamkeit vieleicht sine 

Urfach geweſt / daß König Heinrich / der viel andrer 

Natur war / und gern was belebters oder munterere 
in feinen Armen gehabt haͤtte / deſto weniger Nei⸗ 

— Sunſt zu Ihr getragen, 

Er hatte allbereit heimlich zuvor / und nach⸗ 
en weil der wachfende groffe Seib ı feinen längern 
Auſſchub geftartere / offenbar gechliche die Arına 
Bulleyn / des Thomas Bulleyn / nachmals Gras 
fens von Wilton / Töchter. Merckt aber / wie groſ⸗ 
fs Meipfallen der Almächrige / an dergleichen 
Acıfer jgen Beränderungen und Ehebrüchen tra⸗ 

‚Scrder Scheidung mit Königin Carharinen/ 
| —— niemals / in ſeinen Heirahten / Gluͤck / 
Stern / noch Segen geſpuͤrt. 

- VIE So betam auch die Anna Bulleyn zuletzt / 

recht eigenelich davon zu reden / des Henckers Danck / 
daß fie fich durch den Kitzel der Hoheit zu feiner 
— cegem⸗ 









r42 DIEX. Traur⸗ @efhiche / von | 
niß fallen verieteen. Denn nachdem Sie von Sr 
eine Mutter der Princeſſin Eliſabeth / nachmals Ko 
nigin von Engelland / worden: warff er vendik 
einen Argwohn auf Sie / als wann Sie ſich n 
ihrem Bruder / dem Herrn Rochefort / ehebruͤch 
und blutſchaͤndlich vergriffen: ohnangeſehen deffet 
fein ſtaͤrckerer Beweiß vorhanden war / weder da 
felbiger ihr Bruder einsmals in der Morgenſtund 
ihre Kammer zu Ihr vors Bette gekommen / ſich 
Ihr gebuͤckt / und etwas ins Ohr gerauner. Ra 
hieran aber mangelte / wuſten andre ihre Feinde baldı 
mir andren wietvol ungegründten Beweißthůumern 
zu vergeöffern und erfegen. Die Reformirren fchreis 
ben/ es fey um ſo viel defto mehr ihr ſolches von ihre 
Mißgönnern darum aufgeblirder / weil Sie dem 
Roͤmiſch⸗ Catholiſchem Gottesdienſt feind geweſen 
hingegen der Koͤnig / ohnangeſehen Er die Auchoritaͤt 
und Gewalt des Papſts verworffen / und wider die 
Geiſtliche Guͤter ſehr hatte za / gleichmol der 
Catholiſchen Religion im übrigen beygethan ver⸗ 
blieben / damit er nur ſeine ſchlimme Handlungen? 
womit er ſich ſelbſt aus dem Regiſter der loͤblih 
Koͤnigen / ausgeleſcht / moͤchte deſto fuͤglicher beſch 
nen und gut machen. Welche Muhtmaſſungen 
meines Theils / auf ihrem Grund und Ungrunde mo⸗ 
gen beruhen. ® 
VIEL. Unterdeſſen ließ Koͤnig Heitieich ihren 

Bruder / den Herrn Rochefort / nebenſt Sir 

eich Norris / beym Kopff nehmen / und in den Tou 
werffen; desgleichen noch ſelbigen Nachmittags die 
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\önigin Anna felbft / durdy Sir Thomas Aude⸗ 
ley / Reichs⸗Cantzlern / den Hertzog von Norfolck / 
Domas Cromwel/ damals ‚gemeinen Secretar / 
und Sir El Kinſton / Oberhauptmann des 
ren. 

















e die Königin vor die Pforte gekommen; 
miete Sie/Angefichts dieſer Herren / nieder / mit Dies 
en Wo ——— ſey mein Helffer / gleich⸗ 
ie ich Ddiefer Belchuldiguna unfchuldig ! 
b ange Belberiagnir fisfür den Hertog von 
orfolee  OberSifeal in Engeland gebracht, Als 
eahre besüchtigte Mißhandlang vorgelefen: hat 
fie föiche fo befeheiden und toeißlich beantwortet / daß 
ein jeder damit vergnũgt ſeyn koͤnnen. Hierauf 
wird ihre Sach abermal gleichſam erwas näher er⸗ 
en [und Sie endlich von den Deputirten / unter 
—* der Hertzog von Dorfpict der fuͤrnehmſte 
dia erfannt/ md zum Tode verurtheilt. 
ıgleich erfolgte auch das Urtheil / uͤber ihrer 
' den Deren Rochefort /Heinrich 
Jorris ae Smeron /der einer von ihrem 
ornehtnften Angebern war / Wilhelm Brior⸗ 
md Franciſcus Weſton / alledes Könige 
jeinene Kammerdiener: welche ingefantt auf dem 
era enchauptet ſeynd / und den meiften Thell 
e Schi d der Königin beftändig geleugnet haben. _ 
Ind itdar wird dem Heinrich Morris / der bisher 
8 Königs Gunft ſonderlich wol befohlen getuch‘/ 
) — berſprochen / dafern er wol⸗ 
Sa s Aber er leugnete dennoch 
| ſtand⸗ 

















— 


144 Die X. Traur⸗ Geſchicht / von 
ftandhafft und entſchuldigte die Königin bie T 

nen Tod, : a ——— 

X. Nach diefem sraurigem Borfpiel/wird« 
Königin Anna hervor zum Tode geführe, I 
nschalb des Tours / war eine Bühn aufgerich 
weil man Ihr gleichwol noch die Ehre anıhun mo 
en / dag Sie nicht offentlich ſſürbe. Indem S 
nun nach dem Geruͤſte zugieng; rieff Sie ein 
von des Koͤnigs Kammerdienern / zu ſich / und 
brauchte ſich gegen ihm dieſer Worte : Gruͤſſt 
König / und fage hm / daß Er / wie dd 
fpüre / in Erhöhung meiner Perfon/ nock 
gar ſtandhafft verbleibe. Denn zu allerer 
hat Er mich / von einer fchlechten Edel 
zjungfer zu einer Marggraͤfin von de 
arggrafin zur Boͤnigin erhaben: 
nun / weil auf Erden Beine Höhere Staffel 
mehr übrig / macht Er mich/ in den Alm 
mieh/ zu einer Maͤrterin. Sabre wol! Und 
hiemit ſchlug man ihr das Schwert durch den Dale 
X1. Sie war/ in ihrer reformirten Religion are 
damals in Engelland zu wachſen begunte / ſehr 
rig; und gegen die Armen überaus molthärfg: wie 
man dann für gewiß ausgibt / daß Sie /innerha 
neun Monaten / hundert und funffsig taufend OU 
den denſelben geſteurt / und alfo nicht derer Prince 
finnen Haar geweſt / die durch Ihren uͤppigen Hoff⸗ 
und Pracht lieber arme Leute helffen machen. 
XII. Ihren Tod betraurte König Heinrich | 

hart / daß Er gleich des andren Tags wiederum 
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mit Nahmen Johanna Seymour / zum Weibe 
nam ; dieaber an der Geburt ihres Sohns Eduard, 


der nachmals zur Regierung kommen / geſtorben / 
und von ihm fehr beklagt worden : geftaltfan Er ih⸗ 
rentwillen zwey Jahr Witwer geblieben, 










I Endlich klaubte und ſuchte man Ihm eige 
Frau auf / benanntlich Anna von Kleef / 
8 Herkogs von Kleef Schweſter; ungeachtet fie 
He zut Roͤmiſch⸗ Catholiſch gefinner war : zu wel⸗ 
her Seiratch der Herr Cromwel der fürnehmfte 
Berber und Unterhaͤndler gewert. 
IV. Beildiefe Ihm aber gang nicht wolte ge⸗ 
kn / wegen eines an ihr habenden Fraͤulichen Ges 
rehens : (wie manfagen wolre) hat Er Sie wies 
derum fortgeſchickt; darum ſie auch nicht fonders bes 


doch muſte Thomas Cromwel bar 
Demn nachdem feine gaͤhlinge Erhe⸗ 
und Anſehn / hey vielen Herren / fuͤrnemlich bey 
m ſoff zu Londen / Stephanus Bardiner / 
erſt gemacht ; und dieſe Eheſcheidung ihn fo 
ig Geeranget Und verdroſſen / daß er ſolche aus⸗ 
rckliche Worte einsmals destwegen laffen fallen 
wunjchte / fein Dolch möchte dem jeni⸗ 

zen im Hertzen ſtecken / der die Eheſchei⸗ 
dung der Anna von Kleef haͤtte verurſacht: 
iſt er erftlich / durch Zuchun des Biſchoffs / in des 
Königs Ungunſt / hernach in den Tour geworffen/ 
und bald Darauf hohen Verrahts bezuͤchtiget: kunte 
auch au Feiner ERIARR Berrheidigung kom⸗ 
= men/ 


























men / verhindert durch ein gewiſſes Geſetz / 
gemeiner Sage nad / er ſelbſt geſchmiedet: 
ward / haupefachlich diefer zweyer Puncten / 
und Berrährerey halben / zum Tod vertiefen 7° 

aufdem Pla vor dem Tour offinbarlich enhaupee, ; 

XVL NHiebery fol ich des wunderlihen Auffome 

mens und Steigens diefes Manns billig gedencken 
Er war gebohren zu Putney / einem Dorff in Dei 
Sandfchaffe Surrey / hart an der Teems. Sei 


Gutduͤnckens nicht gefhämer. 
dinal Tode verblichen ; har ihn der König ſelbſt an⸗ 
genommen: Daer dann / nach Verfpührung feiner 
herfürbliefenden Gaben / erfllich Königlicher 2 
hernach zum gehetmen Secretar / tweiter zum | 
de8 Hofenbandes/folgends Bewahrer des gemeinen 
Siegels / ferner der Herr von Crommel/fürter Des 
Königs Staathalter über die Geiftlichkeit oder Ele⸗ Ä 
. 
i 
\ 
& 
i 









riſcy worden: in welchem Dienft er / zu fo | 
Wolbehagen des tyrañiſchen Koͤnigs / ſich rapffer laſ⸗ 
fen brauchẽ / dieſelbe zuvertilgen. Endlich wird er um 
Grafen von Eifer ; (nachdemmal der alte | 
Heinrich Bourchier / vom Pferde geſtuͤrtzt und zus" 
Tod gefallen ) und Eanzler von Engelland ge , 
Daß ihn alfo feine Qualitäten oder rühmlide Eier? 
genfchafften erhoben des Könige Will aber wieder 
zu Grund geſtoſſen. Daran billich alle Do und 
v taat⸗ 


| Anna Bulleyn / und andren. 14 
F 






taatsfüchtige ein lehrhafftes Beyſpiel nehmen / wie 
en Be feyn / und wie 

leicht einer ð ber sure ſtehet morgen koͤñe fallen, 
XVII. Demnach foldyer Geſtalt König Hein⸗ 
abermal fich einer Frauen / nemlich der Annen 
von Kleef entledige ; hetrahtet er twieder die Catha⸗ 
ina He d / des Hertzogs von Norfolk Bafey 





g und des Seren Howards Tochter : und ſtellet Dies 


> 


| 


J 


r 
- 
l 


T 


ORVEN. 


felbezu zu Hamptoncourt dem Volck offentlich vor/ als 
eine Königin. Aber dieje ihre Freude war fehr 
furg. Denn ale König Heinrich / mie Ihr / 
eine Reife nad) dem order » Theil von Engels 
fand thäte ; ward Er / auf feiner Ruckreiſe / bes 
richtet des leichtfertigen Handels / fo die Königin / 
vor ihrer Hetraht 7 getrieben mit Franciſcus Deere 


| ham / einem Edelmann von Morfolck / der zu der 





1% eine Charge oder Bedichung hatte / 
aber vonder Königin wiederum heim nacher Haus 
entboren / bey Ihr am Hof bedienfter war / und mie 
neuer Gunft betsilllommer. Desgleichen ſolte Sie 
auch) / bey waͤhrendem Eheſtande / Thomas Culpeps 
peen / einen von des Königs Kammer/Junckern / 
ihren Beite⸗Junckern gemacht haben. 

Darauf wird des Königs geheimer 
Seererae an Sie / zu Hamptoncoure / mofelbft Sie 
damals ſich aufhiele / abgefertige / um Ihr ihre Bes 
uatiauinaen vorguhalten / und vor erft ihre Hofſtat 

ancken / und Sie felbft von dannen nach Sion 









N ibringen / da Ihr des Königs Belieben folre anges 


Deerham / wie er befragt wird / 
* Kij bekennt / 


148 Die X. Traur⸗Geſchicht / von 
befenne / daß er zwar / in ihrem jungfr 
Stande /, einige Heirahts + Gedancken uud 
fprechungen mit Ihr vorgehabt ; und Se 
aber / daß der König Belieben zu Ihr truͤge / 
rer enthalten) wiewol foldhes dem König nicht zu er⸗ 
fennen gegeben haͤtte. Worauf er / nebenſt Denz 
Eulpepper / vor das peinliche Halsgericht 
und beyden dag Sehen abgeſprochen worden. 
XIX. Culpepper wird abgehauen ; 

ckt / und hernach geviertheilt; allerbeyder 
fe aber / auf Pfaͤle geſteckt. Man forderte 
vor die Koͤnigliche Banck den Deren Wilhelm Ne 
ward / nebenſt feiner Hausfrauen Margaretha / im⸗ 
gleichen Catharina Tilney / und Alice Weſtwold⸗ 
adeliche Jungfrauen / wie auch Johanna Bulmer/⸗ 
des Edelmanns Antoni Bulmers Hausfrau/ Anna 
Howard / Heinrich Howards / der Königinnen 
Bruders / Ehegenoffin / ſamt unterſchiedlich⸗ an 
en mehr : die alle darum / daß ſie der Koͤniginnen 
ühre leichtfertigteit verſchwiegen / ihre Laͤndereien / 
—* und Guͤter verluſtig erkaũt / und zu ewiger Ges 


























* 


nis verdammet worden. — 
XX. Das Parlement / fo immittelſt su Sonden 
beyſammen / erſuchte den Koͤnig / ſich wegen der 
niginnen ihrer Sache nicht mehr zu bekuͤmmern 
fondern felbige dem Parlement zu übergeben : maſ⸗ 
fen er auch gethan; und darauf / durch felbiges / Sie 
ihres Verbrechens halben / zum Tode verurtheilt / 
auch folches Urtheil alfofore an Ihr vollzogen wor⸗ 
den / indem man Sie / nebſt des Roche forts —9 





Be 










| O —* Sie an — ſchuldig / o⸗ 
der nicht muß man dem Goͤttlichen Gericht / nicht 
ines ſolcher Weibersmördrifchen Koͤnigs / und ſei⸗ 
| ‚en Urtheil allein: / anbefchlen.: in Be 
‚Sie gleichwol nach der Berurrheilung/ 
gegen dern Difchoff von Wincefter / und ihren 
- Beichrvareer biß auf den legten Athem / ſich er- 
klaͤrt / dag Sie ſolcher Beſchuldigung unſchuldig; 
Sort und feine Engel ‚darüber zu geugen / ja die 
Warheit diefer Befennnis aufihre Seel und See⸗ 
igkeit genommen / * 
WViee dieſe ver König Heinrich die 
—— —8 nahmentlich Cathari⸗ 
ee F Hexen von Sarımers 
Witwe Be von Rendall feine Toch⸗ 
Bu 7 Marsarafens von Northam⸗ 
— * RR wol in Gefahr ihres St, 
om am ji — doch gleichtvol durch ihren wei⸗ 
Bu ıD ſich heraus gewickelt / und ihn endlich 
srl; u re g: ei 
Ein — m war Heinrich 
der Achte der Mo ſuner Gemaplinnen verſtoſſen / 
—— too recht geliehen. 
ER er —* 
| *0 ae se 
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150 Die XI. Traur⸗Geſchicht / von 
Die XI. — J J 


Thomas Soc —J— 



















ge 


% Worus wird / feiner Wiſſenſchafft und 
inähes » Zterrahten halben / zu Khre 


IL Beine Zub. 
JIL Beine Sitten und hertzhaffte Ar. 
IV, Standhaffte Antwort / gegen dem 


v. zeit, Big Seint ichs ebeſcheraa⸗ mich 


v1 Seme Fran fücht ihn vergeblich zu e | 
VII. Bey ver Ausführung sum Tode / —* 
ſeine Tochter um ven Hals : wird 
frag: /ob Er noch wolle ie 
yırı will dicht trinckẽ: erzeigt fonderbare 
hafftigkeit / und Verachtung des T 


Ann es wahr iſt / daß der / toelcher € 

ron ygröffer ſey / weder der jenige/f 

ig fordhet: : ft es nicht unrecht / daß 

—* den a und gottfechgen | 

Wiorus / weiland Cantzlern des Königr 7 

gelland / mie unser die Groſſen zählen : wiewol 

feiner Tugend halben / würdiger geweſt unter 

zu leben / wider mir ihnen zu ſterben. 

1. Er war aus Sonden / von anfehnlichen Eiern) 
buͤrtig; eines fuͤrtrefflichen finnreichen — 

ei e 


4 
ö 
. 
ö 
A 
j 
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— deigeflalt aufdie Rechte / daß er auch andre 
freye Künfte nicht hindanſetzte / ſondern eine tieffe 
——— darin erlangte. Daher feine Ge⸗ 
ſchiekliateit / mit zu wachſenden Jahren / endlich 
aufs zierlichſte hervor blühere / und gar viel feiner 

Deit ⸗genoſſen uͤbertraff. Geſtalt ihn folcher Zier⸗ 
erſtandes ſo wol bey jedermaͤnniglich / als 
infonderheit bey Koͤnig Heinrich dem Achten / ſehr re⸗ 
ommendirllch machte: alſo / daß derfelbe Ihn viel 
Jahr lang lieb und werth gehalten / mit Ertheilung 
des Ritter⸗Standes / und vielen andren Ehren⸗ 
Beiden. ‚und Aemtern bewürder ; aud) folgends in 
den ge t / und gar zum Meichs Sansler 
erhoben: in tvelcher Würde er eine gute Weil / nicht 
ohne fonderbaren Ruhm feiner Aufrichtigkeit und 
Dechtliebenden Gemuͤths / mit groffem Nutzen des 


—* ich: 6.1 und Veſerderung gemeinen Beſtens / ge⸗ 
IL Be es ſeine Gelegenheit erforderte + eine 
Sefährrin ſe 


































feines Sehens und Ehebettes zu erwaͤh⸗ 
1: Heirahtere Er ein noch fehr junges Maͤgdlein / von 
- aenehinen Geſchlecht / aber noch ziemlich einfältie, ; 
| — dem Lande / bey ihren Aeltern und 
Schweſtern bishe gelebt: ließ ſelbiges Jungfraͤulein 
Studien und ſonderlich in der Muſic unterrich⸗ 

| — alſo nach ſeinem Kopff / damit Sie 
| Die Tage feines Lebens / eine licbreiche und 


e Beywohnerin wäre : zeugte auch etz 
| mie Ihr. Aber der Tod trennte end> 
ic Km angenehmes ur ge und riß Sie Ihm 

K üiij von 


a 


152 Die XI. Traur⸗Geſchicht / von 
von der Seiten / oder vielmehr mitten aus d 
Hersen. | 
Nach erlichen Monden / trieb Ihn / nicht d 
Wolluſt + ſondern die nothwendige Verſehung ſe 
ms Hauſes / ſich mit einer andren wiederum ehelich 
einzulaffen. Nun wuſte er wol / daß Gleich und 
Gleich die befte Geſellſchafft madır : nam derhalben 
Feine Jungfrau; fonderneine Witwe: welche (roh 
Er oft ſelbſt in Schertz zu reden pflegte ) nicht ſonde 
lich ſchoͤn / noch jung/hingegen aber eine ſcharf 
wachſame Hausmurter. Kein andrer Ma 
jemahls fo viel mit firenger Ernfthafftigfeitv? 
sär / und Befehl / von feiner Ehegattin 
weder Morus / von diefer Marronen / mirt 
und Freundlichkeie. Sie war Alters halben / m 
dem Herbſt / weder dem dengen ; und der | 
shigften oder freundlichſten feine ; über das ſehr Fat 
genau /und der fleiſſſgen Haushaltung gleichſam 
gewachſen / wie die Schnecke der Schalen s di 
machte feine Bienẽſuͤſſe Anlockũg einrecht 
aus Ihr / alſo gar daß Sie fich auch von Ih I: 
en ließ / auf der Cithar / Sauren / Inſtrument / und 
oͤten / zu lernen / und hierinnen Ihm taͤglich * 
fuͤrgeſchriebene Lectiones und Tagwerck leiſtete. 
IIXBey feiner groſſen Wiſſenſchafft / ware 
nicht ſtoltz noch aufgeblaſen; aber wol fr | 
ſchertzhafft und voffirlich : welches bey Hof kein um 
‚angenehmes Ding / und offters / wann es ohne 
Verletzung des Gewiſſens wird geübt / ein bequemes 
Mutel iſt / wichtige Sachen zu ſchlichten. — = 
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—* Motus. | 
| feine: er felten ohne Fbarfffiniees 
Nachdenken / und gleichfam folcher Art Blumen 
veſt die niche nur den Augen mit anmuhriger Far⸗ 
* Achlen / ſondern auch mit holdſehligem Ruch 


















ae gu erquicken / und matten traurigen Her⸗ 
odei Be Lbern /eine lieblich ⸗geſunde Kuͤh⸗ 
pflegen, 


—— a er auch wol ernſthafft zu 
| rg des Rechtens oder Wol⸗ 
zart des uñ get dens / kein Haͤrlein zu weichen: 
fe — dabeyt 2 fehen oder Feind ſchafft⸗ Als der 
Cardit 7 de8 Könige Perfon / in Abwe⸗ 
m) — — Weiſe ſpielen wolte / 
heuchelte und beyſtimte; mar 
lem’ der einige / der es widerſtrebte. 
ardinal wider Ihn ſagte: Jetzt / 
| | ihr ein naͤrriſcher Nach fend: 
spielen t | M gen und verffändigen Seuten al- 
Eebene Aber Morus begegnet Ihm / und 
FSDIB daß der König nicht mehr als ei⸗ 
zen Rach bat, Spielte alfo ſelbſt auf 
rahmen Morus / welcher in Griechiſcher 
bedeutet. 
nr Yang flets die Koͤnigliche Bedienen 
°/ zu reifen Rahrfchlägen : Und damit 
im Raht abgehandelt wuͤr⸗ 
i an daß deſſelbigen Tags / wann er- 
n Rahr vorgebracht worden/man nicht da⸗ 
von handeln / ſondern die Sache auf die nechft folz 
> ui Rn ſolte: ep 
nicht 


154 Die XI. Traur⸗Geſchicht / won 
nicht einer oder der andre / unbedachtſamer 
was Ihm nur eingefallen / heraus fagte ; nachm 
aber etwas crdächte/ fo zur vercheidigung feiner Mei⸗ 
nung gereichen möchte / lieber wollend / daß dag 
meine Welen Schaden / meder fein Anfehen 
Meinung einen Abgang lidte / indem er fidh 3 
men hätte / daß die Sache anfangs nicht beſſer 9 
ihm erwogen worden. J 
V. Ob nun zwar Morus dem Hof eine zeitlang 
nicht übel gefiel: fo mißficl aber dody Ihm das 
ben. je länger je weniger : darum (Er fich endlich 
fen begab / und der Ruhe feines Gemuͤths pflegt 
Als aber hernach König Heinrich / wie vorhin weit⸗ 
Läufftig beſchrieben / ſich von feiner erfien Gemahlin / 
aus unerheblichen Urſachen wolte ſcheiden / Thomas 
Morus aber ihm darinnen / gleich den andren Fuchs⸗ 
ſchwaͤntzern / durchaus nicht beypflichten / ſon⸗ 
dern abermal allhie ein Narr allein (vor der leichte 
finnigen Welt ) bficb : hieß Ihn der Koͤnig gefaͤng⸗ 
lich einziehen / in Meinung / Ihm folcher geftalt anz 
dre Gedancken beyzubringen, Seines Gemüse 
freye Standhafftigkeie aber ließ fich nicht ausfperren; 
fondern ging gar mit Ihm ing Gefängnis / ja gar 
aufden Richtplatz / und in den Tod. 

Alle Rechts - und Schrifftgelehree fo wol in 
Engelland / als auch ihrer viel aufferhalb des Reiche 
harten den Fuchs» Schwang geſtrichen / und g 
fen / tie es König Heinrich gern hörte : Thomas 
Morus blieb / mit Johanne dem Täuffer / auch in 
dem Vorhof des Todes / verſtehe im Gefängnis 

under, 
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| y feinem alten Thon: Es iſt nicht 
ee nn. 

"VE In dem Gefaͤngniß / pflegte Er Fefte zu hal⸗ 
ten / und ſich faubrer als fonft / zu Eleiden / ob Ihn 
ſahe; fagend: Die Feſte haͤlt man 

Sortzu ehren / und nicht / für der Welt su 
prangen : das Aeuſſere muß mit dem Inneren 


As ‚man Ihm / indem Er gefangen faß / alle 
ine Bücher weg nam; ſaß Er im finflern / und 
pe ren nun — Waaren hinweg; muß Ich 


ee Ende/ beſuchte Ihn feine liebe 
au; bat undfleheres Er folre doch fich in des 
Will und Meinung beguenten ; und doc) 
een u fm * Kinder halben fein Seben da⸗ 
a Erfragt / wie lang Sie dann vers 






























bes häute gu leben? Sie antwortet: Gern noch ein 
ne: Wilt du dann / verſetzt Mo⸗ 
F daß ich um wantzig Jahr die Ewigkeit ver 
tauſche ? Ach liebſie Alonfia ! du giebſt einen uner⸗ 
fahrnen Handelsmann ! Was wolte hiemit der gu⸗ 
— anders ſagen / weder: die Ewigkeit wäre 
eine ſolche Perl / darım cin geiſtlicher Kauffmañ bil⸗ 
‚Iigallesperfauffte/ was er hätte / und um Sie zu er⸗ 
angen nicht allein Haab und Gut / Weib und Kind, 
ſondern auch fein eigen Leben dran wagte: einge, 
dene daß /alles Zeitliche / ſamt der gantzen Welt / 
gegen dem Himmelreich kaum fo viel / als ein ren 





Er noh wor / Alters und Kräften hal» 
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förnlein / gegen einem ungemöhnlich-groffen 
entalifchen Demant oder Rubin zu rechnen, E 
Mir diefen und dergleichen Betrachtungen / 
verbollwerckte Morus die Burg feiner Seelen / wi⸗ 
der den Sturm ſolcher Hertzbrechenden Th 
Weil dann feine Standthafftigkeit gar nicht zu g⸗ 
winnen: ward über Ihm ein Urtheil gefälle / und 
zum Tod verwieſen: daß man ihm nemlich / mit dem 
Beil / das Haupt abſchlagen ſolte ¶ Vormals hatte 
Ihn Koͤnig Heinrich zu einem weltlichen | 
mache : jetzo wolte er Ihm auch einen Gei N 
Ritterſchlag / inden Nacken geben laſſen. 
VII. Solchem lircheil/oder vielmehr der begier- 
lichen Uppigkeit des Königs / zur Gnug 
ward Er im Jahr 1535. auf dem hohen 
Tours / zum Tode geführe, Auf dieſer 
lieff Ihm unterwegs feine junge / doch mit 
Berftande begabte Tochter / Carharina | 
damit fie Ihn zu guter Letze umfahen moͤchte; ſo auch 
geſchahe. Doch waren ihre Worte/nurheiffe Zeh 
ren weil das uͤbermachte Seid fie nicht reden 4 
Diefe teöftere Er ; ſagte: Sie wiſſe ja / daß Ermum 
viel Jahre her fich zum Tode bereitet haͤtte ; und laͤge 
nicht dran / wie endlich einer ſtuͤrbe mann mann 
das Leben ohne Schmach und Schand endigte 
und beſchloͤſſe. Wie er diß geredt; gab Er Ihr i⸗ 
nen Ruß. Sie aber / nachdem Sie kaum gehen ’ 
Schritt zurück gangen / kehrte eilends nieder uin / 
ruͤſte Ihn noch etliche maly und fiel Ihm mie ihren 
naſſen Backen um den Hals: darüber Er gleichfalls 
| sum ' 
















Thomas Morus. | 1$7. 

um weinen und ſtillſchweigen bewege ward ; wie 
wol er ſich beſcheidentlich dabey wuſte zuhalten / und 
ea nicht pielanfehen ließ. Endlid) fagte Er: 


se Bott für mich / meine Tochter ! Und 
a damit forr. Man fagt auch / daß wie Erfet- 
| und die andren Kinder / nach genomme⸗ 
an fehen weinen / Er zu ih⸗ 
nen gefprochen habe : Was habt ihr fir Urſach zu 
weinen O ihr Einfältigen ! Kaffe die Tyrannen heu⸗ 
len und weinen / die beſſer dazu befugt / wederihr und 
Ich Bar fo viel geredt : Soltet ihr dag jenige 
mein Ende mit euren Thränen begieffen / welches an 
dem zeitlichen Elende ein Ende / und der unſterbli⸗ 
hen Freude / einen erwuͤnſchten herrlichen Anfang 
macher? mie nichten I Uberlafft folches winfeln und 
| girren / oder vielmehr heulen und ſchreyen / den to⸗ 
rund gekroͤnten Blut ⸗Hunden 
dieſer Weltz Die. wol tin gantzes Meer von Zehren 
beddrffren/und doch jenen Abgrund der eigen Höls 
nimmer damit. nicht leſchen werden, 
Mir wird zwar der Tod einen unhöflichen Stoß in 
den Nacken * jedoch vom nirgend ob — will 
damit anders hin / weder uber Hals und Kopff / ins 
ewige Loben ſtoſſen 


ſt ung aber wiederum der Ausführung des 
Sanslers Mori zuſehen / und acht haben auf diefen 
Manny der feinem Tode fo herkhaffe uncer Augen 
sunteeren wuſte. Er war faum ein paar Schritte, 
von vor angeregter ſeiner liebſten Tochter / ab und ferz 
ner wer: als der Verſucher / will fagen / der 
Gerichts⸗ 
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s-Prefident/zu@ghm trat / und fragte: 
Er von feiner Meinung weichen / und dag geben 
sen wolte? Den fertigte Er / mit einer kurtzen 
beftändigen Antwort ab / und fagte : Nein ! 
führteman Ihn fort. 
VIII. Dan bot Ihm auch / zum Labſahl / 
an / mn aber Er wolte nicht; fondern 
Mein Herr Chriftus iſt / in feinem 
mie Eſſig und Ballen gerränche; d 
gehr Ich / in meinem Leiden / Beinen 
zu trincken 
&o ba, € Er en ar feines legten 
kampffs errei etwas wenigs 
eredt; bittend / es ſolle Gott / er 
önig/anuffen. Bezeugte daneben / daß Erwik 
—* wie einem aufrichtigem Diener und Er} | 
tdes Könige gebührte / ſterben wolte 
Tode entſetzte Er ſich gar im geringſten niche ; wie 
unter andren hieraus zufchlieffen. Als «8 eben an 
dem mar / daß Er fchier fein Haupt auf den Block 
legen / und den Streich empfangen folte / davor auch 
die ſtaͤrckſte Rieſen und Eifenfreffer erzittern ; tratt 
der Machrichrer hinzu und bat Ihn / nach Gewon⸗ 
heit um Verzeihung. Deme Morus anwortete: 
Er wolle es Ihm verzeihen ; aber mit diefem Bez 
ding / daß Er fich hürere / Ihm den Bart nicht 
De ſchneiden. Welchen Schertz erliche 
em Zuflande / da Er nunmehr an der 
2* des Todes geſtanden / verdacht; ein andrer 
aber / der den Saden beſſer nachfinner / — J 
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: Toben wird; angefehn/ ſolcher aus einer Chriftlichen 
| 
| 







ee, / und verachtung des Todes / zur 
it verſicherter Hoffnung des rechten / wahren / 
ewigen und lebendigen Sebens / hergeruͤhrt / und jez 
dermänniglichen zu erkennen geben wollen / wie we⸗ 
nig der jenige / der Sort vertraute / im Tode fich des 
Todes haͤtte zu befoͤrchten. 
I. Pad — auf ſeine om erhub hins 
gegen ſeine Augen / Hertz / und Haͤnde / zudem All⸗ 
| digen Son sen Himmel / und ſchickte Ihm ein 
. brünftig eyvriges Geber zu : ſtreckte / nach Bollen- 
dung folder Andacht / den Hals dar ; mit mehr ale 
männlicher Art und Muth / der Scheidung und Zers 
ſchneidung feines Haupts vom Leichnam erwartend: 
welches Ihm Das Beil in einem Streich herab 
ſchlug / und den ſtandhafften Beift diefes Chriftlichen 
— feiner irrdiſchen / indie ewige Huͤtten 

Sein Leichnam iſt / nahe bey Sonden / in einer 
Kirchen und Srabſtaͤte / ſo er / für feine erſte Frau 
und ſich / hatte laſſen zurichten / beſtattet worden / ner 
benſt einer Grabſchrifft / die er ihm / bald nach Ab⸗ 
trettung des Cancellariats / ſelbſt gemacht. 

le wenig Weifen finde man doch / auf diefer 
thöricheen Welt / ( da offt die aͤrgſten Narren tweifer 
Lure Kleider tragen) die dieſem Moro / an unſtraͤfii⸗ 
chem eben / und untoͤdtlichem Tode vergleichlich 
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e Die XII. Gefchiche * 


von 


Thomas Geymour / Admiral vo 
Engelland; und Eduard Seymon 
ertzog von Sommerſet / "Bu 
brüdern. 


Inhalt. 3 * 

J. Sin ehrgeitziges uñ verleimmörifches Hau 

richtet leichtlich groſſes Ungluͤck aan. 
II. Sochmuht der Hertzogin von Sommer 
I. Reitzi und verhetzt ihren Mann / gege 
— nen Bruder. | 
IV, Der ihn vor den Raht beſchuldigt e 
V. Und folgends das Haupt laͤſſt ab ſchlagen. 
vl. Der Graf von Warwyck iſt auf de on 










Sommerfer gebiſſen. 
VIL WMißhandlungen des Hertzogs von So 

merfer: Dt I 
VIII. Ber ven Röntg verführt. —* 
1X. Wird von ſeinem Amt gefetst; 
X Und gefangen gelegt. 22 
XI. Beine Beſchuldigungen. r I 
XII. Wird wieder erledige, 7 ST 


XIII Neuer Rahtsſchlag wider ihn. 2 sa 
XIV; Sem verzweıffelies Vorhaben, Zora 
XV, wWird aufs neu angeklagt; — 
XVI. Zum Tode verwieſen; 

XVII. Und mit dem Beil gerichtet. 


Schaͤdlichkeit einer boͤſen 


vorzubilden / vergleicht ſie der Mann 
3 Feuer / 











nach dem Hertzen Gottes mit einem 


Thomas und Eduard Seymour. 16r 
“ir welches in Wacholdern brenner. Wo fähre 
pur gaͤhlinger auf/ wo verzehrt fie ſchneller 
ihren eignen und andre nebenſtehende Gebuͤſche; 
veder in den Wacholder⸗ Stauden? Ein fo ſchnel⸗ 
Dererben fan auch die Hitze eines boͤſen Laͤſter⸗ 
Baule anrichten, fo plöklich fan ſie ihre eigne und 
‚andrer Seute Wolfahrt in die Afche legen; mann ihre 
— durch den Wind der aufgeblaſenen Ehr⸗ 
ite dich vor der/ die in deinen Armen ſchlaͤfft / 
wann Sie sr diefer Laſter⸗ Brunſt der Verleum⸗ 
= — rgeitzes geneigt; räume ja das Zunder 
der släubigfei fern von ihr hinweg : damit Sie 
dir / ihr felbften/ und andren nicht dadurch zu einer 
Mordbrennerin werde / die Unſchuld verheere / und 
Slut anftecke /fo mir Blut allein koͤnne geleſchet 
en: wie diß ehrgierige ſtoltze Weib gethan / wel⸗ 
che nachergehlende Brunft und Blut ⸗ ſtuͤrtzung er⸗ 
* hat. 

König Heinrich der Achte / ließ / nach ſeinem 
Abſterben/ zum Erben der Engliſchen Kron / feinen 
älefien Sohn / Eduard, den Sechften : Weil aber 
dieſer noch the das neundte Jahr feines Alters dr 
berichritten ; verordnete man Ihm den Herkogen 
von Sommerfer / feinen Oheim / zu einem Vor⸗ 
mund nd Auffeher / um das Königreich zu guber- 
niren / To lang / biß der König das achtsehende Jahr 
—— erreicht hatte. Sein Bruder / Tho⸗ 

/ bekam den Ammiral⸗ Platz zur 
x; x und haste des la König ——— 
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1612 
des Achıen hinterblichene Witwe / Carharina $ 
geehlicht. 
II. Der Hertzog von Sommerſet war hinge⸗ 
ehlich vergattet / mic Anna Stanhop / einer Frau 
von fehr hochmuͤthigen / trutzig⸗ und rachgier 
Geiſt / fo durch die Erhebung ihres Mannes zugie 
immer höher wuchs / als welcher von einem Graf 
Bon Harıford zum Hertzog / und ferner zu einem, 
niglichem Vormund aufgeftiegen war. Solche 
Hochmuch ward bey hr gleich ſchwanger / und 
bar Neid / der Neid wiederum einen bittren H 
Denn ob zwar die Hertzogin / in Anfehung ihre 
Herrns / einen höhern Platz befleidere; muſte fie de 
noch ihrer Schwägerinnen / als einer Koͤniglichn 
Witwen die Oberftelle geben: welches ihr / als off 
ES zuſammen famen / (wozu fie dann durch 
das Band der nahen Verwandtniß vielmals muß 
dein Herpflichter ) ein Dorn in den Augen/ und fpiak 
ger Stachel im Hertzen war. Ja wiewol Diefe 
fanfftmuͤtige / und tugendſame Prinzeffin Catha⸗ 
rina / im Kind» Berte geflorben : farb dennoch niche 
darum der Haß / fondern hafftere auf ihren noch le⸗ 
benden Mann/den Ammiral. Go ſchwerlich 
ſich Haß und Neid aus einem weiblichem © 
ausreuten! * 
III. Ste ließ nimmer nach / ihrem Mann bald 
hie⸗ bald damit in den Ohren zu liegen: fo alles da⸗ 
hin abzielte / wie feinem Bruder möchte eine Kletten 
der Ehrfucht angemorffen tverden. Ja doͤrffte mol 
offentlich ſagen / der Admiral flünde ans — J 
t/ 









































— ihres Herrns et zu übers 
kommen / feinem Bruder / ihrem Wann / nach dem 
Sehen bemuͤhte ſich auch / durch einige Umſtaͤnde / 
ſolche Auflagen ſcheinbar zu machen; zum Beweiß⸗ 
thum und Grund dieſes nehmend / dag Thomas 
Roͤmiſd Catholiſcher Religlon geneigt / fein Bru⸗ 
Der hingegen Uncactholiſch / und derhalben jener die 
fen nicht anders als toͤdtlich haffen koͤnte. 
| „Hm kam / daß der Admiral / nach toͤdtlichem 
-Hinire feiner Bemahlin / (deren ihres Todes fie 
ihn Schuld zugeben / ſich entblödere / als mann er 
(biger feiner Frauen ſolte Gifft beygebracht haben) 
ie alte Freyerey mie der Eliſabeth / Koͤnig Heinz 
8 des zweyten Tochter / erneuerte: welches Sie 


5; if voll ſuchte er wiederum dadurch Gelegen⸗ 
ee Z über Ste und feinen Bruder zu ſteigen und 
nid mit — Manier / in einen hoͤhern 

t einzubringen. 


IV. Der Hertzog / fo ein einfaͤltig⸗ ſtrenger 
Wan warf dieſer argliſtigen Jeſebel das Ohr 
wenig zu weit; und weil er mit feinem / auch fo 

ar mit feinem Bruder nicht pflegee durch die Finger 
de Bruder in einer Reichsverſamlũg an 
nn getrachtet / die Perſon des Koͤnigs / 
und Regierung des Reichs / in ſeinen Gewalt zu ü⸗ 
— berfommen und deswegen des Koͤnigs Schweſter 
wa halrachen geſtrebet Jauch dem Koͤnig gerathen / in 
die — ſelbſt an ſich 
zusiee 
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zuziehen / und feinen Vormuͤndern / oder derglei 
Per ſonen untergeben zu feyn. 
V. Rachdem er dieſe Puncten durch Zeug 
bekraͤfftet / wiewol nicht auf ſolche Weiſe / gleich 
die Rechte mit ſich bringen ; wird der Admiral / 
angeſehen er zu feiner Verantwortung nicht beri 
war / sum Tod verurtheilt / und gleich dar 
Schreiben / mit des Köntglihen Bormundg eig 
Sand unterzeichnet / gefande / welches ihm mit Di 
Beil das Haupt wegzufchlagen befahl. B 
Alfo mufte Thomas Seymour im Jahr 1yg2 
die Hoffnung einer fo hohen Heirath / ſamt dem 
fallen laffen ; wiewol / durch diefen ungerecht 
Beil⸗ Schlag / zugleich feines Bruders Heil un 
Gluͤck / ja endlich gar dag Leben ( geftalefam heran 
folgen twird ) abgehauen worden. Denn diefe gas 
zu ſchnelle Berfahrung des Sommerſets / mar fer 
nen Sachen nicht allein ſchaͤdlich fondern tn 



















ns 


feines Bruders Blur von der Erden hinauf fehrye/ 
roͤdtlich: Geſtaltſam er / indem er den Ruhm eineg 
rechtfertigen Fürfteng / der auch feines eignen Bru⸗ 
dern Blue /um den Rechten ihre Gebühr zu leiſten/ 
nicht wolte verſchonen / zu gewinnen trachtete am 
des Admirals feiner Tapfferkeit / eine groſſe Se 
und überdas einen guten Theil feines — 
verloren. Denn zu der Zeit waren zwar / am Ks 
niglichen Hof zweyerley Partheyen ; fo dody beyder⸗ 
feits den Königlichen Vogt lieb und werth hielten. 
Die Roͤmiſch⸗ Catholiſche liebren ihn / um feines 
SBruders wilen: Die Reformirten darum ur 
i rer 
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ln —— — — — 
ihrer Meinung mar, Aunjetzo aber verließ ihn ein 


Theil fo wol / als der andre. Die Catholiſchen dars 
im; daß Er den Admiral hinvichten Iaffen : ‚Die 
eformitten ; teil fie fahen / daß fie wenig Zuver⸗ 
ſicht zu demſelben haben koͤnten / welcher fo leichtlich 










feinen eigenen Bruder hätte laſſen um den Hals 
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Hiezu ſtieß auch dieſes / daß der Graf von 
Bartuyck / der ein gewaltig kluger / und in Raht⸗ 
ſchlaͤgen ſehr hoch angeſehener Mann war / und von 
Niemand / weder von dem Admiral / in Rahtſchlaͤ⸗ 
gen kunte aufgehalten oder gehemmet werden / nun⸗ 
mehr in allen Sachen oben zu ſchwimmen begufite, 
Aus eingefogenem Haß / und vieleicht das Guberne⸗ 
mens an fich zu giehen/brachte diefer bald den Reiche» 


ec» 
u u 
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Bormund febren in Argwohn und Verdacht: 
wiewol / durch feine Handlungen / den erſten 
Grund dam gelegt / und zwar vermittelſt einer Sa⸗ 
die / Die / 0b fie ihn zwar ſelbſt inſonderheit betraff / 
dennoch auch dem gemeinen Nutzen zugleich nach⸗ 
theilig war. > * 

VI. Die war num alfo gethan: Det Reichs⸗ 
vogt oder Pfleger hatte ihm fürgenommen / einen 
effüchen Palaſt / auf dem Strande / wie mans 
nenne / zu bauen. Selbigem nun feinen behörigen 
er d Gröffe zu geben / laͤſſt er eine Kirch / und 


Bilhöfflihe Paläf niederreiffen : in derer 
Grheine von todten Körpern gefunden / fo vor dem 
| iij dahin 










7 oder Grund⸗Erden / ſich ein Hauffen 
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dahin begraben worden; die er alle hinwegnehn 
und ing Feld bringen lief. Nachdemmal aber i 
Steine / fo von ſoichen Paläften zu feinem We 
dienſtlich waren /zu Bolkiehung des Gebaͤ 
weit genug ſtreckten; ließ cr den Thurn / und 
gut Theil der Kirchen S. Johannis von | 


- 



















War gemißlich ein verwegenes / heil-und fie 
lofes Stück / die Schlaff- und Nuhe- Kammer 

derer / die ihre Ritterſchafft in diefer Welt allbe 
pollender /dergeftale zu beunruhigen / und die heilt 
Kirchen Gebaͤu umzumühlen und verwuͤſten / d 
nur der ſchnoͤde Pracht⸗ Bau weltlicher Hochmu 
deſto Höher und anſehnlicher aufgeführe würde. Abe 
hiemit iſt der Unbefonnene nody nicht vergnugt gez 
weft: fondern hat überdas noch ein Kloſter und SE 
Pauls Kirchen / nebenſt dem funftreichen Werck 
der Todten-Tanız genannt / wie auch fonft Die 

Gräber/ abgebrochen / die Gebeine zuſammen wer 

fen/ und in einem freyem Felde begraben laffen. 
Um des willen verlohr er die aure Neigung des 
Volcks: dem Brafen von Warwyck aber wuchs hin⸗ 
gegen dadurch der Much defto höher’ und reigte ha 
die Betrachtung / wie Sommerſet / durch diefes frevie 
Beginnen / ſich der allgemeinen Gunſt gleichwol 
haͤtte entbloͤſt / ſeinen Anſchlag wider ihn deſto be⸗ 
hertzter fortzuſtellen. Erſtlich zoch er an ſich acht⸗ 
chen der vornehmſten Raht. Herren; hielt mit ih⸗ 
| nen 
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om gcheime ea folgte ihm / wañ 
er durch die Stadt gieng / allewege eine lange Reihe 
‚and Seſchlepp von Aufwartern und gewaffneten 
Dienen /m neuer Lieberen / fets nach. Das er⸗ 


faͤhrt der Hertzog: ſendt demnach ſeinen geheimen 
 Scacar an Sie/ um von ihnen die Urſach ihrer 
- Kottieung und Berbündnis zuerfor ſchen: mit Bit⸗ 
1e/ Sie hren / als gute Freunde / belieben ben dem 
Keichs-Pfleger zu erſcheinen / und ihre Sachen mit 
Ihm überlegen. 

VII. Immittelſt brachte er / der wol ſahe / wo 
diß Spiel hinaus wolte / eine Begleitung von fuͤnff⸗ 
bundere getwaffneren zu Bein / und führte den Kr 

nie von Hamproncoure nach Windſor. Seine 
m Pareheny ſchlieff inzwiſchen auch nicht ; bes 
mächtigte fich su forderft des Tours / eben Desjenigen 
Dres / da man fonft die Flammen der Zufammenz 
merungen/ niit dem Blur der Anſtiffter gern zu 
en und dampffen pflege : entboten hiernechſt dem 
Stadr- Major und den Parlements Herrn / bey ih⸗ 
nen in des Srafens von Warwyckl fein Loſament 
im Zolborn / zu erfeheinen. Sobald fie daſelbſt 
angelangt / har Her: Nic) / damahliger Reichs⸗ 
Cantzler eine lange Rede an Sie / vermittelſt welcher 
er ihnen die boͤſe Regierung des Reichs⸗Pfiegers 


fellere / und Sie erſuchte / mir ihm anzuftehen / 

felbiger des Regiments entſetzt wuͤrde. 

x. Hierauf wurden/ noch felbiges Tags offent⸗ 
liche Plaenen / foicher Abſetzung wegen / angeſchla⸗ 
gen und von Ihnen allen unterſchrieben. Mitler 

' Lirltj weile 
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teile fehrieben beyde Thett/ ſowol der Herkog / ale 
die Berbundene / an das Parlament von Sonden 
und — jeder eine uns —— zu des Ko⸗ 
nigs rmung. och verfieng der Bundge⸗ ⸗ 
noſſen ihre Bitte bey den Herren mehr / alſo / DaB 
Sie zur Stund Anen guten Theil derfelben ihnen 
beyfaͤllig machten / und den Reichs⸗ » 
ſchwartz abmahlten. Ein andrer aber / / Namen⸗ 

Beorg Stadlau / ſtund auf / wie er ſolches hoͤrte 
und fuͤhrte weitlaͤufftig aus / was fuͤr Ubel und Un⸗ 
gluͤck jederzeit uͤber die Stadt Sonden ergangen / fo 
offt als man wider den Koͤnig aufgeſtanden. / 


Was vermag doch nicht das Bißlein Fleiſch/ 
ſo ſich zwiſchen unfren beyden Sippen regt / wann es 
anſehn ⸗ und zierlich geführt und geregire wird! 
Wie groſſen Gewalt eigner es ihm zu / Über die Ger 
muͤhter der Sterblichen ! Wie leichtlich ſteckt oder bes 
hält es ein Schwere in der Scheiden/ oder zeucht ſol⸗ 
ches heraus ! Der wolberedte Stadlau / hatte auf 
feiner Zungen ein ſolches Gewicht / daß er die Meiz 
nungen der vorigen uͤberwog / und den Sinn der 
Parlements Herren damit behende wieder umwarff/ 
wie der Wind die Flaggen / oder ein ſtarckes Steur⸗ 
Ruder das gantze Schiff; alſo / daß Sie beſchloſſen / 
mit der Verwilligung des Kriegsvolcks nach etwas 
einzuhalten / unterdeſſen aber vierhundert Fußknech⸗ 
te / zu Bewahrung der Stadt / zu beordren. Auf 
bemeldte Brieffe lieſſen ſie dennoch eine Antwort / 
wiewol zimlich langſam / ergehen. 
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X. Unterdejfen fereige man den Hauptmann von 
Ä der Seistwacht / Sir Eduard Wingfilld / nad 

Wind ſor ab/an den König : dem felbiger die Treu) 





Hiebreiche Zuneigung / und gute Meinung der Herz 
ven fo meiſterlich vorzutragen wuſte / daß er Ihn bes 
en zu geflatten / daß man den Keihs- Pfleger 
‚von dannen hinweg möchte nehmen / und in den 

führen; allermaffen auch wuͤrcklich erfolgte 
Wie die Steller diefen Vogel dergeſtalt in ihrem 
fihe gefperre ſchicken fie erliche Parlements⸗Her⸗ 
ven u hmm welche auf gewiſſe vorgelegte Fragen / 
feine Antwort einnehmen foleen. 

XI. Das vornehmſte unter denen ihm aufgebuͤr⸗ 
deren Dingen war: daß er wider feine Wahl» Bes 
dingung/ krafft derfelben er angelobt / nichts ohne 
Rah Der Herren zu handlen / die Rechts⸗Ver⸗ 
pflegungen aufgehalten / die Gefeke verkehrt / und 

feinem etgnem Sinn gebogen/beydes in muͤnd⸗ 
——— Befehlen. Er / welcher ſich viel⸗ 
leicht in etwas ſchuldig befand / oder ſonſt aus Klein⸗ 
muchigkeit um Creutz kroch: unterzeichnete feine 
Bis und untertvarff fich demütig des Koͤ⸗ 
nigs Be die Herren bittend / fie foolten Ihm 











XI Fi Art war dem Baum ſchon an die 
—* gelegt; aber die Zeit / daß er umgehauen 
urde /noch nicht vorhanden. Das Anſehen feine 

/ nebenft der Betrachtung / wie leichtlich ei⸗ 

ner / der ſolches fuͤrnehme hohe Amt bedient / einen 
Fehltritt hun/ und fich BERGE koͤnne / wirckte ih ty 
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nad) dreyen Monaten / feiner Gefängnis loß: und 
nam ihn der König wiederum freundlich auf zu 





Gnaden: wiewol er nicht wieder zum Reichs⸗Pfle⸗ 


ger / fondern zu einem Deren des Parlements ge 
made worden. Go ward auch feine Tochter a 
den Grafen von Warwyck / um unter dieſen Bey⸗ 






den ein befler Gebluͤt oder Gemuͤth und Vernehmen 


gu erregen / verheirahtet: welches Beylager des Ko⸗ 


nigs perſoͤnliche Gegenwart zierte, Dancebenſ 
machte man / damit das Band der Verſoͤhnung de⸗ 
ſto kraͤfftiger und ſtaͤrcker wäre / / erwehnten Grafen 


zum Oberſten Meer⸗Herrn oder Admiral / und her⸗ 


nach zum Hertzog von Northumberland: nach uͤb⸗ 


licher Arc und Weiſe / wie man hochgeſinnte Koͤpffe 
zu curiren und beruhigen pflegt; nemlich durch Vers 
ehrung anſehnlicher Ehren⸗ Aemter und Würden, 
Maſſen / dergleichen Leute zu ſtillen / ſelten ein andres 
Mittel ſich eraͤugt / weder daß man ihnen das Haupt 


etwas erhebe / oder herab fir die Fuͤſſe ſchlage. Wie 


wol das erſte Mittel / die Erhoͤhung nemlich / nicht al⸗ 
lemal anſchlaͤgt; ſondern zuweilen aus Ubel Ärger 
macht: geſtaltſam eben dieſes Exempel des von 
War twycks hievon das Muſcer ertheilt. 

Es ſchien / ſolche Erhebung haͤtte dem Grafen 
(oder nunmehr Hertzogen von Northumberland 
nur allererſt recht die Waffen eingehaͤndigt / dad 
er den von Sommerſet daͤmpffte und zu Boden 
ſchluͤge. Der alte Haß war zu tieff bey ihm ver⸗ 
grauet / daß die grüne Siebe der fo nahen Schwaͤger⸗ 
ſchafft ihn übermögen / und die vorige a 

zu ſehr 
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nennen 
su fehr eingewurtzelt / weder daß fie ſich Durch gegen, 
waͤrtige Sreundfchafft arundz aus reiſſen / reuten / 
und vertilgen laffen ſolte. Rach⸗ und Ehrſucht 
haben in hohen Sinnen allezeit [härffere Stachel 
ind Sporen / weder die Siebe : voraus / wann beyde 
— Theile in groffer Wuͤrde ſitzen / da offt der 
Bauer den Sohn und ein Bruder den andern be⸗ 
eider. Wo ſich das Sprichwort der Natur⸗ For⸗ 
Inius Generatio, eſt alterius Corruptio, des 
lufgang / iſt des andern Untergang / auf den 
yolkiichen Welt Lauff fonft bequemen laͤſſt: fo finde 
| eh y diefen beyden / Schwaͤher und Eydam / ſehr 
flat. Denn das Wachſen des von Wars 
wyck / machte des Sommerſets Gluͤck⸗ und Wuͤr⸗ 
———— jenes Erhebung gereichte 
zum Fall und Stuͤrtzung. Wie dann aber? 
| — Der von Warwyck ſtifftet abermal neue 

































Rläger an; ale den Sir Thomas Palmer / den 
rane / -Hamond / und Cecil / den Herkog aufs 
falten beſchuldigen / wegen ſolcher Sachen / die 
8 den Königs theils das Reich / und die Ehr des 
Hertzogs von Northumberland berraffen. 
_ XIV. Wie dem von Sommerfer diefes ange⸗ 
deutet; nin it er ihm ein verzweiffeltes Ding fuͤr: als 
da wol ſohe / ſo lang felbiger fein Feind lebte / wuͤr⸗ 
de er feine Ruhe für ihm haben. Macht ſich dem⸗ 
nach an frühen Morgen gewaffnet auf / nach des 
von Barwycks Kammer / Vorhabens / ihm den 
Reſt zn geben: weil er aber denſelben in ſeinem Bet⸗ 
te ſindet / und freundlich von ihm cinpfangen * 
* richt 
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bricht Ihm folcher Anblick feinen Vorſat daß er das 
Hertz fallen läfk / und fonder einige zufiigende Ver 
lesung wiederum von ihm aus der Kammer ſche 
det. Als er nun wieder herausgekommen; frag 
Ihn einer / der drauffen für die Kammer- Thin 
Seiner hatte gewartet : Iſt es geſchehen Ode 
nicht ? Nein; ſpricht der Derkog. Oo EGe⸗ 
ſett jener ) ſo iſts um Euch geſchehen! wei 
ſich auch hernach in der Erfahrung alſo befand, Dei 
als alles andre / weſſen man Ihn bezuͤchtigte ul 
£räfftig war / und zurück fiel; hiele diefe einige Auf 
lage Stand / als die er/ gar zu ſcheinbarlich derfelben 
uͤberwieſen / nicht funte leugnen, "a 
XV. Giffe läffe fich zwar durch Gifft und ein 
Nagel durch den andren vertreiben ; aber ein 
Fuͤrnehmen / durch ein böfes Zuvorfommen / felten 
umfchmelgen/ und beſſern: das mag man an dieſen 
hochverfehltem Hertzog klaͤrlich fpüren : welcherfen 
Feind / den er foͤrchtete / allererft / / wie einen ſch 
fenden Drachen oder Bären / hiedurch recht auf 
weckte / und über den Hals befam. Man forderte 
den unbedashrfamen Fürften wieder vors B ⸗ 
richt; da ihm fürnemlich viererley Stücke zugemu 
eher wurden: Erſtlich; daß Er Befehlung und Anſt⸗ 
lung gegeben / das Volck im Norder Theil auf die 
Beine zu bringen : zum andren; daß Er böfe dem 
in feinem Haufe gehalten / auf des Herkogs Dom 
Northumberland fein Leben; drittens / daß Er ſelnen 
Arreſt nicht gehorſamet: vors vierdte; daß Er/ di 
Stadt Londen in Aufruhr zu bringen / 
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* Und enolıch ; daß Er die Herren des Königlichen 


r- 


. 


Rahis angefallen hätte / und ihren Tod geſucht. 
Dß alles veranttoorrere und widerlegee Er ſtattlich, 
wie hefftig auch feine Gegner auf ihn dungen, 
XV Der Öefangene wird von Verrähteren 
zwar ledig und loß gezehlt; jedoch aber des andren 
Puncis ſchuldig erachtet / und nach dem Geſetz / 
weſchem er zuvor ſelber hatte Beforderung und 


| Keaffe gegeben / (nemlich / daß der welcher einen 


Herrn des Parlements tödten wollen / wiewol fol- 
ches nicht vollenbracht / dennoch des Todes ſchuldig 


feyn folte) zum Sterben verurtheilt. In Engel 


‚land iſt eine alte Gewonheit / daß jemand / um Gna⸗ 


de zu erlangen / ein Buch fordert / damit er durch 
fein Leſen erweiſe / daß er von gutem Geſchlecht fer; 
vielleicht su dem Ende erfinden / daß die Leute des 
lernens begierig würden. Dieſes Buch- fordren / 
meine man) foltedem Sommerfer davon geholffen/ 
und Gnad erworben haben / dafern er ſolches auch 


wey Monaten nad) dem ergangenemlircheil/ 
ward er aank wider des Könige Willen auf die 
1 Duhn/fo am Pla vor dem Tour war auf- 
ter / geleiter allda er/nach feiner Ankunfft / das 
olck freundlii arfe/ und feine Sachen / in fo 
Ritials 8 den König und Das Reich angieng / recht⸗ 

> fonft aber den Tod mol verdiene zu haben 












und * 6 das Bericht recht über Ihn geurcheiler haͤt⸗ 


te / belennete; GOtt danebenft danckte / daß er ihm 
ſo viel Wel und Friſt zur Reue eingeraͤumt / * 
— | der 
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derlich aber darum / daß Er ihm die Augen zu dem 
Liecht des Evangelil geöffner. Er wolte — 





als gaͤhling ein Ruffen unterm Volck en J 
Weicht! Weicht! Daruͤber jedweder in die 
dancken fiel / es kaͤme irgend Gnade; da es doch ur 
allein einige Beſehlhaber waren / für welche / weil ie 
etwas ſpaͤt angelangt / und gleichwol der Juſtitz bey⸗ 
wohnen ſolten / Platz gemacht werden mufte, 

XVBI. So bald ſolcher Mißverſtand / wie ein 
kurtzer falſcher Sonnenblick / bey dieſem Traur⸗Ge⸗ 
woͤlck / vorüber; fieng dev Hertzog ſeine unterbrochene 
Rede wieder any und fuͤhrte fie zu Ende: befahl hier⸗ 
auf feine Seel in die Hände feines Erlöfers : Iegte 
hernach / fonder einige forchefame Geberden oder 
Schrecken (wiewol feine Wangen ein wenig überz 

ewönlich fich anroͤteten) Das Haupt willig auf den 
ock / und ertvartere den Streich des Beils: dee 
ihm auch bald gegeben / und den Kopff vom 
gerrenner: im Jahr 1552, — 
Bey dem gemeinem Poͤvel / verurſachte ſein 
Tod groſſes Mitleiden / und Verbitterung auf? 
Hertzog von Northumberland / als denjenigen boͤſen 
Krebs / der ihm fo lang nachgeſtellet / biß er ihm dag 
Leben nun eins abgefreſſen. Etliche tauchten | 
Wiſch⸗ Tuͤchlein in des Entleibten Blur; um heut 
oder Morgen / durch diß Waarzeichen jenem ſei 
Schuld zuverweiſen: tie fie dann auch thaͤten / 
die Göttliche gerechte Rache das Schuld- Buch ein 
aufſchlug / mir ihm abrechnete / und er ebenfalls mit 
dem Kopff bezahlen muſte: nemlich — 
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daer JohannaGray ihr Unfall mit hin unter das Beil 
eig und in den Sarg verſenckte; maffen zu feiner 
zeit unvergeſſen bleiben fol. Alfo ward der unfehule 
dige Admiral / durch den von Warwyck / an dieſem 
Sommerfet; Sommerfet aber / an dem von War⸗ 
wyck / durch andre hernach / gerochen. 


— | Die XI 7 ER 


Er Suaten Gbriſten der 


RR Hauptſtadt 
| Pegu. 
J Inhalt. 
ES Bi;  Unseie ice ſchaͤdlich. 
1 — ein Kauffmann feine Tochter 


Don SiegoSuaretz zeucht vor dem Zochsettz 
— und wird vonder ſchoͤnen In⸗ 
MET EM Braut mic “om Ringlein be; 





* 












vL S * 1 euch fich | ſelbſt um. 

VIL he Dorrer traͤgt erbärmlich Leid um Site) 
0 ganiser vier Fahr. 

. Beige — das Volck wider den Diego 


m Was bey dem Indianern Das Rauchloch / 
dor Schwelg- Schlange ey. 
KK Ber Pövelbegehremit Ungerhärirvon Rõo⸗ 

nig /den Diego heraus. 

De xi. Do 
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XI Der von ihnen gefteinigt. 
XI. Sein Leichnam geſchaͤndet / fein Quartier ges 
pluͤndert / uno alles But confilcier wird. 


Er die Wuͤrckungen der unreinen Siebe/ 
| und die blutrore/ Feuer ⸗ und Aſchenfarbue 
4 Fußflapffen/ fo diefe Schnöde den Mienz 
ſchen / Städten / und Laͤndern einzudrucken pflege / 
recht befinnerz; der wird fie nicht unfüglich verglei- 
chen / mir einer Jungfrauen / fo zwar eines 
ſchoͤnen Anblicks / aber in einer vergifften Pe 5 
nein'ich einer ſolchen / die entweder eine anflebende 
Peſtilentz / oder einen Neapolitaniſchen Brautſchatz 
me ſich herum traͤgt; oder die von lauter 
ernährt worden/ und ihren Liebhabern gleich durch 
den erften Kuß den Tod anhauchet; allermaffen tie 
diejenige Dame befohaffen geweſt / welche ehm⸗ 
König Darius feinem Feinde / Alerander dem 7 
fen / zugefertigt. Einem ſolchen faubren Citroͤn⸗ 
jein / ſprech ich / iſt die gäile Brunſt vergleichlich; Ihr 
Mund ein offnes Grab / ihre (oder vielmehr des 
Menſchen / bey dem fie im Quartier ligt) Augen 
rien des Todes und der Höllen: Ihre ; 
hung / Stricke des zeitlichen und ewigen Verderben⸗ 
Der ae und ade ‚Dreweli 
hat ihre Tugenden und Manier in disfen Lateiniſchen 
Verslein gar artlich befohrieben: J 
Qux vitreos habet pedes, 
Non ſtat diu Voluptas. 
Hoſtis Voluptas dulcis eſt, 
Et Carnifex amicus: 


















Figit 





— — in Pegu. 177 
‚Fi it labellis ofcula; 
— fune colla. * 
— DREI: 
er gäl en Kufk br Qußifk Glas; 















„Sieb leibe nicht länger ſtehen / 
| Is sarte Rofenoder Sras / 
br darauf die Sicheln geben. 

Bin füf re Suͤtteliſt 
die Luſt / in ihren Blicken: 

—5* ſie die Lippen lieblich kuͤſt / 
id würgt ben Hals mie Stricken 
henckert aber dieſe ſchaͤndliche Brunſt nicht 
nur das ewiſſen / fondern auch vielmals den Leib 
des jentgen der ſich damit beſudelt hat; liefert oft den, 

lben auf de 1 Raben-Stein / oder einer andren gez 
rechten Rach-Straffe in die Hände: zuforderft als, 


Er 0) ee v6: 


dem / toenn fie niche heimlich Scorpionen- und 
SchlangenAtveife chleicht / fondern gleich einem gät- 
n much ——— der ſich und feinen Meurer zu 







— I der en des Königreichs Pegu / 
lebte ein ſehr reicher Kauffmann / welcher feine Toch⸗ 
ter / in achtung / daß die Trauben ihrer ſchoͤnen 
pl Sugend nunmehr ihre zeitige Pur⸗ 
pur Röte ſchon erreichet / nicht wolte in dem Iedigen 


Stande 
#* Drexel, Tribunal. Chriſti lib. 2. 
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Stande verwelcken laffen / fondern eines andren rei⸗ 
hen Kauffmanns Sohn / mit ihrer füllen Anver⸗ 
mählung erfreuen. -Kifanicamanderin ließ ſich 
beduncken / das Glück hielte ihn gänglich für ein 
Schoßkind / dem es eine fo holdfeelige Halbgörin 
zur liebften Braut chäre fchencken : und mufte nıdyr/ 
daß fein Schiff fo harı vor dem gewuͤnſchten Hafen 
folte von einem plöglichen Sturmteind um = und 
in den Grund gefchlagen werden. Die Hochen 
ward / mic groſſem hochfeyrlichen Pracht und Ga 
lennitaͤten / angeftellet / und durch des meiften 
Anweſenheit geehrt. | 
III. Zuder Zeit führte ein vornehmer 
Nahmens Diego Suarerz / aus Dergunft des 
Kemindo / Königs von Pegu / bey dem er in hohen 
Bnaden war / das Commando über die Stade, 
Selbigen träge das Unglück eben / wie die Hochzei 
Gaͤſte mitten in ihrem Freuden⸗Getuͤmmel / mi 
nem Comitat / Dienern und Trabanten Horliber: 
Laͤſſt demnach vernehmen / was allda zuchun und 
erhält zur Antwort / der Kauffmann Mambogog 
halte feiner Tochter eine Hochzeit. KHieraufbieiee > 
alfobatd mir feinem Elephanten ſtille / und ließ der 
Draut ihren Vatter andenten / daß er ihme Glück 
wuͤnſchete / und den jungen Eheleuren ale Wolfahreez * 
auch danebſt ihnen ale von ihm verlangte Gunft 
darböte, | er 
Solches Complements halben / daugte fich dee 7 
Braut Batter hoch verbunden / dem Oberſten eine 
Ehr zu erweiſen: dannerher er feing Tochter bey der 
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Hand nam / umd in Begleitung vieler vornehmen 
Frauen / vor die Thuͤr heraus / auf den Diego zugleng. 
Er bedanckte ſich zum hoͤfflichſten dee hohen Gunſt 


und Ehre / fo ihn der Herr Obriſter hätte erwieſen t 


4 EEE "WR 


Einiere vor hm / und ebenmäfligdie Braut /aufihres 
Sarters Befehl / neben ihm / aufdie Erden nieder; 


und jody dieſe Schöne einen Föflichen Ring vom 


Singer / felbigen dem Don Diego zu ſchencken. 
IV. Diego möchte vielleicht gerüftere Squa⸗ 
dronen und eine groſſe Stade zu commandiren wifs 


fans feinen Augen und Sinnen aber / wie jener Hei⸗ 


= 


> 
» 
— 


len 


— 
= 


den zmüthige Seipio Africanus gerhan / wufte er 
nicht zugebieten. Er war vorhin von Natur der zuͤch⸗ 


tiaften feiner : fondern harte mehr als einmahl einen 


Kriege und Rittersmann auf dergleichen Plägen 


abgegeben da Keuſchheit ihre Wahlſtatt findet / und in 


dergleichen Wleſen / wo die Roſen der Schaamhaff⸗ 
sigfeit / und die Silien der Zucht leichtlich welcken / 
mandyesmal ſich erfpaslerer : darum entbrandte er 


wie ein Dürtes Stroh / anjetzo defto leichter / als die 


Slamme diefer jungen Schönheit ihm vor feinen gät- 
Ken Augen fo nahe leuchtete. Es fchien eben’ ob waͤ⸗ 
ze ein ſchneeweiſſes Täubleindem Habicht freywillig 
| fr Klauen geflogen ; ein ſolch ſchaͤndliches 





ran. Er erwifchre fie bey der Hand / 
+ daB ſey ferne/ daß eine fo ſchoͤne Jung⸗ 


> feamıale ihr) in andre Haͤnde / weder in die manigẽ / 


ve 

De Darter / fehend / daß von Diego feine 

Zochter mit Gewalt zu ſich geriffen / hebt feine Hans 
— Mij de / und 


u a 


7 
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de / und bietet aufs demürhiafte / ihm feine Tochter 
wieder folgen zu.laffen : aber vergebeng ! — 







dem Hauptmann ſeiner Leibwacht / welcher ein | 
war / er folteden alten Hund toͤdten: Wozu di 
willig und bereit war / auch ohne zweiffel den Alten 
auf der Stelle ntedergemacht / da derſelbe nicht ze⸗ 
wichen /unddie Tochter im Stich gelaffenhäre, 
V. In feine Stelle ſtellte aber das Ungluͤck / oder 
vielmehr die ſchaͤndliche Boßheit des Portugallers/ 
bald einen andren : dann der Bräutigam felbft kam 
herbey geloffen ‚und bar mit weinenden Augen/ man 
möchte ihm doch feine Siebe und Seclen⸗Helffte wie⸗ 
dergeben ; ward aber davor / nebenft feinem Batz 
ter / und noch 7. oder 5. andren Perfonen mehr / zur 
Stunde erwürger : worüber alles Frauenzimmer / 
ein ſchrecklich Zetter⸗ Geſchrey ankub. 
VI. Die Braut merckt ſehr wol / daß es ihre 
Ehr gelten ſolte / und der gaͤlle Bock / Diego / das 
Reben⸗ Laub / welches einem andren verſproch 
tar / zu benagen und, verwuͤſten geſinnet waͤre bez 
ſchloß derhalben ihm das Ziel abzurennen / und ſelbſt 
die Blaͤtter ſamt dem Stock umzukehren: um ſo viel 
deſto mehr / weil ihr Braͤutigam vor ihren Augen all⸗ 
bereit ermordet; und Sie derwegen nach ihm keinen 
liebern / als den Tod / wuſte zu erwaͤhlen. Solchem 
nach / hat ſie ſelbſt / mit einem Schnür⸗Riemen ſich 
erwuͤrget: welches den Diego hefftig verdroſſen 
nicht ſo ſehr aus Kummer und Mitleiden / als dar⸗ 
um / daß er ſeine verfluchte euſt nicht erſt mit ihre moͤ⸗ 
VII. She 


gen buͤſſen. 
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NV. Sr Batter bedeckte die glühende Kohlen 
fies ses / eine Weil mit der Afchen des Still- 
‚Adhmweigens/und maß indeifen feine Rache mit gelegs 
ner Zeitab / wie die erfahrne Minir⸗ Meiſter den 

- Zund-Stric auf gewiſſe Zeit erlängen. In vier 
Sahren / ließ ex fich / vor Traurigteit / niche fehen: 
wickelte ich hernach endlich / zu Bezeugung ſeines 
ſchme ahafften Kummers und Hertzleids / in eine al⸗ 
te gerriffene Matte; und bat alſo / von feinen re 
Scaven / die Almofen : aß audy nimmer / er härte 
ann gans ausgefirccht / und das Angeficht zur 

Der 1 gewandt. —J 
Solches Leid weſen trieb er beharrlich fort / bis 
—— Selegenheit moͤchten vorfallen / zu der 
Zuflucht s su nehmen : trug unterdeffen ein di⸗ 
ci Si ei u um den Hals / und einen langen weiſſen 
Da ee / Der ihm über die Bruſt herab hieng. In fo 
leidige See alt abe man ihn aufdem Marek umher 
Jen oder Tempel des heidnifche Abgotts Quiay 
—* u/ da Bit des Gotts der Beleidigtenflunde: 
dar das Goͤtzen ⸗ Bild in feine Arme nehmen / und 
fo ausder Kirchen zugehen pflegte. 

VIII. R iß Weſen toehrte fo lang / bis ein andrer 
don / andre Landvoͤgte / und andre Gerichte aufs 
en (denn daß König Xemindo jämmerlich hinz 
Kur 7 haben wir uns / aus der erften 
3efchjicht Diefes Buchs gu erinnern) Nach⸗ 




























ne gonin / feine gewoͤhnliche Rach⸗bruͤnſtige 
Pfucht erwieſen⸗ shebr er anmirlauter Stim̃e / daß es 
Mi alles 
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— — — — 


alles Volck hoͤren kunte / zu ſchreyen: O ihr Leute Die 
ihr / mit reinem Hertzen; den wahren GOtt der Be⸗ 
draͤngten bekennet / welchen ihr hier in meinen Ar⸗ 
men ſchauet; kommt hervor / wie ein Blis ın der Fire 
firen Mache ! Brecht aus in ein ſolches Geſchre 
das den Himmel durchdringe: damit der barmher⸗ 
tzige Herr feine Ohren unſrem Seufftzen neige /umb 
höre / warum wir Rache begehren / über diefen boͤſen 
Fremdling / den heillofeften Dienfchen von der ge 
gen Welt : welcher nicht vergnügt geweſt / 
Güter zu rauben ; fondern auch unfer Haug 
geſchaͤndet. Wer wird dann nicht / nebenft | 
diefen Gott begleiten / den ich in meinen Armen tra 
ge / und mit Thränenbefprüse daß die Schwelg⸗ 
Schlange des tieffen Rauchlochs feine Tage perfürz 
tze / und feinen Leib mitten in der Nacht zerreiſſe 
IX: Durch dag tieffe Muchloch / verſtehen bie 
heidniſche Indianer und Chinefer den Schlund Der 
Höllen / darinnen / ihrem vorgeben nad) / eineerz 
fehrecklihe Schlange / fo die Seelen der böfen Men 
ſchen verſchlinge: die Afche derer/ fo den Göttern ſic 
ſelbſten aufgeopffere / zu rauben/und ihre Seelen hin⸗ 
weg zufuͤhren / ſich unterſtehe. Immaſſen man 
auch ein Bildnis dieſer Schwelg⸗ Schlangen bey 
ihnen finder / gar ähnlich nach dem Leben gemacht / 
deſſen Leib acht Klaffter lang / und der Kopff fo dick / 
wie ein Welnfaß : worauf die blinden Leutlein / bey 
gewiſſen Solennitaͤten / mit allerhand fpistgen Wehe 
ren anlauffen / und darein ſtechen / auch mit vielen 
Scheltworten (als: du vermaledeyter! du hoͤlliſcher 
verdam⸗ 
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ar mi meer Pfuhl! Du Mißgoͤnner der Gärlichen 
> u aus gehungerter Drach in der Mitter⸗ 
R SDR Schlange ſchmaͤhen: Geſtaltſam hin 
n Mi 1 be Fernando / Mendoza Pinto, Vin, 
ce — eE Blanc, undandren / hiervon zu leſen. 
X. Der gemeine Mann Läffe fich ja foleicht erre⸗ 
gen wie das Meer: die Winde ſeynd gemeinlih 
| Sn und Deitleiden/ fofeine Wellen machen brau⸗ 
fen. Blaͤſſt aber) mit dieſen beyden / der Aberglaub 
m ein Hoen ; fo tobt und wuͤtet ein ſolches Poͤvel⸗ 
ei er noch aufendmalunfi inniger/ weder fonft. Die 
8 site des Alten ruͤhrten dem Volck dermaſſen em⸗ 
pfindlich dba Her / daß im Augenblick erliche tau⸗ 
ſend Menſche n zuſainmen lieffen / mit durſtiger Be⸗ 


—— 





z * Schmach zu raͤchen. 
> Sieeileenin groffer Furi / den geraden Weg nach 
de $ Könie licher Hof / mit ſolchem Laͤrmen und 
Bi Ku 10r/ daß alle/diees ſahen / vor Forcht zitterten 
ur und Beben. Wie ſie vor den Hof kommen; ruffen 
je überlaue O König ! kommt hervor aus eurem 
Palaſt bie Stimm eures Gortes zuhören / welcher 
yet $ erechtigeeit von euch begehrt / Durch den 
Rund eures armen Volcks. Der König fchaut/ 
Decken zum Senfter heraus / und fragt/ was 
2 Darauf ihm die gantze Menge / mit 


| kanns; vi 

* Aecht JE / über einen unfehligen Unglaubigen ! der 
ing d es Uinfrigen beraubet / unſre Vaͤtter / Kinder / 

Brüde * und Freunde getoͤdtet hat! Der König 

ber: al: wer der wäre? Darauf fie verſetzten: 

Sa M üij Ein 
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Ein verfluchter Dieb / und Matgenoß der | 
der Schwelg- Schlangen / die in den det 
Wolluͤſten den erfien Menfchen (merck bier 
die noch überbliebeneSpubhr und Su 3 
fen / von der wahren Erfänntnis G 4 
und Chriſtlichen Glauben / ſo ve r Alters 
in dieſen Indianiſchen und Chineſiſchen 
Laͤndern / gelehret / aber nach der Zeit dur 
allerhand Fabeln und hinzugeflickte Men⸗ 
ſchen⸗ Tand / vertunckelt / und Pe | 
wieder erlofchen) welchen GOtt harteg ⸗ 
fen / verfuͤhrte. 3 
Den König ſetzten diefe Reden in groſſe Ent 
fegung. Iſt das müglich? ſprach Er; ift es wahr / 
mas ihr ſaget? Was foll ich thun ? Herr ! riefen 
fie/ werdet ihr nicht beobachten / was dieſer GOtt der 
Bedruckten von euch fordert ; fo ſteht zu beforgen/ 
er werde euch nimmer helffen. Der Koͤnig wandee 
ſich zum Volck / und befahl ihnen / fich von binnen 
weg / nach dem groffen Marckt zuverfügen / dahin 
man ihnen den Dann liefern folte / den fie begehr⸗ 
ten. Gleich darauf ließ er den Oberſten Gerichte“ 
Bertvefer für fih fordern / und befahl ihm / er folte 
den Diego Suaretz bringen laffen / und dem Volck 
mir gebundnen Händen und Füffen überliefern. 

xl. Der Serichrs - Prafidene komme in dee 
Diego Haus / und giebt ihm des Königs Befehls 
werfichn : deifen er heffrig erfchrack / und Aufſchub 
begehree/aber nicht erhielt; fondern vonder Leibguar⸗ 
de in 300, ſtarck / hinweggefuͤhrt wurde / nicht ohne 

ſonder⸗ 










| 
















Diego Suaretʒ inpegu. 185 
ſonderbares Er ſchrecken der jenigen Chriften / fofich 
yey ih m/oder fonftin der Stadt aufhielten. Daer 
nun in dem Vorhof angelangt / flieg er die Stiegen 
bin we 8 unterdeſſen der alt Mambagoa / fei- 
ner a nſia ft fig werdend den in feinen Armen halten. 
en Abgott Dem Volck vorhielt / und fo wol durch 
‚aberglaubifhe ſtumme Beredſamkeit dieſes Goͤtzen⸗ 
Bltdes als mit folgenden Worten / den vorhin er⸗ 
 biteerren Poͤvel von friſchem anreitzte: Der Jenige / 
‚welcher zu Ehren dieſes Gottes der Bedruckten / den 
ich in meinen Armen habe/diefe verflüchte Schlange 
nicht wird fleinigen ; der ſey ewig vermaledeyt! und 
— ehien fer Kinder woerde in der Mitternacht 
verzehrt damit / durch Beſtraffung einer fo groffen 
Suͤnde / rechtigteit des hoͤchſten Herrn an 
ihm vollogen werde. | 
Diefe Worte waren raum ausgeredt; da fahe 
leich eine [0 groſſe Menge von Steinen ‚auf 
ege heran fliegen daß es ſchien / ob fiele uͤber 
ganker Hagel⸗Sturm aus der Lufft herab / 
in einem Augenblick darunter begraben lag; 
Hunter ihnen felbften / wegen des unfürfich- 
erffens / hart befchädige wurden. | 
- Eine Stunde hernach / zogen fie ihn aus 
hauffen wieder hervor / fehlepten feinen 
m ũ er die Gaſſen / undriffen ihnvon Glied 
Glied. Der König wolte feine Guͤter einziehen; 
Dre dertwegen feine Bedienen ab / nad) feinem 
fe; woſelbſt fie / weil fich fo viel nicht fand / we⸗ 
ver man gehofft / heftig erbittert wurden / und groffe 
M 9 Tyran⸗ 
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Tyranney verübten. Denn mal ſuchte / von 
Knechten / durch Pein und Marter / die 
tung ſolcher Schaͤtze / die noch nicht gegraben ware 
zu erpreſſen : über welcher Grauſamkeit bey die @ 
und dreiſſig Menfchen die Augen zugerhan. Fand 
ſich alfo an dieſem Diego wahr su ſeyn was Die 
tiltan in einer ſeiner Reden fagt; der jenigen To 
Die von dem gemeinem Volck getödter wer? 
den / fey am aller graufamften : in Betrach⸗ 
tung nemlich / daßfie allen Troftund Mitleiden wer: 
lieren / gemeinlich auch ihre Körper nach dem Tode 
geſchaͤndet / und feiner / der um fie der nechſte wa 
feines Lebens recht verfichert feyn mag. | 
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LDSer Printʒ wird in Verhafft genommen. 
— Tencpser ——— umzubringen. 
xl — vergeben. 
99 Aal er allen firengen Berhärtungen / iſt diefe 
De ollerſtaͤrckſte / wann ein Blue des ans 
> Gbren nicht verſchonet / das Kind feines Vat⸗ 
tern) und er Vatter des Kindes Betrachtung aus 
den Augen 1 feßt / und die Natur felöften gezwungen 
wird / den treibenden Neigungen des Gemuͤths zu 
meiden. Dafsın nun ſolches die Gerecht⸗ und 
amd Billichfeie verurfachen / feynd es in Warheit 
Wercke einer befondern Tugend :. Wann aber ein 
hefftiger Zorn den Eltern Gewalt anleget; finden 
wir groſſe Urſach / ung zu beklagen / entweder über 
die menſchliche Boßheit / wegen Ubererettung des hei⸗ 
ligen Seſetzes / oder aber über die natürliche Schwach⸗ 
heit/ 5 Eunfrer Macht oder Anſehn unter⸗ 
aber do: —* einen kraͤfftigen Band mit 
erfnüpfft — ori nicht uͤber⸗ 





f 
; 
; 








Spe anien/ ln toir ein Vorbild und Fremz 


F — einer ſtrengen Gerechtigkeit / oder 
einer unn —* * son Verhaͤrtung. Einer 





Da ns 9 tz Carl / mar ein Juͤng⸗ 
5 und wuͤſtes Gemuͤths / a 
de amen 
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famen blutdurſtigen Natur: alfo gar / daß man / 90 
Kindheit an / an Ihm den Mangel deſſen / was do 
dem Menſchen eigenthuͤmlich iſt / nemlich des nacr 
licher Mitleidens / vermercket. Angeſehn / er fl 
Zeit» Berteieb hieite / ven gehetzten Hafen felbfE zur 
erwürgen / und das Zittern der flerbenden & 
maſſen mie Luſt anzuſchauen. Woraus der Bersez’ 
tianiſche Geſandte / ſeine mit den Jahren uneh⸗ 
mende Blut⸗Gierde wol wuſte abzunehmen; aller 












maſſen / wie die Areopagitẽ an demſelbẽ Juͤngling 
welcher den Wachteln und andren Voͤgeln / auf 
und Kurtzweil / die Augen ausflach. — 
Solches wilde Weſen wuchs gleichſam n I— 
ihm auf / und ward nicht wenig ernährt / Durhdre 
groſſe Freyheit / deren er an feines Herrn Vattern 
Hof / in deſſen Abſeyn / und durch allzuvieles Mache 
ſehen feines Harn Vettern / Marimiliane / RE 
nigs in Böhmen / welcher / bey Abweſenhelt feines | 
Herrn Vattern / der Spanifchen Regierung vor? 
flunde / mißbrauchte. Als aber endlich Rn 
Philippus / feines Sohnes rauhe milde Art mol bes 
srachtere : fandre er ihn / mit Sjohann von Oeſter⸗ 
reich / feinem natürlichen Bruder / und Alerander 
von Farneſe / feiner Schtvefter Sohn / aufdieber 
rühmte Hohe Schul zu Alcala : damir er / ame PR 
fanffemürhiger Sünglinge / Gemein-und Geſell⸗ 
ſchafft / eine thaͤtgere Weiſe geteinnen moͤchte. * 
IL. Aber was des Vattern Fuͤrſichtigkeit auf⸗ 
richten gedachte / ſtieß das widrige Glück wieder ͤ⸗ 
bern Haufen, Denn / wehrender Zeit feines daſelbſt 
| anfente 
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mehaltens/verliebte fih Prinz Carl in eine junge 
choͤnheit und als er Diefelbe / zu Buͤſſung ſeiner 

Wr: e zu erhaſchen that er einen Fall von 


er Stiege % der ihm fein Haupt dermaffen ver⸗ 
ste / daß man nicht umfonft an feinem Leben ver- 
r % felte. Jedennoch kam er wieder zurecht: wie⸗ 
mol feine € nadhrliche Gebrechen / duch fo ſtarcke Er⸗ 
ee 3.des Gehirns / gleichwol deſto mehr ver⸗ 
| gräffert ere werden. 
- 1IE Da er nun wiederum bei of angelangt ; 
eff | in, Verhalten des Herrn Vattern Arc und 
Manier ſehr zu wider ; toelcheg zu beyden Sciren 
wann cs anders wahr iſt / daß die Sitten⸗ Gleich» 
heit ein fi er) wenig Gunſt erregte; 

















Br Einpfindlichteit der Sachen 
daß immer des einen Handlung 
Andren den Argwohn und Vers 
| te. 

| 4 ch! ns Der Berdruf / auf einer / und 
di — ud s£ / auf der andren Seiten / wegen der 
Heirath deı 8 Battern mit Iſabella / König Hein⸗ 
richs * 3 Andren in Franckreich Tochter: die zuvor 
; In war verlobt / und doch hernach / nicht 
e ſchi ſchmer ersliche Empfindung gedachtes Printzens / 


‚u 
welchem der 1 der Mund allbereit darnach aufgefperrer 


muchige Gegenwart folder Prinzeſſin⸗ 

mehrte / fo wol bey dem jungen Herrn die 
)⸗Weh als ben dem ren welcher wol fpührre, 
| tie‘ 


A 
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wie fehr feinen Sohn nach der. engog enen B 
Mund waͤſſerte / den Eyver. Ja der verfüickt 
Juͤngling kunte bisweilen ſich nicht enthalten / 0f2 
ferislich darüber zu flagen: welches dann die Ohrene 
blaͤſer davon es in Königlichen Paldften winmmehz 
dem König twol wuſten wiederum vorzurragen/ / 
erefflich aufzumutzen. Solcher Siches - Neid um 
Abgunſt nam zu / durch einen Staats⸗ Trieb : weil 
nemlicd) Bring Carl fich jederzeic den Tiiederlanden 
ſehr beygerhan erwieß / ihre Handlungen vereheidige 
te / dero Geſandten / den Marggrafen von Bergenun 
Montigny / vielmals zu feinen heimlichen Gef 
chen erſuchte / und ihnen mir allen Gunſt gewogenhe⸗ 
ten begegnete. — 
Gleichwie dieſes den König kraͤnckte alle 
ſchmertzte Gegenſeits Printz Carln / daß man ihn 
( vielleicheeben aus dieſer Urſach) von allen Sachen? 
fo den Staat berraffen / aus ſchloͤſſe und Ruy Go- 
mes de Sylva, Alba / und Johann von Oeſterreich 
über Ihn erhaben : da er ſich doch nicht alleintüidt tig 
erqchtete / in dem Raht / ſondern auch (nach manch 
junger Printzen angebornem Verdruß über das 
lange warten nad) der Kron ) gar auf feines Bag 
tern Thron zu firen ; in Anfehung / er allbereit da 
zwey und zwantzigſte Jahr erreicher / und ſolchem 
nad) übrig.ale genug waͤre / zu regieren. Aug die⸗ 
fem nam der Haß gegen die jenige / fo bey feinem 
Herrn Vatter / vor Andren / hoch am Bret waren / 
feinen Urſprung; welcher hun und laſſen er allezet 
— 


v. Ja 
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| V. Jg / was mehr iſt / man fagt / daß / durch feine 
„Bermittelung / uncerſchiedliche Briefe / welche Die 

Megentin dee Miederlanden wichtiger Sachen hal- 
ben an den König gefhrieben / wiederum zu ruͤck / 
in die Hande derer / wider welche fie geſtellet waren / 
gelanget ſeyn: welches Dann auch die Hertzogin von 
- Parma / mit hoͤchſter Beſchwerung / wol wie⸗ 
derum zu überfchreiben wuſte. Alſo groß war feine 
Sunſt gegen die Niederlaͤndiſche Herren! 

V. Uber diß alles) har er mehrmalen geſagt und 
verſprochen / ſich feibften in Perfon dahin zu begeben, 
und alles Unmwefenbeysulegen : fo gar / daß damaln/ 
als Alba / feine Reife dahin vorzunehmen / bereit 

war / und zudem Printzen kam / mir einem Hand⸗ 
ug von ihm Abſchied su nehmen, er denfelben feſt ae» 
halten / und mie bedraͤuchlichen Blicken gefaat/ es fol 
te niemand anders dahin / weder er felbft. Der von 
Alba wandte eh) daß er von ſeinem Herrn Vattern 
dahin voraus geſchickt würde / die Aufruhr gu ſtillen / 
"welches ſonſten dem einigen Sohn und Erben des 
Königs zu fhwer-umd gefährlich fallen möchte, 
Worüber Drink Carl noch hefftiger entbrennend / 
von geber 50c) / und wider den Hertzog fagte : Ehe 
willich euch mit dieſem kalten Zifen durchs 
ſtoſſen 5 zugleich auch einen Stoß auf ihn fuͤhrte / 
mit ſolchem Ungeſtum / daß der von Alba ihm kaum 
kunte aus weichen. Weiln er aber nichts deſtowe⸗ 
niger von friſchem auf ihn ſtoſſen wolte: faſte Ihn 
der Hertzog / unter dem Schein / ob wolte er ihn bit⸗ 
send umſahen / in dee That aber / Damit er — die 
u a me 


a a 
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Arme befiel und hemmere ; fiehend inwilhen / daß 
er feines alten ımd getreuen Dieners wolte verſch⸗ 
nen, Hatte demnach gnug zu ſchaffen / dieſem eut⸗ 
ruͤſteten ſtarcken Juͤngling zu widerſtehen / biß Di 
Diener über ſothanem ringen zugeloffen kamen / und 
ſie voneinander brachten / und der Printz ſich in di — 
innerſte Zimmer des Schloſſes verfügte. J— 
VII. Don dieſer Zeit an / beſchloß er bey fi fer 
ſtiglich / in die Niderlande / und zu feiner Geſpen 
Keyſers Maptmiliant Tochter / zu jiehen erſuchte 
derhalben den Don Johann von Defterreidh / iu 
auf der Reife einem Gefaͤhrten zugeben, Aber Dies 
fer / der entweder des Könige Zorn /oderdie bear 
ftehende Gefahr förchtere ; zoch die Sicherheit Kos 
niglicher Gunſt der Ungunſt vor / und entdeckte Ser 7 
ner Majeflär des Pringens Vornehmen. Dasber 
wog den König / auf feine Sachen ein wachende⸗ 
Auge zufcjlagen : und ſolches um fo viel defto mebez 7 
meiln er zugleich des wegen durch den Raymun 
von Taſſis wurde gewarnet; als welcher ſagen kun 
te / daß er dem Printzen Poſt Pferde zu feiner er 
befteller hätte. — 
VIIL Hiemit tar eg nicht genug; man brach 
dem König ferner den Argwohn bey / dag Ihm ſen 
Sohn nach dem Leben trachtere : welches Ihn 
allermeiſten aufmunterte. Deme ſey nun wie” 
ihm wolle; ſo iſt doch gewiß / daß des Printzen Thun 
und laſſen wol beobachtet worden: dañ er hielt ſich 
es ſey nun gleich / daß er dieſe ſchnoͤde Muthmaſſung 


* 
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re oder ſonſt ſich gegen pi andre Fein⸗ 
d ee auf feiner Hut 
| x. Sn feinen / Sands Manier nach/weiten Ho, 
fen FL trug er gemeinlich zwey kuͤnſtlich / gemachte 
Fauftlinge oder Fauſt⸗rohr : weldyes dem König 
ebenfalls / durch —— de Foix, Baumeiſtern deg 
berühmten Palaſts und Kloſters S. Saurentii/ ( fo 
man ins gemein Efcurialnennet ) angegeigt wurde. 
Zu Nachts ‚lagen allezeit zwey geladene Roͤhr / und 
ein paar bloſſer Degen unter ſeinem Haupttuſſen / 
auch über das noch in einer Kiſten zwey groſſe Buch⸗ 
ſen / ſo allezeit fertig und geladen waren. Er war fo 
mßtrauig / daß er niemanden in ſeiner Kammer has 
ben wolte ſondern / noch ch er ſich ins Bert geleget / 
alle — Thuͤr ſelber zuſchloß / 
und une Fum einer oder andren Verrichtung 
willen gehrte / diefelbe wiederum durch 
| ein — mit Rollen / fo ihm ernannter de Foix 
harte verfertige Jöffnere. Eben diefem de Foix iſt 
> ee angelegen ihm ein Buch zu machen / von einer 
ſolchen Schwwtre/daßer damit einen Menſchen koͤnte 
ſchlagen mit vermelden / daß er in den Spa⸗ 
Ä a hen Sefchicht-Bücern gelefen / ein gefangener 
Siſchoff haͤtte mit einem Stein/fo in der groͤſſe eines 
| Sen bedeckt geivefen / feinen Huͤter 
aber in Freyheit / gebracht. 

De Foix verfertigte ihm ein ſolches Buch / 
von wär feinen Blättern / ſechs Daumen lang/ 
und vier breie / in ftälerne und mit Gold überzogene 
Plamen / Re 14. ya haltend: 
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dem König / durch den Werofmeifter / ebennaäffig 
hinterbracht worden. 
Man hatte fih body über des Könige Z 
mürhigfeit zu vertoundern: welcher / in feine S 
fen / ohne das gewoͤhnter maffen gar langſam 
anjeko aber mehr / weder jemals zuvor zwiſchen 
en miteinander flreitenden Hertzens ⸗Neig 
eingezwicket / auf einer Seiten von Bärterlicher 
neigung /die felten pflegt auszubleiben 7 auf der | 
dern aber von getwilfen Bermurhungen des fürgen 
nommenen Barter-Mords / gedrucker wurde; vie 
wol dieſe letzte endlich / mit dem gefchöpften Fluch gen 
eneinem undanckbaren Sohn vergefellichaffter/rdae 
ünglein der Waag / auf der Seiten des Emmfieshr 
berzufchlagen / neigete. » 
Pring Earl har auch am H. Chris Abend ia 
der Beicht befenner/ Ex hätte vor/ jemand umdag 
Leben zu bringen. Nachdem er nun hierüber von 









dem Priefter feine Soßsahlung / feiner Sünden er⸗ 
fangen kunte; hielt er nichts deſtoweniger infländig " 
bey ihm any daß er ihm / um das Aergernisder a | 
mein zu vermeiden / twolte eine ungemweihere Hoſtien 
reichen. Welches dañ der Koͤnig / durch felbigen Prie⸗ 
ſter / (krafft vorher ertheilten Befehls ) alſobaid er⸗ 
fuhr / und darauf antwortete: Ich bin der 
ſoll mich aber deswegen wol fuͤrſehen. Dem 
ſey nun gleich alfo / oder nicht / und der Argwehn 
wahr / oder irrig geweſt: fo deutete doch der Rörigy 
welcher nichts gutes von feinem Sohn ergvarten oder 
vermuthen kunte / alles auf Sich⸗ 3 
X Phu 
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RR. Philippus überlegte dieſe Sache gerauer mie 

Dem Eee zu Driguela und Sanarıen / mir den 

| Navarro / Martino d’ Epiſcueta, 

und n / und ward / durch Beyypflichtung derſel⸗ 

ben / — Entſchlieſſung geſtaͤrcket / nemlich den 

VDrinteen in gefängliche Hafft zu bringen. Aber den 

unverzagten yanaling / der ſtets mie einem Hauffen 

shin gleichender fauftfereiger gefchtwinder Seure ums 

an ungmid Tag oe: daugte fie eine gefaͤhr⸗ 
Sache ſeyn. Da man mit Ges 





—— ammer ſolte brechen; doͤrffte auch der 
gantze Hof in Unruh geſetzt werden / und ſolches ohne 
Bluwergieſſen nicht abgehen; angemerckt / er mic 
—— ſich habendem Gewehr / meiſterlich ums 
ehen w 
en Aus diefen Urſachen / wandte man fich zu dern 
Daumen ode nicht ein Mittel wuͤſte zu er⸗ 
finnen / wodurch man ohne fonderbare Gewalts⸗ 
oder viel Geſchrey und Getuͤmmel / in die 
I, kommen möchte, Diefer bereitere das 
2 am Schlop ſolcher Geſtalt / daß es fich / 
wie fonft/n ſchlieſſen fönte ; da hingegen der 
Ding Wit anders wuſte / weder daß alle Dinge / wie 
vor dieſem / wol beſtellet wären; und demnach / in 
den Sedancken/man koͤnte / ohne Laut und groß Ge⸗ 
— zu ae * hinein kommen / fih gang ſorgloß 


chlaffen | 

f A — deſtoweniger ſtand man in Sorgen / 
es wuͤrde der Eintritt des Koͤnigs / mit ſo wenigem 
Seraͤuſch wicht geſchehen daß der Printz da⸗ 
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1586 Dile XIV. Traur⸗Geſchicht / von 
von nicht aufwachen / und mir shrerMajeftar 

fahr / ſich zur Wehr ſtellen doͤrffte. D | 
nimt der Graf von Lerma diefe Borfehung auf ſich 
gehe / bey ziemlich ſpaͤter Nachrzeit / gantz fill voran 
in die Kammer ; nime die Rohr und Degen unter 
des Printzens Haupt hinweg / und fest fidy alfobald 
auf die Truhen / darinn die andre Büchfen lagen? 
dafelbfien des Königs Anfunfft erwartend. Hier⸗ 
auf kam Ruygomes / der Hertzog von Feria / Der 
Obriſte Commander Don Diego von 

und nach dieſen der König ſelbſt indie Kammer eine 


ten. | 
Der Pring verſchlieff dieſes alles / ſo gar dag 

er auch nicht che / als bie ihn Ruygomes mie dem 
Elenbogen ftieß / und zwar noch damahln nicht aller⸗ 
dings recht / erwachte. Da er nun den Schlaf aus 
den Augen gewiſcht / fuhr er auf: und ale er ſich ge 

fangen fahe / und feinen Herrn Darter für — 

hen rieff er uͤberlaut: Ich bin des Todes! und 
bat mit wehmůthigem fichen die Umſtehende / daß 
fie ihn folren umbringen. Der König anttworcere 
ierauf : Darum fen mir nicht anhero fommenz 
— euch mit Vaͤtterlicher Straffe zu zůchtigen / 
geſonnen. Nach dieſen und andren Drohworten / 
gebot er ihm / aufzuſtehen; wie er auch that. Alſo⸗ 

fort ließ der Koͤnig feine Kiſten oͤffnen ale Brieffe 
daraus nehmen: und befahl feinen alten Dienern / 
fie ſolten von ihm gehen : beftellee ihm andre Waͤch⸗ 
ser : lieg ihm Traurfleider anziehen/und eine ſchwar⸗ 

ge Haube anf den Kopff fenen ; die Wand⸗Tep⸗ 
pichten / 



















Carl / Bringen in Spanten. 1997 
vichten 7 md allen Zierraht des Betts / aus feiner 
Kammer chun / ihm einig und allein ein Roll⸗Bett⸗ 
ein/ſ meeinem Polſter / darauf er ſchlaffen moͤchte / 


XI . Nach dem nun der Bring / aus allen diefen 
jereitungen/ wol fehen kunte / daß es mie ihn aus 
 Tmäresfafleerben böfen Borfag / feinen Tod felbſt zu 
beſchleumgen. Es war Winter Zeit/zund ſehr kalt / 
darum man in ſeiner Kammer ein groſſes Feuer an⸗ 
— Dieſer Gelegenheit nam er war / 
undfthrnte ſich / weil wenig Waͤchter um ihn / ſelbſt 
ns Sees ſoſcher maſſen ſich um den Hals zu brin- 
gen vermeinend Es kunten auch feine Wächter fo 
geſchwind nicht dazu kommen / daß nicht ſeine Klei⸗ 
Der / Hemd / und ein Theil feines Leibs waͤre ver⸗ 
worden. Da ihm diefesmißlungen / flelleer 
andren Anſchlag ins Werck : enthiele fchatney 
€ alles Öerrändts ; und tranck den dricten Tag 
ſolch eir es‘ Dkenge kaltes Waffers in ſich / davon ein 
er leichtlich Härte berſten mögen. Nach diefem/ 
—— Tagearfaftet ; und als ihn endlich dar⸗ 
ehu gert / einen ſolchen Hauffen Fleiſch⸗ Knoͤt⸗ 
verſchlungen / daß er dieſelbe ſchwerlich hinunter 
en und verdauen koͤnnen / ſondern bey nahe dar⸗ 
ätte muͤſſen erſticken. So ſoll er auf) getrachtet 
en /einen Diamant zu verſchlingen: damit er an 
felbigem möchte ertoürgen. Aber anch dieſes ward 
ihm verhindert und gewehrt. 
Aus welchem allendann gnugſam abzunehmen, 
daß er in ſeinem Hirn nicht Be wol verwahrt 
ar: 






















198, Die XIV, Traur⸗Geſchicht /von 
war: es fen nun / dag ihm foldyes erivan von 
angehangen maſſen man finder/daß viel feiner 
fahren / als ſeine Uhr Anfrau / Frau Johanna / 
che eine Zeitlang unfinnig / und fein Groß⸗ 
ser/ Kenfer Early der in feinem Alterthum gleichfa 
nicht allerdings frey davon war / damit ang | 
ſeyn geweſen; und dannenher fein Wunder ff 
warn ſolches auf ihn geerber ) oder daß er durch 
Fall zu Alcala darzu gefommen. B 

Als nun inzwiſchen König Philivpus / der we⸗ 
der durch Geſandte / noch Röntge /zu betvegen war / 
Die Sache mir den Beiftlichen auf das genaueſte er 
wogen; fand er rahtſam / feinen Sohn / weil er doch 
te wolte / aus dem Weg zu räumen; obmohr - 

brig gnug aus feinen vorigen Zubereitungen abzus | 
2. war/ was allbereit fein Sinn und Meinung 
geweſt. 

XIII. Nach ſechsmonatlicher Sefängnis/murz * 
de der Printz / von dem weltlichen Richter / zum Tod 
verdammet. Jedoch ums alle ungleiche Nachrede 
zuvermeiden / beſchloß man/ıhn in Geheim / und niche 
offentlich / umzubringen. Darauf ward ihm ein 
vergiffter Tranck zubereitet / der ihme / in 
Stunden / von ſeinen Kraͤfften / und folgends von 
Der Welt halff. 

Dem Tode dieſes Printzens folgte ſeiner Stieff⸗ 
mutiter Iſabella / welche mit einer Leibes 
ſchwanger gieng / Ableben : gleichfalls nicht ſonder 
Argwohn / (wie etliche ſchreiben) eines zugebrachten 
Siffts: welchen Argwohn einige / aus —I 
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A des Königs / wegen Ihrer gegendem Pringen 
Sal / ſchoͤpffen wollen; ich aber auf feinem Grund 
— ngeund beruhen laffe. - So traurig endigte 
zEarl im Jahr 1568. fein schen; welches er / 
— Sitten / haͤtte auf einem hohen Mon⸗ 
Thron / wol moͤgen zu bringen; dafern 
feine unge zͤhmte Begierden ihn nicht getrieben haͤt⸗ 
een / das Regiment und die Krone vor der Zeit / und 
Me er feinen Herrn Vatter / zu haben. 


J Die XV. Geſchicht 





— 





———— von 
* St J Niclas Gerint / dem 
— Inhalt. 
* aa Seint laͤſſt den Tuͤrckiſchen Vortrab 
überfallen: 
# m.  Selmannus Befiehlt feinen Leuten beym 
J Zalſe / eine Schiffbruͤck zu ſchaffen. 


HL w⸗⸗ Die Veſtung Sigeth fortificirt geweſt. 
— — chut an Die Soldateſca eine Kriegs⸗ 
Rede / und beeydigt dieſelbe. 
v: Slatuirt ein Exempel. 
‚VL » Feld⸗ Seſchrey / und Stäcden- Salve des 
ankommenden Türcken » Seers. 
J 27 Setim zůndt die Neuſtadt felbft an : Die 
Ate geht mit Sturm über. 
rm Solmann ſucht / den Serint bald durch 
Verheiſſungen / bald durch drauen / zube⸗ 
Ur Be und tichter /er habe feinen Sohn 
=... ‚gefangen beFonmmen. 
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%  Wasver Graf —— ſeinen Gone | 
ten/ geſproch 

X. Das Schloß —8 unterſchiedliche mal g 
ſtuͤrmet und blutig geftritten : das 
rain auch von den Tärden & 
ge⸗ 

xl, Suldan Soltmanns Tod / und Darauf fol | 

ender Stutm⸗Wind. | 

ZIL Dos gröffere Eaftell gebt uͤber: und reits 
rirt fich Der Staf in Das Innere. — 

XIII. Scharmutzel unter den Tuͤrcken ſelbſt; 

XIV, Beſchaffenheit des inneren Schloffes /und 
was für Vorrabt darinn. 

XV. Die Türcen fehteffen auch da Seuer hinein? 
und tůſten fich / folches ansufallen. 

VI. Wie ſtattlich Serintfich angelegt / zum rit⸗ 
terlichen Tovesfampff bereitet / und was 
fuͤr Reden er deswegen gefuͤhrt. 

XVII. —— letzte Helden ⸗Rede an feine Sol⸗ 


XVIIL * * erkläre ritreelich mit (Ihmsufterbe. 

XIX, Ein Weib nimt Weber uno Waffen / mie 
chrem Mann an den Feind zu 

IX. Serint läfft ein Hagel · St uͤck unter Die Tärs 
den loß / und fälle darauf aus. 

XXI . Sem Tod:und wıe es andtenerg 

XXIL Stlichen wird das Leben /.aber — 


gefriſtet. 
XXIII. Pan —* Serini wird auf eine Stangen 


gefte 
XXIV. pulverchuen erſchlagt etliche tauſend Tůrkẽ 
XXV. Wo des Serint Haupt hingekommen 


Ofern einiger Kriegsheld verdient / 4 | 

man feiner/ mie Ehren/ zu ewigen Zeiten) 
© game: fo feynd wir Chriften verpflich⸗ 
tet / dem 
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tet / dem dapffermürhlgen Helden-Grafen / 
Serim / dem Altern / beydes wegen feiner Treu und 
 Standhafftigkeit/ gegen feinem König und der gan⸗ 
sen Chriftenheit als auch wegen feiner heroifchen 
Gropmürhigkeit / unfte Dinren vor fein ritrerlich 
vergoſſenes Blut zu ſchencken / und vermittelſt derz 
ſelben den unfterblichen Ruhm eines ſolchen Hel⸗ 
den weiter fortgupflangen. Woqu ung die Unga⸗ 
riſche Geſchicht⸗Schreiber / Nicolaus Iſthuanfius / 
Baron Franciſcus Forgatſch / und andre / mit ih⸗ 
ren hiſtoriſchen Blumen / werden an die Hand 
gehen. | 
Was diefer theure Rittersmann vorhin dem 
Erbfeind vor Abbrüche gerhan / und wie ſtattlich er 
| jederzeit feinen feifchen Much wider denfelben blicken 
laſſen; bedörffre einer gantzen Hiftori : derhalben 
unſtre Erzehlung nur alein fein letgztes Verhalten ge⸗ 
gen fie / nebenft der Belägerung der ſtarcken Bes 
fung Sigerh / allhle entwerffen fol: woraus leicht⸗ 
lich wird abzunehmen feyn / daß feiner Lebens wuͤr⸗ 
diger geweſt / als diefer Herr / der um der Chriften- 
heit willen’ das geben verſchmaͤhet / und mir ſtreiten⸗ 
der Fauft auffs ricterlichſte aufgegeben har. 
L.Im Jahr / nach Chriſti Geburt / 1544. brach⸗ 
te ihm / den 15. Junii / ein Kundſchaffter die Zei⸗ 
tung / daß das Tuͤrckiſche Kriegs Heer / fo ſich auf 
don Meilen in die Sänge erſtreckte / und feinen Keys 
ſer perſonlich bey fich haͤtte / im Anzug : der Zug aber 
rmutlchſt auf Sigeth angeſehen. Dieſem folgten 
J | My gleich 
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gleich andre Tag täglich nach / und beftärtigten fol 
ches je länger je glaubiger. 3 
Den ry. Juni hält Graf Seim Kris 
raht / und eommandirt taufend zu Fuß / und fünffe 
hundert Reuter aus / auf einen gewagten Gluͤcks⸗ 
Gireiff : um entweder den feindlichen Vortroppen 
ing zuverſetzen / oder die Stadt Siglos zu ſtuͤrmen / 
plündern und anzmünden. Dieſe ſchickten / von 
ihrem Hauffen / zweyhundert Fußgänger / und hun⸗ 
dert Reuter voraus / auf Kundſchafft. Wie man 
nun unterhalb Siglos gekommen ; marfchiren fie 
gerades Wegs auf der Tuͤrcken Sager an / welches 
allda unter dern Mehemet Bea / Kriegs-Brafidens 
ten von Theari / campirte; überfallen ſolches am 
fruͤhen Morgen / und caputiren der Tuͤrcken eine 
groſſe Anzahl / derer ſehr viel in das Gebuͤſch / nackt 
oder in bloſſen Hemdern / entfliehen muſten. Der 
Des felbft / iſt toͤdtlich verwundt / in einem Moraſt 

ſteecken blieben. / und umto mmen. Die H 
kehrten hierauf mit reicher Beute 7 und etlichen ero⸗⸗ 
berten ſchoͤnen Fahnen / wiederum heim, * 
II. Den 7. uni gelangt von Griechiſch Weiſ⸗ 
fenburg Nachricht ein / der Suldan ſey daſelbſt in 
Perſon angefommen / und lajfe die Drav hinauf 
Schiffe führen / und bey Siglos eine Schiffbrucken 
ſchlagen; dagegen eine über die Donatıgeleak Bru⸗ 
che abbrechen. Endlich wird auch / aus Fünfffirz 
chen / dem Grafen Serin/von dam Naſuf Aga / ei⸗ 
nem Zürefifchen Sapitain / brieflich in Geheim vers 
crauet / es ſey allbereit ein Chiaus dahin arrivirt / mit 
Keyſer⸗ 
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Reyferlihem Befehl an den Hamfan (oder Hallan) 
Beg / ſich eiligſt andie Drav zu begeben / und allda 
efen zu bauen: wuͤrde er ſolches nicht bald 
ausrichten ; wolce er ihn /für feiner Wohnung lafs 
fen aufeinen Pfal ſtecken: hätte auch geboren / daß 
man hin und wieder / durch alle Dörffer / einen mie 
Blutbeſprengten Pfal umher truͤge. 
- Hat demnach dieſer angefangen / nicht weit von 
Ottovo / eine zimlich lange und bequeme Brucken 


‚zulegen : fo aber / bey der Nacht / durch Gewalt des 


Stroms wieder umgeriſſen / und gaͤntzlich hinweg 


i gefloͤſſet. Eben fo übel gieng es auchyan einer andren 


- Selle von flätten: denn der firenge Fluß war hur⸗ 


tiger / alles in einem Tage wieder zu vernichten / wer 


der Hamſa in zweyen etwas zubauen. Gleicher 


u . 


mit gegenwertigem leinen Tuch firangulirc 


mafjen betrog ihn feine Hoffnung und Verſuch / bey 
Eſſeck. Darum fertigre er an den Soldan einen 
Currier ab / folde Verhinderung‘ anzudeuten. 
Gleichwie aber insgemein Tyrannen mehr ihren un. 
geſtuͤnmen Begierden / weder einer vernünftigen 
Entſchuldigung Gehör geben: alfo fandte auch So⸗ 
Iimannus den Chiaus wiederum zurück / mit einem 
keinen Tuch / an deffen Rand mit guldnen Littern ges 
fehrieben war: Suldan Solymann ſchickt dies 
fen zurück / mie Befehl / daß er die Brucken / 
fey wo oder wie es wolle / ſtracks ſchlage; 
oder / im Fall fie bey des Reyfers Ankunffe 
niche fertig / an einer Seiten der Brucken / 


Wie 
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WieHamfa Beg diefes faubre Schwelßzoder 
Halstüchlein ficher ; eile er möglichites Fleiſſes 
treibe die Bauren und Edelleute zufammen / feyet 
weder Tag noch Nacht / Innerhalb schen Tagen der 
Drau eine Decke aufzubürden. Das leinen Tuch 
aber/ fd er von Sultan befommen hatte /hat gedach⸗ 
ter Naſſuff Aga / welcher zu Füufftirchen / in Abwe⸗ 
ſenhelt des Hamſa / commandirte / dem Grafen Se’ 
vint nach Zigeth laſſen heimlich hinüber tragen Weil 
aber ſolche Brücke dennoch dem Tyrannen nicht ge⸗ 
ſchwinde gnug fertig getveft ; ſoll Hamſa gleichwol 
feinen Kopff verloren / er aber anderswo in Schiffen 
uͤbergeſetzt haben / ſich in dem Felde bey dem ungluͤck⸗ 
hafften Mohatz nieder gelaſſen / und allda etliche Tas 
ge verweilt / biß die Äbrige Macht über die Brucke 
hernach geruckt. Den 5. Auguſti kam er / unfern 
von Sigeth / bey S Lorentz an / und pflantzte daſelbſt 
feine Zelten. Deſſen erſchrack der Leuenmuͤchige 
Serin im geringſten nicht: ſondern machte vielmehr? 
unter der Soldateſca / allerhand gute Ordnungen 
und Anſtalt / wie man ſich bey allen und jeden Bege⸗ 
benheiten haͤtte zu verhalten. 
tl. Wie der Baron Forgatſch ſchreibt; ſo wa⸗ 
ren das Schloß und die Stadt allein durch einen 
Graben unterſchieden: denn der Bach / welcher don 
dem nechſtgelegenem Hügel herab / und mit unrichti⸗ 
gem Jauff die Ebene uͤberſchwemmet / machte weit 
und breit viel Pfuͤtzen und heimliche Graͤben: Daher? 
nachdem man die Erde ferner umher ausgegraben / 
gedachter Graben einem breiten See faſt aͤhnlich 
wurde. 
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SGraf Niclas Serint. 205 
wurde. Mauren und Streichwehr waren nicht 
aus Felſen⸗oder gebrandten Steinen / ſondern mit 
dreyfacher Bruſtwehr zuſammen geſchlagener und 
feſtverllammeter Hoͤltzer / bereitet; zwey und zwan⸗ 
tzig Schuh breit / in der Mitte voll Erden / und der 
feſten halben auch einer andren allerſtaͤrckſten Mau⸗ 
ren vegleichlich in der Stadt und Schloß fand 
man tauſend achthundert Fußgänger / zweyhundert 
Reuter / hundert und fuͤnfftzig allda freywillig hinter, 
bliebene Buͤrger / lauter ge oder Sclavonier; 
 (Sfihmanfius ſetzt 2500. Männer ) bey zweytauſend 
. Weiber Er en ſechtzig nern und einen 
groffen Borraht an Munition und Pulver, 

IV. Graf Serini fehend / daß es mit der Belaͤ⸗ 
gerung nunmehr ein Ernſt; beruffe zu ſich / in den 
innern Theil des Schloffes / die Officirer/ Neuer 

and Sußknechteinebenft den Buͤrgern / und allen da- 
‚male in der Stadt und Schloß vorhandenen: und 
laͤſſt / nachdem fie heraus gangen/die Stadt zu ſchlieſ⸗ 
‚fen, Als dieſe ale in dem innerem Schloß zuſam⸗ 
men kommen : ift er / auf dem Plag des innern 
Stocks /mitten unter fie getreten / und hat fie mit fol⸗ 
gender Vermahnung angeredet. 
Meine Brüder | die ihr der Keyſ. May. um 
Sold dienet / ihr unverzagte tapffere Soldaren! 
Wir ſchauen / daß uns der Tuͤrckiſche Soldan / mit 
einer groſſen Macht auf den Hals gehe : darum 
forderedie Morh von ung eine gute Bereitſchafft / un⸗ 
erbleichtes Angeſicht / und feifches Hertz / diefem un. 
ſerm und des geſamten Chriftlichen zu: *— 
einde 
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feinde/der aus Ubermuchy Tyranney und Freve 
uns die Waffen führt / entgegen zu ftellen / und 
die Freyheit / für das Leben / für das liche Vatter⸗ 
land / dem an der Erhaltung diefes Platzes zum hoͤch⸗ 
fen gelegen, für Weib / Kind / und Religion/ia füge 
Die gange werthe Chriſtenheit / rirtermäffig zu fech 
ten. Die groffe Menge foll ung nicht fohrecken; for 
dern vielmehr der Goͤttliche Beyſtand aufmuntern / 
ihrer muthig und getroſt zu erwarten: nicht zwe 
lende / der Allmaͤchtige fo wir Ihn in rechter An⸗ 
dacht anruffen; werde uns Hülffe leiften, Thun 
wir das / und behaupten diefen Dre / wie redichen 
Leuten obligt; fo find unfere Haab und G 
Weiber und Kinder / ja gang Ungarn und der C 
liche Erdboden gerettet / und cin folcher ae 
in unfer EhrenPreif und Ruhm fters um 

lich blühen wird. Solte aber hieran / welches ich 
doch von fo muthigen und geübten Kriegsleuten nim⸗ 
mer hoffen will / Mangel erfcheinen : fo har man 
nichts als das Widerfpiel zu gewarten / und keiner / 
den feine Waffen und Tugend nicht decfen werdeny 
ihm einen andren Schirm einzubilden. * 

Ein jeder ſoll jetzt einen tapfferen Muth und 
ſolute Faͤuſte mit ſich an feinen Feind fünren; und 
nicht nur mit der Zungen / guten Ermahnungen / 
und kuͤhnen Worten/ kaͤmpffen; fondern auch vorm 
und in der Mirten/da es. Haar fcherer/ feinen Mann: 
in der That laffen blicken. Ihr ehrliche Männerf 
ich begehre euch nicht allein zu Folgern meiner Wor⸗ 
se / fondern auch gu Nachfolgern meiner — J 
u 























—— 8*— 
allen Dingen / muß man aber fleiſig ver⸗ 


Sen Bap wir fein eintraͤchtig und treulich beyein⸗ 
| en / und fein Groll und Widertoill unter 









ins fey damit wir in guter Einhaͤlltgteit und 
Fraum ſchaff allhie zuſammen leben mögen / fo lang 
es SDR — Zu welchem Ende dann von⸗ 
a... wird / dag wir ung eydlich untereinander 
— Demnach fo gelangt an euch mein 
daß gleich wie ich euch / diefen Dre und 
* redlich zu defendiren / auf der Stelle zuſchweren 
en ; alfo hinwiederum auch ihr der Roͤmi⸗ 
hen K enferl, May. eure verpflichtete Treu / hernach 
ch mir um dieſen Platz biß auf den letzten Athem 
—— eydlich verfichere : mir dem Bedinge / 
daß / ſo ihr etwan / (welches GOtt ferne von mir ſeyn 
ale) m mic) ſoltet eine [handliche That begehn / und 
von der Libergabe diefer Beftung mir dem Feinde 
—— alsdann durchaus nicht mehr fol» 
let gehorchen / ſondern denfelben Augenblick eures 
Edyds loß ſeyn: hingegen / fo ich einen unter euch / er 
ſey hoch oder niedrig auf dergleichen verraͤhter⸗ Stuͤck 
- nuliede betreten daß fo dann / Krafft meiner und 
des Kriegs⸗ —* uthoritaͤt / am Leben derſelbe 
ſolle geſtrafft werde 
Jedweder Beh feinen Poſten und Wache 
fleiffig in acht / parire feinem Dfficiver / und unters 
fiche ſich niemand ungeheilfen von feiner Stelle zu 
weichen, Niemand halte mir dem Feinde Sprach 
und 
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ind Unterredung / oder nehme ihre Briefe an 5 
manirgend deren welche mit Pfeilen möchte bereit 
ſchieſſen: fondern tiefere fie feinem Dberften ; um 
diefer wiederum mir. Solte mid) ein ie 
Zufall betreffen ; wie dann diefe Welt folcher 3 
voll / und nichts darinn gewiſſers / als die Unge 
iſt: ſo ſtelle ich euch hiemit vor / und an meine 
meiner Schweſter Sohn / Caſparum Alapinum. 
Diß geſagt; ſtreckte er feine rechte Hand um 
drey Finger / am allererſten aus / und ſprach | 
main: Ich will erft ſchweren; ihr hernach: Dame” 
weder ich ech / noch ihr mir einigen Zug des Miß⸗ 
trauen hinterlaffer. Hoͤrt demnach meinen Eyd 


hiemit an. ze 
"ich Niclas / Graf von Serin/ gelbe 
dem allerböchften GOtt zu forderſt / j 
nach der Römifchben Reyferl. May. unf . 
Zerrn und Böchften Obrigkeit / und diefene 
armen Sande ; nachmals auch euch tapf⸗ 
fern Maͤnnern und Soldaten/ ſo allhie jetzo 
beyeinander + daß ich euch / zu keiner Zeit/ 
wolle verlaffen/ja vielmehr bey euch lebens 
und fterben / auch allegute und boͤſe —— 
niffen mie euch ausſtehen + So wahr 
GOte der Vatter / Sohn und Heiligen 
Geiſt / ein einiger GOtt / helffen folle! 
iernechft ließ er auch die Hauptleute / Dffleiz 
ver /und-gemieine Knechte / denen fein Schreiber Die‘ 
Sormuldes Eyds vorlafe / ſchweren: machte darauf 
eine Austheilung des Proviands / | 
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in einem und andren gute Difciplin/ Anordnungen/ 
und Sefene : Darunter. allerdings auch dieſes war / 
daß derjenige / fo dem andern eines Mellers werth 
ſtoͤhle / ohn alle Gnade zur Stund hencken ſolte. 
Welle ſolche Vermahnungen deſto beſſer in 
Aufmercken zubringen / und eine Forcht zu pflangen; 
hat er in dem groͤſſerm Schloß / bey dem Thor / laſ⸗ 
ſen einen Galgen aufrichten / und bald hernach einen 
Muſquetirer / welcher gegen feinen Officirer den De⸗ 
gen gebloͤſſt hatte / auf der Gaſſen der groſſen Stadt / 
enthaupten; desgleichen / an demſelbigen Ort / den 
gefangenen Mehmet Aga / wegen ſeines Meineyds / 
und (handlichen Mutwillens / fo er den Chriſten in 

dieſem Zuge nach Sigerh zugefügt / enthaͤlſen. 
| 4 * ar * das gantte ek 
| he Kriegsheer / welches / ohn das Fußvoick / 
vom Iſthuanſio auf hundert tauſend Reuter geſchaͤtzt 
wird / vollig herbey und gab / nachdem es faͤmtlich 
bey einander ein grauſames Feldgeſchrey / in allen 
Sägen und Qurtieren; ruffend zu dreyen malen/ 
Alla / Ala / Allal das iſt GOtt: zur Bedeutung eis 
‚ner glücklichen Ankunfft vor Sigeth. Welches 
war / ihres falfchen Glaubens wegen / eine unfräff- 
tige Anruffung Gottes / aber doch fo (handlich niche 
lautet / ale wann viel unſrer uncheiftlichen Chriften/ 
mit gantzen Millionen Teuffeln und hundert taufend 
Sacramenten / sum Streit eilen : allermaſſen threx 
nicht wenige in der juͤngſten Schlacht bey S. Gott⸗ 
hard gethan / und darüber auch weitlich ins Graß7 
und in den Tuͤrckiſchen Ren beiffen muͤſſen. Si 
| a em 
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chem Tuͤrckiſchen aberglaubiſchem Alla aber / 
fen die Chriſten aus der Veſtung Sigeth / dr 
freudig entgegen: JEſus / IEſus / ICſus 
Gleich hierauf ließ Sultan Sohhmann 
gantze Stuͤck⸗ Ordnung ſeines geſamten 
Laͤgers / darunter ſehr viel gantze und deppelte 
taunen waren / wie imgleichen aller Jani 
und Aſapien ihre Feuer⸗ Röhre / alle miteinander 
einmal blitzen / mit einem fo grauſamen Donners 
ſchlage / daß die Erde erbebte und der Knall noeh 
und breit an fern entlegenen Dereern/ als zu San» 
ſcha / Lindau und anderstvo/ gar ſtarck gehöre wur⸗ 
de. Graf Serini aber / und feine Nitterslente/ 
hören folches alles mie. unerfchrockenen Ohren 
und würde gewißlich der Roͤmiſche Poet Hor 
da er ſolches erfchreckliche Feld-Spiel/ und 
dieſes unverzagten Heldens / unentfärbteg 
geſchauet haͤtte / vor andren auf ihn dieſe ſeine 
gedeutet haben: en 
Juftum & tenacem propofiti-virum A 
NonCivium ardor prava jubentium, — 
Non vultus inſtantis Tyranni, — 
Mente quatit folidä ; neq; Aufter, 
Dux inquieti turbidus Adriæ, | 
Nec fulminantis magna Jovis manus. 
Si Fradtus illabatur Orbis, 
Impavidum ferient ruinz. * 
Bin fleiff gerechter Sinn der wird 
nichts gebrochen. [tig 
Des Poͤvels Aufruhr mag noch eins ſo 


* Horas, lib. ;. Carım. Od. Es 


























| was nicht recht : 
Er gibt nicht ſo viel drauf! wird ihrer 
einer Knecht. 
ein Sen der auch den Schlund des 
.  tieffiten Meers erſchuͤttert / 
ein Donner macht / daß ſich fein Schluß 
bewege noch zittert. 
 Dielwdebrec /und befall Ihn mis den 
CTruͤmmern gleich: 
ingen werden Ihm darum nicht 
roth noch bleich. Ä 
E VIE Bor und hernach giengen die Partheyen / 
u dme eg ſe A und fcharff einans 
Jet wie je Tuͤreken dabey ge⸗ 
| Den ti irkett ogen / und manchen weiſſen 


* ——————— —— hebt der Feind an / die Neu⸗ 
Stade von dreyen Orten zu beſchieſſen / hielt auch das 
mit an / biß aufden folgenden Tag : daher Graf Se⸗ 
rini ſehend / daß viel feiner Seure durch das Geſchuͤtz 
umgekommen gegen Abend ſelbige Stade in die 
Aſche a legen / und hingegen Die alte Stadt zuzu⸗ 
ſchlieſſen / befohlen 
J —* 1 — uſti/ verfertigten die Tuͤrcken die 
= üc )oltz und Erdreich ; um über die 
ſumpf A jet durch Die Hitze der Sonnen ſehr 
ausget in⸗t Pfügen und Moraſt deſto ungehin⸗ 
Xrxter zu marfchiven :- füllten auch die Gräben mit 
Saͤcke — Buſchwerck aus; und fulminirten 
TERN 2 ij ſtarck 






















matiens / Groatien aber zum eigenthümlichen Bef 
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ſtarck auf die Alte Stade und das Schloß. Die 
DBelägerten feyrten zwar niche / mie Yusfällen/ dei 
Feinde Abbruch zuchun/ und viel Leute nieder zuban 
en : teil aber unterfchiedliche brave Officirer a 
darüber von ihrer Seite geblichen; befahl derk 
folches einzuftellen. Am 19. Auguſti / gieng die? 
Stadt mit Sturm über ; und famen viel tapf 
Lute von den Chriſten dem Feinde in die 
Denn indem die übrigen fih) nad der Schloß⸗ Br 
cken retirirten / beugten ihnen die Tuͤrcken ver/u 
ſchnitten ihrer vielen / mic hoͤchſter Geſchwindigk 
den Paß ab : daher alle die / fo in der Zeit fich mai 
ins Caſtell falviren koͤnnen / ihnen zu Theil und 
tourden. * 
VIII. Gleichwie nun dem Solimanno die Er⸗ 
oberung der Alten Stadt groſſe Freud erregte alfe- 
gar / daß er dem Ali Portug / der dieſes Siegs Bor 
nehmſte Urſach geweſt / 200. Ducaten zur Bereh 
rung destwegen geſchickt: fo groſſen Unmuch n⸗ 
ihm hingegen des Serini feine Standhafftigkeit / wel⸗ 
che den Seinigen / aus dem Caſtell / von frifchen zu» 
ſchaffen gab. Darum fo gedachte er / das F 
Hertz dieſes tapfren Hering, / bald durch Geſchenci 
und Hoffnung /bald durd) Forcht und drohen zur es 
weichen. Schoß demnach Anfangs mit dem Pfeil? 
einen Brieff ins Schloß / welcher dem Grafen Die 
Ver waltung des gefamren Sclavoniens und Da⸗ 























überdag groſſe güldne Berge darbor; dafern er Das 
* wolte RANG | — —— 
| Beil 


— —8 ya - u j In Y * 4 * Ir 
































* iin. 

aka: il aber hiemt vor eines Tauben 

gepft  fng, ers auf andre Manier / und zwar 
Haan. Es war /ohngefähr um die Zeit dies 

r ‘ 3elägerung/des Grafens feines aͤlteſten Sohns 

rompeter gefangen/ und ins daͤger gefuͤhrt. Deſſen 


tund gema dte Solimann ins Caſtell / und 
ie ſchrifftlich andeuten: der junge Graf waͤ⸗ 
—— Trompet auswieſe / fein 


die Bur *8 als der neh 
uſt es Sohns / keine Urſach mehr haͤtte / dieſel⸗ 

be ſo hi ig zu behaupten; uͤberdas auch ja all⸗ 
heit Deselaltı in die Enge getrieben und bedraͤngt 
aß fein Hoffnung des Entrinnens und Bes 

8 mehr uͤbrig. Würde er nun räumen; ; ſolte 


Falls aber/feines Sohns Kopff bey dem <hov/ih 
| nf me z — / auf ein Spieß geſteckt 
werden — ua a He 
ER, Aber der unvertwandte Much des Gra⸗ 
fene ließ ſich dadurch nicht ändern. Der vermeinte 
Teauer⸗Fall feines geliebeen Sohns / gieng Ihm 
atvar ſehr su Hertzen; aber deswegen dennoch fein 
enkiges Woͤrtlein aus dem Munde / fo feiner Ta⸗ 
‚pfermüthigeeie wäre übel angeffanden. 5a er ver⸗ 
nannte Sielmehr alle und jede Soldaten infonderz 
er ſolten ein Hertz faſſen / ſprechend: Meines 
8 wauriger Todes⸗ Fall berühre mich allein: 
u und ng fo wir unſrem — 
| iij 


— — und Wappen 
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und Barserland ſchuldig / ftehe ung allen zus. © 
euch aber mein Seid erlicher maſſen mmirkeidig & 
fo —* uns gegen die grauſamen Feinde deſto f 
fere Rache fürnehmen / und gegenwaͤrtiges U 
Cnemlich der verlornen Stade) euch t 
ſtuͤrtzt oder kleinmuͤthig machen. Dann it 
dem Augenfchein nach / nicht umaänglich: 1 
einem / der nach hohen Ruhm ſtrebet / 2* 
widriges auszudauren. Gewißlich unfere B 
ren haben nicht fo viel herrliche Victorien / ſo ſſe 
Feinden angeſieget + nur aus einem Gluͤcksh fen; 
fondern durch ausharrende Tapfferkeit e | 
eder/in Entſtehung des —— einen 
ruhmwuͤrdigen Tod/ die Unfterblichfeit ihres Mas 
mens erzeuget. Gleicher Goſtalt müſſen auch | 
in meinem jegigem Leidweſen / am altermeiften: 
ſchen / daß twir/ durch unfer Blut und Sterben / 
ferm Barterkand die Befreyung / vonder —— 
ummenſchlicher Tyranney / erſtreben: oder/fofoldhes 
nicht erlaubt; aufs wenigſt ſo viel ſchaffen und rich 
ten / daß ein jeglicher unter ung/ bey dfefer Gelegen⸗ 
beit / um die ganse Chriſtenheit fich gar herrlich ver 
diene made. Was koͤme der Himmel ung höher | 
oder gewuͤnſchters verleihen? 

X. Nachdem dann Solmannus hichcich 
fpührte/ daß weder dieſe / noch andre Künfte / ¶m 
das Schloß erpracticiren wuͤrden: beſchloß er den | 
ãuſſer ſten Gewalt fürmmnehmen : und zwar eben an 
dem Tage der Enthauptung Sohannistnemlich den 
29: Auguſti: an — ihm allbereit hiebevor / wi⸗ 

der 



























J Graf Wielas Serint. zıs 
iglüschfeeigen König Ludwig / der Sieg 
dar zugeſallen. Die Janitſcharen muften vorn 
1 die Soit / und Ihre Köpffe fein wolfeil dem Un⸗ 

m Säbel darbieren. Da erhub ſich ein ſtuͤr⸗ 
n / ſtreiter ſchieſſen / ſaͤblen / hauen und ſtechen. 
An einer Seiten fochte die Macht und Furi; an der 
‚andren: die mannhaffıe Beſtaͤndigkeit / unverzagte 
Reſolution / und Nothwendigkeit / welche fonft auch 
den allerſtumpffſten Degen zu ſchaͤrffen pflegt. Aber 
wiewo der Feind offe die muͤden und verwundete / 
ie friſchen Hauffen abwechfelte ; mufte er doch die⸗ 

ag/ mie groſſem Verluſt / ſich laſſen abtreiben. 

Mqhhes deftötwendger gieng der Handel) folgen⸗ 
— wieder an; nemlich den.g. Septembris / 
am Donnerſ 18 vor dem Feſt der H. Jungfrauen 
Maris: aber viel gefährlicher und härcer / dann gez 




























f Denn mweil’dfe Türcken/ bey naͤchtlicher 
Bein of /fo dem Berge benach⸗ 
Bart, * sen / und weder mir Pechtkraͤntzen / 
andrem Gewalt / davon hatten laſſen treiben/ 
dern wie die Serneifche Waſſer⸗Schlang / an ſtatt 
nes Kopffs / wiederum ein paar andre friſche jeder⸗ 
wir geſtellet haben fie fo viel Materi und Truͤmmer 
Daraus herfürgezogen / daß ein Janitſchar von dem 
re herduech gehen fünnen / an die inmerften 
adketen / woſelbſt er einen Ehriftlichen Soldaren/ 
mitten auf dem Bollwerck / erſchoſſen / gelangen / 
nd al on umen Frau) / unter der Erden / die 
Dahin iſt folgends von ihnen } 
ein grofer Hauffen dire u Bretter / Stroh 
und 


— 


x * 
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und Pulver / zufammen getragen / und 
gens /am beſagten Tag / diß groffe Bollw 
mit angefteckt worden: welches / ob es zwar Fürfid 

felbft gnug brandte / dennoch durch den Wind fort 
und in eine viel hefftigere Brunft getrieben ; alfo daß 
es endlich gar ins Schloß gekommen. Hiermechfl 

teurden auch die Hölser und Wällen / die man Bas 









hin gelegt die Suchen an den Imgängen und af 
en damit zu büflen / wie auch der Marftall Zra⸗ 
fens / nebenſt andren Gebaͤuen des groͤſſern | 
fes/ von der Flamme ergrieffen / und — zu⸗ 
gleich von vier Orten aus den Stücken wider dag 
Schloß gefeuret. So zielten auch die Schuß-fer- 
tige Janitſcharen / mit ihren Röhren undFäuftimgen 
ohnaufhoͤrlich dahin / und lieffen einen dicken Bleyz 
Regen über den andren hineinfallen: wodurch man⸗ 
her Soldat / Weiber und Kinder/ fo gefamter Hand 
das Feuer zu leſchen hinbey eileen / jaaͤmmerlich er> 
ſchlagen wurden/und an flat Waffers / oftmals ihe 
eigen Blut in die Flammen ftürgen muſten. 

In diefem üben Waſſer / oder vielmehr in 
diefer feurigen Angft und Moth / wolten die Janit⸗ 
ſcharen fifchen:: fielen demnach mit einem granfamen 
Sturm die Nadaftifhen Paftey an; wurden aber 
tapffer geflopfft / und mie unfäglich vielen blutigen 
Köpffen zurück geniefen. Deſſen unerſchrocken / 
ſetzten fie gang verbittert zweymal twieder an: zwey⸗ 
mal famen fie auch wiederum über Hals und Kopff ° 
ja viel hundert ohne Hals und Kopff/ twieder zuruͤck / 
als die von den Chriſten fo ungeſtuͤm̃lich | 


J 
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feitten/ daß ıbrer viele gezwungen wurden mitz 
\ ten durch das Feuer davon zu lauffen: worüber 
mancher halb/ mancher ganz verbramdt/ und indem 
er dem Ehriftlichen Schwert entweichen wollen / et 
nem viel peinltcherm Tod in die Zähne gefallen. 
Wie wol es hiebey auch manchen braven Soldaten 
der Uinfrigen gekoſtet / und das Gefechte fich eben 
und gefährlich gnug eine Weil angelaf 
* BA ſolcher hisigen Handlung / prefentirte 
- Graf e€ fowol einen friſchen Soldaten/als etz 
nen grogmürigen Oberften: ex flog / wiewol ein all⸗ 
bereit betagter Herr / dennod) bald hie bald dort / wo 
die eWoch am groͤſſeſten / tie ein Adler herum / und 
zeigte den feinigen bald mit hershafften Anfriſchun⸗ 
| gen / bald mir eigner Fauſt und Exempel / wie man den 
Hunden muͤſte begegnen: ja die allervorderſten und 
bewogneſten Anlaͤuffer / hieb er ſelbſt reſolut dar⸗ 
nieder. Man will / der Feind habe / in dieſen dreyen 
Stürmen/über ſieben tauſend Mann verloren. 
XL Unter welhen metzeln und zuruckjagen 
g —— der Wuͤterich Solimann eben am 
Bauchfluß geſtorben: vielleicht damit / durch eine ſo 
















| reiche Begleitung vieler verfluchter Mahometi⸗ 
—— Hoͤllenfahrt deſto praͤchtiger waͤre. 
der Groß Vezier Mehemet feinen Tod / eine 
gute Weil / biß — deſſen Sohn ins Regiment 
getretten / heimlich gehalten. Nach ſeinem Verre⸗ 
cken / ſtieg alſobald ein hefftiger Windsbrauß und 
he ur fo ale Renferliche Gezelt übern hauffen 
und umgeſtuͤrtzet / und imgleichen dag gantze 
O v Tuͤrcki⸗ 
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Türchifche Säger durchwuͤtete / alles anıreffende Para | 
ter und Heu in die Lufft empor raffend und ver 
euend. | | 
XII. Inzwiſchen fraß im Schloß die 
je länger / je hefftiger zum ſich / und nahete nunmehr 
gar bis ans Pulver / deſſ. indem aͤuſſerem 1 
nicht weit vom Thor des inneren Stocks (oder fie 
neren Schloſſes) eine groffe Duantirär lag. Se 
ftlumeen auch die Tuͤrcken / wie die Waſſerwogen 
auf ein geborſtens Schiff / von.nenem hinein. De 
her Graf Serini gezwungen murde/ mir denen Sol⸗ 
daten / fo von dannen entwifchen / und mie hinein 
kommen kunten in den innerfien Stock des Caſtels 
ſich zu retiriren. Die Feinde waren ihm ſo ſchnel 
und behende in die Ferſen / daß er kaum Zeit gewan / 
die Pforten vor ihnenzu fperren : und nahmen dar⸗ 
auf das gröffere Schloß zur Stunde mie hellem: 
Haufen ein. Dierüber blieb aber mancher / der ſich 
verſpaͤtet / im Stich / und muſte drauffen dem blutis 
gen Saͤbel aushalten. Matthæum Sepudium / 
der bey der Retirade aus der Stadt an beyden Kni⸗ 
en verwundet zu Bette lag / enthaupteten ſie alda 
auf ſeinem Siech⸗ Bett / und fuͤhrten ſein Weib mit 
neun Kindern / gefaͤnglich hinweg. Des gleichen fiez 
len / in ſelbiger Vorburg / viel andere Weiber und 
Kinder / und andres Geſinde / ihnen in die Haͤnde 
XIII. Da ſetzt es aber zwiſchen den Janitſcharen / 
und einer andren Art Tuͤrckiſchen Kriegsleuten / kei⸗ 
nen geringen Kampff: indem ein jeder die arme 
Frauen zu ſich raffen / und einer dem andren für 
der 
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var Nafen wegreiſſen will: fo gar / daß Die 
schen inder inneren Burg ſolches Spiel erblickend/ 
Ben dritten Dann zu ſpielen begunten / und aus den 





FTenſtern von oben herab / einen Schelm mit dem ans 
dren erſchoſſen; worüber nicht wenig Türcken auf⸗ 


m 7’ 


geopffert wurden. Diefes Tumults der Türefen 





wolten ſich "Johann Pribeg / ( auf Teutſch / der Uberz 
laͤuffer) der vor etlichen Jahren von den Tuͤrcken zu 
den Chriften übergefallen war / Balaſſius Eſpetei / 
Andreas Deſeon / und Melchior Silcon / bedienen / 


en aus zaghaffter Forchtſamteit / durch die Schieß⸗⸗ 


ſtreichen: ſeynd aber von den Janit⸗ 
ſcharen / davon alle Plaͤtze voll ſteckten / zur Stunde 


caput gemacht ; ausbenommen der einige Silcon/ 
| — Anfehauung feiner noch unbärtigen Ju⸗ 


— Quartier gegeben/ und ihn gefangen genoms 


“ Emus famen die Oberſten und Hauptleute 
u den Tumult der ihrigen / und kehr⸗ 

dem groſſen Vor⸗Schloß befindenden 
— wider das innere Caſtel: da nıme 
mehr Niemand Meder aus noch ein kunte: eines 
Theils/ von wegen der umher würenden Brunft ; 
andren Theils / weil der Feind fo hart heran dringen 
chaͤt / und. fo er nur einigen Chriften erblickte / alfos 
bald einen on Kugeln und Pfeilen auf ihn 











Av. Diefe inwendige Burg / und nur allein 
— Winckel oder Ecken des groͤſſeren Schloſ⸗ 
—⸗ fein abſonders Bollwerck / a 

R noch 
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3 initıon : waren aud) andere nid 
ohn ein paar Gemaͤcher darinn / die der Graf ſelbſt 
bewohnte, nebenſt elichen Zimmern, fo voll Pulver 
und allerhand Geſchuͤtzwerck lagen. Die übrigen 
Gebaͤu darinn Proviant / Rocken / Meel Habeenf 
Gerſten / Saͤufieiſch / und gedorrte Fiſche / ſtun 
alle in dem aͤuſſerem Caſtell woſelbſt auch funfft 
Faͤſſer Weins / 300. mit Eſſig / und zo. mir ale 
hand Früchten gefülle/ / ſamt vielem andrem Vorz 
raht hinterblicben / umd weder Freunden noch Fein⸗ 
den / fondern dem Feuer zur Speiſe und | 
gediener. Uberdas feynd in dem vorderen 
alle Stücke verlohren/ und wider ihre rech 
Herren bald hernach / von den Bluthunden mißg 
brauche: da hingegen ın dem innerem Schloß‘ 
feine Artollerie bey der Hand war / auffer zwey 
Stuͤck / zween Feuermoͤrſner / und 14..Doppelhachens 
auch nichts von Proviand / ohn allein tauſend 
Meels: daher ein groſſer Mangel anjetzo I 
und diefe drey Tage über / die noch librige ABeiber 
und Kinder meiftens für Hunger und Durſt vers 
ſchmachteten. Dennoch gleichwol befahl der Graf 
den Capitainen / Hauptleuten / und Oberften über 
das Fußvolck / die Poften und Schildwachten auge 
zutheilen / und fo gut cs möglich/ zu verfehen: *" 
XV. Gegenſeits ſteckten die ®gägcken / auf den 
Wall des erobereen Schloffes / vid Fahnen’ und 
ruheten zween Tage / nemlich den Donner⸗ und Frege 
tag aneinander. Aber am 7. September / an 
Marien Abend / und an felbigem Morgen/ um I 
/ 






























IE" fen Be auf den rings umaebenen Stock 
Ban un ran: dem Grafen damit feine Wohn⸗ 
| r dem Kopff an: und fobald innen die 
yuffteigende Flamme gleichfam die Loſung gegeben ; 
fhalleren ihre Trummeln / Paucken und Trompe- 
en: moranf das gantze Feld folgendes mit Heer ſpi⸗ 
in bedeckt wurde / und viel tauſend Schaaren in 
tee Ordnung herangezogen kamen. 
— RVL. Graf Serini verflund ſehr wol/ was 
dieſes Pfeifen für einen Tantz bedeutete: fahe audy 
xnebſt / wie heffeig das Feuer alenthalben überhand 
nam. In Betrachtung nun / daß man anjetzo ent- 
teder brennen / oder gefangen feyn / oder ritterlich 
ſterber muͤſte befahl er ſeinem Kaͤmmerling / Frantz 
Scheremtum / daß er ihm ein ſammettes Kleid / und 
Bann nicht gar weiten feionen Rock / desglei⸗ 
chen ein linterkleid/ Hemde /und ander faubres Ges 
herbrimgen folee. Sagte zugleich / gegen die 
je Ihm lebende Soldaten: Der ſchweren Klei- 
ung darf F ich jeto nicht ; fondern der leichten : dar⸗ 
innich m i tun hurtig und unverhindere könne ver- 
Folg gende. ließ er ihm ein ſchwartzes Hürlein von 
Flock⸗oder Bels- Sammer welches mit Gold ver- 
breme / und auf Hochzeiten feine Ehren⸗ Tracht zu 
li pflegte / reichen. An felbigem Huͤtlein / hieng 
| ves gůldnes Kleinod: in der Mitten / fun⸗ 
te ein ſchoͤner koſtbarer Deamant / das rechte 
bild feines harten und treu⸗ veſten Helden⸗ Her⸗ 
ae :p il auch etliche auserleſene in er a 
de 





















. 
3 


N 
2; F 
! 
a 4 





den Sammer/einzunchen ; und fagre zu ſeinen Leu⸗ 


Tuͤrckiſche gebracht; warf er folche wider den 
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Edelgeſteinen gefafte Reiher⸗ Federn daran se 


et. « 
Nechſt dieſem / begehrte er / von gedachtem fe 
nein Kaͤmmerling / hundert Ducaten: und als die 








ſprechend: Ich mag mit den Türchen 
nichts gemein haben; geb/ und hole mir an 
dere / die meines Pringen Schlages. * & 
ſolche ihm vorgelegt; ließ er den blan-fammeren Rock 
ein wenig auftrennen/ um das Gold/ zwiſchen dee 
Baumtvollen/ womit der Rock gefürtere war /und 


ten’: hr. fole wiſſen / daß ich diß darum thue /dap 
wann mich irgend ein Feind oder Räuber ausziehen 
möchte / ein folcher nicht koͤnne fprechen / er habe bey 
mir gar feine Beute gefunden, De... 
Seine Hände zierte er mit fchönen gilönen 
Armbändern : und gebot hernach dem 
ling / daß er ihm die Schlüffel des Caſtels / fo Zeit 
der Belägerung in deffen Bermahrung gewweſt / wie⸗ 
der einlieferte: ſteckte folche gleich ın den Rock / dar⸗ 
inn die hundert Ducaten / und ſprach abermal zu den 
Umſtehenden. Glaube mir / ſo lang ich diefe 
Fauſt ruͤhre / ſoll mir Niemand dieſe hun⸗ 
dert Ducaten / noch dieſe Schluͤſſel nehmen 
Wer mich aber ſchlaͤgs / oder begräbe; der’ 
mag fie haben. Denn ich habe GOtt an 
Gelöbd gefchworen / daß ich mich niche 
wolle / mit einer Ketten am Hals und an 











den Haͤnden / laffen durchs Tinchifche La⸗ 
— ger 





| ger fübr en / und 
is $ehlich hat er auch vielgameldtem Kämmerling 











m/.alle feine mit Gold und Silber beſchlagene 
>abel her zu tragen; das Gewicht und die Sc ärfs 
. Federfelben nacheinander geprobirt / und einen, der 
ſeines Deren Vattern getweſen / ausgelefen und bes 
alten / mit diefen Worten: Das iſt einer von mei⸗ 
nen alten Säbeln ! Mit diefem Schwert hab ich - 
um allererften Ehre eingelegt / und alles / was ich 
haobe / er worben: mit dieſem / will ich auch alles / was 
Der über mich / nach feinem gnaͤdigen Willin / 
wird verhengen / ausſtehen. 
geſprochen; faſſt er den Saͤbel in die rechte 
Dand / ließ ihm einen rundten Schild nachtragen / 
amd wolte aus ſeinem Gemach tretten; als man hm 
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ſeinen Helm / Pantzer und andre Ruͤſtung prefen- 


















rirte: die er aber nicht wolte annehmen / mit vermel⸗ 
den : Er/der feinem Vatterland anjeno / in einem 


' dampff / das Sehen aufzuopffern / und eis 
ſchoͤnen Zodes zu ſterben geſonnen / bedörffe fols 
eRufung gar nicht. Ich / ſprach er’ begehre 

Sigech nicht zu entfliehen. GOtt wird 
mein Beſchirmer feyn. Was der elbe will; 
will ich alles mie ſtandhafftem Muth ar 
gehen / und leiden. er | 
XV IE Als er nun / ſolcher Geſtalt / aus dem 
Semach hervor / und auf den innern Burgerplatz 
oder Vorhof gekommen: hielten daſelbſt alle noch 
Abrige Soldaten / Reuter und Fußknechte / in vollem 
A J — Sewehr. 









Gewehr. Und nachdemmal der letdige Augen 67 


viant mangelt / und euer Rind und Weiber/fir Hun⸗ 
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nunmehr anuafam anzeigte / daß die unerl 
Brunſt feinen längern Berzug ihnen allda w 
verſtatten: hat der Graf angefangen’ folau ? 
jederman hören fönnen/ folgender maßfen zu reden 

Meine lieben Brüder / und treue Spief 
len ! Jetzt fehen wir vor Augen / mas Gefkale 


> 


ung alle heut, mir Feuer ſtraffe. Durd Feuer 


und überwinden ung unfre Feinde! Dennoch 
müffen teir folche Züchtigung des Almächrigen wie 
lig und gedultig übertragen: angefehen er Hemer 
wol unfre felbfteigne Sünden / als diefer ganzen 
Geſpanſchafft Laſter und Unrugenden / heimfuchen 
wollen. a 
Ihr werdet euch guter maſſen willen zu e 
nern / daß ich euch / gleich ihr hinmwiederum mie 
einem Eydſchwur / dabey GOtt der HErr zum Ze⸗ 
gen angeruffen worden / angelobt / beyeinander zu l⸗ 
ben und zu ſterben. Nun iſt zwar / GOtt Lob di⸗ 
falls bishero noch kein Mangel oder Bruch vorgefal⸗ 
len ; muß und foll auch noch keines weges geſchehen 
Ihr feher aber gegenwärtig alleſamt / daß wir an die⸗ 
fem Ort wenig Friſt mehr haben / und zwar aus drei 
erley Bewegniſſen: darunter die Erſte iſt / daß 
doch nur von dem Feuer verzehrt werden: die Andre; 
weil unfrer fehr wenig : die Driteez weil ung Pr⸗ 














ger und Durft verfehmachtend umfonmminen. Die 
hat ung die Nothwendigkeit das Ziel unfrerMühfees 





ligkeit geſteckt / nemlich auf einem ſolchem Platz > 
* zw 


a 1 — 
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stoifhen Sieg und Tod fein Mittel / da unfer Ko⸗ 
* und Herr / unſer Vatterland / ja gantz Europa / 
und das letzte mal auf die Haͤnde ſehen. Was wol⸗ 
len wir dann allhie länger verziehen / und in der Glut 
verderbenẽ Ihr redlichen Männer l laſſt ung hinaus 
wiſchẽ / in die Vorburg; unſren Feinden den Mittel⸗ 
Finger zeigen / und ung tapffer mit ihnen herum 
Laſſt euch euer Leben nicht ungerochen 
nehmen; nicht in der Gefangenſchafft / wie dag une 
vernünffuige Vieh euch hinmetzeln und wuͤrgen: 
fechrer wie ehrliche Seute / und gebt ihnen den Gieg 
nicht wolfeilzfondern alfo/daß er in ihrem ſelbſt eigen? 
ihnen ſchwimme;: auf daß ihm ein jedweder 
unter uns / durch feinen Tod / einen unfterblichen 
Ruff und Preiß erwerbe. Wer alfo ſtirbt; der 
wird) auſſer allen zweiffel / bey GOtt ewiglich leben. 
Dafern aber GOtt jemanden das Leben länger fri⸗ 
ſtet / und ihn übrig bleiben laͤſſt; wird derſelbe / bey als 
len ehrlichen Seiten / Ruhm und Sob davon haben, 
Ich will der allervorderſt ſeyn / und hinaus vor euch 
—— 

XIIL Hierauf antwortete ihm die gane 
Soldarefea mit einhälligem Geſchrey / fie waͤre mit 
ihm einerloy Meinung und Refolurion : und toirffe 
alfofort darauf ein jeder feinen Schild / Bruſt⸗ 
Stud Helm und Pantzer / auch fo gar feine Degen 
Scheiden nieder / mit dem bloſſen Schwere und Klei⸗ 
dern ſich begnuͤgend. 

XIX, Hicbey fuͤgte ſich aber eine ungemeine 

P Tugend 








ſich von ihm trennete. Ich weiß / ſprach fie] ’ 


218 Die XV. Traur⸗Geſchicht / voR 
Tugend und ſeltſames Erempel. Denn 7 ale 
Gesraufs Äuferte gefommen / und einjeder ſich / 

lich zu ſterben / ſchickte; ſetzte ihm einer von dem & 
daren für / fein Weib / das adlichen Herfommens 
und ſchoͤner Geſtalt war / felbft zu rödten: Dat 
den Türcken niche in die Hände fäme. Die x 
ſchmitzte Frau merckte ſolches gar bald: bat ihn De 
halben demuͤthig / daß ers nicht thaͤte / und a 
Es würde ein gottloß Stück und groſſe Suͤnde ſcn 

da er / als ihr Ehmann / die Hände mit feines vorfa 
hochgeliebten Weibes Blur befudelee ; hingegen ihr 
viel ſchmertzlicher / dafern fie/ale ein tugendhaff 
feufches ı und ſchoͤnes Weibsbild / ihren liebſ 
Mann in der legten Todes-Gefahr verlieſſe 













wol / mein Schar / daß ich dir A | 
mehr / auch niche in Todes⸗Gefahr von dir zu 
hen : will demnach eine Gefährtin deiues 

feyn:: damit der Tod die jenigen niche ſcheide / hs 
die Siebe im geben zufammen gefnüpfft hat, ug 

Hierauf legt fie geſchwind ein Manns Kleid 
an; wird von ihrem Mann mir Wehr und Waffen 
verſehn / und an feine lincke Hand gefteller, 

XX. Nun wenden wir ung wiederum su dem 
Grafen Serini. Nachdem diefer Herr / oberjähle 
ter maſſen / ſich und feine Leute / mit der Au 
letzten Noth / wie ein Kampff antretender Sötv feinen 
Muth und Grimm mit dem Schwantz / aufgemun⸗ 
tert / und obgeſetzte Rede geendet: nam er die groſſe 

uͤberguͤldte Fahn / ſo an einer Seiten mir des J 
ers / 












| Sraf Nielas Sertnt. 227 
fers / an der andern mit dem Koͤniglichem Ungari⸗ 
chem Wapen geziert war / in die lincke Hand; 
ſchwang mit der Rechten fein blinckendes Schwert / 
und rief dreymal überlaun: Jeſus! Jeſus! Je⸗ 
ſus Ubergab nad) dieſem die Roͤmiſche Kenfertiche 
Sahne dem Sorens Juranitſch / ſelbige der Soldarefca 
porzutragen: und befahl das Thor zu öffnen. 
7 Snfelbigem Thor lag ein Stück oder Moͤrſner / 
‚mie Hagel und kleinen Stücklein Eifen geladen : ſol⸗ 
ches zebot er vorher aufden Feind zulöfen. Als der 
Zeugmeifter/ Marcus Saracenus / felbiges verrich⸗ 
gen mil; wird er felbft durch eine heranfliegende Kım 
gel getroffen / uñ zu Boden gelegt, Nichte deſtoweni⸗ 
gerbefahl 8 Graf dem dabey ſtehendẽ Georgio Chrou⸗ 
a0 den Zundftrick zu ergreiffen / und das Stück abs 
subrennenstote auch geſchahe. Die Tuͤrcken ſtunden / 
in fo dickgehaͤuffter Menge / und fo genau geſchloſſenẽ 
Sliedern beyfammen / daß da man einen Apffel uns 
ter fie hätte geworffen / folcher im niederfallen ſchwer⸗ 
lich würde Die Erden erreicht Haben / fondern noth⸗ 
wendig auf einem Türcken⸗Kopff hatte beliegen blet- 
ben /und ruhen muͤſſen Woraus leicht abzuneh⸗ 
men / was für eine groffe Niderlag diefes Hagel⸗ 
Stügf unterihnengegeben. Es war nicht anders) 
als wann durch gählingen grauſamen Sturmtoind 
ein groſſer Wald übern hauffen fiele / oder ein gantzes 
Feld mit Getreide auf eins von den Schloſſen danie⸗ 
der geſchlagen wurde. Iſthuanfius meldet / daß auf 
die ſechshundert Tuͤrcken hiedurch entweder ertoͤdtet / 
oder gequetſchet worden. 












Pij Mitten 
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Mitten unter ſolchem Dampff und Ka 
fuhr darauf Graf Serini heraus mir einem E 
Sebel / und kleinem Schildlein; deme die ant 
ander Zahlin allem ſechs hundert ſtarck / reſolut 
festen / und recht auf der langen Brucken mit 
Tuͤrcken traffen: aber mie gantz ungleichen Be 
theil; angeſehen diß geringe Haͤufflein / gar bald vc 
einer fo grauſamen Menge fliegender Pfeile 7 —— 
geln / und andrer Geſchoͤſſe / bedeckt und erlegt wurd 
XXI. Dee Graf brach / wicein reiffender Löw) 
gleichwol fo weit herdurch / da er gar das Ende 
Brucken / darüber man aus dem Schloß in D 
Stadt zu gehen pflag / erreichte: befam aber ad 
gleich einen Schuß durch die rechre Brufl. Ohne 
angeſehn nun fein ritterliches Blur haͤuffig hervor 
ſtrudelten: rieff er dennoch / nach wie vor / den Sein⸗ 
gen zu / ſie ſolten ſtehen / und beſtaͤndig biß inden Tod 
fechten. Hieruͤber fuhr ihm endlich ein andrer Schuß 
durch die Schlaͤffe / zwiſchen dem rechtern Auge und 
Ohr ; wovon er zur Erden ſanck / und feinen heroi⸗ 
ſchen Geiſt aufgab. — 
Sammel Budina von Labach / fest in feiner 
Hiftori von diefee Belägerung / daß die Tuͤrcken / 
nachdem fie ihn fallen geſehn / dreymal Alla | geſchri⸗ 
en ; die andre Chriftliche Soldaten aber zurück in 
das innerſte Schloß geflohen : jedoch weil der Feind 
ihnen hefftig nachgefegr / und mie grimmiger Furi 
drauf gedrungen / wären beyde Theile faft zugleich / 
mie aͤuſſerſter Macht und Gewalt hinein fommenz ' 
fo ſey auch die innere Manr nunmehr allenchalben 
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Boller Türcken gemeft / die von oben herab den Chri⸗ 
‚ ften / mis Hölgern und Truͤmmern / toͤdtliche Würfe 
fe und wunder zugefügt / und fehr hart mie ihnen 
- fireitenimüffen : jedoch Härten fie felbige endlich alle 
nacheinander niedergemacht ; ausbenommen dieje⸗ 
nige / welche von etlichen mie Tuͤrckiſchen Buͤnden / 
 Hanpifhleyern und Kleidern bedeckt / und durch ſo⸗ 
fhane vermaſquirung gerettet / und lebendig hinweg⸗ 


Es muß aber dieſes zurůck weichen / nur von et⸗ 
lichen verſtanden werden / denn der Baron Forgatſch 










be ichtet/ die uͤbrigen haͤtten / nach des Serini To⸗ 
desfall / dennoch fo hart und verzweiffelt gefochten / 
Ma vo reyhundert ( Iſthuanſi fest ſechshundert; 


=, 
j x 
. 
5 
u: N f 
‘ 
h 
f 
4 
1 






ehr vieleicht die Werber mit : aderdreyhundert 
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vlelleicht drauſſen auf der langen Brucken / die 
n wegen ermanglenden Platzes im Schloß 
ſtanden ; welches faſt glaublicher) Menſchen / 
ſcht gar vier lebendig den Feinden in die Hand ges 
fommen; undjedwederdte Stelle/fo er anfangs ein⸗ 

men / mic feinem todten Leichnam bedeckt: 


doch nicht ohne groſſe Niderlag und Einbuß der Feins 


de. Mir welcher Nachricht auch Iſthuan fius uͤber⸗ 
einftimme : der da ſchreibt / die übrigen Voͤlcker ſeyn / 







nach dem Serini erlegt / auch / biß auf etliche wenige / 
Bas n Fußſtapffen / wo fie geftanden / fech⸗ 
tender Far 


Fauſt umgefallen: unter denen fürnemlic) ges 
weſt ——— Nicolaus Cabac / und Pe⸗ 
ser Pataki/ drey Rittmeiſter; desgleichen die edle 

ae Bi Juͤng⸗ 
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— Johann Baioni / Paulus Iſthuan 
enandter) Georg Chaqui / und audre. F 
Das ſchoͤne Weibsbild / von weicher ge⸗ 
ſagt worden / daß fie ſich neben ihrem Mann/ nie 
gewehrter Hand geſtellt / fochte an der linefen Seiten 
ihres Eh⸗Gattens / wie eine tapffere Amazonin⸗/ 
gen die Türcken / mit einer recht maͤnnlichen und 
ſamen Reſolution / gar ſcharff und behertzt / fo lang 
biß ſie / vor ihres Mannes Angeſicht und Tod/da 
nieder gelegt wurde. Georgius Gaprarius/Derum: 
laͤngſt / in einem Zweykampff mir den Tuͤrckiſchen 
Ali⸗Aga / hatte den Sieg errungen / wie auch 0% 
hannes Novac / ein altbejaͤhrter Dragoner⸗ Banp⸗ 
mann / retirirten ſich mit ſtreitender Fauſt auf einen 
ſteinern Thurn / und wehrten ſich allda etlich Sum, 
den aneinander, Endlich aber gaben die Jantſcha⸗ 
ren einefehr ſtarcke Muſqueten⸗Salve auffie: wor: 
Durch fie erfihlagen / und hernach todt bey den Fu 
fenvon dannen heraus gefchleppt worden. 

XXI. Endlich / nachdem die Janiſcharen 
ein wenig nachaelaffen mit würen ; hat man den 
Caſparum Alaptanıım aus den Winckel/ darin ex 
ſich / als fein Herr Oheim / der Graf Serini gefallen? 
hatte verſteckt / herfuͤrgezogen / und / weil man ihn ſei⸗ 
nes ſchwartzgelben Angeſichts / und kurtzer unanſehn⸗ 
licher Statur halben / nur für einen ſchlechten Schilde 
Jungen oder Waffentraͤger angeſehn / beym Leben 
erhalten ; eben zu der Zeit / als die Janitſcharen den 
Körper des Serini plunderten / und weil ſte die groffe 
gzuůͤldne hochtkoſtbare Armbaͤnder / fo cr N 
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Hände tg / aus Ungefühleflichkeit nicht aufzulöfen 
woſten / die Hände abbauen wolten: welches diefer 

Alapianus verhuͤtet / und ihnen mie einem Meffer die 
 Arn-Scfhmeide eröffnen. 


Den Kämmerling Zerenko/ welcher die Duca⸗ 
tenum Sci dem Serini hatte gereicht / funden 
fie in der Küchen verborgen ; fingen auch den Bart⸗ 
ir und ſchenckten diefen beyden / wegen ih⸗ 

rer fchönen Seſtalt / das Leben. Uber den Ste⸗ 
pban Drfigi / breitere Haffan / ein Tuͤrck von 
J vor dem bey ihm gefangen / aber gelinde 
traeitt war / feinen ei a Leib / und rettete ihn fols 
Seſtalt von den Würgern.. Dieſe drey oder 
er / fi —— allein uͤberblieben / feynd 
nachmal ea i em finenn Sohn Ge⸗ 
org loß gefau zurück gelangt ; alle Die andren 
| — n ie en Feinde erwuͤrgt. Die Kin⸗ 
der und Welber⸗ raber/wurde meift alle beym Leben ers 
tẽ / und in d Dienſtbarkeit geſchleppt. Hiebey thaͤtẽ die 
r are Eike: ſo fie aber dvenandren Zürs 
einen Gefangenen nicht kunten wegreiffen s az 
fin en fie ſolchen unter ihren Haͤnden. 
An demſelben Plan des Schloſſes / Tag es alles 
fo voller Soden / beydes von Tuͤrcken und Chriften/ 
d 


























aß man nidje anders. ins Schloß hinein oder heraus 
ndeln kunte / weder über. die erfchlagene Leichnam. 
Imgleichen waren auch die Mauren der inneren 
arg überall mit toden Körpern bedeckt / ſo daß 

wanda⸗ Blut haͤtte moͤgen mit Händen ſchoͤpff en. 
P iiij XXxull. Nach 
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232 Die XV. Traue- Geſchicht / von 
XXIII. Nach geendigtem Streit / befabl’der 
Janitſcharen Dberfter dem Seriniſchem am 
das Haupt abzubauen : und nam die Waffen deſſel⸗ 
ben / tie auch fein ſtattliches Hanpe-Roß/ / Perua⸗ 
ni benahmt / zu ſich / für feine Beute: den Kopffaber 
ſchickte er zum Beier Baſſa Mehemet / mel | 
aufeine Stangen / den Türcken und andren zu 
Schaufpiel / ſtecken liiß Den Rumpff nam 
Tuͤrckiſcher Rittmeiſter / Muſtapha genanne /1 
begrub ihn : zur Danckbarkeit / daß Graf 
vormals / als einen Gefangenen / nicht übel g 
So fuͤhrte man auch. die Gefangenen / an 
Stricken und Ketten / im Laͤger herum. 
XXIV. Ob fie aber gleich diefes Ungarif 
Simſons Haupt / mir groffer Freud und Suft /anız 
fange anjchauten : ward ihnen doch dag Sachen bald/ 
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auch nach feinem Tode / vertrieben / und in groffes | 


Wehklagen verändert. Denn es hatte der heure 
Rittersmann / ſamt feinen tapfren Spießgenoffenz 
kurtz vor dem legten Ausfall / einen ſteinern Thurn 


voll Pulver und Feuerwerck / und dabey eine brenz 


nende Lunten legen laſſen. Wienun/nahdemben 
de Caſtell völlig erobert / eine unglaubliche Menge 
Tuͤrcken hinein geloffen / und nicht allein das Schloß / 


ſondern auch die Stadt mit Tuͤrcken /hobesumd nie — 


driges Standes / gleichſam beſaͤet war ; fam das 


Feuer endlich ins Pulver / und gab einen folchen 


Schlag / daß die alten Häufer des inneren Schloſſes / 
nebenft diefem Pulverthurn / aus dem Grunde ges 
hobenyun jerſchinettert wurden, Erſchrecklich war eg 


; 
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 anzulcauen / wie die Türcken bey Hauffen mie in 
die Lufft flogen / wie fierheits vondem Schlage übers 
eilt / und anf der Stelle zerquetſcht / theils halb todt 
geſchlagen / verbrandt / oder ſonſt jaͤmmerlich geſtuͤm⸗ 
maealt wurden / wie die geſprengte Trümmer von den 
nebenſtehenden Mauren / und die Steine vom Dache 
bald hie bald da einen begruben / oder toͤdtlich verletz⸗ 
en / wie die Granaten und Feuerballen unter ihnen 
herumſpielten / und ſchwaͤrmten. Laut der Türcken 
ſelbſt eigner Betenntniß / ſeynd uͤber dreytauſend der 
Ihrigen hierüber umfommen. Solche Niederlage 
derurſachte / in dem gantzen Heerlager groſſes Trau⸗ 
ren / weinen und lamentiren: dieſer klagte ſeinen 
Bruder / jener feinen Vatter; der den Vetter / ein 
andrer feinen Sohn: andre feuffsten über ihre Blur 

oder Mauth⸗ Freunde. 
Sonſt will man / daß diefe gantze Belägerung 
| die Tuͤrcken habe wantzig / oder tie andre meinem 
2% sanfend Mann gekoſtet. Forgatſch ſchreibt / es 
haͤtten ihnen / bey ihrem Abzuge / dreiſſig tauſend ge⸗ 
mangelt : und nimt hierüber die — 2 — Key⸗ 
ſerliche Seſchicht⸗Buͤcher zu Zeugen. Alſo gar 
weolte ſich dieſer Schluͤſſel zu ver Cron Ungarn / nicht 
willig und leicht heraus ‚drehen / ſondern viel lieber 
brechen laſſen / und den Feinden die Hand blutruͤn⸗ 
ſtig machen. | 
VRR: Tagshenac/ nemlich den 9. Septem⸗ 
beis/ in aller fruͤhe / ſchickte Mehemet Baſſa des 
Serini Haupt feinem Blutsverwandten / dem Mu⸗ 
ſiapha .. nad) Offen a Diefer ließ es — 
cn 
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in eimfchleche gering Tüchlein getvickelt/durch teen 
Bauren / ins Römifch « Kenferliche Sager liefern 
anden Brafen von Galmen : welcher ſolches weil 
es mit Eiter und Blur fehr befudele / und allbereie 
gan haͤßlich roch mir Rofen Waſſer abwafchen 
und balfamiven laffen ; folgends / in Begleitung des 
gantzen Kriegsheers / auf Raab gebracht : von dan⸗ 
nen es de entleibeen Herrn Grafens Schweſter⸗ 
Mann Franciſcus That / und ſein Eydam Balcha⸗ 
far Battiani ( Budeani) abgeholt / und nachdem a⸗ 
bermal die gantze Keyſerliche Armade / auf etliche 
Meilen / ihm die letzte Leich⸗ und Ehrenfolge gegeben / 
auf Czakathurn geführe : allda mans / indem Rio 
fer S. Helenz / inein Grab⸗Gewelb / darinn feine ° 
erfte Gemahlin / nebenft 2. Söhnen und einer 
Tochter / ruhete / begraben ; den unfterblichen 
deifelben aber / in dem alirerefflichftem Ehr 
Schleyer eines immergrünenden Berüchts f der 
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Nachweli unverweßlich hinrerlaffen har. . 
——— Die XVI. Geſchicht 
von ie} 
Chanchienchungus / Nord Koͤ⸗ 
nig in Suchuen, | 


L  ‚Ehanchienchungus erhöht fich durch Gewalt / 

von einem Rauber zum Roͤnig in Suchuen · 

IL Deſſen geaufame Natur wird / durch vieler 
ley Exempel / angezeigt. 

UL Wird 


Inhalet. 










211. Wi — Mdever der beionifchen pfaffen / 
and den Jeſuiten ein gefährlicher Freund, 

Bäffe / wegen vergeblicher Belägerung der 

_ . Brade anchung / hundert und viertzig 

FR tau ſend Soldaten niederhauen. 

Ve A hen taufend Studenten umbringen: 
VL — ‚Der groſſen Hauptſtadt Chingtu ſechs⸗ 

J — dert tauſend Menſchen erwuͤrgen. 


J 


VIL Berodrfe eine Soldatẽ / ihte Werber zumegeln. 
IPL Seuche Be die Tartarn: welche ihn er⸗ 


| ſchi 
m me Tarraeifche Feldherr wird ſchlecht be⸗ 
doanckt / und fein eigner Wärger. 


E Andınic ſchreibt Seneca: * Gb 
lecch einer kein guter Mann ıft; 
mag er nichts deſtoweniger ein 
- Aesel Regent / oder Schul-Profeffor ja ſo 

1 / als irgend ein Koch oder Sudler fey 

d alle die verflär Hafte Heiden / geſchweige Chr. 
ſten / behaupten? / daß diß für kein wahres Gut zuhal⸗ 
weichet auch in Boͤßtwicht fan beſitzen: ange⸗ 
ſchn Reicht hum / Gewalt und Ehre etlichen Menſchẽ 
Wamit ich aber eine mich des Senecæ ſeiner Schreib⸗ 
Feder bediene) auf gleiche Weſſe zufallen / wwie et⸗ 
} war ein Silber⸗Groſchen ing Secret / oder in die 
Choac, Solches wollen wir dißmal beftätigen/ 
| durch den zn und gemaltfames Regiment 
einge 


— » Epiß.er. adLucil.r Pegunia in quosdam homines, guomodo 
enarius ın cloacamcadir ¶ Erpaulopof : Qui nonck 
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—* onus, poteſt nihilominus Medicus 4 poteſt Guber- 
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236 Dte XV T, Traur⸗Geſchicht /von 
eines Menfchen / der feiner erfchrecflihen Thate 
wegen nicht werth geweſt / die Some zu ſchauen. 
1. Verktriecht euch alle Phalarides / Nerones 
Draculæ / und Baſilides: denn ich führe aufden 
Platz Chanchienchungum / einen Menſchen / welchen 
man vielleicht fuͤglicher einen rechten mit menſchl 
cher Haut und Geſtalt uͤberzogenen Teuffel aus de 
Hoͤllen nennen moͤchte. Nachdem dieſer abge 
ſchaͤumter Boͤßwicht / Schlacken und Ereremene 
menſchliches Geſchlechts / lange vorher das Meer ae 
ſchaͤumt / und durch das geraubte Geld und Su 
ihm einen groffen Anhang von Raubvoͤgeln gemach 
iſt er im Jahr 15 4 4. Inder Ehinefifchen Landſche 
Suchuen angelangt ;_hat die Hauptſtadt felbiaee 
Provintz mit Sturm erftiegen / und in dem € 
Anlauff feiner Wuͤte den Fürften derfelben 7 
Prinzen von dem Keyferlichem Haus T 
welcher daſelbſt feine Reſidentz gehabt / me 
wie er allbereie vorhin ficben andre noch Ar 
hohe Haͤupter grauſamſt hingerichtet hatte: w 
alles nur ein Vorſpiel feiner hernachfolgenden b it⸗ 
ſtroͤtmenden Schau⸗ und Aufzüge geweſt. l⸗ 
gends iſt dieſe gantze / groſſe und volckreiche Provintz 
unter fein tyranniſches "Soc gerathen / und. ihm 
durch Gewalt zu einem Koͤniglichem Sitz oder viel 
mehr zu einem Schauplatz ſeiner grauſamen Thaten 
worden. 
11. Dieſes abſcheuliche Mordkind ward / durch 
ſeine eigne greuliche Natur / zu den unmenſchlichſten 


Grimmigkeiten dergeſtalt getrieben / daß man ſchier 
waͤhnen 
















: Chanchienchungus aus in Suchuen. 2 
woͤhrnen ſolte / er haͤtte in feiner. Kindheit lauter Bim 
Milch / oder die Bruͤſte eines Tiegers gefogen: 
eſchaut / Fein Achem aus feinem Munde ging / der 
ers als Mord und Tod bließ. Um eines ei⸗ 
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bimangeren Weiber / noch der ſaͤugenden Un— 
igkeit im geringſten gefchone. Die gantze 

- Gaffe / darinn fein Verleger wohnte / mufte feinen 
- Grimm mit aller Inwohner Blur leſchen  ohn einis 
gen Unterſcheid zwiſchen Schuldigzoder Unſchuldi⸗ 
gen. Er ſchickte einsmals / in die benachbarte Pro; 
vintz Kenfi einen Eurrier : weil aber ſelbiger froh 
‚war / daß er einem ſolckem Ungeheuer entrunnen / 
und der Wiederkehr vergaß; ward das ganze Vier⸗ 
sheilder Stadt/darinn felbiger gewohnet / verſtoͤret; 
wie wol er dennoch vermeinte / ein gewaltiger Meifter 
ſeines Zorns zu ſeyn / und den Inwohnern der Stade 
beſondere Snade u erweiſen / in deme / daß er nicht alle 


urger miteinander drum caputiren lieſſe Aug den 
charffrichtern war einer / den er ohn zweiffel feiner 
uſamteit halben / mehr weder andre gelicht / ge⸗ 
ftorben : datum ließ er nach dem Artzt fragen / der 
ihn in * en und rs felcher er⸗ 
fragt / nebenft ihme bundere andre Aertzte den Hen⸗ 
— übergeben. ” 

Secgen den Soldaten wuſte er fich freundlich 
gnug suftellen: redete / aß und ſpielte mit ihnen / als 
ein Spiepgefel : cheilte ihnen / um ihres Wolver⸗ 
baltens willen / Geld und ſeidne Waaren mit eigener 


Hand 
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Menſchens Verbrechen wilien / har er viel⸗ 
8 gantze Geſchlechter wuͤrgen laſſen / und weder 




























5 fefigre fie dardurd) in beftändigee 
Siebe und Treu. Dahingegen waren ih Ihre 
Köpffefehr wolfeil / wann fiedas gerinafteüberfaher 
Dann fo fern ſich ein Soldat ließ blicken / der ni 
wol befleider / und muthig genug herein wart / ala 
felbiger über die Klinge tangen. Keine offene 
che Berrichtungen fing er fo fröltch an / als rag 
und blutig hingegen der Ausgang und das End 


Einsmals begabfiche / dag ein Soldarvonibue 
ein Seiden Zeug geſchenckt befommen ; aber ohnge= 
fähr / bey feiner Rottgeſellen einem/fi & entfallen ſe 
ſen die Seide wäre nicht der beften Arc. Sol 
erfähre der Tyrann / durch feine Ausfpäher > un 
laͤſſt von Stund an das gange Regiment / daru 
der Soldat gedienet / weldhes 200 0. Mann 
war / aufs greulichfte niedermegeln, 

In feiner Königlichen Refiveng-Stade/ waren 
ſechshundert Vorſteher / oder hohe Beamten | 
Bürgerlichen Sachen : davon innerhalb 3. | 
faum 20. überblieben ; und alle die übrigen / aus 
derlichſten Urfachen / auf mancherlep Welfe 
richtet. Dem General Kriegs⸗Auditoͤt / ſo bey den 
Chineſern Pingpu heiſt / hat er darum / weil er hue 
fonderbaren Befehl / einem Chineſiſchem Phrlofopher 
hatte erlaubt / aus der Hauptſtadt / nach Hausin fein 
Vatterland zu ziehen / lebendig laſſen die Daut abe 


Funff tauſend Eunuchen / die er aus den Din j 
Ken der Nerven von der Tatmingiſchen Juri EEE | 


. 
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atef atte umgebracht / in feinen Dienft aufzund ans 
genommen, ſeynd endlich / auffein Geheiß / quf ein⸗ 
al miteinander jaͤmmerlich ermordet worden: ali⸗ 
dien il ohngefähr einer derfelbenihn/ mir dem alten 
| hmen Chanchienchung / und nicht mir dem Kö; 
niglichen Titul genennet ; als wann der Hund / durch 
den bloſſen Nahmen / und nicht vielmehr durch ſo viel 
rn a mis ſchaͤndlichen Mord⸗ Flecken 









AIII. Die Bögen Pfaffen hatten infonderheie 
an ihm einen ſolchen Heren / wie Die Froͤſche am 
Scorch Welches dieſe Teufels, Brut dann auch 
wol verdienete. Dann che der Moͤrder das Sand 
Suchuen eingenommen / hatten fie wider die Chris 
fen / und voraus wider die Jeſuiten / fo alda den 
 EHriftlichen Slauben lehrten / groffe Verfolgung 
erweckt. Nachdem aber vielgedacheer Tyrann die 
Provinttz zu ſich geriſſen; iſt der fuͤrnehmſte Goͤtzen⸗ 
‚Diener / fo folder befagte Patres die Verfolgung an⸗ 
geſtiffter / wegen etlicher wider den Mörder ausge⸗ 
ſtoſſen hartẽ Worte / gefangen / und in Gegenwart 
eſbeen / enthauptet worden : für welchen diefe, 
rung / daß ein Chriſt das Boͤſe mir Gu⸗ 
folle/gern gebeten haͤtten warn ihnen 
cht ‚vor des Tyrannen unfinnige Art / 
mög deren der Fuͤrbitter / mit dem Verurtheilten / 
ein gleiches Trinckgeld von ihm bekommen pflegte / 
ſolches widerrathen. 
Mehrgedachte Patres liebte er zwar / als Freun⸗ 
de und gelehrte Seine / redete zum oͤfftern mir ihnen 
| gan 
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gleichwol waren fie ihres Lebens nie recht verſicher 
des / in Betrachtung des gaͤhlingen hitzigen Zorn 


































gan freimd lich / und Ind fie zu fich in feinen Palaſt 
fondern beforgten jederzeit/ es kaͤme ein Bot Des Si 


diefes Eramörderg : maſſen er fie ſchon dreymalze 
Tod verordnet / wiewol duch Göttliche Huͤlffe es den⸗ 
noch nicht vollenzogen. Weil aber fein Hertz / ms 
eine Igei / und dem Anfchen nach / ohne Blue nid 
wol leben kunte: muften die heidniſche Goͤtzen⸗Pfa 
fen defto häuffiger daran : denn des Borneht N 
fein Tod / war viel zu wenig / ihm die rachgtenige 
Blutduͤrſtigkeit abzufüihlen. Darum wurden/son 
allen Orten / ben zwantzigtauſend ihrer zufammen ge 
fuche / undauf fein Befehl / mit ihnen ein VBorfpke * 
der Hoͤllen gehalten / indem man ſie / durch allerley 
peinliche Henckereyen / alleſaͤmtlich ihrem und 
gleich feinem Herrn / dem Teuffel / i den Rachen gez 
fehoben. Geſtaltſam er ſich deſſen / gegen Den "Sen 
ſuiten hernach gerlihmt / als hätte er eine herrlich 
That verrichtet / undeinen andren König Jchu 96 
foiele ‚der die Baals Pfaffen zwar auch aljo ractind, 
te / abtr viel aus einem andren Eyver / weder dieſe 
Beſtie. Dieſe (ſprach er wolten euch das eg 
ben nehmen: aber Tienchu / (heiſt auf En⸗ 
ſiſch ſo viel / als GOtt / oder ein Herr des Hmmels 
bat mich geſandt / daß ich ſolte / an eur — 
Stat / wider diefe Feinde mie gebuͤhrliche 
Straffe verfahren. —A 
WManchesmal diſcurrirte er auch mit den 
fribus / von der Chriſtlichen Religion / und „ = 
* 


— —— 
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geſchicklich daß man ihn mir gutem Fug hätte mo⸗ 
‚gen für einen Chriften halten: lobte und ruͤhmte die 
Thriſtliche sehr gar hoc) ; davon ihn ſowol mündlich 
‚Die Patres / als audy die von ihnen in Chincfifcher 

Sprach gedruckte Bücher / viel Unterrichts gegeben 
hatten: Berhieß/ wann er würde das Keyſerthum 

bert haben/ GOtt zu Ehren einen Tempel aufzu⸗ 
richten / der feiner Königlichen Munificentz folte ge⸗ 
maß ſeyn. Maffen er dann, in Aufferlihen Baus 
weſen / in Warheit prächtig und recht anfehnlich fich 
erzeigte / und nie was bauen laffen/ welches nicht fürs 
‚refflich wäre geweſt; dahingegen aber ſolches alles 
mir dem Blue der Bau⸗ und Werckmeiſter befprüs 
‚er hat / als die des geringſten Fehlers / oder Mans 
aele halben / Augenblicke ſterben muften / und zwar 
zu weilen von feinen eignen Händen. 

IV. Öleictie nun feine mord = befudelee Aus 
gen allfters auf das Keyſerthum gerichter waren ; als 
jo vermeinte ee / von der ſtarcken und ſtreitbaren 
Stadr Hanchung / welche gegen Mitternacht feiner 
inhabende — Suchuen / allwo dieſelbe an die 
| ſchafft Renſi ſtoͤſſt / gelegen und zu folchen bey⸗ 
Den Andern gleichſam den Schluͤſſel traͤgt / einen 
Anfang u machen / und fie einzunehmen. Samlet 
derhalben ein maͤchtig⸗ groſſes Kriegsheer / darunter / 
neben andren Soldaten / hundert und achtzigtauſend 
aus der Sandfhaffe Suchuen bürrig waren / und 
commandirte ſoſche Armee /im Jahr 1545. voraus. 
Machdem diefelbe aber eine lange Zeit den Platz ver⸗ 
geblich belagert und Renee ; weil die Sins 

| i 


- 









































242 Die XVIL Traut⸗Geſchicht / von 
fich fo refolue und tapffer wehreren : feynd er 
vierkig tanfend ausSuchuen den Oberſten und⸗ 
ficirern der Stadt zugefallen ; daher das übrig 
die DBelägerung aufzuheben / und abzuziehen / get 
chigt. Hieruͤber ergrimmete der Tyrann / od 
mehr dieſes wuͤtendes Tigerthier daemaffen / d 
die übrigen Soldaten aus Suchuen / an der 
hundert und viertzig tauſend / durch feine andre 
cker / als Rebellen / abe miteinander niderhauen 
fen. Sotches abſcheu⸗ und greuliche Metzeln da 
te gantzer vier Tage. Manche wurden noch bey 
rem Leben geſchunden / ihre noch an — 
gende Haut mit Stroh ausgefuͤllet / und ſie 
erbaͤrmlich⸗ ſchaͤndlicher Geſtalt / wieder hingeſ 
in die Städte / daher fie waren kommen: Brenn 
dern Mitbuͤrgern zum Specracul und Sch 
RKurtz zu fagen: Er harte wider diß fein? fit 
des Sand / wegen Argwohn / ob thaͤte es fich feı 
Herrſchafft gang nicht erfreuen ( wie es dann 
nicht Die gerinafte Urſach dazu hatte) einen ſo b 
Haß gefaſt / welcher auch / nach allberekt nn 
biger Proving / nicht erlefchen mögen. Viele zw: 
haben ſich / aus Ungedult gegen feiner unerträglichen: 
Tyranney / wider ihn aufgelehne/und zuden ABaffen 
gegrieffen: weil fie aber des Kriegs nicht erfahren] 
und nur aus dem gemeinem Poͤvel / ohne A 
und Führung guter Obriften/ waren zufammen 
loffen; har der Mord» König ihrer leicht mögen 
fier werden / und fie gedämpffe. Andere aber/ for 
was wigiger / feynd heimlich aus den Städten ent 
wichen / 
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oichen /nach dem Gebirge zu /und von den verſteck⸗ 
zen Hoͤlen für feiner blut⸗ gefärbeen Hand bedecker 


V Nachmals beruft er alle Studenten dee 
sangen sandes/ zu einem Examen / mit Berheiffung/ 
en Seſchickteſten unter ihnen die Landvogteyen / 
Ind andre ſtattliche Aemter / auszucheilen: wornach 
Die Ehimefer fo hitzig und begierig / wie die Bienen 
mach Wachs und Bluhmen / ſtreben. Wie nur 
ihrer eine groſſe Anzahl / nemlich auf die achtzehen 
zanfend/ ich / fonder Befahrung einiger Liſt / einge⸗ 
feeller: hat er ſie alle / üblichem Brauch nach /indie 
Sradr- Schul gefuͤhrt / daſelbſt gefangen / und durch 
feine Soldaten ihnen mörderifcher Weiſe das Leben 
genommen: mit dem Vorwandt / diefe und derglei⸗ 
hen Sute verwirrten das Volck mit ihren falfchen 
kefürndigen Msumeneen und hetztens an zu Auf⸗ 
uhr 2 Daß alſo / umer diefem Thrannen / die Quxs 
gi — —— — ———— ren 
gez nicht fo frey hätte / wie ben uns / auf die Bahn 
Febracht / und erörtere werden dörffen, 
Schwerlich wird einer ſolche greuliche und bl 
tige Wuͤte / ohne entſetzen / leſen toͤnnen: wie mann er 
danm aber ſelbſt haͤtte ſollen anſehen / mit was Stein⸗ 
harter Grauſamteit / der verfluchte Mörder offt die 
arte unſchuldige Kindlein / Knaben / Maͤgdlein und 
ſchwangere Weiber bingewürge? Wie er der Land⸗ 
und Stade-Bögte ihre Weiber / noch bey Lebzeiten 
ihrer Hauswirthen / nachdem dieſe verurtheilt / ja fo 
unverſchaͤmt / als — vorher ſchaͤnden / und 
J i 
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hernach ensleiben laffen? Wie viel ehrliche Weib 
ſolcher Schande vorzufommen / mit gner⸗ 
fi ſelbſten des Lebens beraubt? Davon gar 
Ersmpel zu ergehlen ſtuͤnden. 
VI. Jedoch ift / unter allen ſchrecklichen € 
ten / diefe faſt die allerfehreckluchfte. "Anne r&4 
ward diefer Unmenſch bemuͤſſtget / wider die 
tarn / welche in die Landſchafft Renſi waren einge 
len / einen Feldzug fuͤrzunehmen. Aufdaß ern 
möchte ohne hinterlaſſende Sorg / und deſto ſicher 
in den Streirzichen faſt er einen unerhöreen Schle 
alle In wohner der Proving Suchuen (jedoch Di 
ienige / durch welche er mie dem Heer muſte m 
ren / ausgeneminen/ oder vielmehr nur / biß auf ein 
andere Gelegenheit gefriſtet; damit nemlich der A 
mee / in einem gar veroͤdetem Sande / die Se 
mittel nicht abgiengen ) nit dem Schwert auszur 
sen. Solchem nach har er erftlich alle Dig 
Hauptiſtadt Chingeu / ohn Unterſcheid Standes 
Geſchlechts und Beruffs/ durch einen Theil des Hinz 
eingelaffenen Kriegsvolcks laffen binden: iſt hernach 
unter den gebundenen (deren / der — S . | 
nach / fehsmalhundert tauſend geweſt ſeyn ſo 
umher geritten. Als num mit jaͤmmerlick 
heny und heiffen ſtein⸗ erweichenden — 
ihren Herrn und König genennt / und auf den - | 
erbaͤrmlich um Gnade geruffen / bittende / er mol 
doch feiner unſchuldigen Unterthanen fehonen 
ſetzte er ſich ein wenig / gleich als wann feine 
menſchliche Grimmigkeit / irgend von einiger m 
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Chanchtenchungus in Suchnen. 245 
Kagung einen Anſtoß und Streit fühlere: 
deflotweniger aber hat dennoch wiederum feine 
—* retirirte tyrannifche Wildheit bald ange⸗ 
fest! und ihren vorigen Platz / will fagen fein beſtia⸗ 
l hy besogen; alfo daß er angefangen zu 
föhreyen: Tödrer! ſchlachtet dieſe Meutenirer! Worz 
auf nen allen / Angeſichts feiner verteuffelten 
Mord Augen / auſſerhalb der Stadt⸗Mauren / die 
Haͤlſe gebrochen. 
Damals festen gleichwol die Pare⸗ Jeſuitæ 
hr geben in Gefahr: giengen zu dem Tyrannen / bey 
Dem ſie noch etwas galten/und baren für etliche Buͤr⸗ 
ger fo ihnen manchen getreuen Dienft geleifter hatz 
en) und num mit unter dieſem miferablen Hauffen 
begrieffen waren: echichen ihnen auch / mit jederz 
mans Verwunderung / das schen. Alldieweil fels 
ige Leute aber allbereir gebunden hinweg waren ge⸗ 
fuͤhrt: fepnd fie/ in unterſchiedliche Partheyen verz 
theile / einer zu dieſer / der andere zur jener Stadt⸗ 
Pforten / wordurch man die armfeelige Menfchen 
au Schlachtbanck führse/ hinausgeloffen / und folche 
Ahre Guthaͤter von ihnen erledigt; danebenſt auch / 
—— zen der Soldaten / eine groſſe 
unmündiger Kinder / mit dem heiligen Tauf⸗ 
ee gereinigee / und ſolcher Geſtalt die Pein und 
Tode diefer Kleinen / in eine feclige Marter verwan⸗ 
delt worden / davor ſie ihnen ein erwach ſeners heidni⸗ 
ches Alter und Leben / nimmer haͤtten wuͤnſchen ſol⸗ 
Dergeſtalt weiß die wige Weißheit und Fuͤr⸗ 
un GOttes as der Noth eine Tugend / aus dem 
ET a Qiij Boͤſem 
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Boͤſem Gutes / aus Zehren und Blut diefer Ser 
lichfeie / Milch und Wein: der Unfterblichkeie 
machen ! J— 
Im uͤbrigen / will man ſagen / es ſey der Zeh 
viel unſchuldiges Bluts geftürge / daß der gewalt 
Haupt⸗ Strom Kiang / welcher die Stade vorut 
fleuſt / daruͤber zuſehens gemachfen + und zwar 
nach deſto mehr / als man die bp deichnam 
hinein geworffen / daß fie Stroͤm⸗ abgefuͤhrt / and 
Staͤdten die ſchoͤne Zeitung braͤchten / was fie ale 
cher Geſtalt von dieſem unfinnigem Teuffels⸗ 
zu gewarten. Maſſen dann bald hernach / fein 
Kriegsknechte hin und wieder ausgefande / um au 
anderer Städte und Inwohner Blur alfo une 
ſchuͤtten: durch welches morden endlich die gan 
trefflich populirte Landſchafft Suchuen / fhlerg: 
zur Wuͤſten worden. Er 
VII Hieran war er noch nicht begnuͤgt ſon⸗ 
dern hat indem Felde / allwo die Chinsfifhen Städte 
ihren Tummel- und Muſter⸗Platz zu halten pl 
gen/ das ganke Krlegsheer verfamler/ und den Sol⸗ 
daten mit dieſen Worten zugefproden. Durch 
» eure tapffre Mannheit / hoff ich nic 
» nur die Lartern zu verjagen / ſonde 
» auch die Beherrſchung der gantzen W 
„ 3uerlangen: will aber / daß ihr hinfuͤr⸗ 
„» etwas geichwinder /freyer und ungebin 
„». derter ſeyd weder biehero. "In den SI 
Kiang hab ich/ eures guten Wiſſens / ſech 
gig Schiff voll Silber geſenckt / — 
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mach eröbertem Keyſerthum mit leichter 
Ypübe wiederum hberausgesogen find / und 
vor eure treue Bedienung ſollen ges 
ſenckt werden. (Diefes mir den Schiffen hat 
fi in Warheit alſo verhalten; er aber alle darzu 
auchte Schiffleute laſſen umbringen / und den 
—* ——— hinabgeſencket / nur für ſich 
Ss iſt aber noch. eine groffe 
II) —— Feldzugs übrig / nemlich 
ie Haft der Weiber / ſo eurer jeden anhenckt 
—* beſchweruch faͤllt. Haltet euch mann⸗ 
lich : fo bald das Keyſerthum unfer / ſoll es 
a —— weit ſchoͤnern nicht fehlen. Ich / 
als der Keyfer / wäre zwar einer gröfferen 
heit / befferen Vortheils und Untero 
30 / befuge + will euch dennoch gleich 
wol mit meinem Evempel vorgehen. 
Be RE en befihle er / dreyhundert junge 
Mägde/ ſo ſtets ſonſt um ihn / und feiner unkeuſchen 
Sufizu Dienſte ſtunden / alle vor feinen Augen / auf 
einem Platz / zu entleiben; zwantzig davon nur aus⸗ 
genommen die ſeinen dreyen Koͤniginnen ſolten auf⸗ 
warten. Auf ſolches erwiſcht ein jeder Lands⸗ oder: 
Mordtnecht gleichfalls fein Weib bey den Haaren? 
und ſchickt ihr ein altes Eifen durch Die Gurgel. 
RB num in der Proving Suchuen / fehier vor 
feiner Würe auch nicht einerz der an die Wand pifz 




























mehr übrig Bean; iſt fein Zorn: wider die 
| Haͤuſer und andre Gebaͤu den⸗ 
—— vo ſelbſt⸗ erbauten * 





>48 Die XVI. Eraurs@efchicht / von 
Förlichftz edelft - und prächtigften Palafl/ har erin 
Brand geſetzt / welcher folgende zugleich die *. 
ſchoͤnſte herrlich = groſſe Stadt Chingtu mit 
Aſche gezogen. Alle Bäume ließ er / damit ni 
derfelben möchte genieſſen / umhauen; und — 
er ſolcher Geſtalt das Krie en gereinigt 
ers nannte) gefchahe der Aufbruch, are 
ten / die fich etwan verſpaͤtet / oder etwas zu —* vor⸗ 
aus gemarſchirt / hieß er caputiren ; die Kancken und 
Sicchen / damit fie nicht (wie er in Schertz zu 
pflegte) in dem verderbten und verheerten Sande/ 
mörhten hülffund wart: loß bleiben/ niedermachen, 
Andere dergleichen Würereyen zu geſchweigen 
VII. Kaum tar. diefer Blut⸗ getuͤngter 
Koth / (wie jene Kömifcher Tyrann nicht unrecht 
getitulirt worden) dieſer Obervogt aller Tyrannen/ 
Rauber und Moͤrder / in der Landſchafft Kenfi mit 
feinen Blur > ſchuldnern und mächtigen Kriegs⸗ 
Burgeln angelangt ; als der Vortrab des Tartari 
ſchen Kriegsheers / beftehend in fünff raufend Reu⸗ 
tern / fo des Kayſers Barter Bruder commandirge) 
eben allda auch angekommen / und ihres hernach⸗ 
folgenden Corpo erwarteten. Fünff Tartariſche 
Reuter ritten / ſelbiger Nation uͤblicher Gewonheit 
nach / voran: ſintemal bey ihnen ſtets der Brauch / 
etliche voraus zu ſchicken. Werden ſelbige freund⸗ 
barlich empfangen ; deuten fie ſolches / für — 
hen des Friedens und der Unterthaͤnigkeit: hält 
man ſolche aber feind- und gemwalrchätlich ; fo iſt⸗ 
ihnen eine Bedeutung des dadurch ne 




















| Ehancbienchimaus in Suchuen. 249 

7 Koampfis. Als des Mord Königs Kundfchaffter 
dieſer Bor⸗ Reuter anfichtig worden / und ihrem 

f Seren angezeigt / die Tartarn wären vorhanden z 
er / und frage: ob fie Flügel haͤtten / daß fie ſchon 


Eben — harte ge um ſich viel gefäflelte 
neben andren auch zween Patres zu toͤd⸗ 
"ten im Sinn; darum / weil fie um Vergunſt gebes 
* en/ wieder heim in Suchuen zu kehren / welche Bros 
ge im Chriftlichen Glauben zu unterrichten / fie 
genommen, Sein vielgewuͤnſchter Tod aber 
erreitete fie/ und zugleich viel andere / aus dieſer Ge⸗ 
en Dann eben um diefelbige Zeit / erinnern ihn 
feine Oberſten / dee Tartarn Anzug fey gewiß und 
heit. DIE gehört / fpringe er zur Stund aus 
dem Geelt herfuͤr / als ein behertzter Kerls / ohne Pan⸗ 
gzer und Pickelhauben / nur mie einer Lantzen / von 
ihrer wengen begleitet / und geht hinaus vor das Laͤ⸗ 
ger/ die Tartarn zu recognoſciren. Dieſe ſaͤumten 
ſich auch nicht lang / fondern fielen auf ihn an mit 
groſſer Furi / und durchborten ihm mit dem allerer⸗ 
Ren Pfeil⸗Schuß das viehiſche / ja das recht teuffli⸗ 
ſche Hertz / welches fo viel tauſend unſchuldige Herz 
Ren bißher gebrochen / und im Blut erſtickt hatte. Se 
ganz unverhoffte fiel der barbariſche Wuͤterich / der 
ah alle Menſchen auszurotten fuͤrgeſetzt / und ſich 
felbften mie gewaltſamen Arm aus einem ſchaͤndli⸗ 
chem Rauber zum König erhaben harte / ein rechtes 
WMonſtrum / Meer und —— aller Grau⸗ 
ſamteiten / sc menſchlicher Natur / zu 
Boden. Qu In⸗ 
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250 Die XVI. Traur⸗Geſchicht / von 
Inwiſchen naheren aud) Die übrige Tarearı 
herbey / ſchlugen fein nunmehr Hauptloſes Corpo in 
die Flucht / machten theils davon nieder / theils ſtell 
ten fie/ als die ſich willig ergaben / unter wurden 
hernach / ohnangefehen ſich fonft alle andre Nationen 
für den bloffen Tartariſchen Namen entſeten vom 
der Provintz Suchuen / alsvom Himmel gefa | 
te Erlöfer / mic Frenden auf- und zu Herren a 
nommen. — 
IX. Nichts deſtoweniger erlangte der Tartari 
ſche Oberſter Feldherr / vor dieſen guten Dienſt bag * 
ſeinen Bruder Amavango / Kayſerlichem a 
Hofmeiſtern / und Reiches Gubernatorn / einem 
übken Dance. Einen Menfchen/ der graufamer 
und wilder / weder die wildeſten Beſtien / hatte Ge 
erlege ; muſte aber hingegen als ein anderer 
rius / von dem an Höfen wohnenden Laſter⸗ Thier/ 
dem Neid / ſich überwinden laſſen. Man beſchul⸗ 
digte ihn der Fahrlaͤſſigteit / weil er / in einem 
wierigem march, vielmehr Tartarn / durch taͤgl⸗ 
ches Strapeziren / weder vor dem Feind verlohren. 
Andre meinen / es habe die bloſſe Eyferſucht ſolches 
Antlagen herfuͤr geſucht: die Verſtaͤndigſten aber 
urtheilen / es ſey geſchehen / weil man wegen eines 
zwar ſo kuͤhnen und reſolvirten / jedoch jaͤhen und 
unbeſonnenen Fuͤrſtens / dem Tartariſchen Key⸗ 
—* ſehr gefuͤrchtet. 
Dem ſey / wie ihm wolle; fo entſetzte ſich Dee 
Feldherr hierüber nicht wenig: "und weil er ſich fe 
nes Verdienſts wegen / vielmehr Lob⸗ und Danck⸗ 
wuͤrdig 
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| et verdroß ihn dieſe Zumuthung und 
Auflage fo hefftig / dag er fein Tarrarifches Huͤtlein 
“ mir Unz ſtuͤmm wider den Boden warff: welches 
bey den Tartarn eine Anzeigung hefftigen Zorns. 
Aber eben durch ſolche Ungeberden / verſchleuderte 
er ſeine Freyheit und Wolfahrt; denn man ließ ihn 
gleich in das Gefaͤngniß legen / in welchem vor dem 
——— fo aus Keyferlichen Gebluͤt / von 
Kenfern verfperrerworbden. Daß 
nun nicht möchte der erſte ſeyn / welcher unter den 
dieſe Schande muͤſte ausſtehen: kam er 
——— und erhenckte ſich in ſeinem eigenem 
Palaſt ein Printz von groſſer Reſolution / und 
weit b beſſeren Glücks würdig. 


Oiex MAL 1. Gefehiche 


dem —2— Bruder/MWord / 
7 „unter zweyen Printzen. 


F ee. Snbalt. 
1 Dem Betten mag man in erlaubten Sachen; 
sr ED Tod aber / nicht wolohne Suͤn⸗ 
de / nachforſchen. 
I Alfonſus und Abelsta / zwo treuliebende Ehe⸗ 
— apa zeugen ein paar Swillings-Söhne/ 
| die ſich einander inbruͤnſtig lieben. 
IL, Die Elreen lafjen die Planer: Schauer / um ih⸗ 
zer Kinder Lebens⸗Lauff / fragen; und er⸗ 
‚halten traurige Nachricht. 
IV. Die junge Särjten stehen ın Krieg / und ges 
| Aangen 3% einer anfehnilichen Heirath. 
- n V. Gehen 
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V. Sehen beyde auf die Buhlſchafft / und ensleis 


ben einander unbekannter weıfe: | 
VI. Ihxr Vatter ver alce Fuͤrſt richtet fich 
bin/ für ſchmertzlichem Unmuth. 


FD che bey dem Geſtirn / fondern bey * 
a Schöpff |, deffelben / ſteht unſer 
Rund sches dem wir Zeit und 
heim⸗ unterdeſſen aber unſere Handlungen nach 
allerhellſftem Stern⸗ Liecht oder Latern feiner 
boten / und allerhand tugendhaffter Sakungen / an 
ſtellen ſollen; fo fern wir für Unglück wollen bi 
ret / und künftig bey GOtt und Menſchen belieh 
geure feyn. Wer ſich von diefer Königlichen Sand. 
Straſſe weg begibt / diefe Richtſchnur eines belob 
ten und tugendhafften Sehens / fo aus dem Zeitliz 
chen gar in das Ewige leitet / hindan und fein Berz 
trauen auf die Stern Kündiger / Planeten⸗Leſer / 
oder welches am allerſchaͤndlichſten / auf? | 
und. gar auf Hexenmeiſter fest : folte es. dem 
sen? Sole ihm nicht billich das Geſtirn einen böfen 
zornigen Afpect/ und widerwertigen Blick geben? 
Ihrteer viele ſuchen das erſte / nemlich die Na⸗ 
tivitaͤt⸗ Stellung / mit allerhand ſcheinbaren Fa⸗ 
ben gu beſchoͤnen; darunter nicht die gerinafte/daß 
ein Menſch auf ſolche Weife Anlaß und Trieb ge 
winne / fleiſſig zu beren und Chriftlich zu leben: daz 
mit GOtt das obhandene bel nicht verhenge. 
ber es iſt nur Schminke / und feine lebhaffte beſtaͤn⸗ 
dige Farbe. Wann ich ohne das bete und Chrifle 
ler Zugenden mich befleiſſe; wird der liche fe 
Das 
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dem unverſehenen Bruͤder⸗Mord. 253 
Das Unglück viel eh umd leichter abwenden / als wenn 
ich) ihn erſt / durch meinen fündlichen Vorwitz / ers 

Arne / und hernach ein böß prognolticirendes Zeiz 
chen abbieren will. Man fagt von erlichen die ih⸗ 

re Ebens⸗Friſtung / nachdem ihnen das Geſtirn 

und der Nativitaͤt⸗Steller / ein kurtzes Ziel fuͤrge⸗ 

- fehrieben / von GOtt gleichtogb erhalten: und foll 

weiß nicht was für eine Frau ihres Mannes Leben 

auf. die Weiſe erlängert haben. Welches zwar 

ol zu glaͤuben / aber dancbenft nicht zu zweiffeln / 

Hader Mann ſo folches fein Ziel von den Ster⸗ 

 nenrerforfcher / einen fündhaffeen Fuͤrwitz began⸗ 

ans welchen Gott dem gläubigem und bußfertigem 

Sebet der Frauen gefihenckt habe. 

WMancher laͤſſt ſolches / aus Einfalt / geſchehen / 
ſonder groſſe Begierde oder Vertrauen darauf: und 
ſolchen wird es leichrer vergeben / und durd) ihr Ge⸗ 
‚ber das Übel verhürer, Mancher aber / die ſolches 
recht fürfenlidh und inftändiges Ernſtes geſucht / iſt 
die ſtacke aber doch durch Tugend umgaͤng⸗ und 
vermeidliche Stern⸗ Neigung / zu einer unfehlbaren 
Straffe worden : indem fie alle Zuverſicht auf das 

Seſtun und auf eigne Fuͤrſichtigkeit fesend / eben 

durch die Mittel und Wege / wodurch fie dem Un⸗ 

glück zu entgehen / eyfrig ſich bemuͤhet / ſolches viel⸗ 
miehr ſelbſt befordern muͤſſen : welches ihnen ſchwer⸗ 
lich waͤre begegnet / dafern fie Ko Thuns und 

Chriſtlichen gewartet / GOtt aber und ſei⸗ 
ner lieben Engel Hut kuͤnfftige und unbekannte 
Dinge befohlen / und niche zu erförfchlen begehrt 

Härten, J Zu 






V WE 





254 Die XVI. Traur⸗Geſchicht / von | 

zu geſchweigen / daß durch foldhes fürwinen? 
des Vorwiſſen / ſelten ein Menfch frömmer / fi J 
dern wol eh / durch gerechtes Derhängnig GOte⸗ 
löfer / und von dem Satan zu dergleichen Saftert 
verreige wird / aus welchen das gefördheere ie 
glück entſprieſſet. Ward der Fransöfiiche Derkog 
yon Biron darum demürhiger und vorfic | 
dag ihm jauf feinen Zwang / der Marheratiene 
anzeigte / er dörffee durch Ehraeis um ſeinen Se p 3 
aber fo fern dieſes einige böfe Stündlein und widets 
ger Aſpect einen verhinderlichen Streich dadu 
machte / zu hohen Königlichen Würden gelan⸗ n? 
Wadıs iche vielmehr ihm dadurch fein Ehraeigf 
und trieb ihm zu einem Handel / der € 
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idlich 
durch den Scharffrichter geſchlichte und vernidhe 
sc? Was halffs dem Baron von Vogelsfperg/ 
daß er/ mit alem Ernſt / feinen Gluͤcks⸗ und Aen⸗ 
lauff aus der Nativitaͤt wiſſen wolte und auch ee 
fuhr? Reitzte ihn nicht der Angeber und Stifter 
folcher mißgläubigen Curioſitaͤt / wider algemeineg 
Keyſerliches Edict der Kron Franckreich u Dier 
nen / daß er Darüber hernach von Keyſer Earl / de 
Fuͤnfften / mit dem Strange beſtrafft wurde? 
ſolcher Erempel wuͤſte ich da es vonnoͤthe 
vor eins beyzubringen / derer nemlich / die 
forſchten Ungluͤcks wegen fein Haar behu 
der froͤmmer worden. —— 
Hiemit verwerff ich zwar die Sternkunſt — 
ſich ſelbſt nicht / fo fern fie nemlich ſich in ihren 
Schrancken haͤlt / zu Ausbreitung Goͤttlicher — 


| 











dem unverfehendn Behder-WTor. 2 
chf und Miajefät / und zum gemeinen Nugen/ 
beym Acer Bau’ Schiffart / und dergleichen uns 
, träfflichen Dingen / gerecht : wol wiſſend / daß die 
leben heiligen Erg Vaͤtter folcher Geflale der Aſtro⸗ 
bgiſchen Wiſſenſchafft fih / ohne Berfündigung/ 
bedienet. Daß fie aber: dadurch / wie und wann 

— ihres Lebens wuͤrde abgeriſſen werden / 
zu lernen und zu ergrüblen begehre / 
wie feider zu unfern verderbren Zeisen ſolches für 
| ‚Feine Sünde gerechnet) ſteht nicht von ihnen zu 
Ohn weiffel ift der. faubre Zoroafter ſol⸗ 
bes (dyäplichen Aſtrologiſchen Wahrfagens erfter 
- Erfinder geweſt / und felbiger von den heidnifchen 
 Mathematicis (Jtaliä pellendis ) auf die nachgehen. 
de Zeiten der Chriſtenheit / wie viel andres Unwe⸗ 

ſen / verflammen. 
David har ohne Zweiffel auch auf das Geſtirn 
einigen Verſtand gehabt: noch ſucht er feine Zeit 
und Stunde hie bey dem Geſtirn / oder in den 
* nee Haͤnde ſondern ſpricht: Du biſt 
I feine Zeit ffebe in deinen 

s Haͤnden. 








Die Gottſelſge Einfale der erſten 
— hielt ſolche Planetarios ( wie fie 
Ausuftinus im 4. Buch feiner Confeffion / deffen 
drey vordere Ban hievon wol zu leſen / titulirt) 
mit den Tagwaͤhlern und Zeichen⸗Deutern fuͤr Ge⸗ 
ſchwi erzKinder: und wird vermuchlich unter den 
sigen Kunſt⸗Buͤchern / welche laut der Apo⸗ 
ſeelGeſchccht / von eigen Bekehrten verbrannt 
worden/ 
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worden / auch eins und andres Thema oder € 
burts⸗Stellung mit in die Afche gefallen 

Wann dieſe Wiſſenſchafft bey den St 
fen allein bliebe / oder ſich die allgemeine 
fen zu verwarnen nur allein beflieffer und n 
Leuten zur verdammmlichen Curioſitaͤt fich be 
te: waͤre ſolche / auf gewiſſe Arc und —— 
zu verwerffen. Nachdemmal ſich aber die t 
nur darum / damit fie Glück und Ungluͤck / u 
Friſt deß Sehens um Geld / fehreiben und « 
ten mögen / darauf legen: mögen fie feiner fe 
wie fie folche Derleitungen zum Fuͤrwitz und & ri 
beln / bey GOtt einmal koͤnnen An | 
gleich etwas gefünder in ihren Stern⸗D 
heutiges Tags feynd / weder die alten Planet 
waren / und feinen unvermeidlichen Zwang ? 
wie jene pflagen / machen wollen, Bi 

Unfer Borfag iſt anjetzo / zu erweiſen / daß as 
Stern-Berhängniß/ auch an den blinden Heit 
folche vorgreiffliche Ausfpähung- und vorhergruͤbein 
von zufünfftigen Faͤllen / geftraffe / und hun den 
wolverdienten Unfall laſſen wahr werden, + 

Der mwolbereifte Vincent le blanc erzähle / in 
feiner Reißbeſchreibung / einen denckwürdigen Salz 
fo fich mie zweyen jungen Pringen begeben / auf It 
und Weiſe / wie folget: — 

11. Im Sande Tranziann / war ein Fu 
des Könige von Pegu naher Vetter: der heirachete 
des Fürften von Tazaray Schwerter / das ſchonſt 
Frauen⸗ Bild’ fo im gantzen Sande zu finden. 2 

Hochzeit 
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Dochʒeit ward mit groſſen Freuden gehalten und 
zugleich die Wahrfager um Nahe gefragt / ob diefe 
Deirath würde tvol gerarhen ? Den jungen beyden 
Sheleuten pflantzte die inbrünftige Siebe / auf diefer 
Wel / ein rechtes Paradis von Freuden / und ſchaff⸗ 
zer dag des Alfongi und Abelaræ ehliche Roſen⸗ 
Stande / mir zwey lieblich⸗ anmuthigen Zwillings⸗ 
 Sohnlein beblühmet wurde: welche von zarter 
Kindheit an / viel Gemercke kuͤnfftiger Tapfferkeit 


—9 * Be ie Kinder dag zehende Jahr ihreg 
Alters erreicht z erzeigten fie ſich rechte Erben der Lie⸗ 
be: liebten einander h herglich / daß feines ohn dem 
andren leben kunte / und ihrer Bender nur ein Wille 
war. Aber der grimmige Feind aller Siebe und Eis 
nigkeit / der Satan reigte die Hertzen ihrer Eltern 
Durch Beglerde von den Sternguckern zu wiſſen / 
ob dieſe ihre Soͤhnlein Klick > oder ungluͤckfeelig 
würden feyn: erfuhren demnach / mit ſchmertzlichem 
Schrecken’ (merdt dieſes / ihr Planerenfrager !) 
die zween Brüder einer den andren noch tödten 
den, Eine rauhe Antwort /für eine weit andre 
Dong Die jenige/fo vor brennender bruͤderli⸗ 
Siebe fich jetzo herheten und kuͤſten / ſolten einer deß 
‚andren Mörder werden! Die beyde junge Printzen 
erſchreckte ſolches gar ſehr: nicht / als wann fie 
ſich für einander foͤrchteten; fondern weil es ihnen 
Beyden ſchmertzuich wehe that / daß fie fich unterein⸗ 
ander ſolten fo roͤdtlich beleidigen. Als fie in dag 
funffzehende tratten / ſagte er sum andern: ** 
t 
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der / du folt mich toͤdten / denn ichwill me 
Theils / lieber hundertmal ſterben / weder dirt 
ringſten Schaden zu fuͤgen. Der ander a 
Ich bitte dich / Bruder / glaube nicht / bob fo 
werde gefchehen : denn ich liebe dich mehr 7 da 
mich ſelbſt. Der Vatter reſolvirt /fie von fanıaen 
zuehun / um dieſes Unglück zu verhüten : aber 
wurden darum fo betruͤbt / daß jener gezwungen / ſ 
Vorhaben zu aͤndern. J— 
IV. Unterdeſſen erhebt ſich ein Krieg / 
dem König in Pegu/und dem von Narfingaz 
ches den Vatter / fame beyden Söhnen mit in dem: 
Streit zu ziehen nörhigte. Jedoch ward durch d 
Bramines Friede gemacht / mit dem Bedinge / daß 
dieſen zwey jungen Printzen die beyde Töchter di 
Königs von Narfingen / von der Schweſter 
Königs von Baticala / welches zwo ſchoͤne P 
ſinnen waren / ſolten ehlich — un 
daß der König von Pegudem / der die aͤltſte Schweſte 
bekaͤme / alle Laͤnder / ſo er neulich im Krieg erobert ne⸗ 
benſt dem Koͤnigreich Martabane / einräumt er 
andre Bruder aber ſolte das Königreich Te 
unddas von Verma / neben der Herrſchafft von Zait/ 
die jährlich 12. Perlen zur Schatzung gibt / fo überz 
aus ſchoͤn / und 2. Seraffen Gold waͤgen /überfom- 
men. Die zwo Prinzeffinnen waren auch mie der 
Heirath wol zufrieden: proteflirten jedoch fuͤr ihr 
Vatter / dem König von Narſinga / daß / wann ihre 
Maͤnner / die Printzen / wuͤrden ſterben / man 
ur müßte / wenn fie ſich nicht / durch einen 
genwilli⸗ 
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enewillie / tie font der Brauch vornehmer 








Indianiſcher Weiber mir ſich bringe / alsdenn aufz 
‚opferten ; weil fie fie nicht kenneten. Das ward 
ereillige und die Heiraht / mit allerſelts groſſer 
Li: } ügung / vollzogen. “ 
ee Mahdiefem bleibe der ein Fuͤrſt / mie feiner 
Semahli Be BR — A a 
nimme feine Refidens in der Sandfchafft von Ver⸗ 
‚ma 5; welche Sänder fehr weit voneinander. liegen: 
und vergieng lange Zeit / ehe fie einander fehen / o⸗ 
Der ſprechen funten / ohne durch die Zunge der Ab⸗ 
nemlich Schrelben / und foftbare Ger 


Ve Endlich bekomme der König von Tazatay 
groſſen Krieg / mit dem König von Mandras 


r 53 








nelle deßwegen er diefe beyde Fürften und Bruͤ⸗ 
‚ber zu feiner Hülffe anrieff. Sie erfchtenen beyde/ 
mit einer zroſſen Menge Volcks: wuſte aber feiner 
nichts um den andern, Der. Eine zog recta auf 
den Feind zu ſchlug ihn aus dem Felde und reis 
has each sunfeinen Vatter. Deß andern Tags 
ommt fein Bruder / mit feiner Gemahlin / von 
Berma ; will bey Abend / zu ihrer. beyder Unglück 
indie Stade gehen , ui eine Jungfrau / ſo threr 
beyder Buhlſchafft war / zu beſuchen. Indem dr 
ber der andre Bruder.) durch gleiche Begier dahin 
‚gerieben wird ; floffen fie allda aufeinander / vor 
dieſer Damen Thür ; gucken / aus Eyverſucht / bey 
uneenntlicher Nachtzeit / ihre Schmerter / und vers 
wunden einander aufden Tod. Einer son ihnen/ 
v7 Rij fuͤh⸗ 
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fühlend / daß er feinen Theil bekommen / hebt dar 
auf an / mir flerbendem Munde / zu reden + Er 
dancke GOtt / daß ihm vielmehr diefes Un (üch/toe- 
der das jenige waͤre begegnet / fo ihm die nn 








Steller härten gedräuer /nemlich daß er feinen 
der ſolte toͤten Der Andere/ ob er zwar auch 
lich verwundet / kannte doch feines Bruders Sim 
me gar bald / kroch auf allen vieren hinzu / umhälfere 
ihn mit weinenden Augen / und klaͤglichem Fichen | 
und indem fie alfo ihre Thränen und Blut miteinz 
ander vermifeheren / fpfelee der herbeyeilende Tod 
a drircen Dann / und beraubre beyde ploͤtlich deß 

vi; Der ungluͤckſelige Vatter Mm EN) 
auf diefe erhaltene Poſt / dahin / das ja 
Spectacul zu beſchauen: welches ihm fo 
lich zu Hertzen gedrungen / daß er / vor Lei⸗ 
de / auf ihren Coͤrpern / durch eigne Hand ihm elbſt 
das Sehen genommen / und auf fie gefallen. Ihr⸗ 
sode Seichnam hat man alle drey beyſammen / in 
5— Grab / mis vielen Thränen und Wehllagen / 
gelegt 

"Das waren die Früchte dep a ! 
manu Domini fortes funt meæ; ipfe — 
der Hand deß HErrn ſteht unſer Stück: 

wol machen / und ung behuͤten; wann — 
ſeinen / nicht aber a ſchnodn 
gen wandlen. 
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Die XVII. Gefchicht 
| n 


Dohanna Brav/ Johann Dud⸗ 
ley Hertzog von Northumberland / 


Seinrich Gray / Hertzog von Suf⸗ 
ar | folck / und Gilford Dudley. uf 


| | “inhalt. 
u  Engelland verſchwendet das adeliche Blut. 
IL. Hobanna wird / vermoͤg Aönigs Eduards 
lesten Willens, zur Koͤnigin erForen. 

IIL Ses von Northumberland Ehrſucht. 

IV, Dee Johanna Gray wied die Engliſche 
| ron Ins Zaus gebracht. 

—J— fh Maris Sei wider Die Jo⸗ 

hanng / zu den en. 

VL Antwort — Stände auf. der Mariæ 


VIL F7ortchumberlanszeucht / wider die Prinzef> 
ia / zu Felde. 
VII SDas parlement mmt die Maria an / vor 
Ihre Roͤnigin. 
IX. Der Johanna unerſchrockener Muth / anf 
bie Ankündigung ihres Abſetzens. 
% Marta wird Konigin ausgeruffen. 
XL  Tohanne gefangen genommen. 
XII. ne der Hertzog von Northum⸗ 
ö nd: | 


ZIII, Deme man das Zaupt abgehauen. 
IV, Fohanns wird zum Tode verwiefen. - 
AV. , WkeSiein der Befängniß gelebt. 
XVEL Maria befchleuft Johannam zu toͤdten. 


XVIIL Wie ſich dieſe darein ſchickt. | 
| RX ui xVIUI. Sehe 





2162 Die XVII. Traur⸗ Geſchicht / von 

XVIII. Fecknam verſucht / ihr Friſt und 
zu erlangen. 

XIX,  ‚Sernerer Verlauff mit Johanna. A 

XX. Derſelhen Schreiben / an ihr * ve 
Cathat ina. 

XXL Zeinrich Gray / Sertzog von 
Vatter / muß fterben. 


XXII. Ingleichen ihr ar / Gilford 
XXIIL Grauſamkeit gegan die Johanna geübt, 
xXIV, : — auf ver Richt⸗Buͤhn/ und 


— ſo der Engliſchen Geſchichten 
kuͤndig / mag leicht wiſſen / wie viel Edel und 
Fuͤrſtlich Blur das kreitichte Oebirg 
eingefchluckt : gleich als wann fein tauglicher 
wäre / das Erdreich zu duͤngen / weder der Kern des 
frechen Eylands. Aber niemals haben fie mehr h⸗ 
verrungehakenen Eyver / gewaltfamen Trieb / oder 
rechter zu reden / ihre Unmenſchlichteit / erwi⸗ als 
mit Stuͤrtzung des Fuͤrſtlichen Bluts / und 
bung ſolcher Perſonen / deren Anblick unter weilen 
auch wol den hohen Muth der wilden Loͤwẽ und Ba⸗ 
ren gezaͤmet / und mit grimmigen aber doch un 

lichen Augen eine fo groſſe Annehmlichkeit anzız 
ſchauen / bewogen. 

Koͤnig Heinrich) das rechte haßliche Fürstld eis 
nerungeftümen Feindfeeligfeie/fchlachret zwo Frau⸗ 
en / vormals feiner Lebs⸗Neigungen anmuthigſte 
Gegentwürffe ; durchfchneider den Hals / den er tanz 
ſendmal umhaͤlſt / und aufs lieblichſte gefüffe hatte, 
Aber hier ſchaut man eine Dam wider Die Andres 
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Schwer und Beilergreiffen ; ein Weibsbild fprech 
ich / welches billich Die Gemeinſchafft eines fo ſanfft⸗ 
mwuͤchigen Geſchlechts abſchrecken ſolte / an ſolche 
Sctrengigkeiten zu gedencken / geſchweige dan ſelbige 
zu vollbringen. Da doch / (im fall Seneca nicht 
irret / wann ex fpricht: 

— Parcit cognatis maeulisfimilis fera: 

ee u pflegt andre 
- Tbhiere ſcho 


% Befne Ze meib Ifempöfben 


Der Wolff nicht teider feines Gleichen wütet / noch 
der Sit ergrimmt / wann fein ſtarcker Mitbruder 
Sruͤuet. es ſey dann / dag ihm ein hefftiger Trieb der 

AVebesbrunſt / oder Hungersnoth / die Klauen öffne. 

re. joldhe Sraufamfeit fich finde ; wo wird man 

Muſter / der Standhaffrigfeit/ gott⸗ 

** Gedult / wie bey dieſer rwürgten Unſchuld 
anteeffen 2 Ach daß uns ihr Unfall moͤchte dienen / 

unfee geringe / und in Vergleichung derſelben nut 
 Eindifche Berfuchungen / mir einem guten Much zu 
 übersragen/gleich wie Sie das aller aͤuſſerſte ertraaen 
has ; und ander Börtlicheh Siebe / in unſren härter 
ſeen Züchtigungen / nicht zu verzweiffeln / gleich wie 
 Sierweldye/mitten unter den Zornblichen GOttes / 
dennoch feine Vaͤtterliche Zuneigung wol hat willen 

zu finden Wir ſchreiten sur Sach. 

Eduard der Sechſte / fam / nach feines Bar: 
ters I König Heinrichs des Achten / Tode /gar jung 
zur Kron / und im ang“ an feiner age 
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auf das Siech⸗ Bett / ſonder Hoffnung/ davon 
der aufzuſtehen: angemerekt / die Aertzte allen Much 
verloren gaben, Weil cr nun der relormirten Ri 
ligion eyfrig ergeben. geweſt; iſt Er in Sorgen 
ſtanden / dafern eine aus feinen Schweſtern Maria 
oder Elifaberh/ Ihm ins Reich folgte / moͤchte die 
te Roͤmiſch⸗ Catholiſche Religion das Haupt ie 
derum empor heben: ſintemaln gar vermutlich wa⸗ 
daß feine derſelben innerhalb Sande einen ihrer Die 
tier würde heirarhen. Und diefe feine Gorche ver 
mehrre nicht wenig die Betrachtung / daß Prinze 
fin Maria felbft / von Kindheit an / in dem Röme 
ſchen Glauben auferzogen / und demfelbiaen allegeie 
angehangen: wiewol bey der Elifaberh diefe Sorge 
nicht ſtatt fand / als welche dem reformirten Gottes⸗ 
dienft gang zugethan war. | 

Alfo har Er / um die Calviniſche Kirche/ fo viel 
moͤglich / zu verſichern / beſchloſſen / ſeine beyde Schwe⸗ 
ſtern von der Nachfolg / bey feinem letzten Willen 
aus zuſchlieſſen: ohnangeſehen feines Vattern Teſta⸗ 
ment oder ietztes Wollen/vermochtesdag/dafen Er 
ohne rechemäfjige Erben tods verführe / ihme feine 
Schweſtern / Maria und Elifaberh / in der Regi 
rung ordentlicher Weiſe ſolten folgen. Ervermeine 
te aber/ ihm ſtuͤnde / in einer ſolchen Sache / frey / den 
vaͤtterlichen Willen und Befehl zu uͤberſchreiten nd 
zu handlen / wie es zu Fortpflantzung ſeiner reformir- 
ten Andacht am rathſamſten ihn bedunckte: erwaͤhlte 
demnach eine Perſon / welche reformirter Befennez 
niß / und Bluts halben/ nach feinen —— J 
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Fredifte zur Kron. Hier famen zwar vor die Nach- 
Fömlingender Margaretha / feines Vatters / Hein⸗ 
rich des Achten / aͤltern Schweſter: aber weil fie aufs 
ſerhalb Engelland / an einen ausheimiſchen Fuͤrſten / 
nemlich an Jacob den Vierdten / Koͤnig in Schott⸗ 
land / war verheirathet worden; hielt man dafuͤr / 
man doͤrffte ſelbige wol vorbey gehen. 
A Betrachtung deffen / ſchlug er feine Augen 
$ Gray / die/feines Wiſſens / weiß / ver⸗ 
ſtaͤndig / eyferig in der rekormirten Religion / und eis 
nem gleichgeſinntem Fuͤrſten vermaͤhlt / desgleichen 
auch / ber Blut⸗Freundſchafft (ja wol redlich Blut⸗ 
Freundſchafft ) halben/ nach vorbenannten bey⸗ 
den Koͤniglichen Prinzeſſinnen / den nechſten Trict 
sur Kron (rechter zu ſagen auf die Koͤpff⸗Buͤhne) 
haste: als die / durch ihre Frau Mutter / von der an⸗ 
dern Schweſter Heinrichs des Achten herſtammere. 
IE Um dieferUcfach willen / har er bey feinem 
Geſchaͤffe / beyde Schweſtern enterbr / und in ihre 
| —* zur Erbin er —— Nachfahrerin ge⸗ 
die Johanna Gray / mit Erklaͤrung / daß ſolches 
fein legtes Begehren. Und damit dieſes Geſchaͤfft 
deſto Fräfftiger und ficherer feyn / und feinen Fug zu 
toiderfprechen geben möchte: hat er auf Befindung / 
daß feine Schwachheit zunaͤhme / und der Tod naͤ⸗ 
herte / eines Tage in feine Kammer beruffen laſſen 
meift alle die vornehmſte Perſonen feines König» 
reichs als da waren ale feine Raͤhte / nebenſt vielen 
Biſchoͤffen / groſſen Herren / Nechtsgelehreen / und 
Richtern / an der Zahl u dreiffig: denen ſaͤmt⸗ 
| WS v lich 























klaͤrt und vorgelefen / begehrend fie möchten fe 
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— — — — 


lich bey ihm anweſenden / er feinen lezten Willen 


beyſtimmen / und für gut achten / auch durch Hin 
zeichnung ihrer Nahmen befeftigen :» Welches he 
alzufammen/ ( ausbenommen Sir Names Dakee] 
Richter der gemeinen Rechts⸗Proceſſen in de 
eintraͤchtig und freywillig gethan / und hieeae 
Wolbehagen zu haben bezeugt. — 

Thomas Kramer / Ertzbiſchoff von CA 
berg / cin gelehrter frommer Mann / und groſſes n⸗ 
ſehns / fo wol ben dem Koͤnig (der ſehr viel aufihn 
hielt uno feines Rahts in allen hochwichtigen Ser 
chen fidh gebraucht hat) als bey aem Wolek z mar 
nicht dabey / ala diefes gefchahe : darum man ihn 
nach Hoff entboten / damit erden Verlaß des | 
lichen Willens auch folte unterfchreiben, Er wei⸗ 
gerte ſich anfange ; furechend / es gebuͤhre ſich nicht/ 
die ordentliche Dachfolae zu brechen. Als ihn aber 
der krancke König ernſtlich erſucht / und ihm die Se 
fahr vor Augen geſtellt / weiche ſonſt in der Relig 
ſtuͤnde zu befahren; hat er endlich mit darein verwil⸗ 
ligt / und ſolchen letztin Willen mie feiner Hand un⸗ 
terzeichnet. — 

III. Gewiß iſts / daß / dafern Koͤnig Eduard 
sicht fo ſehr bekuͤmert geweſt waͤre / um den Zuſtand 
der Religion / und ſo hefftig beſorgt / um gute Anord⸗ 
nung zu machen / daß dieſelbe / auch nach ſeinem Ab⸗ 
leiben / behalten bleiben moͤchte; Er nimmer ſolte u 
einem ſolchen letzten Willen gekommen ſeyn. Nichts 
deſtoweniger glaubten ihrer viel / die Urſach wäre nicht 

gnug 














Johanna und Zeinrich Gray. 267 - 
ihn zu bewegen / feine eigne Schweſtern von 
Re on auszufehlieflen ; deſto mehr / weil Eliſabech 
auch eben der reformirten Religion war / daran er 
a fo viel ließ gelegen feyn ; befondern er nur dazu 
gerei eise/rdurch ſtetiges Anliegen des Johañ Dudley / 
von Northumberland ; von deſſen Ehr⸗ 
ſucht hie geredt worden. Welcher weil er bey 
dem König in groſſem Anſehn / als nemlich der vor⸗ 
nehmſte Königliche Miniſter / und wuſte / wie der 
> König vor die reformirte Religion fo ſehr beſorgt / 
 forhane Neigung des Königs zu feinem eignem be> 
- fondrem Mugen gemißbraucht / und diefen jungen 
Springen zu einem ſolchen Teftament verleirer / durch 
welches er die Engliſche Kron an fein Haus zu brin⸗ 
gen gehofft: bey dem König forhane Überredungen 
 gebranchend 7 die feines wolwiſſens / in dem Koͤnigli⸗ 
chem Bemüth die meifte Krafft und Nachdruck haͤt⸗ 
ten. Denn alsder König kranck/und von Tag zu 
Tag fhmwädjer worden / und der Harkog von den 
Arrkten verflanden / daß feine Deflerung zu hoffen / 
und nichts zewiſſers / weder der Tod / zu gewarten; 
hielt er ſtets bey ihm an: daß er ein Teſtament ſolte 
machen ( welches ſonſt wäre unnoͤthig geweſt / dafern 
man den letzen Willen König Heinrichs haͤtte laſ⸗ 
ſen in ſeinen Wuͤrden perbleiben): und darinn forhane 
Erbnehmen ſtellen / die nach feinem Ableben das Koͤ⸗ 
nigreich am beſten in Ruhe / und den GEOttesdienſt 
in gutem Stande möchten erhalten : Welches aber 
nicht wuͤrde gefchehn/imfaller feine Schweſtern folte 
dazu erwaͤhlen / uncer derer Ihrer Regierung weder 
der 
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der rechte Gottesdienſt von welchem fie (nie ih 
zu reden beliebte ) entfremdet / verfichere feyn Dörffe 
noch die Reichs - Satzungen / löbliche Geſetze X 
Bräuche und Freyheiten der Englifchen Nation fin 
ihrem Wolweſen beharren. Denn dafern/ din 
Verheirathung derfelben ein auständifch zur 
sholifcher Bring (tie le dann allem Anſehen m 
an einen ſolchen dörfften vermähler werden) in: 
fes Koͤnigreich eingeführt / und zum König gemadge 
werden folte ; fo möcht ihr mol bedencken / 
( ſprach er ) daß derfelbe alles / / nach eignem Bee 
ben und Gutdüncken / werde ändern.und umkehre 
und weder Geiſt⸗ noch Weltliche laſſen in Dem 
Stande / darinn diefelbe jego blühen ; fondern neue 
Geſetze und Anftelungen nach der Hand auftich⸗ 
ten / und eine neue Manier zu regiren | 
nebenft Die Evangelifche Sehr abſchaffen / und 
alten Roͤmiſchen Glauben wiederum von ne 
aufbringen, Welches euch / mein Harry 
vor allen andern / obligt zu behertzigen. | 
nachdem ihr bißher allescıt fonderbare Sorge/ vor 
die Reinigkeit diefer Religions⸗Sachen / getragen? 
will ſich anjego / da ihr die Behaufung ihres lebens 
zu verlaſſen geſonnen / deſtomehr darum bekmmen 
zu ſeyn / gebuͤhren / daß auch nad) eurem ſterbli⸗ 
chem Hintritt / dieſelbe in dieſem Koͤnigreich verſt 
chert ſeyn moͤge / und rein und unverfaͤlſcht dariñ bez 
wahrt werden. 
Geſtattet doch nicht / daß durch euere Verah 
ſaͤumung / was durch eueren Fleiß anjctzo “ER 
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nalt beydes in Geift- und Weltlichem Stande flo- 
Jen; a und Elend verfalle / daß fo 
wol eines als dag andre umgekehrt / aus gerotte und 
verulgt werde. Den Koͤnigen iſt dig Am von GI 

iferlegt / fo viel ihres Vermoͤgens / Ordnung zu 














en’ ba ihre Nation und Unterfaffen / zu allen 
Fin aller Stille / Fried und Ruhe / und da- 
nebenft in der Übung des wahrhafften Gottesdien⸗ 
fies) mögen Ieben und beſchtrmet werden. Thun 
fie folge nicht; fo muͤſſen fie nachmals vor dem 
tert SOttes erfheinen / alda von allem 
nd Saffen Rechenſchafft geben / und enwe⸗ 
der die Belohnung deß ewigen Sehens / over die, 
Stra der holſchen Pein empfangen, 
Die Töchter deß Hertzogs von Suffolck ſeynd 
euch mit Blut Hat nahe verwandr / tugendreich por 
Eben / und von hohem Stamm geboren: aberdas/ 
welches das vornehmſte iſt / ſteht nicht zu beforgen/ 
daß fie einige Beränderung in Olaubens-Sadyen 





worden anfangen, Denn fie haben die Gorregs 
furcht und reine Lehr mir der Mutter - Milch ein, 
ſogen; feynd zu dem auch hier in Engelland/grofz 
fen Herren von edlen Häufern/ und fonderbarer Tu⸗ 
jend/ ver Wollet dertvegen dieſelbe zur or⸗ 
lien Reichs⸗ Nachfolge beruffen / und ihnen 
ſeſe Bedingung auferlegen / daß ſie das Gemeine 
‚fie / und den Gottesdienſt unveraͤndert in ihrem 
Wefas follen laſſen / fo als wie folche anjego ſeyn. 
Diß und dergleichen waren die Gruͤnde / ſo der 
Hertzog von Norchumberland gegen dem — 
nig 
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179 Die XVIM. Traur⸗Geſchicht / von 
TDin gebrauchte : welcher alles andre Abfehin 4 
ringer ſchaͤtzend / weder den Gottesdienſt / und f 
glaubend / diefe Dermahnungen kaͤmen ber au 
nem aufrichtig⸗ treuhertzigem und Bote z ergeben: 
Gemuͤht (geſtaltſam / der Hertzog wol ıs. Sabre ia 
die reformirte Religlon bekannt / und dem aͤuſſe 
chem Anſehn nad) ſich gegen derſelben fehe, eyk 
angeſtellet hatte) ſich fo weit bewegen laſſen / da 
feine Schweſtern vorbey gangen / wie oben ged 
und die Johanna Gray zu feiner Kronz Erbin 
foren hat : der fo molals Ihrem Vatter diefe ga 
Handlung unbewuſt war / als welche einig und 
(ein benannten Hertzogs Trieb und Anflifften : 
weſt / der durch folche Mittel, die Kron auf feinem 
Stamm zu bringen geſucht / weil fie feinem Se ä 
ehelich getraut mar. Denn weil fein Ehrdurftig 
Gewmuͤht diefe unglemliche Gedancken bef berg el 
heut oder morgen felbft ven Königlichen Thron zur 
Befteigen ; hat ihm dazu fein Mittel bequemer ger 
daucht / weder die "ohanna Gray ( welheen 7 Bez 
fehriebener maſſen / jur Kron su beingen/ borgenoms 
men hatte) Einem feiner Söhne zu verheirachen 
und nachdetumal die drey Aelteſten allbereit bemeibez 
um diefes Fräulein für feinen vierden Sohn oz 
hann Gilford Dudley / zu werben, 2 
Der Herkog von Suffolck der Yobannar 
Gray ihr Herr Vatter / nicht merckend den ehrz 
tzigen Vorſatz deß Hertzogs von Northumberland 
und eine fo fuͤrtreffliche Ausſteur ſeiner Tochter vor 
ein groß Gluͤck achtend / hat gern darein serie 
er u 





. 
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RT | 
ao hanna und Zeinttch ray. ı7t 
u I auf elbige Zeit and) / feine ztvo andre Tächter/ 


au Die Alteffe Söhne der Grafen van Huntington 
10er berathen: alfo / daß das Hodhzeitliz 
che Ehren⸗ Feſt diefer dreyen Schweſtern auf einen 
05 / dejlelbigen Jahrs / darin König Eduard 
hernach geſtorben / in Sonden gehalten worden, Diß 
war der di fang ber Johanna Gray ihres Ungluͤcks/ 
mans anders ein egluͤck nennen mag/wann man 
durch eines andren Mißhandlung und Liſt / u ei: 
mem unfoht un“ Tod gebracht wi » welchen dene 
noay Ihe unbefiechtes getroſtes Gewiſſen mie 

Randfifem Maupe exlioren daß es ihr / bey * 
Nachfömmlingen / einen unſterblichen Rahm er⸗ 


IV. Dalbinad) dem König Ednard nun ſolcher 
alt feinenleneen Willen gemacht : übermächtige 
Kranckheit / und entſchlieff Er den 29. 
fünfschen hundere drey und funfgigften 

nach Chriſti Geburt. Hertzog von Ror⸗ 

aber / von dem / wie Placefing bezeugt / 
Serucht erſchollen / ob ſolte er ihm Gifft bey ge⸗ 
bracht haben / hielt ſeinen Tod etliche Tage/ biß auf 
‚den achten Heumonats⸗ Tag verborgen : um unterz 
males deſto füglicher nach feinem Sinn zu ſchi⸗ 
m und fielen > und wie nun alles feiner Meinung 
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nach befler maſſen derſichert / hat ex den neundren 
sag beiagren Monats / der Johanna Gray / welche 
damals auf einem gewiſſen Schloß fich befand / fies 
ben Meilen auffer Sonden / durch einige Parle⸗ 
ments⸗Herren laſſen andeuten / fie wäre / men: 
dur 
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272 Die XVIT. Traur⸗GSeſchicht / von 
durch den legten Willen des verblichenen Königs] 
und durch eintraͤchtige Zufammenfiimmung De 
Parlements / zu einer Königin von E \ 
waͤhlt; folte fich demnach gefaft und bereit m 
ſolche hohe Würde anzunehmen, Bi 
Johanna Gray funte noch wolte das £ 
niche annehmen / fo es ihr doch angeboten # 
fondern ſchlug es den Herren / welche zu .. 
geſandt / mir höflichen Worten ab/ ſich gege 
be erflärend / wie fie keineswegs wäre gefinne "b 
Erbierung anzunehmen; mit Bitte / man: oll 
doch ungeplagt laſſen und die Kron denen Gebet 
welche Rechts wegen dazu näher waͤren befugt, 
Aber mas richtete fie damit aus? Ihre 2 
und zu Gemüchführungen möchten the nicht hel 
Sie lieffen ihr feine Ruhe / vergaffen auch nicht 
terfchledliche Uberredungen / fo fie nur 
dencken / vorzubringen / ſprechende: Daß K 
duard / in deſſen Macht es geſtanden / hierinn nach 
ſeinem Belieben zu verfahren / ſolches begehre 7 n 
feinem legten Willen gefchafft — 
fie alle ſaͤmtlich / mit freywilliger Beyſti 
ches gut befunden / und befräfftiger daß 
auch / als die den äberften Befehl und Anfehent 
Königreich hätten / es alfo haben wolten: daß 
ches erheifchte des Landes Wolfahre / und 
bung des Gottesdienſtes / fo anjero im Flor/ 
aber in Gefahr Künde / wiederum ausgerofter zu 
werden. Derhieffen ihr zugleich eydlich / als hrer | 
— Prinzeffinnen / unterthaͤnig und ges 
horſam zu ſcyn. Wel⸗ 
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I Weldxs alles die unfhuldige Johanna hör 
rend dem Willen fo vieler Zürften und Herren( 0 
der vielmehr fo vieler treulofer / leichtſinniger Wet⸗ 
r⸗Hanen und Berführer ) nicht weiter zu wider⸗ 
ſprechen wufte / fondern zu lege gezwungen wurde / 
ihnen ihr Begehren einzuverwilligen / und.den Eh⸗ 


ul einer Königinnen anzunehmen, Das 










nicht hätte gethan / da niche die 
M Befehl ihres Vattern wäre dazu ger 
fommenztmelcher fie niche nur allein erfucht/fondern 
auch mit harten Worten genörhigt / dem Begehren 

DB? ( riet ents zu gehorchen. 

Es ſteht nicht zu laͤugnen / der Hertzog von 
Suffolek Habe hieran einen Fehler begangen : aber 
‚Der gute Here war vorher felber betrogen / durch die 
ſchoͤne Worte und Borbildungen deß Hertzogs von 

Northumberland; welcher niemals was anders im 
Munde führte /als den Wolftand des Koͤnigreichs / 
und Soccesdienſtes / und ſich ſtellete / als wann fol 
ches das eintzige Augenmerck aller feiner Handluns 
gen wäre / und alles fein Thun dahin zielere / diefe 
\bende Dinge aufs ſicherſte zu gruͤnden: dem der Her⸗ 


—— 2 > 
« > re 








Suffolee / der Johanna Gray Vatter / 
ein zuſtellete; weil er felber ein aufrichtig⸗of⸗ 





fenhertziger Herr —* und * meinte — 
‚maren gleich alſo; und hiedurch zu einem ſolchen 
Vehltritt verführt werden, 

Machdem die Parlements⸗ Herren der Prin⸗ 
eſſin Sohanna einen unbeliebten mißfäligen Bey⸗ 
fall abgedrungen ; haben fie diefelbe Königin von 
% a Engels 
























374 DeEXvin. Traur⸗Feſchicht / von 
England gegruͤſt / als eine im Teftameng : 
te Erbnehmerin Königs Eduards deß Ser 
und mie Königlichen Zubereitungen nach der 
von Londen geführt ; um daſelbſt gehen Tage zu 
harren / zu folge der alten Gewonheit Der F 
von Engelland / wann fie an-die Kron gelane 
auch allen Orten der Stadt Sonden/ wo 
bräuchlich / für eine rechemäflige Königin & 
gelland Laffen ausruffen und — 
welcher Verkuͤndigung / die Herren vB P 
ments / der Major von Londen / und an 
ſich gegenwaͤrtig befunden. Nach Werflieſſ 
berührrer zehen Tages iſt Johanna aus d nz 0 
herfuͤrgekommen / mit groffem Zulauf deß Bolci 
und hat ihr der Hertzog von Northumbe Ye 
beyſein aller der vier und zwantzig Staats Rabese 
Herren / die Schlüffel der Stadt Sondent o⸗ 
ten / zum Zeichen / daß fie in Beſitz deßF 
getretten; nachmals den Major von sonder 
ſechs der fuͤrnehmſten Rahts⸗Herren / h 
fordert / und von ihnen begehrt / der — 
der Treu zu ſchweren: wie Sie auch — 
frage euch / O ihr ſpitzfuͤndige und Ehrſucht er⸗ 
ren der Statiſten! war diß nicht — 
gnug von dem herrſch⸗ gierigem Merkog € 
Scheint er nicht Meifter in der falſchen 2 | 
zu ſeyn / und das Stuͤcklein / wie ſich ein Min iſſi⸗ 
mus ( Miniſter iſt zu wenig / Hofdiener viel zu 
plump und veraͤchtlich geredt) def Me ne 
Meigungen gu feinem Vortheil und Auffteigen n 
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—— artlich gepractifirt zu haben? Aber geduliee 
euch liebe Herren! Gedenckt an Solons Aus 
ſpruch Niemand iſt gluͤckſeelig / eh er geftors 
ben. Was ihr / und eures Gleichen / noch heutiges 
Zaas] offe vor das groͤſſeſte Glück ruͤhmet / das 
pflege wann es durch böfe Eift und Tücke zu wegen 
gebradit / in aroffes Seid und Unglück vertvandele/ 
und aus der füllen Fettigkeit eurer Anfchläge endlich 
fiinckende Maden / und faulende Würmer werden, 
E> ein verfländiger Heide bey Beſchauung der 
Woluſt erinnerte / das rathe ich euch allhie auch: 
 Seher dieſen Hertzog nicht an allein von vornen zu / 
Da er ein ſchoͤnes Bluhmen ⸗ und Freuden⸗Kraͤntz⸗ 
lein feines zum Theil erſtrebten Anſchlags in der 
Hand führer / in dem Gehlen und der Einbildung 
aber noch weitere Hoffnung zur Kron ſelbſten: ſon⸗ 
dern auch von Ruͤckzu / da ihr feinen Köntglichen 
* aber wol einen purpurfarbnen Nacken⸗ 
"Strich 7 und blutiges Trinckgeld des Ehrgeitzes / 
und daß er ihm nichts anders. / weder den Tod / an 

den Hals et habe / gewahr werdet, 

m SOhnangefehen er immittelſt fein aͤuſſerſt 
har / den cͤdilichen Abſcheid Koͤnig Eduards heim⸗ 
ich zu halten; if dennoch deß Koͤnigs Schweſter 
ia (welche zu der Zeit zu Huntington / im San- 
De von Serdfurd / zwantzig Meilen von Sonden / ſich 
befand) fo bald ihm nur die Seel ausgefahren / durch 
einige ihrer vertrauten Freunde / fo fie bey Hof hatte / 
| J wie aud) aller des Dorchumberlands feiner 
— and Anſtifftungen / berichtet worden. Foͤrch⸗ 
Sii tende 



































276 Die XVII. Trauer, Befchicht / von 
gende demnach / in feine Hände zu fallen / ſchaͤtzte 
ficherer von dannen zu reifen /und fi) von Son 
weiter weg zu begeben. Damit man wider fie 
nen böfen Argwohn möchte fhöpffen ; hat fie free 
wande / ihr Vorweichen beſchaͤhe aus Scheur® 
Peſtilentz / die fich Daselbft zu erheben begumte 7 
allbereie einen ihrer Bedienen in den Sarg geſch 
hatte: unter welchem Deckel / fie diefen Plag verk 
ſen / und in groͤſſeſter Schnelle viergig Vielen int 
nem Tage gereiſt / biß fie einen ſicheren und feftenn a 
der Seekant gelegenen Plag im Hertzogthum DRort 
folck / Framingen genannt/ erreichte: von bannen fi 
leichtlich / auf erheifchenden Nochfall / da ihre Saz 
hen mißlingen folten / nacher Francfrei u Sch 
entrinnen fönte. . —— 
Bey ihrer Ankunfft fand fie ſich mie einer klei⸗ 
nen Begleitung nur bedient : doch wehrte es nicht 
lang / da befam fie von allen Seiten — 
Zulanff: alldieweil insgemein meiſt alles | 
der angefangenen Neuerung einen Abſcheu trug; 
maffen jedtveder dafür hiele / daß der Herkog von 
Northumberland ( der feiner Ehrfucht und SS: 
heit halben / bey der Gemeine / von —9 — Hand 
haſſt worden.) nicht fo ſehr geſinnet waͤre / die 
na Gray zur Koͤniginnen zu erheben / weder 
ſolches Mittel die Kron in fein eignes Haug 
bringen / und folcher maſſen fich mic der Zeit ſelbſt 
Meifter und Herrn des Reichs zu machen. m 
Hiezu kam auch diefes / daß viel groſſe Herren 
nicht leiden kunten den Vorzug / fo der Hertzog ng 
* 















- 









Dohanna und Zeinrich Bray. 279 
orthur nam * vor ihnen hatte / und ſich 
deſſen zu befreyen fuchten / folgends der Prinzeſſin⸗ 
nen Maria ihrer Sachen heimlich guͤnſtig waren / 
und bald diefen bald jenen von ihren Freunden er⸗ 
ed ihre Hütffe zu bieten: Wodurd) fiein kur⸗ 
her Zeit fehe verfläreht. Inſonderheit aber fiel ihr 
ſehr beforderlich/ daß die von Norfolck zu ihr fielen: 
; welches fich alſo gefuͤgt. Es war um die Zeit / in 
ſe Landſchafft / Staathalter der Herr von 
Winford / ein Edelmann / ſo der reformirten Reli⸗ 
gen ſehr gewogen / gleich wie mehrentheils auch alle 
Inwohner beſagter Landſchafft. Dieſe nun auf ih⸗ 
Selte zu lencken / hat der ihnen verſprochen (wie die 
gemeine Rede ging ) es ſolte gar Feine Veraͤndrung 
vorgehen in dem Gottes dienſt / welcher unterm Kös 
nig Eduard waͤre eingeführe / auch Prinzeffin Ma⸗ 
via feinen andren / weder einen Engliſchen Herrn / 
zu ihrem Gemahl nehmen, 


Weil dann benahmter Sraarhalter / nebenft 
der sanken Sanöfchafft hierauf(vielleicht auch auf an⸗ 
derellrfachen) ihr Abfehn gerichtet: Haben ſie ſich auf 
* geſchlagen / und ihr durch ſolchen maͤchti⸗ 

gen Deyfprung einen gewaltigen Muth gemacht / 
ſich vor eine Königin auszugeben / und allenthal⸗ 
ben/mohin fie kam / den Eyd der Treu anzunchmen. 
maleichen ſandte fie überall Schreiben an ihre aus 
te Sreumde und Betandten / fonderlich an die Kits 
terſchafft und den Adel / dieſelbe um Huͤlff und Bey⸗ 
Band erſuchen 
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u78 Die XVII. Traur⸗Geſchicht / von 
v1. In Anſchauung nun / daß ihr folches a 
les glůckere / ſchreibt jie auch an den Staats⸗ Rahr 
der Stadt Londen / und gebeut / fie ſollen bey h 
der Rechtmaͤſſigen Reichs⸗ Erbin / ſich einfinden 
und ihr den behoͤrigen Gehorſam erweiſen / nad d 
Exempel der Übrigen Engliſchen Staͤnde von 
nen fie für die rechte Prinzeſſin und Köntgire erz 
kennt würde. Solches Schreiben fam zu Sonden 
an / eben des erſten Tags / da die ohanna Gray 
mir Königlicher Ehrerweiſung / auf den Tone ae 
bracht war. Nachdem es in Dem Parlement der 
fen; hat mans rahtſam befunden / folgender Seftaie 
zu beantworten. — 6 
Madam! Wir haben euer Schreiben von 
Neundten diefes empfangen und euren einten 
Titel daraus verſtanden / welchen ihr / zu ber 
lichen Kron dieſes Reichs und deſſen angel 
Herrſchafften / zu haben / euch lafler bedumefen, 
Worauf diefes zur Antwort diene / euch anzufügen: 
daß / nachdemmal unfre Ober⸗Frau / Königin oz 
hanna / nach Ybleibung unfers Dber-Hereng Ro 
nig Eduards des Sechſten / bochlöblichen Anden 
ckens / mit rechtmuͤſſigem Fug und Titul gefröntzund 
in Beſitz dieſes Reichs geſtellet iſt / nicht aur nach ⸗ 
en Ordnungen der alten loͤblichen Geſetzen beſa 
dieſes Koͤnigreichs / ſondern auch Krafft der offenz 
baren ſchrifftlichen Urkunden fo von obgenantene 
unferm Ober⸗Herrn mie feiner eignen Hand unterz | 
zeichnet und mit dem groffen Inſigel von —J 
land beſigelt; imgleichen der anjttzo gegen 
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meifte 





| DZohanna und Zeintich Bray. 179 
meifte Theil von Adet/ Rahız und Gerichte-NHer? 
zun/ fo wol auch andere geſchickte und verfländige 
Pirfonen Falle miteinander: ſolches für gut befun⸗ 
‚Den amd unterfhrieben ; Wir / unferer ſchuldigen 
Am⸗echt und Gebühr nad) / une unter ihrem 
Seherſam halten muͤſſen / und unter niemand an⸗ 
Ders; vwoͤre dann /daß wir der obligenden Pflicht 
gervener Unterfaflen entgegen/ in ſchwere Mißhand⸗ 
ungen und Berörechen fallen wolten. | 
Darum wir nicht fönnen unterlaſſen / beydes zu 
gemeiner beruhigung deß Reichs / und dann zugleich 
auch eurer ſelbſten / euch zu berichten / daß / nachdem⸗ 
mal die Eheſcheidung / ſo zwiſchen Koͤnig Heinrich 
den Achten / und Frauen Catharina / eurer Fr. 
Mutter vorgegangen / vor kraͤfftig muß gehalten wer» 
den / ſo nad den ewigen Geſetzen GOttes / als auch 
nach den Kirchen⸗Satzungen / und Beyſtimmung 
des groͤſſeren Theile der trefflichſten und gelehrteſten 
Hohen Schulen in der Chriftenheit / auch durch un⸗ 
terſchieduiche Hahdlungender Parlementen beveftige 
und vor rechtmaͤſſig erkannt ; folgende ſolches alles 
in feinen Würden verbleibe/ und ihr vermittelſt deſ⸗ 
ſen rechtt allger Weiſe / unfaͤhig und ungeſchiekt ger 
mache der Königlichen Kron dieſes Reichs / ars auch 
Der Zubehörungen 4 Herrlichteiten und Beſitzthuͤ⸗ 
mern derfelben : daß ihr Demnach / mit. gebiirlicher 
‚ Überlegung deffen allen’ und. aus verſchiedenen an⸗ 
‚ dern Urſachen deren Erzehlung allhie zu weitlaͤuff⸗ 
| ‚tig ſeyn wurde / ſo dann aud) wegen Der rechtfertigen 
Anſtal in Ertwählung einer rechtmaͤſſigen Erbin⸗ 
S iiij nen / 
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nen / und der behörigen vom König Eduard gef 
Anordnung / die von fo vielen groffen erfor 
fräfftige worden ; euch enthalten ſollet / dutch eit 
Anmaffung und Zueignung / verdrießlich oder Al 
läftig zu fallen jemanden von unferer Oberz, 
niginnen Johanna Unterchanen / weniger Dicht 
von dem freuen Gehorſam / ſo man ihr ſchuldig / wet 
dig zu machen: Euch verſicherend / daß / ſo ſe 
euch hinfuͤro ruh⸗ und gehorſamlich werdet a 
wie ſich folches gebührt / ihr ung allſaͤmtlich ins gez 
mein/und jedweden infonderheit / foller bereit finden 
gu euren möglichften. Dienften / und zu 
‚eurer Sicherheit und Ruhe / um den gemeinen WBole 

fland zu erhalten ; widrigen Falls aber / da iht an⸗ 
ders euch ſoltet erweiſen / folches dem gemeinen | 
ſen / wie auch uns / uñ euch ſelbſtẽ ſchaͤdlich ſeyn moͤch⸗ 
sc. Hiemit wůnſchẽ wir hertzlich / daß es euch wolgehel 

Aus dem Tour zu Londen / 
ben 9. Julii 1553, 
Euer Gnaden Freunde ; fo ihr euch ges 
horſam und unterehänfg erzeige. 

Thomas Cantereurie , Mar sgraf, ‚yon 
Wincheſter. Johann Bed 
Northamton. Thomas Elie Cantʒler a. je, 
hann Northumberland. Heinrich Su | 
Heinrich Arondel. Francois Schrewfeurie, 
William Pembrock. Colham. R.Righ. Hun- 
tington. Darcie Cheinei. R. Cotton. Jo- 
hann Gates. William Peter. William Cecil. 
Johann Cheecke. Johann Malod. Eduard 
North, Robert Bowes. Sie 
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7 Sielieffens aber / bey diefem Schreiben an 
— Maria / nicht bewenden: ſondern weil 
ihnen angezeigt / daß die gantze Landſchafft Nortfolck 
gehuldigt / und fie daneben verſpuͤhrten / wie dag 
eine Bolck der Johanna ihrem Regiment niche 
ders ugechan wäre; derhalben zu befürchten ſtun⸗ 
deres dörffee wol leicht ein Auflauf in Sonden / zur 
Sunſt der Prinzeffin Maria / entſtehen: haben fie 
nie Zeit wollen vorfommen / durch ein unter der 
ihrem Nahmen ausgefertigtes Verbot: 
> Darin diefe weitleufftig erzehlee dasjenige / was ſich 
inserwidjenen Zeiten/ belangend di Maria und ih- 
re Schwerter Elifaberh / zugetragen : als / daB Dias 
ria aus feiner rechten Ehe gezeugt wäre Elifaberh 
aber eine ungüchtige Mutter gehabt hätte / fo wegen 
ihres Ehebruchs mir dem Schwert wäre gerichtet: 
daß fie auch alle beyde nicht des Tods-verblichenen 
. Könige Eduard Schweſtern / fondern nur feine 
Blut verwandtinnen wären/ und derhalben / krafft 
‚ihrer (der Johanna) Einſetzung / nicht önten zugez 
laſſen werden / 06 fie gleich / nach dem letzten Willen 
| Heinrichs des Achten 7 wie auch nach dem 
offentlichern Manifeſt / das er zwey Jahr vor feinen 
 Ropeharteherausgegebeninechft uñ nachdem König 
buard/dafern felbiger ohne Nachkommen folte ver, 
1/30 der Regierung beruffen werden müften, 
Ferners ward darinnen erklärt / was Geſtalt 
und Weiſe Johanna Bluts halben / als von einer 
Schweſter Heinrichs des Achten entfproffen/ zu der 
Engliſchen Kron berechtiget waͤre. Und zum Be⸗ 
©» ſchluß 
























282 Die XVIII. Traur⸗ Geſchicht / von 
ſchluß ward ein jedweder / mir Anerbi br 
Gunſt und Gnade / befehligt / den fchuldigen Ei 
horfam zu erweifen/ wie getreuen Unterrhanen 
uͤnde. A 
Diß Manifeſt haben ſie von Johanna laſſen 
terzeichnen / und mie dem Infigel deß Koͤni 
bekraͤfftet / nebenſt dieſer Schluß⸗Rede: € 
wahre die Königin! Wie fie dann felbiges au 
durch Die Herolden / durch die ganze Stade Sonden 
und rings umher aufferhalb derfelben auf schenken 
len / ausruffen laffen. Denn weil das Volck überall 
aufruͤhriſch und uͤbel zu frieden war ; durfften ſie ſch 
nicht ferner ins Land hineinbegeben. ET 
Weil aber der Marien ihre Sachen wÄglih 
zunahmen: hat der Staats⸗Raht / fonder ferneren 
Auſſchub / in Sonden die Trommel gerüher: umfo 
dich Volcks zu Ro und Fuß anzunehmen / als man 
immermehr betommen fönte: imgleichen / auch in⸗ 
terſchiedliche Patenta zu dem Ende ins geſen⸗ 
det / Krafft deren einem jeden befohlen ch 
in die Waffen zu ſchieken und su bandhabenden 
Dienften der Johanna / wider Prinzeſſin Maria/ 
aufzuſitzen. Aber cs fiel der Maria ales z. 
Deß Grafen von Huntington Bruder db 
vom hohen Naht beoröner var / ein Regiment» 
vier tauſend Fußknechten zu befolden/ hat ſich | 
fo bald er fie nur beyfammen gehabt / an die Seite 
der Fürftinnen Maria verfügt’ hernad; den andren 
Grafen / feinen Bruder / brickich ermahnt / er foll 
gleichfalls zu ihr hinuͤbertommen: mir —— 
dafern 
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7 ſolches nicht thäte / er von feines andren / 
eignen Händen flerben muͤſte. Go 
auch deß Dudley fein Vornehmen / mit den 
en / gar anders aus, Denn als cr alle die 
fi in den Meerhafen gegen Franckreich uͤ⸗ 
/ surüften laffen / dem Fraͤulein Maria 
it die ae nach Srancfreich zu verhindern / 
Ber 7 bey allen Borfällen / felbige in Bereits 
ſchafft und bey der Hand zu haben: fielen gleichfalls 
Die Hanprleute und Piloten zu der Maria: welche / 
auf Defindung einer fo ſtarcken Huͤlffe / wider die 
Johanna einen Feldzug beſchloß. 
Beil dann die aͤuſſerſte Noht jetzt erforderte / 
3 . gegen ‚fie hinwieder ein Heer⸗ aͤger ins Feld zu brin⸗ 
— begunte man ſich nach einem bequemen Feld⸗ 
berſten umuſehen. Und wie hieruͤber im Parle⸗ 
ment gerahtfchlager wird / haben die Herren deß 
Mahes deß Hertogs von Northumberland feine 
Tapfferkeit und groſſe Erfahrung in Martialiſchen 
Andeln / anweſend feiner Perſon / hoch erhoben/ 
nd ihr gebeten! diefen Gewalt auf ſich zu nehmen/ 
ſich gegen Fräulein Maria / für einen Feld⸗ 










En 
* ker 
2 > ey J * * 
* - - * er N 
F rm ® 
—* — 











Oberſten gebrauchen zu laſſen. 

wley harte vielleicht / in feiner politiſchen 
Draats? Dibel/ dem Tacito / geleſen ( Immotum 

"adverfus eos fermones fixumque Tiberio fuiſſe, 

non omittere caput rerum, neg; fe remg; publi- 

cam in calum dare*) daß der verfhlagene Keys 

ſer Tibering 7 wider dergleichen Reden / feine Mei- 

nung unbeweglich und Klammern⸗ veſt behalten / 
⁊* Facit lib. 1. Annal, den 





284 Die XVII. Traur-Defhiche/von 
den vornehmſten Sig des Reichs oder das Hau 
ftüc der Herrſchaſſt nicht zu verlaffen / noch fi 
fame dem gemeinem Weſen / gegen allehand 
le bloß zu flellen : derwegen fo war ihm ſehr en 
gen / daß er die Stadt Sonden / und Dieneue Ki 
gin folte verlaffen / zumahln meil vonnörhen a 
die Augen zu halten auf unzählich viel Zufälle 
in feinem Abweſen nicht doͤrfften behandelt wert 
wie er wol wuͤnſchte; ihm danebenſt auch nicht une 
bewuſt / daß es nichtmangelte an ſolchen Leuten /n 
che bey dieſer Gelegenheit das Maͤntlein 
Winde kehren / und der Maria zufallen möcht 
Ja man hielt darvor / daß viel unter den Rabe 
Herren / welche albereit niche viel guts im Sinne 
hatten / fondern in der Frau Maria Gunſt zu fomz 
men ſuchten / den Hertzog zu feinem anderem Ent 
anriethen / diefen Pia zu betreten / weder damit fie 
nur in feinem Abſeyn koͤnten ins Werck ſtellen/ trag 
ie allbereit bey ſich ſelbſten befchloffenharten? före 
sende / es dörffte ihr Anfchlag zu Feiner härlichen 
Vollziehung gelangen / als lange Dudley in 
bliebe / und den Tour in feiner Verwahrung I 
Dennoch gleichwol / weil niemand anders vorhandel 
der Anſehns gnug härte / in Kriegs Sachen 
braucht zu werden / und der Herkog von Suff | 
Prinzeffinnen Johanna ihr. Herr Vatter des Krie 
unerfahren war : ift Dudley gezwungen / das Am 
auf fich zu nehmen. D ; 
VII Als er derhalben die Sachen zu Sonden 
in beſte Ordnung geſtellet / fo viel ihm müglich ge 
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veſt; har cr ſich auf den Weg begeben / mit einem 
zimlichem Corpo / von ohngefähr acht taufend zu 
Fuß und zwey tanfend Pferden / fo meiftentheilg 
neulich erftin Sonden getvorben / ohne die von der 
Königlichen Seibhur : War auch wol verfehn mie 
gusem Kriegs-Zeug / Geſchüg / und andren zube⸗ 
hoͤrigen Sachen. Es zogen mit ihm feine vier 
Söhne von welchen er den älteften / der Graf zu 
War wyck war / hat vorausgefchicke mie fuͤnfhun⸗ 
dert Reutern / um das Feld zu entdecken / und er 
ſolgte mit dem übrigen Volck / um ſich habend (oh⸗ 
ne diedrey Söhne). feinen Bruder / der Feldınar- 
all war / nebenft den Grafen von Norchamton 
und Huntington : mie welchen er gemarfchire / big 
an Sambrigde / zwo Tag⸗Reiſen von Sonden / da 
wo man zween Tage ſtill gelegen, Weil ihm aber 
die meiften Voͤlcker auggeriffen: har er an den / in 
‚Sonden hinterläffenen / Herzog von Suffolck / und 
an die andere Herren dep Raths geföhrichen / man 
möchte Ihm doch eine Verſtaͤrckung zu ſchicken / und 
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die Stelle der Ausreiſſer erfegen, 

Aber es fahe nunmehr zu Sonden viel andere 
aus / dann daß man ihm Hülffe zu fenden geneigt 
ge = denn die Herren deß Staat⸗Raths / 
onigin Maria guͤnſtig 7 oder dem Hertzog 
thumberkind feind waren / nahmen diefe 



















Der an 3er im Hauſe des Grafen von Pembrock / dar 
bin auch men, fö der Johanna bisher ange⸗ 


erſchlenen; ausbenommen der Hertzog 
| von 


heit in acht / und verfamleren ſich alle mit⸗ 


136___Die XVII, Traur⸗Geſchicht / von 
son Suffotck / der in feinem Sofament dabei 
blieben· Wiewol fie vorwandten / ihre Zufamr 
kunfft wäre auf erteag anders angefehen ; menalkk 
mie dem Gefandten deß Könige in Franckre 
Elaudius Laval Boisdauphin , zu handeln. - 
fie nun beyeinander waren / und ein jeder ei 
Hertzen Sufft gab/ oder deutlicher zu reden /emtde 
was er im Schild führte: hat Heinrich / Sraf 
Arundel / (der aufden Hertzog von Norchumberlandz 
einen groſſen Haß trug; weil er durch deſſen Anf 
ten / ein Jahr lang gefangen geſeſſen) eine ð 
fäufftige Rede an das Parlement geihan / D 
inn er den Hertzog weitlich durch die Hechel 
und den fchlimmen Handel fürbrachte/ den er fo in 
an feiner eignen Perfon/ als dem Hertzog von Soma? 
merſet / verübt; und mie fein Borhaben auf nicht 
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anders zielte wocder die Kegirung und Kron 
Betvale an fich susiehen : Darinn er fie su Traban. 
sen gebrauchte um durch ihr Gur und Blue feine 
boßhafftes und chrfüchtiges Ziel zu erreichen 
Hiernechſt kam er auf die Pringeffin Wiariaz 
daß felbige Fürflin aus eine Heirath erielet7 fo 
ordentlicher und Geſetz⸗ mälliger Weife fih ange 
fangen hätte ; und fie derhalben mie der nach ® 
Hand vorgefallenen Eheſcheidung niches sur fe 
fen fondern vor die rechte Erbnchminn muͤſte 
halten werden : geftalt König Heinrich ſelbſt oich 
auch alſo haͤtte begehrt /und durch die Reihe-Räbre 
öffentlich befräffter wäre. Anlangend die Gefahr 
darinn unser ihrer Regirung der Gottesdienſt 


möchte 
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"möge erahten: wäre felbige anders niche / dann 
nur ein Deckmantel / welchen Dudley thäte gebrau⸗ 
chen / um feine ehrgeisige Anfchläge damit zu beklei⸗ 
- Den; und dag man / fo viel diefes berräffe / feine 
 RBorteniche achten miüſte: nachdemmal er fich auch 
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 gumoffeerndorhin mie ſothanen Fuͤrwand beholffen 
um viel Herren / die feinen Rahtſchlaͤgen 
Am Wege geſtanden / wegzuraͤumen. 


SSg viel denn die Bar mit einem —— 
ſchen Printzen / und das Unheil / fo daraus möchte 
- erfolgen 7 berührt ; wird (fagte Er) noch zur Zeit 
son keinem Heirathen geredet : und ob es gleich da⸗ 
? ——— wer Hat ung geſagt / daß fie einen aushei⸗ 
 mifchen Fuͤrſten werde ehelichen? Geſetzt auch / daß 
= € ; fo IE diß Königreich fo ſtattlich 
mie Seſetzen /Rechten / und Wiltühren verſehen / 
und der Könige ihre Mache dermaſſen umpfaͤler 
und beſchnitten / daß feine bey folcher Gelegenheit 
einfuͤhrende Veraͤnderungen zu befahren, 
Weiter erinnerte er ſie / es wuͤrde kein gut thun / 
Daß das gemeine Volck (deme doch fo viel nicht / 
als ihnen daran gelegen wäre) ihnen ſolte zuvor⸗ 
kommen / und fie mit feinem Fuͤrbild ihre Pflicht 
kehren nemlcch nicht zuzulaſſen / daß die Nachfolge 
uf vernde Perſonen file. Hiebey härten fie ſich 
‚nor niemanden zu fürchten: fintemaln der Hertzog 
anders keinen Vorſchub noch Beyſtand härte / we⸗ 
„Der fein um ſich habendes Kriegsvolck / welches nun. 
mehr mei 8 verloffen / und folgende ihn gar 
Serlaſſen wuͤrde / fo bald ihnen nur zu Ohren kom⸗ 
—— men / 
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288 Die XVM Traur⸗Geſchicht / von P 
men / dag der Reichs⸗Rath die Hand von ihm⸗ 
gezogen ‚und fich feiner begeben. 

lich / dag man die Prinzeffin Maria —* 
rechtmaͤſſige Erbin erkennen.: wo 
Religion / die ſonſt bey dieſen — 
fer Gefahr ſtehen doͤrffte / aufs beſte — 
und müften fie ihrem Amt und Pflicht be 
maſſen ein Genuͤgen thun. 

VIII. Hie war wol redlich ein ter 
(davon der Allerhöchfigelobre reder ) zu 
das der Glücks - Wind / und der All 
ſer beredten Lippen hin und her wehete 
waren die guten Herren Johanniter z dr 
jese Marianifche Ritter / beydesmal aber $ 
centiner / die mehr dem Glück und ihren ei 
Begierden liebtoſeten / weder den oa 

zeffinnen felbften. Sie empfiengen den Bo 
deß Grafen von Arondel mit groffer Zut 
und als er feinen Difcurs geendet ; hat if ihm ni 
von Pembrock geantwortet / er waͤre feiner Weiz 
nung + ſchlug zugleich mit der Hand auf 
gen / und fagte ; Mic dieſem wolte er gegen di 
jeden fechten / der ihm zu muhten würde / fü 
folution zu mwiderfprechen. Darauf w 
allefamt einftimmig darein / und sefehloffen m 
folte / durch ein’ offentliches Manifeft / die 
für eine Köntgin erflären. Etliche vermen 
man müfte die Erklärung aufſchieben / biß man at 
die Prinzeffin zuvor gefchrieben / und wegen alkı 
deſſen / was vorgangen / Verzeihung erworben h ee 
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Der ſt Tſte Hauff uͤberwog dieſes / und wolte / daß 
nanjohn einiges Verweilen / ſolte fortfahren. 
Deernechſt haben fie hundert und funfftzig Maͤn⸗ 
ner ausaecommanditt / um den Tour von Londen zu 
Dienften dee Königin Maria zu verſichern / und 
Kerkog von Suffolck anzudeuten / daß er vor 






















den Rah ef cheinen ſolte. Diefer Herr / der an ges 
ährlichen Anfchlägen niemals einen Wolgefallen 
gehabt / und nur durch den leidigen Trieb des Herz 
koge von Drosthumberland/ in ſolchen forgliche Han⸗ 
Del tar verwickelt / ſehend / daß er nun von allen und 
eden verlaffen/ dörffee nicht mit dem Fuß wider den 
Stad het ftoffen ; fondern thar/ wie ihm war befohe 
Rıtam inden Kahıyund betvilligte alles das jenige / 
= man / der rang Maria zum beflen / von ihm 
De > unterfehtieb auch das Gebot fo man wolte 
vertündigen / wodurch Sie fuͤr eine Koͤnigin erkennt 


er der Herhog von Suffolck dieſe Donner⸗ 
Stimme/will ſagen dieſen Befehl empfangen / daß 
J h vor den Roht ſolte ſtellen: har er / bevor er 
bin sangen / feiner Tochter die groſſe Veraͤn⸗ 
t € ang wollen anzeigen ; damit fie nachmals / wann 
hrd be durch andre angedeutet wuͤrde / deſtowe⸗ 
ger moͤchte darüber erſchrecken. 
eh Beer inihe Gemach kommt / ( da man fie de 
üchig/ gleidy einer ſchlechten Sungfrauen gekleider 
achte er ihre den Handel aufs allerfüglichfte 
ey und ermahnte fie/diefen Unfall geduldig zu ertra⸗ 
| Ein gm Getiſſen ige ſich teen bi 
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290 Die XVII. Team, Befdyicdhe/von 
ſchrickt 7 wann das Glü umfclägr; allerıma 
diefes in den unerbuchenem Angefiche der ſanfft 
thigen Johanna / tie in einem hellen Spiegel zu 
ben war, Sie entſetzte fih über ſolchen Bericht 
geringſten nicht / ja änderte fein Färblein / md 
„ antwortete ihn mit groſſer Sirrfamkeie: ie 
„» Herr Bareer ! Diefezeisung ift mir viel anger 
„muier zu hören / weder mir die andre war } daı 
mich mie Dräumorten / und wider meinen ABil 
len / zwanget / die Würde und den Titul einer 
niginnen anzunehmen. Euch und meiner Fr 
en Mutter zu gehorſamen / hab ich einen fehr 
ben Fehler begangen / und mir ſelbſt Gewalt: 
gethan. Nachdemmal ich nun das Könige 
wieder uͤbergeben / und andret Leute Schuld im 
„auf mich nehmen: thu ich ſolches wiliglich 
„kennend / daß ich gefehlt habe; fo fern anders 
», Unordnung / durch meine Erfennmiß mag 
werden. Mach diefen Worsen / ſchied Ihe Ba 
Bon ihr / und fie ging in ihr Cabinee. 
X: Das offentliche Edict des Parlernenee 
der Staat + Nahe / vermittelft dejfen Prinz 
Maria vor rechtmaͤſſige Königin von Engel 
erklärt / ward noch denfelbigen Tag’ (tar Der 
Heumonats Tag) in der Stadt Sonden verfund 
und dem Grafen von Pembrock ſolches ins 
zu flellen / aufgetragen; wie cr aud) gerhan. 
Wie das Volck / bey diefer Anfündigung7i 
Nahmen Maria gehoͤrt; iſts Darüber (nach g 
meiner wanckelmůchiger Pöfels-Art ) vol Feeub 
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And Srolockeng tworden/und drang fohefftig hinbeny 

Bor Graf von Pembrock kaum mit der Andeus 
zung fortfahren kunte. Er warff feinen Hut / der 
mit Ede — Ron — — Erdboden / 
a Sehen einer groſſen Freude (wie bey Deraleis 
chen Freuden-Fällen in Engelland der Brauch if) 
und wuſte ſchier dem Gedrenge des Volck⸗ nicht zu 
entweichen. 


Zaur Stunde lauteten alle Glocken zu Londen / 
ud wurden of Freuden⸗ Feuer angezuͤndt / Ga⸗ 
| und Mahlzeiten angerichter / und zwar auf 
der Gaſſen / allwo die Leute / um mehrer bezeugung 
Iprerjonderbaren Froͤligteit willen/ die Taffeln deck 
N, Es warein Wunder zu fehen mie groffe Berz 
Anderung diß Wort Maria iſt Aynigin! in 
Den Kerken der Menfchen verurfachte; voraus aber 
bey den Römi liſchen: die in einem Augen 
blick Sonden aus einer Stadr gleichſam zu einen 
Sempei machten / indem fie allenthalben fuͤr ihrer 
Thüren und Fenſtern / die Crucifixe / Bilder und 
Gemaͤhlder 8 Heiligemit davor angezuͤndtẽ Kertzen / 
ses den Calbiniſten ſchier ein Greuel) heraus 
ae / auch mit ihren Kofenfrängen über die af 
liefen Die Cleriſey und Meß⸗Prieſter ka⸗ 
nauch fürden Tag ; von welchen der Niederlan⸗ 
Dir 2.9.2508 aus der ich Diefes / was die bloffe 
iftori für ſich ſelbſt berriffe/ geögfern Theile überfes 
he / föhreiber / daß fie gleich inneidige Schelttvorre 
— / > allein een —* I 
gegen die uldige Prinzeſſin Johanna 
Gray, & ij Al Orade 
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a9 Die XVIN. Traur⸗Geſchicht / von 
XI. Stracks / nachdem vorberuͤhrte Ierfiin 
gung geſchehen / und Maria vor eine Engliſche 
nigin ausgerufen : haben die Parlements 
ven einige aus ihrem Mittel nebenft dem Men 
von Suffolk / an die Johanna geſandt 7 Abe 
Bottſchafft zu bringenyund im Nahmen des 
anzufagen / fie folte von dem Königreich abſteh 
desgleihen von the abzufordern die Staat 
frauen oder Hof⸗Dames / undandere groſſe 
en / die ihr / als einer Königin / Geſellſchafft 
Aufwartung leifteren ; und endlich fie auch gar in 
wahrlichen Berhafft zunehmen. Waren das 
faubre Geſellen ? Bor harten fie dieſem ſe fest 
demuͤthigem Fräufein / die Kron mit aufgenöchlgt 
jetzt ſeynd fie die erften/fo ihr Diefelbe abſprechen un⸗ 
danebſt ihre Freyheit und Schens- Sicherheit mu 
men: da man doch vielmehr diefe.meinendige gene 
ſelbſt / als vornehmſte Urſacher / daß die Aumfehlige 
ſich zu einer fo hoch⸗ vergreifflichen Sache eredel 
und zwingen —* haͤtte einkerckern / und ihnen die 
heuchleriſchen Koͤpffe / ſamt der leichten Zunzen hin 
weg ſchmeiſſen ſollen. Oder / war es unrecht 
Prinjeſſin Johanna / und nide Maria / getrn 
wie es dann freylich nicht recht / fondern Denn Erbe 
Recht / und dem Verlag König Heinrichs enegegen 
wsar : warum bedungen fie nicht vor / fie die ZUheR 
übergeugtem Gewiſſen nad) / unſchuldige Fůrſtn 
einen Perdon ? Aber nein : auf ſolche Art / haͤtten ſſe 
niche geſchwinde gnug fich wieder einheucheln t 
nen. Ihre Begierden trachteten / nur — lt 
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t zu erwerben ; es fame um andre wie 
—— noch erträglicher ;da fie niche 
meine Haͤſcher der Johanna ſeyn / 
zen nehmen wollen; damit die Fuͤchſe 
it dieſes arınenberrogenen Lamms ſich 
zeitige — — und aus ſoͤhnen möchte, 
Jie Abgefertigten gehn / Ihrem empfangenem 
gemaͤß / zu der Johanna hin / zeigen derſelben 
Wbefohlen. Deſſen dieſe nicht mehr / 
—— / da ihr Vatter bey ihr einen 
| ten f ſcher Zeitung ſpielte. Nichts deſtowe⸗ 
6 fie (wiewol mit aller Beſcheidenheit) 
r ig Leuten ihre Verheiffungen und 
re je mit Dielen Eydſchwuͤren angeboten / 
d J foi [ u Dich fie betrogen / und hintere Siche 
A arten indem fie Sie von ihren preißlichen 
zungen « b ciſſen / zu einer Hoheit und Würde ges 
en / nach tor — * — getrachtet / noch dar⸗ 


ten! (fagte Sie) wird in Minen 
chtigem Blute / und die gehalten werds 
—— ihr Leute gehalten ſeyd / auch 
Sinn /Zweyuͤngigkeit / Betrug 
beſt 5 Fall und Untergang der Un⸗ 
— den ! Wer ift unter euch Leuten / der mie 

Bar ei en finne/daf ich jemals an ihn begehrt / 
—— en Leffen/ mich zur Königin gu machen? 
ſeynd die Verehrungẽ / wo die Geſchencke / die ich 

euch / ſolch —— oder gegeben habe? Habt 
ihr nicht reywillig / und aus eigener Bewegung / 
— a T ij mich / 
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mich / wider meinen Danef von meinen Libre n 
guter Studien und Buͤcher hinweg gerucke / m 
meiner Freymuͤthigkeit beraubt / und zu diefer 4 
heit gleichfam bey den Haaren gezogen? Dänen 
tzige Menfchen ! Nun werd ich erſt gewar⸗ ie 
zu ſpaͤt / warum ihr mich zu diefer Königlichen W 
de erhoben. Wie werdet ihr doch mals / mi 
Recht und Billigkeit /entgehen fönnen.der Schan 
und Laſter⸗ Schmach / darinn ihr / durdy He 
Dandel/faler ?: Mit was vor einem Decknnan el 
der Schein wollet ihr ſie bedecken ? Habt ihr & 
mir gegebenes Berfprechen und Treu gebr je 
Kabt ihr euren Eyd gefchänder ? Es ıft aus! W 
fol euch nach diefem mehr was trauen ?’Aber ; hab 
nur eine Weil Gedult! Man wird endhimir derfeibi> 
gen Maß meffen. ri 
Hierauf ſchwieg fie file. Die Rah⸗ 
ven fühlten ſich aufs lebendige gerroffen und dag 
Geſchwuͤr ihrer Leichtfertigkeit vedlich < iſgedruͤckt: 
ihr eigenes Hertz und Gewiſſen ſtund gank wi 3 
ſie / und bezeugte / daß es alles wahr / was ihnen Jo⸗ 
hanna ſagte / benam ihnen alfo ale Erfindung Baws 
auf zu anttoorten ; dergeſtalt / daß Be alle ſchaamfaͤr⸗ 
bicht / confuß und beftürse von ihr ſchieden / und fie 
einem fürnehmen Heren zu betvahren binterlieffen 
der ihrer mit einer Rarcken Wache hürete, 
Wie trug fich aber der Hertzog von Rorthum 
land / bey diefer Berändrung ? Wir haben en 
daß er an das Parlement / um mehrere H 
ſchrieben: an ſtat deſſen / belommt er ein Schreiben/⸗ 
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den Schluß dee Rahts für gut zu ers 
n./ und bemfeißen nachzuleben / mit Niderle⸗ 
—— /As onckung der Voͤlcker / und 
da Maria Königin ſey. Nachdem⸗ 

| nun biegon allbereit zuvor Zeitung zugekom⸗ 
| Foren er. aus der Noch eine Tugend zu ma⸗ 
m/ ah als ein verſchmitzter yolitifeher Proteus / 
awartige Staats⸗Farbe auch anzunehmen. 
Ja den traurigen Kefer / ſo ihm innerlich das 
te / mit dem Roſen⸗Blat eines mun⸗ 
Fröligen Angefichts ; geberdere fich bey Em⸗ 
va der Schreibens. / als waͤre er damit fehr mol 
1,50 wuſte feine Perſon / bey dieſer Comoedi⸗ 
oc iel / 16 doch bald hernach zur Tragordi 
Zraur-Spiel geworden) fo meifterlich wol zu 
fotelen / daß er unser Derlefung des Brieffs / gleich 
—— groſſe Freude / und ein rechtes 
füg-lautendes Evangelium / feinen Hut / obberuͤhr⸗ 
Engliſcher Manier nach / zur Erden geworffen / 
ſſend / daß er auch bald den Kopff ſelbſten 

ich werffen muſte) und zu Santelberg die Maria 
Fentlich vor eine Königin laſſen ausruffen. Mach⸗ 
fees alfo/ wie die Fſche / welche der Tockende Pfeiffe 


ihres Sängers nicht folge wolten; nachmals aber/da 
Fe 
d hup 
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im Garn und auf dem Lande / zu ſpringen 
ffen begumeen : wie der Perſiſche Monarch 
Cyrus diefpäre Schmeicheley und Gluͤckwuͤnſchung 

Der Sacedzmonier nicht unfüglich hiemit verglichen. 
Ungeſaͤumt beurlaubte er Die um ſich habende 
Soldateſca die von Adel allein nur noch bey 
til ihm 
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ihm zu halten begehrend ; in Hoffnung/t uch di 
Mittel / daß er fo viel anfehnlicher Seute zu Miltge 
noſſen feines Verbrechens hätte / bey der neuen, Nö, 
nigin Berzeihung zu erwerben. War 
Fein übler Fund ; aber doch feine ift nunmehn o vers 
ſchmitzt nicht /ihn zu erhalten / weder die Rach fors 
drende Tücke / fo andren von ihm erwieſen / traͤffũ 
ihn zu fürgen. Die Rechnung hat er ohn den 
gemacht / und fich felbftenberrogen. Denn dieEvelz 
leute / fo die aufgehende Sonne anbereren/und ebene 
falls die Huld der Königin Maria begehreen; 
ben fich geſamter Hand, (etliche wenig aus 
nen) nad ihr hin verfügt /und Dergebung alles de ⸗ 
fen / was vorgeloffen / erhalten : ohnbeſore 
dem finckenden Slüc-Stern / will ſagen dem Herz 
tog von Northumberland / möchte darüber a hen 
Ut noviflimi in culpam, ita primi ad paenitentiam 
fimus! * hieß es da. Wie wir die lehren 7 
bertrettung/getvefen ; fo laſſt ung hingegen men 
den erſten ſeyn / die ſich eines befjern befinnen. 
xII. Nachdem nun ſolcher maſſen den von 
Nerehumberland jederiman / mie das Ungeziefer ei 
nen fäigen Scheldungs-fertigen Cörper / & la ſen / 
und er wol ſahe / daß nunmehr der weiteſt We ihm 
der ſicher ſte; ſuchte er feine Erhaltung in der Fiat hut 
und vermeinte / zu entrinnen : daran ihm aber feine 
eigne Leibwacht / damit fie gleichtwol auch ihre unters 
chaͤnige Ergebenheit der neuen Königlichen Regie⸗ 
sung mit etwas verpfaͤndete / verhindert hat. Denn 
indem 
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“ inden er nod) bejchäfftige war / feine Stiefel anzu⸗ 
— und alsdenn einen flüchtigen Klepper zu bes 
reiten / kamen fie / und überficlen ihn. Ohnan⸗ 
fen er nun ihnen zu Gemuͤth führte / und dage⸗ 
en prorefliree / fie Hätten Feine Macht / Hand an 
ge legen / und ſolches des hohen Stande und 
OB Jen halben / die ge bedienre/ als der Englifchen 
irrerfchaffe Oberſter Marfchall: galt es doch nicht; 
alle feine Worte halffen wenigerdann nichts. Sie 
nahmen ihn / nebenſt feinen vier Söhnen / ſeinem 
 Eydam dem Grafen von Huntington / dem Maupt⸗ 
ute der Libwacht / und andren / gefangen; uͤber⸗ 
“a efercen ihn / nach dem Befehl der Königin Maria / 
in die Hände feines Araften Tod⸗Feindes / de 
. Grafen von Arondet: welcher ihn ließ nach) Sons 
Z rt er / von dem gemeinen Poͤfel / 
mit groſſem Geiaͤchter / und feindſellgen Schmaͤh⸗ 
Worten em fangen wurde / und was Gemuͤths 
Das Bolck en hm waͤre / fein deutlich verſtund. 
XI. Sen.Auguſtir553. Jahrs iſt er nach 
Bet Diünfter gebradie 7 und allda fürs Recht. ge 
| Seine Entſchuldigung war : Er hätte 
"nichts anders gerhan / weder was bey dem Parle⸗ 
menge wäre beſchloſſen. DBergebens ! Man fällere 
den Spruch; des Todes / als einer Perſon / die 
Ed und Treu gebrochen / und die Majeſtaͤt verlent 
 Bäre, Wie man ihm ſolche Gerichtliche Erkennt 
vorlag ; bater um einen gnaͤdigen Tod / und 
daß feine Straf möchte gelindert / auch feine Soͤh⸗ 
ne / Em ihrer Segen) möchten verfchonee 
werden 
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toerden. Zugleich begehrte er / der Habe folre 
doch Einige deputiren / um von ihn zu verncehmen 
unterfchiedliche wichtige Sachen / fo das Gemeine 
Beſte beträffen / und er ahnen muͤſte offenbaren 
Worinn ihm gersillfahre worden J 

Ferner bat er / daß man ihm eine agelehrte Pe— 
fon / deren Unterrichtung fein Gewiſſen möchte bee 
friedigen / wolte beyfügen t zielre damit auf jemand / 
der da Roͤmiſch ⸗Catholiſcher Religion wäre ; ab 
dieweil ſein Herz und Gemuͤht / bey der Reformie 

gen nicht ruhen fönte, Es fagt aber vorbemeliie 
Niederlaͤndiſcher Author / dieſes ſey fein Augenmei 
nicht geweſt; ſintemal der Ausgang wol erwieſen 

habe / dag er nur um fein geben bekuͤmmert gewe⸗ 
fen / und ihm den Gottesdienſt dag. wenigſt hab anz 
gelegen ſeyn laſſen: welches / 0b er zur Gunft der 
Calviniſchen Religion / oder der eigentlichen hiſto⸗ 

riſchen Warheit / oder aus beyderley Beimegung maltz 
einander von ihm gefchrteben / und inder Warbeie 
—* beſchaffen fey; ich meines Theils ungeſchlichtet 
air. 
Man gab ihm n / nach feinem Begehren /-dan 
Biſchoff von Winton / Nicolaus Heete / melden 
nachmals Ertzbiſchoff von Jorck geworden / durch 
deſſen Zuſprechen und Unterricht er ſo weit gebracht / 
daß er / auf dem Richtplatz / zu den Umſtehenden 
ne lange Rede gethan / und ſelbige ermahnt: Sie 
ſolten den alten Glauben ihrer Vor⸗Eltern anneh⸗ 
men / und den neu⸗eingefuͤhrten Gottesdienſt fah⸗ 
ren laſſen; als der eine Urſach waͤre alles Jammers 
und 







































is / jo ſie in dreiſſig Jahren bishero aus⸗ 
| en. und daß fie infondetheie die Schrer und 
kuͤndiger folder neuen Lehr / fo die Urheber und 
—— ſolcher Unruh und Aufruhr waͤren / aus 
— muͤſten vertreiben ; dafern fie anders-vor 
- Bottwolten unſchuldig feyn / und den allgemeinen 
Wolſtand dep Reichs ungefränckt behalten. 
Ferner erklärte Er / daß Er feiner Vorfahren 
- Glauben allezeit in feinem Kerken gehalten / dar⸗ 
über Er feinen been Freund den Biſchoff von 
Winte 37 (welcher ſtets ihm ander Seiten ſtund ) 
agen naͤhme; aber durch Ehrgeig und Staats⸗ 
Suceverbiendet/fih nach d Zeit regulirt haͤtte / wel⸗ 
ges ihn etzo gereuete / uñ von Hertzen leid waͤre: der⸗ 
woegen er auch den wolverdienten Tod gern leiden / 
dh in iht Gebet zu Gott wolte befohlen wiſſen 
x XIV. Da Vollendung diefer Dede / hat Er 
feinen gein-Damaftenen Rock abgelegt / und ſich 
Bode berciten/ welchen Ihm der Scharffrichter/ 
h em er zuvor um Berseihung gebeten / bald ge⸗ 
* au ſchmecken gab. 
BR‘ ſich / bey diefer Ergehlung / der Hole 
andife e Auschor auf unterfchtedliche glaubwuͤrdige 
Seribenten/die da bezeugten / es habe ihn folche Re⸗ 
De inachdem er gefehen / daß es dennoch muͤſte ge⸗ 
sen ſeyn / gereuer / als darzu man ihn mit ſqhoͤ⸗ 
nen guten Worten nur bewogen. / vermittelſt ge 
machter Hoffnung dep debeng / dafern cr ſolche Er⸗ 
klarung von ſich geben wuͤrde. Doch / ſey es (ſpricht 
er) rs es wolle ;fo ift diefes einmal gewiß / 
weil / 
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weil / einen Menſchen aus feinen —— 
ten / nicht unerlaubt / daß dieſer elender Fuͤrſt ir 
Evangeliſchen Sehr nicht recht grund⸗feſt g 
angeſehn / er ſich fon wol anders ſolte vorgeſehn ft 
ben / und durch die betriegliche Hoffnung inern N) 
fo geringen Lebens⸗Friſt ( denn er allbereit ein 
Kerr geweſen) nicht bewegen in Bewi 
dergeſtalt zu verwunden / eben zu der 
letztes Stuͤndlein zu wandren vor J 
Welche Muthmaſſung ich abermals / in Se tr x 3 
sung / daß diefer Niderlaͤndiſche Author ſelbſt 
reformirten Religion beygethan / an feinen Dre la 
fe gefell ſeyn —J 
XV. Wir wollen hiernechſt die we 
Prinzeffin Johanna wiederum befuchen. 
Fuͤrſtin faß drey Monat gefangen / undE 
mitler weilihre meifte Zeit zu / mir Heifigenn Se 
heiliger Schrift; ward endlich / nebenſt ihrem E 
gemahl / Gilford Dudley / (der bejfelbae | > 
wie fie in Verhafft gefteller / auch zugleich gefänglie 
eingezogen / wiewel jedwedes befonders ver 
worden) auch Thomas Cramern / Ersbifd 
von Canterbüry / und zweyen ihres Mannes Brlz 
dern / mitten durch dte Stadt Sonden/ umeinge mie 
vierhundert Hellebardirern / fehr verächtlich geführt 
an den Platz wo man Schelmen und —— | 
Urtheil zu fprechen gewohnt / daß fie ihren 
chen Spruch folren anhören. 
Aber der Richter Morgan / melcher zu der Zeit] 
als Johanna ward perurcheile / Oberſter Borfiser 
oder 
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Przfident des Gerichts war/und den Senteng 
wider wider fie ausfpradh iſt / kurs nad) ihrer Hinrich, 
tung / mit Unfinnigfeie geſchlagen / dabey er allſtets 
geruffen / ‚man folte die Frau Johanna die ihm 
 Dangte 1 als ftünde fie allezeit vor ihm mir einem 

dräuendern Gefichte / von ihm nehmen ; und alfoy 

‚in geoffer Wuͤte /fein geben elendiglic) geendet hat. 
Nachdem Johanna Gray das Urtheil deß 
Rodes angehört/ mir einer fo Chriftlichen Großmuͤ⸗ 
thigkelt / daf man an ihr kein einiges Gemerck der 

Enſchung ſpuͤhren koͤnnen: iſt ſie mitten unter den 

en RNaͤnnern / nebenſt ihren mit⸗verur— 
—— Oct wiederum zu ruͤck nach 
Seſanzuß gebracht, Uber welchen klaͤglichen 

| rigen ui, die Frauen / ſo ihr in der Gefaͤng⸗ 

niß ʒu dienen — * erſchracken / und 
| N | X :öfts enẽ tenen / weder Die gefangene 
Prinzeſſu ſelbſt. Die fi ſprach ihnen hingegen eis 
nen Death ein / mie dieſen mercklichen Worten: 
oe Deitgefellinnen meiner Widerwertigkeiten! 
warum beunruhiget ihr mich / durch euer Lamenti⸗ 
ren und klagen? Seynd wir dann nicht alle / mit 
ee Singe / geboren / daß unfer Leben der 
Reck ſey / darauf allerhand widrige Fälle zielen? 
ABanın it Doch jemahls eine Zeit geweſt / fo bey un⸗ 
feren als dee Vorfahren ihrem Schen / daß die Ins 
ſchuldigen niche müffen Uberlaft erdulden / Unter⸗ 
drũckung / ja den Tod felbft leiden ? Ich bitt euch / 
wollet meinen Unmuch / durch euer Trauren / niche 

— uch mit mir vielmehr hiemit 


troͤſten / 
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eröften / daß ich / auch nach der allerfchärfffki 
Strengigkert menfchlicher Geſetzen / diß Urtheil ud 
verdienet habe. Und fo ich mich ja / durch Ann 
mung dep Königlichen / Tituls vergriffen : iſt Doc 
mein Fehler fo gering / daß die Richter ſelbſt / in 
rem Gemuͤth / allbereit der graufamen Ungerechti 
keit uͤberzeugt und überwunden feyn. — J— 
xVI. Gleichwol hat man / nach gefprodhenet 
Urthetl / fie noch etliche Monaren (wie ſonſt in Ener 
gelland wol mehr geſchehen) in der Gefaͤngniß ber 
halten : da inzwiſchen alle ihre Zeit / meiſtens um 
Sefung heiliger Schrift / gleichwie vor der Ber n 
theilung / verfloß. Offtmals ward fie auch beſuch 
von adlichen Frauen / wie auch von dem Hauptm 
und Staathalter detz Tours: die ihr alleſaͤmmc 
Hoffnung gaben / (wiewol fie darüber wenig Gebe 
lichteit blieken ließ / zum offtern fprechend /ihe Ber” 
langen flünde nirgend hin / dann bey Gott im H I 
mel zu feyn / allwo die glückfelige Gliedmaſſen Chri⸗ 
fe / einer ewigen und vollkommenen Herrlichten ge⸗ 
nieſſen thaͤten ) ihr würde das Leben geſchenckt wer⸗ 
den. Denn weil Königin Maria manchesn 
bey ſich ſelbſten ihre Unſchuld betrachtet / und mie 
welcher Manier fie zu dieſer Staffel der Moheleg 
kommen waͤre / liefle fie fich gegen edlid 
Perſonen verlanren / (wie die Rede gieng) es be⸗ 
duncke fie / zu Erhaltung deß Friedens im Könige 
reich / gar noͤthig / daß Johanna bliche gefänglich fie 
sen; im Übrigen aber muͤſte fie ihre Unſchuld / und daß 
ſie den Tod nicht haͤtte verdienet / bekenuen * 














— 

































303 
—— heit — Ten (dufdig; wäre 
doch = Sib w uf Vi Dafıfie Datz gestsungen / durch 
eni⸗ je dasmal die Regierung deß Reich 
* ** — daher ſie ihren Tod nicht begeht⸗ 
Bas Parlement ferner gegen diefelbe ver» 
0 viel deſto mehr / weil fie ihr mit Blues 
verwandt. Und dig alles / folte fie 
sder gemeine uff umher ſchallete) eyd⸗ 
and verſprochen haben. 
ch — 5— ihres Königlichen verſpre⸗ 
F te offt / zu der Prinzeſſin Johanna / 
i — Herinnen ing Gefängniß / wiewol 
* am Grunde : kunte doch darum feine 
Bi e foeiter/dann die Chrifliche Sittſam⸗ 
keit m ra Ja fie begegnere derglei⸗ 
= 2 * cht ſelten / mir dieſer Antwort: Ich 
weiß ſten Freunde / im dieſem Leben / dag 
te zu einiger Ergeglichteit und Freu⸗ 
w 6 / daß ich durch einen lebendigen 
| mm em Getviffen fühle / daß GOtt 
hin an s Vatter / durch feine Barm⸗ 
hertzigkeit / mi te alemeine Shnden/ in Eheito ft 
em eng > Mel vergeben /und mich / ohne 
meiner —8 Br feine” Tochter angenömmeny 
nliſchem Königreich zu einer Mit⸗ 


* daß die Begierlichteit gegen⸗ 
8 nur einige Kümmernig oder Ber- 
ich weiß / daß / ſo fern mein 
Tanger erſtreckte / meine ge⸗ 
brechli⸗ 
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brechlihe Schwachheit fich nieht wol würde 2 
enehalten / den lieben GOtt zur beleidigen : f 
Gefahr und fündlicher Banden mid) — 
Verlaſſung dieſes Lebens entbindet / und in ein 
beſſers Sehen erhebt. 

Mas fir Vortheil fan mir bringen’ dag 
verweilen in Diefem Sehen; allıwo alle Dinge 94 
dere lauffen / weder fid) gebührte / und darin J 
anders nicht höre noch ſiehet / dann Abgoͤtterey F 
berey / Tyranney / und Vergieſſung unſchu 
Bluts ẽ So ich aber fruͤh aus dieſer irrdifche 
ſcheide; werde ich deſto früher hinauf in den Hi 
tommen / um zu leben mie Chrifto Jeſu m 
Herrn / Erloͤſer und Mittler / woſelbſt ich en 
in hoͤchſter Glückſeeligkeit / genieſſen —— 
tze / die GOtt der Allmaͤchtige Vatter / von En 
her bereitet hat / vor die jenige / ſo an hr 
nen Sohn glauben. Mein schen wird fi n 
Sterben / niche verlleren / fondern vieit 
ſchwere Saft des Fleiſches ablegen, egt 
iſt dieſen Leichnam / der gebrechlicher iſt / 
hingegen aber mich mit ewiger Glori det fi 
Ich will die Erde verlaſſen: um meine We hn 
im Himmel / zu bezlehen. 

XVII. Ferner fo war der Beinen o 
na wolbekannt / ihr auch durch ihre Beſu Pe F 
nur einmal angezeigt / die Koͤnigin * wi 
nichts liebers ſehen / weder daß fie ihren et 
derte: wodurch fie nicht nur er ihune l 
auch groſſe Onade bey ihr wuͤrde grtogchen,. $ 
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¶Eeebanna und Zeinrich Pfray. zo⸗ 
ie fie aber hiezu gang nicht bereden. Darum 
Bann auch die Königin ſich ihres erſten Vorfapesy 
Sray das geben zu friſten / wiederum laffen ge⸗ 
Mund an Rate deffen befchloffen/ daß fie dennoch 
erben. Zu weldyer Strengiafeit fies ( wie die 
ren ſchreiben ) Durch unterfchtedliche Rahts⸗ 
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mittel tetiger Erinnerung und Zuredens / 


Mund geben waͤren nimmer ficher noch veſt / 
Johanna lebte / als welche gleichwol allbe⸗ 
mal zur Königin erwaͤhlt und gekrönt: das 
Adiemeiften Unterthanen / wegen des wie⸗ 
den Römifch » Carholtichen Gottes⸗ 
gegen de Königinnen zimlich entfremdetes 
Swaren /leichtlich wieder doͤrffte einen An⸗ 
serommen. Mas diefem unfeeligen Raht⸗ 

DR Sr und noch aröffern Schein gab / war 
bapemgasiffer Ruter / Thomas Wiath / 
Finnen heen Aufruhr erweckte um die Heivark 

ae mie König Philippo in Hiſpanien 
elihen in Engelland fehr zu wider tar ; alg 
Abeiöraten) das Barterland dörffte dadurch in 
1 Oclaventhum fallen ) zu verhindern / und 
blutigen Enfer wider die Reformirten mit ge⸗ 
aaa Sauft zu flilen. Mit dieſes Ritters Rah, 
4 nehmen / hatte auch Gemeinſchafft 


nie — 
J 
* 
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on Suffolck / der Johanna Varter : wei⸗ 
snd7 mie was heftiger Derbitrerung Koͤni⸗ 


ie reformirte Religion gang auszu⸗ 
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306 Die XV, Traur⸗ Geſchicht / von | 
ihn ſelbſten heut oder morgen zwingen / fein Röckte 

umgulehren / und Catholiſch zu glauben / oder: 
den widerfpenftigen Fall zu ſterben / durch einen 
bedachtſamen Eyver fih in diefe Iieberkiche SR 


ſchlaͤge mit eingelajfen. u 
Solche Aufrüprifche Brunſt aber war bi 
durch Ruinirung des Wiarhifhen Volks 7 
Fangung ihres Redleinfuͤhrers des Wiaths fe 
tie auch des Hertzogs von Suffolck / gedan 
uud unter der Afchen begraben. Sieram x 
die Königin abermal den Schluß / man fülte 
Ürcheil / fo vor dem über die Johanna gefproß 
zur Execution ſtellen / und fie ihres Lebens berai 
Sieg demnach einen Cacholiſchen Prieſter ir 
£ommen mit dem Zunahmen Fecknam; ihm 
fend / nad) der Johanna Gray in den Tour air 
hen / und ihr / daß fie ſolte ſich bereisen / inter 
zivenen Tagen zu flerben / wie auch / daß es 
denlich ſeyn möchre/da fie den Catheliſchen Sauben 
annähme / anzudeuten: nebenft Verheiſſ ng/ fi 
fie DIß lefere wuͤrde thun / fo folte threr am Sebein ger 
ſchonet werden. Ba N 
XVIL Der Prieſter chut ſolchem Kor 
chem Begehren einen Genuͤgen / geht bin zu 
erklärt alles / was ihm anbefohlen. Prinz 
—** ſolches anhoͤrend / verwunderte ich 4 
ange sum höchften / daß der Königinnen ihr Bi 
sieh men ſich dermaſſen veränderr/und fing an erſt 
ein wenig zu erſchrecken: erhofte fich doch bald w 
derim / und beorapıne dem paur Ss HAN 9 













































und Seinric Br “ 307 
At — daraus man leicht abnehmen 
e ſich / ſo viel die Botſchafft des Todeg 
be / wide alle menſchliche Faͤlle gewaffnet: 
—3— ihm auch Die geringſte Hoffnung niche der Ro⸗ 
| = * iſchen Religion beyzufallen. 
A cenam wuſte ſich / über ihre Großmuͤ⸗ 
s nid) Jr gnug zu verwundern: bemuͤhete fich 
eilie te auf andre Gedancken zu bringen: 
gegen bat ; Er möchre doch dergleis 
5 — ren / und fie ungeplagt laſſen; 
fürteäglicher wäre / den noch kurtzen 


vedet 
les 


zeit Lebens / in einem glaͤubi⸗ 

| Br tüchigem Geber zu GOtt dem Herrn / 

g aler ihrer Sünden und UÜbertret⸗ 

une gen 1 au SE feines H. Geiſtes / ge⸗ 
3 em de ah rſtel odes⸗Kampff zuzubringen 
J gone Knien diſputiren / über die ſtrittige Re⸗ 


TOR VOL. Hiermit ſchied Herr Fecknam von 
be i Dot Ki Al er/aus ihren Worten / ſo viel Duche 
naffung geichöpfft/ daß fie gern noch ein wenig lan⸗ 
eren Aufſchub gu ja flecben wünfchere: iſt er / als ein 
i⸗ aus eigner Bewegung / 
ia gangen / und hat von ihr / vor 
fin Johann *— Tage mehr Frift 
eben / geſucht: —— Diß er⸗ 
eute ih T cht wenig / mit liebtoſender Hoffnung / 
Johar de in ſolcher Zeit waren BL. 
1er Meinung werden: alfo daß er wie⸗ 

ä — —2 — * 





Zos __ DIE RVM, TrauesBefchiche/ von  — — 
der Königinnen ansgerichter und wie feine Box 
ihr noch ween Tage erhalten haͤtte. Er gerieth 
nechft wiederum auf feine vorige Difcurfen/ fre ın? 
lich bittend / fie möchte ſich doch / durch feine Uruee 
weiſung / von dem Irrwege / darauf man nicht fe 
&önte werden / lencken und zu recht bringen laſſen 
Johanna har ihn / anf diefe Bottſchafft / m 
tem freundlichen Blick angefehen / he. 
wort gegeben. Was ich gegen euch habeg 
mein lieber Fecknam / ift der Meinung nicht 
aagt / daß es der Königin vorgetragen fol 
4. auch nicht / daß ich längere —— | 
a5. being begehrte :umd fo ihr in dieſem ahn ſtee 
a». find ihr betrogen. Dann Ich verfichere cuch⸗ 
35. Ich gegen diß zeitliche Leben einen ſolchen det 
„willen habe/ und ſolch ein hersliches 2 rlangen 
„ nad) dem Emigen(telches noch ſehr vermehrri⸗ 
ſeit der Zeit ihr von mir weg —— b der 
Sod gar nichts achte ; fondern denſelben/ 
dem es der Königinnen fo beliebt / willig und gern 
„leide. — 
Was das andere Stuck belangt: Weil er ih 
feine Ruhe ließ ; verwilligte fie ihm endlich / ſich nie 
ihm an einem gewiſſen Tage / noch vor ihrem Ende / 
Aber Diefe Materi zu beſprechen / feine Fragen in 
Glaubens-Sadhıen anzuhören und zu beantworter 
Maſſen dann den Tag dor ihrem Tode / ſolches et 
folge: an dem fie unterſchiedliche Reden mit ihm ge | 
pflogen / und ihre Religions Meinung — 
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— 


erfoch Sen daß Gechnan febft über re Pers 


— ik Die übrige kurtze Zeit ihrer Tage hat 
eh ‚anders mie verſchliſſen / weder inbruͤn⸗ 
1 Geberen / und eiferiger Betrachtung helliger 
en ri I gleichen Bortsfürchtigen und andaͤchti⸗ 
sen Selprächen mit den Hof⸗ Damen und andren 
* raue nen die ihr gleich) den erſten Tag ihrer Ge⸗ 
angen zugeordnet worden / fie zu troͤſten. 
H aber der Tod tratt; je getroſter und 
ger fie wurde: maffen ſolches erhellet / 
2 jenigen/ was bey folder Zeit ihr thun 
a — reden und ſchreiben geweſt; fuͤrnemlich 
uf uch Sue einem Brieff / welchen fie dasmal 
r iyre S ter / hinter ein Neues Griechiſch Te⸗ 
ner 8 rieben / und folchen / nebenft dem 
—— sen als der Grlechtſchen Sprach eben 
ahrene lan; folgendes Inhalts: 
XX, Hie I Babe hertzliebſte Schweſter / ein 
achlein / welches / obfchon nicht mit Gold 
/ Benno) viel werther dann Gold / und alle 
ie Förklichfte Kleinodien mögen geachtet werden: 
fern ihr e8 mit gutem Fleiß / bey euch ſelbſten / bes 
hoͤriger maffen / werdet durchſuchen und in acht neh⸗ 
mean. darinnen verfaſſt ift Das Geſetz 
EHE eures Herrn / und fein lehter Bund/ tvels 
| 3 da Be ſolte + ung armen Menſchen 


2:17 nr he felbiges Teſtament mit ſothanem 
rhaben leſet / * such Be und mir ſolchem 
. U iij emſigen 





10 - Die XVII. Eraues Befchidhe/ von 
emflsen munterem Nersen / ale von ung heiſc 
wird / eurem Verſtande eingedruckt behalter : 
es cuch den Weg zeigen / der euch ing * 
bringt. Es wird euch auch lehren / wie ihr er 
ben muͤſt anſtellen / und auf was Weiſe ihe m 
Werben. Welches euch ein gröffer und gluͤckſ 
Erbtheil foll zu bringen / weder der Erbfall * 

ungen und Mittel eures bedrlickten Vatien 
mals hätten hun fönnen. Gleich wie ihr fei 
feiner Güter Erbnehmin haͤttet feyn follen / 
er wäre bey Leben blieben : alfo mögt Bag 
verſichert halten / daß / imfall ihr euch bei sr 
+ ren ſorgfaͤltig durchzuleſen umd E 

auch darinn ſuchet / wie ihr euer Leben fol at ler 

Daß euch zum Erbtheil fallen werden mie ) * h⸗ 
ebfimer / die euch weder die Geitzhaͤlſe und R 
Fönnen abhaͤndig machen / noch die Diebe fi 
noch die Morten verzehren. 

Befteiffe euch / ſehr werche Sande m * 
eyvriger Begier / nach dem Exempel deß $ 
sen Davids / Das Geſetz des Herrn eures Goes 
zu fennen und verftchen : und bekuͤmmert euch die 

antze Zeit eures Lebens darum mie allem Exnf 1d 

orgfale / daß ihr Gottſeliglich möge 

u Ära Geftale / wird euch der Tod ein 

—— nter Weg zum ewigen Sebenfeygn, 

llet nicht waͤhnen / liebfte Schtuefter 104 

* Anſchung eurer noch zaͤrtlich/ jungen 

auf ein langes Leben einige Rechnung zu ar 
befugt: u a 
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Dohanna und Zeinrich Gray. sır 
bald die Heinen Kinder / als die Steinalte 
Seute. Derentwegen thut euch vonnöhten / emfig 
au lernen / wie ihr muͤſſet ſterben. Derachter die 

Bol Ber Welt: fliehet die liſtigen Striche 
SR ſcheuet die Reisungen dep Fletfches: 
er daß alle eure Hoffnung und Troft / auf 
.. geſetzt und befeſtigt ſey und dag eure 
euch zur Reu und Leid / nicht aber zur Ders 

ie Bamb Vüiperouen bringen. Laſt den Glau⸗ 
Hein feftes Bertranen / und nicht.eine vers 

m ee K Kür t gebären. Bittet / mie Paulus / 
fheiden aus dem Kercker diefes Leibs: auf, daß 















ar ge ben mit Chriſtus / bey deme man auch 


n e felbften das Leben finder. Folge den 
m deß guten Dienſttnechts im Evangelio/ 
und (6 y hau t} daß ihr zur Mitternacht wacker ſeyd: 

ann der Tod an euch kommt / gleich wie 







ein Dieb der Macht ser euch niche im Schlaf an⸗ 
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treffe / tuie den argen Schalcksknecht. Gebr acht/ 
daß euch / tie den chöricheen Jungfrauen / fein Del 
ubreche: damit ihr nicht ausgefpertt werdet / oder 
jagt / Ben | dem jenigen / der ohne hochzeitli⸗ 

em sur Meahlseit genommen mar. 
4 — Bee nn und Hoffnung fen in Chriſto / 
foic der meinige : und nachdemmal ihr eine 


ſeyd; muͤſſt ihr. In den Fuſtapf⸗ 
ti / welchen ihr ſeyd gewidmet / feft.bleiben 
—* muͤſſt das CTreutz auf euch nehmen / 


a auf Shepus Soulian in 
154 





gı2 __DieXV. Traur⸗Geſchicht / won 


ber meinen Tod habt ihr nicht noͤthig / zu 
een: fondern wollet euch lieber mie mir freuen * 
voraus / weil ich Dadurch die Verweßlichkeit 
und die Unvermeßlichkete anziehe. Ich bin we 
koͤmmlich verſichert / daß id) an flat diefes ſterb⸗ Und 
Sersänglichen Lebens / welches Ich jetzo muß verlie⸗ 
zen / daffelbige Leben werde einpfangen / welches nie 
und nimmermehr verloren tuerden mag. 4 
Welches geben auch euch zu vergönnen 7 dd 
SOtt den Allmaͤchtigen birre ; und daß er euch mi 
feinen Baben dermaffen begnade / daß fr f ne 
Forcht moͤgt allezeit vor Augen haben / u letzt 
euer Leben im Glauben Ehrifti endigen ;, In weis 
chem Glauben / ich birte/ daß ihr nummer woede 
durch einige Hoffnung def Lebens / noch durch tie 
e Forcht dep Todes / möge laß und matt werden, 
Dann ] fo ihr die Bereheidigung der Warheitlaff 
fahren / um auf diefer Welt lange zu leben: wird 
Chriſtus felbft euch verleugnen / vor feinem Barter] 
und eure Tage werden verkürgt werden, So fern 
ehr aber / im Gegentheil / euch an Ehriftus halte, 
und von ihm nicht laſſt abreiffen : wird auch das 
eures Lebens werden erlängere / alle are San 
erden einen guten Ausgang gewinnen / beydes 
zu eurem groffen Troft/ und zu feiner Ehre gedeyen 
gu welchem Ruhm der gute Almächtige ED mich 
anjetzo / und euch / werthe Schweſter / hiernechflf 
nach feinem gnädigem Wolgcfallen/ wolle geleiten 
Fahrt mol hertzliebſte Schweſter / und feier eue 
g 
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Berti; : riffan von dern manı alle 





ARD 8 dem Tour zu Londen/den 10. Zornungs 
— —— i552⸗0 
Unten Ber geſchrie⸗ 
ben: 


Eure —— en von He 


gen li 


arme ray, 


2, Vie fich num diefe Fuͤrſtin endlich / bey ihrem 
Sterb⸗ Sundlem } angelaſſen; tollen mir ferner 
erzehlen : nachdem zuvor Bericht gethan / wie es 
hrem lieben Vatter ergangen; ohnangeſehen dieſer / 
allererſt etliche —— nach ihr / gerichtet worden: 
ch Ende der Prinzeffinnen auch diefe gange 


XXL Samstags / den 17. Hornung befagten 
2554 Jabees / iſt der Hertzog von Suffolck nach 
zunfter gebracht / und vor Gericht geftelle; 
als eben des Tags der Graf von Arondel unter den 
| ka &margt hatte: bekam allda feinen end⸗ 
| ze deß Todes/ und ward darauf/ folgens 
| Freytag / war der drey und zwantzigſte ſelbiges 
ee auf die Richt⸗ Bühne / fo auf dem Piatz 
Tours Zpil genannt / bereite war/ geführt / um 
alida fein Recht aus zuſtehen. In dem er. um 
pen; eng ; gab ihm ein Catholiſcher Lehrer / Dos 
/ (Mmiewol wider feinen Danıf ) das 
Sam] und hatte viel Mühe / ihm den reforwirten 
U Gottes⸗ 




















3 14 Die XVII. Traur⸗Geſchicht / von 
Hortesdienft aus / und den Kömifch-Carholt 
— * Aber ex richtete bey ihm nichts @ 
und lich der Hertzog deutlich gnug mercken 7 | 
Beyſeyn waͤre ihm verdrüßtich. Denn als fie 
an das Schavott (Blut⸗Geruͤſt) — 
ben hinauf treten folten ; wolte Doctor W 
welcher die lincke Hand dep. Hertog⸗ —— 
benſt dem Hertzog die Stuffen hinauffeigen =D 
ihn der Hertzog / mit feiner fürgetvandeen Ha — 
rück gewieſen: dem aber D. Weſton hingeg = die 
Hand ertwifcht / felbige feſt gehalten’ und‘ fo 
Hertzog gezwungen / wieder mit hinab zu fe 
Wie fie zum zweyten mal wider hinauf warn; 
er Ihn wieder von ſich gedrungen. 
flon geſagt: Es wäre der Königin Belieben [ 
er folte bey ihm bleiben: welches der Derkog hör 
ihn zus frleden / und mit hlnaufgelaſſen / und r 
dem fie auf die Blur Bühne fommen / 
furgen —— den Umſtehenden auf ſolche M 


Reine Deren! Ich habe mich an ver önis 
gin und ihren Geſetzen vergriffen : und bin d 

um billig zum Tode verurcheilt ; welchen ich Depmes 
gen gern will leiden / einen jeden bittlich warnend 
er wolle ſich gehorfamlich verhalten / undfich an dies 
fen meinen Tod fpiegeln. Ferner nehm ich euch 
alle zu Zeugen / daß ich fierbe im Glauben Chriff 
vertrauend / einig und allein durch fein Blut (t 
nicht durch einig andre berriegliche Mittel) feelig a 
werden: fintemal er für mich geſtorben iſt / und F 














































fe andre/ die 77 ihre Sünden berklich Reue tra⸗ 
en/ und Fan anf ihn vertrauen / gleich wie ich thu. 
Senn meine Sünden feynd mir leid / und erfuch 
| et vor mich zu bitten / daß er meine Seeler 
nm mein Beift von dem Leibe ſcheidet / in fein 
miles Reich mag empfangen. 
Darnach bat er / fon er alles 
jenige/twas er etwan / mißgehandelt haͤtte: ſagte 
57 die Königin Härte ihm fein Verbrechen ver⸗ 
en Wort faffte Doctor Weſton auf 
ekr folches / und fagte mit lauter Stimme/ 
| die Königin härten ihm feine Miſ⸗ 
rgeben. Worauf unrerfchiedliche von den 
——— geantwortet: Solche 
| wolle Euch GOtt gönnen! 
| ve nie den Doctor Weſton ſelbſt. 
che defto weniger war es fehr preiß + und 
67 Daß diefer Herkog um forhane Verſiche⸗ 
jfälttg erzeigte: als den fein Gewiſſen 
e T daß er ) bey der legten Aufruhr / feine 
ht uber en/und derhalben billig fich / durch 
Sefe Ineniß und Abbitre / zu befreyen ſuchte: 
hit Berttanen auf Chriſtus theurbares Lei⸗ 
sie Seepmürhigkeie zu erſcheinen vor dem 
Stuhl GOttes Hiernechſt hat ex feine 
nu Sr gebogen / Augen und Hände gen 
nmel auf ebe/ uud i in groffer Andacht den gan⸗ 
und funffkigften Pſalm / nach Endigung as 
ber deſſelben / dieſe Worte geſprochen: Herr / in 
a —* befehl ich meinen Geiſt * 


316 Die XVII. Traur⸗Geſchicht / von 
mit er wieder aufgeftanden/ feinen Hut und Din 
oder Scherpen abgenommen / und ben Sche 
richter überreicher ; und als Se vr im. nie 
kniete / Berzelhung zu bieten / ihm gea 
Bott vergebs euch : ich vergebs ug 
und wann ihr euer Amt thut; fo bit 
chut esgefcbwind. GOtt feyeuchg 
Hiebey ſteht nicht zuvergeſſen die grof Un 
cheidenheit / eines gewiſſen Greditorn oder E 
gers / welcher nahe dabey ſtehend / ſich nicht ſe 
den Hertzog / der nunmeht ſchier dem Tod 
ſten / zu mahnen / ſprechend: Mein dit 
foll ich esmachen/daß ich möge 
das Geld / ſo ihr mir febuldig — »Be 
antwortete: Ach! mein Freund / io Bi 
euch / wolles mich jet niche plagen: | 
dern geht hin nach meinten Dienern. 
nach band er für die Augen ein Schweiß Türk Ä 
kniete nieder / und berere das Vatter Unfer gang 
aus: und nachdem cr abermal gefprochen: Are 
Coriſte / fey meiner Seelen gnädig ! ha 
er fein Haupt über den Block dargeftreckt / und fol» 
ches gleich mit dem erſten Schlag des Nachrichten: 
verlohren. Das war diefes * tugendhaffter 
Fuͤrſtens Ende! . F 
XXI. Prinzeſſin Johanna / und Ihe Sea 
mahl Gilford Dudley / feynd beyde auf einen 
Tag / nemlich den ı2. Februarii Montags / zung 
Tode geführt ; wiewol er einige Stund 1 
weder fir. Ehe man ihn nach den Geri DAR 
gebranie; | 

















































Johanna und Zeintich Bray. 317 
5; Bat ı Y gebeten] und auch erhalten / feine 
[vor feinen Ende noch eine zu fehen und 
ni 1 in lettes Urlaub von ihr zu nehmen. 
abe angeſagt; ließ ſie ihn bitten / er 
dieſes doX xh * weil es ihnen beyder⸗ 
sr Be. Hertle und Schmergen / weder ei⸗ 
‚geb in wuͤrde: fie wolten in kurtzem / an 
dee an RL 7 und in einem andrem Zuſtan⸗ 
en und einander fehen, Wels 
| m gefallen / und die Beſuchung une 
gel elaſſen if Darauf ſolgends / um 10. Uhr / 

t ge/ — en Zon] vergeſellſchafftet mie 

3 Offleje / einem von den Sondis 

I (fo man daſelbſt Schiriffe bes 
nn denfelben Platz gebracht / worauf 
Mc 3 — vorbeſchriebener maſſen / ſein 
em u uptee worden / ale nemlich auf den 
gl die verurtheilte Edelleu⸗ 
serfonen/ ihr ſcharffes Recht aus⸗ 


—* Volck etlich wenig Worte ge⸗ 
en en und geberer ; hernach 
—* die Zuſchauer gewandt / und ſo 
9— als die in Thraͤnen fchteimmende 
— mit Begehren / die 





einen FRE hat many alfo blu⸗ 
den abgehackten Kopff re 


318___DieXVI. Teane, Befchidht / von 
auf einen Karren gelegt gang nichts darliber geder 
und in forhaner entſetzlich· grauſamer Seftale / 
Gemach / darinn Prinzeffin Johanna —* / ) 
vorben gefahren : um den Eörper inder G } 
Tours zu begraben. Recht / tote man F 
Gemach / darinn die Pringeffin — 
men / ward allda ſtill gehalten und der Leichna 
8 Karren herabgenom̃en. Die Sürflin/ fo nur 
einen Augenblick um den andern erwartet 
zu dieſem traurigen Reihen abaeholet re 
irrdiſche Wohnung zu verlaffen ; mar in 
gang enbrig in ihren Gcbeien / und in Höch * 
lichen Verlangen begriffen nach der E = ) 
men fie / zu verſchiedenen Malen / w 
itgeſellinnen ſich vernehmen ließ) 7 
ben in dem Himmel / bey dem HErrn 
genieſſen möchte der ewigen Freude 4* | 
alle ihre Lebtage ihr Wunfch und Hoffnu 
flanden / und deren Beſitzung ihrem Merken 8 
feſte Glaub verſprechen thaͤte. Indem ihr nun das 
Geraͤuſch mie dem Karren zu Ohren komme / nk 
derfelbe recht vor ihrem Fenſter ſtill haͤlt; pricht 
(vielihrdas Hert foldyes fagrc) fie twoltef benz D 
auf dem Karren wäre, Die J i 
Tröfterinnen / die es wol wuſten / Kon HE 100 
fich doch darmit nicht befümmern : koͤnten ihre Dem 
noch ihre Borhaben nicht ausreden, Alſo tratt | 
ans Fenſter / ſchauete an den klaͤg⸗und rſchreckli⸗ 
blutrieſelnden Leichnan 
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d Heinrich Gray. 319 
: erſchrack doch dar⸗ 
ae (als die mit den Augen deß 
cken Tod für Augen fahe / 
— SGeiſtes aber einen Blick in dag 

thäte) fondern ſprach diefe Wor⸗ 
Hr Gilford! Ich kan / noch 
» pe in Abrede feyn / diefes Bericht / 
Be ar allbercie geſchmeckt / iſt fo bit⸗ 
3 es meinem ſchwachen $leifch alla 
| = reit ci Beeinigra: und Zittern verurs 

c 2 t e die Mahlzeit / die ich mie 
uch droben Himmel werde halten / 
rrüı b/daf michs tauſend Jahre bes 
£/ ebeich hierunten dieſe Todes⸗Bit⸗ 

— *— ich wäre dieſelbe noch eines ſo 
9 * cke; um die Suͤſſigkeit dort o⸗ 
NG * int ‚eroiglich zu gentefjen. Seyd 

GSOtt ce in — den befohlen. 
a a Worten } gleng fie wieder yon 
dem Genfter Michael Agnolo Florto verfichert / 
es ſ F ar uſamer Aufzug mit dem Karrdeffels 
ben 1 / und entſetziiche Vorſtellung / mit 
aus hohem Befehl und Ordre geſche⸗ 
iA dafern es wahr, ) trauen ein reche 

und mehr Teuffliſch als Engliſches 


ne Beil hernach / ward die Prinzeſ⸗ 
gleichfallz / zu ihrem Sterb⸗Plas / 
— gangen / hat der 
mit Nahmen Thomas 
Bridgis/ 





















gı6 Die XM. Traur⸗Geſchicht / von * 
Bridgis / twelcher dieſe Fuͤrſtin ihrer aussu n 
gen Chriſtlichen Tugenden halben / fo er / Zeit ib 
gangen Gefangenſchafft über / an ihr verſpůt t / 
hohem Werth hielte / ſie bittlich bearüffe/ıhm etn 
zu hinterlaſſen dabey er ihrer möchte ſtets ged 
den. Worauf fie eine Schreibtafel gefordert /in 
deey Sprüche darifi gefchricben ; einen in Griec if 
den andren in Sateinifch + und den dritten in übe 
Mutter Sprach: welche alfo lauteten. Der erſt 
Mein Leib ſoll den Tod / ale die Seraf 
meines Fehlers / ereragen + aber die Wh 
fehnld foll meine Seel / vor dem Angefid 
BODtres / rechefereigen. Der andre; Hat 
das Gericht flate an meinem Leichnam; 
fd (OH meine Seel ſtatt haben in der Barn 
bergigkeiet GOttes. Der dritte (0 auf Enge 
Kifch war gefchrieben : Die Miſſethat ft deß 
des würdig: aber meine Unwiſſenheit baeee” 
billich wol Verzeibung und Lnefhuldis” 
gung / bey der Welt und bey den Geſctzen 
verdienen follen. 
chrer Unſchuld / ins Bächlein geſchrieben / ud 
Haupemann uͤberreicht; har fie fich nach) dem 5 
richt⸗Platz verfügt / in Begleitung gemelde 
Staarhalters deß Tours / und gantz Feine Forch 
doch Erſchrockenheit blicken laſſen; ſondern jeder⸗ 
man mit einem freymuͤthigem Blick (tie das Ant 
eficht des Unſchuld pflegt auszufehen) gegruffe 
d fich in ihre Vorbitte bey GOit befohlen 5 aue 
\anterweilen in einem Gebet⸗Bůchlein — | 
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—— an —* u ch Gray. 221 
nn 12 reicht / da ihre Sterb⸗ Bühne/ 
a — auf der Greene / gegen 
tr hat ſie den Catho⸗ 
(der ſich nun wieder bey 
bey der Sand hatte) freunds 
— — Ott wolle euch ver⸗ 
—— Me lb an mir gethan 
iges viel verdrießlis 
en/ cd > Bieler Tod / den ich je⸗ 
80 den. Durch das erſte / danckte fie 
ſanem freundlichem guthertzigen Willen: durch dag 
1— = * ſein Anſuchen / nemlich ihre 
Religion zu verlaſſen / ihr ſehr zu wider geweſt. | 
ht ſtieg fie auf ihre Tod⸗Buͤh⸗ 
En Four Nauptmanı Bridgis / ob 
is gegen den zufchauenden Um⸗ 
orte zu gebrauchen ; der. ihr geant⸗ 
gnadige Srau I. Es ſteht euch frey / zu res 
we * beliebt. 
uff Te gu de Umſtehenden eine Rede ge⸗ 
licher Beſcheidenheit / und ein 
—— Gedult war. Denn / 
⸗Zeug / ihr eignes gutes Gewiſ⸗ 
gnugſam de icherte / daß der Spruch ihres. 
—— * hr auch nicht unbekannt war / 
| Richter / von denen fie verurcheile 
hr handelten? klagte fie dennoch we⸗ 
er überje —— ſondern gab nur mit kur⸗ 
sen B a. nenne Und das 
mit ale Miele ſehen möchte / wie sieff Die Siebe und, 
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312___ DieXVII. Traur⸗Geſchicht / von 
Forcht Gortes ihrem Hertzen eingedruckt wärer h 
fie ihm num auch / in dem letzten Augenblick 
bens / wollen die Ehre geben / und — 8— 
Eifer zum Guten mie ſo rechtſchaffen ve 
geweſen / wie ſie wol wuͤnſchete; und d 
gerechte GOtt hieraus Urſache gnug hänte/ 
Straffe zu zufchiefen. Bezeugte auch zuletz 
vertraute / alein durch das Blut Iu⸗ et 
Seeligkeit zu erben, Laſſt ung aber % 
orte felbft hören. * 
Siebe Gemein/(ſagte fie) ich binh — 
einen Tod zu ſterben / worzu mich das t 
verurtheilt. Mein Fehlergegen die Hohelt 
nigin / iſt allein diefer / daß ich mich hab taffen ben Je 
den und bewilligen zu demjenigen / was durch 
angefangen und gefliffter worden ; —* 
rn wird gehalten. Es iſt aber 
ges mein Begehren geweſt / ſondern gefchel r u uf 
Raht und Anfffen: derjenigen / denen man mehi 
Berftand in diefen Sachen bey ſolte meffen/ wed 
mir / welche wenig weiß vonden Rechten und Gel 
tzen / und vielmeniger von den Gerechtigkeiten iu 
Kron. Daß ich aber foldyes jemals folte begeh 
oder darnach getrachtet / oder durch andre / von me 






















AN 2 


6 sn hr anerunme 
(6: Geber» Büchlein pie / fammen 


„Johanna und Zetridy Bray. 323 
fillgefähtwiegen ; hernach ihre Rede 
were — fort efege: Ich bitte euch / belichte Gew 
sen Ch mein dba er it Mh 
ieffe / un / allein 
* 8 Gnade) in dem Blur deffelbigen feis 
men Sohns / Chriſtus JEſus hoff und 
ie Säuserung und Loßſprechung von allen 
en zu erwerben. Ich bekenne / daß 
— deß Wortes Gottes / aber ſelbi⸗ 
— — mich ſelbſt und die Welt geliebt 
bent iſt dieſe Straffe recht mein nden 
- megen? über mid) gekommen. Jedoch danck ich 
ED vor feine Guͤtigkeit / die mir Zeit and Stun⸗ 
de zur Buffe gegeben. Und nun liebe Chriften/bire 
ErtY Bee —* fo lang ich noch im Leben / mit 
en. 
Nach Bien Worten fiel ſie auf ihre Knie / er⸗ 
aſt Das Det» Büchlein / und wandte ſich su dem 
rieee mam / fprechende: Iſt mir erlaube/ 
ine Im zu beten ? Der antwortete: a/ 
on ige, au! Darauf berere fie den ein und funfe 
mitten Sſam in ihrer Mutter⸗ Sprach / von Arte 
ang biß 5 — — Eifer deß 
GL hr es. Richrete ſich hiernechſt wieder auf/ uͤber⸗ 
reich: — — uh und Flor einer von ihren 
Dofdamen/ und ihr Ber» Buͤchlein dem Haupt⸗ 
nn Thomas Bridgis / und fing an / ihren langen 
pe ee fen. Der Scharffriche 
ser wolteihr denfelben helffen ausziehen: aber fie vers 
| ze u und begehrte / — 
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324 Die XVII Traur⸗Geſchicht / von 
unter ihren Kammer = $ungfrauen/ mit Namen 
Ellin / fo allda gegenwärtig bey ihr flund/ ihr Da; 
die Hand bieren möchte: wie felbige auch geth 
Und als fie nun ihre Augen wollen verbinden; ift 
Buͤttel vor ihr auf die Knie gefallen / und hat 
Vergebung gebeten die fie ihm willig ercheilte. F 
gends gab er ihr ein Zeichen auf das Stroh zu crec⸗ 
ten / welches auf der Traur- Bühnen lag: | 
fie ven Koͤpff⸗ Block ins Geſicht bekam / und fragte⸗ 
Iſt diß der Block ? Drauf er Ja! ſagte: und fie 
weiter ſprach: Ich bitte euch / fertige mich 

bald ab: Hiernechft auf ihre Knie fiel A fragende 
Soll mir das Haupt abgehauen werden eb 
ich mich ausftrecher Dazu der Buͤttel antwor⸗ 
tere: Nein / gnaͤdige Frau! ———— 

Hiemit verband fie ihre Augen / caſtete hernach 

von ſich mie den Haͤnden und ſagte: Wo iſt der 
Block? Was muß ich thun? Wo aſt er⸗ 
Wo iſt er? Und als ihrer Hof⸗ Jungfrauen Ei 
fie bey der Hand genommen / und an den Block ges 
leiter ; legte ſie ſich darauf nieder / ſtreckte der ' 
und die Hände aus / mit dieſen Woren: HSExr in 
deine Hände befehl ish meinen Geiſt Se 
mir gnaͤdig! Wie fie diß geſprochen / ſchlug ih 
das Beil den Kopff ab / mit groſſem Trauren u 
Leidweſen der Zuſchauer / auch fo gar der Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen ſelbſt / die es fonft mir der Königinne 
Maria hielt 


Das war der endliche Abfcheid diefer Chrifkli: 
Pringeffin z die ihrer ſonderbaren Gedult / un⸗ 
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ten — sum nd Gorrfi J— und A 
| am Ihr hervo enden Saga wegen / 
—— 


* * 28 — Du 6 dicht 


de me reinem Some. 
| ’ "Saarenin der Mofean, 2 | 


Br » 
RE 


ih Zu 


— —— bloden 
5 ————— 

| ! 24: > Aofmeıfter zugeordnet. 
Ku — { aaR, de Fe noch 


IL Derumgebrachte, —* Bm lebt in et⸗ 
mnmnes s Perſon wieder auf / 
— aus gibt. ach 
al, /y ange groſſe Sülffe: 
len ben Bette: ; weldyer plöglicy 


8 Gamahl m Kind werden / von 
ſen / dem vermeinten Demetrio * 
t / und gerödter. 


wird es eingehole und ger 


r ten Demetrtt Mutter zu fill 
‚er ‚Ur | bältfieg se hoch in Shren. 

ſachen ihn die Ruffen angefangen 

Pe Auinbeitiliäne a rar 


or 


loſſen. 
ifche e Ben mean Ger 


? ren R 


—E— — 














gehand 
XL Wiees/ bey ſolchem Tumult / den 
„Herren ergangen. a 
IL Deß rang erahnen em. = wird 
Shmuds ae! und wiederum 3u I 
rem Vatter g 


** pi ge In fur und 





—404 ne wurden. J | 
ereffen aber offt nd gt Leute in der Mahlkunf 
und Tichterey fo hoch / daß durch ihre Icbhaffe um 


— * —* für Te n li 
etrug für die aufri —— ——— 
edoch haben dieſe —— und der 
wuͤrdige Kuͤnſtler Zeuris / nicht allemal 
lohnung ihrer ſubtilen Kunſt⸗ Stuͤcklein Da 
was die Fauſt felbiges geſchickten Meiſters entwarf; 
Das war / wie er ſelbſten pflag zu fagen/ (Aternitati 
pingo ) der ewigen Daurhafftigkeit gewidmer; 3 
- grüneten feine aus dem Pinfel getoachfene 
noch lange hernach inden —— 
——— —* 
afft⸗ und Farb⸗loß / ja gan 
waren. Die Mahler aber / fo mit dem 
berrieglichen Ehrfucht/ ihre Sachen ſchoͤn oe 
lich anſtreichen / verlieren nicht allein gemeinlich Zarıı 





Dem vermeintem Demetrio. 327 
ende} alkenihren Blank / Gunſt / und unrechtfertig⸗ 
erreichte Ehr / ſondern vielmals auch wol gar das de 
ben Folgende Hiſtori / ſol an ſtatt einer Tafel ſeyn / 
wir ee. ei geneigtem Leſer einen Abs 


Il. De Kufhfaje Zaar und GroßFürft/ Jo 
— / su Teutſch Johannes Bafıli> 
——— Tyranney Chriſten und Unchriſten / ja 
allerdings die unvernuͤnfftigen Thiere zu weilen em» 
pfunden/; hat ficben Ehefrauen gehabt, Mir der 
Afãen / zeugte er zween Soͤhne: —* den er mit 
einem Stecken todt geſchlagen; und Fedor Iva⸗ 
nowitz / der ihm in der Regirung gefolget. Mit 
der letzter ‚sielte er auch einen Sohn / Nahmens 
metrius Wie nun ein Tyrann felren feiner 
bauen Treu ſich verfichere gnug hält; alfo miß⸗ 
erause aud) Baftlius feinen Unterthanen: nam ders 
alben zum Mitgenoſſen deß Reichs: an / den Zaar 
Simeon / den er kroͤnen ließ / und ihm alle Keyſer⸗ 
liche Epren- Titul gab: wiewol nicht länger / ale 
sro Sahııı das er denfelben deß Zepters wieder be= 
ubre, Weil aber ſein aͤlteſter Sohn todt/ gab er 
. f em mittelern Sohn / befageem Fedor / eines 
men Ruſſiſchen Herrns / Boris Gude⸗ 
Br Tochter zur Gemahlin : und fuhr 
Jahr Chriſti 158 4. den 23. Merken, im 


56. abe feines Alters / in die Gruben / nachdem er/ 
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BR 


* offer rn hklagen und erbärmlichen Geheul ſei⸗ 
nen ck aufgegeben / und alſo den Spruch / welchen 
der K iglich Prophe e dergleichen Tyran⸗ 

se uch 


328 Die XIX Traur⸗Geſchicht / von 

nen prophezeyet: Sie gehen unter / und nehmer © 
Ende mit Schrecken / feines unfeeligen * 
wahr gemacht. Sein Leib fol / fo wol —*— 
vor feinem Scheiden / (als der noch bey del 
zu faulen begunte ) wie nad) dem Tode/ u 
lich geſtuncken haben, 

Weil nun fein Nachfahr am Reich 
dor Ivanowitʒ noch jung / uud nicht fo ch 
Verſtandes / wie der damals zerruͤttete Zuſt 
Reihe wol haͤtte erfordert ; ſich auch nicht fon 
in Fuͤrſtlichen oder Regiments⸗Geſchaͤff 
hete / ſondern ſeine meiſte Arbeit ſeyn lieſſ 
nach der Kirchen die Glocken zu — 
nem Meſſner beſſer / weder einem Zar ai 
iſt ihm / wie Olearius berichtet / der NiheiStalt 
meifter/ ‘Boris Gudenau / als der jungen Großes 
ra = Bruder $ ——— aber andere 
chreiben / er ſey / wie oberwehnt / 
zum Gubernatorn zugeordnet worden — 

MH. Dieſer Boris har ſich / durch feinen € 
Derftand und werfliche Regierung / bey dei 
fo belicht gemacht / daß man / dafern der € 
Fedor Ivanowitz / nebenſt dem j Y 
Demetnn / folte mit Tode abgehen / keinen 
giment tuͤch iger gefchäger/ als ihn. J 

Boris ſpitzt hieruͤber die Ohren / und? 
‚er die gute Meinung und das Verlangen der? 
} ſen deſto ehe möchte erfüller ſchen; laͤſſe er der 
— Herrn Demerri / im neundten Jahr ſeines Al 
| L. deſſeben / dazu mit groſſen Verheiſſungen ertau 

il 
8 
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* dem verwe inren Demrrto-_ 329 
Hofdiener * umbringen. Andere ſetzen/ Die alte 
op Fürfin/ Kayfes Bafilır Gemahl / ſey mir 
r "Ualigsfohunderrt ein und achtzig 

em. e Mdlen von der Stadt Mufcau ligt / ges 

| habe / damit die Groſſen deß Landes Dies 
toͤdten moͤchten / einen andern an ſei⸗ 
et / deme fie den Damen Demetrius 
x ſey nachmals / aus falſchem Wahn / 
een Demrtum angefihen und von den 
uiuerden. Dem ſey nun wie ihm 
men nad) verrichteter ſolcher Mord⸗ 
mit Freuden / in der Stadt Mu⸗ 
or ſolchen angenehmen Dienft von dem 
— Vergeltung hoffend. A⸗ 

e ſchaͤndliche Verraͤtherey deſto ver⸗ 
Rdn ner bliebe; ließ Boris ſie als 


So be m befügter Stadt Mufean erfeholen) 
daß Deme u. todt entflcht meer dem gemeinen 
umult / und ward die Stadt / an un, 
Tin Brand geſteckt. Belobter 
3 vn den Salomont Henninglo 
| 1 Boris habe das Feuer = der Stadr 

| — damit die Muſcowiter 
Mi 344 Werd Demererii Tod / als den Berluß 
—* s um u beklagen / und alſo / durch 
eigne 7 eins anben zu vergeffen/ Anlaß 

‚bekommen möchten. Sm übrigen nam er ſich / we⸗ 

old bes) ords / einer erdichteren groffen Trau⸗ 
* J Frrigtét 
6 I Okariusinera, Perf,lib. 3.p, 227, & fegg. 
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mean als cin Mordhaus gefe 
würde, 
So fiel auch hernach der Groß⸗ Zürft F 
Ivanowitz / demnach er 12. Jahr · geregieez 2 
159 7. in geſchwinde Kranckheit / und farb... Bet 
andren Seribenten lifer many er f-y von wer € 
Einfale / gantz ab⸗ und Boris / noch bey deß X 
« &eben / zum Statthalter deß Reichs geſeht. 
Obgedachte Feuersbrunſt aber har Boris 
fuͤrſichtiglich und geſchwind wider laſſen leſcher 
gends allen denjenigen / fo einigen Schaden erlitten / 
gute Vertroͤſtung gegeben / bey dem Groß Fuͤrſten⸗ 
dor/ welcher damals noch lebte / ihnen gd 
wegen auszumwircfen : alfo dag jederman 
gürigen und wolhärtgen Statthalter fih ı 
Nachdem endlich / wie gedacht Kebor Jva 
nowitz geflorben / und feine Erbin hinterlaf 
haften die groffe Herren miteinander Rabefaylag 
was für eine Perfon nun wieder zum Oronfürfe 
zu ermählen ſey. Wiewol nun zwar wich fi 
me Herren um Lande / aus denen man einem 
mögen wählen; ward doch niemand fo flug und 
fichtig gehalten / als der Boris ; zumalen er au 
ber Regirung albereie gewohnt / und derbalben 
für allen andren zu der Zariſchen Kron müfte erhas 
ben werden, Boris der liſtige Fuchs aber fiel 
fi hingegen su ſolch angerragener Ehr gan nid 
geneigt ; entſchuldigt ſich mir Vorwendung da 





von ya 
gtofen Mühe Uneus/ Diggunf und Feindfehafft/ 
an folcher hohen Würde hafftete. Und wie der 
Engel der Binferniß fih gemeinlich gern unter denn 
Schein deß Lechts; alfo-fuchte der fehlauhe Boris) 
‚feine Regie ucht unter einer erdichteten Andacht / 
a vberſtecken: ſagte / es beliebe ihm vielmehr eine 
ſchl 1 Münchstap pe / weder Zepter und Kron 
zu wagen: Gieng damit nach dem Kloſter zu: pras 
 etiffet jedoch al wol durch erliche Herren und gute 
Feeunde fo viel / daß man niemand als ihn erwaͤh⸗ 
ten? fondern deßwegen bey ihm / mie ſehr er fich 
auch wuͤrde wegern / inſtaͤndig ſolte anhalten und 
Saul hinte “© nn herfürfuchen : fo wolse 
er fi dann endlich laffen erbitten. 
altes — Wunſch * 
am wie die Ruffen vernommen / 
er tönt Schwerter ins Kiofter verfüge ; eis 
len * zu ihm / fallen weinend fuͤr ihm nie⸗ 
ende/ er wolle doch das Haar nicht fo ge⸗ 
18 laffen abfcheren : fie gedächten ihn. zum 
lichen Stand zu erheben, Endlich Läfft er 
ur ihre Thraͤnen / und feiner Schtwefler 
Sorbitte erweichen / die. Kron anzunehmen / und 
wir alfa] imahı Chriſti x59 7. zum Gropfürften 
In ſolcher Majeſtaͤtiſchen Hoheit hielt er ſich nicht 
geringer / weder man von ihm hate vermurher : re⸗ 
DeiBHch 53 ſchreckte die Tartarn / durch Die 























je Ausrüftung eines mächtigen. Kriegsheers / 
Frieden ; und beveftigee dem Reich die viel ge⸗ 
Ruhe, Aber 








3732. Die XIX. Treaur⸗Geſchicht / don 
Aber was gefchicht ? Mach etlichen < 
nemlich Anno 18 o 2. komme ein Gerüche für ih 
ob ſolte der vermeintlich gerödtete Johannes De 
trius noch leben: welches ihn fehr perplex / % 
und sank unruhig madire. Im Fahr 1604 
fenbart fich endlich das jenige / was er —* 
gefoͤrchtet / nemlich Johannes Deme 
wie man ausgeſprengt / zu Uglit ſolte ge fe 
worden. ra ee 
#5 KL Alhie laß ich die Scribenten tt r 
— ſich vertragen / ob er Der rechte, 
ſilowitz feinem fürmenden nach / er e ins 
"und $Berrieger geweſt. Die dag. ER 
nemlich / daß er nicht / fondern cin ander nf 
„Ratt hingerichtet worden fey ; fehreiben if 
lich groffe Qualicären u welche nicht offt an er 
„niedriges Herkommens zu finden. j — 
Andere aber / denen ſonderlich der mehrbe | 
te Diearius beypflichter / berichten / er ſey ein ® 
scher Münch geweſt / Griffa Utrepeja eigentl 
mannt / welcher in Gereslau von geringen adehidk 
Eltern geboren / aber um feine Frechhei und Min 
willen zu säumen / in ein Klofter gethan 
Habe ſich hernach für den Demeeri ( wiedie Ru 
dieſen Namen ausfprechen) de Tyrannen Bar 
»lomig Sohn / ausgegeben / und es fo fern gebracht 
daß er dafür aufgenommen und zum Großfü 
\gefröner ver ——— igefa 


N» 12" 



























läät: 


ber fih / auf Antrieb und Unter⸗ 


elntem D 333 
va —— / von gutem 















rargliftigen und reihen Muͤnchs / 


sus dem Kiofer / nn Bun /zu einem 
Weſnewetzki / in Dienſt / und mas 
—2 — aufwarten ſehr angenehm. 
une, daß fein Herr um ein Ber: 


meinen Bledinſin ( Hurenſohn) 


ins Schelt wort / ſchilt / und für 


darauf hebt Griska an bitterlich 


nd fat: Herr / wann ihr wuͤſtet / wer 
ihre mich nicht einen Huren⸗Sohn 
nal tractiren. Als aber der Kneß 
te gu wiſſen / wer er dann wäre? gibt 


Er ſey deß Groß⸗ Fuͤrſten Ivan 


aſilot bier Sohn, welchem Boris Gude⸗ 
—* eben getrachtet / aber an ſeiner ſtatt 

18 Sohn / der hm an Alter und Geſtalt 
ſen / durch Irrthum umbringen laſ⸗ 


Ex * au 
Feng ee wäre duch Huͤlff guter Leute / da- 











| 


n Klofer gebracht worden... Zeige: 


| Di ing} ” 8 Creutz mit Edelgeſteinen verfege/ 
% welch | Js hm ! vieer fagte/ in dr Tauff wäre ange⸗ 


hängen, 

Su — 

son). er wol ie ihr do in fen Schuß nehmen, 

in dieſer verloffene Münch alle Linz; 
- | te wol unterrichtet war / zu erzaͤhlen / 

nd die G ed n darnach fo ae zu ſtellen wuſte; 


ände, 
ea 


e ſich / aus. Forcht / vor den Boris 
ollen offenbaren. Fälle darauf für 
Fand bittet mit klaͤglichen Wor⸗ 


2. 
Ar ı Münin: nUR 73h „BD “ ; 








134  DieXix. = Geſchicht / von 
bar er feinen Deren Dif x zu glauben — 
welcher ihm alſobald 34 SE Pferd 
verehret 7 und foldhe Ehre / ats einem Grogfi 
dien Sohn gejiemte / angerhan. 
Ungefähr auf diefen Schlag/ erzählt ge 
Olearius die Sache. Auf melde Meinung 
auch der berühme Polniſche Geſchicht⸗ Se 
Piaceſius / * zu neigen fcheiner ; wann ze im dee 
Eoncordang/oder am Rande / das — ingit 
(er dichter ) gebraucht. Denn wiewol — 
meldung dieſes / deß Demetrii / De 
man wiſſe noch biß auf —— Stunde niheei 
lich / 0b foldy Demetriſches Vorgeben wahr & 
nicht: gibt er doch hernach feine eigne Sedan 
daß er nemlich ſehr daran zweiffle / damit an den 
daß er die Worte / ſchier am Ende dep: 
Gases / dabey einfchalter: { Nifi tamen —2 
—— ‚Sp fern Demetrius nur nicht 
Dem ſey nun / wie ihm wolle; else 
Sande doch bin und wieder fund gemacht Me 
der rechte Erb deß Großfuͤrſtlichen Stuhle vorha 
den / welchen GOtt wunderlich ans ſeines 
Haͤnden errettet. Jemehr auch der Großfirſt S 
ris Gut und Geld ausbeut denen / die ihm de 
meinten Demetri würden in die Hände liefern; j 
ſtaͤrcker die Sache geglaube wird. Aber dam 
dem Boris — Finde fie; fandre man i 
in Polen: da ihn der Waiwed von Sac of 
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98 mi xſprechung / daß / fo fern 
18 Baer Stupl — — * 
Tatholiſche — — — ern —* einpflantzen 
laſſen / fie / die olen / ihm w er rderlich feyn/ 

denſelben defto ehe einzunehme 

Demetri berillige fies nicht allein; fondern 
h ſelbſt in geheim die Sarhotifche: Religion 
Qver darneben / alsdenn deß Waiwoden 
cher zu einer Gemahlin zu nehmen. Welches 
Erbieren dem Waiwoden wol gefallen : derwegen 
Ber den Königlichen Polniſchen Hof ges 
—— ah als einen Großfürſtlichen Er⸗ 


Muißeck(wie ihn Piaceſius nenne) 
mung feines fo mächtigen kuͤnfftigen 
Tocht ermanns / theůs aus Siehe gegen ſeiner dadurch 
au⸗breitenden Religion / wendet fein aͤuſſerſtes Ver⸗ 
nöc En, bringt / nebſt andren geoflen Pol⸗ 
ei ein zimlich Kriegsheer auf 
chem Griſta nad der Moſcau / 
ge Sroßfuͤrſten wider ihn ausgeſchickte 
* Niderlaͤnder / welcher den 
5 deß Treu Tonnecis der door; 
ge Miannen gefchrieben/ und diefen Griſta 
vor haͤlt / er zaͤhlt weiß nicht mas 
or it — drinn Demerrins ſolte ſeyn 
geſchla nn Olearius ſetzt: Er habe blutia 
Seinbenf — * —* MR 
ich nicht ſtaͤrcker / we⸗ 
* soon. Mann / und ums eins fllegen⸗ 
Ah De At⸗ 










336 Die XIX. Traur⸗ Geſchicht / von 
de Armee geweſt / die keinen gewiffen Sold noch D 
ſciplin / oder eydliche Berbindung gehabt: fo fen 
Demerrus weder mit andrer rechtmaͤſſiger Kriegs 
bereitſchafft / noch Gelde / viel weniger. mit eanig 
Martialifchen Erfahrenheit und Wiffenichaffe ne 
fehen geweſt / alfo daß fein einsiger Berfiändiger/ü 
Betrachtung / wie unordentlicd und verweger alles 
angeſtellet wuͤrde einigen gusen Erfolg ihm hicvo 
einbilden koͤnnen. er A 
Woraus zu ſchlieſſen / der. Krieg ſo er w 
den Boris gefuͤhrt / ſey mehrentheils in ſtarcken Em 
faͤllen beſtanden / wobey die fluͤchtig⸗ fechtende Po⸗ 
len ſich leicht ohne mercklichen Einbuß /zu rezirıre 
wiſſen. Nichts deſtoweniger fugte ihm das Giü 
beſſer / weder die Tapfferkeit: ſintemal eine Se 
nach) der andren / mehr fat durch gurwillige Ergez 
bung / aus Liebes⸗ Gewogenheit gegen feiner (Der; 
meintlich) bedrucken Unfchuld / als durch fonde 
[chen Zwang und Gewalt / von ihm eingenommen, 
und fein Anhang jelänger je ſtaͤrcker wurde indem 
auch erliche Obriſten fo Boris wider ihn gefchic 
zu ihm übergefallen.. Worüber der Groß 
Boris fo fehr wird beſtuͤrtzt daß er. denız. Aprıli 
im Jahr Chriſti 1605. eines gähen unverhofft 
Todes geſtorben. Piaceſius gedenckt / er habe eb 
den auslaͤndiſchen Legaten offentliche Audieng 
theilt / dabey aber plöslich ein ſchmertzlich reiſſen 
dem Gedaͤrm befommen durch Mund / Nafen u 
Ohren eine groffe Menge Bluts / nebenfli der Se 
len herausgeſtuͤrtzt / und aAlo ſchi Sehen BER igt. 
x ; urd 



































u... dem vermeintem Demetrio⸗ 335 
Ducch welchen erfchrecklichen Fall dte Ruffifcye 
geoe Deren / auch fo gar diejenigen / fo ihm vers 
ande waren / den Much fallen laffen / und (wie 
Dann diefe Nation zum Aberglauben fehr geneigt / 
| Dep Dermereli gerechte Sache daraus ſchlieffen wol⸗ 
Ion / deme fie deßwegen hierauf beygetreten. | 
VS Boris hatteeinen noch unmůndigen Sohn 
hincctlaſſen / beh welchen / und deffeiben Meurer / 
ichwol die Ruſſiſchen Strände das Regiment zu 
en gedachten: angeſehn auch die Armeen in ſei⸗ 
nen Dienften Beharreren: Als aber Demerrins - 
nun ſchon viel behertzter / mit feinen Kriegs hauffen / 
auf die Haupt⸗Stade Moſcau / gerad anging / und 
nie etliche mal glücklich oßgefiegt < haben die 
riegevolcker nebenft ihrem Feldherrn / fich zu ihm 
geſchlagen Die Gemeine laͤſſt fich auch / als ein 
muchiges Volck / gar leicht auf die Gedan⸗ 
en lencendip ſey der rechte Demetrlus; rufft der 
Siegen allenthalben überläut: GOtt gebe Gluͤck 
dem Deiher Jals dem rechten Erben deß Landes / 
ee alle feine Feinde! Lauffen darauf aufs 
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Schloß / legen die Hände an ihren erſter waͤhlren 
ungen Gropfürften / und nehmen ihn gefangen / 
plündern und verſtoſſen alle die / ſo von des Boris 
Sudenau Geflecht uͤbrig waren. Senden zum 
Der ti ende / er wolle kommen / ſeines Vatters 
Stuhl befiter und ihnen ihr langes / aus Unwiſſen⸗ 

ei /undt  Boudenauifche Anhangs Berhesung/ 
a Biderfireben verzeihen: Sie härten ihm 
Dden Weg bereitet / den * Fedor a 
| am 
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338 Die XIX. Traur⸗Geſchicht / von 
ſamt der Mutter und Schweſter / gefangen: wolte 
diefelben / ſamt dero gantzen Geſchlecht / in feine Ge 
walt geben. Be 
Nach Piacreſii Deeinung / hat befagte Germa 
lin deß Boriſſowitz hierauf ihrem Sohn 7 und: 
Tochter / Gift zugetruncken / und ſich nebſt ihm 
alſo ſelbſten umgebracht. Aber Olearius berich 
der falſche Demetrius habe / ehe er noch in Die Stai 
Moſcau und auf die Reſidentz stehen woͤllen ine 
Deack / oder Schreiber / Nahmens Ivan Bogda 
nau aeſchickt / der den jungen Broßfürften/famefe 
ner Mutter umbringen / und ausgeben muͤſſe 1/ i 
haͤtte ſich ſelbſt mit Gifft vergeben: und feyalfo diefer 
junge Großfuͤrſt Fedor Boriffotvig im andeen Doom 
feiner Regierung / nemlich den ro. Brachmonais im 
Jahr 1807. in feinem Gemach / mis einem Strang 
erwuͤrgt. | 2 
VI. Demetrius ruckt hierauf / den 1E.sdrads 
monat / mit feiner sanken Macht / vollenbe vor d 
Stade Mofan : da dann die Moſcowiter hohes 
und niedriges Standes Perſonen / ihm enrgegent 
men? herrliche Geſchenck brachten / und sum Ein 
ge Gluͤck wuͤnſchten. Folgends wird er den 30, Si 
nit prächtiaft eingeholt / und mit groſſen Geprär 
nachmals gekrönt welches letztere / nach vorberubt 
Niederlaͤndiſchen Scribenten Rechnung / deniek 
Julii / nach Piaceſii ſeiner den 20. unit / aber nad 
deß hierinn am glaubwuͤrdigſten Olearii Beri 
am 29. Henmonat geſchehen. 
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dem vermeintem Demetrio 339 
Der Weg von feiner Kammer / biß an Unſrer 
liebe zn / und von binnen biß an Arch⸗ 
angeliwar mit Scharlach / und Perſianiſchem gülds 
Stat 7 bedeckt ; Darüber er hinging / zu ſeiner 
| Ei pr Raben er in benahmter Kirchen ans 
y in r Ruffifche Patriarch / ſamt der Geiſt⸗ 
Hichkei — reichte man ihm / nach vollend⸗ 
dandren gebräuchlichen Ceremonien / 
en Reicheab/und güldnen Apffel. Wie 
18 der Kirchen nad) Archangel geſpatzirt: 
aterwegs guͤldne Muͤntze / zu halb und 
eauch zwo Kronen werth: die / weil in 
u ch viel guͤldnes Gepregs zu finden/ 
ezu ab nberlich waren geſchlagen. 
„Vi Di ch dieſem / damit der Betrug deflo 
iger gemerckt / und er deſto gewiſſer fuͤr den rech⸗ 
et st halten würde : laͤſſt er des wahren 
x / welche Boris Gudenau in ein 
7%) abgelegenes Kloſter geſetzet / wieder 
nach Moſe au holen) gehet ihr / mit prächtigem Ge⸗ 
vor * Stadt entgegen: laͤſſt fie in eine Kutſche 
wol ſelbſt / als alle Bojaren / oder 
if ee cleute / zu Buß vor / bey / und hintenher 
Sup d führe fie folcher Geſtalt zur Stade 
Bu au fine Kal Reſidentz: haͤlt ihr / auf 
dent Reine Röniglih) Tafel) befucht fie taͤg⸗ 
1 nd ergeige übe fo hohe Ehre / als immermehr 
ein Kin leiblichen Mutter thun mag. 
Kr " Dieguse Sau (fenddes Dlearii Worte) wu⸗ 
fie zwar Bo doß ihr sur Ya N 
ß 
























340 Die XIX, Traur⸗Geſchicht / von 
umgebracht war / und biefer ihr nicht zu fommen fi 
e: aber gleichwol ließ fie es / theils aus Surdje/e | 
daß fie/ nad) fo lang ausgeftandnem Elende undi 
truͤbtem Zuftande / ſolche Ehre und Ergetzlich 











genieffen möchte / geſchehen und widerſprach 
nicht, Piaceſius meldet / fie habe auch / mic unge 
ſchiedlichen Wahrzeichen / den Schein diefer at 
chen Fabel befräfftiger;die Moſcowiter ihn aberden 
noch heimlich vor einen Berrieger gehalten / nachd 
fie erforfcher/ob ſolte ereines Bojaren ausder St 
Galicz / Nahmens Otropojus / Sohn feyn Fımk 
eigentlich Griſto Heiffen: wiewol fie noch zur Zeit 
ſoiches nicht wollen mercken laſſen / biß auf ein⸗ = 
che Gelegenheit ; wann nemlid) die Polen, 
ihm möchten hinweg feyn zualsdenn fie ihn au 
men wolten. ze my 

Hiezu ftieffen noch viel andre Mercjeichen mehr: 
als nemlich / daß in feinen Sitten / keine rechte Fuͤrſt⸗ 
liche Are noch hohes Geberde ſich erzeigte / keine Ernſt⸗ 
hafftigkeit / noch Printzen⸗maͤſſiger — 
Staat des Reichs zu dirigiren. Denn gleiche 
bald harte er dem König von Schweden laffeneit 
Krieg anfünden ; auch dem König von Polen S 
gismundo allbereit gefehrieben / wie er / foider 
Tuͤrcken und Tartarn einen Krieg anzufahen teile 
eng ; twiedann destvegen/an den — 
reich / und andre Potentaten imgleichen / abſonderli⸗ 
che Geſandſchafften von ihm zugeruſtet wurden da 
er ſelber doch ſeines Regiments und Throns aan 
nicht verſichert war, 

vn. Wa⸗ 














Dem vermelntem Demetrio. 341 
Bas aber die Ruſſen fehler am mei⸗ 
aan diefes/daß er die Ruffifchen 
mund Bräuche gar nicht in acht nam; 
se Dame / nemlich des Waiwoden zu 
* Tochter / heirathen wolte; zu dem 
te Geld und Kleinodien aus dem 
Schatz⸗kaſten nam / die Polnifche 
Fauszuflafiren; das Beylager mehr auf 
sa Mrifcotwicifch hielte ; ja auch die 
ropfurftin / alsbald den andren Tag des 
* die Muſcowitiſchen Kleider wieder ab⸗ 
s anlegen muſte. 
6 durch feine Köche / Kalbfleiſch zurich- 
ſpeſen: welches die Ruffen nicht eſſen / und 
n Greul iſt. Gieng nicht ins Bad / und 
hen in die Kirchen mir vielen Hunden bez 
durch ihr Heiligthum verunreinige wur⸗ 
an fe ſich nicht tief gnug / fuͤr ihre Heiligen: 
N Biel andres fremdes Weſen mehr vor. 
fie ihm / lieber heut als Morgen / haͤtten ſei⸗ 



















* be Aeſt gegeben : warın fie niche / mit allem Fleiß 
haͤt vernehen wollen / biß zuyor die Polniſche 
Drau 7 mie dem praͤchtigem Heiraths⸗Schmuck / 

0 auf zweymalhundert taufend Guͤlden geſchaͤtzt 
ie den Ruſſen lieber waren / weder Die ges 

Braut) In Moſcau angelangt wäre, 
ee den Fürnchmften Ruffifchen Kneeſen oder 
Sinn war einer Wafıli Ivanowitz Zuſti / welcher 
Herren uñ Pfaffen heimlich daraus 
redete / und i RUN! in was groffe Gefahr 7 

J VY ij durch 


342 Die XIX. Traur⸗Geſchicht / von er 
durch Diefen Öroßfurftenhre Religion/sand un Seel 
geſetzt würden: Dan diefer waͤre / allem Anfehn nach 
Yon Ankunfft feines Broßfürfte Sohn / noch gerren 
Land⸗Vatter; fondern ein rechter Sand Berk 
ther. Alſo werden fie der Sache eins / den falſch 
Demerrium fo / twie dem rechten mahrhafften ges 
fchehen war / uhandehieren und umzubtingem 
Solcher heimlicher Anfchlag wird ihm aber 

offenbaret: deßwegen er viel Ruſſen zu Tode px 
sin! auch den Zuffi/ als vornehmften Urheber 
die Folter wwerffen / peitſchen / und zum Tode ver ⸗ 
theilen laͤſſt. Wie dieſer aber zur Wahlftargeführez 
und ibm das Beil an den Hals gefere wird; für 
dige man ihm / Bon wegen deß Großfuͤrſten nz 
de an / und daß ihm auf dißmahl die Schuld verlege 
ger Maieſtaͤt verziehen : denn die errichrere Meute 
des Zaarg hatte vor ihn geberen / und dieſer ſolches 
ühr darum eingewilliget / damit man ihn nicht alein 
fuͤr einen ſtrengen / ſondern auch nach Beſchaffen⸗ 
heit dee Sachen gnaͤdigen Printzen halten möchtet 
welches doch ein Cardinal Richelieu, oder Machia 
vellus / nimmermehr wuͤrde gerathen haben. 
Hierauf halten ſich die Ruſſen eine Zeitlang 
fein KIN und demuͤthig / willens / ihn gang ſicher 
machen / und tuie gedacht / deß Beylagers zuerwar⸗ 
ten / da ſie ihm einem ſolchen Tantz anzurichten ge 
dachten / der ihm Übel gefallen folee. 
fertige er zwo ſtattliche Geſandſchafften ab t eine au 
die Polniſche Braut; die andre / an den Koͤnig Si⸗ 
gismund in Polen: und wird drauf / im — 
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dem vermeintem Demetio. 
— Jahrs / zu Cracau / die Said, 
\ fin hocsanfehnlichfter Gegenwart fo mol deß 
Könige felbften / alsrdellen Sr. Schwefter / der 
Di inzeifin ans Schweden / und einer groffen 
Polniſcher Herren / bey einem über koſtbar⸗ 
em Banquer / gehalten, Der Legat und 
Dean Bere ( 1a mir das ein argliftiges: und 
⸗Schweigen von einem Barbarn 
SDR eben mie unter denen Zufammenges 
1m * die ihren uͤberdruͤſſigen Demetrium 
— und empfieng dennoch mit 
re Ehrerbietung und Reverentz / feines 
Herrn aus der Hand deß Polniſchen Koͤ⸗ 
—* * Wache derſelben eine Ermahnung 
re fie folte ihres Polntfchen Herkommens Ge 
aeg ihr laſſen lieb und angenehm verbleiben / 
sen Sarholifchen Glauben / darinn fie erzeugt 
md aufregen J verteidigen: 
va ad Sm nechften 16.0.6. Jahr erfolgte darauf 
Aberprachtige Heimholung der Braut nach der 
lofcanı ; allıwo fie den 26; Aprilis ( mol redlich in 
men raurtgen April geſchickt!) mie unglaublicher 
de zur Stadt in Begleitung vieler ſo wol Pol⸗ 
4 als Lithauiſther und Ruffiſcher groſſer 
{ herrlichen Wagen / davor sehen 
bes mit weiſſen und ſchwartzen Tiger⸗ und 
| n bezeichnete Pferde ſtoltzirten / und 
ee daß man feines vor dem 
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—— unterſcheiden / eingefuͤhrt. 
Den 8. May as Fake Feſt def 
iiij Bey⸗ 


344 Die XIX. Trauer s Geſchicht / von 
Beylagers an. Doc ward fie zuvor / mir gleich 
Pracht und eydlicher Pflichrreinnehmung. (hie 
denck einer / mit was vor Gewiſſen die Ruffend« 
jenigen Treu und Gehorfam verheiffen / deren & 
mahl fie umzubringen albereie befchloffen!! )gefro 
Der Königliche Polniſche Gefandrer führte ſie 
dem rechten Arm / zur Kirchen ; deß Miftiffoffe 
Gemahl / bey dem lincken. Im beransgehn 08 
der Kirchen / faft fie ihr Herr der Zaar Demereiuig 
bey der Hand; Waſili Zufft aber ( eben ber jenige? 
der ihrem Eh Herrn den Hals subrechengejor 
unter dem lincken Arm. Bu, 
x. Mein ! wie lieff eg mie diefer prächtigen 
Comoͤdi doch ab? das Spiel aͤnderte ſich nach elichen 
Tagen gar ſeltſam. Wir haben gedacht mornie 
der vermeinte Demetrius fich verdächtig und Herz 
haſſt gemacht. Solche heimliche Berbitterungierz 
bitterte und vergallete fih noch hefftiger wie die 
Ruſſen ſahen / daß die Braut / mie fo viel Polen 
und andren Ausländern / meiſt gewapnet und a2 
harniſcht / angelangt; woruͤber fie fehr weite Augen 
befamen. 0 — —————— * fr 
Kneeß Waſili Zufft berieffabermal die Surz 
nehmftender Stadr ingeheim auf feinen Hof fe 
Iete die groffe Gefahr deß Vatterlands unter dieſen 
Großfuͤrſten nochmals beweglich ihnen zu Sem ůth 
— — — da derſelbe laͤnger beym Regiment 
ſolte bleiben / wäre nichts gewiſſers / weder der allge⸗ 
meine endliche Untergang zu hoffen. Er / fuͤr fen 
Perſon / haͤtte / fuͤr die Religion und deß * 
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m vermeintem Demetklo. 345 
lands W Folfa —— einmal ſeinen Hals gewagt; 
volte ihn eins daran wagen / und ſehen / wie 
mal fef em rei abhülffe fo fern fie ihm ereulich 
be —* igen gedaͤchten. Die andren bedachten 

nicht lang; verhieſſen / mie einem Eydſchwur / 
sum Bw ihm aufzuſetzen: er ſolte nur an⸗ 
— dien Tag des Beylagers / namlich 
f — * der Groß Fuͤrſt mit den Seinigen / 
ii * Bein. und Schlaffs / auch feine Polniſche Be⸗ 
ſat — * herum char⸗ 
— Ruſſen in der Stadt mit allen Glo⸗ 
m läusen / damit jederman in. Gewehr 
ee fich gleich zwantzig taufend 
anr nl fo zu dem Ende zu allen Stadt⸗Pforten 
ee 1 worden / in voller Ruͤſtung. Der 
* geſchahe ans Schloß / da man die tieff⸗ 
1 hart fchlaffende Polniſche Leibwacht 
* fienimmermehr erwachte. Von 
ſie gerad auf den Großfuͤrſtlichen 
ſt J wie auch auf andre unterſchiedliche 
De P ol N, 
SDen C rſten hatte gleich / über das unge⸗ 
che Su nlaͤuten / nichts gutes getraumt: 
Dertvegen Elend aufgefprungen/zum Fenſter hin⸗ 
— * ut / zn die Menge der bewehrten 
| es ‚Geficht gekommen / eilends in feine Kiei⸗ 
—— lupffen getrachtet. Ehe er aber angezogen 
va —* | a herein / bra⸗ 
chet re Thuͤr deß vo. auf / machten 
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3468 Die XIX, Traur⸗Geſchicht /von ' 
die Schildwache / Trabanten und Sagen / fon 
entrunnen/ nieder ihm aber die Ferſen fo kurtz / d 
er kaum halb angelegt ſich muſte zum Fenfter Bi 
laffen / und daruͤber dennoch einen harten Gallık 
Das Blur drang ihm / durch diefe Schmert 2 
der Bruft / häuffig aus Mund und Mafen : 
gleichwol kroch er / fo gut als möglich / auf H 
und Füffen / von dannen / nad) feinen Moſcon * 
ſchen Trabanten (alſo erzaͤhlt es Yincefius it 
nerhalb deß Schloffes tvaren. Weil aber der he 
fe Hauffen auch dahin angeflogen kam / und be * 
sen Trabanten erfehrecklich draͤuete / dafern fie ihn 
nicht würden herausgeben : ward er ihnen au 
folge / hart aefchlagen / und mir vielen Dohnreden 
wieder ins Gemach geführt. ——— 
Wie diß ſeine —9 Murter Bernie vun 
son dern Zufft aufs Creutz⸗ Kuͤſſen befraat w | 
das ihr rechter Sohn fey ? ſpricht Sie : Rei 
babe niche mehr / als einen Sohn / re 
bracht : der ift / im feiner erſten Jugend / ve theri⸗ 
ſcher Weiſe / umgebracht. Hierauf fd en | 
den ertichteten Demerrium tobt / mit einer B 
Sein Seib wird gan entkleidet / um die & char 
ihm ein Strick gebunden / und daben ſchmaͤhlich 
den offentlichen Marcktplatz gefchleppt Com n us | 
Volck wiffen möchte / daß er gewiß 108) < 
der Coͤrper den ganzen Tag über gelegen 5 ft ewo 
man ihn / weil das Angeficht uͤberall —— veſer 
nicht mehr koͤnnen erkennen; allermaſſen | 
und Okarius cs mit folgen Umftänden ale 
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_ dem vermeintem Demetrio. 347 
m / der nackte Leichnam ſey erſtlich das 
de de Kay Fran Mutter vorbey / und 
| bier Mlatz gefchleifft / wo Zuffi vor 
dem haͤ en Kopf fpringen laffen follen; hernach 
$ fel / ſo ungefähr einer Elen lang / ausge 
alt / daß das Haupt von einem / und 
son dem andre Ende herab gehangen / 
und ey Tage lang zum offentlichen Scheufäl 
re * eetacul gelegen: biß man ihn endlich / auſſer⸗ 
on 3er aufder groſſen Sandftraffen / begra⸗ 
* J fe dann / was die Tafel / und drey⸗ taͤgi⸗ 
| rifft / auch Diearius damit überein, 
—— daß er Bald hernach wies 
ſgegraben / und verbrannt worden. 
XL} Die Diener / Hochzeit⸗Gaͤſte / und an⸗ 
—— Denen viel Jubilirer / mit koͤſtli⸗ 
ee 17. hundert Mann / ſeynd 
thertzig niedergemacht. Die Großfuͤr⸗ 
Ihrem Bruder / ward gefangen genom⸗ 
el trartirt ; Das adeliche Frauenzimmer 
—* und geſchaͤndet: Andre 
wider / in den Herbergen / ſich 
ngen / hernach nackt ausgezogen / 
au Stücken gehaueu. Etliche a 
a zuſammen / wehrten ſich tapffer / 
— — zuruck / daß ſie dadurch ih⸗ 
ten / manchen Ruſſen hingegen dies 
Deß Königlichen Polniſchen Lega⸗ 
b unangefochten. Der Braut Vat⸗ 
9 mit gnmen geraſten im 
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len /refolue den Saͤbel: behielt dadurch fi) / = 


alleum fich habende / bey geben 

XII. Nachdem der Tumule ein wenig. 
ftiller ; ward Waſili Zufft zum er 
worffen / und den 1. Brachmonat getroͤnet 
ſer verſprach den uͤbrigen Polniſchen Herrn € 
cherheit : umd ließ die Sandomiriſche nn Für, 
ſtin / als def Demetrit Braur / oder junge Sram) 
deren Ober» Hofmeifterin eine Wunde im Haupt 
empfangen harte / wieder zu ihrem Vatter bringen; 
nachdem er ihre zuvor allen koͤſtlichem Schmuck) 
Geſchmeide / Kleinodien / Perlen und Edelgeſtei⸗ 
ne / infonderheit alles das / was ihr Demetrius 
harte geſchenckt / wieder abnehmen / und indie 
Stoßfuͤrſtliche Schatztammer bringen laſſen 


Die XX. Geſchich 
ea 




















von 


dem Sroßfuͤrſten Zuſki/ auch⸗ h 
gori Schakopski / und des falſchen 
Demerri binterbliebener Wie ® 


wen Marina. 


| Inhalt. ‚Ad 
L wider den Broßfüärften Zuski wirfft ĩt 
— ein neuer falfcher —— — 
AI. Welcher durch Beyſtand der Polen ? 
fen ſchlaͤgt; J 
III. gerri blocquirt / und abermal ein Te ffen 
erhaͤlt; 
IV, Des vorigen falſchen Demetrii — PFJJ zu 
fih nimmt, 
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ZusEl/SchaEopsEiumd Marina. . 349 
DSas Olüd wechſelt ein paar malab /ım $els 
ei: de vo Demetrius Aue ; weıl Roͤ⸗ 
tg | gismundus (Die Polen von ihm ab» 
1, „pen a * 
Mn De esfalls unter fich nicht einig/ und cheils/ 
wie auch die Marina / ihm nachfolgen. 
Worauf das Aönigliche Polntfehe Seer 
mit den Rufjen eine Feldſchlacht thut / und 
—⸗ obſiegt: dadurch auch der zweyte Deme⸗ 

u... eins wieder hervor kommt / und Moſcau 
* abermal a * 

VI Großfürft Zuski wird abgeſetzt / und den Pos 

u feüberktefert: Demerrius von ihnẽ ** 
Vlllpeing Uladislaus zum Großfůrſten erkoh⸗ 
nen: Daraus ſchrecklicher Mord un Brand 
 Mider Stadt Moſcau entſteht. 
Rt Demerrius von etlichen Tartarn umgebracht: 
x Die Marina / und ihr Kind / von den Eoffas 

cken ertraͤnckt. 






CR | unvernuͤnfftige Beſtien wiſſen ſich zu 
fuͤr dem Ort / da man ihres gleichen 
SI hiere eiwan vordem gefangen. Die 
erde aber / groß zu werden / kan einem Menſchen 
vemallen beſaubern / daß er ihre Netze zu meiden 
_ Mit begehrt / ob gleich ein andrer / fuͤr feinen Augen / 
‚darin heſtrickt und todt geſchlagen wird : ja viel⸗ 
BEN) freyes Willens dahinein flürgt ; als wann 
68 liter Seiden einer beſtaͤndigen Pracht und 
ou und nicht vielmehr ſolche Stränge wären, 
a okel tauſend hochmuͤtige Gedanken / wie die 
On Soinnengewebe / behangen / verwirret / 
nuſigt / und todt geblieben, ** 
Haben 
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Haben nicht viel tauſend Menſchen / mie Ex 
und Abſcheu / geſchauet / wie ſchaͤndlich dem Gri 
Utrepeja / ſonſt falſchem Demetrio / die E ſtrebt 
der unziemlich geſuchten Würde gelungen? Iſ 
fein erwuͤrgter und verhoͤnter Leichnam offe 































der ehrbaren Welt zum Spiegel und War 
auf offenbarem Platz / bloß / nackt / und aufgede 
drey gantzer Tage gelegen ? Solten fein Blut un 
friſche Wunden nicht In allen denjenigen / die all 
gegenwärtig geweſt / alle Füncklein dev Moffartzum: 
ziemlicher Einbildung/ und berrieglichen Stoltzes 
leſchet haben Freyuch wol ! Aber höre doc; zb 
vor neue Abencheur darauf gefolgt. Kaum w 
ffi in Regiment getreten ; als das Gericht erſch 
ee / Demertius ſey nicht todt / fondern eintrunmnenn, 
Urfache war: es harte ein neuer Berrieger/Nahmes 
Kneß Gregori Schacopffi / unter dem Tumuleauf 
dem Schloß / das großfürftliche Inſiegel erwifahez 
und ging damit / von zween Polacken begleiten/durg 
nad Polen zu. Unterwegs brachte er in alle % er 
bergen aus / er waͤre der Demetri / und den Ruſſe 
mit behender Sift/in dem Scharmügel entkomm 
weil ihm die Nacht⸗ Finſtermiß ihre Decke gelichenf 
und fie einen andren für ihn / irriger Weiſe trod 
ſchlagen hätten : wolte jeto in Polen / allda eine 
es Krieasheer verſamlen / und den Moſcowitern 
ren Frevel redlich bezahlen. So gab er auch all 
halben den Wirthen ſtattliche Verehrungen. 


Von denen / die ee cht ge⸗ 
wweſen / ward es geglaube / und nach der Siadt hipen 
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3E/SchaEopsElumd Marina. 35: 
5 fchreibt / ex habe ſo liſig feine 
Ya ie wiſſen / daß ex auch viel von des 
| — —— geheimen Freunde ſelbſt betro⸗ 
s Geſchrey ſtifftete neue Verwirrung. 
——— andrer friſcher Betrieger / der 
ki an 18 Demeeri / und des Baſilides leibi⸗ 
n 1 fhalt / ohnangefehn er in der Moſcau 
af alter Schreiber getwefen/aber vermittelſt ſei⸗ 
er ſpit Beredſamkeit / ihm einen groffen 
uf und Anhang vom Volck gemacht / haben 
ullen viel zuſchaffen gegeben / und groffen blu⸗ 
“m a8 ieg erregt Wozu die Polen fonderlich halfe 
dem Gregori Schacopfti, nunmehr neuge⸗ 
— et Demetrio / deſto lieber beyſtunden / je mehr 
sum Schimpffs ihnen von den Ruſſen wleder⸗ 
w;ohfie zwar wol mercken / daßfein Vor⸗ 
ur auter erdichtetes Weſen / und Betrug. 
—* ¶die Polen und Lithauer / lieffen ihm 
die Wette zu : alfo daß er bald ein zim⸗ 
wi je Jlck beyeinander befam / und damit 
* oſcau zugieng / deß Großfuͤrſtens Zuffs 
De n die Buche fhlug / folgend ale Städe 
181 m. Ben zufielen. Erwehnter Großfürft 
fe war / Anno 1608. ein friſches Heer 
iR) welches auf die 100. und 70. tauſend 
in * fıaber meiſt Kriegssumerfahrnes®efinds 
Io, May warddicks gewaltige. Kriegs⸗ 
her von den Polen / und zwar meiſtens durch bloſſen 
ndem der Polen ihre Bagage / und Troß⸗ 
och sing Andre Armee angeſehn wor⸗ 
den / 
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352 Die XX. Traur⸗Geſchicht / von 
den / weil fie liſtiger Weife viel Fahnen ausgefte 
harten ) gleicher maffen / bey dem Staͤdtlein & 
chau / erlege ; fehr viel Ruffen gemetzelt dazını 
Sager ı Stücke / und ſaͤmtliche Bagage im Sk 
blieben. Fünf taufend Ruffen eneflohen aus de 
Schlacht / nach befagter Stadt Bolchau / und“ 
2. fich den vierdten Tag hernach / ſamt D 
tadt / an denneuen Demetri. Diefer Bicroes 
folgten auch ſehr viel andre Staͤdte mehr hernach 
unter ſeine Bottmaͤſſigkeit. — — 
Hierauf zog er. recta auf die Zaariſche Reſibe 
Stade Moſcau an / voll guter Hoffnung / diefelbe 
leichtlich und zwar gutwillig zu befommen,. We 
ches ihm auch ohn zweiffel gelungen/da nicht beruht 
#e 5. taufend Ruffifche Uberläuffer / eben fo we 
allda / wie fie vorhin zu ihm getretten waren / jetz hn E 
wiederum verlaffen / und ausgebreitet hätten dag 
Br beyfammen habende Kriegsmacht bey weren 
0 groß nicht / weder das davon fhallende Gern 
Darum die Ruſſen befeploffen / den Ort fuͤrſie 
Zuffibeftändig anzuhangen: und derhalben von den 
neusangemafften Demerrio hart belagert wurden 
111, Damals waren der Königliche Polniſch 
Geſandt / und der Sandomirifche Palatinus Fdeg 
furg zuvor hingerichteten falſchen Demetrii Schwäz 
ber oder Braut⸗Vatter / annody in dee Stade /uf 
von dem neuen Großfuͤrſten Zuffi bißdaher auf 
halten worden. Diefe beyde Herren fandeen (zwe⸗ 
fels ohn dem Zuſti zu Liebe‘) einen/ Rahmens Pet 2 
Berkowſti / ins Sager/die Polen zu bereden / ſie * 























Suski/ Schakopstt und Marina. 353 
nad —— Noſcau umkehren / und die allges 
18-Handlung doch nich verſtoͤren noch 
‚1 dem Gefandten allbereir mir den Mb⸗ 
— der erhielt aber nichts bey ihnen. 
tn harsen ſich ſiebentzig tauſend Rufe 
| en Kncefen Mafalsfi/an den Bad) Chas 
gefene / um die Polen / bey füglicher Gele 
ij und erfehenem Vortheil / zu beſtrei⸗ 
fe folches vernehmend / kommen ihnen ges 
uvor ; marfchiren zu Nachts / in aller 
een Heer-Drdnung / aus dem 
Br angedenreren Ruſſiſchen Krieges 
je Meil von der Stadt campirte / früh 
lich auf die Haut: zerftreue dieſel⸗ 
Bm der Wind die Spreuer / vonein⸗ 
in gewaltig darunter. Der Erſchla⸗ 
tauſend gezaͤhlt / darbey viel Boia⸗ 
ter fich befunden. Das gantze 
jer fel / ſamt dreiſſig Stuͤcken / und dem 
alsti ſelbſten / den Polen zur Beute. 
ho dabey nicht wenig Leute ein: 
mim plünderung des Sägers geſchaͤff⸗ 
—— Aus der Ordnung fommen 
waren ——— Ruſſen behende wiederum 
us der Fluch tden auch / durch die / ſo aus der 
- koche er aus / verflärcke ; erneuerten den 
S ur | wer n ‚mit den Polen vom frühen 
gen a aufden Dion Dabey dann die 
mean | m Haar lieſſen / und gar das Feld 
quitürt harter = fie nicht — 
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334 Die XX. Traur⸗Geſchiqt/ von 
sene Pag zur Flucht / und die Verzweiffe 
Stand zu eh / und fo fharff und vefperat ä 
ten / daß endlich die Ruſſiſche Macht doch | 
ruck weichen muͤſſen / gezwungen hätte, fd 
Sieg / ertlaͤrten noch vielmehr Städte und & 
ſich Demetriſch: und fieffen aus Polen / je län 
je häufiger mehr Völcker zu den ͤberwindern 

IV. Die Ruflen verzagten — 
tigen Widerfacher zu daͤmpffen: erfannen B 
einen andren Raht / nemliche die Koͤni⸗ 
ſche Abgeſandten / nebenift dem Sandonur Ha 
Waiwoden / und feiner Tochter Marina/des er 
seren falfchen Demetrii Gemahlin / naher E 
zuſchicken: damit fie fo vielin Polenzu t räc 
zen / daß die Polen durch ein — e 
möchten abgefordert/und heimberuffen werden. Die 
fe hattẽ allbereie / funffsig Meilwegs wen / di 
Moſcau hinter ſich gelegt; als ihnen die X 
ſchen nachſetzten / und ſie alleſaͤmtlich noch 
Hie ſetzte es ein ſeltſam Spiel. Der 2 ri 
Schacopski wolte kurtum Demetrius ſe | 
Marina ( fein ungerraut ) für befannt und. 
feiner Benfchläfferin annehmen; fie hingege 
Herr Vatter ihn durchaus nicht £ennen 5 fp | 
diefer Demerrius wäre —— 
Welches der gefangene / aber aus de riſch 
dager entrinnende Ruſſiſche Selber ei, 
der Stade Moſcau anzeigte / und dadurch! Sem 
eher dev Ruſſen / in der Treu gegen dem 
Zuſti / befeſtigte. 

































x ekl Schakopskt und Marina. 35 
ichts deſtoweniger lieſſen endlich die Mari⸗ 
0: ae fo viel mit ſich Handeln / daß fie 
nn / ob wäre Diefer der Demetri; das 
je niche mie Schanden wiederum heim 
ats siehe! nn : und führt man / nach zehen 
* er en di e Witwe / Als feine vermeinte Ges 
—* i 1 Besele, zu Tiſch und SBerte ; da fie 
q taur e Derfon des erſten Schau-Spiels abs 
elear / und die Mochzeitliche Freuden⸗Kleider in 
R * rv ä dere harte, Ihr Vatter / und Bruder 
tanislaus/treten gleichfalls aufdes Demetriſchen 
if = Seite : Er ward bie Fabel / von der Zeit an / 
Fer und glaubwuͤrdiger geſpielt; die 
fort gefeht/das Sager wol befeſtiget / und 
darin / den T Binrer an dem —* ſo viel an⸗ 
ſehnliche aufgerichtet / daß ſelbige das An⸗ 
ſehn € * Abt gewannen. Die Landſchafften 
20 ogrod/und Smolenffo / nahmen au 

vund richteneine Weil Tribur, 
Hit F deß Zuſti ſein Anhang den Koͤ⸗ 
nigin © er num Hülff an: der ihnẽ den Pontus 
dela G nA it einer Anyahı Teufen und Schwe⸗ 
fa * ; durch deren Beyſtand ſie / den gantzen 
folaenden Sommer durch / die Belaͤgerung aus⸗ 
—* fen. So fielen die ergebene Probinen auch 
emach wiederum ab : weil fie von den Polen zu 
tetsribulfet x — hielt der — 
R ade noch immerzu bloquirt: 
Biß aueh — * — von Polen ſelbſt * ins 


mit einer Ben indie Mos 
m — | Zi frau 
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- Demerrianifche Fabel-Hang heimlich 


der Stadt Moſcau Lufft / und der Belaͤe 


356 Die XX. Traur⸗Geſchicht / von | 
feau ruckte / Smokensko zu belägern ; welches 
auch an ihn ergab. a: 
V. Im Jahr 1610. saufen fich die Demmer 
nifche Polacken / mir den Ruffen / fo den Zuſti 
hingen / unter ſchiedliche mal im Felde herum : Daı 
ſte Treffen erhielten die Polen ; dag andre Diez 
fen. Weil auch Königs Sigismundi Befehl 
dem Demetrianifchen Polen / daß fie von dem’ 
trieger folten abtweichen/nichts verfangen wolten 
dachte er ſie mit Berforechung groſſen Soldg, 
ihm weg /⸗ und an ſich zu ziehen. | if 































ihm anhaͤngigen Ruſſiſchen Bojaren / davonſi 
nach Caluga. Seine Braut Marina Mnißten 
en * — — en Königli 
hen Polniſchen Gefandten fleiffig ermahnet mon; 
den / ſie ſolte zu ihrer Majeſtaͤt dem König fig dert I 
gen /unddie Staroftey Sambor / aufgebzeie 23 
nieffen haben ; hat ihm doch lieber wollenfolgen/um 
in Dannstleidern/nebenft einer Magd/und etlich 
Coſſacken zu Pferde / nachreiten. — — 
VI. Die Polen und Coſſacken trenneten fl 
hierauf in drey Theil: Einer ging nach der 
Mofcau zu / auf des Zuſti Seite der andre fo 
dem geflohenem Demetrio nad: der driste blieb 
dem Polniſchem Feldheren / im Lager: wie w 
auch diefer bald aufrührifch ward / und mehrenthei 
(fonderlich die Reuter) dem falfchen Demercio zu 
Dienfte / nachging. Solche Uneinigkeit macht 


- j 4. 























zusti/e Habopsrt und Martia. 377 
des ach den Kuffen fo viel Herhens / daß ie des 
wit gefchtwächtes Corpo verachreten/und mie 
ig taufend Mann / nebenſt dem Schwediſchen 
An fechs taufend Teurfehen und Schwe⸗ 
auch tanfend Fransofen / dem Königlichen 
ager nicht weit von Smolensko unrer Augen 
im "Da fomme es zu einem blutigen Treffen, 
6 mar der lincke Ruſſiſche Flügel / darinn 
ge Diofeomiter fochten / vonden Polen 
ht getrieben : haben doch im rechtern / 
Die Tenrf gimenter ihnen lange zu ſchaffen / 
ran — * Salven in ſie gegeben; davon ſehr 
) el P morden, Endlich aber gina die 
Polniche Reuterey der Schwediſch⸗ Teucſchen in 
. * en hieb gewaltig viel nieder / und zwang die 
me > — nemlich die Bang fi ich zu ergeben, 
RR ung refriſchirte den verbuͤbten Deme⸗ 
xrium/ mi fc nem noch anhangendem Hauffen/und 
f haffte iben n htlich neuen Zulauff. — er 
| * fang fin ame’; fondern eilends auf die Tartarn / 
„fe hir Dei Ffuͤrſt Zuski entgegen geftellt 7 loß geht 
und ihre ns l te. lopfffiſche giebt; bald hernach auch 
be in Bor 3 sehntaufend Zuſtiſch⸗geſinnte Ruf 
en und geſchlagen; folgende die Belaͤge⸗ 
Dt wiederum erneuert. 
dl dann Die Mofcomirer fahen / daß ihnen 
n Stern mehr leuchten wolte : maffen 
ult ihrem Groß Fuͤrſten Zuski bey; vers 
IX: müſſej je ein ungluͤckſeliger Herr in 
ſeine — der Pa allezeit num vor 
Asia ' 3 ij ihm 


5, ens 
un 
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ihm fohe / undfeinen Feinden zuftele, 


darüber auf die Gedancken; es wuͤrde Sli 


lich / an Drentt Ruffifcher — mdre 
sen Jahr feiner Regierung / Scepter und 
ſtieſſen ihn ins Kloſter / und ſchoren in wider fi 
Danck zum Deünchen. Wurden hernach einsyb 
füro feinen mehr aus ihrem Mittel / ſondern 
ausländifchen hohen Potentaten / der eines Kon 
lichen Geblürs/ für Ihren Zaar zu erwählens | 
aber/ihrer Sprache / Sitten / Kleidung / und a 
Ur ſachen halben / feinen bequemern dazu / weder 
Königlichen Polniſchen jungen Printzen Uadi 
laum. A 

Wie dieſes angenehmes Erbieren den Polen 
Ohren fommen : erhebe ſich gleich der Königliche 
Feldherr Zolkiewsti / welcher vorbemeldte Schlacht 
hatte erhalten / mit der Armee nach Dee Dauper 
Stadt / wird einzund mitten durch die Stadt ge 
laffen ; den falſchen Demerrt von dannen zufeeibei 
Den Polen / welche noch bisher in dem Demereie 
ſchen Lager geffanden / verbieß er / im Namende 
Königs / alle hinterſtellige —e— oder 
Kron Polen / wie Piaceſius melder / hernach man⸗ 
chen Geuffser ausgepreſſt) und bewegte fie damie 
fo wol als allen übrigen Anhang / den comediant 
ſchen Demetrlum zu verlaffen. 

Darauf nahmen die Ruffen ihren — 
fen Zuftt / ſamt Rien Bruͤdern aus dem 
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nig in Polen — unter welchem er / wiewol chelich 

balcen ) in der Gefangenſchaft geftorben. Sein 
% geil fol stoffchen Warfchau und Thorn feyn begra> 
ben worden ; mie Olearius berichte. Piaceſius 
reibe 7 man habe Anno 1635. den Ruffen feine 
Böebeine wiederum abfolgen laffen ; welche von- ih⸗ 
men/gu hohem Dankk / mit nad) der Mofenn genom⸗ 
men / und allda beerdigt. 

„VIE. Zolkiewski / oder wie ihn Olearius nen⸗ 
ne Solkouski laͤſſe / nachdem der Zuski in ſei⸗ 
ne Hand / auf empfangene Königliche Vollmacht / 
Die Rufen dem jungen Polniſchen Bringen huldi⸗ 
gen / und die Treue ſchweren; und ſchiwur ihnen bins 
Siem Printzen Seele / fie bey ihrer Religion / 

Freyheiten zu laſſen. Nachdem folches 
Scan die Ruſſen den Zolkiewski / mel 
caufo lange / biß zur Ankunfft ihres 

nei bien Groß Fürſtens Uladislai / als Statt- 
alter reſidirte / nebſt tauſend Mann auf das Groß⸗ 
Surflliche Reſidentz⸗ Haus / ehrten ihn mie Geſchen⸗ 
= und Tractementen/ aufs allerhoͤfflichſt. Die 
ſche übrige Bölcker blieben drauffen liegen / vor 

et: und ſchiene / als wäre die Sreundfchafft 

im der Stadt angelangt ; fo freund-und fried⸗ 
begunten beyde Nationen. miteinander umjzu⸗ 












Junmittelſt ſplelten ſich die Polen / eintzeler Wei⸗ 
ſenaqh gerade in die Stadt / und in die Herbergen 
bar urgern biß ſie ſich aufund um dem Schieß 

Ziiij herum 





360 Die XX. Traur⸗Geſchicht / von 
herum bey 6000. ftarck befunden. Bon folk 
Zeit / fingen fie an / den Ruffenvin Hänffern/ au 
GBaffen / und in den Kirchen / viel Befchtwerkie 
und Überlaft anzuchun ; gaben damit gnugſam 
kennen / daß fie beffer die Kunſt / en Regiment 
Unruh einzunehmen / weder in Ruhe zu regi 
lernet; und ihrem Bringen zwar durch & 
ten einen Thron ertverben fönnen/aber f 
durch Guͤte und Freundlichkeit / er 1e 
gel neue Herrſchafft und noch gar junger & en 
—— gelockt werden muͤſen / denſelden 
igen wuͤſten. — 
So blieb der erwartende neue ſogun en 
Moſcowitern auch / roider gethanes Ve chen / zu 
lange aus ; alſo daß fie gar überdrüffig murden/un 
das gantze Werck in Verdacht zogen. Werd 
iſt eine Muster der Forcht / Forcht jeuger 
gebiere Zwillinge / nemlich Mord und Tod: io ie: 
folgender Handlung der Ruſſen erheiler, "br 
verfamleren den’ 26* Jenner / 1811. auf Den Pl 
vorm Schloß / fich erliche tauſend; klagten heffug u 
berden groffen aetwaltthärlichen Muthtet len de ) 
niſchen Soldatefca / fo fie an ihren Weibern 
Töchtern) fuͤrnehmlich aber anthren Heili⸗ 
"nach fie mir Piſtolen⸗Schuͤſſen steleren / h 
übe: imglelchen / daß fie an ihrer Nahrung und⸗ 
dei gehindert/und auf den Aufferften Brad 
gen würden : Es ginge fehr groffes Geld drauf/ 
fechstaufend Mann in der Stadt zu unterhalten 
Der neuerkorne Groß Fuͤrſt thaͤte fich ie > 
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+ er en Weife länger nic;t ausdaus 
ren; fondern müften zu andren Mitteln greiffen / 
| Be sen ſeyn. 
e Feldherr Zolkiew 

em — Worten zu Bat —9— * 
abſtraffen: aber damit waren ſie 
— 2* Derhalben muſten die Polen 
——— beſetzten alle Gaſſen / und ver⸗ 
m Ruß ſolte bey ſich ein rödrliches Gewehr 

a fe Hiedurch wurden die Moſcowi⸗ 
h heftiger erbitrert : reririrren ſich an uns 
# ne Drten der Stadt zufammen ; damit 
| ir gerheiler/und voneinander zerſtrenet 
| ingegen legten Die polen unterſchiedli⸗ 

he Ort rten Feuer ein / und bemuͤſſigten die Moſco⸗ 
— een deſſelben hinbey —8* 
fen der nicht / ſamt Weib und Kindern 
molte — verderben. Worüber eine 
ü ed nft und Blut⸗Bad entſtund / alſo / 
ade Fir ab jtocy Tagen/dieganse Stadt /darinn 
als hundert und achtzig tauſend (hoͤltzerne) Haͤu⸗ 
——— gehaͤhlt / in die Aſche fiel / und ſechs tau⸗ 
End Rufe er wie Ptacefi 118 will/ von der ausfallenz 
— * el ae / tele Olearius aber 
A dur Viren Schwert / ihrer über 





























Michts deſtoweniger kamen fie bal 
kein d wied 
* —— Beſatzung im Schlop 
eil dann Diefe ihren sie 
39 Sold 
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Gold lange nicht betommen: theilte man /Aauf > aka 
gunft des Koͤnlgs das Großfuͤrſtliche Schatzgeld 
ter ſie: welches übrig gnug waͤre geweſt / ein gro 
Kriegsheer zu begnuͤgen. Sie aber hieltens 
vor einen geringen Theil ihrer Anforderung: gri 
demnach beſſer zu / und zerſtuͤckten ein Salsare 
Bild / ſo daſelbſt in Mannes Groͤſſe / von laut 
rem Golde / dreyhundert und funfftzig Pfund 
des ſchwer / vorhanden war / und raffte jedineder 
davon ein Stuͤcklein zu fich. Zwoͤlff Apoſtel 
gleichem Metall / Groͤſſe / und Gewicht / hatte 
GroßFürft Zuſti allber eit vor dieſem / (durch Krie 
Noth dazu bedrungen) vermuͤnten laſſen. 
ma die raubriſche Soldateſca ließ nichts von den fo 
föftlichen Rariteten unberührt / ohn die Zaarifche 
Kron /den Scepter / Thron / und andre Broßfi rſt⸗ 
liche Regalien: und ward nicht allein aus dem 
Schloß / fondern auch fonft Kirchen und Klöftern Z 
ein unfägliches Gut / an Bold’ Silber/Prrien/ Ede 
geſteinen / und andren hochſchaͤtzbaren Sacher 
gebracht / und nad) Polen gefchiike. Die Soldater 
folken/(twie viel angesogener Perfianifch —5 | 




















J Mr 


u, 


u; j 


witiſcher Scribent Olearius / aus dem erre 

wehne ) aus Ubermuch / ihre Röhre mie gro Ten Ze 
ee geladen / und in die Suffe gefchoffen haben, 

olchen aroffen Raub / und neben andern ein fehe 

groffes Einhorn / mit groffen Diamanten/und ae 
dren toͤſtlichen Edelgefteinen beſetzt / beflagen die 
Rufen noch biß auf diejen Tag ; wiewol fie/feie dem 
ſich an den Polen mehr als zu viel gerochen, J* 
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beruhrtes Einhorn berrifft ; gedenckt deffen auch Pia⸗ 
| Hab 

| 

| 








eins: und fagt/es habe die Form eines Zepters ges 
abe/und fen von einem gankem Einhorns- Horn 
wer / an den Enden in Gold und Edelgefteinen 
fat Uberdas haͤtten die Polen noch zwey andre 
anne Sewichter vom Einhorn/und dazu ein drittes / 
Ehalb war/befommen ;depgleichen einen Stuhl 
nie Bold und Edelgeſteinen reichlich beſaͤet darauf 
der Sroßfuͤrſt zu Pferde fleigen pflesen : weiter / 
wween Hüte von Gold und koͤſtlich⸗ edlen Steinen 
sufammen getwirckt / womit man die Groß Pärften 
.gefröner: einen guͤldnen Sceprer / und Apffel / beyde 
mie Steinen von fehr hohem Preiß gegiere : eine 
1, foder Keyſer Marimiltan vormals dem Zaar 
Span verehrt/ und noch eine andre / die Demetrius 
machen laſſen; fo ale beyde aus gedieanemGolde was 
ren / und von Kleinodien funckelten : Diß alles aber 
fen ihnen Pfandswelſe / zur Verſicherung ihres re⸗ 
| n Soldg / verſetzt. 
Race / durdy vielfältige Scharmuͤtzel / die 
Befasung aleichwol / von Tag zu Tag ſchwaͤcher; 
He rrofeomwiter hingegen immer verſtaͤrcket worden: 
ats hat endlich) jene accordirt / das Schloß übergeben, 
imnd das Sand quittirt; die Ruſſen aber bald hernach 
einen von des Tyrannen Baſilowitz Geſchlecht / 
- DMabmene Michael Fedorowitz / der ein frommer 
gotts furchtiger Herr war / zum Groß Fuͤrſten gekroͤnt / 
auch user ihm Das gantze Reich wieder glücklich 
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"IX. Wo bleibe aber der ziwenre falfche Demerriue 
welcher aus dem Sager vor Moſcau / uñ zugleich unfez 
rer Erzählung / entwiſchet? Der Grundſchalck Hatte 
ſich nieder nach Caluga gefluͤchtet / und Doch noch ee 
nigen / wiewol ſchwachen Anhang. Das Stück 
aber war⸗ dem Anfehn nach / nunmehr eins mmiide 
der Warheit zum Nachtheil / länger feiner Fügen 
und Boßheit alfo die Stange zuhalren : und beſor 
derte feinen Fall gar ſchnell. Denn alecreinsmale 
auf die Jagt ritte; ermürgten ihn feine eigne Leibhu⸗ 
ter/fo aus lauter Tartarn beftunden : darum daß 
neulichden Kazimoweski, einen ihrer Landsleut au⸗ 
Verdacht der Verraͤtherey / getoͤdtet hatte. Alfomward 
dieſer ehrſuͤchtiger und unruhiger Tropff / aus 
zeitlichen felbft-geftiffteren Unruh / in die ewige 
ſtuͤrtzt und verſencket! J 
x. Nach feinem Tode / halff Zarucki/ der Cop 
ſacken General / (der bißher noch auf ds Demerrti 
Seiten beharret / / oder vielmehr wiedrum zu hm von 
den Polen ab / gewichen war) daß alle Demetrifche 
Voͤleker mit den Ruſſen / wider die Polen / ſich verei⸗ 
nigten / und ihnen zu ihrem Abfall den Rucken ſtaͤrck⸗ 
ten. Er / fuͤr ſeine Perſon / blieb und beharrete an 
dern Sohn deß Demerrii/den dieſer mit der unglück⸗ 
ſeellgen Marina erzeuget: wiewol andre wollen / es 
ſey Marina gang unfruchtbar / und dieſes nur ein 
Wechfel- Kind geweſen. — 
Nachdem aber die Ruſſen nun / in ihrem 
terlande / den Meiſter wiederum zu ſpielen begunten 
unterdruckten ſie diejenigen / ſo dem Demetrio noch 
anflebren/ 
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; anklebten/mit leichter Mühe ; indem die Coſſacken / 

fo bey ihnen nebft dem Zarucki noch hinterblichen 
waren / von ihnen mit filbernen Schwertern ges 
 fülagen. Und wie gieng es endlich der Frauen Ma⸗ 
ar ina / Die in der vorigen Hiſtori / mir Tigerzimd 
> eopard -flecfichten Pferdin fo hochtriumphir⸗ und 
ierlich zur Groß Fuͤrſtlichen Hofſtaat eingefahren / 
von fo vielen anfehnlichen Herren / Fürften / Gras 
fen / Waiwoden / Bojaren / Edelleuten / Traban⸗ 
— Laqueyen praͤchtigſt einbegleiret; noch viel 
praͤchtiger zu einer Zaarinnen gekrönt : hernach 
hablich betruͤbet und gedemuͤtigt; in dieſer andren 
Demerrianifchen Comoͤdi aber / ihre ehrgierige Hoff; 
nung in etwas / mic dem zweyten Becrieger / den 
fie geheirashet / wieder erhaben ; wie gieng es der 
2 Die beftodjene Coſſacken ergrieffen 








— rei 7 und ee, Zarucki / 
u uf einen Pfal geſteckt / und mir groffer lange 
 oleriger Dual hingerichte. Das war dag 
2 Enpeodiefesfeirfamenumd biut/trief⸗ 

— 7 Spiels. \ 
ww * a“ F 27 —8 | | 
| — * | (0) 
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368 Die XXI Traur⸗Geſchicht / von 
Die XXI. Gefchicht 


von 


dem falſchen Zuskifhen Exben/ 
Timoska Ankudina. ie 


Inhalt. 
1 ** feige vom geringen 2 nen 


11. 2 ge * die lincke Seiten / und be 

einen Collegen. 

IIL Verbrennt ſein Weib / ſamt ven Sauer 

IV, Gibt ſich / bey vielen Herren / für einen‘ Ft 

Fuͤrſtlichen Erben sus / und wiedt 
ben wol gehalten. 

V. InSolſtein endlich angehalten / um £ 

en. 

vi wos er / in dem Verhafft / bey E 
lung feines alten Collegen / zut 
und wofür er fich ausgegeben. 

VIL — * — patriard 

eugnet hernach ſeine Hand. 

VIII. Seine unbeſtaͤndige Reden / und — 


IX. Sucht / aus Verzweiflung / ſich 

| zubringen. 

%: Wird in der Mofcau sur Tortur gefi 
bleibt aber trutzig und verftodt; wie 
wealich ihn auch feine Mutter und 
de abgemahnt. B; 

xı Man zerſtuͤckt ihn auf offentlichemn & 

xı L_ Wie es feinen Diener ergangen. | 


Je Warheit und Lugen fehen zur 
zwar einander etwas aͤhnlich / wie G 
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nd Eye; dauren aber nicht gleiche lang fone 
dern diefe / die Sügen / ſchmeltzt und zergeht end; 
lich / fo bald die Sonne guter Bernunfft / und fleiſ⸗ 
fie Nacſforſchung / darauf ſtrahlet; davor jene 
ol verſichert bleibe / und ewiglich beſteht. Beyde 
koͤnnen * — ————— heben; aber nicht 
beyde ihn der Hoͤhe erhalten : denn ein falſcher 
Schein und Berrug erhebt feinen Meifter nur zu 
x / damit er endlich deſto rieffer herabſtuͤr⸗ 
el Hals und ‘Bein breche [oder indem Moraſt des 
auſſerſten Eiends bis an die Ohren ſtecken bleibe. 
Daher billich zuvertvundern / daß dennoch fo viel 
 höridyee Gemuͤther mir ſolchen boͤſen Gefärchen/ sis 
gem und Betrug / Reiche und Laͤnder durchreifen / 
um dadurch ihrem Weſen ein gleifendes groffes 
Aunſehen au machen; und fich/ durch den üblen Aus 
gang deren die ſolches vor ihnen gethan / und end⸗ 
ich drůber aͤmmerlich zu Grunde gefuncken/ keines⸗ 
wegs davon abſchrecken laſſen. 
mosła Ankudina / eines Leinwad⸗ Kraͤ⸗ 
mers Sohn / aus der Stade Vologda bürrig / lleß 
in feiner Jugend an ſich einen guten Berftand mer 
mar: Born infeine Eltern zur Schul hielten / daß 
er möchte lefenund fehreiben lernen: welches fein ge⸗ 
leriiger Kopff bald gefaſt / und alfo den hoͤchſten 
Srad der Ruſſiſchen Gelehrtheit ( wie Olearius res 
Ber) darüber fie bißher nicht gekommen / (nunmehr 
aber /zu unſeren Zeitẽ / haben fie gleichwol auch Latel⸗ 
niſche Schulẽ angerichtet / und laſſẽ ihre edle Jugend 
auch in der Redkunſt unterrichten) erlangen, * 
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- das harte er eine gute Stimme / ın der Kirchen 
fingen : deßwegen der Ersbifchoff zu Be 
gar lieb gewan / und an feinen Hof zum re 
dienft nahm / auch endlich/in Anfehung feines & 
verhaltens / feines Sohnes / den er vor dem & 
chem Stande harte erzeuget / Tochter hm u 
heirathet. Hie gab Timoska / an ſeiner Pe | 
Erempel daß Geſchicklichteit einen niedri⸗ 
ſchen zwar zu Ehren und Gluͤck befördern / al 
nesweges dabey beftärtigen fan / wann fien 
der Tugend des Gemürs/bevorab mi Dem 
und Aufrichtigfeie / vergefelfchaffter : Erb | 
ftolg su werden / und ſich in feinen Schrifftenien 
Enckel des Starthalters zu Vologda und Wei 

perimia zu nennen ; lic auch rociclich mitf ich * 

—XE 
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Ya 


gehen. Wie aber) nach deß Er Bin 
ben / feiner Frauen Güter von ihm r n 
gesicht er mie Weib und Kind nach Mi ſcau — * * 
wird allda in die Cantzeley aufgenomm ver chäle 
ſich auch anfaͤnglich fo mot / dag manıf — * Reg 
Ungeld von den Großfürftlichen Kruͤgen befke 
amd eine Zeitlang dabey gerreu fand. Bu) 
Böfe Geſellſchafft verdirbt redliche S Sit I 
Die liederliche Gefellen / mit denen er endkich 
Kund⸗und Gemeinſchafft tratt / v ten ih 
ſeinem vorigen Laſter / welches war Sr — 
Spielen : und wie gemeinlich ein Laſter dem 
rufft; alfo lich Timoßka zuletzt die Haͤnde ar 
vertraute Groß Fuͤrſtliche Gefälle kleben. 
Lu ihn aber die Forcht / daß er / bey? 
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Rechnung / Über 100. Rübelen ( feynd bey ung 
Öl ale 100. Ducaten) wuͤrde zu furg kommen / 


ya 


undnicht berechnen koͤnnen / in Sorgen: und ſpinti⸗ 
Netauf allerhand Rencke / das entwendete Geld 
leder herbeygubringen. * 
e andern / begibt cr ſich su einem Schrei⸗ 
z / de jein Tauffdot oder Gevatter / und ihm gar 
Biel bolthasen hatte erwieſen; uͤberredt diefen : eg 
I von Vologda ein fuͤrnehmer Kauffmann in 
Mofa angekommen welcher auf den morgenden 
Sog von ihm zu Gaſte geladen wäre: und damit er 
Kine grau etwas sierlic; herausſtaftren koͤnte und 
flbige) der Ruffifchen Höflichkeie bey Bedienung 
fremder Säfte gemäß mir der Brandiwein, Schas 
ent 9 len / wolte er ihn / als feinen Gevatter und 
verloſſiger Freund / gebeten haben / feiner Frauen 
en Iggen und Geſchmeid ihm zuleihen. 

Soll alſo hieß fein Colleg) willfahret ihm⸗ 
en einige Berficherung ; ohnangeſehen das Ges 
amade um 0. Thaler nicht feil war. Timoska 
Araber die Sachen nicht wieder: leugnet auch / 
ihn Spllli daran erinnere / dag er jemals was 
von im empfangen ; mie unverſchaͤmtem Begeh⸗ 
: Bu ns folle es ihm beweiſen. Darauf fordert ihn 
Dr Spilfivors Recht / und laͤſſt ihn, weil er allda ei⸗ 
un Reg wie ben andren leugnete / in Verhafft zie⸗ 
ben; daraus Timoska doch / weil fein fchrifftlicher 
open und Beweiß vorhanden, auf Burgſchafft 
anieber lopgelaffen twird ; aber unterdeſſen gleichwol 
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die en Mendere Gelder niche woiederum zur Hand ge⸗ 
daft ß Aa Ul.Nach⸗ 
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IT. Nachdemmal feineeigene Frau, die Von 

ar übel —— wurde / nicht allein —* 
ie cklein / fondern auch Die Knabe Id 
deren / womit er ſich beſudelt hatte / ihm ve 
fen: unterſteht ſich der Boͤßwicht / ein Bi 
durch ein andres viel ſchwereres / zu 
und verbergen; damit das Weib ah 
wider ihn ſhwatzen / und die Warhele < 16 Sie 
bringen moͤchte. Er nime fein kleines Söpnf 
und bringt es zu einem guten Freunde: gehe t 
bey Nacht eit / in fein Haus 7 verſperrt Vas 
der Stuben / legt ein Feuer an / und laͤſſt bi 
Haus und feine Sram verbrennen : (uf 6 
davon / nah Polen zu ; daher man etliche J Jahr 
hm nichts gewuſt / ob er noch am geben /ot 
Feuer mit umgefommen wäre, 

IV. Nach Verſlleſſung on 
Ruſſiſcher Legat in Polen kom̃t; wird «@fl 
ein ſoicher Ruß ſich daſelbſt aufhalte: dat 
mofta / vermuthend / es doͤrffte Nadſrage gef 
im Jahr 1446. zu dem Rofafifchen Gener⸗ 
nigfi geloffen/ und fürgegeben/ er müfleda 
er aus Großduͤrſtlichem Stamm / erul vn N; « 
bey demſelben fich dergeftale eingeſchme N 
man ihn wol gehalten. Zwey Jahr herna che * 
ein/ an den Chmilnitzki / wiewol in andren Berufe 
—* en / ſpedirter GroßFuͤrſtlicher Poßlanif De Ti 

a allhie an / fennet und ermahnt ihn mie gu 
—2 von den Umlauffen abzuftehen / umd 
in Moſcau wieder einzuftellen ; da im fine 2 | 


— 
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| Timoska Ankudina. 7— 
iffur jan * Zaariſchen Geldern / durch fleiffige 

ebitte gut. Bereit vartmnaen. 
tote er ſich für deß Groß Fürften Zuski( oder 
| man wuſte many in der Moſcau / 


folgte dem Trieb feines böfen Gewiſ⸗ 
is / weld wolte trauen / mehr / weder ſol⸗ 
Der vöftu zen dep Poslaniks; fal fich heim⸗ 
hn »°g Sa Anno1 848. in die Türcfey/ und 
ß ſich / mir Berlengnung dep Chriftlichen Glau⸗ 
31 zu 1 Zürefen beſchneiden. “Doch war feines 
er dort nicht lang : maſſen er bald ein 
ick begangen / und Dadurch genoͤthiget wor⸗ 
von dannen nad) Italien zuentfliehen / 
ade yo Carholifehen Glauben ges 


on Kom ſtrich er nach Wien in Oeſterreich / 

—J N — zum Fuͤrſten Ragote 
—— der feinem liſtigen Vorgeben ge⸗ 
aul RT mo cht allein für ſich felbft groffes Mitlei⸗ 
| gen me; fondern auch andren Poten⸗ 
tater 1 m fonderlich gerecommendirt, Mit derglei⸗ 
cher Alich Eb⸗Brieff erhub er ſich nach 
hwede en) da ihm Königin Chriftina alle nad 
Ri B * Dad eabreſe eine gute Ver⸗ 


fe af durch Brieffe der Ruſſiſchen / 
zu * aufhaltenden Kauffleuten / nach 
| * Mofe an die, —2 daß zu Stockholm ein 

| —— — * der Zaar * 


—* nie 


. 


* 
























| ie Koͤmgm in Schweden ein Schreibe 
ablauffen läfft / und bittet wegen nachbarki 
Freundſchafft / feinem Abgeordnerem diefen fall 
‚DBerrieger auszuantworten. Ehe aber fo 
Groß Fuͤrſtliches Schreiben angefommenz IfE 
vermeinte Zuffi allbereit entwiſchet und nach 
land durchgangen. Da har man zwar feinen 
‚serbliebenen Diener Coflfa (oder Conflantin) ı 
änglich/und init Ketten gebunden / nad dee Sei 
ſcau geſchickt. Timoska ward zwar /u Re 
auf Befehl der Königinnen zu Schweden/gefai 
geſetzt: brach ſich aber loß/ und entkam. Une 
fen muften dep Timoſta Mutter und nechfte 
wandten / weil fie in Verdacht waren /als harten 
eine heimliche Zufammenfohtverung unter i 
auf die Folter / und theils derfelben auch gar 
das Lchen/ wiewol unſchuldig /einbüffen. 


angelanst; hat ihn ein Ruſſiſcher Handels 
Kon Naugard / Peter Miklaff / der anni Ten 
Fuͤrſten / mit Stock⸗Brieffen ausaefchickt f 
wiſcht / und in Hafft nehmen laſſen. Von Hin 
brachte man ihn nach Gottdorff / der Holſte nuſ 
duͤrſten Reſident⸗Schloß / da er fo lang in ſtar 
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‚ung behalten / biß von dem Groß Fuͤrſten 
1 abfonderliche Schreiben deßwegen 
9* Hollſtein gekommen. 
ſeynd / im Jahr 165 2. vom 1. O⸗ 
* 3.v0m 5. Sannarii/stvo faſt aletchlaus 
hreiben / von gedacheem Groß Fürften nach 
—— worinnen deß Tiinoffa Uns 
3 nahmhaffe gemacht / und endlich 
⸗ — —— erſuchet worden / dieſen boͤſen 

Wenſch feinen Gevollmaͤchtigten auszuantwor⸗ 
4 em: tote hm auch / nachdem an Ihre Fürftl. Hol» 
leiniſch Aurchl. der dritte Brieff deßwegen Anno 
6; 5 „den 77. Dctobr. ergangen / damit gewillfahret. 
II, Unter denen / welche die Schreiben uͤber⸗ 
und den Gefangenen ſolten abholen / befand 
* Spilki mir / welcher deß Timoſta 
Sanceley Geſell geweſen / und von ihm um feiner 

Frauen Bejmeide betrogen tvar. Dieſem verſtat⸗ 

tere man / den Befangenen gu fehen/ und in Gegen» 
erlicher fürnehmer Holſteiniſcher Hofbediens 
en ie ihn zu fprechen. Darauf kam Timoſta 
mi m. | ve N angenommenen Gravitaͤt heran getretten / 
eſich / als ob er den Spilki nicht kennete; 
ea mit ihm Ruſſiſch / fondern auf 
€ h / welcher Sprache Spilfi nicht aller⸗ 
— * reden. 
ie —— agte: ob er nicht Timoſta Ans 
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si 
$ harcın 


ee von den GroßFuͤrſtlichen Schasgeldern 
ndet / und andre viel Ubelthaten mehr bes 
ge te er: ex moͤchte wol ſeyn / daß ein ſolcher 
j 9 fü Vogel 


Kun 






















e. Daß er aber — geweſenen 34 
Sohn waͤre / davon ſchwieg er dißmal ſtille Spil 
redete ihm ferner zu / und erinnerte ihn feines alte 
Scheng: er aber fing anzu ſpoͤtteln und fd) äben au 
ihn / fprechend : er koͤnte ihn für feinen Geſander 
erfennen ; er wäre ein Steefnadel-Rrämer / gleich” 
wie fein Na laurere. De 

Auf eine andere Zeit befragten ihn/auf ſein ſeſt 
eigenes Begehren / der Holſteiniſche HopKansk 
nebenft erlichen Raͤhten / weß Geſchiechts und K D )er; 
fommenser wäre? ob er dem jegtregirenden Große 
Fürften befreunder ? und warum ihn derſelbe * 
folgte? und was er ihm fönte fehaden. Darauf 
theils muͤndlich / theils ſchrifftlich geantwortet: man 
habe ja vernommen / daß er waͤre Johames Sinen⸗ 

s / in Sarmatiſcher Sprach Jan Suiffifin der 

eiligen Tauffe aber Timotheus genannt / in Sohn 
Baſili: Domitiani Suiſti / ſo den Namen von € — 
ner Moſceowitiſchen Stadt Suia fuͤhrte von dena 
Geſchlecht der Ruſſiſchen Nation herffammend/ gez 
boren und aufergogen in einer Polnifchen Sand 
ſchafft: —— Hukragina Serverska, in ſei⸗ 
nen eignen Guͤtern Groſſen Mohre / nahe ben den 
Moſcowitiſchen Srängen. Diefer GroßFnftmäs 
re ihm nichts verwanch ; als deffen Vatter nur au 
Adelichem / dagegen feiner aus Fürftlichem Stamm. 
rg und Br Groß dunſt Pie fahren 
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Tartarifche Chanıfo anjego 
wider die Krieg fuͤhrete / härre ihn ange» 
reif ſcau feindfelig anzugreiffen ; wel⸗ 
d — feine alte Vorfahren ihr Vatter⸗ 
and genennet/ er dennoch aus Liebe nicht verſuchen / 
mod) Sewalt mie Gewalt ſteuren mögen. Tr hätte 
i Sropsürften viel hundert raufend Saͤbel ins 
dſhicken fönnen: aber GOtt folte ihn dafuͤr be⸗ 
hüten) 2c. und was deß Aufſchneidens mehr geweſt. 
VII. As au ein Mofcowirifcher Abgeordne⸗ 
ter) der aus Schteeden kommen / zu ihm gieng/und 
- vertraulich bey ihm anſtellete ihme raheend ; er 
fe nur dem then / welcher beym GroßFuͤr⸗ 
en viel vermoͤte / eine Supplication zuſchicken; fo 
ange fein befles darbey thun / und ihin wie⸗ 
| au Gnaden bringen : har er. deffen 
Deren ettuag getrauet / und ihm ein verſchloſſe⸗ 
an den Patriarchen zugeſtellet; dariũ 
andern enthalten : daß er ein Ruſſe geboren / 
nd Lin (wovon das Erkleinerungs⸗Woͤrt⸗ 
in oder Diminutivum Timoska / herkomme) ge- 
te : wäre alfe verführet worden / daß er hätte 
wollen. droymal hunderte taufend Sebel ing Sand 
führen; wann ihm nicht ein Engel in der Nacht er⸗ 
 fbimen und davon abgemahner hätte: daher er in 
Jangen / und wieder mit Frieden heimzukehren 
seichloffen: hätte auch unlängft zur Neuſtadt wol 
Fi fommen/ aber nicht getwolt ; damit cr fich 
und mit den Abgeordneten / wieder nach 
sichen — —3 Poßlanik / ober 
Aufie 
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Ruſſſcher Abgeferrigrer / erbradh den Brief 7 u 




















Laß ihm den in Gegenwart deß Dlcarii/ meld 
dieſer Hilori befchreibe / vor: da läugnere Tirnof 
feine Hand / wolte darvon nichts wiſſen; fondern ze 
ge eine andre Are Schrift; ſchalt und läfterse dan 
ben den Poßlanif / daß diefer den Briefihm aus 
gedult mit anfpeien ing Geſichte warffe / wwrauf 
moſta den Brief zur Stunde in Stücken gerri, 
VIII. Ebner mafjen war er auch fonftin feinene 
Meden und Schriften gar wanckelmuͤchig und bes 
zeugte damit —— nicht richtig, Sagte 
unterweilen: er wäre ein Ruß / und deß Groß 
ſten Waſili Ivanowitz Sohn: nennete dennoch 
der uͤbergebenen Schrifft / feinen Vatter B filius 
Domitianus ; da doch gleichwol feiner von den px 
en Brüdern der Suiſti alſo geheiſſen. Bald leug⸗ 
nee er ſich einen Huſſen / und fegte in vielgedacher 
Schrifft / dieſe Wort; ich darff probiren und augen: 
ſcheinlich beweiſen / wiewol jege meine Perfo di 
unausfprechliche Qual / ſich in eine ichh 
verwandelt / daß annoch weder aus der 
der Sitten / noch aus meiner Condition ich fi 
nen Mofcomiter erfenner werden fan. Zu wel 
Ende er dann den Bart nicht breit wachſen 
wie fonft andere Ruſſen pflegen, a: 
Er war / auf feinen langen herum reifen / Stel 
Sprachen fündig worden / als der Sateinifchenz < ta⸗ 
lieniſchen / Tuͤrckiſchen und Teutſchen: wuſte 
die Ruſſiſche Schrifft / nach unterſchiedlicher Hands 
Art zu ſtellen / und ſich deren bey a M— 
| ienen 











un. CfmosBa AnEudins, 2 
Bienen. Hingegen unrerſtund er fih/ Die Holflew 
fen Deputirten zu überreden: die Brieffe / ſo 
on dem Groß Fürften ſeinetwegen an den Hertzog 

u Holſſtein geſchrieben / wären falſch und erdichtet / 
eil ſie weder von dem Zaar ſelbſten / noch einigem 
andern groſſen Herrn unterſchrieben; da doch GOte 
und Denfchen befande (wie er fagre ) daß ein jegli⸗ 
cher verfigelter Brieff nicht koͤnte gelten / ohne ins 
erjihreibung der Hand. Seine Einbildung berrog 
Ah Br er den Holfteinern pie 

‚der en Cantzeley Gebrauch unbewuſt / fraffe 
| Beine Zaariſche Miſſiv an andre Potenta⸗ 
ten auch fo gar feine Verträge vom Zaar ſelbſten 
> unterfehrieben / fordern nur allein mie Dem vorge, 
druckten groſſen Inſigel beglauber werden. Wie⸗ 
ol die Reichs⸗ Raͤhte und Bojaren eine abſonder⸗ 
ie Seife über Die Contra&t aufſetzen laſſen / ſel⸗ 
bige umerſchreiben / und mit ihren Pirfchafften bes 
—— welches fo viel gilt / als ob deß Zaars eigene 
Hand darunter geſetzt. * 

IR Weildann Timosta ſahe / dag man feinen 
Betrug ſpuͤhrte / und er meiter feine Ausrede fand/ 
‚befondern den Ruſſen zu theil werden mufte: haͤtte er 
ibm felbft gern das Seben genommen. Geftaltfam er 
ſich / auf dem Wege nach Travmuͤnde / mit Fleiß 


= 


vom Wagen herab / auf den Kopff geſtuͤrht und un 
ter das Rad gemälsets. in Hoffnung / diefer Geſtalt 
ihm ſelbſt den Garaus zu machen, Das mwolte aber 
mich angehen: dann weil der Weg gar ſandigt / nes 
ben dem auch der Wagen gleich flille Hiele ; iſt er uns 
Aa verletzt 
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378 Die XXI, Tranı »Öefhhiche/ von 
verlett wieder ergriffen und bejjcr in acht gensm 
worden. Nicht weniger fuchte er die Scheng- 
£ürgung / auf der Reife nach der Moſcau 
hand Manier : daran ihm doch die fleiffiae Aufpaq 
feiner Hüter / jederzeit verhinderlich gewweft. - IR 
fonft / auffer diefen Berzweiffelungs-Sröffen / 
merzu luffig/biß man mit ihn gen Naugard gel 
da ihm aller Much verſchwunden / und er 
Speiſe noch Tranck mehr zu ſich nehmen wolle 

X. Kaum tar man mir ihm in der Mof 
angefommen ; als man ſtehendes Fuffes mit ihm 
firengen Frage geeilet. Ben der Folter aber/ hat 
ſich alfo trutzig geberdet / daß leicht drauß zu ſchlieſe 
geweſt / er ſuchte entweder den Schein eines Bahn 
witzes / oder verzweiffelter Weiſe in dem bißhero aus 
gefprengeen Wahn und Boßheit zu ſterben Dame 
der ausländifchen Fürften Muhtmaffungen 7 fo ce 
ihnen berrieglich beygebracht / durch feine befandige 
Hals ſtarrigkeit moͤchten geſtaͤrcket werden. 7 

Wie er bey der Folter / in beyſeyn der beputiee 7 
sen vornchmften Reichs⸗Raͤthe / auf etliche Pun 
cten folte verhörer werden ; fagte er / es waͤre hin 
ner gut genug / mit ihm zu reden / auſſer den groſſe 
Herrn Romanau / deſſen Glimpf Tapfferkei 
ihm betannt war. Alſo muſten zweene von den 
jaren hingehen / und den Herrn Romanau bitten 
hinzukommen. 

Inwiſchen forderte Timoſka einen ck 
wie man ihm nun ein hölgernes Gefaͤß mit ua 
reichte / verſchmaͤhete ers / und begehen / man folge 
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—* 
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n Trunck Meth aus Silber geben. Das 
und —* ers zwar an den Mund / tranck 


kam gedachter Here Romanau / nebenſt 
andern zween Bojaren / zu ihm hinein: für wei⸗ 
ei er ſich zwar demuͤtig geneigt; aber dennoch hals⸗ 
erig bejahet / er waͤre deß Zaars Waſali Ivano⸗ 
wis Suiſti Sohn, Es wurde ihm aber nicht allein / 
nit Gruͤnden das Widerfpiel augenfcheinlich erwie⸗ 
fen: ‚fondern ihm auch feine leibliche Mutter bey der 
Dein vorgeſtellet: welche mit meinenden Augen fein 
glück beflages/ und ihn ermahnte / von feiner Thors 
heit abzı die Warheit zu befennen / und den 
— de zu bitten; Dieſe ſahe er betrübt 
Eee ke doch nicht kennen. Gleicher mafe 
man zuihm den Schreiber Ivan Peſtau / 

| demen vor feinem Ausreiſſen / feinen Sohn anver⸗ 
trauer / zuſamt den Sohn felbften. Selbiger Peſtau 
| * —— zu / er waͤre lang genug mit Lügen 
| umgangen / dadurch ihm deß Zaars 
ochftelingnade und groſſes Hertzleid auf den Hals 
‚geladen : : er folre nun an Gr gedenken / und die 
arbeit geſtehen / ob diß nicht fein Sohn waͤre / wel⸗ 
che * Abm gebracht? Timoſta ſahe fie beede an / 
rufe den Peſtau / und wolte ferner fein Wort mehr 
n. Dbman gleich auch viel andere feiner gu⸗ 
sen Bekandten / Freunden / und Nebenzfchreiber ihm 
— hat er doch alle ihre Worte / als ein ſatt⸗ 
/mit ſchweigen beantwortet. Als 


ri RO | fand ſichs / dag er — 








te Die xxl. Cramer, Geſchicht /won 










worden; darauf aber ein verſtocktes Stillſchwe 
feine Antwort geweſt. | A 
XI. Hierauf wird er von der Folter / de 
en Marckt vorm Schloß gebracht / feine SOHE 
dlung ihme vorgelefen / und dag Lierheil gef ⸗ 
chen / daß er ſolte zerſtuͤcket werden. Aiſo zog ma 
ihm die Kleider aus / legte ihn nieder / und ward ibm 
mit einem Beil erfllich der rechte Arm umeer denn 
Ellenbogen / hernach das lincke Bein unterm 
dann der lincke Arm und das rechte Bein/ en ih 
gar der Kopff abgehauen : welches er alles/ ohne we ; 
fpürte Empfindlichkeit ausgeftanden. Die Tram 
mer hat man auf fünff Pfähle geſteckt / und big auf 
den andern Tag flehen laffen. Der Rumpf au 
der Erven ligen/ und ward zu Nachts von den Huuns 
den —— was davon noch ũbergeblieben / en⸗ 
den Morgens durch die Henckers-buben sufanmımne 
geleſen / nebenſt denen andern aufgepfälen Stück: 
in einen Schlitten gelegt / und auſſer dee Stad 
eine Schindgruben geworffen. RE 
XIL Diefe feines Herrn H 
deffen getvefener Diener Roska mit anſchen 
betam / weil er alles gutwillig befande/fo toeie & 
de / daß ihm das Leben geſchenckt wurde wor 
ihm dennoch / weil er anden groffen Zaar 3] 
worden / dieſe Strafe zuerfannr / daß ihm / an | 
rechten Hand die drey vordern Finger een | 
als 








Damm werden Beil aber die Rufe 














nnöshiges Stuck erfordert / daß. man mit der 
Hand ſich ſegne und kreutzige: hat man) an 
Rate Der rechten Sand / aus der lincken die Finger 
weggeſchlagen / hernach ihn nad) einer Stadt in St. 
irien geſchickt / und mit einem Lebens⸗ Unterhale 
chen. Ein fo Elägliches Ziel erzielte deß Timos⸗ 


y di thoͤrichte Ehrſucht / und Berriegerep! 
Die XXII. Geſchicht 


« 


MMaſtafa / Zoanoi / und Ma⸗ 


yes umet. 


Aa: RE Inhalt. 
MMußtafa erwitbt / durch feine Tapferkeit / die 
— Bunft deß Kriegsvolcks. 





."IIL 

— 

Ihe Dornehmen gegen dem Muſtafa. 
VIL Yhre Berrteglihkeit. ſtaß 








III, Ruftanı ſteller dem Muſtafa hinterliſtig nach, 
 Rogolans trachtet dem Muſtafa zu hei 


Besädhrt deß m 
=> Au - * gung deß Muſtafa. 


wird erdroſſelt. 
Eſſuff Der Janitſcharen deßwegen. 
. Das2 ——— in feinen Tod, 
1, Zeangir dur ſich ſelbſt. | 
ee gegen em Muſtafa. Kar 
MAYal, aͤhrere der Koxolana und deß Ruſtans 
wid enDed, a 0 Le 








382 Diexkit. Traur⸗Geſchicht / von 
x1X, Lofer Berrug der Rorolanen. J 
XX. Solimann befihlt feinen enencel 10 

en en Mahumet / umzube 1. 
XXL Stand veſter Tod deg Mahumers. — 


In Hert / welches von wolluſtiger Si 
N Bm / An —* nicht / ale‘ 
rum Vernunfft zuverwerffen; es fi 
* Gewalt an / verleugnet die 
neigenheit: alſo / daß der Sohn ſeine Mu 
kan / und die Mutter mit unerſtarrten? 
Kinder ſterben ſehen. Der Barrer äfjtalsda 

nem Erben das geben kuͤrtzen / und dasjenige 
ten/ was er mit vieler forafältiger Mühe aufer 
1. Der Türckifche Keyfer On 
‚mie einer Circaſſiſchen Gefangenin LM, 
erziele/ Namens Muſtafa; einen Jungl 
nicht weniger an fürtrefflichen Tugenden? 
ner Jugend bluͤhete / und durch feine Tapff 
keit die Gunſt deß gemeinen Volcks an fid 7 
ſonderheit aber die Gemüther der Jam bar: 1 
durch eine nothwendige Mildigkeit / ihn: 
st, Dieſem mar er darum / daß er 
dornehmſien Beyſchlaͤfferinnen re die 8 
bung deß Keyſerthums zugedacht A 
Do mehr / weil feine —— —— 
ei Erz ohen Ehr und Majeſtaͤt nich OR ig ma 
nechſten Platz / in deß Su Gm 

befaf eine andere Beyfchläfferin / Nor 

nahme: von welcher dem Pe ıber 
erboren; ale nemlich Mahumet / welcher bey fe 
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m. 





















dei ee puckliche genañt wurde; wie auch eine Toch⸗ 
erlde Camzna geheiſſen / und an den Ruſtan ver⸗ 
war, 
—— Dieſer Ruſtan iſt eines Saͤuhirtens Sohn 
ai > * ſen aber durch alle Kriegs⸗Staffeln oder Chare 
gen] von der unterſten biß zu der oberſten geſtiegen / 
— 8— geſchwinden Kopffs / ſchar ffen Ver⸗ 
8/undrühmlicher Tugenden / die ihn (ſo fern 
mar n mi tfeinem unvergnögfamen@eis, anders durch 
ie fehen will) eines. ungemeinen Gluͤcks 
ig machten. Dennoch gleichwol gedeyte eben 
Un tugend / die neben feinen guten Qualitäten 
in ihm war / feinem Seren zum Bortheil: finremal 
‚fein gute Dorforge / Scharren und Kragen dem 
Solimanndee Schasfammer / fo durch viele und 
Ar zw feige tige Keiege/ erſchoͤpfft war / wieder gefüllee 
nd aufge Jauffet ; alfo gar/ daß man eine lange Zeie 
Ren rlichen Schatzkammer diefen Titel ge⸗ 
fe ben = SCEHATZE DURCH FIEIS 
DE ie BERSAMEET. 
Pat Roxolana durch diefen Schtuager unter 
' bie Arcı I gegriffen / die ohne das eine grofimürhfge 
Bi}: rt allen můglichen Fleiß ESEL; 
"der, fi vor m ihr geboren waren / zu dem Recht d 
Ntachfolg: ' zubringen / und endlich hiezu einen fal⸗ 
—— n von der Andacht / zu ihrem Vortheil. 
MD te fich voll herglichen erlangen eng und 
"A 7 Tempe und andere heilige fung 


Be a bau⸗ 








:drieglich war : bemühere fich derunach Diele 


ſhen Hexen oder Truden / welche ihr / mit g 
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su bauen: damit fie durch dieſe verborgene Ae 
Sunſt deß Keyſers / welcher ſelbſt in ** 
dienſt gar eiferig war / fangen und an ſich siehe en 
te. — 
lichen / fürnemlich mie dem Muffti / über dieſe 
che / forfchend ob das jenige / fo fie in ihrem 9 
Ahr vorgenommen / auch wol gelingen — 
Muffti antwortete: ſie wuͤrde zwar / mie Bat 
der Tempeln / und andrer Heiligthuͤmer / ib 
nen guten und angenehmen Dienſt chun; 
fen aber infonderheit feinen Nugen noch Bo 
damit ſchaffen: weil fie eine gefangene Scla 
Die durch fich ſelbſt hiches vermoͤate / font 
von ihrem Heren/und feinen Schägen/ m 
bringen: Dannenhero auch alle die es 
Sache / auf ihn fallen. würde. Dieſe Antw 
fiel ihr fo libel daß fie gnugſam zu erfennen ai | 
wäre ihr / weil fie zu dhrem vorgenomm * v 
ra fönte gelangen / lieber dee Tod —— da 


IV. Soltmannus ſahe wol / daß fi 
welcher er faſt vor Siebe raſete / unlu ab: ehrt 



















wiſſen: und wie er folche ne 
tes Muches ſeyn; entledigre fie 5* ihres S 
Wenchums / und machte fie zu einer freyen SFr, 
Big fie geſehen / daß ihr diefes fo mol * —* 
ſie weiter —— auch auf das zufünfftiae/ einen S 
Zur Stunde wirckte fie/ durch Hang. 
































ten m iebe und Gunſt zuerwecken / fo viel aus / 

e verweibte Suldan je laͤnger je mehr ge⸗ 
m Siebe entzuͤndet wurde. Sothane Hitze 
brennenden zu machen / enthielt ſich die dis 
—— ſeiner Beywohnung / etliche 
chen / ſo den Gottesdienſt betraͤffen / fuͤr⸗ 


Solimann den Tod / weder ihr Ab⸗ 
1 haben; derwegen er ſich mit vorge⸗ 
hierüber befprochen : welcher ihm 
Antn een er dörffee ſich / ohne groffe 
ine, mit feiner freyen Frauen fleifchlich vermi⸗ 

1; fü fe Deztsegen/ba erje ihrer fo begierigmäre / 

ef men lieſſe / fie zum ehlichen Weibe 


ar eu fu “ / aan lieb». er⸗ 
Jerk genefen möchtesfie zu ehlichen ; ver⸗ 
— 77 —— ein jaͤhrliches Eintom⸗ 
nen / © unffsehenztaufend Kronen : welches et⸗ 
ungetwohntes bey den Ottomanni⸗ 
1 Da t ward: ſintemahl von Zeiten 
et see an / das Heyrathen bey den. Keys 
h geweſt; nicht ſo ſehr aus Abſehen 
11 / wie ihrer etliche irrig vermeinen / 
nu abgefommen war. Denn als ge⸗ gu 
ve SDajazerh dem groffen Tamerlan indie Haͤn⸗ 
efallen 7 und neben andrer ihm zugefuͤgter 
hm) ee fehen müffen wie man 
n fein Weib mißbrauchte und ſchaͤndete: haben 
fit an / die a Keyſer deß u 
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chens ſich enthalten / und mit —— hoſffen 
um alfo dergleichen Verſchmaͤhungen gu e erh. 

Nachdem Rorolana nun aus einer gef 
Magd frey / aus einer Concubinen TünckifheKe 
ſerin wordẽ; erhub —— >; 
cken / und gieng mit mancherley ungeſtuͤme - 
dancken ſchwanger. Uber alles war ihefehe z 
dern / daß Muftafa / der von einer Sclavinnen g 
boren/ihren Kindern / bie doch nunmehr eine zew 
digte Keyſerin zur Mutter haͤtten in der Herrſch 
folte vortreren : fineemal ſowol die, Baftarten F al 
die ehlichen Soͤhne / ohn Unterfcheid zum 
Erbtheil ſchritten. 9 

Vi. Demnach ſo trachtet fie auf —* 
und Wege / den Muſtafa um den Hals zu 
und alfo ihren Kindern den verfpereren J 
Cron⸗Folge zueröffnen, Muſtafa war / w 
durch ſeine Tapfferkeit / und voraus dutchẽ 
sen dem Kriegs volck hoͤchſt angenehm / und 
mit ihnen den groſſen Unterſcheid / zu ihm uni 
feinem Barter Solimann / welcher in defto tieffer 
Verachtung fiel / je mehr er durch) Huͤlffe deß 
flans Schäge famlere / und doch den Solt 
billiger Weiſe ihren Sold orenthielt/oder ak 
ja aus der allergerinaften a 
eheil zu ziehen wuſte. 

VII. Weil dann die Ehrf ur Kon 

lane den Muſtafa feine — 17 ni 
ee / auch vermurhlich daneben beforgte/ evdörffteing 






























bolehe 


—* 





Elimung dep Keyfertpums / hre Rinder/ wied 
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Mruflafa/ Zeangte/2e. 387 
Sara 7 Taffen umbringen : wufte fie? - 
—3 und andre Liebes⸗Kuͤnſte / bey ih⸗ 
Hanf viel auszurichten „daß fle fein Gemuͤth 
von dem aͤliſten Sohn abzochiworderft durch rühmen 
sind preifen feiner trefflichen Geſtalt / Krafft welcher 
we der Renferlichen Cron allein würdig waͤre; her⸗ 
nad) feiner Kriegs⸗ Tugenden / damit erg allen bee 
—* chaͤte; dann nn — re h wodurch ee 
die Janitſcharen fo fehr verbunden hätte; maſſen 

Der Araliftigen wol bekandt war / daß die Tuͤrcken ei⸗ 
Bea andern Lob gar übel vertragen koͤnten und So⸗ 
ea Beet der Soldateſca gegen ſeinẽ 

in einen boͤſen Argwohn siehen 


Mm ſolcher Geſtalt allbereit in Zweiffel 
En nn umzuſtimmen / und 

ermuthungen zu verſtaͤrcken; ins 
—— me — 5* — 
a zum Nachtheil / fuͤhrte / und die 
a und Selims / wie nemlich das 
—— und Sohn / deß Regiments halben ge⸗ 
/ und dieſer endlich jenem vergeben laſſen / 


Exdich komm es ſo weit / daß Solimann / der 
deß Muſtafa Handlungen in Argwohn faſſete / 
aus geſandte Diener und Spionen / deſſen 
* —— begunte zu unterſuchen / und ernſt⸗ 
un getreulich zu hinterbringen / auch 
* ch nicht als fuͤr einem Sohn / ſon⸗ 
dern — einem Feind in acht nahm: denn nach 
bi Sewon⸗ 
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388 Die XXIL Traur⸗Geſchicht / von 
Sewohnheit der Tuͤrcken / die — 
wo eine Landſchafft zu beherrſchen —* 
ſie bey ſolcher Entfernung vom Hof de 
nen einen Anhang moͤgen erwecken / ware 
Muſtafa die Landſchafft Magnefiamadimals As n 
ſia / allwo er und ——— u 
darnach Carhamida in Mefoporamien / fo at 
Perſiſche Grängen ſtoͤſt zugefügt. Dem Mah 
met aber / als der Rorolana ihrem älteften So * 
Cilicien zu theil gefallen: welches / nach fi sr IT 
de / auf feinen Bruder Selim fam ; gleichwie 
gneſia auf den Bajazeth. — 
VIII. Ruſtan / damit er an dieſem Handel auch 
Theil haben / und ſeiner Schwiegermutter fu 
möchte / das iſt / den Muſtafa noch mehr bey Det 
Vatter verdächtig machen ; befahl den Landy Ö 
in Jonia / und andern benachbarten/alles de N 
zu uͤberſchreiben / was Muſtafa —* n 
ren / feiner Majeſtaͤt gereichte ſolches zu eine 
befondern Dienfte ; als welche gern uͤrd 
daß dero aͤlteſter Sohn in sun geben * u 
litäten profperirte und wuͤchſe: wolwiſſend daß d 
Sohns Lob den Alten mir Neid oder | 
den / und befugen würde jenen von — 
Fortgang wegzurucken / hingegen ihn an ſe 
le vor zuſtellen. er 
Iſt wol ein hefonderer Zuftand diefes T 
ſchen Stuhls / der zugleich Tugenden und Unt age | 
den beargwohnet ; ja welches noch mehr zu 
* / da dr Printz — geräße / nen fe 


hd 


| — Minftafa/ Zeangir / ·. 389 
ach ſolger und Tyrannen in feinem Stuhl zu bins 


terloſ en wann er nur bey feinem Leben nichts zu be⸗ 










teiden finder / oder hofft daß feine Tyranncn durch 
einesnachfolgenden Sohns Bosheit bedeckt werde, 
D Dep berrübten und elenden Staats! Da die Uns 
rerthanen kaum einen frommen Fürften dörffen an 
eben / daß ihn nicht gleich) der Neid aus dem Wege 
raumer ; fondern gezwungen werden / deß Tyranne 
nen 7 der ſolche tugendhaffte Prinzen haſſt Willen 
au heuchlen und dem jungen Herren / fo von guter 
Hoffnung / den Rucken zu zuwenden. 

TR. Die Sandvögre / denen die böfe Meinung / 
und das heimliche Abfchen deß Ruſtans verborgen 
barıfchrieben Briefe über "Briefe ; erhebten deß Mu⸗ 

fa Tugenden big an den Himmel ; und rühmten 

wie lieb ihn das Volck härte : Welche Schrei⸗ 
Auſtanus der Roxolanen alleſamt zu Handen 
ſellere Daraus nachmals fie ihren Vortheil ſuchte / 
le Die Spinne ihr Gifft aus den Blumen. Jedoch 

Beilfie ahe / daß es mir diefem Handel langfamda> 


2 

















fe glenge und in ihren Begierden/ Hoffnung und 
Bund) faft ungedultig tourde / befann fie ſich auf 
einen nahen Weg / nemlich mir Gifft ihn hinzurich⸗ 
Aber es wolte nicht gelingen: weil der Credentzer 
er / welcher am erften dz Bißlein verfucher/ 
Rules geſtorben / und mir feinem Tode ſei⸗ 
nen Peren warnete / ſich fuͤr dieſem Tod im Töpffen 
huten. Dachdem diefer Anfchlag mißlungen / 
eſich wieder zu behurfamern Tücken : bewege 
enden Solimañ durch liebkoſende Freund» 

| Bb iij lichkeit 





3595 DieXXu. Traur⸗Geſchicht / von 
Hichkeit dahin / daß ihren Soͤhnen / wider alt Brau “.- 
erlaube wird nach Hof zu kommen; in Hoffnung / di 
felbe mit der Zeit in deß Vatters po ge 
und durch Gegenwart derſelben die Neigung 
Alten gegen den Muſtafa gänzlich aus 
X. Aber der aͤuſſerſte und — 
ward dem Muſtafa gegeben durch die B 
he Ruſtanus verfaͤlſchet hatte / und —* 
Muſtafa mir dem König von Perſten / de 
ihrem Haupt⸗Feinde / wegen einer 
ner Tochter / gehandelt / ohne Br 
ters; mit dem Abfehn durch auslaͤ 
und zugleich durch Gunſt der Janitſch 
tern des Reichs zu berauben / ſich aberfe 
gen in den Reyferlichen Stuhl eingubeingen. 
Hieruͤber vermeinte der alte verhetzte⸗ 
ſend zu werden: ſandte augenblicks den Ruf 
ser dem Schein mit den Perfianern zu friege 
benft einem Hauffen Volcks / um ſich eV 
feiner Perſon zunerfichern / und ihn dem B 
liefern. Als diefer folches nicht kunte zu wegen 
gen ; kehrte er wiederum nach Sonflantinopel 
Heß nicht ab / dem Solimaũ immer etwas neues 
Ohren zu blaſen. Deßwegen dieſer /in Mei 
es wuͤrde hiezu feine ſelbſteigne Öegentwart 
dert / aus Ungarn einen Theil feiner Krieg 
kommen laffen / und felbft / unter eben dem 
Schein mit den Perfianern zu kriegen / mit 
Kriegsheer nach Alepo gezogen 
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er Buebeautus / weiland Römifcher Kenferlicher 
Kaum ee welcher diefer sn a 
gew dig geweſt / weder der Niederlaͤn⸗ 
liche utor/aus welchein ich im uͤbrigen dieſe Traur⸗ 
Seſchicht überfener / ſchreibet / Solimañus habe das 
ee Schach Thamas / (welchen befagter Nie⸗ 
At Derländer Zecmaſes nennet)i in der That einen ſchwe⸗ 
sie gefuͤhret / und dahin den mehrgemeldten 
Auſtan zeſchickt; dieſer aber / nachdem er ben der 
Perſianiſche Gränge bugelanget / unverfehens mit 
Dee Armee ſtillgehalten / und dem Solimann mit ei⸗ 
ner angenommenen groffen Furcht zu geſchrieben: 
g waͤre voller Gefahr / die mit Geld beſto⸗ 

te alle auf deß Muſtafa Seiten; er der 
ſelbſt muͤſte kommen / ſo er anders das Regi⸗ 
mens in Händen wolte behalten. Gedenckt aber 
er Ba: aan ſelbſt wieder nad) Cou⸗ 


XI. — Solimannus / nach ſei⸗ 
ner Ankunft ing Lager / den Muſtafa durch Schrei⸗ 
| ne und ihm auferlegt / fich des bes 
8 zu entſchuldigen / durch gnug⸗ 
ſamen Beweiß mit Verſicherung / fo er das thaͤte / 
das ihm kein Seid wiederfahren ſolte. Muſtafa ward / 
“Buch den Achme⸗r / treulich abgerathen und gewar⸗ 
net /niche zu erſcheinen / ſondern der bevorſtehenden 
Seſahr zu entfliehen; durch das Gewiſſen feiner Un⸗ 
ſchuld hingegen angetrieben / ſi ſich zu ſtellen. Er be⸗ 
— ſich gleichfalls hierüber/mie einem feiner 
Geiſtlichen: maſſen — deß Sultans * 
AN 









































392 Die XXI. Traur⸗Geſchicht / von 
nen / ein Geſetztuͤndiger oder Icorans Pfaff / ne 
benft einem Baſſa zugeordnee wird: jener / % 13 
den jungen Herrn in geiftlichen ; diefer / daß er ih] 
in Staats⸗ und Kriegs Sachen übe. Gelbigen 
Mahomettſchen Geiſtlichen fragte er: Welches hr 
zu wuͤnſchen ſtuͤnde / das Gebiet uͤber die gantze E 
gl erlangen / oder eines ruhigen Lebens zu genieſſen⸗ 
Der Geſetzdenter antwortete: alles mag Die Mens 
ſchen in dieſem Leben verlangten / twäre gehrech und 
vergaͤnglich / und wuͤrde dadurch der Weg zu einen 
ewigen Wolſtande verfperre : daher ein flilles geben A 
weil es den Menſchen hier undinder Ewigkeit gl de 
lid) machte / vor alles zn wuͤnſchen und erwählen, 
ſtuͤnde. Eine fchöne Rede / von einem ſo un 
und unglaͤubigem Mahomeriften die auch den 
ſtafa deſtomehr bewegte / es koſtete / was eg wolte / ſich 
bey ſeinem Vatter einzufinden. J 
XII. Hievon ließ er ſich auch fo gar feine 
Träume noch Geſichte abfchrecken ; welche fonft ei⸗ 
nen Menſchen feiner Condition und zweiffelhafften 
Zuſtandes / leicht doͤrfften für den Kopff geſtoſſen / n 
zuruck gehalten haben. Denn / kurtz vor dem an⸗ 
brechenden Morgen / dauchte ihm / im Schlaff / einen 
Propheten in weiß-glängenden Kleidern zu ſehen / 
derihn bey der Hand faſſte / und in einen lufigen Ho 
führte / darinnen ein trefflicher Palaſt aufgerichter 
ftund / mit anmuchigen Baumgaͤrten / und andren 
uſtbarkeiten umringt. Allhie lſprach / ſeines B⸗ 
dunckens / der alte Mann) Haben die reine Sees 
len ihren Wohmplatz / die in ihrem Leben i⸗ 
nen 
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nen Abfchen für Bluc-ftürgung und Süns 
den gehabt / und genieffen alſo der eroigen 
 Slücfeeligkeie! Gleicher maſſen zeige er ihm dig 

Böfen und Gottloſen / welche in betruůͤbten Pech⸗ 
 Slöffen gerauche) herumgemwälst/auf und nieder ge⸗ 
wieben / und endlich erftickt wurden. 

Als er feinen Beifttichen fragte / was folcher 
raum bedeutete ? berichtere ihn felbiger / es wäre 
— * Traum: ermahnte ihn danebenſt / 
















r fol e ſich * fuͤrſehen / und auf ſeine Sicherheit 
dacht f Dennoch trauete er mehr feiner Un⸗ 
hhuld / und * hin zu ſeinem Vatter. 
Den feiner Antunfft / zogen ihm alle Janitſcha⸗ 
en gen und empfingen ihn mit groſſer Ehrer> 
igkeit Welches durch berviegliche Sift des Ru⸗ 
En —* alſo angeſtifftet / um dadurch den Mu⸗ 
ſtafa em Vatter deſto mehr in Argwohn zu 
— maſen die Fuͤhrer der Soldateſca / wiewol 
| — * / jedoch mir Zuwincken / von ihm 
— var Und gewißlich diß hat den. 
Bea 3 arme Fürftens niche wenig befordert, 
Denn weil der alte vorhin voll böfen Argmohn ſteck⸗ 
ee: ward er jeko durch Die Eldrlich vor Augen ſchwe⸗ 
| bende Gewogenheit der Janitſcharen / noch mehr 
winn betraͤfftet / und daugte ihm jede Stunde ein 
je lang / bi er fein Borhaben hinausgefuͤhrt. 
‚ Barum/fobald Muftafa in fein Gezelt gebracht / ließ 
3 er ihn mirfeinen Stummen umgeben. 
— 





Busbequius meldet / es habe Muſtafa / nebenſt 
ſeinem gutem Gewiſſen / a” dieſes zum - Hr 
faſſt/ 





Die XXIE Traur-Befchtcht n * 
ſaſt / daß man / wen ſein Kriege» Naͤhe / 
nichts thaͤtlichs wider ihn Penn — Der 
Vatter habe aber allbereis von Haug aus dag oͤd 
he Urtheil mit ſich gebracht 3 jedoch J 
nichts wider die Tuͤrckiſche Religion wuͤrde bes 
gen / feinen Mufti um Raht gefragt / undi hm die 
Sache alfo vorgehalten / damit er deffen Meinung 
ungeheuchelt heraus befäme : Zu Conflankit 
wäre ein reicher Kauffmann £ der haste in einem 
langen Abmwefen / einem von feinen Diepern. 
und ga Haab * —— m De Ibefohs 
len; diefer aber / an fat feiner ſchuldigen Pucht den 
hinterlaſſenen Frauen und Kindern- ja feinem 
Herrn felbften / nad) dem Leben getrachtet. 
um wolte er ſich anjeko Rahts bey ih 
ein ſolcher Menſch zu beſtraffen? 

Darauf ſoll der Mufti haben geantwortet · Er 
ſey Henckens werth. Ob er ſolches von hm felbfe/ 
oder auf heimliches Eingeben der Roxolanen gere⸗ 
det / toͤnne man nicht wiſſen: Sollmannus aber ſey 
darüber noch hefftiger in Zorn entbrandt/ als der ⸗ 
ne das feinen Sohn habe begehrt zu toͤdten. 

Anfänglich / wie Muftafa ins Säger angefomz 
men / fahe man nichts unfriedlichessfeinen Sewaff⸗ 
neten / noch Scharffrichter / oder Schergen £ noch 
ſonſt etwas entſetzliches. Gedachre Stummen abar/ 
welches ſtarcke unerfchrockene Leute / und ‚den 
Türcken gar angenehm / waren zu deß Muflafa 
ſchlag beſtellet. Dieſe griffen ihn / im Gezelt / mit 
Sewalt an / und bemuͤhten fi / hu den Strick um 

den 
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_enatgunge ze. 395 
en H wehrte ich aber mannlich/ 
‚als ein Menfh ſeh ehr ſtarckes gerades Leibs / and 
8 Gemiiths; ja kaͤmpffte mit ſeinen Moͤrdern 
valtiglich * ale flünde nicht nur fein Seben / ſon⸗ 
8 gantze Kaͤiſerthum auf dem Spiel. Und 
€ geil lich / folte er ſich von ihnen haben log gewirckt / 
Fr * m Zarık entſprungen ſeyn; doͤrfften feiner 
* Def 19 nad) /die Janitſcharen / ſolches böfe Vor⸗ 
| — alten Saturn vom Regiment 
und ihn nicht allein heſchirmt / ſon dern 
fer aufgeworffen haben. 
fin, ** Solimann welcher in demſelbigen Ge⸗ 
"me durch eine Tapezerey von dem Mordplatz 
jaefdhieden war / merckte / daß es fohtoer daher / 
nicht von flatten gehen wolte: riß derhalben den 
| Br ) — den Stummen einen grim⸗ 
mzen Blick drohete und verwieß ihnen / mit feurig⸗ 
brennenden Augen / und abſcheullchen Geberden / 
here zagheie. Hierauf faftendie ſtumme Boͤß wich⸗ 
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rer ein friſches / oder vielmehr rafendes Hertz; fielen, 

den Muſtafa aufs neu an / und unangeſehn er erbaͤrm⸗ 
cch hat / man moͤchte Hm doch verſtatten / ſeinen Vat⸗ 
cer eit zuſprechẽ warffen ſie ihn doch unter die Fuͤſſe / 
und erwuͤrgten ihn mit dem Strick / im Jahr 1536, 

ie dtefer Kinder⸗ mord verrichtet ; muſte der 
n Amafia / welcher dem M ıflafa nie Ra I 
engeftanden / über das Beil fprinar: 

| ren Be ich: ck | 

ee. en kindlichen sahen vor 

eingefangen war [und unter ihnen in Kriegstug sm 
| ir: 













396 Die XXII. Traur⸗Geſchicht / vven 
den dermaſſen harte zugenommen) daß ihm der ober? 
ſte Standare unter dem Muſtafa zu führen any 
trauert war. | “ 
XIV. As nun Muſtafa dahin war / und fold 
durch dte Stummen unter die Janitſcharen fund 
macht; Heß fichs mir diefen zu einem graufamen Auf 
lauff an / und harte der Achmet / welcher viel bey Ih 
ne galt / Mühe gnug / ſie zu einem Stillftande zu bein? 
gen ; anders es uͤber zwey tauſend Menfchen teiirde 
den Hals gekofterhaben. Aber nachdem man feinen 
todten Leichnam / aufeinem Teppiche / vordas Ges 
selegelege / und die Urfach feines Tode / die Hieimehe 
einer verleumderifchen Säfterung / ale aründlichee 
Beſchuldigung gleich lautete angezeigt ; fehlte es 
nig / daß es nicht noch übler abgelaufen wäre: fogrog: 
war die Gunſt / welche das Volck gegen diefem apf⸗ 
fern jungen Herrn trug. —— 
XV. Nie hat man ein Kriegsvolcfin gröffern 
Leidweſen / und häuffigern Thränen gefhaue. Dee 
eine wand feine Haͤnde / und beflage den Berluſt die 
fes Herrns und feiner fo ſtattlichen Hoffnung : de 
andre erzählte feine treffliche Tugenden/und verſtuch 
re deß Vattern Grauſamkeit. Ja das aefame 
Kriegsvolck enthielt ſich deß Effens/um ihrer Trau 
rigkeit deſto klaͤrern Augenſchein zugeben. Aber Se 
limann / damit er fie einigerley Welfe möchte gu Fries 
den flellen/nam dem Ruſtan / auf melden fie / fiz 
nes guten Wiſſens / den meiften Argwohn harten, 
nur zum Schein / aufeine Zeitlang / das Sigel ab / 
und ſetzte ihn alfo von feinem Dienft ; ftellte hingegen 
an 
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an feine Rate den Achmet 7 welcher beffer in Kriegs⸗ 
und Staats-Sahenerfahren war. Welches un⸗ 
rerihnen alfo heimlich abgeredt zu ſeyn ſchiene; damit 
er dieſen Mann deß allgemeinen Haſſes moͤchte be⸗ 
genen ;dener doch / im fall ihn der Tod ſeines Sohns 
ernſtlich haͤtte gereuet / vielmehr koͤnnen und fol 
n/alseinen Verleumder und falſchen Angeber / am 
Sehen firaffen. Wie es dann hernach offenbarlich 
gnug erhellete 7 daß es nur Gleißnerey und Betrug 
 gerefen ; ale Ruſtanus / nach Hinrichtung deß Ach⸗ 
inte / wiederum an feine vorige Stelle kommen. 
{ AV. Solimann harte fein Gemuͤth / durch den 
Tod feines Sohns / vergnügt.: aber das Berheng- 
& niß wwolee auch fein Bergnügen haben. Denn tie 
der Alte den Zeangir / einen von der Rorolanen ihr 
m Soͤhnen / welcher / feines Wolwiffens / den Mu⸗ 
ſtafa fehrlieb gehabtrin das Gezelt führen laͤſſt / da der 
Erſtickte ausgeſtreckt lag; um ihn von dergleichen 
abzuſchrecken / oder vielleicht feiner zu 
orten: wird der Juͤngling fo hefftig über diefen klaͤg⸗ 
üchen Anblick betvogen und erbittert / daß er erſtlich 
den Todten mit heiſſen Threnen beweinte / und dem 
Vatiter viel tauſend Schmaͤhworte 
ins Angeficht ſpeyete; hernach / weil er den Kum⸗ 
nicht länger ertragen kunte / mit feinem eignen 
Dolch / hme ſelbſten das Hertz abſtach / auf den kal⸗ 
ee feines Bruders niederfiel/und auf deſ⸗ 
inen fterbenden Geiſt ausblies. 
J 




















rerſchrickt Solimann zum hoͤchſten / 
damit er nicht jedermanns Fluch or # 


| 
j 
| 
| 









Geruͤcht ausfprengen / Zeangir fer Da 
einer fallenden Sucht überfallen / und aähling @ 
Forben. Nachdem er die Janitſcharen in etwas 
ruhiger / hebr er fich zur Stund ans dem Laͤger fu 
beſchleuſt in der Stadt Alepo eine Weilzu verweilen 
weil erden Janitſcharen nicht recht trauete. B 
dannen brach er / nach etlicher Zeit / mir der Meere 
krafft auf / weiter in Syrien / und vollends auf gez 
ruſalem. Wie er aber noch vier Tagreifen vom 
der Stadt war ; kam ihm die Poft / dag dieerferz 
nach dem fic von deß Muftafa Tod gehöre 7 mir he 
Kriegsmacht in Amajien gefallen : welches ih; 
muͤſſigte / wieder nad) Alcpo zufchren / und 
Hechmuch / der mis Feuer und Sebelum ſich 
es /undalles verheerte / zu widerſtehen. TE 
XVII. Inxwiſchen vermeinte einer dem Sea 
lim / deß Muſtafa feinem Halb-bruderswelcher nuns 
mehr / nad) kuͤnfftigem Derrecken deß Alten 7 
Keyſerthum der nechſte Erb / in Cilica eine fr 
Bottſchafft zu bringen daß fein Bruder 
wäre umgebracht : aber der aͤrgerte fich dariber 
Hoͤchſten / und hörte es fo gar niche mir Freuden / daß 
er vielmehr den Unglücks⸗Botten zur Stun der⸗ 
machte: in dieſem Fall ſich mit den alten Helden ver 
gleichend / ja dieſelbe uͤbertreffend / weil er / uͤber de 
Zufall eines ſo gewaltigen Erbtheils / ſich nicht allein 
nicht erhebte / ſondern auch dem unv 
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/den / nad) gefchehener Thar/endlich ſei⸗ 
8 Braufamfeir hegunte zu reuen / machte zur Stund 
Den Sohn deß Muſtafa / Mahumet mir Rahmen / 
nad deß Battern Tode/ zum Haupt der Landſchafft 
sprufias / und bewies ihm / ( der ein Juͤngling von 
Drehen” yahren war) groffe Sieb und Gunft ;fandre 
ausdie Seichnam feiner todten Soͤhne / damit fie der 
ftoherrlihyer in ihrer Voreltern Grab kommen möchs 
ten/nady.» gleich alſo genañten Stadt Pruſias. Da 
mon denn in deß Muſtafa feine Buſen eine Schrifft 
gefunden / wodurch der unſchuldige Herr feinen Vat⸗ 
mie Voraugenſtellung feiner Unſchuld hat ge⸗ 
eine wiederum zuverſoͤhnen; aus welcher Schrifft 
die Berrärheren feiner Stieffmutter und deß Rus 
Fans klaͤrlich herfür blickte, 
ERVIL Bie dieſe Schreiben von den Haffern 
| De Ruſtans / dem Solimann / übers: 
bracht; 

























65 blieb er eine gute Weile gleichfam entzuckt / 
db ward in feinen Gedancken mic ihm ſelber gar 
ittig a bald neigte ſich fein Herk zur Rache / wegen 
nes ermordeten Sohns; bald wiederum nach der 
Dersanberten Siebe der Roxolane. Endlich nach⸗ 
Den er ſich wieder erholet / under wol fahe / daß ge⸗ 
ſcehen Dinge nicht zu ändern ſtuͤnden / begnuͤgte er 
fid / daß er ing kuͤnfftig ſich 


| f XIX, Worauf Ropolana ihre alte Rencke und 
Stellungen / als ob fie einige Veränderungen in ihr 
rem Gottesdienſt befürchtete / und die Satzungen defe 
‚felbigen mit vielen gleißneriſchen Worsen * 





— 





400 Die XXI. Traur⸗Geſchicht / von 
zu erheben. Man müfte (ſprach ſie) — fo bi 
achten / weder der Vorfahren ihren M q 
ſchen Gotresdienft : Diefer twäre die vore 
Geul des Kevferchums / und ein jederer® 
halten / auch mit Verluſt feiner Kinder / oderd 
was ihm fonften aufder Welt am liebften / de 
gen zu befeftigen. Und dergleichen Reden fee m 
womit fie den alten Geck wieder — 
bey ließ es ihre Schalckheit aber nicht beruf 
dern verfolgte ihren guten Fortgang /ale« 
ihn fehe wol wuſte zu ſtimmen / und fein wandelt 
des Gemuͤth in die Cadentz zubringen; indem fie h 
ſtetig mit dieſen Diſcurſen in den Ohren lag +® 
man in der Stadt Prufias / wann fein junger Ei 
ckel nur einen Schritt aus dem Hauſe chäce/nich 
hörte noch vernaͤhme / als lauter günfligee2 uf 
der twolgeneigten Jugend / die — iuͤck 
und Segen wünſchte / und daß er ſein var⸗ 
ter lange moͤgte uͤberleben: Seen; dam * ernfels 
ben zugleich feines Anherrn Reich / und fe af: 
tern Rach zueignete : meshalben auch die Janitſch 
ren ihn / wann er nur bloß das Haupt aufhübe Zi 
lich zum Keyſer auftverffen dörffeen, Darum 
denfelben eben fo wenig / als feinen Darter muͤt 
ſpahren; um ſo viel deſto mehr / weil er al ; 
nes Barters Schelmereyen eheilhaffttg 
er nicht / wann er zu feinen mannbaren Sen 
kommen / ſeines Vattern Sache möchte verfecheen 
XX. Durch dieſe Reden laͤſſt ſich der 1 
Greiß abermal verblendeny daß er den Baffa 2 




















Muſtafa / Zeangte/ zc. 408 
lim Befihler / nach der Stadt Prufias zuverreifeny 
* 1 Mord an den jungen unfchuldigen Knaben 
uvo enbringen. Dieſer als er dahin kommen / har 
* * Dingen befliſſen / wie er den Knaben 
— — er ſelbſt fuͤr eine 
That achtete / ihn in beyſeyn d Mutter / 
— a ers ; fonderlich da eine Auf⸗ 
— * ſorgliche Hinderniß zu be⸗ 
Derhalben er die Mutter alſo betrogen / 
* ee ſey von dem Solimanno geſen⸗ 
| i / —— zu troͤſten / darum daß So⸗ 
annus der Sachen zu viel gethan / und boͤſen 
en gefolger/ da er Muftapham laffen entleiben: 
Br jene erſt / wiewol fpar verſtuͤnde: fontel de, 
er folte ige num der Sohn feyn/fo viel Höhere 
im Vatter geuͤbt Hätte, 
viel Dinges erzählee er / damit ee 
ichtzlaͤubige Weib überredere, Solche 
| — ** endlich auch mit Geſchen⸗ 
niel, Nach einem Tag oder zween wer⸗ 



















Ben Geſpraͤche eingefuͤhrt / vom Spatzier⸗gehen / Luſts 
undbeffern £uffes wegen, Es rierh der Eunuchus 
(Sprahim) daß fie miteinander auf ein Luſt⸗ Haus 
wolter Be ee die * ſolte in einer Gutſchen 
—— zu Pferde voran reiten. Die 
ee ale Gefahr und "Berru anfehen: 
en ey darein, — 
word erichter / daran die Nabe oder 
Art alfo befchaffen Er mann: man zu rauhen ſtei⸗ 


——— gewiß brechen — 








Die XXII. Traur⸗Geſchicht/ von 
Alſo begab ſich die Frau auf eine ungluckfeelig 
Reife: Der Eunuch reiſete mit dem Knaben / 1 
dem Schein guter Geſpraͤch / ein wenig vorhin 
Mutter folgte hintennach / fo — mt 
möglich. Als fie aber zu dem felfichrem We 
und die Räder ſich heftig ftieflen ; brach Di ti 
Deichfel : darob fie/ als einer böfen % 
eig erſchrack: koͤnte derwegen fo lang nl 
werden; fondern wolte den ——— 
und zu Fuß / mit wenigen Dienerinnet 
folgen, Aber der Eunuch harte allbereis fein. 
wuͤnſchtes Ziel erreiche ; derwegen er ſich niche la 
fäumere : fondern alsbald er nur über die Schkt 
deffelben Diord-Maufes kommen ; eröfftnere er b 
das traurige und bittere Mrrheilsnemlichudeß.Ke 
Befehl fen / er ſolte heut ſterben. Auf 
Knabe / nach Tuͤrckiſcher Gewohnheit / geantwortet 
haben ſoll: Er wolle ſich gehorſam erzeigen / nicht als 
einem Keyſerlichem Befehl / — als dem ge⸗ 
rechten Willen GOttes / dem ſich niemand müf 
widerſetzen. Darauf er ſeinen Hals zw 
dargeborten ; und alfo der unſchuldige Bi 
worden. "Nad) Verrichtung diefes dlich 
ords / reiſſet der verſchnittene Boͤßwicht ur 
terthuͤr aus / und eilt davon / ſo viel er kan ——— 
Bald kommt die ungluͤckſelige Murter auf ! 
Buß hernach; deren ihr eigen Hertz geſagt hatte / wa 
geſchehen: klopfft an die Thür / und wird dag? 
nen / ſo darinn waren / eben gelegen / eingelaffen; fün 
der ihren Sohn noch warm zappeln / aber mie * 




















Achmet Bafla / und Bajaʒeth. 45} 
en nichöpffen. Ble folcher Anblick ihr Hera vers 
ſtehet leichter zu gedencken / als befchreiben, 
Sn um mit ausgefpreiteten Haaren / und 
m Kleidern/ und erfüllte mit groſſem Weh⸗ 
| nei Geſchrey die ganze Stadr, 
— grauſame Solimann wider ſeinen 
gewuͤter / und damit ein Fuͤrbild ge 

Bund man rn Weiber Schmeicheley 
Biel Sehoͤr / noch der unfinnigen Stebe / wel⸗ 
—* en Blut uͤbertaͤubt / su viel Platzes eins 












ge XXI. Gefchiche 


- von 


/ Y mer Vaffı / Bejazech / Goli⸗ 


" mans Sobn und deſſen 
Kindern, el 


ngehorſam der —— ſtraff bar fuͤe Gott 
Vornehmen deß — Sohn⸗ 
1, Bajaserhs erweckt einen falſchen Muſtafa. 
— —7 Soltmanns hiegegen. 
Der falſche — wird gefangen. 
nd ſomt feinen Anh haͤngern / getoͤdtet. 
B au — banöte: fi = a — 








ne Berk in wird gerödter, 4 
ann San 





a 2065 
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XIII. Wird von Bajazerh verachten, 

xIV; Solimanns Fuͤrſicht igkeit. 

XV. Bajazeths Ungehorſam. 

XVI. Solimann ruͤſtet ſich gegen ihn. 

XVH Baisgzeth imgleichen. 

XVIIL Welcher feinem Vattet draͤuet. x 

XIX, Unterſchiedliche Natur def Selums u 
Bajazeche. | 

XX, Bajazeth zeucht wider feinen 
lim zu $elde. #.; | 

xxL Bajaʒeths Strett mit dem Selm. Ar 

XXI.  Dorinn Bajazeh geſchlagen wird. J 













XXIII. Bajazeth fleucht ın Perfien. — 

xXxIV. Bojazeths liſtige Erfindang m 
Eommen. 

XXV. Baſſa nn lſerum wird/mit ſe 
nen / getoͤdtet. 

xXVL Bajazeth / in Perſien / weder — 
bel empfangen. 


XXVIL Betrug def perſianers. 
XXVIII. Balgsahs ſeiner Voͤlcker û—— 
XXIX. Rahtſchlag des Petfianers/über den Bas 


jsserhifchen Handel. 
XXX Bajazeths Volck wird erſchlagen. | 
XXXI Er ſelbſt gefüngen. 
XXXIL 2 Perſianers gandlung/ mit dem So⸗ | 
mann. 


XXXIII. Saſſan Fommt in Perfien. | 

XXXIV, Sat Befeblipen Baiazeth / und Fine zu 
der zu toͤdten. 

x XXV. Bsjszechwiderwärgt, . 

XX — Wie auch feine vier Söhne. 


>58: 4 licher Tod d 
J —* — * —— 













Achmet Bafs/und Bajascih. dag 


Us Scheins die Widerſpenſtigkeit der 
PEPS Kinder gegen ihre Eltern auch immer⸗ 
—gehr haben mag ; har fie doch nicht Fugs 

a ſelbſt zu rechtfertigen / noch der Börtlichen 
 Seraff suentflichen : wiewol es offtmals geſchicht / 

i Daß entweder durch vorfichtige Liſt der Verbrecher / 

oder durch Nachlaͤſſigkeit der jenigen / gegen welche 


Die Meighandlung begangen wird / das zeitliche Ge⸗ 
riche feine Rache verliert. Und wie folte auch eine 
ſolche Sottloßheit GOtt niche mißfallen / ‚welcher 
ein Barter über alles iſt , und das rechte Gefühl de 


; Batter - Rechts und der kindlichen Pflicht har? 
Deſſen wollen wir jege cin klaͤgliches Beyſpiel bes 
Schauen. 

| * Dben haben wir erzählt den jämmerlichen Tod 
deß Muftafa/und feines Bruders Zeangir ; derhal- 
ben wollen wir die traurige Geſchichten dieſes Hauſes 
hiemit vollfuͤhrẽ / uñ den Solimañ noch eines Sohns 
 berauben / vornehmlich aber die argliſtige Roxolana 
ſelbſt 7 welche billig mir dem Verluſt ihres eigenen 
Kindes geftraffe tworden / alcich wie fie anderen den 
Tod beygebracht. 

IL Nachdem erzaͤhlter maſſen / durch feines 
Vatters Gebot / Muſtafa dag Leben eingebuͤſt; blie⸗ 
ben dem Alten Selim und Bajazeth noch übrig / 
beyde von der Kofolanen erzielt : unter welchen Se⸗ 
Lim dem Bareer/ Bajazerh aber der Mutter am lich 
ſten war. Dem Selim harte der Keyferdie Nach⸗ 
folge am Reich zugeordner : welches Bajazerh fir 
eine hohe Urſach hielt /auf feine Sicherheit und Wol⸗ 

Ec iij fahrt 


F 





— 
4086 Die XXII. TrauesBefchihe/von 7 
fahre zu gedencken / welcher er nicht genieffen unit 2e/ 
es möchte ihn Dann der Tod feines’Brudern Selig 
zum Nachfahren des Reichs machen. Hieerzu todied 
er von feiner Mutter angereigee / welche allbereie 


gnugſam mit ne Ce an⸗ 
noch uner ſaͤtlich war / und ch ſie deſſen Mangel leiden 
ſolte / auch ihr felbfteigenes nicht ver ſchmaͤhen malte, 
Ind wann man recht von der Sache mill uerheilenz 
fo hatten die Urfachen des Bajazerhs mehr Rraffe 
und Fug / weder der Roxolanen ihre: internal jemerz 
durch menfchliche Eigenſchafften getrieben Ward z 
lieber alles und dag Schen dran zu wagen / weder her 
nad) / wann fein Bruder Sellm zur? 14 ge 
fommen /-unter des Büttels Händen zu 
Diefe aber muſte einen verlieren : und hatte / we 

eine fo wol ihr Sohn tie der andere / keinen Bor⸗ 
theil / als in der bloſſen Wahl. u 


















J 
*2 

















III. Dieſes fein Abſehen kunte Bazar fo 
wol nicht verheelen / daß fein übles Vergnuͤgen fe 
nem Bruder Selim / nicht klar genug ſolte in die 
gen geblickt haben. Dennoch unterließ er dei 
nicht / ſeinen fürgefesten Handel zu befoͤrder Bor 
zu ihm nichts ſo dienſtlich mar / als den Muſtafa wie⸗ 
derum aus dem Grab herfuͤr zu holen. Dieſer Bring 
fand bey ſeinem Leben ſo beliebte Gunſt und Wil 
daß viel von den vornehmſten Herren des Reich⸗ 
auch nach feinem Tode / nicht anders wunſchten / dañ 
ſeiner Race ihr eigenes Blur aufzuopfern: welche 
dem Bajazerh nicht unbewuſt war; drogen 


Achmet Baſſa / und Bajazeth. 407 
fe Siclegenheit beyden Haaren nam / deß Vorſates / 
ſich deren zu bedienen, 

Denmnach ſo las er einen aus unter ſeinen Scla⸗ 
Ben velcher den Muſtafa etlicher Maſſen fo von 
Maa eſicht / als Geberden / gleiche / und ein Menſch 

war geringen Herkommens / aber groſſes Gemuͤths 
war Diefemgaberein/fich für den Muſtafa aus⸗ 
ugeben und gu fagen / er wäre der rechte Muſtafa / 
andeijen ſtatt man einen falfchen Muſtafa gewuͤrgt / 
welchen er ſelber dazu haͤtte verordnet / fo bald er vor 
deß boͤſen Anſchlag waͤre gewarnet worden. 

u lches wuſte der Sclav mit ſolchen ſcheinba⸗ 

on Sr zu ſtafiren / und fuͤrzutragen / daß er 

gar Stumde fehr viele fandydiees glaubten / oder aufs 
wenigſte fldies zu glauben ſich ſtelleten / damit fie 
nur / unter diefem Deckmantel / Gelegenheit hätten/ 
den wahren Muſtafa zu rächen Dieſen liſtigen 

Fund ſtellete er aber fürnemlich su Werck in dem 

Sheil Ehradiens / welches oberhalb Conſtantinopel 

liege / an der Donau / unfern von der Moldau und 

—— dahin er ſich anfaͤnglich mit wenigem 

Volck begeben hatte / um feiner Sügen einen deſto 

bſern Blauben oder Farbe anzuſtreichen. Ja das 

m ſolches Spiel noch meiſterlicher würde geſpielt; 

hatte er gleichſam feinem. Volck verboten / nicht zu 

ſdgen / wer er waͤre / imfall einer oder. anderer da / wo 
ſie durchoͤgen / möchte darnach fragen: welches aber 
darum nichts deſtoweniger ausgeſchwaͤtzt wurde; ge⸗ 
ſtalt ſam es allezeit Leute giebe/dte nichts lieber ſagen / 
| weder was ihnen REN ſchweigen: voraus / weil 
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4⸗0Die Axm Traur ⸗Geſchicht / von 
die Leute ſelbſt deſto begterlicher waren / ſiches du 
wiſſen; darum / een olte 
gehalten werden. Auch fand man Leute / welche / das 
mit man fie nur moͤchte dafür anſehen / als harten fie 
mit dem Muftafa gute Kundſchafft gehabe; imt 
Sclaven feinen Geberden / bald dep Wuftafa fein ga 
chen / bald fein Zoͤrnen / wuſten zu erfennen : dadurch 
die Sache nicht weniger einen Schein der Warhe 
überfam, Bi 

Endlich) nachdem er lange gnug heimlich. | 
ches gefpieler / begunte er fein Werck ai 
Tag / und feines Thuns Nechenfchafft su geben 
auch ſich gegen feinen Vatter und Bruder zu we 
nen/ als welcher dem einen wegen des | 
nicht weiter verbunden wäre / nachdemmal i⸗ 
ge geſucht haͤtte / ihm das Sehen zu nehmen / welches 
er ihm ſelbſt gegeben ; auf den andern aber aus wich⸗ 
eigen Urfachen erzuͤrnet darum daß der Batter Benz 
felben die Nachfolge am Reich verfi rien cum 
vermoͤge feines Fuͤrrechtes allein gebüren 

Durch allen ſolchen Borwand / fo mie 
Gaben und Sefchenefen/ (wozu dei Bajaztıh ve 
ber gute Anordnung gemacht / dag ihm nichts fe 
enthrechen) vermengt waren / bradhte er endlich. 
Biel zu wegen / daß er fich in kurtzer Zeit / mit 
anſehnlichem Meer umringe und gewaſſuet | 
welches täglich noch zunahm / und den Blank .- 
glücklichen Fort -und Ausgangs zugeben fehlen 
Aber die benachbarte Sanchiacken (ſeynd 
Br Hauptleute / Gouverneurs und Commendans 

ten / 





















fa und Bajſazeth ‚499 
n/fo entweder einer gewiſſen Sand- Bogtey/ and⸗ 
ſchafft oder Stadt / vorgeſetzt / und daruͤber in 
Miegs⸗Sachen die Aufſicht haben ) fo ihrem Herrn 
zugetren waren / weder daß fie folten von ihm 
fallen / lieſſen dem altem Suldan allen Nandel 
ale durch unterſchiedliche Erpreffen / oder bes 
ondre Boten; mas nemlich mie dem falſchen Mu⸗ 
2 R apaflirte / und wie er ein betrachtliches Corpo 
- famalere/wider feinen Barrer damit anzugehen. 
EV Suldan Seltmann kunte unſchwer erz 
achten / aus weſſen Köcher dieſe Pfeile herfuͤrgeflo⸗ 
en ; mermlich daß Baigzeth ſolche geſiedert / ein 
ndrer aber ſchieſſen müfte,der durch ihn dazu aus⸗ 
after : darum ihm bey der Sache / die ein 
Mes und weites Ausfehen hätte / nicht wol / noch 
vabefamdauchre / zu fchlaffen. Steg demnach denen 
Sandiadyen / die ihm ſoiches harten zugeſchrieben / 
in aller Eyl wiederum entbieten: Sofern fie ſich an 
dieſem Aufruhr nicht wolten ſchuldig machen / muͤ⸗ 
ſten ſte in alle Wege Mittel erfinden / dieſen Betrie⸗ 
ger anzutaften/ und ihm gebunden zu uͤberſchicken: 
zu weſchem Ende er ihnen auch den Baffa Pertau / 
der feines verftörbenen Sohns Mahumets hinter 
 bliebene Wirtve geehlichet / mie einem zimlichen 
i Hell Krieas-Bolcks zu Huͤlffe fenden thaͤte / wie⸗ 
wol mit gr erem Vertrauen / als offenbarer Ge⸗ 
walt : Aber dafern fie bey ihm ſich gank und gar 
- Schulöloß erweiſen wolten; müfte der Handel fchon 
































907 Antunffe deß Baſſa von ihnen ausgeführt / und 
| Die Aufruhr tube gedämpfft Be Und > 2 
| RY ache 













groſſe Eil : angefehen / die 
(baren allbereit ihre ren fpineen / um auf € 
rinaften are — * —— — 
erſon au mitzuſpielen. 48 
? V. Wie die Sandiacken forhanen Bafı 
empfangen ; erzeigten fie ihren Aufferfien Eyferzbi 
des den Zulauf deß Volcks gegen diefem beurü li 
chen Muſtafa su hemmen / und Mittel zu finden 
irgendswo zuerrappen : derweil Pertau Ball 
mit feine Macht geſchwind anfatm : —* xli⸗ 
he / fo dem Betrieger nachfolgten / den Much fal⸗ 
len lieſſen / von denen die andre ein E 16; 
men ; biß der vermeinte Muftafa ſich : 
men gerafpelten Deers ja fo leicht und bald tieder 
entblöfft fand / wie cr ſolches harte befommen, Maß 
fen es ins gemein der leichtſinnige Poͤfel nicht ana 
ders macht / ſondern wie ein Dicker Staub oder důr⸗ 
rer Sand / durch den Wind blinder Gunſt oder Be⸗ 
gierden bald auf einen gewiſſen Platz zuſam 
trieben / und im Augenblick zu einem kleinen Buͤhel 
oder Sandhauffen; aber auch bald wiederum / wann 
ein Querwind auffteigt / davon getragen / und der 
aufgeworffene Buͤhel zu einem ebenen Plat wird. 
Der verſtellete Muſtafa ſolches fehend/ge 
te dem Dang zu entſpringen / und ſich bald hie 
dort hinzufluͤchten: die Sanchiacken hatten ihn 
fo fleiſfig beſetzt und beobachtet / daß er von ihnen er⸗ 
griffen / und nebenſt ſeinen fuͤrnehmſten 
ten und Dienern dem Pertau Baſſa — 


der ihn zur Stund / in guter er + 














Achmet Bafla/ und Baisserh, Be 
Pin ſchickte Wie der Berrteger daſelbſt 
angekommen ; verzeucht Solimannus nicht lang/ 
— Derchmele und Anfliffter diefes Vorhabens 

aus dem Halſe zu foltern / und erfaͤhrt / daß ſein 
in Bajazeth der rechte Urheber und Angeber 

Handels: welcher hiedurch gang in Verwir⸗ 

— — und nicht wuſte / was er chun oder 


"VL NahreR Solimann das / mag ihm bez 
— den Gefangenen erfahren laͤſſt er dieſel⸗ 
be Be Nacht ins Meer twerffen : damit frembden 
F en keine Ur ſach gegeben wuͤrde / feine haͤus⸗ 
be Uneinigkeiten zu unterfüchen. 
MI, Rorokmma merckte wol / daß das Spiel 
verdorben / und s Gefahr nunmehr Bajazerh/ 
bey dem erzurnten Vatter ſtuͤnde: derwegen legte 
Een alten Fuchspeltz wieder an / der mit liſtiger 
| ee gefürtert : und nach⸗ 
fie den des alten erlihe Tage tiber fich 
N — abfühlen hebt ſie allgemach an / ihn zu unters 
graben redet ſtets davon; wie loß die Jugend in ih⸗ 
zem Gerrieb und Weſen / wie leicht fie verieitet / und 
um Boͤſen verführt wäre: ferner. / wie einem jeden 
Die Siebe feines: Sehens: von. Natur eingepflange 
Dieſes vermengte fie mir Thränen und Bitte / er 
Pin doch Die erſte Mßhandlung ihrem wertheſtem 
"Sohn verzeihen; mo nicht um deſſen ſelbſt / jedoch 






































am threnwillen awelche cr feiner beſten Gunſt ge⸗ 
Br die diefen Sohn hätte geboren. Cie 
nem weißen Prinzen / ſagte felgen dem — 





412 Die XXI. Traur⸗Geſchicht / von 
pel des Schöpffers aller Dinge nadyufolgen 7 2 
das menfchliche Geſchlecht mehr durch Fine > 
hertzigkeit / weder durch feine Gerechtigteit regierte 
alldieweil ſonſt keine Seel wuͤrde re Ber 
und unverloren bleiben. Und dergleichen bei 
tauſenderley mehr vor. Gleich wie eine Laute b > 
einem fcharffen und harten / bald lieblich zt 
und gelinden Thon von einem _behenden | 
geſtimmet wird : alfo ward € Beine € 
mann / der vorhfn durch diefe Sinnenz tt eri 
zu einer unbarmhertzigen Grauſamkeit a u 
war /anjego von derfelben gut Sanfftmuch ur 
te bewogen : mit Bedingung / dz Bajazerh felberf 
kommen / und deß Vattern Befehl empfangen. 
Auf ſolchen guten Fortgag / ſaͤumte die Mu 
ter nicht lang / ihrem Sohn ſolches wiſſen zu laſſen/ 
und befahl ihm zugleich / er = kommen; nn 
auch that / wiewol mit groſſein Schrecken 
ge / es möchte jetzt ein rechter Muſtafa aus hm 
er mit demielben Halsbändlein verehrt | 
Dennoch) erfchien er an dem beſtimmten Dre 1 w el⸗ 
ches eine Herberg oder Carwanſera war / etliche re 
len auſſer Canftantınopel ; denn der verſch 
Greiß wolte nicht/ daß diefe Anſprach und 3 




















hen ; weil er nicht wiffen funte / was Bajazı 
gend drinnen / mit ihnen / vor einen Berflan 

ben möchte ; oder / twie Bußbequius fchreube 7 
faft alaubtolirdiaer / weil es nicht der Gebrauc 
dis erwachſene Türcfifche Pringen zu Eon 


Eee een a2 oe, 
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—— am —* erſcheinen / fondern etliche Meilen 
aufs wenigſt · / ihr Quartier nehmen 












ER VI IL As Bajazerh felbigen Dre erreicht; 
ſteigt er alfobald vom Pferde ; indem die Diener feiz 
nes Dattern herbeykamen / feinen Sebel und Dolch 
von ihm / wie einem jedmweden gefchiche / der den | 
Soldan will anſprechen / abzuſordern. Welche Ges 
wont ie dem Bajazeth zwar nicht unbefandr / aber 
Teinesböfen Sewiſſens halber / enrfeglich war. 

IR ——— kunte Roxolana / fo daſelbſt auch 

genwaͤrtig war / leichtlich erachten / daß ihr Sohn 
1 groffer Furcht fein muͤſte: darum erfand fie Mit⸗ 
1el/ ihm mieihrer Anredung einen Muth einzufpre- 
—— und verbarg ſich in einem Gemach deß Hau⸗ 
fes + da er nothwendig voruͤber muſte: legte ſich her⸗ 
nad an ein Fenſterlein / mit Seinen bedeckt / und 
ſprach ihm / als er vorüber gieng/mit diefen Worten / 
* Corcoma, ogli, corcoma ! Fuͤrchte dich 
mein Sohn / förchte dich niche! 
dem Dojazerh ein rechtes Kuͤhlwaſſer auf 
erfchrockenes Hertz war. 

Als ex nun endlich für den Vatter gefommen; 
Hieihn derfelbe niederfisen / und hub an ihn weitlich 
auszufilsen verwieß ihm feinen ſchnoͤden Handel 
ei nebenſt der Gefahr / darinn er 

ſt / und das Ottomanniſche Regi⸗ 
—— hlelte ihm auch vor / wie unweißlich er 
gecthan / indem er ſich / durch Gewalt und Waffen / 
gu in das Reich zu dringen ; da doch Gore 
allein 














414 Dle XxXx. Traur⸗Geſchicht / von 
allein folche Sachen in feiner Hand hatte and 
gäbe und naͤhme / weme er toolte : wie Ihm dann 
wol / durch andee himmliſche Schickungen / die 
ſchafft haͤtte zufallen koͤnnen / under nicht nöchlg ge⸗ 
habt / deßwegen nach ſeines Bruders Tod und Un 
tergang zu rrachten. Warnete ihn zulege / fol 
Meurereyniche mehr auszurichten / die Ihm nur übe 
befommen würde ; fondern die Bätterliche Sie 
und Sanfftmut / in Gehorſam / zuerfennn. 
Bajajeth ſtellete ſich gegen alle die Beſtraff⸗ 
umd erinnerliche Warnung ſehr demiitig be 
feine Schuld / und verſprach / er wolte ſich beſſ 
Hiernechſt befahl Solimann / man fole ine 
Trunck bringen: ſintemal e8/bey den Tͤrcken / w 
auch bey unſren guten Teutſchen ) eine Gewo 
wann fie fich mit jemanden verſoͤhnen / mit demſel⸗ 
ben einen Trunck zuthun. Solchte Befehl ward a 
ſofort völlgogen ; und gebot der Keyſer / einen zew 
fen von Waſſer / Zucker und etlichen Säfften be⸗ 
reiteten Tranck feinem Sohn erſt zu trincken zug⸗ 
ben. Darüber entſtund / bey dem Bajazech neue 
Furcht: welcher argwohnte / unter dieſem füllen 
Trunck / wäre fein bittrer Tod verborgen; dorfft 
dennoch ſolches keinesweges abſchlagen; naht 
derowegen an / und tranck davon: wie er aber ſe 
daß fein Vatter zur Stunde deßgleichen hat 7 Fi 
ihm ale Sorg aus dem Sinn / und ſchaͤtte ſich r 
feinem Vatter vollkoͤmmlich verföhner : war alfoü 
diefem Fall viel glückſeeliger / weder fein Brude 
Muftafa / der in feiner Unſchuld ſolcher Gnad am 
























Achmet Baffa/ und Bajazerh. 45 
Sunft 7 bey feinem Barter / nich mochte genieffen, 
So kräftig und durchdringend feynd die eiffigfetten 
eenes bereieglichen Weibes 
Sleichwol giengen dieſe finftere Wolcken folcer 
hiche vorüber / ohn einigen Donnerſchlag / welcher 
Denn arınen Achmet Bafla traff/der / wie vor die ſem 
in dem Traurfall deß Muſtafa erwehnt / an deß O⸗ 
ber Beziers Ruſtans Stelle kommen war. Dieſem 
harte der Keyſer verheiſſen / ihme Zeit ſeines debens 
Das Sigel nicht abzunehmen: welche Zuſage ihm 
pas Seben koſtete: weil Solimann feine Parol niche 

echen wolte / noch in feiner Würde enefegen / uns 
gerdeiten aber Mittel ſuchte / ihn ums Leben zubrin« 
n/unddenKufanmwicderum an fein voriges Amt 
eben ou Rorolanen ihr tuͤckiſches und 
nimmer Gemürh niche wenig geholffen: 
fintemal ihr die durchtriebene Liſt deß hofirenden 
Rufans gu hren Schelmen⸗Stucklein viel beque⸗ 
mer war] weder die offenhertzige Einfalt des Ach⸗ 


= IR Soldemnad)nimt Solimann dieſe Gele⸗ 

enbeie des Bajazerhifchen Aufruhrs zu einem Des 
<tel feines böfen Fuͤrhabens / und beſchuldigt den 
68 / er habe mit feinem Sohn Bajazerh heim» 






















en Berftand gepflogen / oder ſonſt deffen verborz 
‚gene Anfchläge und Handlungen fo fleiffig nicht uns 
werfische wie ſichs wol haͤtte gebührer : geſtaltſam 
v Zages / da cr in den Divan oder 






Noht komt / auf deß Keyſers Befehl angez 
Afen / und Ihm der Tod angekuͤndet twird, EN 




























416 Die XXI. Traur⸗Geſchicht / von 

Wie bitter und eneferltch auch diefe Borefche 
immermehr ſeyn möchte ; erſchrack dennoch darũb 
der tapffermuͤthige Soldat im geringſten nicht + 4 
lein weigerte er fich von der Bürtel ihren Haͤnde 
zu fterben / twelche man zu dem Ende hatte dahm 
ſchickt; als die da / feines Bedunckens 7% d 

waͤren / feines gleichen Perfonen angurühten. 7 

deßwillen mard der Umftchenden Einer / fo eine 
licher Mann / und fein guter Freund war / von ihn 
freundlich gebetten / ihm diefen legten wiewol wann 
gen Dienft zu leiſten / und den Athem zu nehme 
mie Verſicherung / es folte folches von ihm fie € 
groſſe Wolthas merden gerechnet / und wurde ED 
vor heut oder morgen groffe Belohnungen zuge 
ten haben. Jener ließ fich lange umfonft 7 endl 
doch erhörlich birten/und willfahrte. Jedoch erſu 


— 


te ihn Achmet / daß er ihn das erſtemal nicht gl 
wuͤrgen / ſondern den einmal zuůgezognen feidhier 
Strick wieder loß laſſen wolte / und ihn eines wie 
der Achern holen laſſen / hernach weiter fortfahren? 
und in vollends erſticken folte : er / vor dem 
Tode / feinen Tod ſchmecken / und s eins ſter 


ben moͤchte; um den Gehorſam gegen ſeinem Merz 
deſto beſſer zubezeugen. Solchem feinem Bege 
ren iſt Gnuͤgen geſchehen; ihm die Gurgel zweyin 
zugejogen / und feine Stelle dem Ruſtan zu Theil 
worden. NR 


x. Wie befferte fich aber hledurch Bajazeche 
Seins Barters fcharffe V en / die ver 
ſuchte Furcht und Schreckeu / ja der * ge⸗ 


DE 4 





„lBnes Boffa (und Bajazeth. Map 
d felbfien? harten eine Zeitlang in feinem 
emüch eine fonderbare Krafft / ihn in ber Buch 
n ei Ba n zu erhalten? fo lang als feine Mutter 
lebte: auf deren Anfehen beyin Keyſer / 
ſo fie zu ihm erunge / er ſich mehr verlleß/ 
a * Vatiern Gunſt / und deß Bruders 
en — za fie aber / zwey Jahr / nad} die⸗ 
verreckte: begunte fein uͤbelbewu⸗ 
Hert * en / es doͤrffte / nachdem die 
— ne —— nunmehr todt / ſein 
— Serbrechen wiederum für den Tag kommen / 
ID wo nicht den Vatter / jedoch aufs wenigſt de 
ru⸗ er Selim / zur Rache entsunden. Uber folche 
bancken eneftund bey ihm keine gevinge Hnrub - 
lei ichwie der | Schrecken deß Todes ihn veran⸗ 
= te/au uf Reue ſtehen; alſo fi — ihn ſeine 
erbe aufs neue / zu gefährlichen wiewol 
ihme ſelbſten toͤdtlichen Anſchlaͤgen. 
(ig beyde Brüder haten ihre Provingen 
* ſo ihnen zu beherrſchen waren anver⸗ 
dieſelbe ſehr nahe beyeinander lagen: 
— nefia ; Bajazeth Chiaten. 
Kae, ſuchte Bajazerh alle nur 
he Dice — Bruder entweder durch 
J xandre Mittel / das Leben zu verkuͤrtzen: 
Beer der alleseit argwohnete / verhinderte 
arch ſcharf genaue Fuͤrſichtigkeit deß Bajagerhs 
in Furnehmen deßwegen diefer/weil er feinen boͤ⸗ 
a Bilen fonft nicht ins Werck richten kunte / nicht 
‚Pi entweder Das u oder Volck men 

























an En 
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418 DIEXKTN. Traur Befchtäyt / von 
dern / mit allerhand Frevel und ——— 
digen; und ſuchte nur Gelegenheit / den a 
viel zu reitzen und grerren / doß er ihm moͤchte ven. 
anfündtaen. UÜberdas harte Dajazerh zu Conſta 
tinopel ſeine Creaturen / welche ſteis das Kriege 

mit Geſchencken / ven derh Keyferab rauf eine / 
Bajazeths / Seiten heigeten. Welches alle#& 
lim dem Vatter zufchrieb/ ihn erſuchend / er wone 
nes Sohns Sicherheit fo wol / als digene Mazef 
in acht nehmen / dientcht weniger /moider er FelbiEF 
von dieſem aufrühriichem Menichen würdeg aͤht 

MOb num zwar Sol manns N Br je 

dem Bajazerh / durch diefen Frevel nicht —9— J 
ringes vermehrt wurde: jedoch / weil ihm bie Ermeı 
dung deß unſchuldigen Muſtafa noch in fri che ver Ge⸗ 
daͤchtniß blutete / und groſſen Abſcheu/ 1 * 
ches Bluts zu ſtuͤrtzen / erregte; gm 
Handel fürfichriglich zu gehen : und ert | 
DBajazerh freundlich / feine ſchuldige 3 
acht zunehmen / und zu gedencken an diek 
ihme noch unlänaft wäre bewiefen/dart nn 
ders als den Ton haͤtte vermuthet: foldhes 
Vaͤtterlichen Gunſt und Lindigkeit doͤrffte hm 
allezeit begegnen; falls er fortführe / einen Oder de 
andern zu reitzen: erhätte undonnöthen/um den De 
fis deß Reiche fo viel Unruhe anzurichten; nachdem⸗ 
mal bey ihm ( dem Barter ) felbflen noch nicht aller, 
dings ein gewiſſer Schluß hierunter gemacht/ 
er / nach feinem Tode/das Reich wolte 


Wuͤrde derhalben rahtſamer fuͤr ihm eu 


> 
















Achmet Baffı / und Bajaʒeth. AR 
Ihre über /die fein Barcer noch härte zu leben zw . 
arten] und als denn zu fehen / weine Gore der Here 
as Kegimencilürde beſcheiden zugeſchweigen / daß 

5 andy nicht die rechte ordentliche Mittel wären) 
Berk der Unterthanen zu gewinnen; ſondern 
Bl ehediefelbe von ſich entfremden. Und derglei⸗ 
ern SDeiwegnifen fuͤhrte der Alte unterſchledichs 
ebr / Die einen andren vielleicht leichter / weder den 
sertumen Dajazcıh Als rechten Erben der Mic 
onen Rezier- Sucht / möchten zum Gehorſam 


_ xl. Cr aber hatte hiernach keine Ohren; 
rg eins vor alle mal ihme fuͤrgeſetzt / lieber im 
m Trachten nach) feiner eigenen Wolfahre una 
—— zu ſterben / weder heut oder morgen ſeines 
ruders Fuß auf der Droſſel / und einen betruͤbten 
Waͤrger⸗Sulck um den Hals zu fehen. 
| Damis mit diefes / was allhie Bajazeth beſorgte / 
ind auch Ihm ohm weiffel begegnet wäre? der Leſer 
as ausführlicher möge vernehmen: wollen wir 
in wenig Bon dem ordentlichen Gleiß unſerer Ge⸗ 
cht aus ſchreiten / und aus der Reißbeſchreibung 
ohann Sommers beytragen / wie es / nach Abſter⸗ 
de eiries Tuͤrckiſche Suldans / mit der Reichs⸗MNach⸗ 
folge gehalten / und der aͤlteſte uinrer den hinterlaffer 
nen Söhnen deß Regiments derfichert werde, 
_ denn der alce Reyfer kranck iſt / (alſo 
— Er Ra ones ſo 
wird ſolches ſehr geheim gehalten / und das 
un deß Sterbens willen. Denn wofern die 
—— Dd ij Janit⸗ 


— 
RT. 
> ’ 


* — 
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410 Die XXI. Traur. Geſchicht / von 


ren und Spabi erfahren folee 
aß der Keyſer todt undEein anderer im | 
ner Ställe a ie 
wann zu Rom / wenn der P orbe 
welches ſie nennen Vacationem da m 
man alles Ubels chun/codtfchlagen/fEeBlk 
rauben / und dergleichen Stücklein reibe 
ja wenn die Buͤrger niche ihre Läden: 
ſchloſſen hielten / folte man wol diefelbi 
lündern ; fintemalen mit dem PapfE € 
Rechte und Gerichte ſterben / biß dag ai 
anderer erwäble iſt Deßgleichen und no 
ärger würde es in Conftantinopel sugebe, 
Denn wenn die Janitſcharen nur ein wven 
Wind haben / daß der. Keyſer Aranef fey7 
ind fie ſo muthwillig / daß fie Beinen € pre 
en oder Türchen aufder Gaffen mie Frieden 
geben laflen / und bäle man die Thüren alle 
zu deßwegen nun wird deß Keyſer To Fr, 
fill gehalten / auch feine eigne Gamablı 
darff ſolches niche wiſſen; nur vler Derfo 
nen find im ganzen Hofe / die Wiſſe ba * 
drum haben / als die zween Kammer 
der Doctor und der Groß⸗Baſſa: und er fey 
leich kranck oder geſund / ſo wird ihm Doc 
Fin Eſſen eben ſo wol gekoche/ und is fein 
Zımmer getragen als ob er gefund woäre) 
welches alles —5 geſchicht / dami 
memand es mercken ſolle. —— 
Daferne er mit Tod abgeht / ſo ſchickt 



















Echmet Baffa/ und Bajsserh. 423 
er: Saſſa alsbald in derfelbigen 
acht Galeen nach dem fcbwarsen 
er/mic zween Zauſchen oder Befandten/ 
** Sohn / daß er unverzuͤglich in die 
Stade kommen ſolle / welcher den nimmer 
übe  Dier Tage ausbleibt / und ſtellt fich im 
worein er heimlich und unbekandter 
Dei e/ durch eine Pforte kommt. Aufden 

früb zeigt er fich felbften / umguͤr⸗ 
ee fanıe Vatters Schwere / und rufft 
= aut: Mein Datter (nennet ıbn mie 
Clamen) iſt verfiorben / und ich ale 
5 in alcefter Sohn und Keyfer lebe. Als 
weiß man erſt / daß der Keyſer todt 


— Sobalb er diefes gerhan / gebt er in ei⸗ 
nen gröffen Saal laſſt alle feine Brůder 
en/ und bat dar feinen Hogi 
fier bey ſich / derfelbige Fänge an 
e Puncten aus ihrem Alcoran 
el nemlich / um das Reich in Ei⸗ 
nic * einander zu behalten / ihr Proz 
met gebotten / daß fie alle můͤ⸗ 
| deß Todes ſterben / ſintemalen ihr Vat⸗ 






















1859 
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mie Bee] daß fi ie fich dem Gebot ihres 
Iröpi Mahomets williglich unter⸗ 
Hund nicht zweiffeln wolten / ſie wuͤr⸗ 

2 durch —* vn Beben —— 





4.2 Die xXTll. Traur⸗Geſchicht / von 
und alfo gibt er ihnen gute Nacht / 
in ein anders Kaͤmmerchen zur Sei a 
ndem er bingebe / ſo kommen bire 
den Teppichten fo viel Hencker beroor q 
fprungen / als Kinder find/ und erwürge 
dieſelbigen dafelbft in den Zimmer. Ss: 
chemnach werden fiemit einem Teppic 
deckt / biß daß der aͤlteſte Sohn/als Aeyfe 
wider berbey kommt / welcher fieauft > 
und mit cinem Fuß an fie Röft/ob fie code 
feyn oder nicht. — 
Wenn dieſes alles verrichtet / ſo werde 
fi noch denfelbigen Tag mit ihrem Daeger 
egraben: der Vatter wird von obgedache 
ten vier Baſſen voransumd bie 
jegliches in einem Sarge befonders / Binte: 
ihn bergetragen / in eine neue Kirche oder 
Kapelle / welche ihm ein. jeder Key 
ebe er zu flerben kommt / machen 
ſo bleiben fie über der Erden ft 5 
gebalfamire/ in einer Kiſte ey nit 
einem güldenen Stück behangen / m ihre 
—5 ſo ſie bey Lebzeiten auf 
aͤuptern getragen / ſind oben auf den ar⸗ 
alle 





















Beuel en Yes & 

NO) heutiges Tages in Conſtanti 

Tuͤrckiſche Keyſer mit ihren Rindern —— 
en ſehen / jeden in einer befondern | 
lach dieſem allemläffe der neue Reyfer alle 

feines Vattern Sranen vor ficb Eommen * 
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Achmet Baſſa / und Baiazeth. 

und gibeibnen zuverſtehen / daß ihr — 

J i en / und bittet ſie / daß ſie einig bey⸗ 
mieben/undfich erbar halten wolten; 
ach ſchafftt er fie aus feinem Dalaft in 
8 andern / worinnen fie wol bewabret 
n daß Beine Mannsperſonen zu ihnen 

‚mögen / und wırd ſodann einer 
Een andern heimlich vergeben: Aber 
tefte Sultaniũ / welche iſt de neuen 
zMutter / bleibt bey ihm in feinem 
Babe daß fie flirbe. 

Endlich / wenn Das alles vorbey/ laͤſſe 
rem nme kleinen Ceremonien / bloß 
| nmiteiner Kron auf ſeinem Haupte und 
halbe Monden / darinnẽ zeigt er ſich 

— ui Spahiẽ / wie auch 

Soldaten / und dieſe ſchweren 
| ſe yn. Bifher der Johann Somer. 
EN es demnach den Tuͤrckiſch⸗Keyſerlichen 
Anzen / wie den neugetworffenen jungen Hunden 
er Katzen / davon man einen aus lieſt / und di uͤbri⸗ 
ins Waſſer wirfft / oder dem Schinder um ein 
dſchuh ſchenckt. Hiebey laͤſſt füch dieſes 
erinnern: daß. gleichmol nicht allemal die Brüder 
deß a muͤſſen ſterben / fobald jener ang 
Regiment trite; fondern entweder ihrer Jugend hals 
ben / oder wel der regirende noch unbeerbet / eins 
lang gefparer werden, Geſtaltſamer unter der 
Regierung deß jettherrſchenden Tyrannen / Achmet 
deß Andern / geſchehen: Do gröffefter ur 


d in 
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44 Die XXIII. nn : 
deß Tantzes nicht erwarten wollen / fc 
und zu den Chriſten gangen / auch den E 
Bllauben angenommen / und alfo vor ahos 
metiſchen Strang / das Creutz Chriſti / * ch 
folches Erem das ewige Sebett( Inder: nung )ei 
erber ; maflen er anjego ein Catholiſcher F 
und Religioß geworden / und den Namen 2 
Dominicus Ottomannus führer. Als a 
lichen Jahren Suldan Achmet / aus ine 
liebten ſchoͤnen Griechinnen / einen jungen S 
zielet / und deßwegen feinen andern bisher no * 
tenen jungen Bruͤdern / an ſtatt dep Kind⸗ 
man zu reden pflegt) ein Gericht Bürgs 2 
und toͤdtliches Hals⸗ Geſchmeide ſchicken 
hab ens die Groſſ Veziers und der Reichs⸗ 
nicht geſtattet / mir fuͤrwenden / — t 
wiſſen koͤnte / ob der neugeborne Printz auch wůrde 
leben bleiben: damit nicht / wann er irgend bald fFükı 
be / und deß Keyſers Brüder erdroffele wären, 
na Lini mit —* u r 
met erleſchte / hingegen a mals — 
ches Kriegs⸗Feuer der Herrſchafft halben entſti 
So ſorgfaͤltig iſt der hoͤlliſche Drach / de 
welchem er ſeine Krafft und Macht 
und Daurhafftigkeit zu erhalten! — 
Dieſes Confect und Wuͤrge⸗ 
die Gall/ oder Galgen⸗Aepffel / ſag ich / 5* 
dem Bajazeth ſtets im Sinn / wie herb 
hafftig fie dermaleins ſich würden ae 
* demnach bey ſeines Vatters 






























ich m / noch ihm einbilden / daß die unenhige 
Ad weiſſelhaffte Hoffnung einer Kron nicht ans 
nehmlicher waͤre / weder die gewiſſe Vermuthung ei⸗ 
mes erfinden Strangs. Dannoch unrerlich ee 
nicht dem Barker freundlich zu anitworeen/ und uns 
aehorfame Thaten mit gehorfamen Worten zu 
ayminekensgegendem Bruder inzwiſchen ſich gleich, 
wol zu verhalten / nad) der alten Weiſe / und die 
Seiten anf Sains Art zu ſtimmen. 









Wie der Alte ſolches ſahe; achtete er fuͤr 
Dasbefte Mittel / die beyde Printzen su vereinigen / 
vann er fie etwas weiter voneinander ſcheidete: weß⸗ 
albener Selim die Herrſchafft Iconiens / Bajazeih 
aber Amaſien übergab: welches dieſem ein boͤß / vor⸗ 
Deutliche: a mar; angemerckt fein Bruder 
Ruftı fe Fin eben derfelbigen Provintz / ums erben 


bracht worden, 
* XV. Selim parirt und folge dem. Befehl ſei⸗ 
nes Battein/ und vollbrachte gang willig / was ihm 
war auferlegt: Bajazeth aber feste fich darwider / 
un namlirfach über die Sandfchafft fich zu beſchwe⸗ 
zen) teil felbige mit feines Bruders Bin befirdele/ 
el — * dergleichen an ſeiner eigenen 








* r 


zu empfinden’ vor Augen ftellete. Doch war 
es ihm eben d nicht; fondern diefe Gegend darum zu 
widern / wailfieerwas fern entlegen/ und ihm wenig 
ne Bequemlichkeit fchaffte / feines Bru⸗ 

een Sache zu unterfuchen / und bey Hofe hingegen 
Bi Scnigen befordern: tworüber es heut oder mor⸗ 
‚gen dam kommen moͤchte / daß fein Bruder/nach deß 
— Od v Date 











436. DIEXXIN, Traur⸗Geſchicht / von 
Vattern Tode / ans Reich erhoben mürdes che erdaz 
von Zeitung erhielte. Derwegen erſucht un sat 
ey den Vatter gang demuͤthig  diejen Befehl zu Anz 
dern / und aufs wenigſt chm feines Drudern vordge 
Provintz Magneſia zu geben. - Aber Solima m 
wolte feinen einmal gegebenen Beſchl nicht Ändern; 
ſondern gebot ihm / er ſolte gehorſamen: wozu ep.ge 
ungern am. Ben. 

Waͤrender Zeit findet Seltm Deistelunsie 
willigung feines Vattern / ( angefehen einer fo 
als der andre/ aufdiefen unrubigen Kapff/die Aıza 
fehlug ) einen Weg umber zu sehen / undendlichng 
Heerskrafft / dazu ihm deß Darters Miache behrutf 
lich war / bey Prufa einer, Stade in Bırhynde 
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dr Ar Oene/anlanuc., We Baar 


zeth ſolches vernam / und ſahe / daß fein Feind-hinger 
ibm auf dem Racken; ließ er es. dem. Jatter. € 
lends wiſſen / und andeuren / Selm märe ge 
willet / ſo wol deu Vatter / als den Sohn umgubrin. 
gen. Solmann aber ſchrieb ihm zur A 
dörffrefich deß wegen gar nicht betuͤmmern 
alles mit feinem wiſſen und willen gefhähe,, Welche 
Antwort dem Bajazeth feine Gedansfen noch Diel 
ſchwerer machte; weil er fahe / daß fein Feindy fe 
diefeg / deutlich genug zu einem. Eı 
Reichs erkläre / und felbiger auch / eh hm 


geringfte Fund wuͤrde / den Beſitz deß Scepters er⸗ 
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Amaſien wäre / zu beſchencken. Der alte 
aber / welcher / mit ſeinen Lux⸗Augen / je laͤnger 


I 





| Beflärerumd ſchaͤrffer ſahe tvas fein Sohn im Schil⸗ 
ſchlug es rund und hart ab. Damit auch 
Der Eine mehr nicht weder der Andere / beurſacht waͤ⸗ 


defuͤhrte / 














ze 1.5 klagen; ſandte er jedwedem einen Weser: 
Bein feiner Land⸗Voͤgtey befeſtiget waͤre. 


lid 3 Sefcheneke verehrte: tar ihm doch mit demſel⸗ 
ben niche gedient; fondern befahl / er folte wieder bin 


gl 





beten reden / derwegen er feines Dienſtes hierzu be; 
kffeia/ und ſolches danckbarlich zu vergelren geſon⸗ 
nen waͤre unterdeſſen ſolte ex feinem Herrn Vatter 
anmelden / daß er. (Bajazeth) hinfuͤro gegen feinem 
len und Befehl groſſen Reſpect tragen wolte / 
dafern hm ſolches nur durch feinen Bruder würde 
wugelaſſen deſſen ſtoltzer Hochmuth / Haß und Bew 

feinerung hme nicht länger ſtuͤnde zu erdulden. In⸗ 
nitteſſt ſtellete ſich gleichwol Bajazeth nicht anders 
an / als zedachte er die ihm angewieſene Landſchafft 
a0 beſichen. ⁊ VI De 






nemlich Mahomet ſejnen dritten / an den Selim; und 
Pertau / feinen vierdten / an Bajazeth: mit aus⸗ 
Acklicher Ordre / den jungen Printen nicht von. 
Ber Seiten zu weichen / ehe und bevor ein jeder in dem 


Selim empfing feinen Vezier gar herrlich und 
uebefonderer Freundlichkeit. Bajazeth aber / wie⸗ 
wol er Aufferlich dem ſeinigem die groͤſſeſte Eonrtoifie . 

Afflichteit von der Welt erzeigte / auch anſehn⸗ 


Datter ziehen: und wandte / an ſtat einer 
dieſes vor / daß er niemand hätte/der /bey . 
een Vatter / ihm ein Woͤrtlein wolte zum 


Ve Fe nn En nn 





428 2ie XXI. Traut⸗Geſchicht / von 
XVI. Der Alte / nachdem er dieſe Botſch 
von dem Desier vernommen / merckte daraus nl 
mehr handgreifflich was fein Soͤhnlein vorkät 
um ſo viel defto mehr / well derfelbe allbereit bet 
aller Orten Geld zu famlen / und Volck au 















Aus Örtechenland/misdeifen ganken Reuter⸗Macht / 
feinem Sohn Selim zu; wie imgleichen dm Des 
zier Mahotnet / welcher nun von feinee Geſ ndoſcha 
auch wieder gekommen war / ‚mit ſeiner Macht dee 
Janitſcharen / nebenſt andrem Volck von den Ke 
ſerlichen Leib⸗Regimentern. * 
Beſagter Beglerbeg brauchte immer⸗ můglich⸗ 
ſte Eilfertigkeit / ohnangeſehen er an den Fuͤſſen Das 
—— hatte dann die Sultaniniſche Befehl un 
ebote ſeynd fo ſtrenger und kraͤ Wuͤrckung 
daß auch die Lahmen dadurch laͤuffig und au 
Schnecken⸗ Fuͤſſen Adler⸗ werden. 
Gern haͤtte auch der Bezier gleicher Gef 
Marſch befchleuniger : wann niche das 
gang unwillig / gegen den Kenferlichen 
einen fo behaͤglichen Erben deß Reichs in 
sichen / bezeigt härte / und gewuͤnſchet / es 
Streit auf andre Manier beygeleat, 1 
Solches beurfachte den Solimann / hierüber 
noch forgfältiger nachzufinnen / und Damit die 
ſichtigkeit in allen feinen Handlungen ben $ 
hätte / mit dem Mufti ſich zu berahrfchlagen : 
cher / nach gruͤndlicher Uberlegung / die 
Waffen gegen dieſen twiderfpenftigen Bajazerh 7: 
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 MchmerBaffı/und Bajazeth. 428 
erecht und billig erklärte; und dag die andre / ſo ent⸗ 
we er deſſen feinem gäger ſolgten oder wider ihn ing 
: elt d zu gehen weigerten / fie Gottloſe Menſchen / 

ngläubige / und Berleugner der Mahometiſchen 
an/zuhalten wären, Diß fellere den Soli⸗ 
ms an gu Sieden, und benam feinem aͤngſtigem Ge⸗ 
wiſſen den Zweiffel. 
F XVII. Etliche Tage hernach / kam ein Chiaus / 
von dem Solimanno an Selim abgeſchickt / 
in aber aufgefangen war / mit Briefen 
nen an den Barter zuriick: in welchen 
6Bajagerh; ſich entſchuldigte / daß er Die Waffen er⸗ 
grieffen; fuͤrwendend / es wäre ſolches keines wegs 
auf feinen Vatter / fondern aufden Bruder Selim 
 angefchen/um zu wiſſen / welcher unter ihnen beyden / 
das Reich ſamt dem Leben würde behalten: dannen⸗ 
— * wol und recht thaͤte / dafern er / noch 
bei feinem Sehen / dieſen Streit ſchlichten / und fie 
miteinander ausfechten llefſe. 
— XVII. 1. Ste er aber dem Selim einige Be⸗ 
fol und Vorſchub hierinnen würde thun; wol⸗ 
Be er Ir Rache / alles / was er nur koͤnte beruͤhren / 
in ra ſchen / wie ein zweyter Tamerlan / 
mirlenck) oder ſonſt ein andrer Haupr Feind. 
BB - Soldher Draͤuworte erſchrack Seltmann nicht 
wenig bevorab / als ihm darauf die Botſchafft ge⸗ 
acht / daß Bajazeth die Stade Axuar eingenom⸗ 
ien / und alda / Accordsweiſe / ein groſſe Summa 
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Selim / 


ame Baffz/und Balssen Auf 
wahren / und dem Selim / anf allen Diohtfall / 
en huͤlfflichen Beyſtand zu Leijien. 
ix. Dajazeih wuſte gegencheils gar wol / 
was aroſſer Wichtigteit fein fürgefegter An⸗ 
lag waͤre beſt ß ſich derwegen die Churder oder 
dianer auf ſeine Seite zu bringen die ihm ſei⸗ 
ner Tapfferke wilen guͤnſt ger waren / weder dem 
Saim um feine Kalmaͤuſerey / der enthaͤlben fie ihn 
nur den dickbauchichten Schulfuchſen und Philoſo⸗ 
umnannten., Wozu nicht wenig auch half / daß 
erh an Sineamenten und Gebärden feinem 
Batter Solimatın’ Selim aber der Mutter Ähnlis 
der war derhalben es faft abentheurlich ſchiene / daß 
Dennoch diefer fo viel höher von dein Vatter beliche 
wuͤrde / weder der andere. 
R Di Gefuͤhl wuſten Bajazeths Wolgönner/ 
an ihrer meiſterlich gu unterhalten ; vorge⸗ 
a man befchäldigee den Bajazerh mit Unrechty 
einiger Gottloſſigkeit / nachdemmal fein Großvatter 
Selim / eben daſſelbige nicht allein gegen feinem 
Bruder / ſondern auch wider feinen Barrer Baja⸗ 
en unterfangen hätte; von deffen Hand gegen 
Soltmann das Reich empfangen :fo nun 
* Riteel anrechtfertig geweſt; wuͤrde es den 
Solimann ſelbſt sur Cron wenig befugt haben: zu ge⸗ 
ſchw igen / daß einem jeden erlaubt waͤre / für ſein 
eignes Leben Sorge zu tragen / welches auſſerhalb 
—— — nie geruhlich würde koͤanen 
beſigen. 
Dieſe 




























Achmet Baſſa / und Bajazeth. 43 
RX Dierauf erhebt ſich zwiſchen beyden 
ein Treffen; wobey ſich Bajazerh / als ein 
er Herr / feinen Kriegshauffen ing Gefiche 
e Sar mannlich und halsſtarrig ward von 
enden Seiten eine lange weil gefochten / und fand 
fo wenig der eine, als der andere/an dem Wol⸗ 
ken feiner Soldaten und Oberſten betrogen : 
Anfonderheit hatte Bajazeth das Anſehen / daß er ſei⸗ 
an Bruder an Muth und Erfahrung ſoviel übers 
kagenz wie dieſer ihm an Macht und Mannſchafft. 
RX. Naoy einem langen Ziveiffel, fälle dad 
Aluck dem meiſten Hauffen zu / und der bes 
fen Sadyı alfoı daß Bajazerh gezwungen wurde / 
nem Bruder das Feld zulaſſen. Jedoch retirirre 
nit guter Manier / ohne einige Confuſion und 
nordnung: und hatte Selim nicht ſonders groß 
erlangen) demjenigen nachzufolgen / deſſen Tas 
keiten allbereit gnugſam gepruͤfet und vielleicht 
hoch weiter haͤtte pruͤfen muͤſſen / dafern er ihn zu 
tinem d n Gefecht / und tapfferer Verzweif⸗ 
hung wuͤrde genoͤtiget haben. Begnuͤgte ſich dem⸗ 
/ daß ex ſeinem Feinde möchte auf den 
4 hen: or ” . — * ge⸗ 
sungen wurde / daß er durch ſeinen friſchen und 
ige ider —* ne —— haͤtte / 
wann nicht die ger e ſolches verhindert. 
wei Heldenhafte un. Bajajzeths hatte die, 
le oder auch wol groͤſſere Krafft / bey den andern 
N —— die ihn derenchalben 
anjetzo noch m a a und auch N 
* | e ge 
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434__DIEXXIN. Tran Geſchicht / von 
ges mitten in der Niederlage / deß Dei 
achteten / als welcher deß Vatters ſeiner 
Macht und Trutz den Bruder huͤtte * 
fen / und bey ſolcher Attaque ſich einen fo 
Feldherrn ertwiefen : aberdem Solimann 
Fug und Urſach / ihn deſto mehr zu haffen und 6 
den: in Beforgung er möchte heut oder mor 
an feinem Vornehmen gänzlich verhindern: m 
halben er fich ſelbſt nach Selim verfügte / um du 
perfönliche Gegenwart deſto kraͤfftigern ruc 
zu geben. 
Bajajzech aber / der nicht wuſte wohin er ſich nad 
Verluſt diefer Schlacht wenden / oder was er fü 
ner anfangen müßte / beginnet mit feinen Bartee 
von einem Vertrag zu reden / mie Bitte / ee mol 
ihm die andſchafft Amafien vergönnen/ nebenft ans 
gehängter Zufage / daß er felbiges Sand friedſam 
und in Ruhe befigen tolle: zu welchem Ende er fü 
vieler anfehnlicher Leute Vorbitt bediene, S 
Vatter ließ ihm diefe Bitte auch nicht fremd noch 
zu twider ſeyn / doch mehr erdichterer als ernſthaffter 
Weiſe: verhoffend / den Bajazeth mit ſolcher Ma⸗ 
nier / bey gelegener Zeit / deſto bequemer zu ngen 
pr ne Gleich wol befihl immictet / 4* 
XXII wo ter 
Wege und Päffenacher Perfien wol zu beſetzen / au 
Beyſorge / Bajazerh möchre dahin u Schach Te 
mas entwiſchen: aber diefer / welcher albbereit 2 
näheren Meinung feines Bartern berichtet / 
viel BR hatte ſich allbereit mit et 
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Achmer Baſſa / und Bajazeth 435 
hin Pferden auf den Weg dahin begeben / und 
eine Kind une / ausbenommen das 
8 er rachfamer fand / farnt der Mutter 
‚hin — ** auf dieſer Reiſe ihre Gefaͤrth⸗ 

ft — — Selbige geriethen in deß Soli⸗ 
Hände / und wurden wol von ihm verwahrt⸗ 
—* — Ausgang ihn lehren moͤchte / was 
nit ihnen anfangen muͤſte. Unterdeſſen nimt 
mie ſich zu ruck nach Conſtantinopel. 
XIV. Indeſſen befordere Bajazerh feine Reis 
A Perſien / und weil er nothwendig einige 
| feines Vatters paſſiren mufte / ges 
se al erdenckliche Liſt um durchzutom⸗ 
wiſſend / daß Solimann allen feinen Baſ⸗ 
baſohlen/ auf ihn genaue Achtung zu ge⸗ 
—— that in dieſem Fall ſeiner Or⸗ 
re und Ans ein genügen / noch dennoch war ihm 
Dajazerh suloß : denn weil zwo Sandftraffen waren? 

gebrauchen funte; ſandte er einiges Dolch 

Keinen Weg binauf / welchen er vermuthete am 
miften bewachtet zu werden. Selbige Bölcker wur⸗ 
Rnson den Baſſa angefprengt/ und bilveren ihm 
1 Sajayeıh hätte ſich nach dem andern Weg ges 
lagen: darum er / um ihn zuertappen / fich mit ſei⸗ 
em Volekſchnell dahin begab, als mitler Zeit Bas 
zeth Det > von für fih nam und unverhins 


* de Darf von Ereerum in groß Armenien: 
le ex auf eine andere Manier / durch deffen Ges 
a an Pa — | 
olgen⸗ 
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6 Die XXI. Traur⸗GSeſchicht / von 
folgender dit. Er fandte erlicye der Seinigen 
Denfelben voraus) ließ ihm nechſt fr 
tem Gruß / feine groffe Noch / damen en 
den Seinigen begriffen / wiſſen / —— | 
* Baſſa erſuchen / weil ihre 

und ſchadhafft worden —J Ha) 
Dings ſoviel zu erlauben / daß er fommen 1 
KHufs Eifen vor diefelbe zu kauffen / und une 
einen Tag zwey oder drey / auf der guten? 
feiner Landſchafft / die Roffe zu — 

Jener verſtattet ihm ſolches gar ger; bew 
komt ihn auch mit etlichen kleinen Geſe ee’ 
doc in Meinung/ihn in feiner beften X 
fallen : macht derhalben weiter keine fe 
ſtalt noch Rricgeverfaffung / als der dag 
Borhaben mir Behaͤndigkeit ing Merck ji 
Mitler weil er aber def Bajagerha feineedh 
wartete/ und nur darauf finnete/ wie er® 
ae egenden/ und mit guter Hoff 
ten fchönen Vogel möchte berucken; w 
zeit durch gezogen / und hatte Tag undg a — 
sen / biß er einen zimiſchen Sprung voraus gez 
wonnen. > — 

XXV. Wie der Baſſa tachdn Be 
jazeth eine Naſe gedrehet / begibt er ſich zur de 3 
nebenſt andern Sanchiaken / Baſſen und dem Beg⸗ 
lerbeg aus Griechenland / wie auch dem E auf 
das Nachſetzen; jedoch fo traͤg und nach An age 2 
ehr jeder leichtlich fpüren kunte / es waͤr 
Ernſt: —— der Keyſer verurſacht ward 
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Achmet Baffa / und Bajazeth. ‚437 
Sege wende Selims / ihn benebenſt ſeinen weyen 
Söhn welche vorher ſchaͤndlich gemißbraucht 

worden / todten zu laſſen. 
Alſſs übel und grimmig empfand Solimann die 
icht deß Bajaserhs / daß er ſich ſtehendes Fuffes 
macheie / Die Perfianer mie mächtiger Heers⸗ 
au überziehen / che und bevor fie ihm über den 
en. Doch tward ihm folches von verflän- 
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Bien woiderrahten‘/ und zu Gemuͤth geſtellet / es 
X nat: die Gelegenheit deß vaͤtterlichen 
Wſeyns warnehmen / durch einen anderen Weg 
on pel fommen / allda die Azamoglia⸗ 

nen oder neuangehende Janitſcharen / in die ABafs 
fen bringen) und ſich durch Huͤfff derſelben in. den 
oſerlichen Stuhl eindringen, Dieſes hielt den 


mwiſchen gieng Baiazerh fo tapffer fort daß. 
endlich die Perſiſche Srängen erreichte / in allen 
‚Stadten/da er durch kam / geſchriebene Patenta hints 
Mlaſſend / darinn cr gute Beſoldung verfpradh den⸗ 
jenigen die ihm zu folgen geneigt wären. Folgends 
08 er über den Fluß Araxes / welcher das Perſiſch⸗ 
und Türckiſche Geblet von ſammen ſcheidet: und 
Rellere ſich in Poſtur / feinen Verfolgern die Uber⸗ 
Fuanffe verwehren; welche dennoch nicht unterlieſ⸗ 
en an einen andern Dre uͤberzuſetzen / und ihn ohn 
weiftel bekommen härten/. dafern ihnen nicht erliche 
erfianiiche Trouppen ſchnell enegegen gangen / und 
wem Bornehmen verhinderlich gefallen waͤren. 
dieſen wurden fis —— was ſie in Bar 
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438 ___Die XXIm. Traur ⸗ Geſchicht / von _ 
dern Gebiet machten Worauf die Turckife 
antworteten / daß fie den Sohn ihres Hamm fü 
baten danebenft / man möchte ihnen denfelt 
ilefern. Die Perfer verſetzten · «8 me 
feinem Wege erlaubt / eines andren — 
waffneter Hand zu betretten / vermoͤge dep Bergen 
zwiſchen ihnen ( den Perftanern ) und dem -ürc 
ſchem Keyſer: was den Bajazerh a * 
“Darin geſchehen / was recht und billig wären 
ef folten fie ſich aus ihrem Gebiet zuruck we 
elches die Türcken thaͤten Ri 
XXVI. Hiernechſt ſchickte Schach Eı | 
Bajazerh erlichePerfonen entgegen / u 
“men / aus was Urſach er wäre in fein f 
men? Welcher zur Antrwort gab; er 
für der Rerfolgung feines Vattern S * anni / 
und Brudern Selims / einen Altar feiner Sicher- 
heit und Zuflucht erfaffer: den König demürhtg bic⸗ 
gend/ er möchte in Behergigung def menfahlichen: 
Elende/mit feinem berrübten Zuftande Beyſeid un 
Erbarmentragen. MER ai 
Worauf ihm der Koͤnig mit diefer Gegen 
wort begegnen laſſen: Er hätte —— zar unbe⸗ 
dacht ſamlich gehandelt / und gedencken fe 1/ da iz 
mir feinem Vattern einen Bertrag jon 
folder Bedingung / daß def einen nd oder 
d auch def andren Sreund oder han nf fol 
te: welchen Vertrag nich zumidern gelebe en 
müßte. Jedoch aber / teil es ſich alfo zugetragen) 
hund er chnimak da; fol er bey Hofe einen Ar | 
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Achmet Baſſa / und Baiaserh. 48 
mit der Herberge vor lieb nehmen. E 
— tolle allen möglichen Fleiß anlegen / ihn bey: 
feinem Herrn Vatter wieder auszuföhnen. 
‘ "XXVIL Alſo geht Bajazerh hinein in die Falle; 
dd) twölce fagen / gen Hof / da man ihn / aufrechte 
Fe et / das ift mir vielen freundlichen Comple⸗ 
menten und Ehrerbietungen / empfängt. Ja man 
besunte allbereit / von einer Heirath zwiſchen deß 
agzechs ſeinem Sohn Orchan / und einer von 
“6 Taması Töchtern zu reden / und danebenſt zu 
der Koͤnig wuͤrde / bey dem Vatter / fo 
— groſſe Verheiſſungen / ausrichten / daß er 
ohn Bajazeth eine von den dreyen Land⸗ 
ſchafften / Diarbeck / Curdiſtan / oder Erzerum 
einsäumen folce / um allda fein Leben / auſſer aller 
ar: und Bruder zu endigen. 
we alles-diß war lauter Betrug / und ein liſti⸗ 
damit man den armen Bajazeth 
an Sicherheit einzumiegen gedachte. 
licht eit deſto beffere Farbe / und Schein 
inung anzuſtreichen; ſchickte Schach 
8, dee mehr eines treuloſen Berrächers / und: 
Faulwanſtes / als Koͤnigliches Gemuͤth 
— — einen Legaten / und ließ 
Dem Kenyfer Solimann allerhand Mittel zur Verei⸗ 
nr Ausföhnung mit dem Sohn anbieten: 
wiewol Bajszerh allbereit dem Alten hatte: 
pre u Naſſen entbieten / ex. hätte in der 
Tuͤrcken einen Vatter verloren / aber in Perſien ei⸗ 
Zr ; er am > 

































449 Die XXII. Traur⸗Geſchicht / von — 
of der Perfianer ſich anders nicht/ weder wi 
nen Unterhaͤndler und Fürbitter befennen, 
Nichts deftotwentger feste es / über 
del / (br viel Streitens. Der Tuͤrck murhre 1 | 
es naͤhme der Perfianer den Bajayerhgwei Be⸗ 
huͤlff oder Deckmantel / deß ——* egs 
da doch der argtuͤckiſche Tamas vi ein —* 
Abfehen harte / und nicht anders / alst qau 
Bajazeths / (wiewol um ein ſtattliches | 
fuchte , beforgend / cr möchte eine Matter in feinen 
Bufen-ersiehen/und diefe ihm dermaleins kit —* r 
Zeit das Hertz abbeiffen. — — 
xXxvul. Und gewißlich es war * 
heit feine Beyſorge nicht übrig weit er 
mal etliche unruhige Röpffe / welche mehr 
fonderltchen Nutzen / weder die Geſetze der E 
heit bedachten / ihm ſtets eingeblaſen / ſich def] 
niſchen Reichs zu bemeiſtern / und dieſer A 
gegen dem Bajazeth führten: Was —— 
thun? Sollen wir dieſe Ketzer nicht 
bauen? Wornach warten / was v 
wir? Laſſt uns das Koͤnigreich einnel 
denn ſonſt wird Tamas uns ohne Zweif 
durch feine Liſt und Falſchheit / das 
nehmen. — 
Yedoch vermeinen andre / Tamas hobe ſie > 
fo boͤſen Anſchlaͤgen fehr veranlaſſet / und ihnen i / 
init einen Argmohn gemacht / daß er aralifk * r eis 
fein — vorgebracht: Es mi 






















mer Baſſa / und Bajazeth. 41 
ſo engen Orte beyde Hofhaltungen zu beherber⸗ 
gen; voraus / weil an Korn und Brod Mangel er⸗ 
ſchiene: derhalben noͤthig und nuͤtzlich ſeyn wur⸗ 
de / ſolche in die umliegende Oerter zu vertheilen. 
Denn aus dieſem Vorrtrag / urtheileten deß Baja⸗ 
sechs Oberſten nichts guts; riethen ihrem Herrn / er 
ſee ein Stůcklein wagen / und den faigen weibiſchen 
entzeptern; wozu fein bey handen habender 
Dauffen mächtig und murhig gnug wäre. Aber 
Baj zum fo ae einer fole 
Sen Unterfahung nicht gemachfen ; wolte derwegen 
nicht Drein willigen, | 
. Wieden Perfianer folches hinterbracht; 
begunte er ſeiner Schang etwas fleiffiger wahr⸗ 
en ſtellete alſofort unter feinen Geheimen 
hien einen Rahtſchlag an / und erwog dieſes 
Sucklen deß jungen Tuͤrckiſchen Printzens gar 
siert. Da ſich dann fand / daß der Handel nicht zu 
—— 

























en voller Gefahr ſteckte: angeſehen / 
umden Bajazech zwar wenig / aber doch ſehr tapfre 
u die Sache defto ſorgſamer waͤre / 
we Schach Tamas ſelbſt durch unzimliche and 
ungerechre Wege das Reich an ſich gezogen / welches 
liche | vielleicht noch Eröpffte / und Ur⸗ 
fach geben dörffte / durch veranlaffende Gelegenheit 
mgen rapfren Bajazeths / zu rebelltren. Alſo 
forte immer ein unrechtfertiger Land⸗ und Kro⸗ 
nen Rauber den andren ! Ber ſolcher Betrachtung 
hielt er ihn nicht mehr für einen Gaſt und Sreund/ 
fondern vielmehr für cin ſchaͤdliches Monſtrum oder 
a AR Aben⸗ 








Die XXI. TraursBefchicdye/ von 


AO 
Abentheur in feinem Sande / welches / von [ 


| gemeinen Orahe/ im Sec und Banden zu in 


je XXX. Nach diefem Schluß / —— as 
Volck gereheile : ohnangeſehen Bajazeth wol ſahe 
daß darunter mehr fein Aergſtes / weder fein Beſte 
geſucht würde. Denn mas folte der anfange 
viel widerſtreben / welcher eines andren feiner 
de leben mufte? Er muſte feine Voͤleker nur Taffa 
von ihm feheiden / und fie an Dre und Enden ser 
gen / wohin den Perfianern beliebte: welche dran 
nad) etlichen Tagen / in gehäuffter Menge | fie alle 
plöglich Überfiten/ und su Stücken febelten Z ihre 
Pferde / Waffen/ Kleider / und alles / was ſie he 
ten / zur Beute von ihnen ——— 
XXXI. Bajazerh ſelbſt ward 


dern / mitten auf einem — | 























Banquet angegriffen / und in eiferne 
fen / nach Gewonheit der Mahometaner / weſche die⸗ 
jenige freundlich tra&tiren pflegen / die ſie 
dencken zuverderben. 
XXXII. Wie diß geſchehen / fertige 
anden Solimann abermals Geſandten ab / mi 
ſchencken / und ließ ihm wiſſen / was er mit 
jazeth haͤtte fürgenommen. Worauf — | 
mann wieder zu entboten woſern Tamas dem Ver· 
trag gemaͤß handlen wolte; muͤſte er ihm feinen tuts 
derfpenftigen Sohn zufchisfen, Das molsesaben 


Tamas nicht thun; fondern erregte fr 
dem Solimann die — man muͤſte 23 







Achmer Baſſa / und Bajazeth. 445 
‚Getvalr holen, Jedoch weil Solimann wol kunre 
crachten daß wider der Perfianer ihren Willen) 

Bajazerh ihm nimmer lebendig in die Hände kom⸗ 
men würde : bedacht er ſich bald den nechften Weg 
Fur die Hand zu nehmen / daß er allvoreen getoͤdtet 
würde / welches leichter zu erhalten wäre. Diefen 
Mes hat er ihm nun fo viel defto mehr gefallen laſ⸗ 
fen) weil der Perfianer ihm das legte mal gefchrieben 
hatte ; er koͤnte fich nicht znug vermundern über feir 
äinfhlag / daß er eine fo wichtige Sache fo gar 
Ainlaflig abhandelte. Er hätte nun fo offt Orato⸗ 
ihmaefender ; aber hingegen nichts anders als 
Def empfangen / und ringſchaͤtzige Boren geſe⸗ 
nr Er folce wielmehr anfehnliche vornehme Leute 
engen / mit denen etwas / nach Gelegenheit der 

Sr und Wichtigkeit gegenwaͤrtiger Sachen / 

 monebefhlöffen werden : Mean wär ihm feinen 
geringen Danck ſchuldig / weil ihm Bajazerh viel 
torter/che er zur Hafft gebracht. Daher Solimann 
nehmen kunte/ daß es um Geld zuthun: ders 
en befajloß er/ den Perfianer lieber mie guͤldnen 
-pfeilen und fülbern Kugeln / als rauchenden Falcfos 
en übeſchleſſen: wozu ihm auch die Baſſen rie⸗ 


Efllich ward zu einem Gefandten ermähle 
a Baſſa / und deme zugegeben ein andver alter 
me Baſſa. Diefe eilten ſchnell / mitten im 
er mit Hinterlaſſung auf dern boͤſen Wege 
A odtrancker Diener/ an den Perfilchen Hofi 
N / daß man / den Bajazeth zu ſehen / 7 

Bi | jolfe 






















444 Die XXIII.Traur⸗Geſchicht / von 
ſolie lauben. Den funden fie abfeheulich verftclet 
von dem Geftanck der Befängnis/ mie ſehr —— 
Haaren und Bart / daß er nicht mehr zuerkennen 
war / er wuͤrde dann beſchoren. ——— | 
feiner Haut / ein befonders Merckzeichen / 
dem Haflan Baſſa bekannt war. gunte 
er mit dem Koͤnig Tamas / über ven Tod de jun: 
gen Türcifchen Pringens zu handeln: Us | 
dem er gehört / was der Perfianer forderte/ eht 
wleder / alles Ungemachs der beſchwerlichen R 
ungeachtet / zu feinem Herrn / und darnach aufs neu 
nachdem er die Gelder empfangen / mit gutem G% 
leit / nach Perſien. —J 
XXXIV. Als Haſſan for Geftale + jeder 
in Perfien angelanget / und das verfprochene Geld 
dem Schach Tamas (oder Tachmas) gesehlet 
gehet er alfo fore der Gefängnis zu / um den Ba⸗ 
zeth zu toͤdten. en — TE 
XXXV. eil dann nun das n 
fuͤr den Bajazeth gekommen / und ihm in‘ Tod an⸗ 
geſagt worden; bittet dieſer gang demuͤtig / ih him gu 
verſtatten / daß er / vor feinem Ende / feine Rinder 
noch einmal ſehen / und vors letzte füffen möchte: | 
es ward ihm abgefchlagen / und allein befohl 
zum Sterben fertig zumachen ; wie er auch thare. 
XXXVI. Alfo ward ihm der Strick um 'd 
Hals geworffen/ und der armfeclige | 
demfelbigen Lande / darinnen er feine rheit 
zutreffen vermepnt/jämmerlich gewuͤrgt: Wie 
nach ihm ſeine vier Soͤhne: derer | 
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nam / nachmals gen Schafte gefuͤhrt / und allda auf 

Tuͤrckiſche Weiſe begraben worden. 

Erin ſo ungiückſeeliges Ziel har der freudige und 
sapfere Bajazerhy mir feinen fühngetvagten Anfchläs 

gen errenner: welcher ſoviel ſchneller um fein Sehen 


men / je mehr er / ſolchem Unglück zu entgehen/ 


FXXXVII Oben ift erwaͤhnet worden / welcher 
ale Bajazeth feinen juͤngſten Sohn / nebenſt der 
eer / hinter ſich zuruckgelaſſen. Dieſer ward auf 
anns Befehl / nach Pruſa gefuͤhrt / daß er das 
fs wurde auferzogen : Als aber jetztgedachtermaſ⸗ 

> fnder Baum / verfiche Bajazeth fein Vatter / ums 
- gehauen ; bat man auch diefes jungen Zweigleins 
ch verſchonen / noch daffelbige überbleiben jaſſen 


ſondern wie jung und zart eg auch noch war / 

































| Tandeen hingerichteren Brüdern zugefellen. Zu 
£ jaubern Berrichtung. ward ein Verſchnitte⸗ 
 nee/ fo deß Solimanns alter und getreuer Diener/ 
t beſtimmet. Wie diefer gen Pruſa gekommen / in 
- osgleitung eines verwegenen und frechen Capigi 
das unſchuldige Kind zu ſtranauliren; ſolches 


Amt aber / feiner Weichmuͤtigteit halben ſelbſt zu⸗ 
reichten ſich nicht getrauet / fondern es feinem Ge⸗ 





—— 


ubefe Sapigivanfgerragen: bleibt er drauf⸗ 
border Kammer ſtehen / und laͤſſt den ea 
1.Denckerarbeit verrichten folte / allein hinein⸗ 
Belbigerhätte allbereie den Strang dem ars 
Rundum fein zartes Haͤlslein gewunden ; alg 
aufrichtet / ſoviel es koͤnte und * ihn 
ertz⸗ 





446  DIEXRIN. Traur⸗ Geſchicht / von 
herglich anlachet / feine Arm voneinander flrecfer) 
und ihn füllen teil. Welches dem fonft unbarm⸗ 
zu Hert 
ern / 








hertzigen und wilden Menſchen derg 
gangen / daß er / vor Mitleiden und 
Laͤnge nach zu Boden und in die Ohnmacht gefal 


len. ke 
Der Verſchnittene wundert ſich feines lang 

Auffenbleibens und Verzugs / und wartet t 
hoͤchſter Ungedute: Weils ihm aber zu lang werdet 
will; laufft er endlich ſelbſt hinein / und finder den 
Henckersknecht in Unkraͤfften liegen. Solte nun 
dem empfangenen Befehl und feinem Hencker⸗ 
mäffigem Amt ein Genuͤgen geſchehen: fo muſſte er 
feibft Diefes unbarmhertzige Stuͤcklein nf 
und dem unfhuldigen Saͤugling / mit eignen Hans 
den / das Leben fürgen, 

WMerckt / und lerner hiebey / daß man aufruͤhri⸗ 
ſchen und rebelliſchen Anſchlaͤgen / nicht in die Sum⸗/ 


welche kuͤhn / hertzhafft / munter und froͤlich von 
cken ſeyn pfleger / ſondern auf den Ruͤcken hen 
muͤſſe / darauf gemeinlich ihnen der Tod / Unter 


gang und Verderben / wie erwan einen Landver⸗ 
wieſenem der Galgen und das Rad / gegeichner ſte⸗ 
ben; wie diß traurige Exempel Bajazerhs zeuget 
der nicht allein fein unbefonnenes Furnehmen mie 
eigner Haut / fondern auch mie dem Tode feiner Ki 
der buͤſſen muͤſſen. So ift auch wol hieben inache 
zunehmen / wie der gerechte GOtt — 
Roxolanen / fo fie an ihrer vielen / fürn ande 
frommen Muſtafa harte verübt / am derſelber 
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nn Bene ie 447. 
dern und Kindsfindern/ heimgeſucht und gerodyen/ 
u id weg ihrer Schuld / dieſe junge Unſchuld lei⸗ 
den můſſen. Alſo pflege mit derſelben Maß / womit 
man andern gemeſſen / einem wiedergemeſſen wer⸗ 
den, Dem Saturniſchen Bluthund Solimanns 
aber hat feine beſſere noch füglichere Straff aufer— 

ge werden mögen/ weder daß er infein eignes Ein⸗ 
td id wuͤten / und an feinen ſelbſtetgenen Kindern 


indesfindern ein abfeheulicher Mörder wer⸗ 
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Seduces Achmet Baſſa / Tuͤr⸗ 

0 difchem Groß Vezier. 

Inhale. 

AN)ymet Baſſa tft in hohem Anſehen. 
ggegnet dem Bajazeth mir harten Worten. 
 shre Perföhnung miteinander. 

“id 2 A Ungunft deß Bajazeths auf 
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and 
X J 
u ser“ 


... Achmet wird ſchmaͤhlich gerracitre? 
7 Seine hefftige Worte wider den Bajazeth. 
yıL Wied veftgehaleen; 
“no Hbel gehandthierer. 

Der Santtfharen Aga erhält ihm fein Leben, 
„keue Kıiebe deß Sohns Achmers/gegen ſei⸗ 


>, 7 
z I Dätter. 
iz 


AI ie Ja utſcharen erlöfen den Achmet. 
In Gamers grofje Tren uno Weißhen. 


“od er TUTIEN TEE WE | 
Einen 








448 Die XXV. Traur⸗Geſchicht / von 


Inen jungen Loöwen / dem 1 die Nägel | 

Zähne noch nicht recht gewachſen / ſoll in 

ſich hüren zu beleidigen: dann ob er glei 
gegenmwärtig / feinen Zorn auszuführen / noch gi 
ſchwach und sart; ruhet doch und harrer Die Rat 
bey ihm in ſteter Gedaͤchtniß / biß ſeine Kr 
nommen: und alsdenn pflegt er ſeinen Bel, 
blutig gnug aus zuzahlen. Alfo gefaͤhrlich iſt 
einen jungen Cron⸗ Loͤwen / oder Eandidaten D 
Reichs zu offendiren:: deffen groffe Hoffnung un 
kuͤnfftige Macht ein fürfichtiger Menſch bil 
trachtet und ſcheuet. — 

Niemand hat ſich zu binden an den aeg 
Zuſtand einiger Perſon; ſondern wine 
cken / was fie heut oder Morgen werden fi 
nem vornehmen und groffen Mann / fällt eins 
ſpenſtiges Wort hart ju verdauen ; deflo mir m 
fein Anfehen für ihm die befte Augen * 
ihm das alleraͤuſſerſte iſt / deſſen Quitirung hm nicht 
fo fehr den Leib / als die Seele ſelbſten bet ie Dot 
recht Edel zu ſeyn / muß man feine Beglerder und r 
Neigungen / nicht durdy Rache def er Uns 
rechts / erleuchten oder anfehnlich machen ; fintemal 
ſolches beftialifch und chierifch + fondern 
—— vergeſſen und verzeihen > Bien 
id) 

I. Acomath oder Achmet / Groß Valer & 
Bajazerhs deß Andren dieſes Namens 
Mann / ſo bey jetztgemeldten Tuͤrckiſchen Keyfe 
a 
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fir und nachmals / nach deſſen Tode / durch 
eine Tapferkeit / Zizim deß Bajazeths Brudern uͤ⸗ 
emunden/ und nach Rhodis verjagt: welcher Zi⸗ 
in nachme ro / ge "a ke einem. 
simlinpzgereichtem Gifft geflorben / fein Sohn aber. 
enach / bey Einnehmung der Inſul und Sradr 
die / darum daß er den Chriftlichen Glauben 
genommen/auf Befehl deß Würriche Solimans 
erangulire worden ; gleichwie auch feinem ana. 
De Sohn EBaichub Schach / zu Conſtanei⸗ 
was Sehelß dep Bajazerhs tuiderfahren. 
aber Die Beleidigung / womit Achmet Baſſa 
son Dajazerhe auf fich geladen / iſt bey dem Se» 
berfinee Batters Mahomer gefchehen. Diefer 
ahomer führte Krieg wider den Perfianer LLfan- 
-hafl n, in weſchem Krliege Bajazerh über etliche 
Jauffen / ob er glei jung war / das Ober⸗Com⸗ 
Inando hatte. Wie nun einsmals der Vatter Das 
menpollee Batgille hielte / dem Feinde ein Tref⸗ 
jnuliefein und aber ſahe / daß ſeines Sohns Ba⸗ 
hp Ice nicht recht in Ordnung gefteller; ſchickte 
edanindiefen Achmet Baſſa / um felbige Bölcker/ 
hady feiner gusen Kriegs⸗Erfahrenheit / beſſer zu 


FE Wie felbiger dahin gelangt 7 giebe er dem 
ange Printzen Bajazerh einen ſcharffen Verweiß / 
und Heat an mis ihm / mehr als cin guter Kriegs⸗ 
mann weder wie ein complemenröfifcher Hoͤffling / 
zu Dnariven, Ey! ſprach Er / mein Pring ! 
Megt man ſo ein Dolch in Schlachtord⸗ 
N | Ff nung 
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450 Die XXIV. Traur⸗Geſchicht / von 
nung uſtellen?· Und dergleichen harte X Porec 
** mehr fallen: welche Bajazech de 
empfand/daß er ihm —*— 
und bequemer Gelegenheit / nicht zu hg 
che Dräuung Achmet gering achtete / und fag 
Ach ! was wolt ihr mir doch wol ebın 
Ich fehwere euch / ſo fern ihr ans I * 
chum kommt / daß ich nim̃er mein Schw 
mehr will an meine Seiten gürten. 


Als es gleichwol hernadh dazu kam / de 838 
zeth/ nachdem fein Vatter erblichen / —* 
che Hoheit erlangt; ward Achmet / neb 
Groſſen / ins Laͤger zu kommen / und demn 
ſer die Hand zu kuͤſſen / bemüfliget, da — 
er an ſeinen vormahlingen Schwur; den 
bel nicht an die Seiten / ſondern hing, man 4 & 
tel feines Roſſes. * — 

111. Bajazeth merckte bald / mag € 
te x reichte ihm derwegen die Spitze deß N 
Gtabs zu / zum Zeichen feiner Gnade i ie di If 
Worten: Mein Hofmeifter ! hr 
ich fehe ein gutes Gedaͤchtniß: be gi I 
wärtige unfre Gelegenheit erfordert nid 
daß wir wie Feinde / (ondern wie 
und in guter Verſoͤhnung leben. Dar 
gürtet euren Saͤbel wiederum andie Seite 
und vergefle dasjenige / was ſchon vor 
iſt. Alfo wurde alles verziehen : wiewol be 
bey Beranlaffung einer neuen unzeitigen 


ar“ 


—— 


l 


Seduees Achmet Baffa. AT 
heie/ die alte Wunde wieder erfsifcher worden / und 
biß zum Tode geblutet. 
IV. Esfügte ih / daß Bajazech / an einem 
ewiſſen Abend / alle groſſen feines Hofs zu Gaſt 
eladen / darunter auch diefer Geduers Adımer 
t war ; wobey fie mit allerhand foftbarlichen Ge⸗ 
umd gecker-Bißlein herrlich eractire wurden, 
1d twider Tuͤrckiſchen Brauch / den Wein übers 
fuͤſſig hineit fhütteren. Einer aber/ Nalı Midas 
Ioale genanntibar den Kepfer/ihn mie dem Wein zu 
Seeihonen ; ſintemal er denfelben nemal⸗ haͤtte ges 
fruneken : welches ihm auch der Keyſer ließ gefallen, 
Bu 7, Wie die Mahlzeit nun geendigt / befchenche 
Dee Kepfer einen jedweden feiner groffen Herren 
an ſich defto herrlicher fehen zu laffen/ mie einem koͤſt⸗ 
lichem bunt-farbenem Kock / nebenft einem vergůid⸗ 
en Pocal von güldner Menge : dem Achm⸗ aber 
pirffe er eine ſchwartze mit Gold durchwirckte Nacht⸗ 
ue feine Füſſe / zum Zeichen der Ungnade: 
/ durch den Iſaac Baſſa 
et geheirarher / aber um ihrer 
ch will fen barte)ihm wieder aufge⸗ 
weoktlindem derſelbe Eydam ſeit der Zeit niche nach⸗ 
allen Dem Achmet in allem hinder⸗ und ſchaͤdlich 


chmet / der leicht merckte an der Farbe 
aalnckhafften Geſchencks / wie piel die Uhr 
n / nemlich den toͤdtlichen Garaus / fing an 
rimmiger und verzweiffelter maſſen / gegen den 
uldan die 1 Worte heraus zu floffen : > 
Ffij Huren 
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452 DIEXRIV. Traur⸗ Geſchicht / von 
Auren;Sohn ! warum haſt du ı ich gu 
zwungen / Wein zufauffen/ ale du unfan 
rer Befell ein folcbes mie mir im Sinn b 

eeft Warff zugleich fein Angeficht allergornigmg 

























der Erden / und ging ſitzen. A 
Der andren Herren nam jedweder fi 
nen Abſchied / und kuͤſſeten die Erde / fo trunck⸗ 
fie auch waren / mit dieſen ü Beber 
—5 um Ver je hung bittende / daß fick 
eing getruncken haͤtten: welches Bajcueh 
leichtlich vergab / und einen jedweben d ch 
Zrabanten und Thorwärter zu feinem Pferd 
VL Aber Achmet / als er gleich den andeina 
und davon gehen wolte / ward vom Baja cha 
halten / mit diefen Worten; Mein Herr Ho 
fter / bleibt da / wo ıhr feyd ; denn ich b 
noch etwas mit euch zu reden. Be 
VIII. Hierauf wird Achmer zur Sind‘ 
den Dienern de Keyſers angetafter / und ar üb 
gehandtiert / mie vielen Streichen; wornn 
dennoch.nicht zu Frieden war / ſondern weiter 
fehl gab / ihn zum Tode zu fuͤhren. 
1X. Aber der Janitſcharen Aga / feldjer 
Verſchnittener / und dem Baſſa fehr gunftig io 
bar vor den armen Herrn / und erfuchte den 
demuͤtig / in ſeinem Zorn nicht fort zuſchreiren bil 
vor feinen guten Raht gehört haͤtte. Ubere 
euch nicht / fagt er / Herr! denfelben u ns 
ben zu bringen / der von ben Janitſchar 


” 


24 


Geduces Achmet Baffz. — 
ð ſehr und geehrt wird: Man muß 
— 
wo diß Werck hinaus lauffen 
— Durch welches Zureden ſein Tod ausge⸗ 
—5* — biß auf weiter Beſcheid / ins Ge⸗ 
ß geworffen wird. 
— vernimt der Sohn deß Achmets / 
Watter / nebenſt andern Groſſen / nicht weg⸗ 
n / fonder bey Hof zu bleiben gezwungen: 
dm i m erachten kunte / wie eg um ihn 
ag was ihm begegnen würde; eilt er vor 
tun Hertzenleid / nach der Corpdegarde, 
o 7 Schild plag der Janitſcharen; ruffe und 
Ahrepee überlaut : Ach mich Unglüchfeeligen! 
br nı wi e wehrte Aameraden / der Fer 
em me n Vatter am Hof behalten / und 
bb Öre/de z man ihn wolle toͤdten. Wolt 
br pre * oldaten zugeben / daß man [Ol 
be Unbilligkeie anthue dem jenigen / deſſen 
| “2 um N Brod ihr ſo manchesmal gegeſ⸗ 


u Janitſcharen ſchreyen hierauf etliche 
tal nacheinande Bre Bre ! das iſt / Waffen! 
: gen ber! kommen in groffer Menge zufam- 
nen und geh np gewaffnet / wie fie waren/mit ih⸗ 
— anderm Gewehr / dem Keyſerlichen 
h : und wie fie die Pforten nach Gewohn⸗ 
eit v m finden / fordern fie mit groſſem Ges 
chrey / ma nee Sam aufmachen. 

„ Bonjagech / wie er das Toben der Janitſcharen 
ne m ſchlimmen Ausgang beſorget; laͤſſt 
Sf ij er zur 
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494  DieXXIV. Traue-Befhihe/von 
er zur ẽ tunde den Hof oͤffnen / und | iebt ſich in⸗ 
zwiſchen an ein Fenſter⸗Gitter oben über dee P 
gen / von dannen herab er mit feinem Bogen un 
nem Pfeil in der Hand / dem Volck — 
ſprechen / und zu fragen / was ihr Begehre 
Janitſcharen begunten / nachdem fie ſei 
gehoͤrt / noch —— Le und ee 
Spmähens ſich zu enehalten : gefl 
Scheltreden auch heraus fuhren Ne 
bald erfahren, ıbr trungener Shilofpphus 
Cpbilofauff aus!) der — har 
daß man euch mit Pruͤgeln und 
weidlich abſchmierte / und euch a —** 
eeree. Sole ihr ſolcher Geſtalt die 
ferliche Wuͤrdigkeit De once I = 

















ihn angefichts hierſtellen / oder ihr ſo 
was wir thun wollen. 

Dem Bajaʒeth war bey dieſem Zorn dit 
leute nicht wol zu Muth; fieng — 
linde Saͤiten aufzuziehen / und fagte: Wo 
Freunde! hr duͤrfft euch deßr 
weiter entruͤſten: zur Stunde | 
euch laſſen bervorbringen. _ Achme 
Warheit an meinem Hof: Ich willen 
frieden ftellen. Diß gefage / läffe er ihn at 
blicklich an die Pforte bringen ; aber in einer 
elenden Geſtalt / theile wegen der Da 
fo man ihm harte zugefügt / cheils weil —*— 


we 
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und barfuß gieng / auch über feine nackete 
Ir anders nichts dann ein blofjes Hemd trug, 
ee £läglicher Anblick beruͤhrte die Janitſcharen 
wall, und verdroß fie gar ſehr / einen ſol⸗ 

Mann ſo uͤbel zugerichtet zu ſehen: zogen 
aa einem von deß Bajaʒeths ſeiner Hof⸗ 
an mden Tulbant oder tuͤrckiſchen Bund vom 
—* und ſetzten ihn dem Baſſa auf: forderten 
eben / daß man ihm sur Stunde ein Kleid braͤch⸗ 
2 — hes alles geſchehen / und alſo Achmet 
dem Serraglio./ oder Tuͤrckiſch⸗Key⸗ 

in In Sala heraus gebracht / auch mir groſſer 
bie tung biß an feine Wohnung von den Ja⸗ 
haren begleitet worden, 
x ZT, Achmet der nunmehr fo unvermuhtlich / 
| uno a m durch eine vom Himmel gefandre 
Del auf freyem Fuß befand / die Janitſcha⸗ 
ren abe 7 En ausgeftandenes Leyd aller betruͤbt 
und trau ia fahe / beginnet fie zu troͤſten und gu bit⸗ 
| “ } — 53 — Muhts feoyn. Worauf ſie ihn wi⸗ 
2 9 wie es mit feiner Geſundheit ſtünde? 
er Frage von neuem wieder fo grimmig 
Fannten/ dag Achmet aus der Veraͤnderung ih⸗ 
G Sehe 1 leiche abnehmen kunte / fie Härten mit 
de Bee eniee nichts guts im Sinn, Weiler dann 
b * te / dafern fie etiwas boͤſes wider ihn vornaͤh⸗ 
/ ſein Bein darüber das meiſte leiden dörfte: 

Isbate ar sank beweglich / ſie woltẽ ſich doch an dem 
| mas al berei — * — begnuͤgen und weiter 

eine‘ 5 Bi unter andern diefe 

ort, 
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456 BDieXKXIV. Traue,Befcyiäht / won. - 
More Sieben Freunde ! Bajazerh it unfer Fin | 
und Herr : und wiewol er mich gar unwehrt 2. | 
ten und tractiren laffen ; noch dennoch bin ich | 
len Schorfam ſchuldig. Vlelleicht hab Ich 7 
mein Wiſſen / etwas gegen ihm mißhandelt / w 
ihn ſo verbittert hat. | 
Sie / die Janitſcharen / verwunderten 9 bie) 
fes Manns feiner weiſen Sanftmuth / und 
ihm / zu thun / alles was er begehrre: gaben 
Flärlich zu verſtehen / Bajazerh haͤtte fein * 
Leben niemand zu dancken / als hmm. Worauf au 
des Morgens alles wieder in guter Ruhe ft 
Achmet feine vorige Würde / als Oberfter * 


behielte. 

XIII Aber Bajazerh ſchrieb dieſe 
ins Denckbuch / und vergag derfelben 
je mehr er die Janitſcharen den Ahmet weder 
ſelbſten / affectloniri ſpuͤrie: derohalben er nmer 
nachließ zu tichten und trachten / auf ron 
ſich an ihm moͤgte rächen. Wie di 
mals in der Nacht / nach dem̃ er die 
wol ausgefpinrifirt / hat laſſen umbringen, Elc 
wollen / er habe ihm mit ſeinen eigenen 14 
Sehen genommen : Andere / daher —5 * re 
geſchenckten (marken Rocks⸗ ejand 
damit er Eriroffele würde. Es ſey nun geichehen 
welcherley manter es volle ; fo har dennod oe Ach⸗ 
met fein groſſes Anſehen dag Leben gekoſtet / und 
deren ein Beyſpiel gegeben / wie g ch es ſey /t 
man einen groffen oͤwen gerre. 
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—— —— | 
— — Koͤnig / 


Johann von Reyden/ und andren 
Bi feines Anhangs. 
u Inhale. 
— Satan iſt der Kebetey Erfinder. 
— Muͤntzer ver Wiedertaͤuffet Urs 
ſprung und Anfaͤnger 
Wird geſchlagen / und gerichtet. 
Sein Nachfolger Rornian ins Befäng- 
niß geworffen. 
6 der Wiedertaͤuffer. 
Ihre Verſamlung zu Muͤnſter. 
VIi. Zrftuhr in der Stadt Muͤnſter. 

VIII. Yen rauen der Wiedertaͤuffer. 

In. 7 — wird von ihnen ver⸗ 
en Be Zulanff der Wiedertaͤuffer. 
Dohann Matthiß der Oberſte Prophet. 
Bez Sefhoff von Muͤnſter belägerr die 


ohann Mätthiß bleibt im Gefecht code, 
Ddohann von Keydens Troft-Revde, | 
mm feine Ehrſucht: 
5 = Manier zu Propheceyen. 
XVI de. lünfter geblocquitt. 
VIIk : ohann von Leydens Unkeuſchheitt. 
x12 * inge ein Geſetz auf / viel Weiber zu 


u Bufanmenfpeerung wider Johann von 
| © Sf» xx, Wäns 









438 Die XXV. Traur⸗Geſchicht / von 

xx. Mänjterifiche Jun en werden 

rathen geswungen/und 

xXIL Johann ae en —— 
nig von Sion. 


XXIIL Erw Ic hohe und nidrige Amt leute. * 







XXIV. Seine pracht und Serrlichkeit. 
XXV. „Al das Nachtma 

XXVI. Gender feine Apoſteln. 

XX VII Wiedertaͤuffer zu Amſterdam geröbter. 


XXVIIL Böfer Zuſtand zu Mlänjter. 
XXIX. Johann von Leiden nimm: umeeRte 
che Weiber. 


XXX. Wird Bürtelüber feine 

XXXL Schläge feiner eignẽ Frauẽ Das Zatıptab, 

XXXII. sr von Hılverfum lAuffe 30 m 
Biſchoff über. 

XX XIII. Zuftand der Wiedertaͤuffer in — 

XXXIV. Wie auch in Frießland. 

XXXV. Noth zu Muͤnſter. 

XXXVI. Aufflauff zu Amſterdam. 

XXX VIL Der König laͤſſt Volck aus der Stadt 

XXX VIIL Sans vonder CLangenſtraß 


XXXIX. — 2— wird eingenommen: 

XL. Johann von Keyden gefangen; 

XLI Und zum Biſchoff gebracht. j 

XLII. Seine läcyerliche Reven. 

XLIIL Eewiro herum gefuͤhrt. - 

XLIV, Geine Bekenntniß und Reis. 

XLV. Wird / mit feinen Befellen gerichtet 
de (oder gewißlich die meiſten 
en) entfpringen/ wie derheilige 

nus redet / gemeinlich aus —— wo 

nicht leiblicher / jedoch geiſtlicher. Darum auch der 
unwerſoͤhnliche Erb⸗ und Todfeind menfchliches 
Beſchlechts / 
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Sefälehts/der Satanyiwann er der Braut Chriſti 
einen bereübten “Sammer + Tantz auf diefer Welt 
anrichten/und ihrem reinen Weigen fein (chädliches 
Unkraut / verfiche Irrthuͤme / betriegliche Schr / und 
Spaltungen einmifchen will / gern foldhe Leute dazu 
gebraucht / welche voll innerlicher Ehrſucht ſtecken / 
und eines hohen Anſehns begierig: angemerckt / ſol⸗ 
ches die allergeſchickteſten Werckzeuge / dadurch fein 
giffüges Seelen⸗Pulver am weiteſten und eyvrig⸗ 
flenmird ausgeſtreuet. * 

Aus einem ſolchem Canal de Ehrgeiges / iſt 
auch aeflöffen die Würe und Tumult der ſchaͤndli⸗ 

chen Wiedertaͤuffer: welcher ihre Sect niche nur 
der Kirchen / ſondern auch der weltlichen Regie⸗ 
rang / fo viel Ungelegenheit und Händel gemacht / 
als jemals einige Ketzer⸗ Brut auf der Welt / wie 
nahe dieſe mit dem Stiffter alles Ubels auch immer 


befreundet ſeyn. 
IL De falſchen Wiedertaͤuffriſchen Lehre 
Brunnquell iſt geweſt / die verkehrte Deutung deß 
Buchs Lucheri / von der Chriſtlichen Freyheit: in 
welchem Bud) Thomas Muͤntzer ſehr viel / aber ie 
bel gelefen hatte / und alfo bald eine andere Sehr dar⸗ 
aus zu ſchmieden wuſte: in dem ex die Unterthanen 
gegen ihre Obrigkeit aufwiegelte / vorgebend / fie waͤ⸗ 
zen derſelben / (Inhalts dieſes Buchs) feinen Ge⸗ 
horſam ſchuldig / ſondern wol befugt / ſich ſelbſt aller 
hweren Aufflagen / Zoͤllen und dergleichen Unpflich⸗ 
















ien oder Dlenſtbarketten / zu entledigen. Diefe Schr 
war an ſtatt einer ſtarckſchallenden IRRE, / — 
—— van? 
























4560 Die XXV. TeaursBefchiht/von 
brachte ein groffes Volck auf feine Seite/we 
kurtzer Zeit zu einem groffen Heerlager von | 
Mann erwuchs. —— 
III. Doch ward es / durch der Teutſchen Ps 
ſten fuͤrſichtige Anſtalt bald geruinirt / er de Berfu 
rer ſelbſt gefangen / und auf Befehl deß Herzogs no 
Sachſen mit dem Schwert gerichteeeee. 
IV. Bald nach ihm / kam einer mie Nahen 
Melchior Rohemann / dar um den Rheinftromm fe 
nen Schwarm ausbreitete ; jedoch von den Ste: 
burgern angegriffen und in den Kercker geworffe 


finde, a 
V. Hierauf folgte die A olch 
verleiteten Volcks: davon ein Theil ſich naher 
Holland / der andere nad) Frießland / der Reſt 
Muͤnſter in Weſtphalen / begab. EN 

VI. Diefer letzter Hauf ( von dem tale ji 
fuͤrnemlich zu reden haben) fieng allda an 
ſame Schr aufs neue fore zu ſtellen. Giehieltenbe 
Machzeit ihre Zufammenfunften / und hienae 
viel Leute an fichyals ihnen immermehr mi 


machten : welches — / der in ſchlechtem 
ſtande war / herbey lockte / und nicht unbequem — 
VII Ja es nam dieſe Peſtilenz fo f eu n 

und gewaltig überhand/daß die Obrigkeit nu e allzu 3 
fpat ſolches gewahr wurde / und darnach / als fü | 
unter heilſame Verſehung wolte verfügen / oich 
nen ſchweren Aufſtand erweckte: at 
Wicdertaͤuffer / fo bald fir verſtanden / 
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ohann von Leyden und andren. 461 
ag / zu ihrem vermeinten Nachtheil um. 
uñ unter Haͤnden / gleich zur Stunde mit groſ⸗ 
ſem Geſchrey und Ruff den Marckt einnahm; als uns 
deſſe die andere Bürger ſich eines andern Platzes / 








erwaſſer benahmt / verſicherten; und alſo bey⸗ 
——— drey Tage aneinander wider einander 
im he ſtunden / jedoch ohne einigen feindfeeligen 
: fr : mailen endlich Die Sache / fonder Blüte 
 Rürgung/geftileeward, | 
VIII. Gleichwol trauen die Wiederräuffer 
Benandern nicht zu viel; fondern flärckten fich fo viel 
muglich / mir mehr täglichen Zulauff; eneboren auch 
aller Dreen ihren Wahngenoffen nah Münfter; 
misdem Borgeben/ daß ſie allda die reine Schre/und 
Krafft der Propheceyung / wie auch die Güter ges 
mein hätten: welches dann / mehr als alles anderes. 
ben dergleichen Leuten vermogte ; fo daß ſie nicht 
weiffelten / Haus / Hof / Aecker / Weib und Kindee 
verlaſſen / und nach Muͤnſter zu reiſen. Wann 
angefommen ; wurden fie wieder getaufft / und 
indie Seine Brüderfchafft aufgenommen. 
FTIR Wie fie nun / durch diefes Mittel / ſtarck 
ig worden ; ftellsen fie fich überall ing Gewehr 
I und fohrien durch alle Gaſſen: Hebt euch 
von binnen ihr Gottloſen / ſo fern ihr nicht 
alle ausgerdetet feyn wollee ! Welches / ne 
nftnielen andren Draͤuworten einen ſolchen Schre⸗ 
ken der Burgerſchafft — / daß der meiſte 
Ki von dannen begab / und diefen Neulingen 
FERN: die 
| 
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462 DSDile XXV. Traur⸗Geſchicht / von 
die Stade überließ ; darinnen fie bald 
les nach ihren Belieben anzuftellen. | 
x. Der gute Fortgang diefer Te 
(hläge / zoch eylig noch mehr Volcks/ ma 
Menge / zu ihnen in die Stadt von 
ber / fürnemlich aus Amſterdam / altvo de 
verirrte Leute in groffer Anzahl ihre ge 
zu Gelde machren / und hinüber nach A 
men / eben zu der Zeit / da die Stade 7 durch 
Borforge der Obrigkeit / belagere wurde. bis; f 
X1. Die Oberften zu Muͤnſter waren 
Johan Matthiß Backer / eines Webers Sobhr 
Harlem / und Johann Boͤckels von $ 
Schneider und geweſener Comoediane /jf 
ihren oberften Propheten / nen Ja on 
pen und Hanns von Seelen. Diefe/ und fi 
der oberſte Johann Matthis wuſten ihr A ch m fo 
gravitaͤtiſch und ſtreng zu erhalten / daß al 
erft Einer Hubert der Schmicb/daram ag 
lich von ihm gefprochen / durch eben ? 
Matthiß / mir einem Fäuftling durchſch )e 
um andere dardurch zu — tg gen nich 
anderſt dann in allen Ehren zu gedencken. 
Alſofort machte man Ordnung und t/ 
die neue Regierung / und das gemeine Weſen aufs 
allerfüglichfte einzurichten. Zween Burgermeifte 
mit Nahmen Bernd Knipperdolling — 1d 3 1} 
penbrock / nebenſt zwey und zwantzig Nahtherem, 
wurden erfohren/ welchen die gemeine Ruheru 
Wohlſtand der Stadt / wie auch Berfierefung da 
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ſelben anbefohlen; der Gottes dienſt aber allein ob⸗ 
genanndten beyden Propheten anvertrauet ward, 
Die ihnen aber gewiſſe Kundſchafft eingebracht / 
Daß der Biſchoff von Lück nicht lang verziehen wuͤr⸗ 
De 7 ihnen mit einer Beldgerung auf den Hals zus 
kommen; verforgten fie ihre Stade befter Mögliche 
keit aus⸗als innerhalb; machten auch eine be⸗ 
Aueme Wanier gu leben unter der Gemeine / was fuͤr 
iſſe auf einen jeden Tag ſolte geſchafft werden / 
weilalle Sachen gemein waren gemacht / und nie⸗ 
mand etwas für ſich inſonderheit befisen/fondern als 
KBbiE auf das gerinafte / verlaſſen und Beytragen 
mußte Bolgends verſtaͤrckten fie mie ſchwerer Ars 
beieund eyfriger Dühe die Wällen der Stadt / dazu 

in jedtueder ſich underdroffen und wundergedultig 


Berne / damit Johann Marehiß fein Volck der 
To Beffer in der Zucht halten mögre ; hat er feine Ges 
fe in go feinerne Tafeln (um den oberſten Geſetz⸗ 
geber Moy hierinnen nachzuaffen) graben laſſen / 
Bor die Stadt⸗Pforten gehengt : auf daß ſich 
einjeder darnach zu richten und halten würlte. Und 
wer feinen Geboten nicht nachkam / der ward am ses 
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> XIL Der Blſqff / welcher inzwiſchen vor 
Dem Meckog von Beldern/dem Biſchoff von Ceuleny 
under Sandgraffen von Heſſen / Beyhuͤlffe erlanget / 
ECKE init dreyen Sägern vor die Stade / und belege 
Diejelbe Eings umher ; um den Wiedertäuffern alle 
urude abzuſchneiden: eylte auch den Feind zu be⸗ 
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464 Die XXV. Traur⸗Geſchicht /r 
fürmen ; richtete aber nicht fonderg Dich ausz 
dern ward duch die Schwaͤrmer / die dreyhun 
Soldaten zu ihrer Huͤlff geworben hatten / minn 
abgeſchlagen: wobey Johann Matthiß fi gar f 
fihrig gehalten / fein Propherifches 2 
nes Feldoberften Charge vertwandele/ und 
fen auf den Feind vortheilhafft auggef: 
mit guter Beute wiederum anheim; je tel, 
XIII. Hierdurch wird er hochn 
zu einer andern Zeit Dreiffig tapffere riegst geile 
ſich / und kinder ihnenein/cs habe ihn der ei t 
nem Geſicht vermahner / auf Die ai —* 
derum aus zufallen / und ſich einer w 1 
fen Vi&ori zu getröften, Sie / welchen di ef 2 
ein Hertz gemacht / wagen mit ihm ein bie 
und fallen den Teutſchen ing Sager x werde 
weil man ſich In der Zeit wol ———— 
empfangen / daß vors erſte Johann Manh 
—* bleibt / und ſeine Seel den wiede 
ciſt in den Rachen / ſamt dem 33 
tet / von den andern auch die wenigſten ti 
Stadt kommen. 8 
XIV. Diefes vermeyntlich⸗heiligen n mid 
achteten Mais Tod / verunfachteunter Dek/ 
keine ſchlechte Beftürgung : aber Je 
(fonften Boͤckels eigentlich zu genahr = 
einen Muht ein / und ſtellte ſich wu rt 
fagte / er haͤtte ſeinen Tod ſchon — 
haͤtte nach dem Willen deß Allerhoͤch 
geſchehen / ſie die Gemeine ———— 
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em ver: leiſch und daß er alfo reds 
h als ein anderer Maccabeus / für fein Bolck fech⸗ 
send/geftörben waͤre / zu erfreuen / weder feines Ders 
Kants ich zu betruͤben. Dieſe Rede twürckre fo diel/⸗ 
Daß Die Gemeine niche alein gerröfter; fondern andy 

johann von Leyden / an deB gebliebenen Foham 
Acchiß Stelle / sum oberften Propheren und Leh⸗ 
A ermwanler wurde. 

Aber mit dieſer Erhebung / war fein Ehr⸗ 
geisnoch keines weges erſaͤttiget; ſondern er machte 
Eimie den Vornehmſten der Stadt gar vertraͤu⸗ 
Aibegeanete jeden aufs allerfreundlichfte / und that 

weiche Verheiſſungen / darum / daß er nach 
oben Dingen trachtete. 
¶Nicht lang darnach begab ſichs / daß er 
Deu Dracdıts auf dem Wall war / denſelben gleich⸗ 
am zu Rchigen; da er ſich mutternackt aus og / 
in ſolcher Geſ — Stadt —— 6 ſtei⸗ 
lend / als wuͤrde er vom gerrieben ; rieff und 

ie: de ERönig von Sion Eomme! der 
König von Sion kommt! Und ging endlich in 
nnaus. Dekandern Tags / als ihn ein jeder 
ge / wasfoldjes zu bedeuten hätte; gab er darauf 

je Antwort / fondern allein ſchrifftiich zu erken⸗ 
en ee mu drey Tage ſtumm bleiben, Nach Ber 
aff ſolche een wandte er vor / der Geiſt 
teinmbefohlen / zwoͤlff Richterin Iſrael zu ſetzen / 
E de Bolck leiten und regieren folcen /die andern 
allbereit geſetzet waͤren Ihres Dienſtes zu era 
man nun hierinnen ihm — 
Gg waͤhlets 
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466  DieXXV. Ge nut HELFE FOR EN 
ählere er zwoͤlff Maͤnner von feine Anhang/ um 
erhub felbige m foldhem Staat/ um nachmals du 
diefelbiae wieder erhöher zu werden. Di 
* gleich an / mir einer ernſthafften E 
ihren Gewalt zu fuͤhren; —— 
Fehler mit dem Tode: 

fand / den Sententz ſelbſt rad} und di 
verurtheilte. 

XVII. Unterdeſſen wurd die B 
geſetzet mie groſſem Unkoſten deß X 
wegen ſchier wolte uͤberdruͤſſig were 
rah ſam fand / weil feine Hoffnung / diß harm⸗ 
te Volck mit Gewalt zu zwingen) fe 
ner Blocquirung oder Ber 
Solchem nach / danckte er endlich den ten 
der Voͤlcker ab / und ließ hin und wieder Scha 
aufwerffen / damit aufs den lufruͤte 
alle Zufuhr / ſo viel muͤglich / a 

XVIII. Unterdeffen lauffeein ie Hon 
Biſchoffs Voͤlckern / zu den Wiedert 
und begibt ſich zu ihrer Sect: dem 
perdolling ein Quartier eingeraume. - 
ſichs / daß Johann von Leyden / zu N 
Knipperdollings Magd 
merckte / daß der Soldat / join de 2. * 
ſchlieff / deß Handels gewahr würde; ſche 
Mor gens demſelbigen cin Stück Golde ‚ki 
Verſchwiegenheit damit Neben ol . 
nebenſt vorwandte / es ſtuͤnde ihm ſolches 

XIX. Do — er einen Dig m 
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hann von Keyden und andren. 467 
Inder hiedunch fein Anfchen zu verlieren : reff dero⸗ 
f ben | en zuſammen / und flellere in ihrer 

fe Örgentwarr Die Frage vor : Ob einem Mann 
Öeniehe als ein Weib erlaube zu haben ? welches 
le Scheer beveſtigten / und mie der Schrift allers 
98 wol übereinftimmere. Einer unser, dem 
uffer war gan darwider; ſagte / ſolches waͤre 
der Schriffe nicht zimlich / noch zulaͤſſig· wor⸗ 

‚ber Prophet ſich erzuͤrnete / dieſen Mann greif⸗ 
By und ihm auf der Seele den Kopff für die 

yieniern | 
X. Diefe frevele That öffnete ihrer etlichen 
da . mercken und erkennen kunten / wie 
id) fie durch dieſes fremde Abentheuer wür⸗ 
gleitet: deßwegẽ ihrer fünfsig ſich berahtſchlag⸗ 
we Manier man doch dem Biſchoff die 
Soden füglichfien moͤgte überkiefern: befkimm- 
en Dal ne geiwife Mache / in welcher fie dfe Thor 

techen und Das Kriegsvolck hineinlaffen wol⸗ 
De Anfhlas aber tward enfdeckt/ und die 
Mimengefchmworne alle umgebracht / erliche an 
len di kangeichoflen/ etliche zerhauen / und die uͤ⸗ 

1 ge£öpf 1: Dar Knipperdolling ſich alein/ 
es Scharffrichters / gebrauchen lieh; nach⸗ 
tn Sohann von Senden dieſes Amt / aug 
Bopberifchen Geiſt / ſelbſt anbefohlen, 

‚left lerweckte bey der Gemein ein 
nos) en / und verurſachte / daß die 
 nueriche Oberſten mic mehrer Vorſich⸗ 
u God n warnahmen / Waͤlle und Thor 
BI Ss ij mit 
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468 __ DiEXXV. TrameBefehidhe/ won 
mir flärcherer Wacht verjaheny und ſteis ein machen? 
des Auge hielten. —— —3— 
XXI. So hatte auch angere 
Schluß / von dem viel Wiebe nme 
gang: darum fich ein jeder nach den ſchoͤnten Ju 
franen umfahe / welche alle geſchaͤndet winden/u 
Keine die über vler jehen Jahren in 02 f 
rer Ehren unverfehrer blieb. 
XXII. Hiernaͤchſt — lass n9 
Leyden endlich einmal Zeit / ar 2 
haben werckſtellig zu machen : Deroha nt 3 
einen aerifen Sao Die Richter Sefa miete I | 
ihnen ſprach: alſo ſpricht der Herr: & Bleicht 
ich vor diefem (O Ihr Richtertt 
den Saul / und na —S— 
Schafbirten / zum Roͤnig über di 
gefegt habe: alfo fee ic Jobamm | 
meinen Scher / zum Aönıg von S ion | 
ob wol die Richter ehr Pros 
phecey entgegen fegten 7 und < klich fa —* y 
fie tönnten diefelbe nicht 3 ang denne 
Johann Böckel durch / fürgebend / ee müf Se 
= wider feinen —* und Dt 
wolte fonft lieber ein en / oder 
da er nicht durch die Hand GOttes —* 
darzu gezogen fühlte; darum fie ur Stund‘ * 
abtretten / und ihn fuͤr einen König erklaͤr 
Die Richter verſetzten: es ſtuͤnde feste 
in ihrer Macht / fondern allein in —— 
Billführ: derhalben man noht wendig dieſes 
derſelben zu erkennen geben. Min 
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Johann von eyden und andren. 469 


Las . Mittler Zeit kommt ein Goldſchmied Mamens 
‚Sof _ Bee | welchen Johann von Leyden 
—— und en getitulirt hatte / vor 

| ER bin zu den Richtern und befihle ih⸗ 
Bi ol die Gemein auf den Marckt verfam- 
| er ihnen etwas im Namen GOttes 
ae; Dig aefchahe / und lieff deß 

eds Prophezey darauf aus / daß die Rich⸗ 
er ihr Amt ablegen hingegen zwoͤlff ans 
te und ungelehrte Perfonen an ihre Stelle 

m / welchen der Vatter den Geiſt deß 
arb⸗ eingieſſen. Folgends wandte 
de — *3 ann von Leyden / gab ihm ein bloſſes 
dabenebenſt / im Namen deß Aller⸗ 
hoͤchſter IR Tönialiche Aurhoritär und Anfehen / mit 
er ad 8 Volck nach Recht und Billichteit zu 

ühren ı idregt en. Worauf dieſer auch noch den⸗ 
































elbig reinen Koͤnig ausgeruffen worden. 
BR Pet Affe ordnet Darauf der neugeba⸗ 
dene: Rör ig bo he und nidere Amtleut / als namlich 
den Barent Ro htmann zu feinen Königlichen Ora⸗ 
ut M I I feinen vier geheimen Nähten Gerz 
nder von Stwol / Bernd Krechting / 
gecker/ und Gerhard Rening / welche beiys 
— 8 der —— nicht die geringſten 
Den Durgermeifter Dilbeck nahm er an 
m Ober fen Hofmeiſter / und Gerhard Kip- 
3 Schagmeifter : beſtellte auch zwoͤlff 
eæeib m ſo Re er über die Straffen geben 
Bi SEE muſten. 





470 Die XXV. Traur⸗ Geſchidt/ vn 
muften. Knıpperdolling ward zum Gtadroögr‘ 


gefent. — 
an ea 
von feiner A * 
was zu melden / wie —— maß ng 
welche war dep Johan rlaſſene B 
we / und ſowol von ihrem —** 
Johann von Leyden befruchtet / he 
—* / und über alle andere feine $t 
Köni —** — * 
eeinund d ei 
mit Boldftücken behaͤnget / eins Theis he * 
guͤldten Saͤtteln bedeckt waren. S — ſte 
Orten als fs ausie in een ock v 
oder Silberſtuck gemacht / von t wi; 
Zierraten / ſo aus der Kirche genom̃en waren 
Dberfter Stalmeifter trug gleichfalls, na 
Stande / guͤldene und filberne Kleidung 
welchen der König an hatte / war inden $ 
ſchnitten / durch welche Öffnungen’ an fl 
ters ein purpurfarbner Sammer / m 18 sl den? 
ſteln angeheffter/ herfuͤrblickte / und el nen 
zen wolſtaͤndigen Glang gab. Wann er inf 
ER ausritt / gieng an jeder © ie a dr 
ge / deren einer / fo an der lincken S we ten hi 
tratt / in feiner Hand ein Schwere führt M 
mem guͤldnen Gefaͤß voll edler Geftein; ı | 
der eine K oͤnigliche Kron / nebenſt ein EA | 
ner von diefen Juͤnglingen foll deß 2 x 
getweſt / und in dem leteen Yuflauff gefahgen 
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 Yohann von Leyden und andren. 4yı 
welcher anjetzo zu dep Königs Rämmerling gemacht 
—— Die Kron / ſo er trug / war von feinem 
—* ode — — reichlich beglaͤntzet. 
* r / was den Schmuck der Königin be⸗ 
rifft te fie eine ſchoͤne güldne Ketten um den 
1 6, 2; foaus Edelgefteinen und Kleinoden zuſam⸗ 
eng 58 Ihm / dem Koͤnig / ward auch ein guͤld⸗ 
r Ar vorgeiragen / mit einem güldnen Creutz in 
er Meier —* auch zwey Creutzweiß uͤbereinanderſte⸗ 
ende © ri 2 diefer Umſchrifft: Der 
honig de der Berechtigkeit in diefer Welt. 
*3 * Ber und Herrlichkeit / erſchien er 
ie Woch Berner harte er einen hocher⸗ 
bne nen € 3 —— artlich gemacht / dar⸗ 
eenady aller Herrlichteit ſaß / und nebenſt ihm 
R ine en Hand eine Stufen niedriger 7 der 





















4 en) * ki 

“ AAuo ‘ IE A: naͤchſt dieſem die vier 
— herren nach ihrer Ordnung. 
er har auch güldne und ſilberne Muͤntz laſſen 
> daran Buchſtaben pregen: 


— ORT. 18. FLEISCH. GE- 
| DEN. UN. WANET. IN. UNS. 
/E. NICHT. GEBORE. IS UTH. DE. 
Far. u) * GEIS. MAG. NICH: IN- 
wei ‚INT RIKE. GADES. EIN. KO- 

. RE..OVS. EIN: GODT. EIN. 
- EIN. DOEPE. 
— MUNSTER. 1434. | 
RXegeecher ee der Big Weiſe / alle 
Ss 1. hoher — auszufuͤhren: ſaß 
Pe Gg iii auch 


Mr x ai 





















dr Die XXV. Traur⸗ 4 
fentlich — ericht 
ſolcher Zeit ſein Seher oder are Shan 
ſchierer vor ihn kam undi —* Ib 
digre / auf dem Haupt⸗ Kirchhof 3) 
mahl suhalten / und feine Apofeldurd 
a 0 
ermehrung und 
XXV, Ole diß geſchehen / —— 
in vier tauſend ſtarck —— der Koͤ 
Koͤnigin dienten ſelbſt zu Sf neben 
Menge Deener / Staat 
maͤgden. Erſt wird —** | 
nad) Gebratens aufgeſetzt / nebenſt einem Tri 
Bier. Nach verrichter Mahlzeit / und a ab 
Tafel / kam der Koͤng / weicher it fo 
Berrichtung feines Amts / ein dei — 
trug / und theilte der Gemein das‘ 
darzu die Worte der Einſetung Chrifkiz ale 
telſt zweene Königliche Diener/ an € 
Stelle / den Wein einſchenckten Ey 
Wie das Nachtmal zu Ende / ſu 4 
men und Lobgeſaͤnge hernach fuͤgten fic 
Die Königin; deren Diener / n⸗ —* 
Tagwecht herbeygeruffen waren / aleie 
das Nachtmahl empfangen. er 
König die Gemein: ob fie alle bereich 
lichen Willen zuvollbringen / bas iftzvort 
ben leben und zu fterben? Worauf ale nd je 
einſtimmig Ja rieffen. Alſo fort that ſich 
Prophet / Warendorf genannt / ——— 


De ei 


RI De 


Johann von Ceyden und andren. 473 
re zu ſagen: So ſpricht der Herr! Erwaͤhlt etliche 
aus meinen Volck 7 die ihr ſolt laſſen zum Stade⸗ 
4 * r ® isgehen / an die vier Enden der Welt / um 
J ger he Wunder zuthun / und den fremden Voͤl⸗ 
se Fund zu machen: Wer dieſen Goͤttli⸗ 


m nicht gehorſamt / der ſoll deß Todes 


KRVL Mit dieſen Worten 504 der falfche 
t aus feinem Bufen ein Brieflein hervor / 
16 Daraus überlaur die Namen derjenigen/tvels 

zu diefer Abfendung veroröner waͤren / worunrer 
ieree auch mir begriffen war, Dieſe / derer 
) tsanktg an der Zahl’ waren / wurden vers 
was uw nichts zu fürchten / und den 
digen. Ihre Berrheilung geſcha⸗ 
cal en mujlen nach Ofnabrug ; ſechs nach 
oeßfe d of auf Warendorf; und acht auf 
| * bekam einen guͤldnen Pfenning / 

en / zum Zehr⸗ Geld. Sie reiſeten hin) 
Se Derter / und begunten ihren 
tie einem fchrecktichen Seruffund Schrey- 
bringen: murden aber bald ergriffen / 
Gottesdienſtes / als andrer Muͤnſte⸗ 
ji halben / befragt / endlich aber / ale 
Teu Fel 16-% sareprer / mir dem Schwere vom schen 
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Rx An. 
u Un In Bien Apofteln / fand ſich einer Namens 
Heinri —* um / welcher dem Biſchoff / nebenſt 
1 m xuͤberliefert: Mat felbigem, har der 
Bi ſ Fan heimlichen rs gemacht / 1J 
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N 





474  BDieXXV. Traur⸗Geſchicht / von 
Ihn auf freyen Fuß geftellt: damt er / innerhalb dr 
Stadt / alles möchte verfpähen und offenbaren. 
Diefer komt durch erliche heimliche Wege talk 
—— wird alfobald für den Koͤnig ge 
/und befragt / warum er wiedertaͤme / und ſan 
andre Geſellſchafft nicht mitbraͤchte We 
autwortlich berichtete · Man hätte ihn gefanen 
ſetzt / und verurtheilt / auf den andren Tag ſterben: 
die Nacht aber / vor dem Gerichts⸗Tage 
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durch einen Engel erlöfer / und nach Mit enger 
ſandt / um allda dem König wie daß drey 
vornehme Staͤdte / namentlich Amſterdam/ 


und Deventer / in feine Gewalt würden mmen / 
dafern er mehr Propheten dahin ſendete. 
Der König hierüber zum alierhochſten erfrau 
nimt ihn zu ſich im fein Haup / leiderdpninfä 
aſch⸗ graue und grüne Liberey; ſchenckt ihm an 
einen güldnen Ring / gleichtwie feine andre da 
und Hofdiener / derer funffgig an der Zahl vare 
trugen. Selbige Liberey ſolte ihre fonder he Be⸗ 
deutung haben: nemlich die Aſch⸗Farbe da⸗ Stets 
ben dep alten Menſchens; die grüne das A 
aufleben, oder die Wiedergebure dep Neuen Di 
fhens. Der Ring, deutete an die umendlichesie N 
gegen dein Nechſten. Ungeſaͤumt wurden die Jess 
pheren ausgefchickt : unter welchen aKem 
pen nach Amſterdam geſendet / und sum Bilde 
ſelbiger Stadt beſtellet wird / auch ihm gm einem 


geſellen Johann Matthias von en 
erdnet. re 
XXVI. Die 
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3 ann won Leyden und andren. 475 
x VI IL. Dieſer bekam daſelbſt geſchwinde 
gund Zulauff: Woruͤber auch ihrer 
Br; * hl deß Grafen von Hoogſtraten / ge⸗ 
er "welches die andren alle fehr aufrüh- 
r ie emacht; wiewol der Tumult dennoch das mal 
4 ) wie geſtillet. 
— Unter ſothanem Verlauff / ſtund die 
de de Auen in Münfter ſehr miglich : ſin⸗ 
—— täglich zunam / und die Lebens⸗ 
nacheinander aufgingen. | 
XXIX. — nun zwar bey manchem dag Tr 
en tiar eye * Sorichwort ſtatt fand : Sine Cerere & 
Lit ee Ohn Eſſen und Trins 
Br nE n nicht wolluftig feyn : ließ ihm 
doch dieſe —* abe zre Herr König an Luſt und Kurtzweil 
darum nie Sabgehen / noch das geringſte Haͤrlein 
zrauen; gie h einem Schwein / das heut ſich maͤſtet / 
und im Koh h nach aller Luſt biß uͤber die Ohren her⸗ 
um walget / 0 n einige Bekuͤmmerniß / ob morgen 
org en der Metzger komme. Uber die erſte 
u; 270 ma noch sehen andre junge Dirnen zu 
sfrauens fehte Dennoch diefe in einen niedrigen 
nd / Bm erfte eine: Koͤnigin bleiben / die 
Em dem Haupt / Ketten und Kleino⸗ 
um 3 und Gold⸗ Stuͤck zu Kleidern 
Em * nebenft den andren Grauen bes 


— oder Vielheit der Weiber / 
| 61 durch dieſes Borbild deß Könige / ale 
eh redigt der Lehrer / rechter zu * 

| er 


2 





| 


der Sertehrer/ auf — geſtel 
jeder ſo viel Weiber / wie es ihm ame 
ja es durffte in der Stade niemand 1a 
ward mir Gewalt darzu⸗ er 
"XXX. As aber Hunger und Noch je lär 
mehr überhand nahmen; lieffen ec be 
ges Bagen ausder Stadt ins Sagerın 
ſung lieber einmal zu ſterben / weder länge 
ger alfo gequält zu ſeyn. Sie wurden ai 
und für den König gefteler welcher fie m 
genen Händen gerödtet · maſſen er a 
Frauen dergleichen Courtoiſie erwieſ len N 
daß fie fich mit den anderen nicht —* 
und die Worte ſchieſſen laſſen: fie för feines 
alauben/dag GOtt mir Bee Eiendege 
darinn dig arıne Volck / durch folk 
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gerung / gebracht twürde. „9 E * 
XXXL Der König ſolches erfahrenbyundson 
der allgemeinen Noht wenig —— ndend / 


als welcher noch in ſeinem Hauſe keine 
te / ſondern alles vollauf harte, führe die 
fo Etife hieß / nebenft feinen andern Q 
sen auf den Marche 5 befahl ——— 
Knie zufallen / rings um die vertsetheilte K 
her: zoch drauf fein Schwere auszumd fhlung ihr 
Haupt ab: redet ihr auch noch nad) ihrem Tod 
* ii eeine Dur wäre. Nachdem dee Streichge⸗ 
hen; huben die andern Weiber an —* — 
Ehre fey GOtt in der Hoͤhe! und darnach an 
zu tantzen: wobey der König —— 


x 
all 


— 


da⸗ 






nn von Leyden und andren, 477 
gleicher Dezeigung nörhigte; ohnanges 
fehen nicht fonders darzugeneigt war / fondern 
zo deß Kigels wol vergaß / und mit eis 
nernkeren Bauch / nicht wol zu tantzen wuſte. In 
Summa dieſer König erwieß / als ein erfahrner Cs 
moediant / gleich wie er auch war / ſich gar geſchickt 
und bequem allerhand Perſonen zu ſpielen / erſt einen 
Propheten / hernach einen Koͤnig / dañ einen Scharfe 
ee ja auch gar einen Stummen welches alles 
fig genug geſpielt war / ausgenommen daß er die 
Handlung diefes berrübten Spiels mit feinem 
nen Blue beſudeln muſte. 
RRIL Ssnzwifche harrere die Gemeine vergebens / 
RR 
hann won Seelen die Stadt enefegen ſolte: wel⸗ 
Me betrogene Hoffnung durch ein zweytes Ubel ver⸗ 
wurde fineemal Heinrich von Hilverfum / 
eher / wie geſagt / widerum an Münfter angelangt 
War/ mie inigen ihm anvertrauten Werbegeldern 
durch⸗ un nd 5 1 dem Biſchoff übergangen war: wel⸗ 
i IM rSemein feine geringe Deränderung urs 
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ienemlich als felbiger hernach durch einen 
fhriebenen Brief fie ermahnere / diefe Betrieger 
Krallen / und fich wiederum unter ihren rechten 
n/undzuralten Lehr zubegeben. Jedoch wu⸗ 
König ſolche Gemuͤhesregungen der Buͤrger⸗ 
ſdurch feine ſchmeichlende Zung und Schein⸗ 
Maktit bald genug widerum zu ſtillen. 
auf folgte eine Geſandſchafft von dem 
‚sandararen yon Heſſen / die doch in der That nur 
i eegenheit der Stadt zu erkundigen angefehen 
| | war: 


m 
ad 
f = 
£ 
ß + 
ur 
- 


4 
d 


78 _ 2a — 
war: welches der $ wolwiſſend / ei 

wort darauf zu erteilen fich weigerte / 
groſſe Verwunderung der Gemein / —— 
ſolchen Fuͤrſten keines Beſcheids wuͤr 

er / um zuerweiſen / was vor ein Dann er 1 
ihm einen reſpect zu machen / erſchien rägl A 
dem Marckt / aufs alerzerlcciſt / ſ dielm Fr 
befleider. 2 — 


xxxdti. Dirleroeile finden, ie Sachen ir 
Holland auch ſehr mißlich: angen Wider⸗ 
tauffer alles — ——— ⏑⏑⏑⏑— die 
Gaſſen lieffen / mir diefem ſcheußlichen & 
Weh! Weh! Die Rache GOttes! Das 
rer Verſamlung ſteckten ſie in Brand / 
ten unzehlich viel andere rolle Haͤndel ar 
aber zu legt auf der That ergriffen / u 
brigkeit mir der Straffedeß Todes a 
XXXIV. Gfeichfalls haben fe 
land zu Bolfware / gar wuͤſt und ı 
ſtellt / das alte Kloſter eingenommen, $ i 
Muͤnchen herausgejagt/ und alles in Grundb 
ben. Aber als der Sandvoge von Friepland 
Getvalt angerafter/ auch erliche mal vergeht 
Gnade angeboten; feynd ſie / nach vier — * 
nen Stuͤrmen / endlich uͤberwaͤltiget / und 
bracht worden / biß ungefähr auf fechkt * 
benſt ebensig Weibern / und deren Ki 
man ſaͤmtlich nach Leuwarden ſchicke/ um 
darvon durch Urtheil und Recht vum To 


























Johann von Leyden und andren. 479 
andere aber / in Betrachtung ihrer unfchuldigen 
Einfallt rum frey lieh, 2 | 
V.Zu Deünfter / wuchs die Noht immer 
hoher: Die Burger behalffen fich/ in Ermanglung 
deß Brods / mit Wurtzeln / Kraͤutern Baumbläts 
fen) Rinden und dergleichen : wordurch Johann 

Seelen deſto mehr angetrieben und ermaͤhner 
‚den Stand allda durch Eile zuverbeſſern / und 
Busch ein oder anderes Mittel / mehr Anhangs und 
guter Freund zumachen. 

' J dieſer zu Amſterdam gekom⸗ 
ion / Fachtet er daſelbſt alſobald Freunde und 
Freundſchafft zuerwerben: mie welchen er eine kuͤh⸗ 
er uncernimt; nemlich die Stadt / bey der 
AOE gantz unver ſehens zu uͤberrumpeln; und hie⸗ 
bey Der Öelegenheir warnimmt / daß der Raht / nes 
benſt etlichen vornehmen Buͤtgern / von der fo ge⸗ 
nannten Creutzzunfft / auf den Rahthauß bey⸗ 
ſenmen war / um nach der alten Gewonheit miteiu⸗ 
ander fröllch) zu feyn. Und wiewol die Sache gnug⸗ 

Mencdeckt war; fuhren fie doch mir ihrem Ans 
‚fort / uͤberwaͤltigten das Stadthauß / fehlugen 
Dee ee liche zu Tod / die Ihnen widerſtehen wolten/ 
Ausseandern einen Burgermeifter der Stade / Peter 

N und den Wachtmeiſter Simon But. "es 
von trieb fie endlich dep Älteften Burgermeiſters / 
Son aRefalfe Hurtigteit / mie der geſamten Bürs 
wfft / tapfer zurück : alſo / daß Ihrer theils er⸗ 
Magen  eheils gefangen / und durch ſchwere Hals⸗ 
ae eeber wurden, Unter zer 
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480 Die XXV. Traur⸗Geſchicht / von 
ſchoff Johann von Kaͤmten war. 
ien aber / als er fahe / daß kein enrflichen m 
ſtellete er ſich aufden Thurn dep — 

bloß / ließ ſich durchſchieſſen / und ſtuͤrttten 
ode herunter auf den Marckt. 
XXXVII. Dieſe Niderlag / ne 
fall deß Heinrichs von Hilverfum / br 
von Miinfter den Muht gewaltiglich: ME 
der König / weil ex die täglich — 
ne Noht merckte / die Stadtpforten eroͤf 
alle die / ſo der Goͤttlichen Huͤlfe nicht ve 
noch darinnen zu bleiben begehrten / hit he 
wiewol mit diefer Verwarnung / daß weich 

Stadt verlieſſe / ein ſolcher den Glauben ver 
und GOtt ihn auch alſo verlaſſen wuͤrde. © 

fich ihrer mehr als tauſend an den Biſchoff 

Gnad und Ungnad ergeben, Ein‘ heil von d 
Männern tward nidergehaur: Exkic | 
men: die Weiber und Kinder, aber / 
ohngefähr vierzehen Tage durch ** 
terminirt / und in erfvag geſpeiſet w At m 
endlich unverhindere Laffen hinwe⸗ * A hr 

XXX VII In der Stade Münfter/f 

ner mit Dramen Haͤnßlein von der lange 

der vor diefem dem Bifchoff — 
Furcht der Straffe / wegen einiger 
den Widertaͤuffern uͤbergelau Die | 

ahe / daß feine Erloͤſung mehr zu hoffen / ſonden 

ſſerſte Elend vor der Thuͤr —— 
die Stadt dem Biſchoff zuzuſpielen. 


































Johann von Heyden und andren, 48:1 
tee alfo für erſt die Gelegenheit der Beften / verfuche 
wie dieffder Graben / welches ihm / weil man niche 

ie gm ſtreng Wache hiele / Teiche zu thun fiel: firndee 
endlich einen Dre / welcher bequem durch zu waden: 
nie Auch die Zeit ihrer Runde in ache; und umer⸗ 
ſorſcht alles ı was er fan, Diß geſchehen; laͤſt er ſich 
zu Nachts in geheimer Stile / mir einem 
‚Seile von der Mauren hinab / und kommt in dag 
Biſchoffliche Sager / da man ihn zur Stunde fänge 
und für den Biſchoff bringe. Der Biſchoff vers 
Bunde ſich über dep Kerls Verwogenheit / und 
leipmalfofore befragen / aus was Ürſachen er ie 
kegefallen? Er entdeckt darauf alfobald alle Gelee 
mheirund Zuftand der Stadt / mit Verſprechen / 
man ihm ein Faͤhnlein Soldaren wolle vers 
krauen/die Stadt in deß Biſchoffs Hände zu liefern? 


mega müfte alles eylig geſchehen / bevor man feiner 
Flucht in der Stadt innen wuͤrde. Br 

.Der Biſchoff ſamlet geſchwind ein 
Theil ſeiner Kriegsleut aus allen Schantzen / 
mirtweldhen Haͤnslein ſich nach der Stadt begiebt. 
Siefommen durch den Graben/ auwo er am felchs 
‚serien / twerffen die Seiten an / und überfleigen die 
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Vor erſt weckte das Schwert die ſchlum⸗ 


ſWee diefe caput gemacht / lieſſen die ſo 
Darinnen waren / den Reſt deß uͤbrigen Volcks 
mmen. 


Innwiſchen laͤufft das Gerücht in der Stadt 
ůͤbera herum / die Veſtung feyn eingenemmen/ und 
96 werde 


ER 


‚wende Wächter auf) und-legte fie in den einigen . 





48: Die xX!V. Traur⸗Geſchicht / von | 
werde alles todt gefinmiffen: worauf alſobald einiv. 
Der ſich ing Gewehr ftelle/ und dem Marckte | 
um allda Stand zu faſſen / und aufs befte ſich zu v 
ſchantzen. Deß Bifchoffs Volck aber/ I 
nen ſolchen defperaten Borfag nicht laffen zu % 
fommen ; fondern marfehirte auf friſchem Sup in 
voller Scladyrerdnung/draufan: Anfangs | 
den fie tapfer abgeſchlagen / und von dem Ma | 
grieben : wie aber ihre Mitgeſellen auch at 
nen zu Hülff gefommen: fegten fie aufs neue 
nem ſolchen Gewalt an / daß, zu letzt der Ma 
wonnen / und alles / was man antraff / dat 




























ſchlagen wurde. 

XL. Ihre thoͤrichte Majeſtaͤt / Johann 
Leyden / hatte ſich eben vor dem —** sa 
ſchlags in fein Bette; nachdem er a nen / 
daß der Feind in die Stadt gebrochen al nd 
Waffen begeben / und mit einem Theil Wolke | 


Et. Samperts Kirhhofverfügeumdafel u aufe 
aͤuſſerſte zu fechten. Wohin aud) * rn 


ganze Macht von dem Biſchoff be 

fallen / und alle umgebracht —* | 

der König / welchen man gefatigen genenn a F 
Als der Biſchoff den Guten Erfolg ſo 


nehmens vernommen; iſt er deß ——* — 
mit funfzehen hundert Reutern in die Stade: 

men ; har die Haͤuſer durchſuchen 7 ale i 
bene Umlaͤuffer fangen / und hinrichten le nip⸗ 
perdolling / der von einem Stadivogt num Ban 
gemacht war / wie auch — wurden „= 


— 





\ Johann Son Leyden und andrefß. 483 
dem Köni g / aefangengenommen. Rohtmann aber? 
als er feine Ausfluche fahe / feste mieten unser die 
Seinde / uñ tummelte ſich folang herum, big aus dem 
Rohman ein Todtmann / und er erſtochen ward. 
ODrey Tage nach Eroberung der Stadt / 





wird der König einem Pferde hinten an den 


Schwantz gebunden / und dien Meilen von dannen 


nad) 
erh ihn anredete: O du linfeeliger! Warum 









dem Schloß Dulme gefuͤhrt; woſelbſt der Bi⸗ 
gegen war / und als er den heilloſen Tropfen 


baftu mein armes Volck alfo verdorben 


" FXELIE Errantwortere fo ſtoltz und hochmuͤhtig / 
als er immer kunte: Prieſter! wir baben dir 


um-Eeinen Strohhalm zu kurtz gethan; ſon⸗ 


ſtarcke Stadt in deine Hand gege⸗ 
allen Gewalt beſtehen kan. Je⸗ 
in wir dir einigen Schaden zuge⸗ 
aben wir doch Mittel / dich wieder 
bereichern / ſo fern du meinem Rabewile 
digen. Der Bifchoff folches hörend / kunte ſich 






ben / die 
- 





Deplachensiniche enthalten; fragte / auf was Weife 








gehen ſolte? Der König: gab zur Antwort⸗ 
fole einen eifernen Keſicht machen / denſelben mit 
woeribersiehen/ihnda hinein ſetzen und alfo durchs 
ange sand herum führen laſſen / um vor Geld zu 

je; denn folcher Maſſen wuͤrde er mehr Gelds 


| gewinnen, weder. ihn-die Belägerung gefofter härte, 
XL. Wien 


| Wiewol aber Johann von Leyden nur 
foottetes ward er dennoch ſamt feinen beyden Mitt⸗ 





| eſellen / Knipperdolling und Krechting / in der That 


Hh ij herum 





484 DieXXV. Traur⸗ Geſchicht / von 
herumgeführe zu allen Fuͤrſten. Welches den Dies | 
nern def Sandgrafen Öelegenheit gab / mit ihm ub 
Die Puncten feiner Lehre / ſich zur unterreden: in wi 
chen Sachen er unterweilen gewonnen gab / | 
Heffnung fein Leben dadurch zu friften ; wiewol €8° 
weit fehlte. zn .: 
XLIV. Man brachte ihn und ſeine wen 
Mitgenoſſen / wiederum nah Münſter / und legt 
ſie daſelbſt in unrerfihteditd;« Gefaͤugniſſen. Zwemn 
Tage über hatte man zu thun / daß man dieſe irrſe 
me Leute [durch gute Ermäahnungen / wiederum 
mögte aufden rechten Weg bringen : wordurch end⸗ 
lich der Koͤnig zur Erfännenig kam / feine Sünden 
bereuete / und mit Gebeten fih zum Herrn Chrifis 
wandte. Die andern zween aber biieben von dee 
Bekoͤnntnß fo gar weit / daß fie viel mehr ihre ab⸗ 
ſcheuliche Schwärmereyen ſuchten zu beh 
xi.V. Morgens drauf wird der 
ne Buͤhn gefuͤhrt / an einen Pfahl gebunden dabey 
zween Henckersbuben bereit ſtunden mit genden 
Zangen / womit ſie ihm den deib zwickten. Die er⸗ 
ſten Riſſe hielt er ſtandhafft aus; hernach aber ſi 
nicht nach / die Barmhertzigtken GOttes anzuruf⸗ 
fẽ. Nachdem man ihn ſolcher Geſtalt eine gu Sum, 
de gepeinigt; hat man endlich / feiner Qual ein Ende 
zu machen / ihm einen Rappier d Leib geſtoſ⸗ 
fen. Seinen Cameraden — | 
Ihre Eörper wurden in eiſerne Forbe gethan / und 
zu ewiger Gedaͤchtniß / an St. Lamberts Thurn ge⸗ 
hengt. 4 
















Johann von Leyden und andren. 485 
Ein ſolches Ende nam dierafend« Unterfahung 
deß Johann von Leyden / welcher aus einem Schneis 
der zum Comoedianten / aus dem Comosdiontenein 
 Prepherivom Propheten ein König / vom Königein 

Dencker / und endlich mir feiner eignen Perſon / ein 

tranriges Schaufpiel geworden. Aufihn har der 
Holländer 8, von Boß / folgenden Reim gemacht: 
Pr Die Wint enLucht het Volck tot Trooft der 


. Zielen gaf, 
: Ryan d’ aerd verftoten, ktyght de Lucht hier 





tot fiin Graf. 


But. Das iſt: 
Der Wind und Lufft dem Volck / zum 
er Trofi der Seelen / gab; 


Dem ward / vor Zrd' und Staub / die 
QAufft bernach ein Grab, 


v Geſchiche 
kr | von 

Sbrahim Baſſa / Tuͤrckiſchem 
— Groß Vezier. | 


3 307, 5 Inhalt. 
brahim ſteigt von nidriger Ankunffe / zu 
—— Ibrah 
AB deß Reyſers / gegen dem Ibrahim. 
111. Ibrahims un Staats ſucht. 
IV. Der Roxolanen feindſeeliges Gemuͤth /gegen 
dem Ibrahim. pn ö 
| ab 1 & V. Schluß 





486 ___ BDieXXVi Taur · Geſchicht / von 
V. So 5 def Solumauns / deu 
tödten. 
v1. Solimanns Verfprechen/fo ee dem 
gethan / —— * 
VII. Raht und u gegen. 
VIIL Bestes Tractement “—— bern 





Solimann. 
1X, Gem Tod 






Y. Schmahup chm / nach feinem Tode/angerhatt, 
E höher einer ſteigt / durch bloſſes Gluct 
und groſſer Herrn leichte Gunſt; je . 
\ ter und sieffer er gemeinlich auch min⸗ 
Me / und den Hals bricht. Iſt ſolches jemals wahr 
befunden; ſo erſcheint es hell und elar an der Perſon 
deß ar Baſſa. 

Dieſer war geboren / in einem ſchlechten 
Dorff / Praga genannt / in der Albanifchen Sand, 
(af Burhinerg/und zu den Zeiten Bajazechs def 

ndren / damaligen Tuͤrckiſchem Gebrauch mach 7 _ 
als ein Tributkind / feinen Eltern —— 
auf Conſtantinopel gefuͤhrt. Dafelbft hat man ihn 
unter die Hand deß Scender Baſſa: —— 
ren Dienſten ex die Arabiſche Meche 
uͤberdas auch wol ſchreiben / und mei 
Saiten ſpielen gelernet: und weil ee vom’ 
ſcharffſinnig / angenehmer Eonverfation 7 berede / 
kurtzweilig und belebt war / machte er ih darnach 
bey feinem Herrn ſehr angenehm / weicher groſſe⸗ 
Vergnuͤgen an ſeiner muntern Jugend ſchöpfte 

und endlich ihn. wiederum dem Keyſer Solimann / 
noch bey deſſen Großvatters Bajageths Leben / 
ſchenckte. 












. a Pal * 
—⸗ 


E brahim Baſſa. 487 
ſchenckte. Diefer Pring hielte ihn defto ſieber und 
wehrter / darum /daßer mir ihm in einem Alter und 
 Sbrahim durch bequemlichkett ihm Hertz und Gunſt 
abzugetwinnen wuſte. | 
| —— aber Solimann hernach das Keyſerthum 
erlommen; erhub er den Ibrahim von einer 
- Staffelsur andern/bißfogar zur Groß Vezier Würs 
k De und zwar mit fo anfehnlicher Gewalt / derglei⸗ 
gen kein Türck jemals vor ihm gehabt hatte. Denn 
1 / als waͤre er in allen Dingen feinem Herrn 
He niche durch eine kurtze und davon fliegende 
Es fondern durch eine beftändige Gnade / wel⸗ 
peuibersehen oder zwoͤlff Jahr lang gedauert. Nichts 
war wolgethan / es geſchahe dann durch feine Haͤn⸗ 
deralles unterwarff ſich dem Willen deß Irahim / 
der ſeines Herrn Hertz allein zu lencken wuſte / wohin 
er wole. Er alkin gab Land⸗ und Stadtvogtey⸗ 
wem er ſie goͤnnete; ſintemal ihm / auſſer dem 
Bester Amt / auch alle Kriegs ſachen / und die Auf⸗ 
icht deß Keyſerlichen Hofs anbefohlen war. 
Alles dieſes Wolgelingen / blaͤhete endlich die 
Segel feines Gemuͤhts fo hochmuͤhtig auf / daß er 
nicht befriediger mic ſo groſſer Macht. und Authori⸗ 
zat] auch den Titul eines groſſen Deren oder hoͤch⸗ 
ſten Sebieters uͤber deß Keyſers Kriegsvoͤlcker vers 
 Tangte, Dergleichen Hochmuht lich er auch blicken / 
mn der übermachten Pracht feiner trefflichen Haͤu⸗ 
fer und Gebaͤuen / die er zu Conftantinopel aufge⸗ 
richtet als unter andern den ſchoͤnen Palaſt auf dem 
Platz Atmeidan oder die Rennbahn genannt / wel⸗ 
* bil. ches 
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458 BDte XXVI. Traur⸗Geſchicht / von 





* gewißlich ein recht Königliches Werck war m 
welchem feinem Hofer gemeinlich ſich / bey ſener A 
weſenheit zu Conſtantinopel aufhielt / und allſt ets von 
vielen Herren und Edelleuten bedienemar, = 
11. So herrlich und gewaltig war das Vermo⸗ 
gen diefes groffen Miniſters / eben zu der Zeit 2 | 
fein Fall am afernächften / und groffe Gnade 
Keyſer mit der gröffeften Ungnade graͤutzte | 
Urfachen folcher Veränderung feynd —— 
und zweiffelhafftig. Emige ſprechen / es her 
aus einer ſehr groſſen Niderlag / ſo der Keyſ von. 
den Perfianern folce erlitten haben / bey einem Feld» 
zug/den ihm diefer Ibrahim gerahten / und die Macht 
der Tuͤrcken ſelbiger Gegend ſehr geſchwaͤcht hätte, 
Andern beliebt / es habe verurſacht der ſchlechte Fort⸗ 
gang der Tuͤrckiſchen Sachen in Ungarn / fuͤr 
lich wider Keyſer Carl den Fuͤnften / mie welchem 
Ibrahim in heimlichen Berftand getretten /umd den 
Chriſten nicht gar enferig zugefegt zum — | 
ten Keyſer Carl Fug und Gelegenheit einzur | 
| Pine a. wider die Frantzoſen deſto färasens ge⸗ 
rauchen. 


III, Es fan ſeyn / dag Ibrahim Sinne ge⸗ 
weſt und dahin getrachtet / durch Beyſtand der Chriz 
ften / ſich heut oder Morgen felbften auf den KReyfer- 
lichen Stuhl zu fegen/ und die von Drtomannildhen 
Haus runter zu floffen: wozu ihm bißher / nicht & 
ſehr der Will / weder das Vermoͤgen / und dee bloß 
Ehrentitul Padiſchach nur gemangelt, 

IV. Biel 















IV. Rieleiche ift auch folches nur eine bloffe 
Muchmaſſung; fo vielaber gewiß / daß die argliftige 
1 Rorolana / ( von deren Strichen hiebevor eines und 
anders erzähle worden )nebenft deß Keyfers Soli⸗ 
manns Mutter nichts guts darbey gerhan /fondern 
am Fundament dieſes Ehren⸗gebaͤudes / will ſagen / 
De Ibrahims ſeines groſſen Gluͤcks / durch Haß 
und Neid / einen Stein nach dem andern hinweg ge⸗ 
zucke: ſintemal ihr das hohe Anſehen dieſes Herrn 
 einfpigiger Dorn in den Auge war, Detotvegen un⸗ 
rerlieg ſienicht /, alles fein Thum und Saffen gar übel 
und cuckiſch ausgudenten / mit dem Vorgeben feine 
ren und Eyver vor das Ottomanniſche Hauß wär 
zen {6 groß nicht / wie zwar der Schein; Ibrahim 
wol dent Anfehen nad) ein Tuͤrck / im Hertzen aber 
ein Chritt Und; ſolcher Arc Verkleinerung brauche . 
VE Die Ohren Solimanns blieben eine lange 
Ber gegen dergleichen Säfterungen verſperrt; ſinte⸗ 
mal die tieffgegründere Neigung zu dem Ibrahim / 
fein Hertz / wider alle andere Züge / und Anfprünge 
gar feft beſetzt hielt. Aber das flerige Tröpflen def 
Waſſers / hoͤlert endlich den harten Kiefelftein aus: 
wie viel mehr die durchdringende Thränenund Kla⸗ 
sen einer liſtigen Frauen / die zuweilen auch wol dag 
Mertapfferſte Mannshers / geſchweige denn einen 
oſchen verweibten Fuͤrſten / erweichen ſolten. ‘Der 
Aintz wird endlich gewonnen / gibt feine ſtandhaffte 
Neigung auf/und entſchlieſt den Ibrahim zu toͤdten. 
VL Hierzu zu gelangen / war ihm nichts fo 
Hheo ſehr 
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400 Die XXVI. DTraur⸗Geſchicht / von 
ſehr indem Weg / ( nachdem die Siehe gewichen) we⸗ 
der fein eigenes. Geluͤbde. Denn Ibrahim Baſſa 
nachdem er geſehen / mir trag für einer unbeſchrenck⸗ 
sen Mache ihn der Keyfer härte belafter; und ent we⸗ 
der aus fürfichtiger Muhtmaſſung / oder geſchliffner 
Erfahrenheit / wol wuſte / daß gleichwie der Fuͤrſten 
ihre Gunſt wanckelbar und ungewißz alſo hergegen 
ihrer Favoriten / Gunſt / oder Schoßkinder r⸗ 
heit nur allzugewiß waͤre; hatte mehrmals den Prin⸗ 
gen gebeten / ihn doch ſo hoch nicht zu erheben aus 
Furcht / er moͤgie ihn hernach deſto tieffer wieder her 
unter werffen. Hingegen hatte — 
ſprochen / fo lang er lebte / ihm das geben nicht u 
nehmen. Solches Verſprechen war die einige An⸗ 
derniß feines iegigen Vorhabens; darum er em 
ger wurde / einen Prieſter deß Mahometiſchen Ges 
ſetzes hieruͤber um Raht zu fragen. 
VII. Der Pfaff giebt ihm / nach langen 
gen / den Raht / er müſte den Ibrahim im St 
umbringen: ſintemal die jenige ſo da n / un⸗ 
ser die Lebendigen nicht koͤnnten gerechnet werden 
Weil alle Handlungen der Lebenden im Wachen, 


und nicht im Schlafen beflünden. Der Keyfee/ 
der In dem was erzuthun vorhin begehrte / lichen 
uͤberreden war / ſchaͤtzte ſich hiermit vollignerfichere 7 
und deß Geluͤbd⸗ Bandes genugſam entbunden 


wann er ſein Vornehmẽ auf ſolche Weiſe zu Werck 


ſetzte. —J— 
Solchemnach laͤſſt er den Ibrahim zu ſich / auf 
einen gewiſſen Tag in feinen Palaſt entbieten: ” 
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461 
aufs allerprädhtigft und freund⸗ 
af getractirt and Wein zu trincken 
genöptige wird: dawit er deſto cher in den Schlaf 
ben fund hernach Bein und Blur zu gleich wieder 
heraus ſtuͤrtzen moͤgte. 
Nachdem man nun weidlich geſſen und 
getruncken / und gleichſam die Henckermahljzeit ver⸗ 
eichtee; hebt endlich der Keyſer an / die Larve abzu⸗ 
hun / uñ den erſchroecknen Ibrahim hefftig auszufil⸗ 
/ ihm verweiſend / da er von ihm aus dem Kohrt er⸗ 
hoben 7 und zum hohen Staat gebracht / mie feiner 
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und Freund ſchafft verehrt / die gantze Staats⸗ 
cgierung in ſeiner Diſpoſition gehabt/über das mit 
endlichen Rachthum und Vermoͤgen ůͤberſchůt⸗ 
xx welche Wolthaten / er an fiat ſchuldiger 
BDanckbarfeit/ feinem Haupt und Herrn mit nichts / 
als ro hteriſcher Schelmerey begegnet waͤre / und 
ſelNacht nur zu ſchwaͤchen geſucht haͤtte / 
um feinen fo wol Reichs⸗als Religions⸗Feinden / 
u Untergang dep Drtomannifchen. Haufes / einen 
Sußreinzuräumen, wiewol nicht zu feiner beſondern 
Erhebung und Bee: 2. ſolcher hartverweiſ⸗ 
eu Worte goß der erbitterte Sultan / unterſchied⸗ 
‚ licje.andere mehr aus. 

Ibrahim / wie er dieſe Veraͤnderung feines 
zn füher/wirfkterfich ( enttweder weil ihn das Ge 
ndruckte; oder. die Hoffnung / den ergrimmten 

innen zu erbitten / dazu antrieb) zu den Fuͤſſen deß 
ſes nider / und bittet barmhertziglich mit ihme 
au verfahren, Worauf Solimann ihn ir 
| 6; 
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492 De XXVI. Traur Seſcht / von 
tal: ‚jedoch gleichwol nicht geſtattet / nacher Ha 
gehen: ſondern befichlt / daß er bey Hof verbleiben? 
und allda ſchlaffen ſolle. Das geſchahe / wie es der 
groſſe Herr harte begehrt: und hoffte Shore im hier⸗ 
aus fo viel mehr / die bißher genoſſene groffe Seeumde - 
ſchafft und Kenferliche Gunſt / würde as | dem. 
Zorn brechen / und ihm noch Gnade erwerben, 
XI Solche Hoffnung aber fiel bald über einen 
Hauffen: denn Solimann befahl einem feiner Barı 
ſchnittenen / fo bald Ibrahim waͤre eingefchla 
deinfilben / mit einem trummen Meſſer / foer 
ſelbſt in die Hand reichte / Die Önrgelabzufchneide 
Welches dann der Evnuch / nach aller Genuͤge fe 
nes Herrn de Keyſers / zu rechter Zeit vollengog 
Als dig Mo dſtuͤck verrichtet; war denn 
der Keyſer darmit nicht erfärtiger ;twolte atıchfeinen 
todten Seichnam frauen. Wie derfelbige für ihn 
gebracht z ſtoſt er dhın / unter tauſend Vermaledey⸗ 
ungen / mit Fuͤſſen / und gebeut / angefichteindie Tiefe 
fe deß Meers ihn zu werffen. Ale ſeine Guͤter / und 
Gelder / welche ſich auf eine unglaubliche Summa 
wehrt beloffen / ( man will ſagen von zwey Kaſten 
vol Perlen und Diamanten / und uͤberdas acht 
Millionen an Gold und Silber ) fielen der Keyſer⸗ 
lichen Schasfammerheim/miteiner ſolchen Streng» 
heit / daß man den armen Weib und Kındern ans 
ders nichts ließ / als allein ihren haͤußlichen Vorraht 
Die meiſte Veränderung aber wegen dieſes 
Mannes feines Zuſtandes / beſtund nicht ſo ſehr in der 
Rach deß Keyſers; weder in dem — br; 
olcks: 
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IIbrahim Bars. | 493 
| den ſo geſchwinde war An &od- niche 
tar worden / als der gemeine Pövel zur Sum—⸗ 
en ſchaͤndlichem und eh⸗ 
ren ihrigen Geſaͤngen zu laͤſtern; feine Bild-und 
andere GSedachtniſſen mir Koht und Unflat zu be⸗ 
weffen Sie er von dem / um feinen Palaſt herum 
hatte laſſen aufrichten. So ſehr verachten und 
ſchma heten ſie ſetzt denjenigẽ / welcher kurs zuvor von 
ren hoͤchſte geprieſen / geehrt / und ſchier anges 
beiee worden: wie es gemeinlich das ſinnloſe Voick 
pflege zu machen ; welches mic den Winden und 
Bolcken in gleicher Standhaffrigkeit ſtehet / und ſich 
m verblendten Augen / von einem jeden Trieb / bald 
‚sum doben / bald zum Schelten / anführen und vers 
Ba XXVII. Geſchicht 


Racub Goͤnig in Perſien / wie auch 
deſſen Gemahlinn und Sohn: deß⸗ 
gleichen von dem Imirze / 
— KL © und andren 


—— Inhalt. 


Ar Jacub heiracher eine Perſon / die ſchẽ 
ng als Eeufcher. F id 
*  Diefe beſudelt ſich mie Ehebruch. 
IL Beretter ihrem Aönig ein Sad und Gift, 
f I : Muß exit trin&en ; und reicht hernach auch 
qremi Herrn und Sohn den — 
Wer 






















404 Die XXVII. Traur⸗Geſthicht von 
V. Wer nach ſeinem Tode zum Kegimenr Eomn 
Vh Imirze / der neue Zoͤnig/ trachter die * 
umzubringen. Sig 
VII. Soldyes wird verrahten!. ° — er 
VII. Und ex felbit umgebracht | 
IX, dDavud / ein Tuͤrckiſcher REN 
X. Richtiger Bericht / was für Konig ve 
lich dem Jacub —— | 
xl Schich Eider wird gefchunden * 
xii Sein Sohn Iſmael erlangt vie Are) ı 
viel Dictorien. ; 


XIII. ver Andre dep Krahmens/Fommeum 1 | 


xrv. nen 1 Schn mise wad Zeus 7:1 
ermordet. 2: 2 
, Ein ſchaͤdlichers Thier mag unter de Som 
Gnen gefunden werden / weder einschonee 
Ro Weib / das tim geyleg und unsreues Ger 
mürh hat bevorab / wann — uns 
zuͤchtigen Liebe / mit der Brunſt dep Ehrgeigeazuees 
miſchet ſeynd. Bey einer folchen zu wohnen ha 
ich eben fo ſicher / als bey Scordionen un Schlangen 
zu ſchlaffen. Nachgehende Erzählung muß ſolche⸗ 
helffen beglauben. TEN. 
Jacub ein Sohn Uſunchaſſan ‚Rönigeins ers 
flen / ſonſt von den Perfianern Haſſan Padfebach 
genannt / war nad feines Vattern Tode zur St 
gekommen / und hatte mit dein Türefiichern Keyfer 
Bajazerh Friede aefchloffen ; nicht wiſſend daß e 
feinen rödelichen Feind nicht ſo ſehr vom auſſen / 
der im Buſem häfte, Er nam zur Heirach Dep 
Hirn von Sumatra Tochter 7 ein ſchone / \ 




























er 


acub und Emttze / Asnigen Derfien. 49% 
ehr unfarfaes Weibs⸗Bild / welches man fo wol 
ee Wangen⸗Zier / als häflichen Gemuͤths hal⸗ 
ben / einiger andern Princeſſinn ihrer Zeit haͤtte moͤ⸗ 
gen entgegen ftellen. 

IE Deie felbiger/zengte er einen Sohn: welcher 
kaum fein achtes Jahr erreicht 7 als die unziichiige 
2 auf die wolgebildete Geſtalt eines andre 
ungen Herne / ihre ſchnoͤde Blicke ſchieſſen laͤſſt. 
Si ger junger Herr / war der vornehmften einer 
en Hof / ımd von Könialihen Ge 
Perſiſchen Pringen. Der Buhljchaft die 
Fensisugehieffen / ließ die Geyle fich nicht bez 
ſondern trachtete auch nach Mitteln / ihn 
und Bun ihren eigene zu befisen : wozu vor 
| ingen ihres Gemahls / def Könige Tod / noͤ⸗ 
thig ſchie 1 als welcher jenen nicht allein in ihr Eher 
breche if 8 Bere / fordern auch durch Huͤlffe fei⸗ 
ochangefehenen und vielgeltenden Stunden? 

— koͤute. 
ſubre Gedancken mit ihrem Buh⸗ 
nd finder fie Fein füglicher Mittel / den 
—— onig aus dem Bette unter die Erdeguwerf 
rein heimliches Gifft: bereitet demnach 
wolgeſchmaektes Eſſen / von folder Ei⸗ 
aß cs dem Munde weniger / weder dem 
ue mißfallen. Wie ſolches fertig; noͤ⸗ 
—* zu einem Bade / welches von 
und gnmuthig zugerichtet / und 
— ſchnoͤdeſten Wolluſt haͤtte 
en ein Menſch ac un 
ben 
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496 Die XXVIL Traur⸗Geſchicht / von 
VKben verſchwitzen fan, Der König laͤſſt ihm gefe 
nebenſt dem jungen Deinen babe 
erluſtirt fich bey anmuhtiger Erfriſchung Ilchee 
ſtlgen Bades eine gute Weil: biß fein — 
troͤnlein / die Koͤnignn / nachdem er wol gefe 
ihm einen guͤldnen Pocal / darinn fein 
Trunck bereitet war / mit einer angenommenen ii 
gemwöhnlichzlieblichen Freundlichfeie * 
bey fie gleichwol das Angeſicht fo wol nicht ve 
kunte / da daraus nicht zugleich weiß nicht 
Zeichen eines forchtſamen Gemürs herfürblit een n 
IV. Solches merckt der Köntg,/ und wo 
ihm nicht ohn Urſach verdächtig fürfomme/he 
fir / den Trunck am erſten verſuchen. Nachdem 
mal ſie nun auf keine Ausflucht Ind wu⸗ 
fie; machte fie aus der Noth einer 2 
gend / und boſchloß mit ihrem Feinde zufk F 
es doch ſonſt muͤſte geſtorben ſeyn. Afofet 
Becher anden Mund / tranck / und reic * adj» F 
nach ihrem Herrn / der nunmehr alles Ara Ju 
frey / feinen Theil davon zu fi) nahm / und — * 
ge dem Sohn auszutrincken gab. Ob nun 
Trunck in fo viel Theile vertheilet; war er ö 
ſtarck gewuͤrtzet / daß er ihnen / die —— 
allen dreyen das Hertz abſtleß. 
V. Der Hollaͤndiſche Author / 0.2 
ſchreibt / es ſey / nach dem Tode König Je 
ter den Perfianern / wegen der Wahl eines nen 
Königs / groffe Zwierrache und Uneinigkeit entſt 
den: durch welche innerliche Unruh / —— 
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3 Jacub und Imirʒe / Roͤntg in Perfien, 497 
c dep Uſunchaſſan Sohns Sohn / der nechſte 
Ecbe zur Kron geweſt / bewogen worden / fih an den 
Dof deß Tuͤrckiſchen Keyſers Bajajeth zu flüchten / 
der ihn ehrlich empfangen / und mit feiner Tochter 
eblicy verbunden habe, Die Perfianer hätten dar⸗ 
auf / weil fie ſich eines Königs nicht koͤnnen verglel⸗ 
nen / einen von Bajazeths Söhnen zum König ers 
ten ;fo Ihnen von dem Tuͤrckiſchen Keyfer Kfig ab⸗ 
lagen worden ; deßwegen fie / um den Smirze 
er / more ihn ander nennen/ Emir Hemſa) bey 
a angehalten / und gleichfalls auch hierin eine 
| itte gethan. Eben daſſelbe habe auch Emik 
Deimfa/ (oder Imirze / ) ſelbſt / bey feinem Schwaͤ⸗ 
m Bagyech / wiewol um ſonfi / bittlich gefucht/ 
und (weil ſolches der Türck / umerm Schein einer 
creuen Vorſorge / daß ihn die aufruͤhriſche Perſianer 
nicht erwan moͤchten in Srücken zerhauen / abges 
felageny) endlich durch huͤlffüche Befordrung Das 
vuds Gelegen! langt nacher Perfien zu entwi⸗ 
n und daſelbſt das Koͤnigreich zu uͤberkommen. 
t ex allda angelangt / herrlich empfangen 
gekrönt; laͤſſt er sur Stunde feinem Schwieger⸗ 
ee Dajazerh den guten Fortgang feiner Sachen 
oma jeeheeihin / (aus höflicher Courtoifie) dag 
Stonigeeich in feine Hand und Gewalt / und bitter 
um: oa von Geldmitteln / wie auch ihm feine 
Danefran zuzufenden, Welchem allem Bajazerh 
will heile nachtommt / in Meinung / fein Eydam 
jabe alles vergeſſen / und feinen falfchen böfen Kahıe 
Ban beſten gedeutet. Die Tuͤrckiſch⸗Keyſerliche 
— | Si Tochter 
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Tochter wird zur Reife praͤchtig ausgerüfter Z und 
mit einem anfehnlichen Stuck Gelds / auch vol 
reicher Hofſtatt begleitet: wiewol das wi 
ihre Zuſammenkunfft nicht verſtattet hat 
VI Imirze bildete ihm ein / er waͤre mit de 
Schiff feines Wolergehens und Gluͤcks nunmehe 
allen gefaͤhrlichen See⸗Stürmen emgangen 7 und 
mitten in dem Hafen beftändiger Sicherheit: foinz 
ifiree demnach auf Weife und Wege /die elittene 
Widerſpenſtigkeit feiner Fürftenund Herren 
che ihn zuvor aus dem Lande gedrungen hatteı 
zuftraffen und rächen ; da er vielmehr harte fol 
darauf bedacht ſeyn / wie Die neue und noch frifche 
Gutwilligteit derſelben am fuͤglichſten zu unterhal⸗ 
ten ſtuͤnde / und ihre letzte Wolthat a 
fohnen. Endlich beſchleuſſt er,/ ihnen al l: 
ees Eifen durch den Schlund zu jagen In 
Erempel deß Türcfifchen Achmet * 
ebenfalls eine Tochter Bajazeths erhen 
durch gleiches Blut⸗Mittel ſich der San 
ramannien verfichere hatte. Denn? 
ein / feine Herrſchafft und Kom 
che ohne Gefahr / noch ruhig beſeſſen we 
alle diejenigen / fo ihm heut oder morgen 
Authoritaͤt / möchten —— 
gerottet. —— 
Solche Feindfeeligkeit deſto bequemer ausge 
ben / tichtet er / ale Beindfchaffe und Sroll'abgelege 
su haben / und tie er / zu deſto mehrerer Degen * 
einer Koͤniglichen Hulden / den fuͤrnehmſten ER 
































aeub und Yınlcse/ Königin Perſten. 405 
ein flaseliches Banquer halten wolte; dazu er fie alle 

amdlich beruffen ließ / willens / an flat der Bezah⸗ 
Iung folches herrlichen Gelags / ihre Koͤpffe zu be⸗ 


Xer das Bläclein wandte fich viel an⸗ 
Ders smaljenjeiner geheimſten Hoffdiener einer / wel⸗ 
en er dig Sucklein hatte geoffenbaret / der kunffri⸗ 
Bortheil aber aus Entdeckung folches Anfchlage 
ser oa /fveder die verſchwiegene Treu, den Per 
iſchen Herren zuerfennen gegeben, was der Kö- 
mieihnenim Sinne haͤtte. Worauf ſie ihm zu⸗ 
men / und ſich wider ihn untereinander auf 

3 od verbind 
IT. Wie die beſtimmte Zeie deß Ehren⸗ 
SRanle Herben gekommen ; ergeigt man fich / fo wol 
Seiten deß Königs / als der Chanen / mie Effen 
incken / guter Dinge / und thut ein Berries 
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£ der andren aufs allerſchoͤnſte. Zuletzt da der 


dnig Beeimeint / cr habe die geförnte Voͤgel jego 
feinem eerd beyeinander / und fey nun chem 

£/ 8a8 Men zufammen zu siehen ; fihe da findr er 
I elOfE berückt/ befkcickt / und von fo viel Miördern 
einge / als Sürften bey ihm im Palaſt waren, 
sie Derfenten ihm / bevor er Mittel kunte finden, ſich 
amehren? unzehlich⸗ viel Wunden / hieben ihn une 
ter Die Süfferund beſprengten den Saat / wachen er. 
Miri ren Blut zu färben hatte getracht / mit ſeinem 
gelbe eigenem Seelen⸗Safft. Alſo traff das Uns 
1 ſeinen eignen Herrn / und der Pfeil deß Todes 
BEN Si fuhr 































r02 Die XXVII. Traur⸗Geſchicht/ von 
fuhr demjenigen ſelbſt ins Hertz / welcher andren € 
roͤdtliches Geſchoß zu gerichter. | 
IX. Nachdem Bajazerh vereumen DaB 
Eidam umgebracht laͤſſt er feine — * 
unterwegs war / eilig zuruͤck ruffen: und 
bey dieſem Mord⸗ ie; gleichwol auch di 
mie ihm Spiel härtey fälle er auf den Dat 
dem Emir Hemfa zu der Flucht BT Ä 
fen; nimt ihm erſtlich die Geſchencke wiet 
ihm verehrt hatte / und laͤſſt ihn hernach mi ie Sif 
binrichren. ge 
X. Bifhieher hab ich den Datum ned 
König Imitze / oder Emir Hemſa / gus ob \ 
een Holländifchen Scribenten / erzähle: & * ber 
hierauf nicht unangedeutet laffen daß beforgli Fr 2 
felbe Author / in Beſchreibung dieſer u. e⸗ 
ſchicht / ſich vielfältig geirret; — . 
aus den Perfiantfchen Gefehtcher Schreiber? uns 
gleich andren / und dem Anfehn nad) gle ee d 
gern Bericht ertheilet. Krafft melde Berichts? 
mie Hemfa nicht deß Uſum — 
Sohn / noch su den Zeiten Bajazechs / ſo at 
hernach gelebt, T, PR 
XI. Es ſeynd aber dem / mie Bifftut \ 
tem / König Jacub nachgefegte Könige gefo f — 
Känts Haffan Padfebach Z welchen fe 
fieahaffte Tharen den Beynahmen Ufum Fe 
das iſt der Groſſe / erworben / hatte eine Tochter, A 
die er an einen Schich Eider genannt / darum De 
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* Dacub und Emirze / Koͤnig in Perſten. yoi 
— Ai groſſen Schein der Neiligkeie führte / 
—* k Wie nun Anno 1485. fein Sohn 
Ta * vorbeſchriebener maſſen / durch einen 
Ei fe Tunck umgefommen/ und feinen Erben hin, 
gerlaffen iſt felbiger Schich Eider / welchem feine 
il Feie bey dem Volck ein groffes Anfehn ges 
König erwaͤhlt / und alfo (tie anıgezo- 
D redet) aus dem Schich ein Schach / 
geworden. Es hat aber den Tuͤrcki⸗ 
ſchen Ker —66 ein ſolcher Schich / 
5 br tunniger von ihrer Religion /und ein Ketzer / 

5 Reich bifisen ſolte / und ſich / in Ver⸗ 
* er würde ſich / vor groſſer Andacht / um 
egiment und den Krieg nicht ſonders bekuͤm⸗ 
er er ihn aufgemacht /ihn verfolgt / geſchla⸗ 
dene eng rl /,und ihm die Haut über die Ohren 


* BR D eſer Schich Eider verließ nach ſich 
einer —— „simael: welcher zwar / als 
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—— e e / ſfuͤr dem Tuͤrcken fliehen müſſen; 
le br / nad) ausgetretenen Kinderſchuhen / 
d mie ei einem trefflichem Verſtande / und tapfren 
it 74 u N nr echan / Volck gefamler/und den Tür 
reffen / als Belägerungen / zum of⸗ 
ing efica etz daher auch den Dahmen / Iſmael 
je * ẽ verdienet / und endlich zu Caſwin Koͤ⸗ 
ſien gekroͤnet. 
' Die eſe e/und nicht Emir Hemſa / iſt eg / welcher 
8 Zeiten geherrſchet / und an feinem af 
ne Em gehahien] die. er / sum Schimpff dep Ot⸗ 
Ji iij toman⸗ 
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302 Die XXVII. Traur⸗Geſchicht / von 
tomannifdyen Hauſes / Bajazerh geheifen = umd 
sonfundiren offt die Gelehrten diefen mael ua 
dem erfien Soft / welcher fürden erfien Sriffter det 
Perſiſchen Secte wird achalten ; bar ie * 
mael / nachdem er den Zuſtand def —— e⸗ 
der in Eſſe gebracht / uͤber der Aaly —— ef fire ng 
athalten / und fid) einen eyorigen For er ders 
gelben erwieſen. — — 
Unter ſeinen hinterlaſſenen vier 5: 4 
ihm Tamas im Regiment ; aber feines 2 wu 9 
der Tugend: Von welchem Tamas wir hi 
bey der Erdreffelung Bafazerhe / eldung ger 
Nach Verreckung dep nichts⸗nůtzigen Koͤn 
mas / fiel die Wahl auf deſſen Sohn Eho 
der aber nicht Luſt dazu hatte; darumdießi 
nen Bruder Iſmael den zweyten dieſe 3 NR 
wählten ; womit her dritte Bruded& 
hen fein Vauer Tamas am —— 
ment zu feinem Stuhl⸗ Erben verordner 
Chanen aber dafür nicht erkennen mol in; we | 
ihnen unbillig daugte / daß diefer/al ſs dert Or 
ne/dencrften beyden vorgezogen wuͤrde ) uͤt y 
den war / und deßwegen durch feine Schw 
dahin zu bringen ſtrebte / daß man in X 
fürziehen möchte. Die falfehe Schwerter geb * det 
ſich freundlich und willfaͤhrig zu ſeiner Beforderun 
weil ihr aber der Chanen Gemuͤhter 6 olbefann — 
daß ſolche dem Eider gar nicht beyzupflichten 
meine hilfft fie ſelbſt dazu / daß sfimacl gekron 
dem Eidsraber der m — wird. 
| Xu. Iſmael 




































_IJaetb und Imurze / Koͤnig in Perſien. se; 
| XIII. Sfimael war vorhin etliche Jahr / von 
ſe in um Vatter / gefangen gehalten : weil er fich ſehr 
wild BB feed angeftellee / und in Friedenszeiten / 
tan fich gesogenen rauberiſchen Voͤlckern / 
ae Grentzen geplündert und ausgerau⸗ 
8 er nun hernach In der Königlichen Wuͤr⸗ 
7 und gern gewuſt haͤtte / welcher von den Per⸗ 
n sand-Heren- etwan dazu mit Urſach geger 
— er ſich eine Zeitlang / und ließ aus⸗ 
1 nge Ver wäre geſtorben: um zu fehen / wer uͤber 
wuͤrde frolocken / oder trauren. Die 
—* vorkamen / und fuͤr Furcht aus 
ide flohen; verfolgte er / mit etlichen tauſen⸗ 
ndie Tuͤrckiſche Grentz: wird aber von 
rch die Tuͤrcken / welche ſich eines feindli⸗ 
ls beſorgten / bald zurück geworffen Dar⸗ 
ee miedernach Caſwin / und laͤſſt die/foim- 
nde noch daugten ſchaͤdlich zu ſeyn / in das Schwert 
je wirt daber bald darauf / nemlich im andren 
- feine — auf Antrieb der Chanen / 
—**— Schweſter mir Gifft gerödter: 
a ihm muß Chodabende ven allbereit ein⸗ 
verſchmaͤheten Scepter / nachdemmal es der 
iſtand def — Königreichs nicht anderſt erlidte / nur 
ehmen: den er aber mit ſchlechtem Ruhm ge⸗ 
d lieber ein ſchoͤnes Welbsbild / weder ei⸗ 
ſchen Soldaten geſehen; im Jahr 1785 aber/ 
‚m m & en if. Ihme hinterblieben drey 
5) g nemlich Innrze / Iſmael und Abas. 
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454 DIEXXVI. Traur⸗Geſchicht / von 
XIV. Smirze oder Emir Hemfa/ von wel 
chem obbefagter Holländer erzähleer maſſen ie 
ben / bekom̃t / als der Erſtgeborne / nach feines Bar 
ters Abfterben/das Regiment. Sein junger Brud der 
Iſmael aber mißgönnee ihm ſolches Gluͤck /1 
macht / mit etlichen fuͤrnehmen Herren / —* 
gewogen waren / eine heimliche Buͤndniß / daß 
mir Hemſa / im achten Monat ſeiner Regierung / 
aus dem Wege geraͤumet / und ihm die — TA 
geſetzt wird, Fe 
Es ging aber / mie diefer ———— 
Die Thaͤter zogen Weibskleider an / und ve 
ten ſich ihrer Art nach: gingen darauf für de 
nigs Gemach: und als die Wache und Traban 
fie anhielten / und Beſcheid a An 
und Begehrens halber ; gaben ſie fuͤr / ſie 
Chanen oder Perſiſcher Fuͤrſten Weiber] 
König ins Gemach erfordert worden / ü 
was der König von ihnen wuͤrde begehrem 7 ie 
Thuͤrhuͤter glaubens / und laffen fie hi in. * 
bald fie drinnen ; wird der König von if 
angefalen / und umgebracht ; Sm 5 
aber folgendg getroͤnt. h kunde 4 
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U DIEXX VI. Gefchiche 
Eu ur | von 


Dſmael dem Dritten deß Nah⸗ 






7 mens/Rönig in Perſten. 
2 Inhalt, | 
* Tyrannen werden gemeinlich tyranniſch bes 
6 


Abas trachtet feinem regterendem Bruder 
Iſinael nach dem Leben. 

II Dasu hilfe fein / deß Abas / Hofmeiſter. 

u. Dem Iſmael wird die Gurgel abgeſchnttten. 
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Ve De Thaͤter wird / an ſtat eines verfprochenen 
Fe: Ei 5 Recompens / in Stuͤcken zerhauen. 
Sraͤuet GOtt nicht nur den boͤſen und 
De Gostlöfen Chriften / mit demſelbigem 
ae Sieffel ihnen zu mäffen / womit fie an⸗ 
been gemäffen  fondern feine Gerechtigkeit erfüer 
jolayes auch an den Heiden und Unglaͤubigen / bey de⸗ 
en fie Die gektliche Tugendẽ zeitlich belohner ; die zeitli⸗ 
Me Safter aber zeitlich und ewig ſtraffet. Welches 
Der araufame Adoni DBefec fein zuerfennen wu⸗ 
fie 7 und bey feinem wolverdientem Leiden zu erin- 
nee) was er an den ſiebentzig Königen / fo mit zer⸗ 
hauenen Haͤnden und Füffen unter feinem Tifch auf- 
geleſen / verbührer. 
==. Eben alſo muſte auch Iſmael der III. aus 
Demſelbigen Blut⸗Keich / daraus er feinem Bru⸗ 
der Emir Hemſa geſchencket / trincken / und nach 
Jiv turtzer 
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506Die XxVul. Ttaur⸗Geſchicht don 
kurtzer Zeit gleiche Muͤntze zur g anne) 
men. Sein juͤngſter Bruder Abas Hiyrfa kam/ 
von Herat / allda er Gubernator war / um feinen? 
Bruder/den Könige Emir Hemſa / zu beſuchen wie 
er aber fahe/daß der ſelbe caput und der andre Br " 
der durch meuchleriſche Ermordung deifelben Die 
Rrone erariffen ; wendet er wieder um nach Herat. 
ber ein Jahr hernach kommt er. gleichtwol wieder 
und geht mit etlichen zu feiner Sicherheit — 5 
führenden Voͤlckern / auf Caſwin; da es dann weil 
der König nicht gar übrig weit von dannen / nemlich 
in Karabach / ſich aufhielt / zwiſchen beyder Mere 
Soldaten zum offtern allerhand Händel / folgendes 
unter den Brüdern felbften zimliche Mißhelligkeiten 


feste. — © ER 
III. Hierzu halff fonderlic) dep Abas Mey 
fein Hofmeifter / weiches ein tapfferer und berihim> 
ter Kriegs mann war Nahmene ATurfcbidenz 
lich an. Denu diefer und in FordheenZiveilder 
neue König / welcher zimlich wild / allbereit en &ebr " 
zeiten deß Vatters 7 wider feinen Bruder Abag 
Feind ſchafft laſſen fpühren; dörffte er anjeno fo: vol n 
ihme / als wie an feinem Herren / sum Tprannen 
werden. Uberdas hätte er auch gern gefehen 7 Da 
fein junger anvertrauter Herr die. Krone / ee aber / 
der feiner mächtig / den Scepter erlangen mochte 
Dieſem nach befinner er fich auf Mitttel / wie folcher 
fein Zweck zu erreichen. Gr richrer 7 mie etlichen 
Raͤhten de ermordeten Emir Hemſa / wie auch 
theils Chanen / ſo ſeine vertraute Freunde —A 





















Iſmael 111. Königin Perfien. 507 
einen heimlichen Verſtand und Zuſammen ſchwe⸗ 
rung an : welche in dieſen Anſchlag deſto leichter wil⸗ 
digten/meil fie wol ſahen / daß Iſmaels Sachen / bey 
nfft deß Abas / ohne das krebsgaͤngig werden 







—— 


darf * / und ihnen Iſmaels Regierung über das 
nicht zum beften wolte gefallen. 
IV. Dean handele derwegen mit deß Königs 


















eb DBarbier / daß er / bey dem Bart⸗putzen / dem 
> Ronig die Burgel abfehneiden folle / und davor von 


den Surften Abas groffe Ehr und Belohnung hof 
en Ehudi Telack ( alfo hieß er) lich ihm den Borz 
lag belieben / in Meinung / duͤrch dieſes Schelm⸗ 
Srucklein zu hohen Ehren zu gelangen ; und läffe 
I bey bequemer Gelegenheit / in Gegen⸗ 
er Chanen / das Scheermeſſer durch die Kähle 
exaͤtherey und Meuchelmord ſeynd den 

epranmen lieb ; die Verraͤther und Mörder ſelbſt 
iber befommen gemeinlich böfen Sohn : und ſoiches 
ihe Diefer meuchelmördrifceher Bartfcherer auch 
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ld in der That. Denn die Chanen / damit ſie den 


Be dacht deß Anfifftens von ſich ab / und auf den 
enärer allein ſchuͤtten möchten / fäbeln den Chudi 
aljobald nieder ; laflen ihn folgende in kleine Srü- 
een zerhacken / und auf einem Holshauffen ver; 
bre nen. Hierauf ward Abas/ mit all⸗ 
gemeinen Frolocken / zum Kor 
u niggefrönen, 
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Die XXIX. Geſchicht 
von 

Murſchidculichan / Koͤnigs — 
Hofmeiſtern. * 

Inhalt. J 

ee 

Unterſcheid. 

II. Murſchidculichans unvorſichtige Worte / ar 

en dem jungen Koͤnig Abas 7 


III. Abas beſchleuſt /ıbn aus Dem Weg zurs um⸗ 

IV, „ihren ihn / bey Nacht / nebft erlichen +; ⸗ 
huͤlffen. * 

V. Deß Hofmeiſters Stallknecht hilfft fin 
Herrn den Keft geben. 

VI Deffen ganzes Befchlecht wird ausgerottet. 


Ir haben kurtz zuvor gedacht / daß die je⸗ 
uigen / ſo ſich zu Meuchelmördern und 
WVerraͤhtern gebrauchen laſſen ins ge⸗ 
mein ein boͤß Trinckgeld bekommen pflegen. 

daſſelbige finder gemeinlich auch ſtat / bey den vos“ 
nehmften Anftifftern foldjer Unrhaten : maſſen # 

weil das Blut des Iſmaels / in unferer Gedächenigz 

noch aller warm ıft und rauchet / hievon andeme 
ſuͤchtigem Murſchideulichan / —— to + | 
nigs Abas sein Muſter erfehen können: fintemal . | 
ee d x 


von eben demjenigen welchem gu — 
Mordthat gepractlcirt hatte / ſein gebuͤheliches 

geld davor empfangen / wiewol aus einer —*5 
a 





4 









Murſchidculichan. 509 
fach: wen er nemlich ſo ung eſchickt und vermeffen/dag 
er nicht wuſte den Unterſcheid / einẽ Knabe von koͤnigli⸗ 
chem Gebluͤt / uñ einen jungen Koͤnig zu hofmeiſtern. 
dem jungen Koͤnig Abas wohnte ein 
grefflicher Verſtand / und heroiſches / aber dabey ſehr 
> ehrdürftiges / argwoͤhniſches / und tyranniſches Ge⸗ 
hr / welches gu gebieten / keines weges zugehorchen M 
Dieltveniger ſich ſchimpffen zulaſſen / Luſt krug Nun. 
muſte er aber ſpuͤren / daß gedachter fein Hofmeiſter 
ihn nach wie vor / in jetztger koͤniglicher Hoͤheit und 
War mit harten verdrießlichen Worten/ zu hofmei⸗ 
ſtern / ſich nicht ſcheuete. Das verdroß ihn hart und 
Nele es ihm eins und andersmal zu gut / biß daß jener 
bh einsmals / in einer öffentlichen Rahtsverſam⸗ 
fung beſchaͤmte: woruͤber dem Faß der Boden abs 
fprangfundder Hofmeiſter fein Seben verlohr. Denn 
als der König / in einer getotffen Sache feine Mei 
auch hören ließ: hieß ihn Murſidculichan 
eigen ; fagteer waͤre ein Kind / der auf derglei⸗ 
ſich noch wenig verſtuͤnde. | 
EI. Abas ergrimmee über diefe Beſchaͤmung 
bey ihm gar hefftig; vermeinreyer müfte ſeinem Hofe 
neifter ſolche verkleinerliche Wort deſto weniger zu 
gut halten / je mehr ſolche ihm bey den Unterthanen 
feinen Defpect und Anfehen fhmählern fönnten- 
Hlagte es derowegen dreyen feiner Raͤhte / nemlich 
| Mel: ediculichan, Mahomed Ultadichahi und Alli- 
ehan Schamlu, zu denen er fein heſtes Vertrau⸗ 
jene = gab ihnen darneben zu verſtehen / e⸗ würde 
ſamſten ſeyn / dem Hofmeiſter dag dieche 
LEI 
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auszublafen. Die Käpre verfuchten ihn von 
böfen Vorhaben abzuletren : erhielten aber 
nichts anders / weder Daß er in feiner Meynung noch 
halsftarrigcr blieb und fo gar ihnen felbften na 
Blutwerck zu verrichten / aufferlegte ; mit 
ung feiner unerträglichen Ungnad / dafern ſie ihn die⸗ 
fe Probe ihrer Treu abſchlugen Alſo muſſten ſie ih⸗ 
nen ſolches gefallen laſſen / und ſich hierinnen zu ſei⸗ 
nen Dienften erklaͤren. 

IV. Darauf gehen fie/bey nächrlicher Weilyin: 
deß koͤniglichen Hofmeiſters Schlafffammer/ und 
finden ihn mit offenem Munde ſchlaffend auf dem 
Ruͤcken liegen. König Abas feibft verſetzt ihm die erſte 
Wunde über deñ Mund : worauf die andern mirihee 
Säbeln dergleichen ihun. Der Hofmeifterfpringer' 
auf / willens ſich zu wehren: folte auch en 
er Mann / ihnen zu fhaffen gesebenhaben ; wann 
nicht unterdeffen fein ſelbſt eigener Stallfnech 
ſolches Getoͤß erwecket wäre / mit einem 
zu zulauffen / und zu fragen was Dagucham! 

V. Demſelbigen antwortet der König ſelbſt 
Ks gild meines Feindes deß Murſchideu 
chan Leben; komm / und hu wn den Beſt 
geben / ſo will ich dich zu rer groffen: 
Herrn machen. Der Knecht IA ih Du 
Hoffnung etwas gröffers zu werden / bereden gehn 
getroſt und frifch auf feinen Herrn au und hauet ihn 
mit dem Beil zu Boden. NE: 

VI Tages hernach / befließ ſich der Tor 
Furcht / fo ihm dieſer That halben — 




















durch Hinrichtung des Hofmeifters feines gangen 
Seſchlechts / aus zurotten / und ließ feine Freundſchaft 
ndermachen. Dem Stall⸗Knecht aber ward / zur 
lung ſeines Beyſtandes / eine Hauptmann⸗ 
Maſſt oder Landvogtey in Herat geſchenckt. | 


Dilie XXX. Gefchiche 
en vom 
Seinelchan / König Abas und 
Sefi ihrem Hof-Minifter, 
mise Inhalt. 


Seinel wird von dem Koͤntg Abas in Perſten 
| beliebt. 







XOied defwegen zu geoffen Ehren erhaben. 
efordert ven Sanı Myrſa zur Arom, 
Marnet hernach diefen / und ermahn ihn / die 
nn Pornehmften Haͤupter auszutugen. 
YL 2910 vom Asnig am erſten nieder gehauen, 
Ey N öfen ale / und nicht mic Undanck Fate 
Boy Werden /ifiniche was altes fondernneueg 
RD und felffames, Seneca erzehlt/ ce habe ein 
eo Mann wie man gefragt / auf was Weiß er 
Doch bey Moffogran und ale worden/ geanstngtrer: 
Dadurch/t AB ich die Beleldigung erdultet / und groſ⸗ 
fen D 
fin Danck dazu geſagt. 
Aber dieſe Regul ſalvirt nicht einen jeden: ſon⸗ 
dern / glachwie ſie in denen Beleidigungen wol flate 


— finder/ 
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finder / die aus eines höflichen / befcheidenen / obeE. 
ſonſt tugendlicbenden Pringens Ungnade 

ren :alfo geht fir hingegen feltenan/ wann der Sürfl 
ein ungeſtuͤmer / gäher / und barbarifher Herr, 
Denn welcher Hofdiener von einem foldhen in Uns’ 
gunft gefaſſt wird/ der wird ſelten bey ihm alt. B 
und Donnerſchlag / Knall und Fall ſeynd da ein 
Ding. Und ob man zwar durch Erfahrung weiß 
daß die elementariſchen Wetterſchlaͤge gemeintich 
lieber einen harten und widerffehenden Gegentuneff 
zerfchmertern ; weiche und gelinde Sachen aber un⸗ 
verlegt laffen ; fo iſt es doch um den Donnerffrapt ds 
nes zornigen und lafterhafften Printzens weit 
ders befchaffen ; fintemal diefer alles mag er be 
giant zu haſſen / es fey widerfpenftig / ober perl 
und freundlich / eines ſowol wie dag andre 2 danie 
derfchlägt. 

In dieſem aber / treffen der natůrliche Suffte 
und der Hof-Donner pielmals übereinsdaß/gleiche 
wie jener der Erden / welche ihm durchihte lei 
gende Dämpffe/ die Nahrung / Materi/ Kafft 
Mache zu bligen gegeben / mit ſeinem pin 
Werterleuchten und Einfchlagen hernach ck. 
lich fälle ; ; alfo auch diefes Hof- Wetter feine | 
Wolthaͤter / die einem ans Firmament def — 
und der Kron erhaben / zum oͤfftern erfhläge. nz 
fonderheie eriffe ein Befordrer ſolchen Danck Ze 
bey tyranniſch⸗genaturirten Potentaten: fintemmal 7 
bey dergleichen Bringen / groſſe Wolthaten eines 
Hofminiſters eben fo gefährlich offt / ale Bro —* 





















| Selnelchan / Koͤn Perſ Zof⸗Miniſter. y 
eidigungen ſind. Per ſien ſoll der Schauplasfeyn/ 
Der uns dieſes kan vor Augen ſtellen. 
WEs hielt König Abas in Perſien / vor andern 
ſeinen Chanen / und hohen Bedienten / den Seinel⸗ 
Shan m groſſen Wuͤrden / und vertraute feiner Ges 
Aeſchteit ſo viel / daß er ihn zũ oͤfftern / in vorneh⸗ 
men Sefandfchafften an fremde Potentaten / wie 
aud) andern hochwichtigen Bewerben / abgefchicker. 
Aus er ihn unter andern auch an den Indianiſchen 
Ronig / toegen eines Grentzſtreits / ſandte: ergrieff 
Der König bey der Abfertigung / fein eigenes Hemde 
und fagte: Gleichwie mir diß Hemd anbans 
get : alfo ſolt du / Seinel/ auch an mir Eles 
‚ben / und dich in treuer Verrichtung alſo 
erhalten daß ich weder an Ehre noch 
"Sue durch dich im geringften möge ver; 
Fürst werden. Welches ihm dann Seinel Chan 
auch ereulichft angelegen ſeyn laſſen. ET 
m. Sn indien it der Brauch) daß / welcher 
fürdem Groſſen Mogul erfcheinen tif / folcher ihm 
einerieffe Keverens machen / und die Hand von der 
erden über den Kopf erheben muß, Das wolte die⸗ 
fer | er durchaus nicht thun: fondern tratt 
jederzeie mit aufgerichtem Leibe für den Indianer / 
und erzeigte Ihm Feine andere Ehrerweiſung mehr / 
‚weder Daß er ihn geüffte, Der Koͤnig / welcher fols 
‚es als einen Schimpff empfunden / bat ihn durch 
„die Seinen mir freundlichen Worten laffen erfuchen/ 
er wolte Boch mit mehrer Ehrerbierung kuͤnfftig hin⸗ 
eintretten; und ihm — groſſe Kine Ga 
We — en zu 
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ben zu ſchencken verſprochen. Er aber / der Seſa 
ge / ſchlug ſolches alles ab und antwortete / daß ex ſe— 
nes Koͤmgs hohe Ehre / weit höher ſchaͤtte als ale 
Indianiſche Guͤter. fi 
Als diefes nicht gehen wolte ; erdachte der In⸗ 
dianer eine Liſt / und ließ gegen dem Königliche 
Thron über eine niedrige Pfort aufrichten amu 
der Perfifihe Legat genoͤtiget würde / tweil er —— | 
langen Statur / im Durchgehen Fo für 
mig zu buͤcken. Wie aber diefer für ſelbige Pforr 
fomint beſinnt er ſich geſchwind einer E Sei 
kehrt fi um / und kreucht mit dem — 
ein. Welches der groſſe Mogul ſo hoch a 
men / daß er ihm nicht allein keine Verehru ng} f en 
dern auch fenften im gerinaften ve zu 
Willen geweſen / und der Geſandte / zu feinen 
der Seinigen nohtdärfftigem Unterhalt ge e ut Ban 
worden / das guldne Blech von dem Sattel rung 
fen / und nebenft den ſilbern Tafel⸗ſchuſf din zu vers | 
kauffen. — —— 
pe 1. Ob König Abas zwaraufeingefomene Kia 2 
ge/gegen dem groſſen Mogulfich antwortlich verneh⸗ 
men laffen / daß ihm ſolche Unhoͤflichkeit deß Seiner 
Chans nicht gefiele: hat er dennoch Daheim und in 
der That diefe feine Handlung gelobt zihn zum Fr 
rn uber viel Sand und Leut und zu feinen nechften 
aht erwaͤhlt. — J 
IV. Eben dieſer Seinel har dem Nachfolger 
deß Königs Abas / nemlich dem Schadh Sefizu ſei⸗ 
ner Krönung dis erſte und meiſte Beförderung ge 


























Sexelchan / Ron Perſ. Zof⸗ Miniſter. str 
ei Denn nachdem gemeldrer König Abas gez 
eben / reiſet Seinel eilends nach Iſpahan / zu den 
«Chosrow Myrla ;offenbaree ihm deß Könige Tody 
und Daß vermöge feineg legen Willens / und von 
angenommenen Eyds / keiner von feinen Söhnen, 
fondern fein Enckel Seft / fonft Sam Myrſa ge 
ame) ihm in der Cron folgen folte. 
Darauf machen fich dieſe beyde hin zum Schloß) 
\ imo Sam Myrſa ſich mic feiner Mutter enthielez 
Begehrten den Sohn heraus zuhaben und zu frönen. 
Die Deutzer erſchrickt von Hertzen; meynet / es gelt 
rem Sohn das Leben; will ihn derhalben durch, 
aus nicht heraus geben / wie inſtaͤndig jene auch 
Darum bitten / und ihre aufeichtige Meinung hodh> 
i eth nerlich darthun: alſo / daß dieſe Herren drey 


eg — fürder Thür gelegen. Endlich/ 



























ronung / aus gewiſſen Urſachen 7 feinen 
Feeneen Verzug geſtatten wolte: dräueten fie / mie 
Zuziehung anderer groffen Herren getwalcfamer 
Hand ins Gemach zu brechen. Die Mutter diefen 
rufe fehend/ öffne endlich die Thuͤr ſelbſt and 
price zu Ihrem Sohn: Gebe bin mein Sohn / 
au Deinem Dateer / durch die Hände diefer 
zisorder! SÖtt mag es rächen! Wie diefe 
beydenun hineinsretten / ſehet Sam Myrfa intödt 
Icher Angſt / und zittert für groffer Furcht :fie aber 
fallen alfobald für ihm nider / kuͤſſen ihm die Füffey 
and wärnidhen Glück zu feiner fünftigen Regiruug: 

hren ihn auch alfobalden in den Königliche Palaſt / 
ſetzen ihn Mamnier auf einen klei⸗ 
— ij ng 
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nen Tifch Über die fo genannte Taperen der \ 
laffen die andern groffe Herren auch zu 75 
fen / und fegen ihm die Kron auf. h 

V. Ale ſolche Treu und Wolthat aber/bezahle 
te ihm diefer Sam Miyıfa / ae 
getitulirt / mie höchfter Undanckbarkeit. Dennim 
Jahr 163 2 als der König Seft ausden Baby lon⸗ 
ſchen Krieg wieder zurück lommen ; und allbereit/ 
wie wol noch ein junger angehender König / große 
Tyranneyund Biurvergieflen/ unter den Seinigen/ 
veruͤbet hatte: hat ſolches etlichen groſſen Herren 
und Oberſten zu einigen vertraulichen Reden Anz 
laß gegeben. Seinel Chan / welcher ſich auchm 
dabey befunden / geher hin und entdeckt foldhes den 
König in geheim; gibt Ihm danebenft ven Anfchlag 
fo fern er der Herrſchafft in Sicherheit gem 
wolte / müffe er der jenigen / fodas gröffefte Anfebe 
unter ihnen hätten / ihre Haͤupter wegfchlagen 

VI. Der. König aber begegner ihm * eine 
unverfehenen Antwort. So muß ich dann > 
dir / ( fagte er ) als meinem 
fangen ; fincemal du der ältefte / und —9— 
mit im Rabe geweſen bift. Mein 
vater / Schach Abas / machte es eben alſo 
hieb ſeinen Hofmeiſter nider / und 
hernach gluͤcklich. Seinel Chan entſetzte 
wie zu gedencken / ſolcher Antwort —— wenig; ſagt 
doch wieder: O Roͤnig! das iſt dir zwar ein 
leichtes / und gilt mir / als einem Din der 
Zut abgelebet / gkich / ob ich Heut 

mon 
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= Seinelchan / Asn. Perſ. Sof⸗· Miniſter: 1 
Jorgen ſterbe: aber nach meinem Tode 

wirſt du mich 3u deinem Schaden miffen: 
= —5* geredet / iſt zu deinen Beſten gemey⸗ 


J 
Br. "Der König geher drauf hin zu feiner Mutter / 
und jeiget ihre deß Hofmeifters Beriche und Nahe 
6 fordert folgenden Tags den SeinelChan 
selt; um von ihm zu erlernen / wer doch 
enigen wären / fo wider ihren Sohn den König 
I hieleen. Wie der König ihn bey feinee 
) * inte er ftehen fiher ; wifcht er aus feinem Gezelt / 
e eit en Menfeh/ herfuͤr / und ſaͤbelt ihn / 
A einiges vorhergeſprochenes Wörtlein / im U 
* feiner Mutter nider; entweder / weil er ihn 
i tder Xutter in boͤſem Verdacht / oder ſonſt einem 
en Got auf ihn gehabt. 
| zn as hieß recht / anderen eine Grube graben / 
Fe —— rein fallen! 
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dem König von Aden. 
ei — I Inhalt. 


+ eichtglaubigken: iſt eine gefährliche Eigen⸗ 
ſwafft. 


Infacsen deß Artegs swifchen dem Tuͤrckt⸗ 
ſchen R Reyſer Solimann / mit den Portu⸗ 
geſen in Indien. 


Furüſtung der Türcken / le Krieg an⸗ 
 Sofangen 





“18 Die XXX. Traur⸗ Geſchicht / von 
Solmann bekommt den Rong vom 
ia auf ſeine Seite. er 
Zug der Türckifchen Flotta. 2 
ve Sdlegeibett ver Stadt Aden. ee 
VII. te Tuͤrckiſche Schiffarmee Fome vor’ 
bige Stade an. a 
VIILDer Zönig von Aden ſchickt Gefanoren an 
den Baffı. Be par 
1X, Mer fiay/aus falfchen Genifch / gar Freunde 
Itch gegen ihm erPiätt. —— a 
X Der Araber traut gar zu le, 
XL. Wied gefangen genommen. er 
XII. Die Türcken bemächtigen fidy Dee. Su 
XIIIL Der Koͤnig von Aden muß deß To 


Ider die liſtigen Rencke boßhaffter und 
berrüglicher Leute / iſ das Mißerauen die 
beſte Rüflungs die fiherfie Mauer/und 

allerſtaͤrckſte Burg : gleichwie im Gegenshei 
Leichtglaͤubigkeit nicht felten fürnehmer Perſonen 
ja ſo gar ganzer Reich und Länder Untergang,A 
offenhergige Eigenfchafft / welche ein redieer Spier 
gel eines einfältigranfrichtigen Gemühts / fo den 
Unberrognen nicht weiter zu fehen verflatter 7 woeber 
ihre Offenhertzigkeit ihnen zu laͤſſt /verdiene zmarihe 
rer Geburt und Urfprungs halben den Namen einer 
heiligen Tugend; doch kan ihre Würcfung zutsek 
len auch den Damen eines Gebrechens nichg entflie⸗ 
ben / ja eines fo gefährlichen Gebrechens nociches 
zu taufenderley Sachen / ausbenommen der Stu 
len / mag. nachtheilig und verderblich feyn. Unſere 
gegenwaͤrtige Zeiten ſeynd nicht fanftmüriger Ta 
ben⸗art / wie die guͤlddne Saturnus⸗ Jahre — 
er for⸗ 
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dem Rönrg von Aden. ® - ‚319 
forde langen > liſtige Fürfichrigfen: 
nel a eifernes Welt⸗ Alter bemüherer und 
2 gerift / zu verderben weder verdorben zu werden. 
Der anig von Aden ſoll uns / durch feine \ Erfah 
un 197 hierinnen Sehrgeld geben, 
IE Solimann der ander dieſes Ramens / ward 
eichiedenen Urſachen bewogen / die Portuge⸗ 
44 Indien mit Krieg anzugreiffen : erftlich weil 
Bevor BB Perſianiſchen Krieg wieder ihn den Per⸗ 
fer fen /-feibigen auch den rechten Gebrauch 
cken und anderer Kriegs - Inſteumenten 
zeiget — fie ihren Feinden / den Tuͤrcken / 
Biel groͤſern Abbruch gethan / weder vorhin. 
sum andern weil Cairadin Barbaroſſa / welcher 
| nr j reifen bey Thunis Krieg gefuͤhret hatte / 
ext Solimann angezeigt / daß die Infantin von 
mi einer groflen Anzahl Schiffe / ſich 
derung felbiger Africanifchen Derter / 
lan Uberdas nahmen die Tuͤrcki⸗ 
aterthanen durch den Handel der Pormgeſen 
—* dianiſchen Küften / mercklichen Scha⸗ 
| — dieſe dardurch allen Vortheil von 
ka —* n / und andern Wahrenzan ſich zogen / 
vor dem pflag nach Alcayr und Alexandria / 
1 Dannen durch das Tuͤrckiſche Gebier / in 
Eur pa zu verführen / wobey die Venerianer ihr 
x nel A hatten / als bey welchen mehrentheils 
Der Stapel oder die Niderlag aller dieſer Hand⸗ 


“met ZEN 
J I | 
BRD N 7 
Zr TE u 
A Tr j Fi 
- u E rs, . —R 


Bu 





















* ze * 


on 


— 





ge Me XXXI. TranrsBefchich/ von 
Aus diefer Urſach hatte auch vormals der Sub 
tan von Cayr / Campſon / in Willens / 
Handel der Portugefen zu verhindern /zu dein Endz 
auch eine treffliche Kriegs Flora aufgerichter 7 dx 
den Portugeſen Überlaft genug folte angechan 
dafern es nicht die Uneinigkeit der beyden — 
Amyraſes und Ray Salomon / * 


tte 
Erwaͤhnte Urſachen befugten den — 
ſeine dahin beſtimmte Waffen einem Verſchnitte⸗ 
nen / welcher mit ihm einerley Namen 
führte / und als Beglerbeg zu Alcayr / ſeinem 
hierinnen gute Dienſte zu leiſten vermeinte / 
vertrauen, — 
III. Geſtaltſam er benahmten 
dre gab / ſo bald als muͤglich / eine 
macht zu verſammlen. Dieſer nei 
aus dem Golpho von Saralie / und aus Carama- 
nien/ garviel Fahrzeugs und Marerialienholen/ und 
nad) Damiara bringen / von dannen | 
Nilſtrom hinaufrauf Cayr geführe/und alfo neber 
einem faſt unzehligen Hauffen Arbeitsleuten / über 
—— ar Meil wegs weit / nach al 
ehmalen Arfinoe genannt / einem Hafen am rohten 
Meer / gebracht wird : allwo man zur Stund ein 
groſſes Schiff-heer von zwantig Galeen / vier Gas 
leaſſen / drey und zwantzig Fürften/ fieben Mahonen / 
und andern Schiffen / an der Zahlbey die achhig / x 
zuruͤſten begunte ; welches alles ein Pre 
Meiſter dirigirte. Auf. diefe Flott / die maie aller 
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dem König von den. 521 
aufs befte verfehen war / wurden über 



















taufend Kriegsleute verordner. 
—* Br Auſſerhalb dieſer Macht / wurde er ver, 
ſtaͤre det) durch die Beyhuͤlffe dep Indianiſchen Kö- 
nie 48 von Cambaja / welcher. erft unlängft / wegen 
Berluf feiner Stadt Diens / fo ihm von dem Porz 
usefifhen Vice Re Nugas Acugnan, genommen / 
der Portugefen. Feind geworden / und dem Soli⸗ 
mann der nichts als lauter güldne Berge verfpradh/ 
woraus doch kaum — geworden / gar bequem⸗ 
ind annemlich fiel; 
Nachdemmal aber wir keines weg geſonnen / 
hierint en weiter / als nur allein von den Urſachen die⸗ 
ſes Kriegs / zu reden; wollen wir. uns hiernechſt ei⸗ 
nig und allein mit der Feder / um Aden enthalten / 
und ſeher was der Tuͤrcken Verrichtung allda ge⸗ 


= * J Sobald der Tuͤrck feine Macht bey einan- 
Der hatte: machte er fich zu Schiff / und kommt fürs 
ft mit vollen Segeln an bey Thoron/einer India⸗ 
hen Kauffſtadt / fo vor Alters den Midianirern 
re / und andie Arabifhe Wuͤſten ſtoͤſt / nicht 
f er 1 * den Bergen Horeb und Sinai. Von 
dann gieng die Schiffahrt weiter auf Gidon / oder 
MR ee don r7 ein andere Seeſtadt / deß ſteinigten Arabi⸗ 

a > endlich von binnen auf Aden zu, 
| VL Diefe Stade Aden if in dem gluůck ſeeli⸗ 
® je y ol der fruchtreichen Arabien / die Hauptſtadt / eis 
offen Ruffs und Anfehens / erefflich wol geſi⸗ 
— * MOORE Waͤllen und Paſteyen befter 
Key * 


— 





g22 Die XXXI. Traur-Gefchtche/ von 
Maffen serjehen. An der Deftlichen GSeiren bat 
fie hohe und ſchroffichte Berge; nach dem Weſten 
zu / einen guten wolverwahrten a gegen 
Süden eins Fortereſſe oder feſtes Schlöflein / oben 
aufder Spitze eines Felſens; welchesdendrabernfür > 
ein Wachtuñ Schauhausdient/ umeinenvonfeen 
anfommenden Feind zu entdecken: Maffın iealez 7 
dann in der Höhe aus dieſer Schans/ mit einemans \ 
gesindten Fruer zeichen / den umherliegenden Arabir 
ſchen Städten die gofung, geben / und fie entweder 
warnen oder zu Huͤfff ruffen, —— 
VII. Alhie ließ die Tuͤrckiſche Flott ihre” | 
cker fallen / und berahtſchlagten fich die Oberfien) 
mas man nun ferner anfangen müfls. Die Stadt 
zu uͤberwaͤltigen / hatten fie feine üble 
den aber / in Anſchauung ihrer ſtarcken u 
Gelegenheit/ wenig Raht dazu: ſondern der 
lerbeg hielt für noͤhtig / an Stelle der Waffen | 
wit Betrug zu rüften /und hinein zufpielen 
VIII. Unterdeſſen fender der — 
etliche der Seinigen nach der Flotten zu /umzu 
nehmen / aus. was Urſach fie alfo geriftee für fe 
Stadt gefommen ; nachdernmal feines Bi 
zwiſchen ihm und. dem Türcfifchen. Kepfer es 
Seindfchafft wäre. sh 
IX. Der Beglerbeg empfängt die Gefandren mit. 
a er Seurfecltgkeie/ er weiſet ihnen alle nur erfinnliche 
Ehr / und ſchickt fie alfo twiederum zurück ;gibe 
nen auch von den Seinen etliche mit um Den KL 
nig feinen guten Willen zu erklären ; Dem er = 
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m Przfi ten ſendet / fo ihm allen Argwohn beneh⸗ 
Wie dieſe bey dem Koͤnig angelanget / und ihm 
die Geſchenc e überliefert; zeigten fie demſelben an / 
F Dberfler ſuchte nichts: als Freundſchafft / ſinte⸗ 
tal feine Mache nur wider die Portugeſen angefehn 
Mär ; darum er ihn um Grlaubtniß wolte erfche 
ben / mie feiner Flott / den Landseinwohnern ohn 
m Schaden, indem Hafender Stadt zuandern: 
— Koͤnig ihrer Treu und Aufrichtig⸗ 
su viel mehr zu verſichern / weil ſie beederſeits 
Re Religion uͤbereinſtimten; welches ja ein gnug⸗ 
im Fug alles Mßtrauen unter ihnen aufzuheben. 
7 Die Abgeſandten wuſten dieſes alles / wie 
nie Baſſa eingegeben / meiſterlich wol vorzu⸗ 
bringen: alfe —*— der unſchuldige Koͤnig allen Ver⸗ 
» En btoinden ließ / und ihnen Die gemaͤchliche 
et * Hafens vergoͤnnete. Worauf 
om zur Stunde hinein ſegelte. 
— ——— verſetzt der loſe Beglerbeg eine ‘ih 
Wandern: beichmeichelre ven armen Araber auf 
BR: unterhielt ihn offt mie freundlichen 
n cractirte ihn auf den Schiffen / und er⸗ 
ihunẽ alle gute Erweiſung eines wolgeneigtẽ Ge⸗ 
—4 unterdeſſen kein einiges Haͤrlein auf 
Im da war / welches nicht mit Detrug und 
| heit durchflochten. Nach etlichen Tagen 
beg ichs daß der Königs welcher allbereit genug⸗ 
ſame gelockt / durch deß Baſſa feine falſche Hoͤflich⸗ 
| De Vormupring einiges Ubels / den — 
WR au 


























424 Die XXX. Trauer, Geſchicht / von 

auf feinem Schiff su befuchen / in Begleitung 

er anderer Herren / ankam. Man empfieng 
mit moͤglichſter — — n 
lauter Courtefie. Eh es aber an ein eiden 
atena ;fahe man erft recht / auf welchen Fuß der 
Baffa hinckte / und ward die Larve — 
worfen. 

xi. Der ſchaͤndliche Tuͤrck — 
vom Zaun / und wie es den Betriegern 
an einem Deckmantel fehle/ ihre Scheimerchen da⸗ 
mit zu beſchoͤnen; alſo gab auch — Boͤß⸗ 

wicht vor / daß ihm weiß nicht was fuͤr Beleidigung 
von dem König zu gefuͤgt legt derhalben an den 2 
men Araber / der ſich nichts mwenigers verſahe Die 
Hände / und ließ ihn in verhafft ziehen. 

melchen ſolches Unglück / mie ein unverſchener Don 
nerftreich traff / begunnte nunmehr die Augen ai ufzu 
thun / und zu bekennen / daß er mit emem betrug, 
chen Fuchs zu thun haͤtte aber: e⸗ Burn man 
zu fpat. 

XII Sobald wird der König nicht ge 
als ein groſſer Hauf Tuͤrcken ſich nach der 
begiebt / unter dem Schein etwas einzufauffen | 
den König damir zu rracriren; in — | 
les auszufpähen. Selblge lieffen dem 
wiſſen / daß die Araber a Pre wären / ihre 
zu deſchirmen; darum er nicht gi ſaͤumen Härte, 
Hierüber machte er fich fertig / fobald ihm müglich; 
um einen Theil feiner Böleker dahin zu ſenden. In⸗ 
zwiſchen hatten die Tuͤrcken / ſo allbereit drinnen wa⸗ 

| ren / 





















a dem König von Aden. 325 
ven ſich leichtlich ( in Abſeyn des Königs ) de 
Str Pforten bemeiſtert / che und bevor einiger 
Def / von dergleichen vermeinten Freunden / fols 
4 I vermuhtet hatte: erſtatteten darauf alfo den ans 
ikinnachfolgende Troppen einẽ frey offenen Zugang / 

und fehten die Stadt unter das Tuͤrckiſche Sclaven⸗ 
eh die Einwohner das geringſte davon 



















RT. Wie gieng es aber unterdeſſen dam ges 
fangenen König 2 Übel genug. Der Baſſa hatte 
nnuten/ oder echter zu reden/ den verrähterifchen 
gang der Seinigen / fo bald nicht vernommen 
8 er fich fertig machte / micdem unſchuldigen Fuͤr⸗ 
fen au ſpielen / wie die Katze mit der aefangenen 
us, Er ließ ihm andeuten / daß er flerben müßte: 
velhes den Armſeeligen gar fremd und erſchrecklich 
ſitlam Aſſo daß er nicht ablleß fein all zu gutes Ver⸗ 
gauen aͤmmerlich zu beflagen / und der Tuͤrcken 
euloſigkeit zu verfluchen / zu weilen auch Biere und 
uſrechen mit einzumifchen / damit er / wo muͤg⸗ 
Nein Leben ſalviren möchte. Doch alles um⸗ 
nf! ſintemal die Tuͤrcken ihnen inſonderheit feſt 
eſchthatten / den guten Fuͤrſten zu erwuͤrgen. 

a0 mufte er nur dran / und in dem Angeſicht 
Stadt /und feiner ſclaviſch⸗bedruckten Untertha⸗ 
Amaneinm Maſtbaum / der Gatechencken. War 
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Anjämmerliches Beyfpiel der gebrochene Treuyund 
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—F ſchaͤndeten Gaſtrechts / fürnemlich aber / ei⸗ 
nr übel vergoltenen / wiewol aufrich⸗ 

* tigen Offenhertzigkeit. 
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Die XXXIIGeſchicht. — 


von 


dem Srafen von Egmond⸗ 


Horn / und andren. 
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J. Vortrefflichkeit deß Grafen von Egmond, 
II. Groſſes Anſehen deß Cardrnals Branvels 
le / giebt Urſach zum Mißbe 
TIL Welcher sus Niderland wegreifer. . | 
1V. Das Concilium von Trient wir d ein et 








V. Die 17 der landiſchen pro 

darwider. a 
VI. Egmond — nad) Spaniens — 
VII. Verbünonß deren von oe. = 


VIII Urfprung deß Namens ber Geufen. 
1X. Der Marggraf von Bergen und Hifonsk 
any reifen nach Spanten. 
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XI. Srweckt deß Koͤnigs Zorn. 
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cken. 
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hinweg zu reiſen / aber umſonſt. 
XVI. Der Adel kommt zufsmmen, 
XVII. Ihre Gruͤnde an beyden Setten. 
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XXI Der HSerr von Tholuſe wird geſchlagen 
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Autwerpen. 
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XXIII Unterſchiedſiche Mernung in Spamen. 
2. Des Roͤntgs Bekümmerng, 

XXV. Ausfprum deß Herzogs von Feria. 
AXVI Anhörung def Hertzogs von Alb e 
XVII. — gefaͤllt die Meinung deß von 
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B+ 9. 
XXZVIN. Sertzog von Alba zeucht nach Niderland. 
ZX1X, Prins von Uranien will nach Teutſchland 
— 3 ſich begeben, 
AR  Derfucyt ven Egmond auch darzu zu be⸗ 
1 pegeu; doch umſonſt. | 2 
cr Abfhied uhd Wegreiſe deß von Üranten, 
I Sandlungen deß von Egmond /nach deß 
ppeintzens Abſchied. 
L Die Bundgeno ſſen laſſen den Muht ſinckẽ. 
acd Aloe kommt in Niderlans. 
SEgmaond und Zorn werden gefangen, 
XKXXVI Def von Gravelle Urtheil und Meinung 
000 © hieräber. 
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XXX\ u ie Re Bm kriegt Erlaubniß/ hinweg 
3u gtehen. 
Dex von Uranten wird mir den Seinen in 
re Acht er kFlart. —— 
X. Die ſich waffnen. 
ccacht bey Wwinſchoten. 
f⸗rdert den Tod der Graven. 
Vorbitte für dieſeibe. 
III. Etliche Sdlen werden enthauptet. 
LIV Suͤrbitte der Frauen von Egmond / umd 
1 dep von Hotns feiner Schweiter, 
XLV . x ce Grafen ihre BSeſchuldigung. 
XLVI. Ihre Verantwortung. 
 ZLVI. Wie folcyes die Gememe aufgenommen, 
LYUN Deßgleichen auch Andere, 
XLIX. Urcheil über die Grafen | 
Deß von Rgmond Schreibe anden re 
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Die XXXII. Traur-Befdtche/von — 

Die Örafen bereiten zum Tode, 

Tod deß Grafens von Egmond. 

Tod def von Horns. wg 

Ihre Begraͤbuß. J J 

Leichwie ohnedas nicht billig 7 wann 

Menge ſuͤndiget /dag manmehr € ne 
a twohn und Rare eingefogenem Ber 

weder um wolgegründter Urfachen umd jet 
zeigungen willen / diefen oder jenen deßwe 
greife und am Sehen beftraffer ; befo * 
Sculdige ungeftrafft zu laffen 7 we der ı U 
ſchuldigen zu beleidigen / beffer: alſo ſtn nichts gefä 
lichers / weder / wann bey cine algem neinen $ 
handlung / der firenge Rach /Eyyver / Leu son 
Verdienſt und Anfehen zum erften « anfe le / ihr 
ringe oder mirtelmäffige Fehler den Safte 
letzten Majeſtaͤt gleichrechnet / und 
ſuͤhn⸗Opffer für das gantze verfündigte A 
wuͤrgen läfft. Bey ſolchem Berfahre en 
Spaltungen und Rieſſe an den Rock 
Weſens / durch Mißtrauen / und AM 
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ei 
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weiter; die Schäden werden viel ſch 


Wunden rieffer; und ſchlaͤgt zu em — 
tn Cur mir dem Eiſen oder Brand / endich 

te Brand : das iſt / weil man ſolches he 
am gruͤnen Holtz der guten Meriten; verſeh 
die duͤrren Hölker der übrigen rn baren M 
ſchafft noch vielwen nade / um dir "TE 
Vertrauen zu ihrem Oberherrn allget 

ab: alſo / daß die zuvor nur da 
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vom Grafen v. Egmond / Zorn / u. andren. 529 
hele [hierauf gänzlich abfalen. Deſſen gibt fols 
gende Geſchicht der Welt ein Denckzeichen. 

I. Samoralvon Egmond / Fürft von Gavern / 
war ein Mann von fo trefflichen Qualitaͤten / daß 
fa die Miderländer niche unbillig die rechte Blu⸗ 
enennet. Seine unvergleichliche 
ge / welche fürnemlich an der 

| — hen Victori bey. S. Quintin und Greve⸗ 
ugen he efür, eleuchtet; feine annehmliche Gemein 
ft und Gonverfation / tie auch aufrichtige Ge⸗ 
nefen/ harten ihm in geoffer Herren Gunft nicht 
1 geringen Platz bereite. Keyſer Carl der 
fee / ſchenckte ihm den Ritter⸗Orden def Güld- 
en Stüfes. Deſſen Herr Sohn, König Phtlips 
pue machte ihn zum General über die Niderlaͤndi⸗ 
he Reuteren /auch zum Sandvogt in Flandern und 
Arto was noch mehr / es iſt daraufgeſtan⸗ 
d J nebenſt dem Printzen von Uranien / 
al Statthalter und Gouverneur über die 
ne pa oe werden erhoben : wann man 
baten Ur fachen / die Fran von 

1 Bar zu erkieſen / * gut angeſchen haͤtte. 
— die Gunſt⸗Kinder der Printzen / je 
——— und Gedancken gehen / deſto 
un x gemeinlich uͤber die empfangene Wol⸗ 
hate 15; nach dem Sprichwort: Alles / was 
bach — weder man vermuthet / ver⸗ 
die at den Namen der Wolthat ; eben als 
Its etioas Unrechrs./ oder eine Beleidigung 
sans und a 
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nie: 2 nicht fo viel ſchencket / als man henckentönte ure)t 
| een ihn die Gutthaten nicht völlig an ſe | 
1: Hl-H& verbinden : fondern er ſchritte zur Sei ten a — 
——— nicht eben von dem Wege genemender Erbarfı 
a 911 und Zuger och aufs wert aus D Bahn 


HolfommenenGchorfams. —* 
II. Es war um ſelbige Zeit / bey der 
von Parma, alsegenrnnen ber DR et inder 
hohem Anfehen der Cardinal & | 
| Perenotio; ihr Senf Babe 
‚az I Thun und Saffen ; bey welchem « le 
EL ſchlagen / oder zu ſchlieſſen / erſtlich h del 
18 hernach den andren Herren fi — agenen 
Der Adel / deſſen Authoritaͤt vor dem —* jet 


#0 fahe hierzu faur : um fo viel mehr / we —9— 
Hund nen Derkleinerung ein jeder fein a 
| | “4 | gnügen/und vernachtheiltes J — 
Uranien war übel zu frieden / ſi 
um / daß durch zuthun deß —* — 


ur gemeine oder General Star sharing 
VIE Be | Hl nebenft der Heiraht mit dem‘ lot 
— lein Chriſtierna / wornach er lang 
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Dex PT = 0 
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——— Egmond zoch ihm nicht allein Die glei 
ul aber nicht erlangre Staarhalterfchafft/ 
If diefes mu Öermürh / daß ex durch de ı Carb 
I | nicht weniger diefes/daf er den @ randelle ı 
um. 1% Gaiflihen Prælatur / welche Egmond ve ei 
va —9 ner Befreundten begehrte / ſahe du — 
| ji hatten dieſes / andre wicder ein a ʒeſchi 
— 81 —W 
I 
| Hi 
Bi 





Geafenv. Egmond / Zorn / und andren. Fr 
oruber es erſt zu ungleichen Reden / hernach zum 


lagen / und endlich zu einer Sammenſchwcrung 
E oynfonderheie if diefes mercklich / daß auf einer 


Seifen Safteren bey dem Herrn Caſpar Scheh/ 
deren von Grobbendonck / dazu der von Egmond/ 
a Margaraf von Bergen und Montigny / auch ein⸗ 
aber / gehandelt worden von der mäfligen Ord⸗ 
ig dei Kleider und Sibereyen ihrer Diener ; und 
man Das Soß darum geworffen / ter foiches erft 
angen ſolte / ſelbiges auf den von Egmond gefal⸗ 
+ weldjer Darauf eine poſſirliche Kleidung ange> 
1er, mit hangenden Ermeln / daran Narrenkap⸗ 
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geftickt waren/ in Form und Geſtalt deß Cardio 
feines Huͤlleins: damit er feiner deſto meht 


enolich / nachdem der von Uranien / Eg⸗ 
miond und Hoen / bey der Catholiſchen Majeſtaͤt⸗ 
£ Htelfältigen Klagen, Schriften und Brieffen/ 
trädhtialich und zum öfftern/eingefofnmen; ird 
anoele aus Niderland anderswohin gefande: 
Dasuim doch nicht unterließ / der Regentin 
Feld) an die Hand zu Beben / und bald hie bald 
k u diſpo uren: geſtaltſam er auch feine zwey 
m Sehöpffe / den Preſidenten Viglius und 
ielermone/hinrer fich geiaſſen; daher die Strittigs 
noch) kein Ende nahmen, _ 
IV. Zu diefer Zeit harte das Concilium zu Tri⸗ 
Fe ſchafft erreicht : weßwegen der Koͤnig 
anen / als ein beſondrer Eyferer über 
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pe dahinftrebte / die Verort = 
per Soncii durch * 


Schwang zubringen /_ — | 
son Ausrortung der Keher berre H | 


man ihm eingebilder / die gi d 

de feiner Landen Untergang fe [8 a 
Sache bey dem hoben Kahı fi geftl 
legten fi Ghrer bie aus allen Kıäf | 

aus der Pring von Uranien : welche 


8 ſtritie mie den en und 
En der hielt — ER 


| NE 
h I; 4 Ba dk 
| | HERE Immittelſt bekam die Sucher * | 







ſche Schr groffen Anhang / und 6 
durchzubrechen : dagegen der Kom 
Placaten allenthalben ließ anſch * | 
ı Aal IE und Are / der Spanifcen Inqu 
I AUDI EIER Bi Dam zu der Zeit / ihrer Schä J 
Kun ai ki vielen gut Römifch = Carholife 
a — nicht ungleich ſahe. 
Solches iſt gewißlich 
Spanifäen hoben En 3), 
I kinger a 
Aa 41) MM ifchen der Spantfehen/ Jnpian 
1 | ll (1 4 ändifchen Suffe- und Sande +2 
4 atur / keinen Unterſcheid ge de 











daß diefe Marlon mir weit gröffe 9— * 


1414 IN a Beſcheidenheit in der Zucht und Geh ” 
14 a FE gen / weder andre / die eines knechtiſchern 
Bae Maffen dann / zu untvieberbei nglich 
TEL I —⸗ ber Ausgang, 
i E vi i 
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m Srafen v. Egmond / Zorn / u andren. 33 
—— Fehler handgreifflich gnug 
* Die Einwohner der Niderlanden lieſ⸗ 
2 taleichen Patenten und offenrliche Bers 
erſchrecken; fondern vielmehr mercken / 
m e Voliehung oder Execution folcher Res 
trafen.) mie gewaffneree Fauſt zu hin⸗ 


N. oc dann. die Merkogin von Parma / 
J mantin / in Sorgen ſtund / es doͤrffte die 
di 2 Weitläuffigfi kommen / und Ärger wer⸗ 
; fertigte fie den Grafen von Egmond nad} 
ien 0b / um bey dem König eine Sinderung 
er > tengigfeit zu erwerben. Egmond wird / 
herrlich gehalten / und mit Geſchen⸗ 
dl Br Was aber die Urfady feiner 
beraf ; fand fih der König niche ge⸗ 
8. darinn zu ändern: fordern begehrte / es 
“en / bey voriger Verordnung und Anftate/ 
rail I Nachdem er alſo / in feinen eigenen Anz 

war tool / in der allgemeinen gar übel 
dt; Ah ee wieder um nach Widerland : da 
er v0 Wranien vor erſt mie einem fcharffen 
rn: / ihm vorruckend / er haͤtte ſich 
aniſche 1 Hofeünfe verleiten laſſen / fein 
fie beobachtet/ und dag gemeine Beſte 


Sub 


u D Adel / ſo übel vergnuͤgt war / thut 
1/ made ein Buͤndniß / unter dem 
ompromiſſes; um ſo viel eyferiger/ 
tin / a Order /ber 


u * 
wen * 

* D, ‘ - 
müſſiget 






| 3 Di Kr Eee — SI 

| get ward / ea Dlacaten u erneue 
und exequiren. Denn hierwider ward get 
Adel gedrungen / weil der meiſte Sheila 
auf dem Lande wohnete / und der ri zorem 
zu widerſtehen keine — 
Sachen anzunehmen. Hierzu ſtieſſen 
ſonderliche Verkuͤrtzungen / wegen € Einf 
neuen Bifchöffen / wodurch die drey Sr 
Volcks zugleich — : de 
den Aufwachs der Beiftlichkeit if ed f 
der Würde und Precedeng/ oder X zorſige 
liche Aebte / In der Verringerung ibree 
und ihrer Güter / welche den neuen Bifcbe 
gelegt wurden: das gemeine Bol win | 
ten Zwang der fcharffen Kirch 
Meiſtern. Zugeſchweigen daß dies Zeſe 
heiten ihre beſondere Berwundung E 
pfunden. Egmond wolte ſich ind 1 
mit einlaffen : der von Horn aber bl tb 

„Diefe verbundene Zunffe begib ai 
Bruͤſſel / unter der Anführung Heinriche 
denrode/ deß Herrns von Vyane —* 
gin von Parma ihre Beſchwerder 
Sie gehen aus dem Hauſe von Ky —* $ 
ſions weiſe / zween und zween zuſamn nen bi r 
ohn gro Beſtuͤrtzung der Guber * 
VIII. Der Herr von Barlernont aBee fpt 

iht alfofore einen Muht ein ; fagend/ fie — fte 
nicht befürchten; dann es wären. ur. 43 * 
Geuͤſen / das iſt / ee worauf fie 





















—— Egmond / Zorn / und andren. 535 
FIR“ 3 feit 2. omwol in ihrer Kleidung / ale 
Sit id n Ob Pe nun gleich in ſolcher 
Ordnun⸗ —— bekamen fie dennoch darum 
4 feres Beranügen: empfiengen nur allein eis 


2; ein beſſ 


* che; keines wegs aber ſchlußgruͤndliche 


=>  Deeohalben wurden die Marggrafen von 
e ad Montigny wieder in Spanien geſandt: 
ron wenig ausrichteren / fürnemlic) Mon⸗ 
ny / wovon nach dieſem beſonders ſoll gemeldet 
fe Inzwiſchen nam die Religion der Unca⸗ 
Ber zu / tie imgleichen der Eyfer deß 
2 e zu beſchirmen: woruͤber zu letzt Die Re⸗ 
ing * vungen wurde / die Staͤrcke deß Hiſpa⸗ 
ben Weins mit Waſſer zu brechen / und alkın 
| dr Say hinweg zu nehmen. Aber 
das ger olck / welches feiner ſelbſt nicht maͤch⸗ 
ee von einige Map weiß / fehend / daß ihm 
fe eine e Kü uͤ nh He gelungen / griff hergegen in feinem 
* weiter / je mehr die Gubernantin 
d ſincken ließ; 

m «etlichen Sandfchafften von Flandern / 
fon Egmonds Gebiet / ſchritt der. Poͤvel 
en son den Worten zur That; brach in 
n/ ſtürmte die Bilder / und vernichtete als 
h derfelben : welches befagter von Eg⸗ 
Re geſchehen laſſen / entweder weil er durch 
er ſahe / oder daß er / ſolches abzuwenden / 
enge verhindert ward. Don dannen 
ma über dag gantze sand; fehonte 
az st ii weder 
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536 BDie XXKIL Teaur⸗Geſa 
fien Kirchen zu groffer Beftürgung und © 3er 
derung aler vernänffigen ar 
bernantin hielt fich deßweg 





in’ » 
TIE/ — 7 Br 
Ani Re Bu at 
u -—.r 





en felbft —* da 
noer ; fondern nahm ihr vory nach Bergen ni 
negauı zu ziehen / aber foldhes ward durch de 











nıen/ Eamond/und andere Herrei yerht 
wol fie fih nichts defto mie Rärı 
macht vericherte. Diß gab ai Irfad 
Uncarholifchen Freyheit und Platz / ihn 
dienſt zu uͤben / zugelaffen munde, 
| Spanien verunefachte die 


zung / und erweckte b —1 * 


fehrich hetinlich der Hertogin von Part 
folte in alle weiß und weg diefe Uneuubfillen, 
da es Mohr thaͤte Gewait zu braudyen/ 
und Dolck verfehen / biß er ſich / wegen 
einer Armeen nach Niderland / völlig ent 

& 11. Darauf nimt fie einen guten 
ſche und Walonen zu ihrer Berfichernn 
let den Örafen Peter Ernſt von Mansfeld 
felbe zum Oberften ; deßgleichen einige 
derländifche Troppen / unterm Gebier i 


ri 
1 
3 







u — a — —— 


* 
z en 
—— 


* — — 





Arenberg und Degenynebenft erlichen anderem 
pagnien / zu Roß und Fuß. 
XIIL. Soiches Volck⸗ annehmen mach 
ſobald weite Augen und fremde edancken I 
jenigen / welche beſorgten / es moͤgte ihnen eine, 
pr dadurch zugeſchnitten werden urnen lich vol: 
“ L es d 


* 
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yon Brafenv. Egmond / Zorn/ u andren, 537 
8 dem von Uranien / Egmond /und Horn / gar nicht 
gefallen ; als die da wol wuſten / daß fie von vielen 
‚e dieſer Unruh gehalten würden. Ja es 
minchcals zu viel bekannt / mie man allbereit 
mien ihre Namen mit Brandmalen der Wi⸗ 
nfligkeit zeichnete / und es allerdings der Spa⸗ 
Bew nheit wäre / leichter zu argwohnen / weder 
Hierzu famen die Schriften deß von 
—* deß Marggrafen von Bergen; da⸗ 
tigny feine alſo lautete: 
"De angenehm. allhier unfere Anfunffe 
J ſowo ich / als der Marggrav von Ber⸗ 
—* ‚mehr geſchrieben· Bey gegenwaͤrtiger Ge⸗ 
wi it aber / die etwas heimlicher iſt / und mehr 
eit zu ſd eiben bey ſich führe / will ich erliche 
Jachen anfügen / fo bey, voriger fürfichriglich ver⸗ 
hwiegen seden. Kurtz zu ſagen: Unfere Sachen 
| alt nl I e nie übler aufgenommen werden, noch 
| t erregen, on viel Monaten über/ 
na de Zu jum König verwegert; mit den 
ern wird. ung wenig verſtattet zu 
So fallen auch die antwortliche Erklaͤ⸗ 
* von Tage zu Tage tunckeler und 
welches ſoviel geſagt / als je länger je klaͤ⸗ 
| fee ung entgegen. Unferem Com- 
* * * is gibt man den Dramen einer Eydgenoſſen⸗ 
Mafft; unſerer Bittſchrifft / einer veſtgeſtellten Zu⸗ 
mmenſchwerung; dem Tumult deß gemeinen 
Manns einer offenbaren Widerſpaͤnſtigkeit: alſo 
aß nicht zu zweiffeln vn man werde fein Mißge⸗ 
nügen 
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538. Die xxxu. Team Befchte 

— — same 03 
werden die Niderländer — ed Ride * 
aufgereitzt aber Die eigene Angele | 


gielen dahin dag man Fremde de 
tich die Spanier / Baden fe. 2 Da 
Zorn ift gegen die ——— 
glaubt / das Ubel werde heimlich 
und ernaͤhrt. Sranvele ‚fobi > 
freuet / berühmt ſich / ſo er —* 
weſt / ſolte ſolches 24 
vordieſem unruhige —— ge 
er jetzt bittere. Se sure 
der König folle mie einem 
jemand finden der die Nide 
diefer fehönen Gelegenheit ihnen h 
—— breche und mit Fuͤſſen 
ffen muͤſſe man ihnen den Ze um 
legen / und durch felbige —— h 
feine Vorſchlaͤge niemals beſſer k 
und angenommen werden. Der H in 
Volcks iſt wol bekannt / und die Spanie 
beduncken / gegen der laͤnder i hr 
noch wiel zu ſchlecht privi girt zu fen —* 
den unſere Freyheit / und — 
nur koͤnten / unter ihre —— 
denn ſolches anders nicht / weder di ew 
ſchehen kan; nime man dahin feine Zuflucht, M 
ift die finftere Wolek / ſo unferem Bart terland dei 
welche vieleicht che ein Donnertiwer ni 
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ie / weder man meint. ——* 

































) Srafen v. Egmond / Zorn / und andeen. 539 
ber gibt die V gibt die Warnung; und der / welcher gewar⸗ 
neue] mag ſich gefaſt machen, entweder tapfer ſol⸗ 
chem zuf en ; oder fürfichriglich zu ensflichen, 
Was ung. beyde berrifft / die allhie zugegen ſeynd; 
BR) ars gleichwie unfere Ankunft allhie uns 
küeflich “re e unfer Wiederkehren nicht 
Hung — 
4 XV. ring von Uranien / welcher / als von 
xverſchmitzt und fcharfffinnig / ſolches obhan⸗ 
— allbereit lang vorher geſehen / nun 
fen zaͤntzlich verſichert war; fand am aller⸗ 
| ar amſten / demſelben zu entweichen: inmaſſen er 
on ‚bey der Regentin / um Erlaſſung feines 
ar In Boinungen/anchaen damit er ſich 
zwohin begeben moͤchte: fuͤrwendend / es waͤ⸗ 
r un unmuͤgüch / in ſo zweifelhafften Zeiten / zugleich 
und dem gemeinen beſten ein Genuͤgen 
und wolte er nicht gern / durch eine unzim⸗ 
Ude Are deß Weqʒiehens oder Berreifens / ihm 
Abſte a Hachtheilige Beſchuldigung oder üble 
— od F auf den Hals laden. Die Hertzogin von 
1a crachtete vielmehr / ihn / mir UÜberhaͤuffung 
diel eler Ehrerbietigkeit / aufzuhalten; worzu and) der 
er beyfuͤgte. 
x ein Brieff / ſo von dem Spaniſchen Ge⸗ 
—* — Alava / welcher ſich in Franckreich 
7 an die Hertzogin geſchrieben / und aufgefan⸗ 
ar / brachte wiederum neue Furcht / ſowol dem 
n/ und feinem Bruder Grav Ludwig / ale: 
an Egmond / dem von Horn / und 
dem, 


—9 





dem Graven von a Iben 
nn ıommer 
ee gm 
XVl — 
kunft zu Denremonde / welches ei 
von Antwerpen gelegen: ven 
fehlager / und mit unterfchtedlichen Beimun 


firisten, 
XVIL Grav Su mi IR 


“i ae 
dies die Derkoginn allbereit be 
gegen das Rriegsheer / fo —* 
erwartet; und star zu —— 
Harniſch bringen. 

Der von Uranien aber war a 
gab vor: man koͤnnte weh ich % 
zu feiner Gewalt begeben: denn was pi | 
womit die Megentin er e 
härte die Aufruhr des bel Ua enn 
geben : und was die Arc ſolches Sa ' 
wären ſolches meift Land» Einwohner / wel 
ſelbſten würden fein Joch ſuchen auf d 
legen: aber wann es ſcheinbarlich fund ı 
der König ein Meer von fremden. u iegs 
Land ſendete / um zur Folge der Spanſchen 
blaſenheit den Niderlanden dag Je och a ud 
alsdenn wäre es Zeit / der allgemeinen an 












—* 





aigleich eines jedweden abſonder (den © 
vor sund beyzuſtehen: da alsdann dr 


en Grafen v. Egmond / Zorn / u. andten. 541 
von ſich ſelbſt / ſowol aus Schrecken 
ine Spaniſchen Macht / als aus Siebe ihres koͤſt⸗ 
— * / der Freyheit nemlich / bald würde 
sufamimenlauffen ; ſintemal fie allbereits die Spani⸗ 
ſche Strengheit einmal gepruͤfet: man koͤnte wol 
un ‚von langer Hand fich auf alle Fälle be⸗ 
reis machen / bee doch vor erſt offenbarer Hands 
 thärlicheeie entha halten, 
DSeochſtraten war mit Uranien eins / und zwei⸗ 
- felte niemand der von Egmond würde ein gleiches 
Sefuͤhl hierüber bey fi empfinden s aber es lieff 
Biel anders! Sein Beduncken gieng dahin: man 
imfte ſich weder anf eine noch andere Weiſe in die 
Waffen fügens angemerckt fein Vorraht / fo an 
Before als an Völkern / bey der Hand / der 
el gnug ſam erfchöpfft / auf den gemeinen Poͤvel 
ber fein Grund oder Faeit zu machen wäre / als 
effen Natur der Unſtetigkeit und allen Bewegun⸗ 
gen unterteorffen ; geftale er ſich auch allbereits fo 
ur Gewaltthaͤtigkeit verführen laffen / daß er 
ben beraubt / und die Altäre nidergeriffen 
e gute Gemein der Bürger und Kauffleut 
td — * ohne erhebliche und großwichtige 
u Br laſſen / ihre Guͤter indie Wagſcha⸗ 
zu ſtell⸗ en, "Berreffend die Nachbarn ; duͤrfften 
Ä en vielleicht mehr ihre eigene Sachen / we⸗ 
der g-andern laffen angelegen feyn. So wäre 
a — Saci maͤchtige Herrſchafft 
* | A welche ſich allbereit durch ih⸗ 
Mache in eine ſolche Furcht und 


Anfehen 
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Yin u uv 


Anfehen gefegt. W —— an Sch B7 da 
es beffer / die gelindeften Mittel zu Sr ı/ um 
feine Zuflucht bey deß — Bnade —— ben 
feinen Zorn durch neuen und % ten Gehe 
fam zu ſtillen; welcher billch / De di 
lichen Handels / ſowol uͤber das Ve — 
als uͤber ſie inſonderheit entbrannt w are. A 
wiewol man die Schuld me auf Die 

auf fie legen müffe; flüinde es dennoch um die 
alſo / daß der Adel ihme festen da 

Leumund angezogen: und zwar toi arde fuͤrn 
Spanien / diß letzte Bilderſtuͤrmen 
nommen / daß jedweder ——* 

een ſelbiges gern zugelaſſen / und ei 

gu gedrückt ; weßwegen def Könige 
rechtmeſſiges Anfehen, fie — 
chaͤten / ſich darwider zu ſetzen / na 

reit mehr als zu viel — = 

ner anlangte/ daß der König * e 3— 
malt auständifcher Waffen moͤchte fü 
führen ; koͤnte er feinerley eife gie 

feinen Kopf bringen / daß via 04 hoͤrich 
wuͤrde / und mit den Waffen dasjenigea 
wollen, was er durch Modera on und 2 | 
genugfam zu wegen bringen koͤnte 

feines Aufenthalts in Spanten/ Ihre ar Di | 
Königs Neigung gegen die Niderlau anden dem 
erkundiget / daß er gar nicht glauben. —* 
nig wuͤrde ſeine Ohren ſo hl de ‚n Feinden 
ſes STANGEN iren Granbele / t 
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Mersog von Alba / und der Gefandt Alava / welches 
Kestern feine Schreiben mehr aus einem häffigen Ge⸗ 
wuͤch weder der Sachen wahrem und aufrichti⸗ 
gem Srunde herruͤhrte. Angehend deß von Mon⸗ 
siany fein Schreiben ; gäbe er drauf weniger den 
nichts; fintemal felbiger mehr was da müglid) ſeyn 
fönre/ weder was im Werck thaͤtlich ſich befünde/ 
Horgeben thäte, Demnad) pflichrere er allen den⸗ 
fenigen bey / die / fo wol zu Dienften deß Koͤnigs / als 
ihrem abſonderen Nutzen mie ihrer Neigung ziel⸗ 

en und die Ruh und Frieden betrachteten. Die 
ipaniee (fügte er endlich hinbey) wiffen gar zu wol / 
Ich allerdings diejenige ſelbſt / die von Daß gegen 
uns verbiender ſcyn / daß man nur hier bittend ge⸗ 
Bent / und gehorſamt weil man gehorſamen will: mer» 
der haben fuͤr ſolchen harten Mitteln wol 


2% &VIIT. Uber diefe unvermuhtliche Antwore 
race z von Egmond / verwunderten ſich und 
die andern / ſo viel mehr / als weniger ſie 
—— gezweifelt hatten. Aber er 
auf feine gute Verdienft / und ließ ihm 
rm die Spanier in diefem Fall ein fo 
ʒedaͤchtniß haben ſolten: zu dem hatte er viel 
und ſeine Bee in diefer Sandfchafft liegen/ 
2. ſolcher Meinung band-und ſtandveſt 
Be —— auch die andern / ihn davon abzu⸗ 
Fi  fiheider Seiduen fe widerum von ſammen / 

Hiemit en r ammen 
ish gem Vergnuͤgen / und hielt ſich ein * in⸗ 
jzwi 


— 
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544 Die xxxil Trour⸗e 

zwiſe pen tl. Aber Egm 
enferiger in der Betrachtung ge 
weiß auch allen Fleiß um / ne 
Aerſchot / die von Valenchn / wi 
von Parma mit gewaffneter H 
und fie Mores lehren wolte / zut 

gen: wiewol vergebens: Darum de 


gert/ und gegtoungen wurden; De € Sa * 


ſtrafft / und den Unſchuldigen ve 
durch Hoffnung als Furcht / di 

ten folgends beruhete. Ja die zuſ 
ne vom Adel begunten / auf % 
Hertzoginnen ihrer Waffen zu ne 
feinem hitzigen Eyfer zu erfühlen 7 

. fallen/ andere / alle unruhige G ande 
hingulegen / und bey der Hertzogin Gnade 
fen / die ſich ganz weißlich nach * Aut 9 | 
zu richten wuſte. Br 
XIX. Bredero blieb aber inf 
men beftändig/ trachtete auf aller yMe 
einige Bundgenoſſen wieder we 
einigen ; ließ auch der Guber 

neue Bittſchrifft überreichen. 

mehr etwas muhtiger woiden / ve 

eitel und unnuͤtz / dreymal na 

ber er verbittert / ſich zu kr © 
nacher Holland begab / re 

ruhr zu bringen erfühne/ fü 

Doch ward alles / durch Dorf 

— und geſtillet. 
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7 Xx. Derhalben verfügt er ſich nach Dyancn/ 
Berftärcker felbigen Plag mir Kriegsvolck un Schan. 


























re 


Ken vird aber durch die Grafen von Aren berg und 
Bon Mieden / wie auch Noircarmes eylig von dan⸗ 
nen getrieben / daß er nacher Emden fliehen muͤſſen / 
an * MdL allda geſtorben. Inzwiſchen mangelee 


*8 Denmod) abermal nicht an Zwitradhts-füncklein / 
[su Antwerpen als anderowo / tclche s.lefchen 

anıen und Hogſtraten ihren aͤuſſerſten Eyfer er⸗ 
jen = wierwol Uranien nicht einwilligen wolte/ daß 
Regentin Antwerpen mit Kriege volck folce belaz 
1: weilf Ibiges eine Handelſtadt / die felten mir der 


brmwilligfeit deß Kregsvolck überein kaͤme. 


a 


X XI. Snmissift bare der Herr von Tholufe 
Dfterweel / einem nicht fern von Anrwerpen ger 
egenem Dorf / ziemlich viel Kriegsvolck verfamler/ 
unddamitaufBlieffingen einen Anfchlag im Sinn; 
meldyer ihn Doch bald verruckt ward : denn Die Here 
kogin / wie fie ſolches vernommen / ſchickte bald.eie 
nen Haufren Bolcks dahin / wobon def von Tholırz 
fejeine Boͤccker überfallen und gefihlagen, ‚Er ſelbſt 
berimeinge / ſich in einem Kaufe zu verbergen ; ward 
&/ fan dem Haufe und allm/verbrannt. Dag 
i ige $ riegsvolck entflohe / oder fiel durchs 
Sapmert/ oder in die Scheld und erſoff. Solche⸗ 
eergate zu Antwerpen einen groffen Auflauff: indens 
bielincacholifchen fich ausdermaffen darüber eueräs 
‚ Reten / und vor Zorn ſchier raferen / die Roͤmiſch⸗ 
helfen aber durch den glücklichen Erfolamuhe 
sig wurden: doch iſt endlich a Vanhn 
* m 


deß 


—— ein neuer Be zleich * 
ET vermittelſt deffen zur & 


eligions⸗ Sache / auf einen sun 3 
frag gefteller worden. 

XXII. Es Sick aber nicht lange S 
darum fand die Gubernantin — ko 
ne Verheiſſungen / als andere I 
Antwerpen zur Beſatzung zu kan; | 
dem Ende ihrer erliche auf en befom 
Diß geſchehen / folgte zur Stund ve | 
def einigen Roͤmiſchen be —* 
tholiſchen Lehrer muſten weichen die 
der Stadtregirung / den Cacholiſch 
eingeraͤumt werden. Die Hertzo 
ſelbſt dahin / mit einem on Sefo 
tool empfangen; verharrte auch ef che * 
fteny biß ihr daugte / daß alles in zue O 
Ak darnach jog fie widerum nac * | 

fie aber / welches Ihre Bemi hi 
ar diefes/daß gantz 
theils durch Friedens⸗ begierde / nun de 
und ohne aufrührifche — 
einer gluͤckſeeligen Pritzeffin ac machen vn 
fern nichr diefe kure Grill J 
Ungewitter / wordurch der Kat Ber n 18 ä ri 
der erfte/ und nach der Hand fowiel 2 
serurfacht 1. Si Opan wäre | 

XXIII. In Spanien 4 sun 
anders aus: mon uͤberlegte da * ee br 
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Grafen v. Egmond / Zorn / u. andren. 54 
mandie Niderlaͤndiſche Sachen widerum verbeffern 
und zurecht bringen mögte ; ob der König ſelbſt in 
perfönlicher Gegenwart / oder ein anderer an feinen 

Delle mit einem Kriegsheer dahingehen muͤſte? 
Das erfle betreffend; mard vorgebracht dag 
Krempel feines Herrn Vattern / Keyſers Carln deß 
Funfften/ welcher nie ſicherer noch gewiſſer / weder 
gene Gegenwart feine Unterthanen gezaͤumer 
hatte 3 ihrer Majeſtaͤt hohes Anſehen wäre genug⸗ 
am 2 und überkräfftig / auch den allermuhtigſten ih⸗ 

en Meuhe zu demuͤtigen. Go hatte auch die Here 
sin von Parma allbereit ſolches / als Das allerbe⸗ 
rmpte Mittel / fürgefchlagen. Deßgleichen-iefs 
fi) der Marggraf von Bergen / und der von 
Ontigmp/verlauten / diß wäre Der heſte Kabı /.den 
r Kön ig uögte für Die Hand nehmen. Maſſen 
ann aud) der Könfg durch gang Jialien hievon 
at da8 Berücht fireuen laffen; und wurden allbes 
reit a erhand Anftalscn dazu gemacht: alfodapniche 
unglau lich) ı ex fey gaͤntzlich dazu geneigt getwefk, 
Macdemmal unrerfdjiedliche Bedencken darüber 
"gefallen ; De feine Refolztion veraͤndert 
worden, lich / weil mans nicht für fiher ge⸗ 
fe —2 der, König ſich von dem Hertzen ſeiner Mo⸗ 
bvelches Spanien mit Recht koͤnte genennet 
tden/ pezfönlih fo ci tue begäbe; gleich mie es 

e gef ährlich/dag Die lebendige Wärme deß Mens 
Jen gar zu fern von dem Mittelpunct / nach den Auf 
ſerſten Sinien feines Umſchweiffs / ausſetzte / welches 
nvielmals södslich / angeſehn der geringſte Zum 
Du folk 
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fall, ſo das Hertz befangt / flarck gen: ug 1 —7 — 
Uberreſt der lebendigen Wärme auszulefchen 
zu kam die draͤuende Ungele — = 
und die glimmende Funden Ihrer 
bie bald dort in Spanien 
Und da gie ſolches allen 
doch noch andre Dinge / die es 
nen. Denn es guͤlte zu Wa 
muͤſte der König 
Die ungewaffnere Reife / und | 
hatte er ſelbige Gefahr / bey feiner Ant 
nien / allfchon geprüft / Inbern/ na 
und mit genauer Noch dag. d Jet 
groffer Theil feiner Flotte / von d det = ide 
vor feinen Augen verfehlungen. ieh ebe 
man ſich auch eines Beyſpiels / an fi feine 
oder Großvatter / Philippo dem ( — 
durch gleiche Ungeſtuͤmigkeit deß Me 
worden / an den Engliſchen Hafen zul 
dennoch König Heinrich der Siet ende / freut 
derlich aufgenommen und accommodirt 
ches aber jetzlger Koͤnig / bey * 
von der Königinnen Elfaberh kei * * 
muhten / als die gar zu fehr aufihn a m waͤre 
Was die Reife zu Sand < ann, f 
ebenſowol voller Gefahr: ang; | 
ſchiedliche Laͤnder reifen —*5* Arte 
Herren ihn niche alle gleich ive ac ige w 
Franckreich würde ihm wol den Dure ‚vielle 
nicht weigern: Nachdemmal aber — * be 


(v1) u 









J Seafen v. Egmond / Aorn/u. andren. 348 
uch minder als Niderland ſelbſt / voller Unruh war 
fund ihm von dem malcontanten und unruhigem 
eileiniges Unheil zu fürchten / oder aufs wenigſt 
a feiner Dgife eine Hinderniß zu beforgen. Woi⸗ 
ee dann aud) gleich feinen Weg über Meer 
Sstalien/ und von dannen längft Savoyen oder 
beigerland nehmen ; hatte er nicht weniger die 
chbarte Teutſchen / welche der unrömifchen Re⸗ 
1f0 fehr beygethan / wie die feinige Gegentheils 
der waren / zu ſcheuen. 
>0 fern er ſich dann mir einem Lager auf die 
nachte; dürfte ſolches / von allen Seiten / bey 
Surfen viel Mißtrauens erwecken : weil ein 
er Bor einer fo mächtigen Heerskrafft Scheu 
n/felbige/röurdh.alle Mittel und Weg von ſei⸗ 
Srund un Boden abzuhalten / ſtreben würde: ja 
Freunde ſolten mol aus lauter Mißtrauen feine 
de werden. Diefe und andere Berrachtungener- 
eitenden Dlas. Wenn man aber / an Stat feis 
ier / dahin zu einem Haupt beorderen / und was 
jenmafelben für Inſtruction eigentlich gu geben wäre / 
Darüber erhub ſich nicht geringere Strittigkeit: Ob 
memlid) ein folcher den Weg der gürlichen Sanft⸗ 
je/oder der Geſtrengheit gchen folce? 
IV. Uber diefen Linrerfcheid war der Koͤ⸗ 
anicht wenig bekuͤmmert. Seine edle Gemuͤhts⸗ 
re neigte zur Gelindigkeit; weiler Die Niderländer/ 
us welchen er enefproffen / in der Thar nicht haffen 
 Eumte 2 06 gleich der hohe Hiſpaniſche Muhr etwas 
mehr in ihm / weder in feinem Herrn Vatter herrſchte. 
Mm lij Auch 






























446 Die XXX, Traue, Befaylcht 
Auch touf ec vol) Daß en en Srind 
waͤre / gelicht / weder gefürchter aut 
Feine feſtere Burg denfelben 9 
kom gene Hertz —— 
cken die Ungewißheit deß Ar 
fen: deſto mehr / weil 


der Spanifche‘ * 
wuͤrde ein Volck vor ſich ei 
‚gereiget worden /heffeig und geft 





fuchren würde ; maffen vor & 
ihrem Schaden wol ji en, 
ſolches auch aereichen zu ar 

ner Sanden / und hingegen sur al 


— — 
—*I — Ba 

R 
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feindfeltgen Nachbarn die cht ich 23 







ten/dann daß der König fich felbf 
unterworffenen Sändern abmat 
Morgen ihren Bortheil daraus 
Anderer Seien Fund ihm ve 
Betrachtung mie wenig bif at 


AR; 


- Sanfımuht ausgerichtet / ja — Se 


RE 


a —* 


a 





nur mehr verſchlimmert / weder gebe im 


In den Friegs⸗ und Staatsre 


weniger Mißhaͤlligkeit hierliber : inf enden 


Somes de Figueroa / hefftig anelna | ee mie — 


ten der Hertzog von Alba/derS 


Der letzte beffer in Kegimenes-und ) 
erfte aber am beften in den Waffen 





foäfftengeübe mar: aus welchen € | 


Neigungen uñ̃ —W— 
Der von Feria hielt die Partey de 


und rieht zu den ficherften Micteln· D 


na 


—— 
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| welcher fich auf ſeine / durch gang Spanien befannte/ 








| enheit verließ / war gang zum Ernſt 
uwS: geſinnet. 
— = . Eines Tages wie der Raht verfamier 
wa e wichtige Sach zu behandlen / fieng der 
— 3 von geria an / auf dieſe Weiß zu difeurriren, 
“es rlichfter und großmaͤchtigſter 
* fol man eine Seuche / Kranckheit und Ge⸗ 
chen heilen thut auſſer allen Zweifel vor erſt noͤh⸗ 
ta N: je recht zu erkennen. Man wird gebohren / 
N n first) man wird kranck und nieder geſund / fo 
neinden/ais in den narürlichen Theile 
Leibes: fo man nun den menſchlichen 













7% 
F nam zu recht zu bringen / keinen Flelß fparen 
muf u viel toeniger / in Beherrfchung der Koͤ⸗ 
nigteichen und Laͤnder 2? Wenn man dann wegen 
Der Ungelegenheiten der Niderlaͤndiſchen Sachen ei⸗ 
— chun will; muß man zu vorderſt die 
U: Byarien wiſſen und folche ungezweifelt zu⸗ 
| dem Schrecken / worinn feibige Sander / 
J ch ‚die Spaniſche Glaubens = Unterfuchung f 
$ ß ve uilition ) und ſtrenge Placaten / geſetzt worden. 
Die Dliderländer haben gefürchtet / und zwar anjetzo 
4 meh: ** jemals / an dem jenigen was ihr Gewiſ⸗ 
5 1 geſchmaͤlert und verkuͤrtzt zu werden / we⸗ 
E meines 0 geftrengen Verfahrens / wie auch aller» 
I Drandere Beſchwerden zu leiden + welches fie 
4 
A 














> din folche verzweiffelte Kaferen har machen 
/ die wir anjeno fehen und: gefehen:haben. 
en es dann nun — und 9— 
m il 





















552Die XXXI. Trame-Befchiche/ vom 
te / die aus Schrecken enıflanden ( denn fo mögen 
wir cs am füglichften benamen) damit Niderlan 
gegenwärtig gequäle wird : und ſolcher befperame 
Furor wird ernehre durch herrfehfüchtige und un⸗ 
ruhige Gemuͤther; um aus der algenachunn, Inu 
einigen Vortheil zu fchöpffen: Be: 
Was fiir Bedencken fanuns dann nun bewe 
gen / einer fo ſchweren Aufruhr mehr Unterhalts und 
Nahrung zu geben/ da man vielmehr Diefelbe am alz 
Jermeiften dämpfen muß ? Wann der bloſſe Ram 
der Religions⸗ Befragung / (wiewol mehr alg 
der bloffe Schatten von diefer fcharffen Zuchteuht 
ihnen getwiefen / alfo dag man endlich gestwungen 
worden / gaͤntzlich damit einzuhalten) die Niderlanz 
den fo hart erregt und bewege bat : mag werden nicht 
felbige Sandfaffen und Einwohner thun / warn f 
fehen/ dag man ihnen mit einem Heeransländtfcher 
Kriegsleute auf den Hals kommt? Was fuͤr Shre⸗ 
‚en und -Entfegung werden fie nicht druͤber 
pfangen ? Die Glaubens⸗ — — 
alsdann das wenigſte ſeyn / wofuͤr ſie ſich uͤrchteten 
Sie wuͤrden glauben / man Wr ihnen die Spas 
nifche Regimentsz Are in ihr Barrerland.einf fuͤh⸗ 
ven / ihnen ihre Freyheiten verfügen) ihre Gefene 
umkehren / die begangene Mißhandlungen firaffen] 
ihre Privileigen durch Das Kriegsvolckunterdrue] 
und zulegt unter den aufrichtenden Gafiellenbegrabe, 
Geſetzt aber / man ſey gefonnen / ein Corponadh 
Niderland zu ſchicken: wer ſoll den Zurittt bahnen? 
Wer die Ankunfft verfichern ? Dee Schrecken ⸗ 
nes 


Grafen y. Egmond / Zorn / u andern. 553 
28 s / pflege ſich nicht elten in eine Deſpe⸗ 

ation u perwandeln. Alſo koͤnte es auch ieichtlich 
| daß / wann die Diderländer zur Verzwei⸗ 
ung gebracht / und der Adel ſich nicht mit Compro⸗ 
| und Bittſchrifften / noch die Gemeine mit eis 
mem Bun Aufruhr begnügen läfft ; das gantze 
ba Waffen ergreiffen/in eine allgemeine Re⸗ 
1sbrechen/ und gefamter Hand dem ankom⸗ 
m Spulen Kriegsheer den Kopf bieten 
Bean? ob gleich die Niderlaͤnder fuͤr ſich felbft 
he mächtig genug waͤren: fo mangelt es doch 
Nachbarn / welche auf allerhand Weiß fie 
age foleen. Was meinen wir / wie 
—— Engelland und Franckreich / dieſes 

8 halben / beſtuͤrtzt ſeyn werden? | 
ch laß fenn/dag der Paß nach den Nider- 
ht waͤre / und felbiger ung durch feine Ver⸗ 
inderui gt difputiren ; werden wir darum auch 
Br. feyn / daf nicht hernach irgend im 
ein Aufruhr enıfiche ? Man wird gewißlich 
rn: Straff und harter Poenireng entgegen 
jehen/ und der Gewalt durch Gewalt zu ſteuren firs 
chen ; alfo daß die Verzweifelung bey dem Volck / 
aröffer tverde denn vorhin. Man wird esfür feine - 
Straf annehmen ; fondern eine Unterdrückung 
heiten / und eine foldhe Strengheit mit dom Titul 
er Epranncy brandimalzeichnen / die Caſtellen ein 
„ anuferlegtes och nennen/ und die Einguartierungen 
vor Feſſel und Banden auslegen. Und alsdann 
68 zu einer offenbaren Rebellion aus man 
Mm v greifft 
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* alsdann in liechte Flammen gerahten. Ge 
wißlich / ich weiß nicht / ob als dann ein folcher 3 rieg 
fo leicht werde zu endigen ſeyn / als leicht es jezund 
fälle / ihn unterwegen zu laſſen. Fuͤr di 
Natur ſelbſt ihre Waffen ergreifen / und —— 
durch die feſte Gelegenheiten dar Sceund Seroͤmen / 
helffen ſtreiten. Ja fie werden vor ſich ſelbſt 
Weib und Kind / und vor ihre Frenhein/miegeoffer 
hershaffter Halsftarrigkeie / fecheen. Dos reiche 
Vermoͤgen ihres eigenen Landes / fan ihnen Weieeel 
und Volck genug fchaffen und noch vlelmehr ie 
umliegende Nachbarn. ee, 
ie ſchwer würde hingegen Eurer. Razeftat 
Diefe Kriegslaſt fallen ! dte Huͤlff⸗mittel an « | 
Betrachtung der fernen Entlegenheit eines 
dern Landes / nicht ehne groffe Öcfahe 79 
Anfoften/fönnen gugeführer werben. > 
zug wird man offe müffen erbefeela ode 
und es an Kriegsvolck mangeln / ch —— 
derland angefommen. Zudem iſt Der Ausgang 
deß Kriegs allezeit mißlich/ und das Gluck welches 
fi in anderen menfchlichen Zufaͤllen mie einen 
Theil begnůgt / begreifft allhier das gantze 
und Oberherrſchafft. Sofern dann aber der 
Krieg Eurer Majeſtaͤt sum Vortheil gedeyet mi 
die Uberwindung / doch Blut koſten und was für 
Blur? das Blur deroeignen Unterthanen Laufft es 
aber (welches GOtt verhuͤten wolle!) Eurer Ma⸗ 
jeſtaͤt zu widern hinaus; ſo muͤſten fie x - 
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Srafen v. E 
Bee Herrfcyafft und Länder / und nebenſt den Lan⸗ 
den d | Be allda verlieren / und wiirde folcher 
derto mehr zu beklagen ſeyn / je viel beſſer 
ntohre / kieber gelinde / weder ſolche harte 
teling Ben 
egen thue diefelbe ich unterthaͤnigſt er⸗ 
| * ein ſolch firenges Bornehmen in allemege 
un fen, Jede Sandfchafft / jedes Königreich 
t je Euer Art und Ubereinkunfft / mit dem 
nſchliche Coͤrper. Und wer mag ſolches beſſer 
tf Mm /toeder ihr ſelbſt / Großmaͤchtigſter König? 
or deifen Seepter vie Welten geboren / und deſſen 
en fo manches Sand umfaffer / daß der Um⸗ 
amd Begtriff derfelben niemand anders/ 
ie Sonne felöft meffen fan. Spanien muß 
a — Weiſe / Indien auf eine andere regiert wer⸗ 
| —* ein andere Manier zu herrſchen iſt für Italten 
em / ein andere für Niderland: und fo verhält 
—2 — mie den übrigen Theilen deß unermaͤſſli⸗ 
ms euerer Monarchy. In allem muß 
—— uͤbereintreffen; doch der Ey⸗ 
y fehr weißlich gemaͤſſiget werden: damit 
pt die allzugeſtrenge Huͤlff und Curmittel / ſo 
an gu diefem Ende gebraucht / an ſtatt gehoffter 
£ / eine gängliche Trennung verurfachen? 
1 nn dem Verluſt dep Kirchen: gehorfams 
—— ſo man dem Pringzen ſchuldig iſt / 


Was hat Aerer von Toleto / Königlicher 


—— zu Reapolis / u den Zeiten eurer $ en 
i 





gmond / Aorn/m.andren. 555 
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556 Die XXXII Traur-Befhide/ vom, 
jeſtaͤt Herrn Vatter dep Kenfers / gethan und u 
terſtanden / um die Inquiſition in das Reich ei einzu⸗ 
führen ? Dennoch ſtellte ſich Neapolis aufruͤhriſch 
dawider / und ſolte das gantze Reich dergleichen⸗ 
than haben / da man nicht die Ur ſach foldher € Schr 
rigkeiten weggenommen härte. — 
den Niderlaͤndern die Regierung ihren Mide F | 
zu : manbenchme ihnen a 
gen der Inquifition,, ale der ausl Andifchen en War 
und andere Zurchten mehr. Kurs f 
schen; laft ein Strittiges mit dem anderng 
und wann alfo der Schrecken deß Volcks v 
wird als denn auch die Aufruhr ſich bald gm. 
es iſt gar nicht daran zu zweifeln / daß * 
clan vielmehr / weder im Krieg abnehmer 

: gleichwie man vor dem gefehen —— 
— ⸗gewalt ſolche in Teutſchland De 
weder gemindere worden / und derfelbige 
anjetzo in Franckreich tool zu — 2 Bed dan 
in Niderland ihrer fo viel gefündiger haben unt 
gleichwol nicht gezlemen will / das Der 
ungeſtrafft zu laffen : fo laſſe man die * 
ihrer Wenige ergehen / und den — 
plariſchen Schrecken dienen : jedoch an ſolchen 
ten / allwo dem Lande die wenigſte B 
wegen geſchehen mag. Endlich; ſeynd —* 
derer gemeiner Tugenden gemeine Leute * 
hafftig: die Barmhertzigkeit aber / — Hort 
Printzen zu. 








4. 
VICE 


Das 





u — 


| Grafen v. Egmond / Sorn / n· andren 557 
Das war deß von Feria fein Bedencken. Der 
Bon Alba aber hielt ihm folgender maſſen das Obſtat. 
V Almächeigfter Pring / fagre 
€E3 Damit ich anfang / wo der Hertzog von Feria hat 
jehört / muß ich / mie eben fo warhafften als 
orten gänklich verneinen / daß eure Ma⸗ 
ar in ihrer Mache und Gemale anjero habe die 
arıffemur) zu gebrauchen. Diefe uͤbelangewand⸗ 
Zugend / dürffte endlich zu einer ſchlaͤfferigen 
rlaffigkeit verfallen: und gleichwie fie anf gewiſſe 
nier ein Rönigreich erhält ; alfo bringt fie daſſel⸗ 
derum auf eine andere Weiſe herunter, te 
e wollen Eure Majeſtaͤt in den Niderlandeny 
ee oder Regeln annehmen / an ſtatt daß fie fol 
geber ee: Was fehlt dannoch wol ander Nie 
ander Rebellion / die aufjeder Wort fümpfeny 
Daß fie nicht fo fehr freye Leut als Unterthanen feyn? 
Und sie folten die jenigen fo der Kirchen ihren Ge⸗ 
ja verweigern / felbigen auch nicht Euch / gna⸗ 
Hafter König / völlig abfagen ? geftaltfam man ge⸗ 
n waͤrti ger Zeit eine neue Schmweigerifche Gemein / 
Riderland / twider euch enefpringen ſieht / gleiche 
v Bee in Teutſchland / wider eure Vorfah⸗ 
& 9 Defterreicher / geſchehen. Oder ſollen 
ielleich Ian Stelle dep gemeinen Volcks feiner Ty⸗ 
aney / Uranien/ Egmond / und andere Erfinder 
folayer Dienerung/ diefe Länder / unterm Schein def 
Seſchirmens unter ſich vertheilen / und dieſelbe als 
e eigene beſitzen? Gewißlich / die Niderlaͤndiſche 
achen fehen gaͤntzlich darnach aus. Soll man 
Be dennoch 
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558 DieRXXI. Traur⸗Geſchicht / vons 
dennoch viel reden von Verzeihung / und in 
Willtuͤhr ſtehen / ob wa wo das Erbtheil foot 
Bläubigen / und euere Kron den Befig eisen 
hen Sandfehafften verliere /oder nicht ? * 
dann die Ketzerey mit tauſenderley E J 
ſchwebe und triumphire ? Iſt euere * nu 
fönigliche Achtbarkeit / nod) nicht —— 
ten durch dieſe Compromiſſen / oder: 
bindungen / und Bittſchrifften / — 
dern treu⸗bruͤchigen Handlungen mehr 2 lich 
es iſt einmal genug / und darzu /d ch den Be 
brauch) folcher Kanffren Weictehunur nad ia 
diget. Denn / die Warheit zu samen / foot 
hat diefe langwuͤrigt Gedult und Nac \ 
gedient / als nur Die Unordnung de fi chwerer / 
und diejenigen deſto hochmuͤhtiger zu Ins . es . 
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end a A * 


derſelben Erfinder ſind. —— 
Wolte Gott / ihr kontet ſelbſt Pe ͤt nlic ich Da in 
siehen ! es ſolte feinen geringen Nachdruck habenz 


fer enerem, 
4 


deflen wir ein Erempelhaben an dem Sa 


Heren Darter / wider die Muhr 
Diefer groſſe Pring / ohnangeſehn er ns 
ja in der Stadt Gent felbft gebohren mar /mi * 
andere als ſelbige Stadt allein zu — 7 2 
angefehn auch der Zufland felbiger tin 
guter Ruhe und Friede war ; tnolte dennoch miche 
von dannen ziehen / ehe und bevor er be — 
wolverſorgtes Caſtell aufgebauet hätte, 
nicht / ſie brachen auch zwar aus in unterfdhied! 
Klagen und Beſchwerniſſenʒ rleffen gleich 
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Srafen v. Egmond / Zoru / u. andren. 759 
— cer ds ſſt ihre Privilegienan; nann 
Fer foldyes Beginnen / cine Dienſtbatkeit / Feſſeln / 
Sonden und dergleichen: aber alles ums 
zbie Widerfpänftige Genter muften vor einer 
bemafligen Gewalt / Ihren Nacken nur endlich 
en. So nun der Keyſer urtheilte / daß feine 
genmart allein nicht genug wäre / ſie zu zwingen; 
de viel weniger wird ſolches Cure Majsftär zu wes 

Forimgen/ welche / an ſtatt einer einigen Stadt y 
ganke Land zu widern hat? Und uͤberdas noch 
ſoiche Ketzerey / die felbiges Sand von innen zu 
meiſt / und von auffenan allen Seiten ausbriche, 
man euch nun geſtattete / nach Niderland zu g⸗ 
muůſtet Ihr dafeibft erſcheinen / als ein unfehlba⸗ 
‚Se eter / und niche als ein Bittender / ic) will 
asen mit gewaffnerer Handy auch allda nach eurem 
Abzug ein N eenläger/ nebenſt erlichen wolverſehenen 
eajtedienyintetlaffen: Alfo char euer Here Vatter 
Der eyſer / und alfo muͤſte ihr auffer allenzmeifel auch 
2. End wie viel mehr reift diß Vorbild von 
pe mit unſeren Sachen überein / weder das von 

polie 5 allmo doch chen fo wol nicht minder vlel 
Derforgte Caflelien und Veſtungen / fo in dee 


" * 


De / als durch das gantze Reich / zur Verſiche⸗ 
ESBottes dienſtes / aufgerichtet fen? 

Wolte Sort / ſprech ich abermal / daß ihr ſelbſt / 
eigener Gegenware / vermittelſt ſolcher Hülfe 
welche euere Weißheit und Barfichtigfeig 
wankoͤnte su handen ſchaffen / gegen die Ni⸗ 
ie Unfugen moͤchtet Verſehung 8* 
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s60 Die XXX. Traur-Befchiäht/vone 
Beilihr aber / in Betracht ung einiger anderer Noh 
wendigkeiten / von dem Mittelpunct euerer H⸗ ; 
fehaffe nicht ausfenen möge ; iſt es noͤthig / daß ih 
fonder längeres Verweilen / ine K smadht d 
hinſchickt / und daruͤber ein Haupt ſetzt / welches eu 
darzu am geſchickſten beduncket. So fern ihr euch 
hierzu reſolvirt ; zweifel ich keines wegs eder an 


N 


den Durchzug / noch an dem glücklichen & uden f 


und anfommen in Niderland. Go Piehden 


> — 
— 
ww 
CK * 1 








tzog von Savoyen betrifft / der mit euerer Sronen 
nahe im Gebluͤt verwand; wet iſt Deu nicht wiſſe 
wieviel ihr euch zu ihm zu verſehen habt? Eue Heer 
[ager wird und kan / aus Fralieh / durch Sa vos 9— 
ſo ſicher marchiren / als wie immermehr durch ei 
eigenes Land. Durch Schweitzerland möge ih 
gar leicht / vermittelſt Biförderung der Romiſch⸗ 
zeligionirten Cantonen / fommen/ und von dann 
tueiter in erier eigenes WVurgundien. sorbringen 
wird euch weder können noch wollen widerſ hen. 
Wenn nun das Laͤger in Luͤtzenburgerland (wel⸗ 
ches das Thor aus Niderland nach sad: an 

gelangt; welcher Enden folce man mol ihm auch r 

bloffe Gedancken oder Einbildungen machen euc 
den eg zu belegen ? Soltens eiwann Die DR de 
änder chun ? Ja / wann es auch nur eben ſo lei 
eoäre / eine Armee u verſammein / ais tuie ine 
fammen ſchwerende Buͤndniß aufzurichten vde 
gemeine Poͤvel fo bereit ſtuͤnde / in offenem rey⸗ 
em Felde eine Schlacht zu liefern / gleichwie er per 
iſt geweſen / die heilige Bildniſſen und —— b 









Srafen v · Egmond / Zorn / und andren. 561 
eriegen Franckreich ſtehet in vollem Brand⸗ ei> 
ERe inner > und Bürgerlichen Kriegs, Bey dem 
reuer- Ruder in Engeland fige eine Frau, Und 
as habt ihr euch von Teurfchland zu beforgen/ wel⸗ 

in fo Biel Fuͤrſtenthuͤmer vertheilet / die umer⸗ 
einander felbft fo ſtrittig fepn? 
Zu gefäjteigen daß euere Sach auch die ihrige 
Mt. Der Ungehorfam deß Volcks / geher alle Fun⸗ 
ugleid) an. Der Schade betrifft vielleicht einen 
nur allein: doch geher unterdeſſen das Erempel über 
n Da entgegen wenn iſt wol euere Herrſchaffe 
ger geweſt / und in beſſerer Poſtur geffanden? 
ge Derrſchafft / frag ich / welche viel Weleen zu. 
# UMfange / und darein euch GOTT gefener 
7 mehr feine eigene Herrlichkeit alg euere eigene 
Bzubreiten. So moͤgen denn euere Seerafräfftey 
one Sapmwerigfeiten / das Niderland erreichen, / 
und feinen Widerftand zu vermuthen haben / weder 
von Detien? Die fie am meiſten betrachten und fuͤrch⸗ 


6 se den Fall / daß fie nun allbereit drinnen 
3 fo erfordert alsdann alle Billigkeit dag man 

er gebe was GDt / und euch was euch zu kom̃t. 
der Maß deß Verbrechens / muß man auch die 

fr anftelen. Und ob nun gleich dieſe Raſerey/ 
Die inan eine Würckung deß Schreckens rauffen 
moil/in der Thar aber ein Rind der Treuloſigkeit iſt / 
un eine -Offenelicye Rebellion verfiele; warum folce 
| Ioht wider Diefelbe/ zum Vortheil euerer Waß⸗ 
hoffen; nachdemmal die eutige fo ge 
| Mn recht 
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562 _ Die XXX. Traur⸗Geſchicht / von 
recht und maͤchtig feyn/ gegen denen/ die aufrubrt { 
und in ſchlechter widerfpänftiger Leute Händen / : 

wol wider GOtt / als wider ihren Bringen fEehenz 
Dabenebenft wird / vermittelft deflelbigen Wege 
durch Savoyen / fein Borfchub noch nie a 
ermangeln/ und zwar noch leichter sur: See weder 7 ; 


wegs vbonnͤten thun / eueren Waffen unter die 
Arın zu greiffen/ oder Beyſtand zu fendenz internal 
man durch die jenigen / fo alsdann allbereit in 
derland feyn werden / die Rebellion cher uinterdrite 
cket / weder gebohren fehen wird, SaallrSamenund 
Urfprung derfelben / wird auf einmal durch die eſte 3 
Gaftellen und Befagungen tveggenommen toerden 
Wie koͤntet ihr beſſere Gelegenheit wi n/ 
ein Lager in Niderland zu führen/ allda pen > Dit? af = 
fen einen Stuhl zu fegen / und daſelbſt als aleidhe 
ſam in dem Eingeweide Europens / die Mache und 
das Anfehen euerer Kirchen / nebenft euerem ſelbſt 
eigenen Damen und Reputation / in ER 
fpece zu bringen ? ee 
Die ubernirungen deß Landes / ſynd frey ich h 









gegen ihrem Printen ſeynd ſie alle aͤmtlich ei s. 
Unter dieſein Geſetz werden die Unterthanen geboh⸗ 
ren; und wann ſie daſſelbige brechen / gerahten ſie 

die Gelegenheit / ſolche eher umzuſtoſſen / 
zunehmen. Eben alſo gehet es in Nid 
Da zugleich Goͤtt⸗ und menſchliche Geſetze 
Fuͤſſe getretten ſeyn. — werden Euer 


Grafen: v . Egmond / HZorn / und Andrei. 563 
jeftäs feine an andere Gewalt brauchen / al felbige wie⸗ 
zum einpc zu richten; noch auch gewalt ſame Arge 

tel, meder nachdem Ste lange genug die 
Be vergeblich angetvandt haben. Die 
ange an zu faulen und flinefen: darum iſt 
x und Stahl vonnoͤthen. 

ORXVU. Uber ſolche wichtige Motiven und 
ünde von einer und anderer Seiten / blieb der 
ig mehr beſtuͤrtzt weder vergewiſſert / was er 
1 oder laſſen folte, Aber der Cardinal Gran⸗ 
! 4 allobald dern Merkog von Alba zur und 
iewol man gnugſam wuſte / daß er ein geſchwor⸗ 
nd der Diderlanden wärs; gab dennoch die 
ad gründliche Erfahrenheit / feiner Partey⸗ 
ben wol eine Authoritaͤt. Der Hertzog Ruy 
— ——— deß Koͤnigs / hielt hingegen 
ie von Feria / und war der gantze Nahe 
n zwo ſtrittige Meinungen vertheiles zwi⸗ 
—* der Koͤnig lang im Zweiffel hangen 
5 ud nicht wuſte / mie welchem Theil ers hal 
a fol. Endlich / afs die Unruh im Niderland je 
———— zunahm ; ließ er ſich bewegen / ein 
R x nach Niderland / unter der Conduidt, 
’ = Infi hrung deß Derkogs von Alba u fenden 
es dann gemeinlich vornehmer Potentaten Ges 
ur uni der Sachen einen folchen 
der den Anfchlag entweder vorgefteller/ 
a gerahten. Maſſen auch die groffe 
welche er albereit in Spanien’ durch 
fein nn | heit vorpfnestsorben, nicht wenig hie⸗ 
a An ij 1189277 
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564. Die XXX. Traur⸗Geſchicht/ vom — 
zu Beförderung that. In übrigen war er ein Mann 
geftrenger Arc und Anfehens/ im Frieden hod 
muhtet / und noch viel höher im Krieg.  Db nm 
gleich darnach eine Borefchafft über die andere kam] 
dag die Unruh in Niderland aufgehöre / amd alles’ 
fo gut als geftillet waͤre: beharrete Doch der König 
auf feinem Vorhaben willens / es foftere was 8 
wolte / feine Refolurion hinauszuführen / umd die 
Eur zugebrauchen / da die Kranckheit ſchon uͤber 
fanden war. | — 
XXVIII. Demnach fo bricht der Hertog von 
Alba auf nach Italien / zeucht feine Voͤlcker zufamz 
men / foaus Spanien’ Staliänern und Teutſch 
zu Roß und Fuß / ungefähr in gehen taufend Mann 
beſtunden / ohn die / welche er noch in Niderland zu 
finden hoffte. Mit felbigen / marchirt er Den vorge⸗ 
nannten Weg / und komme ſonder einige Dffcul⸗ 
tät oder Hinderniß ins Sand von Sügenburg Zerliche 
Troppen vorausſchickend / die von feiner Antunfft 
Poſt bringen möchten ; deffen die Merkogin von 
Parma nicht wenig erfhrach, 1 7 TE 
XXIX. Eh und bevor aber der von Alba in 
Sand kam / ſchaͤtzten etliche. von der Ritterſchafftee 
nicht ficher / feiner Ankunffe gu erharren: in melden 
Meinung ihnen der Pring von Uranien vorgeganz 
gen war / der auf dıe bloffe Zeitung einer Join 
Kriegsrüftung / ihm fürfegte fich nach Teuefehland 
su begeben/als recht wol wiſſend tie feine Dandlunz” 
gen in Spanien aufgenommen wuͤrden / auch Daß 
nunmehr der Herkog von Alba ans einem blopen 





| — v · Egmond / Zorn / und andren 565 
< a nner / fein Obermann getvorden/und hinfüro 
je nur ſchlechter Dings in dem Kriegs - und 
Staats-Raht mie Worten wider ihn bligen würde; 
b * dern nunmehr mit einem vielhaͤrtern Donner⸗ 
e von Wehr und Waffen ihm über den Hals 
. Eamond und andere mehr moͤchten immer 
fo fie wolten / und Lnſt Härten zu Grunde zu ges 
Y einer firengen Ordre und Inſtruction vertrau⸗ 
abe fand ſich nirgends ficherer als bey der Ab⸗ 
He/ oder wie man fonft zu reden pflege / nicht 
e fi den Schuß / weder fein weit davon. Wie 
nnDdiefes nicht weniger entgegen war / daß er/ 
er für ſich felbft ein Fuͤrſt dem Hertzogen von 
Seinem ſchlechten Spanifihen Brojfen oder 
Sra xchen folte, 
— Dieſemnach zeucht er / nebenſt ſeinem 
| wig / und dem Grafen von Hogſtraten / 
au — dam — Vor ſeiner Abreiſe / lag er dem 
| ach jond zum öfftern an / dergleichen zu thun: 
de der Urſachen halber zu Willebrock / ei⸗ 
Dorf zwiſchen Antwerpen und Brüffel / zu⸗ 
nn: dafelbft der von Lranien den 
mond auf eine Seiten gegogen / und ihm 
tehende Gefährlichkeit gnugſam für Augen 
endlich aber / nachdem er gefehen/ daß jener 
Feig verblieben / feinen Verdienſten zuviel 
| (€, und in Erinnerung derfelbtgen/ alle Gefahr 
ver: — 1 thärez; dieſe Worte gegen ihn gebrau⸗ 
D Eamond! diefe Barmhertzigkeit dep Koͤ⸗ 
eihr vorwendet / wird euch verderben / und 
In iij mich 




























586 Die XXX. Traur⸗ Geſchicht / rom 
much dunckt / ( mein Hertz ſagt mirs und gebe 
daß es falſch fey!;) ihr werdet muͤſſen die Brücke 
ſeyn / über welche die Spanier in Niderland kom 
men, — * | 

XXXI. Hiermit nahmen ſie von einander ir 
laub / umhaͤlſten ſich einander aufs allerfreundlichſte 
vergoſſen zu beyden Seiten Ihre Thraͤnen / und ſche⸗ 
dere der von Uranien ſolcher Geſtalt von ihn / ale: 
wann er ſchon gewuͤß wuͤſte und glaubte / dieſen feinen. 
Freund in dieſer Welt nimmer wider zu ſehen Auf 
ſolchen feinen Abzug, / ſchrieb er deß andern Tages 
an die Regentinn einen Brief/darinnen er fie bir 
lic). erſuchte: dag jenige / was er fo wol in Frieden 
als im Krieg / um deß gemeinen Beſtens hoillen ger 
than härte/ wolte fie im beften vermerchen und ger 
hen / ihre Majeſtaͤt dem König befter Maffen zure- 
commendiren. Erklaͤrte ſich im übrigen / vor hrer 
Hoheit geneigten Diener, Und darauf ne⸗ 
benſt ſeiner Gemahlin und ganzer Famit (atsbe> 
nommen fein Sohn Philipp den er auf der hohen 
Schul zu Leyden ließ /gänglicher Hoffaungrdie Pr⸗ 
vilegien ſelbiger Academi wuͤrden ihn gnu gſam fehle 
tzen; da es doch viel anders lieff) erfillch auf feine 
Stadt Breda zugereiſt / und nach Berbleibung erz 
licher Tage / von dannen nach Eles / folgends 
nacher Dillenburg mit einem. trefflichen Somitat 
vieler von Adel, | 

XXXI. Aber Egmond / wiewol ihm Der Ab⸗ 

ſchied feines Freundes das Hertz etlicher maſſen be 
ruͤhrte / war dennoch nicht ſonders deßwegen — 

| | “ 








Grafen 9. Egmond/ Zorn / und andren 567 
el bey der Regentin am Hof/ nun 
— ———— allein zu haben / und nunmehr 
ie mehrerm Eyfer / dafern je in Staats⸗Sachen 
erw 8 von Ihm aͤberſehen / ſolches wieder zu verbeſ⸗ 
| und ihm eine geneigtere Gunſt zu verdienen/ 
Ja er legte aufs neu den Eyd der Treu 
; fin: darauf any den Reformirten hart zu zuſe⸗ 
gl zerſtoͤrte alle ihre Berfamlungen/ und uns 
nichts / was ſeinem Eyfer einen neuen ſchein⸗ 
Slantz geben moͤchte: nam zu ſich ſechs Faͤhn⸗ 
n riegsknechte / und machte einige Städte wehr⸗ 
| ; bedräure auch / durch einen Edelmann von 
Dogflearen / den übrigen Adel von der Buͤndniß / 
— 4 fofi wider die gemeine Ruhe deß geringſten 
g Y 3 fich erkuͤhnten / er ſie vor Feinde halten 
—*— möchten das weiſſe Feldzeichen tragen / 


re. 
x vo gl ’ forderten ſowol der von Hogſtra⸗ 
3 andre von der Ritterſchafft / ihre Schriften 

7. fo Re ihm mir eignen Händen harten 
en, von ihm ab; fandren ihm auch die ſei⸗ 
nie er; ſo wol damit man dadurch nichemöchre 
inu we egenheit Fommen / als zu einem Zeichen dee 
geſchiedenen Sreundfchafft und Alliance. 
2 ZXXIII. Es fey num diefes von dem Eg⸗ 
d nur sum Schein / oder auf Hoffnung Gunſt 
urch zu erlangen: aefchehen : fo gab es doch gleich⸗ 
lin der Sache eine groſſe Veränderung : dann 
e e Theil deß verbundenen Adels / weil er ſich 

An von dem Pringen von Uranten / und nun von 

Nu iiij dem 
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Die XXX. Traur-Befhicdr/vom 

— Grafen von Egmond / der vorhin ihren Sac 
noch guͤnſtig war / verlaſſen ſahe / ließ den Muhr ins 
cken / und lieff ein jedtweder gleichfam in die Wer 
nad) der Bubernantin zu / um fo duch Borbirte 
guter Gönner und Freunden / fodurd) andre Mit⸗ 
tel / Verzeihung aller getriebenen Händel zz erlanz 
gen. Ja der von Hoogſtraten und von Horn felbflz 
haben der Hersogginnen/ in ihrer Gegentware/ Hera 
ſprochen / den Eyd der Treu aufs neue zu ſchweren 
Cuylenburg aber war / nebenſt dem vuda allbe⸗ 
reit aus dem Lande gezogen. er 

XXXIV. Deſſen ungeachtet / fing der. er⸗ 
tzog von Alba, (deſſen Anmarſch fo fromme und ge4 
treue Kinder machte) fa bald er ing Sand gekomm 
und der Regentin feine ſchrifftliche Ordre fo She 
nicht zum beſten gefiel) vorgemiefen harte feine Ba 
richtung alfofort an von der Straff/und ſahe daß⸗ 
vor allen Dingen die Edlen / fo verdächtig waren] 
in feine Gewalt bekaͤme. Die übrigen —— 
cherheit zu erſchleichen / geberdere er ſich infonderheie: 
gegen dem von Egmond gar freundlich: teeldewalg 
einer/ der ſchon vorhin nur gar zu, viel getrauet / ich 
auch leichtlich verleiten und einwiegen ließ, TE 

Hernach / damit er fie fein beyeinander haben 
moͤchte / und fie/ wie eine Menge Bliegen denen ein 
wenig Milch / Honig / oder Zucker / fürgelege/ uf 
eing beflappen ; ließ er fie. alke fäntlich gar freundlich 
einladen zu einer Verſamlung / unterm Schein? mit. 
ihnen über einige norhtmwendtge Regirungs- Sa’ 
chen / etwas zu tractiren. Solche er, 

geſcha⸗⸗ 























—— Deafen v. Egmond / Zorn / und andren. 569 
he / in dem Haufe deß Grafens von unlen- 
Ben der allbereit / durch den lieblichen 
Dekan der allererfien Zufammentunfft und 

a mit dem von Alba / geblender und ein⸗ 
mar; ; erfchelne/ ohn einiges Nachdencken / 

Der von Horn gedachte fich anfangs 
h J —* die Seiten zu machen / und von fernen 
(hauen / wo es hinaus würde: weil ihn aber Eg⸗ 
md verſicherte und gleichfam untoiffend fein Pro⸗ 
| —8* es ſolte ihm nichts anders begegnen / weder 
f Be) ; ließ er ſich auch endlich überreden / und 


en Fleiß sucht man den Rahtſchlag fo 
‚at a man zuvor vernähme / daß der von 
* Monſ. Johann Caſembrod / deß von 
ggeheimer Secretar / und der Burgermei⸗ 
Inetverpen Antony von Strahlen) der all⸗ 
ngegebenen Drdre nach‘ auch gefangen 
nee hält Alba die Herren im Ges 
* man zu Antwerpen fuͤglichſt ein Caſtel 
* angeben; und laͤſſt durch den Graven Pac⸗ 
Abriß davon fuͤrweiſen. Indem man 
Ingehezkomt Zeitung dag Safımbrod und der: 
alen gefangene Leute worden : worauf. er zur: 
den Raht voneinander gehen/und nachdem 
“u M zeſta den / den von Egmond zu ſich in ein Ge⸗ 
me beruft laͤſſt gleich hätte er was ſonderliches 
m allein in Raht zu ftellen. 

XXV. Indem aber dig zu feiner Metzel⸗ 
ei ag po Schaf / will am 
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570 Die XXXII. Eram,Befhiche/vons 
der Graf von Egmond / will hincinrerten ; erblid 
er einen Hauffen Kriegsoberfien gewaffnee vor ih 
ſtehen; und zugleich faate der von Alba — h 
Gebt euch gefangen/ Zgmond/der 2 
befihle / daß man euch in Derwahrune nel 
men folle: Derwegen lege / auf’ fin: Befe F | 
euer Schwert ab! BR 
Der Graf eine ſolche Anzahl Gewaffnerer Hai 
ſich fehend und eine fo ſeltſame neue Maͤhrhe —* | nd 
erſchrickt gewaltig: thut demnach / — 
und legt ſeinen Degen ab / mit tn Denen: 
habe dennoch ‚durch diefer Degen / deß —— 
nen Sachen nicht ungluͤcklich vorgeftanden. 7 
auf wird er John weitere Wortwechſelung/ Sun 
Hanptleutein eininneres Gemach geführte 

Dem von Horn gibe deß ** von: 
fein Sohn / gleichfam höflicher Ehren halt 
cher bie / was für Ehren Gedichte die Abe 
chen wiſſe / was für Cordialementen offt un | 
Complementen flecfen/ was für toͤdtlich —* Su um 
und Kefer unser den Roſenblaͤttern ihrer an (72 
menen Freundlichkeit nifteln ) bey dem: 
der Raht⸗Verſamlung / das Geleit: und h hei —— 
zu derfelbigen Zeit / dag Gewehr von ſich =. 
Welches geſchehen / undder Wehrlofealfofor ne } 
andres Theil deß Hauſes weggebrachezfolgend 
„ Haus mit Soldaren umgeben wird / gu groffer 3 
fesung der Gemeine / die nun allererft — Pi 
mercken / wohin deß von Alba fein Borhaben zelte 
Sie fing an / die — Herren zu — 
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_ are v. ron andren. grau 
a Uranien ſeine Klugheit zu preifen / in 
g / dieſer folte ihnen heut oder morgen ihre 
gien Bone bringen. Der von Hogflraren 
18 auf der Reife dahinbegriffen: muſte 
* reifen / wegen feiner Leibes⸗ Une 
Als ihm nun unterwegs das Gerücht / 
om vorbeſagter Herren ihrer Gefangenſchafft ent⸗ 
* mmen ; war er fo geſcheid / that dißmal / der 
| it ungeachtet / ein übriges/ und machte fich 
m Staube/ fo ſchnell / als es immer moͤglich. 
at I Wie der Cardinal Granvelle / zu 
Jr die Zeitung / daß Eamond und Horn in 
rha —— fragt er: Ob auch Wilhelm 
d j ‚iger (Schleicher ) (damit er den von 
% * anier — darunter waͤre? Und wie man 
Fr tee; Nein / er waͤre nicht dabey; ſprach er: 
ſtß viel als nichts ausgerichtet! Denn 
dieſer je in Br mehr / weder bie alle mit⸗ 
RM Nacı m ſolches alles verrichten / hinter der. 
7 ** 
* mr Rufe ; ließ e8 Alba / durch den 
— 18feld / und den Herrn von Barlemond / 
be | hibe ‚enefaht igen / ehe ſie es anders woher zu wiſ⸗ 
—9— mit Andeutung / es waͤre ſolches von 
onigh Be ———— ausdruͤcklich anbefohlen. Ob 
n e dtvar die Hertzogin von Parma damit ůuͤbel zu⸗ 
war: fürchte fie dennoch. ihren Berdruß / fo 
dl em nöglich zu verheelen; klaͤrlich genug nunmehr 
vr daß bey ihr hinfüro nur der bloffe Nam / bey. 
lba die Krafft und wuͤrckliche Mache deß o⸗ 
berſten 
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572 Die XXXI. Traur⸗Geſchicht / vom 
berſten Gebiets oder Regiments / ſtehen würde. 2 
ber hernach ſandte fie ihren Hofdiener / Machiavel 
an den Koͤnig / ihn von dem Verhafft der Grafen 
unterrichten / und beynebenſt zu bitten / ihr zu erlau⸗ 
ben / daß Sie / welche aller ſolcher Bekuͤmmerniſſen 
muͤde waͤre / die Regirung deß Landes lieber mödhe 
te abtretten / weder mir einer fo fehr gebundener Ges 
malt / und faft ohn einige Mache oder Auchorttar Zu 
guberniren : zu Seiner Mafeftär deß Koͤnigs ſelbſt 
eignem Unheil und Erachten ſtellend ob ihm ſol 
ches vorträglich / und ihr / die er feine Schteefter gu 
nennen beliebte / gezimlich wäre. Im übrigen/ftunz 
"de fie/ wie einer demührigen Dienerin Seine 
Majeſtaͤt gebührre/ derofelben Augenwinck in allem 
zu Gebot. | , P 
XXXVIL Dennoch unrerlich ſie inzwiſt 
nicht / alles zu hun / was zu Beſtellung gem 
Beſtens vonnöthen / und inihrem Bermögen war 
Diefer ihrer Bitte tvard fie nachmals von Dem Ro 
nig gewehrt : und zoch / nicht ohne grofe Danckfaz 
gung und Geſchencken der Staaten / folgende aus 
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dem Lande. | 2 
XXXVIIN. Unterdeſſen fegre der von Alba 
einen neuen Naht / beftehend in 12. Perfonenzwelr 
cher / wegen der harten Straff / fo dem Voſck auf⸗ 
erlegt tourden / den Namen eines Hluez Rabre 
empfieng. Diefer Naht ließ / aus habender Boll⸗ 
macht / die geflchere von der Riteerfihafft 7 als den 
Pringen von Uranien/den Brafen dudmig/densoh 
Hogftraren / von Bergen und Enlenburg ß Bre⸗ 
| erode / 
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L — v · Egmond / Zorn / und andren. 573 
vi und andre mehr / vortragen / innerhalb ſechs 
zzu erſcheinen: mit Bedrohung / ſo fern ſie 
/ oder an ſtatt perfönlicher Erz 
Fibre Sache fehrifftlich zu verantworten 
| *— fuͤhren gedaͤchten / daß ſie alsdenn in 
et und ihrer Guͤter und Dienften ent⸗ 
en ſolten. Mittlerweil blieben die gefan⸗ 
Brafen viergehen Tage zu Bruͤſſel und wur 
nach aufdas Caſtell zu Gene gefandr / auch 
gar hart und feharff bewahrt. 

>: u {XIX. Dem Bringen von Uranien / wels 
nit jenem Fuchs / wol fahe/ daß manche Fuß⸗ 
aa dem Quartier dei Hifpanifchen Loͤwens 
1, el aber wieder herwarts giengen / war es 
legen/zufommen : blieb dennoch gleichtvol auch 
figen ; fondern ließ ſich zu Dillenburg / da 
de em Bruder / Grafen Johann von Naſſau 
v ale du N: ch den gefluͤchteten Adel bereden / wider 
de ini por —— die Waffen zuergreiffen: wozu ihm 
beſa⸗ a Bruder Johann zmlichen Vorſchub 


E77 kr. dt wird / nebenft feinem Bruder 
| olph /worar geſchickt; trifft auf die Spaniſchen / 
a infchooren/ und ſchlaͤgt fie in die Flucht wor⸗ 
ber/an Spantfcher Seiten / der von Arenberg/ als 
Bene er Be > an Uraniſcher / der junge und dapfre 
af Adolph / gegen einander fechtende / beyde auf 
9 af geblich en. Diefe Victori erhub dem Adel 
1 fr kinen Much / wie fie gegentheils den 
ch / die Niderlage ſchleunig zu "> 
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574 Die XXX. Traur⸗Geſchicht / vom | 
wozu ihm die Meuterey der Teutſchen zu erſt in dem 
Schlag fam / als welche nicht fechten woltenn / fon 
dern um Geld ſchryen / und ſich wie die Hund und 
Rasen lieſſen todr ſchlagen. Sa 
XLI. Das meifte aber / was dieſe Niderla 
ausrichtete / war dieſes 7 daß dadurch der atfangengt 
Herren ihr Untergang deſto eh befchleuniger murder 
denn bevor der Hertzog von Alba aufbrechen moles 
entſchloß er / fich ihrer vor allen Dingen fopguma 
chen/ theils aus Zorn / theils aus Forcht dag di 
Sachen / wegen eines fo glürklichen Anfange ei 
Beränderung möchten gewinnen / und ferne fin 
geſetzte Strengigkeit verhindern, ET 
XLII. Er ließ fih auch davon nidye abbrkt 
gen ; ob ihn gleich viel bedachtſame verſtaͤ ige Herz 
ten davon abmahnten/ und erinnerten/ es wäre fürz 
traͤglicher die Gefangene länger zubewahten: das 
inie dadurch gleichfam Pfandweiſe die Sandfaffen 
und Inwohner von Aufruhr ab - And zum Öehokz 
far angehalten würden; welche / nach diefer@Perio: 
nen ihrem Tode / ſowol aus Rachgier und Zorn? al 
daß fie ihrentwegen nichts mehr zubeförgen oder be 
fen haͤtten / letchelich einen Aufftand erregen Dorz 
een. Es halff abet alles nichts, we 
XLIII. Neunzehen gefangene Herren tue 
das Borfpiel diefes Traur- Spiels machen 
unter Geifbere und Dietrich von Batenburg weis” 
ehe von ihrem eigenen Schiffer / der fie weaführen 
follen / verrahten und gefangen worden/) 
























> 
zZ 


* 
fr 
it! 

























_ Osten v Egmond / Zorn / und anderen. 5375 
/ zu Bruͤſſel auf dem Roßmarckt / dem 
Frtchter einen Hauptſtreich aushalten. 

ach traff daſſelbige Loß vier andre: unter 
men brave Edelleute / nemlich der Herr von 
Johann von Montiany / Herr von Bil 
die umlängf bey Bülich gefangen waren. 

u Vilvorden / wurden and) Caſembrod / und 
12 durgermeifter. von Stralen enthaͤlſet. 

* es efes berrübte Schauſpiel ferner auszufühs 
hit es noch an den Srafen : für tvelche fehr 
von den Rittern dep Guͤldnen Flüffes/ 
dan Kenfer / und König als bey dem von 
——— geſchahe / mit dem Einwenden / es 
Verſtattung ſolcher fuͤrtrafflichen Geſell⸗ 
fr Cverftche dep Guͤldnen Fluͤſſes /) über dero 
ge I flen fein Urchei gefälk werden. Ales un 


Am alereyfrigſten ließ ihr die Sahe 
nf er * von Horn ſeine Schweſter / Ma⸗ 
nmorancyh / und Sabina von Beyere / 
don Egmonds Gemahlin : derer legten 
rifft nice ohne Verwunderung und 
Be war / ſowol der darinn enthaltes 
5 weglichen und hersbrechenden Klagten wegen / 
Bari Beweißthuͤmer und Urfachen / 
je fie y mit angezogenen Exempeln zu ber 
| An rachtete / daß man auf folche Manier mie 
und Rittern deß Guͤldnen Fluͤſſes zu⸗ 
au beredjtiger; danebenft auch die preiß⸗ 
Ma fo ihr Herr / der Graf / dent 

Keyſer 
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576 Die XXX, Traur⸗Geſchicht / vom 


Keyſer und dem König vor dem erwieſen; und € 
lich mit einer demührigen Bitte‘ / fih ihr und ı 
eilff Kinder / oder foviel berrübrer Witwen ı2 
Waiſen / zu erbarmen / die Supplication befch 
Aber che härten diefe Zähren und Sa >° 
haͤrteſten Selfen erweichen follen / weder das 
mantenzvefle Herk dep von Alba: Er ſchlug fo 
alles in den Wind / und fuhr mir feiner Bla — 
richts⸗ Handlung fort. Bi 
XLV. Die Bazuͤchtigungen / f6 man 
Grafen aufbürdere/ twaren folgende: daß ſie eben 
dem von Uranien / und deffen Genoſſen / hatten @ 
firebet / die Spanifche Regierung zuverwerffen/ 
die Länder unter fich su thellen: Hierauf waͤre 
Vertreibung deß Cardinals einig und allein 
der Spore mie den Marrenfappen a Hemd 
toeft ; und hätte man mie mehr andren daͤſt 
fo lang angehalten / biß der König zz 
den / gedachten Cardinal von binnen al 
Item / fichärten niche allein um die Bit 
Adels gute Wiſſenſchafft gehabt : fondern * 
auch Johann Caſembrod / welcher ſich mit Day 68 
geben/ vondem Brafen von Egmond in —— 
hauſung unterhalten / ja auch dabey geh 
und in allen Sachen gebraucht. Horn 
dem Naht der Stadt Dornick gehandelt / 2 
den Seren Beauvois, welcher von der Regen tin ’ 
hin abaefertigt worden / um den Villers /und ander 
sufammengefchtworne / zuvertreiben / an ſtatt 


ger Handbierung / folte zur Stadt 
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Sreafen v. Egmond / Zorn / und andten 477 
mgeichen; daß fie alle beyde / Egmond und 
Boch zu Beſchtrmern der Bundgenoffen/Kirs 
Benin und Kauffleuten / geſtellet / und denen ih⸗ 
Boſtand / ja ihr Leben zum Schutz verfprochen 
5 1 Densemonde / mit Uranien / Grafen 
Dig und andren / gehandelt / wie man dem Koͤ⸗ 
Pop und Zugang nach Niderland ver ſper⸗ 
möchte ; auch andren ſolchen Zufammenfünffs 
mörmalsbeygetvohnt. Egmond Härte die Bild, 
erey / in feinem Flandriſchen Gebiet / nicht vers 
it; Dorn auch den fürnehmften Fahnenfuͤhrer 
Mautmacher / Ferdinand Martin / tvelcher zu 
denen malen Über dieſe frevle Mißhandlung 
mund gefangen morden / zu Dornick feiner 
angniß entledigt. Den Gerichts⸗Herren in 
m Srädten/ darüber fie su gebleren gehabt / waͤ⸗ 
en / zu Beſtraffung der Bild-Stürmierz 
ae Hand geboten, Die von der Bubers 
Miriiider Die Ketzer ausgegebene Befehl / haͤt⸗ 
U tolder Die rechte Meinung und Verſtand 
Den ihnen erklaͤrt / und ihnen die Kirchen fame 
gions⸗Ubung / verſtattet / deßgleichen viel 
Dinge mehr verwircket / welche Perſonen ih⸗ 
ndes und Amts gar nicht geziemeten. Sol⸗ 
un nacı / klagte fie der Königliche Fiſcal any 
sur 1 * dieſer Mißhandlungen halben Leib 
VL xbuhrt. 
ALVI. Egmond und Horn / derer Beſchul⸗ 
qer einerley / proteſtirten zu forderſt / daß es 
einem Nachtheil gereichen moͤchte / daß ſie/ 
Rx " | Do lg 
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78 Die XXXL. Traur⸗Seſchicht/ vons 
als Ritter deß Guͤldnen Vellus / vor jemand 
dere / weder vordem Königs fich jeto verantwor 
vertheidigten ſich hernach / wider alle foiche Zumi 
thungen / auf dreyerley Art. Etliche Puncten wu 
den von ihnen rund gelaͤugnet / etliche entſch 
etliche aber vor recht und wolbefugt erwieſen. * 
Daß fie ſolten getrachtet haben / ihren Höchften 
Oberherren zu verändern: ward von ihnen beffätte 
digverneint : ja der von Horn beſchwerte ſich über 
eine fo ungereimte Befchuldigunggar hoͤchlich So: 
viel das Abfchaffen der Spanier belangte ; leugne 
Eamond nicht / dap Graf Ludwig davon etwas auf 
die Bahn gebracht; welches aber vonden Andrew 
widerfgrochen wäre s deßhalben er aud) von einer 
ſolchen Unterredung / darinnen nichts geſchloſſe 
der Kegensinnen hätte feinen rechten Unterricht ges 
ben fönnen. Daruͤber / daß fie mitden Bundass 
noſſen gehandelt / erklärten fie fich folcher Seſtalt 
daß fie zwar wol zuſammen In eine Bündnipgerres 
ten auch der Bildſtuͤrmerey nicht gewehrer ſolch es 
aber der Zeit und dem Religions · Zuſtande nad) Hate 
sen gefchehen laſſen müllen; angeſehen zu der Zeit / in 
Flandern allein / über ſechzig tauſend reter 
Menſchen täglich zu ihrem Gottesdienſt gangen 
derhalben man etwas muͤſſen zugebẽ / um eine ſolche 
Menge nicht zu erregen: und daſſelbige waͤre auch zu 
Dornick vonnoͤthen geweſt. Dem Cardinal häts 
ten ſie ſich mit Recht widerſetzt; als welcher dem Ni⸗ 
derländifthen Staat infonderheit am allerſchaͤdlich⸗ 
ſten geweſen. Den Caſembrod haͤtte Egmond be⸗ 
hauſet / 













































rafen v. Egmond / Zorn / und andeet. 37 
er / aus Bewegung gewiſſer Sachen / fo er wi⸗ 
ie Bildſtuͤrmer vorgenommen. Deß Herrn 
uyois hätte man zu Dornick 7 welches allbereig 
gef illee 7 keineswegs mehr vonnöchen gehabt : 
Derhalben er von Horn Raht gehalten / 06 ihm die 
5 * nder fein Geſuch zu verfiarten härten. Une 
alle beantworteren fie ale andre Stuͤcke weiter. 

Er Re Er aber der von Alba fie zu befchuldigen 
e; je mehr Die Gemeine fie ent ſchuldigte / und 
Srafen in allen Stücken vor unſchuldig hielte / ja 
e | ;de en m bieren Haß dep von Alba zuſchrieb / welcher 
De deſſen Slüc und Tapfferkeie ine 
rzeit von ihm beneldet waͤre / nicht aufhoͤ⸗ 
codilich zu haſſen / und haſſend zu verfolgen, 
rad man vor / um die Abgunft deß von 
3 ba dert 9 augenfoheinlicher zu machen / daß ums 
R laͤngſt Tgrr mond dem von Alba / mir Spielen / eine 
Ag imma Geldes abgetvonnen / auch nach⸗ 
male I fie miteinander nach der Scheiben ges 
en / über den Alba einen Vorcheil echalten / 
ee Ges den Riderländern zum Preiß / den Spante 
e zur Beratung gedeutet worden wäre / 
niche ohne groffen Berdruß dep von Alba, 
hs RL EVIII. Und gewiß (nach eigenem Gezeug⸗ 
nis dee beften Catholiſchen Seribenten ſelbſt) der 
He * * — ihm ſelbſten ſchon etwas mehr verſtat⸗ 
rer weder ſich gezlemte. Aber Adrianus Stoper⸗ 
nus begla lanber / daß / nachdem das Urtheil über die 
„Mi = ndiſche Herren dem von Alba zugekommen / 
er er em König wieder ——— daß er taͤglich in 
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I80 Dilie XXXII. Traur⸗Geſchicht / vom | 
Ausführung diefer Sachen langfamer würde 7 in 
Anſehung der Schwerigeeiten/ welche heraus /allem 
Bermuhten nach / erwachſen möchten : der König 
aber wäre dardurch erzůrnet / daß Egmond fein Bers 
ſprechen / ſo er ihm in Spanien gethan / nicht gehal⸗ 
sen / wie auch zugleich über die vielfältigen Klagen ⸗ 
ſo die Frau von Parma ihm ſtets vortragen aſſen/ 
und den von Alba wegen feiner Nachlaͤſſigkeit be⸗ 
ſchuldiget? welcher aber die Sache ſo lang ausg y5 
ſtellet haͤtte / biß er fich Durch den Anzug dep von Uraz 
nien / und die dräuende Gefahr / dazu genoͤhtiget bes 
funden. Dem fiy wie ihm wolle; wem Die neiſt 
hierinn beyzumeſſen / wollen wir niche zuge 



























Schuld 
theilen / und weder den einen noch den andern. nis 
ſchuldigen. N € 

XLIX. Egmond und Horn werden alfo wie⸗ 
derum auf Bruͤſſel geführt wofeibft durch den Bu 
zaht / Krafft Königlichen Befehls und Bolt nacht / 
daß er nemlich auch uͤber die Ritter deß güldnen Flũſ⸗ 


% 


fes das Urtheil ſprechen moͤgte / ihnen / nach fieben nos 


natlicher Gefaͤngniß / das Leben abgeſprochen wii d. 
Solche berrübte Borfchaffe ihnen anzudeuten/ und 
die Herren in ihrem Unfall zu tröften/fandee man dem 
Bifchoff von Ypern / Martinus Riechoven zu 
Welches der Graf von Egmond / obwoler ſich uber 
den ſchlechten Lohn feiner Verdienſten ſchr betlagte 
dennoch mit ſanfften Much / wie feiner Perſon und 
Zuſtand geziemte / empfangen hat. —n & 


L. Weil er aber vor ſeine liebe Gemahli md 
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— Serafen v. Egmond / Zorn / und andern. 581 
Rinder forgere ; fönce er nicye unseriagfen / dieſen 
BSriff an den König zu fihreiben. 
Hein Herr ; weil es Euerer Majeſtaͤt 
= BlebE / Ders Unterthan und gerreuen Die; 
rar zum Tod zu verurtheilen / der doch nir⸗ 
Er gnds anders zu fan Gemuͤht und Kraͤff⸗ 
te angewendet / weder zu euerem Geborz 
| Im / or welchen / wie mcine vorgebende 
Aandlungen bezeugen / ich weder Arbeit 
D Aifühe / noch meine eigene Mittel ges 
are habe / ja mein Lieben tamienderley 
Ä Habrlichkeiren entgegen gefieller / mein 
a arben / Dasich nie ſo viel geachtet hab / daß 
ac felbiges / datern es Euerer Majeſtaͤt 
einiger Maſſen koͤnte (chädlich feyn / niche 
‘gern und willig bunderemal mic dem Tode 
= FE in ſolte : So 3weifle ich gang 
eDE/ ihr werdet / nach fleiffiger Durchſe⸗ 
ng alles deſſen / was allbie vorgangen/ 
 Klärlich verfichen und begreiffen koͤnnen / 
sie groffe Unbilligkeie man mir angerban 
babe / indem fie euch weiß gemacht ein ſol⸗ 
wes daran ich nie gedacht habe ! Woruͤber 
7 ic) SOtt zu meinem Zeugen anruffe / und 
eine Allmacht biete / daß er folches meiner 
Seelen / warn diefelbige vor feinem Ange⸗ 
ice zu ſtehen kommt / wolle zurechnen / ſo 
# fenıd ichwas unterlafjenbabe / vonallem 
dem / darinnen ich dem König / und feinen 
mir Yereranten Landen / getreu zu ſeyn vera 
| “ Gr WM 
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%82 Die XXXII. Traur⸗Geſchicht / vom 
ſprochen. Derhalben bitt ich euch / mei 

herr / vors allerletzte / Ihr wollee/3ur Der 
geltung meiner Arbeit und verdientẽ Pfi 
zen / belieben / Mitleiden zu haben mit me? 
ner Hausfrauen / eilf Kindern / und meinen 
Dienern / denen ich die Bewahrung erliche 
wenig Freunden anbefohlen habt in veſte 
Zuverſicht / ihr werdet / euerer angebornen 
Barmbersigkeie nach / ſolches mie ni 
abſchlaͤgen. Hiemit gebe ich an mei 
Tod/und nehme ſolchen willig an/ weil ich 
verſichert / daß dieſes mein Ende ihrer viel 
vergnügen wird. Geben zu Bruͤſſel den 
fünften May / um 10. Uhren in der ftache 
im Jahr 1508. | 
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Eurer Majeſtaͤt En 
Demächtafter/ getreueſter Unterrhan und 
Diener / zu fterben bereit — 


Kr? — 







Dieſen Brieff vertraute er dem Biſchoff von 
Hpern / um ſolchen dem Koͤnig einzuhändigen: ſchick 
ge ſich hiernechſt sur Beicht und Verſohnun 
GDit / um mit geruhigem Gewiſſen zu ſterben 
ſtaltſam auch der Graf von Horn gethan. Camond 
fragte ferner den Biſchoff / was er am allererbauliche 
ften/ vor feinem Ende / der Gemein möchte vorhal⸗ 
ten. Jener gab zur Antwort: Bon den Span⸗ | 
ern deren mol an der Zahl die meiſten / koͤnte er niche 
verſtanden werden; die Miderländer aber | 

sie 
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Srafen v. Egmond / Zorn / und andern. 583 
ine Meinung verkehrter Weiß aufnehmen deß⸗ 
alben es wol ſo gut würde ſeyn / gantz nichts zu ſa⸗ 

gen. Dberdiefes gerahten / — der gar zu 

peitlaufftigen Rede / oder eines daraus erwachſen⸗ 
en widerlichen Erfolgs: z: den vielleicht dieſe letzte 

Reden wuͤreken möchten ; fan man nicht wiſſen. 

Ber Graf trennere hierauf alfofore den Kragen von 

keinem WBammeft und Hemde ; warf nebenſt dem⸗ 

Risen ale Gedancken diefes zeitlichen Lebens bins 


Deß Morgens: (ar der fünfte Maij am N. 
Srnaftabend) faheman auf dem Marckt zu Brüffel 
eine mit ſchwartzem Jacken überzogene Richtbuͤhne 
außgerichtet / fo von neunzehen Fähnlein Spaniern 
umringt wurde : zween blieben bey Hof / und eines 
gieng die Ronde durch die Stadt. 

Mean fagt/ der von Egmond / habe ernftlich ans 
en um den Vorgang zum Tode ; weil er den 
Deren von Horn nicht fönte vor feinen Augen ſter⸗ 
ben ſehen in Betrachtung / daß felbiger / auf feine 
Bit) mithin gen Hof gefommen. Ungefähr um 
eilf Uh Aratt er aus dem Proviant⸗haus / und gieng 








angebunden / gleichwie er gebeten hatte. Cr war 
gelladt in einem roten Damaſtenen Rock / daruͤber 
ein ſchwartz Maͤntlein mit Gold bordirt; trug auf 
dem Haupt einen Hut von ſchwartzen Armozin⸗Daf⸗ 
fer mit ſchwartzen und weiſſen Federn / und ein 
Scchweißtuͤchlein in der Hand. Neben ihm sur 
- Seiten gieng der Biſchoff / welchen Sultans Ro⸗ 
mens / und —— de — folgten / alle 
Bo uij u 






384 Die XXXII. Traur⸗Geſchicht / v oann 
in Reu⸗ und Leid⸗Kleidern / über eine That darı 
fie ſelbſt ſchuldig waren. Unterwegs betete er d 
ein und funftzigſten Pſalm / und ſtieg alſo die Sri 
ge der Richtbuͤhne hinauf. — 
Der Gewaltiger vom Hof / beygenamt S 
ſaß vor dem Schavot zu Pferd / mit feinem Ruͤch⸗ 
-Yein in der Hand / und ließ ihm damals noch lang 
nicht träumen / daß er noch dermaleins am Galgen 
erftichen folre, Unter dem Schavor ſtund der 
Scharffrichter. | —— 
Wie der Graf hinaufgefommenz ließ er ſich im 
hin⸗ und widergehen dieſe Wort entfallen / daß er wol 
wuͤnſchen moͤchte / wie ein Soldat / fürdas Vatter⸗ 
land zu ſterben. Darnach fragte er den Romero 
ob dann feine Gnad vorhanden wäre? Der darauf 
nach Hifpanifcher Weife die Schultern zog / und 
Nein antwortete. Worauf Eamond /für Zorn/die 
Zähne aufeinander bi / feinen Mantel und Roc 
* und aufein ſchwartz ſammetes Kuͤſſen 
derfiel. — — — 
LII. Der Biſchoff halff ihm fein Geber vol⸗ 
fuͤhren / reichte ihm ein ſilbernes Cruciſtx / fo auf ei⸗ 
nem Tiſchlein darbey ſtund; dag füllte er und em 
pfieng vom Biſchoff darauf den Segen, Nach die 
ſem richtet er fich empor / warff feinen Hut undfein 
Wiſchtuͤchlein von fich: kniete zum andermal/nam 
daranfvon dem Biſchof Urlaub / und rieff überlaut / 
| 


























XErr / in deine Hände befebl ich meinen 

Geiſt. Hiemit fam der Scharffrichter geſchwinde 

herbey / welcher / wie man ſagt / vor dem fein *7 
ö 





F Grafen v. Egmond / Zorn / und andren, 587 

F Jeweſt ſeyn / und ſchlug ihm in einem Streiche 

Haupt hintveg : welcher Streich dann den Ni⸗ 

een ja ſo tieff Ins Hers / als ihm durch den 

E gangen, “5a eben diefer Streich war der er⸗ 

| ee dem König das edle Diderländifche Klei⸗ 
nd von feiner Kron nad) der Zeit herabgefchlagen. 

Der Fransöfifdhe Abgefandre / der aus einem 













Berbörgenen Orte diefem Blutſpiel zu ſchauen kunte / 
wie er den Kopf fallen ſahe / kunte ſich nicht enthaltẽ zů 
ſagen: Da ſehe ich das Haupt fallen / vor wel⸗ 
bes Franckreich ſchon zweymal gezittert 
har Was Traurigkeit nnd Betruͤbniß die Burger⸗ 
afft darüber erzeiget habe / iſt nicht aus zuſprechen: 
K fo gar die Spanifche Soldaten ſelbſt / vergefells 
ſchaffteten ihre Thränen mic dem Blur diefes Staats 
—— Uber den Leichnam und das Blut / ward 
Br | Dein fchtwarges Sacken ausgebreitet, 
er LIL Nachdem dieſer feinen Reſt bekom̃en; kam 
ber Herr von Horn herfuͤr / gieng durch das Vol 
mie bloffenn Haupt / und grüjfere alle und jede fehr 
freundlich welches jedermänniglichen die Thränen 
j us den Augen preffte; fintemal er ja fo hertzlich / ale 
er von Egmond / bey ihnen beliebt war. Seine 
Wanm⸗ und Hemd KRrägen waren allbereit zu⸗ 
ver abgeſchnitten / gleichwie Egmond gethan hatte. 
bie er auf das Schavot gekommen ; bereuete cr die 
lelheit feiner Suͤnden; wuͤnſchte der umſtehenden 
alles Wolergehen / und erſuchte ſie / ſie wol⸗ 
por doch helffen beten. Als man begehrte / er folte 
feine Saul Mean Kölns er ſolches rund ab / 
und 
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486 Die XXXIl, Trour⸗Geſchiche / von — 
und fagte : "Sch habe wider ven König nichts mißge 
handele : legte darauf feinen ſchwartzen Mantela 
kniete aufdas Kuͤſſen / und verhälllse die Augen feif 
mie feinem ſchwartzen Bonet: gebrauchte fich de 
nad) dep Egmonds feines letzten Scuffits /in das h v 
teiniſcher Sprach. In manustuas, Domine,; m 
mendo Spiritum meum: "In deine Hhaͤnde⸗ h 
befeBle ich meinen Geiſt!! Empfing at 

södrlichen Nacken⸗ſtreich. Die Körper fi 
alfobald in den Sarg gelegt / und in die nechfigeleg je 
ne Kirche gebracht : aber die Haͤupter blieben be 
zwo Stunden/ auf eifernen Stangen um Spee 
ckel ſtecken. iR 

LIv. Deß andern Tages hlelten de Seit 
chen eine groſſe Seichbegängniß ; doch dem Eomond { — 
viel praͤchtiger / weil ſelbiger beſſer auf Roͤmiſch J 
tholiſch geſtorben war. Sein — vV 
Zotteghem in Flandern / deß — ber nach 
Kempen gefuͤhrt / und allda begraben: Das We appen 
ſamt dem Standart /nebenfl andern deli yer — 
er-Zeichen / fo an def Eamonds Haus gehefftet / 
wurden auf Befehl deß Hertzogs ei 
abgenommen. 

Diß klaͤgliche Trauer-fpiel ſchauten die Nide 
länder / mir groͤfſerer Rachgierde ale Traurigee 2 
an. Unterfchiedliche Leute haben aller Gefahr a 
Trotz ihre Schweißtücher in Egmonds Blur ge 
saucht/ und zur Gedaͤchtniß mir fich getragen. Etliche 
füfften den bleyern Sarg / und funten ſich / An ge⸗ 
fichts der Verraͤhter / ſolcher öffentlichen —24 













































Srafen v. Egmond / Zokn/und andren: 587 
a cht enthalten / daß diefe That nimmermehr würde 
h Di bleiben. Andere durffien mol fagen: 
I E &oD diefer Herren könte heut oder Morgen eis 
me nf inen Grundſtein zu einer Rach⸗ verbuͤndniß 
geben: und murde folches Borfptel defto mehr ange, 
nom me a ging / daß es zu Loͤuen Blut 
ere tt 
war dieſer vortrefflichen Maͤnner ihr end⸗ 
Be gebens-fhluß ! deren Tugenden und Ber 
gewißlich ein befferes Ende würden genom⸗ 
en haben / dafern fie fich nicht / von dem unge⸗ 
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4 — F Jontigny haͤlt an um Urlaub / weg zu ziehen. 
N Wird durch den Schein Koͤniglicher Gunſt 
| E EN ur Beenden. 
>.s ww. Montigny wird in Verhafft genommen, 
Fr ach Der Burg zu Segovin geführt, 
er Isd.fehr genau bewahrt. 
1] Seine Proteftatton, 
| * Und Sittſchrifft an den Koͤnig. 
1X * ⸗ um loß zu en 
e ne 


nen Strom der Ubelbegnuͤgten / haͤtten laffen 
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X. Seine Birreanfeine Diener. 
XL Anſchlaͤge deß Montigny. J 
XII. Seines Secrerars oder Scheine ber 

Treue. —3 
XIII. Der Handel wird entdeckt: 
XIV. Straffe der Diener wegen dieſes Anſchla 
XV, Deß von Monttgny Zyfer um feine; Die: = | - 
XVI Derſelben elender Zuftand. * 























XVII Und £rlöfung. 2 Er 23 
X VIII Unrecht / ſo dem Mongnygeſchehen Ri 
XIX, Fuͤrbitte vor ihm⸗ * 


XX. Der Kersog von Alba warnet den Pu 
xx1. Montigny muß fterben. * 
N der vorhergangnen Geſchicht / iſt geda 
worden / daß der Marquis von 
nebenſt dem Montigny / nach Fe je 
fandt worden / auch wie fie alda auf gehalten 7 
ihrer Hoffnung betrogen worden : est mit 

ferner ſchreiten / und erzehlen / was ki Mae | 
Unfall und Elend begegnet. | J 

I. Was den Ma ggrafen betrifftʒ iſt d * 
nach vielfältiger Widerwertigkeit und Eler d d / zu 
letzt geſtorben / nicht ohne Argwohn / daß er Gifft 3 
nommen habe. Nach feinem Tode / ward er gi 
| und feing Gürer dem König beimfäll dig e 
klaͤrt. 

IT. Ungerdeffen hoͤrte Montigny na 
König ſtets zu bitten / um Erlaubniß / wied 
dannen zuziehen; angeſehen er in Spanien ts 
mehr zuverrichten haͤtte / und alſo feine Gege 
in Niederland nöhtiger waͤre. Aber der König he 
ihm / nach vielfoͤlligen Ausſtuͤchten / endlich = f 

en⸗ 





















| Florentius von Montmoranct. 589 
enden Munde geantworter : er folte nicht eher ſe⸗ 
hen / eh und bevor der König felber mirgöge. Welche 
Reife dep Königs dann allbereit von vielen vor ges 
wiß gehalten wurde / und darum Montigny mit dies 
fr Antwort defto beſſer zu Frieden war / weil er nun 
Bald die Zeir feiner Abreife dardurch zu erleben hoffs 
16; Sa es harte der Papft u Rom zu dem Ende als 
bereit offenbare Umgaͤnge und Gebet angeſtellt / um 
EOtt eineglückliche Reife gleichſam abzubitten. 
Abber einer / mit Namen Mendoza / der in ge⸗ 
Kiffen Geſchaͤfften / fo dieſe Reiſe belangten / ausge⸗ 
fande war / gab / wie man ihn befragt / two er hin⸗ 
ger mae/zur Antwort; Er gienge hin die Welt zu ſpot⸗ 
J mund periren. Warum aber dieſe Reiſe nachge⸗ 
blieben / haben wir zuvor erzähle. 
Wer Montigny begunte endlich foot zu ſehen / 
baßes mit feiner Hoffnuug aus / und felbige ſamt 
der Königlichen Reife in Brunnen ficle : merekte 
auch handgreifflich / daß dep Königs Gunſt gegen 
ih n von Tag und zu Tag kühler würde: Weßhal⸗ 
bener zum öfftern ſich der Freyheit unterwand / bey 
dem König folches zu beklagen / ımd feine Majeſtaͤt 
u bieten’ Sie wolte dod) geruhen / die Urſache dero 
Mi Bun ihm zu offenbaren : folte Diefelbe et 
man in einem oder andern Stück von. ihme belei⸗ 
iger fcheinen / waͤre er bereit / freywillig ins Ges 
faͤngt Ein / und feine ne dar⸗ 

















392° 4 BDIeXXxXM. Teswe-Befhtähe/won a 
härte von ihme ein gutes Gefühl, und befande ich, 
geneigt ihm alle Gnad zuerweiſen. Nichts d deſtow⸗ 

niger war Montigny fo einfaͤltig nicht / daß er ſie 
durch ſolche ſchoͤne Wort lieſſe verblenden : dem 
es twiderfprachen ſothanen Hof Complementen die 
klare Merckteichen Koͤniglicher Ungnade nur gar zu 
deutlich / und druckten feine Hoffnung je länger je. 
tieffer zu Grunde. So war ihm auch niche unbefanez 
daß aller Augen auf ihn gerichtet und einem j jeden 
uneerfagt wäre / ihm einige Pferde zu beſchicken / 
noch feinen Dienern einiges freyes Geleit zu ee 
theilen. — 
Mittler Weile gelangen Schreiben an ih 4 
















feinem Bruder dem Grafen von Horn / deß Hertze N — 
von Alba Gefangene wären / und ihm bald eben 
daffelbige widerfahren wuͤrde / da er nicht Mittel fürs 
de fich felbften in Sicherheit zu ſtellen. Ob num zwar 
ver Unfall feiner guten Freund und Brüder ihn über 
ade maſſen ſchmertzte / und zu billieher Furcht befug⸗ 
te; woite er doch lieber / feiner guten Sache ber 
trauend / von allem den Ausgang erwarten ;t 
durch die Flucht feinen Haffern Urſach zu —* 
ben / und ſich ſelbſten ſchuldigen. 
IV. Es waͤrte aber nicht lang / da 26 # 
Holländer / mit Namen Selleus / welcher 2 Ob 
uber deß K oͤniges Leibſchuͤtzen war / nach di 
zeit / in die Kammer zu dem Montignym ir 
ſolchen Angeficht / woraus man feine Traurig 
wol kunte fpüren : und fagte / er hätte Königl 
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ihm zugebieten / keinen Fuß breit aus feiner 
ugehen / auch daß er ihn entwaffnen / und 
d ach mit Schiltwachten beſetzen ſolte. Sol⸗ 
dem allen wird vollkoͤmmlich nachgelebt / und iſt 
Monigny nunmehr ein gefangener Dann. Kurtz 
uf wird dem Momigny freygeſtellet / was er lies 
ber wolle erwaͤhlen / zum Dre feiner Gefaͤngniß / die 
Burg zu Segovia / oder zu Toledo? Er aber / wie⸗ 
we * die Willk uͤhr gar bitter flel / und ein ſolches 
Boaͤhlen nur Quaͤlen brachte / las Segovia aus; 
Weiler andem andern Ort / ſich für der Inqpiſition 
nfehr fuͤrchtete. 
* V. Alſo ward er durch denſelbigen Holländer 
er Erlaubniß von feinen Freunden Urlaub zu 
en’ Jauf einem Wagen dahin geführer/ und 
ann deß Schloffes überliefert. 
NT Diefer hat / vermoͤg KRöniglicher empfan⸗ 
gener Ordre / den Montigny zu oberſt auf den Thurn / 
memn tleines Kaͤmmerlein gefangen gelegt / und ihm 
a feiner Bewahrung / acht unbarmhertzige / muht⸗ 
llige Soldaten zugeordnet / auch nicht mehr als ei⸗ 
nen Diener gelaffen / dem er gar nicht verſtattet / 
aus der Kammer zugehen / noch mit jemand gu te» 
den / es wären dann feine Hüter dabey. Ya Mon⸗ 
tiant ‚Kish ı da er feiner Kranckheit halben eines 
Artztes g war / durffte niemals mie demſel⸗ 
bei einige Worte wechſeln / ohne in Beyſeyn ſolcher 
feiner unluſtigen Geſellſchafft. Die Brieffe / fo er 
ſchrieb / gleich waren fie an den Koͤnig ſelbſt geſtellt / 
muſten ungeſchloſſen / und von ee 
ſler zuvor geleſen ſeyn. I1Es 
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592 Die XXXIII. Traut⸗Geſchicht / von 
VII. Es halff auch weniger oder nichts / 
er mehrmahls bezeugte / tie groſſes Unrecht ihm ae 
ſchaͤhe durch eine fo ſcharffe Gefaͤngniß / und ich 
nur feiner Perſon / ſondern auch dem gantzen Kite 
ter⸗Orden deß Guͤldnen Fluͤſſes / deſſen er ein Sti 
maß waͤre / und welcher Orden die beſondere Frey⸗ 
heit haͤtte daß dergleichen Perſonen nicht möchten 
gefangen werden / ch und bevor man fie. eines Berz 
rahts oder Ketzerey überführre / auch ihre Gefänge 
niß bey niemand anders / als bey zweyen Mitalier 
dern / müfte beſtellet noch) anderſtwo die Richter er 
fohren werden, | J 
Ein Troſt war ihm noch übrig : nemlich daß 
zum wenigflen vor einigen Richtern feine Sade 
bald möchte verantworten / und alfo feine Unfchuld- 
der Welt befanne machen, Aber die Meinung bez 
120g ihn ebenfalls: fintemahl unrerfchiedliche Monar 
ten drüberhinlieffen/ch es einmahl darzu kam. 
doch erhielt er fo viel auf Bergünftigung def Som 
mendanten / daß er an erliche feiner auten Freunde 
möchte fehreiben / und diefelbe erſuchen fie wolten 
doch feine Sache bey dem König befördern / und 
bey Seiner Majeſtaͤt fo viel zu Weg bringen /daB 
feine Anklage ſchrifftlich verfaft würde/damir er die- 
felbe möchte verantworten : folten feine Befchuldie 
gungen aber fo ſchwer ſeyn / daß fieinicht Fönten ents 
ſchuldiget werden ; alsdan wolte er gern der Straf 
fo dem König beliebte / fich unterwerfen. 7 
VIII. Durch diefes Meiteel wurden unters 
ſchiedliche demuͤtige Bittſchrifften an den König 
eſandt / 
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ande / darinnen man zuverſtehen gab / daß die Ur⸗ 
fach feiner Ankunft in Spanien allein zu Dienſt 
and Königliche Majeſtaͤt angefehen:dag 
Dice fchwere Reife willig angenommen härte / und 
feine unlängft geheyratete Hausfrau hinterlaffen / 
oelde anjego dutch ihres Mannes Unſtern hertz⸗ 
fmerslich berührt / und den beften Theilihres Le⸗ 
bene in Truͤbniß und Thränen verfchlieffen müfte: 
Man möchte doch geruhen / über feine Miſſethaten / 
ons es auch für welche ſeyn möchten /ihn zu hören; 
Auch. det groffen Ungelegenheiten / die er in 
dem Sein, fotwol von den muhtwilligen Sols 
aenzals allerhand Noht und Mangel’ ausſtehen 
e / Berfehlinig thun / daß ihm aufdas wenig⸗ 
te erlaube fenn / ſoiches an feine Freund in Ni⸗ 
perlamd u uͤberſchreiben. Diefe Brieffe uͤberzutra⸗ 
gen / gebrachte er feine Diener / welche er fo wol vor 
als nady feiner Gefaͤngniß noch in Dienſten behielt: 
Aber allefeine Muͤh war vergebens angewandt. 
Weil er dann ſahe / daß fein billiges Ge⸗ 
fuch nicht ſtatt fand: forderte er allen feinen Witz sus 
famımen / um Mittel zu ſeiner Erloͤſung zu erſinnen / 
ind endlich einmal dieſes Jammers abzukommen / 
ein ibn das leichtglaͤubige Vertrauen auf Könige 
ice Sunſt hatte geſencket. Uber das folce es / ſei⸗ 
Meinung nach / zur Wiederbringung feiner Re⸗ 
fa (welche bey dieſer Gelegenheit / wie ing ge⸗ 
geing n Leuten pflege zu geſchehen / von als 
ten mic Laͤſterungen beſudelt wurde ) trefflich 
dienen / wann er einmal m einen Platz a 
i p 
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daß feine Unſchuld den Augen der ganten Welt ih 
vorftellen mögre, Die Mittel aber / fo er hiezu ſucht⸗ 
fielen gar ſchwer: angeſehen / die Burg auf einen fehe 
hohen Felſen gebauet / und mie dreyen Mauren um 
geben / er aber beſagter Maſſen / auf der oberften 
Höhe deffelben / in einem kleinen Kämmerlein Iagf 
welches Fenſter Überdas mir eiſernen Gittern perz 
wahrt war, er 

Noht ift der allerſchaͤrfffte Wegſtein / fo auch 
das ſtumpffſte Hirn ſchleiffen kan. An —* Wetz⸗ 
ſtein ſtrich auch Montigny feine ſpintiſrende 
dancken ſo lange / biß fie ihm ein bequemes Dinteh 
vorſtelleten / wie er durch Huͤlffe ſeiner Dien = 
möchte entkommen. 

X. Vor erſt / kauffte er das Gemuͤht eines — 
ner Huͤter / und ſchickte darnach einen Brieff an den 
Hofmeiſter / der ihm feine Speiß beftellere / welchen 
DBrieff er in ein Tuch gewunden harte / und felbiges. 
Tuch durch den beſtochenen Dürer ihm einhändigen 
lich, : Der Inhalt diefes Brieffes lautere ungefäb 
alfo : dag niemand beifer als cr wüfte /in was für 
Elend er eine fo lange Zeit / in biefer ſchweren Ge 
fänanig verſchliſſen! hätte/und folcheg zu feiner gro 
fen nfchuld  fonder dag man ihn einige Biligkeit 
geſtattete / feine Sachen ſelbſt zu veranttuorren? data 
aus dann ſchließlich / daß er in ſolchem jaͤmmerlichen 
Zuſtande endlich wiirde muͤſſen verderben / ſofern ee 
nicht einige Mittel zu feiner Freyheit erfönne: Der⸗ 
halben er ihm fuͤrgeſetzt härte,/ auf eine oder andere 
Weiſe au entfliehen; nicht zweifelend N 


















Slorenttus von Montmöraney, sog 
Megang / ſofern er (der Hofmeiſter) Ihm nur allein 
feinen Beyſtand wolte goͤnnen / und ferner in dieſem 
Anlage / den Antoni von der Beeck / einen treuen 
und — Sach Huͤlf nehmen / wel⸗ 
mer einer von feinen Dienern waͤr. Diefe Erlös 
würde ihm viel guts ſchaffen / vornemlich diefeg x 
Daß feine Zung und Feder alsdann befreye und uns 
- Berbindert dem Koͤnig feine Unſchuld klaͤrlich bewei⸗ 
en / und foldye Laͤſterungen / darmit er beſchweret 
wurde / Ähm vom Halfe fchürreln fönre, Die Are 
keiner Furcht betreffendʒ wolte er felbige alsdann mie 
line überlegen / warn er feiner) und de Antonius: 
 Beneigenheit verfichere wäre: auf deren treue Ber⸗ 
ſch heit fein veſtes Vertrauen ſich thaͤte ſteuren. 
— Antonius ſolches von dem Hofmeiſtet 
Soreikahden; verſpricht er alfobald freywillig feine 
Aiff und Beyſtand. Der Hofmeiſter aber har den 
Srieff biefer Meinung beantwortet: Der Anfchlag 
fleckte voll groffer Gefahr: für feinen Heren war 
May 7 deme Dadurch Feine Ungelegenheit erwuͤchſe/ 
ob e8 gleich offenbar würde; aber wolvorihim/der 
Daraus Die hoͤchfle Gefahr zu beforgen hätte, Die 
Seren vaͤren gewohnt / die Dienfte ihrer Diener 
aedeiche zu vergeſſen / und die Treue vieier Sahreny 
ander Vergeltung / gleichfam von fernen angufehen? 
ingegen aber der-allergeringften Mißhandlung alles 
air eingedenek zufeyn. Derhalben folce er ihm eine 
cwiſſe Belohnung verfprechen ; damit er ſich nicht 
in ſolche Gefahr ſetzte. 
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06 Die XXX. Traur⸗Geſchicht / vom 
Wiewol Mom igny ſich über die Bierigkeit dies 
fes Menſchen enrfegte ; ließ er doch niche nach 
freundlich Darauf zu antworten / und ihn feines ed, 
len Gemuͤhts zu verfichern/ welches eine foldye große 
fe Treu niche unvergolten laſſen folte. Deutere ih 
ferner an/ daß er hinfüro feine Brieffe nie mebe 
durch vorbenamten Kriegsknecht / fondern anfeinee 
ficherern Weiſe ihm zufertigen wolte / und felbige in 
den Teig ftecken/fo zu dem Brod-backen genommen 
würde / welches $Brod er dem Geheimſchreiber oder 
Secretar felbften müfte in die Hände — 
ſelbiges zu uͤberbrngen. Wobey u er 
Montigny / von dem Kerckermeiſter / albereit 
gunſt erlanger ſolches Brod zu eſſen fo ihm von 
feinem Hofmeifter gebacken würde; nachdemmalee 
vorgegeben / daß er dag Spaniſche Brod nicht ver⸗ 
tragen koͤnte. u 
Gegen folches groffes Berfprechen feines Herrn⸗ 
verſichert ihn endlich der Hoſmeiſter feines Ban⸗ 
des : derhalben befthle ihm Montiany/ vors dem 
Antony zu befehlen / daß er zu Madrit einige Fleine 
Reiten kauffen / und felbige in einem verpiefchteren 
Tuch / gleich ob es Geld wäre / das man ihm zu 
ſchickt haͤtte durch mehrbefagten Kercker 
je beftelien ſolte. Solches wird/fo wol durch den 
Hofmeiſter / als durch den Antony gereunch au⸗⸗ 
gerichtet. RR 
XxI. Damie nun dieſe Sachen deſto glücklicher 
von ſtatten gehen möchten ; befahl Montigny feinem 
Geheimſchreiber / weiches ein treuer Meuſch = 
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ven Sunek war / die Hüter etwas milder / weder er 


gethan hatte / auf das Uberbliebene von 



















Herrn Speiß an feine Tafel zu nöchigen/ und 
nachdem Eſſen mit Kartlen und Trumphen / wozu 
die Spante fehr geneigt / zu unterhalten; unterdeſ⸗ 
fen daß er / Montigny / mit feiner Feilen eing yon 
a enfter> Sittern durchfeilete: welches dann 
ums genug geben würde / daß eines Menfchen 
urchfchlupfte, 


En Diefes wird ſo etliche Tage über verfucht / und 
apfrer getrumpft / biß Montigny die Gitter fchier 
Ruech harte: dabey er dann / auf daß niemand merz 
en möchte / daß er etwas gefeile hätte / die Kerben 
ſoſchem Wachs / fo an Farben mit dem Eifen 
 ubereinkaim/verflopft und. ausgefüle. Unterweilen / 
| wann die Nürer in die Kammer famen / (welches 

sn kunte / fo offt es ihnen nur geftel/) bedeckte 
auch wol mit, der Hand oder mit ſei⸗ 


viſchen gibt Monttany dem Hofmeiſter 
efehl ein anders Gitter⸗Eiſen zu machen / reiche 
bi auch einen Stock / daran er das Maß genoms 
men hatte: welches neue Eifen dem gefeilten Bitter» 
werck it allem fo tool gleichte / daß man fie kaum 
voneinander unterfcheiden funte. Das wird beſtel⸗ 
et und unter den Kohlen / die zum Feuer. vor dem 
ontigny u die Burg gebracht worden, hinein⸗ 
* Darauf hat Montigny dasjenige / ſo noch 
war / vollends hinweggefeilet / das alte Eiſen 
mne das neue wiederum an die Stelle geſetzt / mit 
| Prü R rg 
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foicher Fuͤgligkelt / daß er foldyes  wanne Ihre geftes 
Ye / leichtlich Eönze wiederum herausnehmen. 
wird dem Antony Drdre gegeben / Leitern 
fertigen / welche zuſammen gefchlagen / und ancin 
ander gefügt / alfo leicht waren / daß man ſie zar ge⸗ 
maͤchlich kunte tragen. Der Hofmeifter harte auch 
ſelbſt zwey Pferde gefauffe / nebenſt zween Maul: 
Eſeln / die den Pferden am ſchnellen Trab wenig be⸗ 
porgaben ; auch fo viel Geldes zuſammen bracht / als 
ihnen zur Reife vonnoͤthen war. 

— ſt zweifelte Montigny / wo hinaus * 
feine Flucht nehmen muͤſte / nach Franckreich oder 
Portugall. Dieſes letzte war ihm wol das (42 
ſchien aber vor ihn nicht ſicher: in Betrachtung 7dr 
beyde Könige mie Blut⸗ und Freundſchafft einander 
verwandt. Der Weg nach Franckreich war ſo viel 
weiter / und daruͤm deſto gefaͤhrlicher / weil ſeine Per⸗ 
fon bey: allen Poſtboten wol befannt / die wegen der 
Niederlaͤndiſchen Empoͤrungen anjeko mehr und 
haͤuffiger reifeten / weder fie vordem pflagen Dicht 
deſto weniger hat er endlich / nach Franckreich durc⸗ 
zugehen/ entſchloſſen. Unserdeflen lieg ih der Ho⸗ 
meifter / welcher die Gefährlichkeis diefes unterhanz 
den habenden Wercks wenig betrachtete Durch üpz 
pige Woluft und Unkeuſchheit verleiten Fund nam 
deßwegen feines Herrn Sache defio minder in acht 
alfo / daß drüber das fürgenommene Werck wol 
drey Monaten verhindere / und yon ſeines Deren 
Geldern bey vier hundert Ducaten durchgebracht 

.. Burden, Au⸗ 
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we! —— kommt indeſſen Zeitung / von 
monde und Horns Enthauptung: welches 

Km ‚(dem Menrtany) aus Befehl def Könige 

® ccheelet wurde; aber dennoch zu Dhren gelommen/ 
6 liche dazu angeſtafirte Pilgrim / die eg unten 

an ſe niß / zu feinem groſſen Hertzleld / 
nit m gemin davongemachten Siedern vorgefuns 
gen. Soldhes verurſachte / daß er einen gangen See 
von Thränen ſtuͤrtzte / und feine fahrläflige Leute / 

F —5 — Ernſt / ihre Sachen wieder unter die 





















hen. 

4 zuvor / war in Spanien ein Hennegauer / 
genannt / angekommen / ſowol das 
—*2 — als eine Weil um den Montigny 
dem er vor diefem mol bekannt war ge⸗ 
eikihm der Graf von Horn feinen: Bruder / 
ſter zu Artoys / viele Jahr uͤber ſehr 
eunterhalten. Dieſer hat dem Hofmei⸗ 
Ede sangen Berlauff entdeckt / und ihn gebeten / 
E tote doch feinem unſchuldigen und bedrucken 
Deren die Hülffliche Hand nicht weigern :- um ſoviel 
berto mehr / da ſolche ihm anjetzo zum hoͤchſten noͤ⸗ 
lg und er nicht vergeſſen wuͤrde / ihm ſothane Wol⸗ 

that Zeit feines Lebens zu belohnen. 
—* "Bon ſelbigem Menſchen begehrte Montigny / 
 erfoiee vor hinziehen / nach einem Dre Erna genant/ 
fahre eine Tagreife von den Fransöfifchen 
Orensen / und allda / zu feinen Dienften/ nach ihm 
— als einer / den die Boten noch nicht kenne⸗ 
Er verheiſt hiezu / nicht in Hoffnung einiges 
Pp liij Genieſ⸗ 


um 2. Uhren Nachmittags / mit einem 
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Genieffes / fondern aus Liebe / feinen beforderlichen i 
treuen Willen; hat auch / werfen er ſich 
wol in acht genommen. In allem war nun g 
fane Vorſorge und Anftale gethan / und — 
nichts uͤbrig dann daß man das Werck / auf geges 
benes Zeichen /angriffe. Denn fie hatten miteine | 
ander abgeredet / wann die bequemſte Zeit ber gurcht i 
herbeygekommen / daß der Hofmeifter aladenn It 
der Miderung / fo unter der Burg war/ ung 









J 
| 
lein hin und her wandlen / und damit fein ei 
fihlagen oder bewedeln ſolte / um dadurch aleichfatt 
Die Hitze zu fühlen; und auf forhane Sofung oder Zeis \ 
chen / Nrontieny su Nachts von feine: Kammer | 
herab ſteigen: ſintemal / fofeen dieſes würde I | 
hen / ihre Flucht biß an den Mittag koͤnte bedeckt 
ben: maſſen der Secretarius / etliche Tage vorher 
harte beſtellet daß niemand von den Hutern mie 
welchen er num gar gemein und verraulich fi) ae 
macht / vor eilff Uhren in feines Herrn Kammer ka⸗ 
me : mie dem Vorgeben / weil fein Herr ſich 
nicht zum beſten befünde und die gange Nacht 
nicht ruhen koͤnte / fondern allein gegen den ‚e 
waͤre nichts ſchaͤdlichers / dann ihn darinn su 
und verunruhigen. 
XII. Danebenſt hatte der Seererarius ver⸗ 
ſprochen: wann ſein Herr waͤre geflohen / wolte er ſo 
lange bleiben / als ihm muͤglich / um die Huͤter auf⸗ 
zuhalten ; ſolte ihm daraus auch dag rn, 
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Aus bunt eines gerreuen Dieners / als der um feines 
Hrn Erloͤſung willen / feine ſelbſteigene Gefahr 
ſe jeuete. Wann bey dem Dofmeifter aleicher 
 KEnfer fich härte erzeigt; waͤre ohn Zweifel der An⸗ 
- fahlag wol gelungen / und glücklich abgangen : aber 
 Diefee Kerls beforderre Durch feine Hinlaͤſſigkeit fo 
mol fein eignes/ als feines Herrn Unglück / und war 
eichſam der Widerhale/ der den ernfllichen fleiſſi⸗ 
gen Trieb deß Geheimſchreibers mehr verzoͤgerte / 
md hinderte / weder verdoppelte. Alſo groß iſt der 
erſcheid / wiſchen der Treu und Affection / die 
aus einer tugendhafften Siebe oder herglichen Wol⸗ 
mg/undderjenigen/ die aus Geis und Gewiñ⸗ 
Es gebrach nunmehr weiter nichts / weder dag 
ef ge Zeichen zu geben ; da der Hofmeiſter / 
Caleia) Harte es fo feyn follen / oder das Glück fein 
- Beliebengehabt/durch die. Hand eines fo lafterhaf- 
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en Menſchen etwas glückliches und wolgelingendes 
"paffieen gu laffen ) zur Unzeit eben den Abfchied deß 
Henmegauers feinem Deren / dem von Montigny/ 


ſchreibe / und ſolches fo deutlich und weitlaͤufftig 
sabler / daß er kaum feinen Namen dabey ver⸗ 
hweigt: welche Nachricht Zeit genug hätte gehabt / 
bie nach feiner Erlöfung. Das Brod / darinn 
biefer Brieff war beſchloſſen / ſandte er mir einem 
jungen nad) der Burg : da er doch felbtges / nach 
Befehl feines Deren / härte folen dem Secre⸗ 
. tar einhandigen. ung Iegt felblges Brod in 
‚den Speifekaften / andre Brod⸗ Laͤbel / und 

Pp» kehrt 
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kehrt alſo wieder um. Er ſelbſt iſt derweil in 
Kirche gangen / mehr feine huͤriſche Augen an:d 
ſchoͤnen Frauen zu weiden / als das Hertz * 
Seele durch den Gottesdienſt. F 
XIII. Bald nachdem der —9— Beet vrt 
ſpatztert der Commendant / wie ſeine eu 
nad) dem Backhauſe zu / nimt das Brad 
der Brieff war / indie Handy und ſchneidet ſelbi⸗ 
auf; nicht fo fehr aus einigen Argwohn / isn 
um zu fehen / ob es auch gnug und wol ausge 
wäre: denn fein Brauch war / weil er dergl 
Brod gern aß/ allezeit eins oder zwey vor Fe 
halten. Hierauf wird er deß Brieffs gemahr/ 
hebt aleich uͤberlaut an zu ruffen / es ſeh Verra 
obhanden: gebeut demnach ernſtlich / man —* 
nen von deß Montigny Dienern laſſen herausgel 
Den Brieff / welchen / weil er in Frantzoͤſſcher & 
che geſchrieben / ihm ein derſelben a 
ram muſte dolmerfchen/ ſchickte — 
ng zu — 
Nach der Mahlzeit komt der Hofmeiſter = 
nichts wenigers gedenckend weder an das / — 
vorgangen / auf die Burg / und wird auf ſtehendem 
Fuß veſt gehalten. Die andren Diener deß 
tigny / wurden auch gefangen genom̃en Macherlihen 
Tagen komt ein deputirter Richter an die Sefangez 





















nen zu befragen: da dann der Hofmeiſter anfaͤnglich 
alles geleugnet / aber hernach / aus Forcht * 
Peinbanck / alles bekannt. Wiewol er dennoch der 
Folter damit nicht entgehen oͤnnen / und — 
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ſo mie Gelde umgekaufft war / deßglei⸗ 
—8* m Samio/ ſo das eiferne Gitter verfertigt / 
einen armen Mann / fo dem Henne⸗ 
r den Weg getoiefen / verſchwaͤtzt. Alte diefe 
aſtracks ins Gefaͤngniß. 
—3 nicht fo ſehr um fein eignes / 
seines Geſindes Unglück bekuͤmmert war / 
keinen Boten an den Richrer/und ließ ihn bit⸗ 
—— doch mit ſeinen Leuten ein wenig gelin⸗ 
ren; welche nicht zu beſchuldigen waͤren / 
was gethan / weder ihrem Herrn zu 
12 Waͤre je etwas mißgehandelt; fo hätte 
he he Ben zu verweiſen / der auch bereit was 
ie Strafe ſo darauf ſtuͤnde / zu leiden/fofern fie 
feiner Dein wolten ſchonen. Eben diefes 
xauch bittlich laſſen an den König gelangen; 
ichts damit auggerichter. Der Richter thut 
3 dem König Berichts on feiner Ver⸗ 
ri —— zur Stund dag Urtheil folgte / an 
chern Straffe zu uͤben. 
= av. Zum erſten muſte der arme Soldar / dee 
it Gelde laffen Blenden / dran / und den Hals 
Beelleren maſſen man ihm/ an einem Morgen / 
| ebeichtet / und Meſſe gehoͤrt / ein weiſſes 
mei einen Hut / daran vier rote Kreuz 
| eg table / aufgeſetzt ı und ihn alfo / auf einem Eſel 
n Gericht geführt z indem / nad) Hiſpani⸗ 
ee Weife) einer vorher gieng / und fein Verbre⸗ 
hen unser dem Volck öffentlich ausrieff : und darz 
nad) machte man ihm durch ein ——— 
them 
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Athem zu furg. Folgends wird/ nachdem jene 
aufgefnüpfft / noch denfelbigen Tag der Koch aus 
dem Kercker geholt/ aufden Efel geſetzt an Händen 
und Füffen gebunden / und alfo/ gleich wieder Sol, 
dat / durd) die Stadt geleitet. Er empfing von ee 
ner ledernen Karbatſchen / ſo zween Singer breit/um 
zween oder drey Knoten harte / zweyhundert Streß 
che: welches ſo hart und ſchmertzhafft ———— 
die Spanier ſelbſt Mitleiden darob hatten, Da⸗ 
nach ward er fuͤnff Jahr lang auf die Galeen v 
dammt; der unfchuldige Wegweiſer aber auf en 
verwiefen. Den Eiſen⸗ Schmied verbannte mx 
auf zwey Jahr / und flraffte ihn danebftum20.Du 
caten. Dem Hofmeiſter Antoni / und dem Se⸗ 
cretar / welche zugleich für Gericht geſtellet / zuerz 
kannt / daß fie auf ſelbige Weiſe ſolten nach dem 
Hochgericht zugefuͤhrt / und ihnen daſelbſt die Käh- 
len abgeſchnitten werden. Es ſey nun / daß ſoſches 
Urtheil nur zum Schrecken Ihnen geſprochen oder 
ri = en an den König einige 
raffe gehabt; fo iſt es dabey geblieben. Unterdefz 
fen hat man fie in einen finſtren unflädtgen Dre gez 
fangen gelegt; die ale Stund und Augenblick 
Vollziehung ihres Urtheils erwarteten / in 
Gedancken / felbige würde noch vor fich Gehen = wolle 
ihnen dann der Schloßvogr ers damit / 0 
der daß er fie aufs wenigſte wolte laſſen Hungers ö 
erben. | 
ſ XV. Nach Verflieſſung erlicher Tagen? hat | 
Montigny / der nun durch inſtaͤndig⸗ — 
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eein wenig mehr Freyheit erlanger hatte / feinen 
ie en wiſſen laffen / wie fehr ihm ihr Unfall zu 
en ginge/und wie er ihrentwegen bey dem Bis 
ff Ber Stade angehalten/ (foietvol mir vergebliz 

n khe) auch keineswegs zweiffelte / die Görtz 
ice Güter wuͤrde ſie endlich ans ſolchem Elend her, 
ausführen: Solte ihn GOtt einmal gegenwaͤrti⸗ 

* sfeligen Zuftandes abheiffen ; wolte er nicht 
ſen / einem jeden unter ihren feine Treu ins 
—* zu vergelten. Und ſolcher Vertroͤſtungen 
je er ihnen andre mehr zu / welche vielmehr nach 
em auren Willen / weder gegenwaͤrtigem Ver⸗ 
ge und Zuftande gerichtet waren; angemercft 
te Richter albereie einen guten Theil feiner Mittel 


harten, 
et ſolcher dem Montigny vergoͤnnten 

wird auch feinen Dienern verſtattet / je⸗ 
meh: chicken / der als Procurator ihre Sa⸗ 
aht möchte befordern. Was fie aber 
9 gevannen/ ma dieſes daß ihnen ein ewi⸗ 
iliſchweigen auferlegt wurde. Ja / welches 

Ba Appellation an den Könt —* auch 
| e- von feiner Würde erflärt / und da⸗ 
et daß ihnen die von den Richtern aufs 
— nicht —* / fondgen allein et⸗ 


“ ve xVL. Nicht * geben fan fie aus felbis 

/nady einer andren Burg geführe/ 
auf einen hohen Thurn gelegt / und auf ihs 
Koften unterhalten / auch mit — 
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tern betvahrt morden / auſſer welchen Fein 
mit ihnen dörffen reden. So ließ man ihnen 
anders nichte/ weder die bloffen Wände / kein 
noch fonft etwas / darauf zu ruhen / folgen,  ° 
Kleider veraleeren / zerſchliſſen und riffen ihnen 
Selbe ; welches wider den herammahenden Tier 
ein f chlechter Troſt und Schirm war. Kaum hatret 
fie ſoviel Geld / als zu ihrer ſparſamen Norurffe und 
genauen Unterhalt deß Athems / vonnoͤthen fonfe 
aber allerhand Mangels / Kummers und dergle 
chen vielfältigen Ungemadis / die Hide und Füllen 
daher fie num den Tod ſelbſt nicht fo fehr als eine 
ewige Gefaͤngniß begunten zu fuͤrchten / und jenem 
nur je ehe je lieber wuͤnſcheten gu ſehen * 
XVII. In forhaner ihrer verztoeifflenden Siehe 
muͤthigkeit und äufferfiem Elend / fälle ihnen dag 
Heil und die. Erlöfung unverfehens / und —— 
aus den Wolcken herab. Es begab ſich InOpar 
alte Koͤniginn von Portugall / —— 
nien Frau Schweſter / dieſe Burg acher 
Spanien reiſete. Wie ———— r⸗ 
nommen; haben ſie gerad / als die Koͤniginn daporz 
bey kommen / mit ihren Ketten ſolch ein Seraſſel und 
Getoͤß erregt / daß die Princeſſinn dieſes hoͤrend l 
gehalten / und gefragt / was das bedeurere? Bor 
auf ihr geanttworter: Es wären arme Befangene? 
welche auf Diefe Weife Ihrer Majeſtaͤt ſupplicirten 
um ihre Erledigung zu befördern. Nachdem Sie 
sum ferner aller Beſchaffenheit der 


Sadjen 
* jammerte Sie es: und brachte — 
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eng fo viel zu wege / daß er / der vor⸗ 
pr zZ hnlich war / zu ihrer Erledigung fich ber 
zen lie 
” > Sa Alfobald wird an den Burgvogt ein 

gefertigt / ihm anzudeuten / er folle die Ge- 
ne lop/un? gehen laffen/wohin ſie wolten. Wie 
3 foldhye unverhoffte Botſchafft in ihren 
an, ſteht leichtlich zu gedencken: wies 
ie anfangs / mit ſehenden Augen ſolches kaum 
I a n unten / als die dergleichen Hoffnung ſchon 
Anafl harten auf die Seiten geftele. Gleichwie 
den: / aus Berruͤbniß / ihre Zehren häufftg und 
Tuffig quelleten : alfo waren fie anjeko / eine 
—— groſſer gählinger Freude. 
. Uber alle maſſen erfreute ihre Befreyung den 
ntignn ; melde Neben⸗Freude er durch feinen 























er Mormeifter / fo ein Spanier war ( fintemal 
— Niderlaͤnder mehr bey ihm woite trau⸗ 
2 nen anzeigen ließ / und einem jeden etwas 
eld. reichen / das er. doch ſelbſt niche ohne groſſe 
Mũ "son einem und andren hatte geliehen befom- 
Be eo von amd welchen er vorhin alles 
ert So fparfam und dünne feynd die 
inde / au dem Acker der Noth / geſaͤet! Imglei⸗ 
* durch Bewilligung deß Königs / fo 
* daß ihnen aus ſeinen Guͤtern in Nider⸗ 
im ec Einkommen und Lebens⸗ Unz 
erhalt vergünftigee würde. Mit dieſer Vergel⸗ 
g / b Be foten fie vor ib nehmen: weil es alles / 

| Solches war ihnen aud) gar 
ange⸗ 
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angenehm ꝛ aber/ „Iaınad) dem Tode Monti 
die Dürer angeſchlagen / iſt ihnen nichts / jondernal 
Hoffnung zu Waffer worden. 

Dem Montigny mangelte «8 — 
mer an ſtetiger Ubung der Gedult: angen 
in ſeiner Gefaͤngniß deſto mehr uͤngen a 
muſte / well feine fürgenonmene und entdeckte Sind 4 
ihm nach der Zeit eine genauere und fdhärffere DUE 
oder Schildwache aufden Hals geladen / und ibn 
zu defto fleiffigee Bewahrung / ſtets Soldaten i 
feine Kammer zugeordnet / die Tag und, 1 
fe Unruh und Unluſt erweckten / ja durch ihr £ 
und fpielen / ſchreyen und plarren/ ihn —* 
Stunde ruhig ſchlaffen lieſſen. Wann * 
unterweilen bat / fie möchten doch Bon ihrem 
und Geröß einwenig ablaffen ; ward ihm von 
zur Antwort: fie waͤren befteller / feiner zu. 
und niche ihm zu gehorſamen. Ja je —— 
je toller fie anfingen zu parlementiren / und dem at 
men Herrn allen Verdruß zu erweiſen ya air 
wuſten zu erdencken. 

XVIII.Nachdem ſolcher Seile 9 3) 
eine lange Zeit / in ſothanem berrübten m 
Zuftande / verbracht : wird feine Sache er 
mal unter die Hand genommen; Doch ( Rt: 
anders den Niderländtfchen Scribenten 
gu trauen ) fol folches nur mehr um S Jeit gr | 
Schatten der Gerechtigkeit / als —* 
gierde / den Rechten nach zu verfahren / 8 


ſeyn; ja / dis Unrechefertigteit und a 7 
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fe / und verhieß / ſo bald Sie bey ihrem Herrn Br 
tigam in Spanien angelange/ dep Montigny fein 
im beften zu gedencken / und feine Befreyung zu be 
fordren. Welche gnädiafte Zufage der alten un 
jungen Frauen eine fonderbare Freude erweck 
wiewol gang vergeblich zund ohn alle Frucht — 
XX. Der Hertzog von Alba / deffen Epber 
meiſt damit umging / daß der Niderländifche Adck 
vollends (wie Die Niderlaͤnder abermal felbft davon 
Berichten ) unterdrückt und zertreten würde / übers 
ſchrieb folches dem Köntg in Eil / und gab ihm 
gleich den Raht / eh feine Geſpons anfame/ und! 
egenheit naͤhme vor den Montigny su bitten / diefen 
hinzurichten: Welches auch der Königiin Berrache 
cung / er folches fürbierliche Anfuchen feiner Berlobe 
gen nicht wol wuͤrde fönnen abfohlagen/und überdag 
allbereit befchloffen war/ dag Montigny folge ſterben / 
altobald darauf laſſen ins Werck fielen. 7 
xX1. Denn fürs hernach fol Monsigny auf 
das Schloß Samincas geführt / und alda durch eis 
nen feiner eigenen Bagen / welchem foldyes 7 
harteingebundenem Stillſchweigen / anbefohlen 
den / in einer gifft⸗gemiſchten Suppe vergeben fon: 
wodurch er erfllich in ein hitzig See an 
in das Grab gefallen : gu —— 
weſen allerderjenigen / denen ſeine — 
kandt / fuͤrnemlich feiner alten Mutter/ an ine 
laſſenen Frauen Wirwen, Ob aber diefes / was 
jest vor feiner Vergebung aemeldee / der. 
gemaͤß / oder nur cin bloſſes Vermuchen und 
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Der Miderländer fey ; davon erlaub ich mir 
em das Ureheil nicht. So viel iſt aber gewiß, 
in Tod die Berbitterung de Niderländifchen 
is heff gvermehret / und die Rache mit hundert⸗ 
He m it her endlich den Spantern zu haufe 
ommen: Welches alles fic der blutigen — 
n Alba zu dancken. 


2 XXXIV. Geſchiche 


= von 


8 Seorgianiiben Koͤnigin Ca⸗ 
J— und andren Fuͤrſten ſelbiges 
ſo durch tyranniſchen Be⸗ 
“ * Perſiſchen Koͤnigs A⸗ 
— aufamlich hinget ichtet. 


Inhalt. 
Sgmon / der Georgianiſche Fuͤrſt / giebt ſich 
* & | Derfifchen Schus / und ftelle feinen 
er Zeh Eonftantin zum Geifel t weldee 
Mahometiſchen Unglauben fällt. 
Wyrſa / Simons Endel / muß an 
—*— Hof: bleibt aber bey Chriſt⸗ 
ee. a ion beſtaͤndig. 
« nf ort ſſt fich bereden / feinen Vatter 
„und Bender unizubringen: 
derſticht fie / Über der Mahlzeit. 
Zeucht mit —— a 
den Leuten der n Cathari 
— 7 erſchlagen. us 
x 8 i — deßgleichen. 
ch Abas ſendet ven jungen Färften Ta; 
Qqq ij mas 


———— in Georgia / und andren. 6rY 
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mas Chan / feiner Mutter/ der ſtinn 
Catharina /wiederszn 

IX. Dieſer geraͤht / mic einem Neben⸗ Frey er 


in Streit. 
xXx. Beyde Tiebhaber gehen su rn h ie 4 
XI. Aönigs Abas treuloſes Antyensen, ! —— 
XII. Wird Beyden ſtrittigen Fuͤrſten kundd 
XIII. Darum weicha r 
























cken. *v — 
R1V. Abas komt mit Zeerskrafft in b rien. 
XV. Sein Begehren an die Fuͤ — bach 
XVI. Die er anhält / Die Georg 


—— — 
aber erſtechen laͤſſt. — 


XVII. Nimt Alovaſſa Chan / und⸗ 
gefangen / und (händerdem il Meur t 
Weib / Tochter und Sohn. m 83 
XVIII. Meurab / der Mameluck wird von 
zum General Feldmarſchall beſte let 
XIX. Deſſen Ankunfft mit der Armee 
XX. Er bekomt / wegen —— den p 
anern hingerichteten Beorgianer 7 «< 
Argwohn / und ſchleuſt wider d 
fisneweinen Raht 7 DAT" 
XXL Erwuͤrgt die Perſiſche Cham 5b 
Mahlzeit. ee, 
xXIL Bein Schmaͤhbrieff an KöngAbas: 
XXIII. Verbinder fidy mit dem a ati 
gehe zum Türchen. RER * 
xXIV. Tamaras erfucht den Abas umfo onſt 


XXV. Die nach Schiras —— nd 
Abfall verſucht — 
XXVI. Ihre Chriſtliche und gre pn ichige 
rung dagegen. * 
XXVII. Sie beichtet einem — 
XXVIILWird grauſamlich aemartert/ m | 





FEIERN in Georgia / und andren. 613 
e Gebeine geblieben. 

x. en angenk wider 

nn... venTamsras. 

_ XRXL SErlidye Tugenden dep Königs Abas + 

| E XX) En Er gegen feine eigne Söhne, 

— /as Dirgitiue, Ooidiue / und 
N R —— Liebs⸗oder 

Blunſ⸗ Gn / dem Cupido / weyer⸗ 

ley Are? file die Hand: einen / der mit Bolde / 
den andren fomie Eifen oder Bley sugepist: 

erſte follden Getroffenen eine leichte und wolge⸗ 

— * ihſſchafft; der andre aber hingegẽ ſchwe⸗ 

| ll / " Widerwertigfeit und Unglüc in der 

£ r HR egch bringen. 

2:27 bes Getichte wird uns beffer und warhaff⸗ 
ter mu wu t sten formen Die Pfeile dep liſtigen Sa⸗ 
% 2 W glaͤubige Chriſten loßdruckt / zu 
unt * Selbige ſeynd gemeinlich auch zwey⸗ 
‚eier * he mit einem güldenem / etliche mit ei» 

rt — Der gůldne er⸗ 
—— rtzen / ſo damit wird verwundet / eine 
= Bellebung der Welt / und threr Schaͤtze; 
— Hoheit / Reichthum und Wolluſt: 
x eiferne Stachel draͤuet Schwert / Feuer / Feſ 
ei nden / Pein / Marter / Schmach / und. 
den jenigen / ſo fich feiner Siebe und Wil⸗ 
e a St wollen ergeben. 
y⸗ iſt hie der Menſch / der mie dem heiligem 
— * den Schild de Glaubens recht fuͤrzu⸗ 
De Dali we 
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werffen / und mie dem Ambrofius * — | | 
deſſelbigen gu rühmen merß/ un gu ſprechen Non eft 
Rex. neq; Princeps , qui extorqueat nobis facerez 
guod non propofuimus. © Kein. Koͤnig oder 
Fuͤrſt iſt in der Welt / der uns Chriften 
zwingen koͤnne / zu thun / was wir nicht zu 
thun gewillet. Bann 
Diefes Ruhms kunte fich mit Ehren ge gebrauch: 
chen / die theurwerthe Beorgianifde Prinzen Casa 
eharina. Der Teuffel ſchoß auf fie/duds di nat J 
deß Perſiſchen Königs Abas / beyderley —— zuͤld⸗ 
ne / und ſtaͤhlerne loß / um ihre Beftät ide 


















Glaubens zu fällen. Kein König oder $ ef t abet 
war ‚weder in der Lufft / noch auf&iden erihr d 
Berleugnung abfehmeichlen / oder von ihr erfehre 
fen funte : geftaltfam die Abhandlung — 
ſchicht uns mit mehrern berichten wrd. 

Das Georgianiſche Königreich 7 fo —— 
vormals Iberia genannt / wird heuriges Tags im 
unterſchiedliche Provincien abgerheile: deren Theils 
der Tyranney dep Tuͤrcken / cheils aber der Perſi 
niſchen Bottmaͤſſigkeit unterworffen und | 
ſes letzte Gurgiſtan benamet / welches unter das Per⸗ 
ſiſche Joch auf folgende Weife gelangerif, 

Nach dem der Printz Alerander / im berienz 
lange bey fich felhft forafäktiglich gezweifelt Job er ſich 
in Perſiſchen / oder Tuͤrckiſchen Schug begeben 
te / um dergleichen Unglück zu enrfichen /darinnen 
fein Nachbar Simon durch die Tuͤrcken gefürgen 
worden: las er aus zweyen Ubeln dag Elsinefte aus) 

® Anabros, Epift, 7, {rate 











Eathartns/ Mn. in Beorgia/ undandren. 615 
une Perſianiſchen Königs Schach Abas / als 
Be ihm der Nachbarfchaffe halben / am 
itlichſten daugte / Devotion / und ſtellete ihm / 
—* eficherung der Treu / feinen aͤlteſten Sohn 
sonfantin zum Geiſel. Diefen. $üngling ver- 
3er Perſianer mit allerhand freundlicher Ehr⸗ 
* und milden Verheiſſungen / von ſeinem 
hr fi Glauben abfällig / und der Mahometi⸗ 
f jen Secte anhängig su machen : trieb ſolches auch 
ana 1, und viel / big die unbefonneng Jugend deß 
€ miſchen Printzens gewonnen / oder Sick 
ehje verlohren gegeben / und die Burg deß Lebens / 
un Be Heyland / verlaffen. 


fe der alte Fürft Simon erfaͤhrt / daß En 
onflantin die Krafft und Deutung feines 




















 SRamens Herlohren / und von dem Wege der See⸗ 
Hafeie abgetretten; wird er hieruͤber ja fo zornig als 
traurig / rnd tilgt denfelben nicht tocniger aus fetz 
nem F ale wie er ihn / allem Vermuhten 
nach aus dem Buch def Sehens geleſcht ſchaͤtzte: 
Hchloß auch derentwegen feinen andern Sohn / 
mens Dapud / einer tugendhafften und Elugen 
Prinzeffin / Catharina genannt / zuvermaͤhlen. 
11. Aus dem Garten diefer Ehe entfproß ein 
junger Sohn) welchen Schach Abas / noch in feinen 
arten Jahren / gleichfalls von dem Vatter begehree: 
damit er das e nigliche S$berifche Geſchlecht nach 
zerad gänklich ausreuren / und felbiges Sand endlich 
unmittelbar beherrſchen möchte. Wiewol nun diefer 
a. 1206 De a2 iiij Knab 












616 Die XXXIV. Traur⸗Geſchicht/ vn 
Knab gar ſchwer ven Eltern aus ihrem ‚8 ul 
aus den Augen ging : durfften fie doch der $ >, 
deß jenigen / welcher gebieren kunte / nicht widerſtr⸗ 
ben; ſondern muſten ihm dieß liebſte Pfand ja d 
wertheſtes Kleinod / nur laffen ausfolgen 7 

Tameras Myrſa / (alſo hieß der Ku ru rd 
nicht weniger / als vordem feines Ra * 
Conſtantin / zum ſchaͤndlichen — * 
koſungen / gelockt : blieb aber. der treulicht — ar⸗ 
nung feiner lieben Eltern eingedenck / — 
Ve ver ſprochene Königliche Gnad / wie einn 
ter Fels im Meer / bey feiner Religion ft 
eben. 34 Bis Pr 

III. Hingegen verſtockte ſich —— 
ſtantin in dem Mahometiſchen Greuel dermaſe 
daß Schach Abas ihn für ein bequemes Ruſtzeug 
brauchte / alle Georgianiſche Fuͤrſten sufame der 
Chriſtlichen Religlon / aus Iberien su vertilgenyun 
feinen Aberglauben dagegen einzuführen, Zufoldyem 
ſchaͤndlichen Dienft / beſagten Conſtantin deſto bef 
fer anzuhetzen; führe er ihm zu Gemuͤth was Un: 
billichkeit ſein Vatter ihm erwieſen / indem eribmf 
nes kindlichen Vorzugs der erſten Ge 
und fo wol von der Erbſchafft des Regiments 
aller vaͤtterlichen Gewogenheit ausgefchlofen Z fe 
nem Bruder / dem Dapud hingegen das Reich ber 
fcheiden härte, Rieth ihm derhalben / er ſolte ſ che 
Verſchmaͤhung rächen / und fo wol feinen Bart J 
als Bruder / bey einer Gaſtung / worzu er der König 
fir wolte laſſen beruffen / umbringen mit Verſich 4 

rung 
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Stharina / RKoͤn. in Georgia / und andren. 617 
rung / daß ſo er ſoſches thäre / hm alsdann nicht al. 
ein das Koͤnigreich Iberia; ſondern auch/ damit 
Die Derrendeß Landes deſto leichter darein willigten / 
Biejunge ſchoͤne Wittib feines Bruders zur ehlichen 
Beywohnerin gedeyen folte, - J 
Anfänglich erſtaunete Conſtantin / über den 
Aloſen Vorſchlag deß Koͤnigs: und ob gleich der 
ahre Schöpffer der Natur aus feinem Hergen und 
ewiſſen getwiche ; wolte ſich dennoch die menfahlis 
e Drarur felbften / mic allen ihren Neigungen / ſo 
hwinde daraus niche gaͤntzlich vertreiben 
fen“: fondern erregte darinnen einen heftiger 
Srreie / 0b eine fo abſcheuliche Bewilligung dartns 
rien den Platz behaupten ſolte / oder nicht, Giach 
toteaber ein vom Weinſtock abgefchnittener Kebeny 
feine Kaffe und Safft in die Sänge nichebehäte: fe 
ſ dieſe von den Natur + Herrn perlaffene 
und gejäiedene Natur endlich weich / und übers 
sunden / alſo daß er endlich deß Königs Willen zu 
ölbringen verhieß. Das chrgeikige Berlangen/ 
en Heron Iberia zu ſeyn / beſtrich ihm den Stachet 
feines widerſprechenden Gewiſſens mit Kronen>gol, 
Zn nn, - ——— | 
Re und ſchlug ihm endlich alle Abſcheu für einer fol⸗ 
mteuffliſchen Thar aus dem Sinn. 2’ 

IN. Soldyemnach / läfter auf Befehl deß Koͤ⸗ 
ige feinem Barter und Bruder ankündigen / daß 
Re tmie iertanfend Soldaten aufbrechen / und bey 
Der königlichen Hofſtat in Perſien erfcheinen ſollen. 
geſchicht: Der alte Fürft Simon / und def. 
fen Sohn Dapvud / machen ſich mit der begehrten An⸗ 


— 
* 
_ 
’ F} - 
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618 _ Die XXXIV, Traur⸗Geſchicht / von 
zahl Kriegsvolcks auf den Weg nach Hof zu / und” 
werden allda mit einer ſchlangen⸗ liſtigen 2 
lichkeit empfangen. Ihre Einkehr nahmen fie bey 








dem Conſtantin ſelbſten / welcher ſie deſto he 
annahm / je leichtfertiger er fie umzubringen ch⸗ 
ee. Euließ weder an freundlichen gunſtbezeuge 
den Worten / noch an ſtattlichen Tra 
das. geringſte erwinden + beſudelte aber zuletzt all 
miteinander mir der grauſamſten Mordthat die 
mals erhoͤret worden / In dem er beyde — 
Bruder / Über Tiſch / erfſach. 
Wie dieſes Mordſtuͤck verrichtet und 
ſchnellumherfliegende Geruͤcht ſeine Schw 
und Gefieder damit roͤhtlich und fo ſcheinbar ange 
färber/daß eg nicht mehr zu leugnen ſtunde leßman 
unter dem Heer der Georgianer ausruffen / 
Fuͤrſten wären von den Eonflantingerödtet, € BR 
Abas redete ihnen aber freundlich zu / und gab ſo viel 
zu vernehmen :.c8 wäre ihm folcher Unfal ſehr leide 
welcher / feines Vorgebens / daher eneflanden dag 
Conſtantin über der Mahlzeit / mit ſeinem Batter 
und Druder in einen Wortſtreit gerahten 5° 
ihn endlich der Zorn fo fehr übernommenz daß eure 
alle beyde erwuͤrget: die Urſach diefes Ubels wäre ein 
nig und allein dem Wein und ſtarcken Trunge bey 
zu meſſen: Indeſſen folsen fie verfichert leben / dab 
es ihnen an einem andern Fürften niche fehlen Jolte= 
geftalefam eben derfelbige Conſtantin / als ze 
Erbe / noch übrig ware; den er / als deß eneleibren K⸗— 
nigs aͤlteſten Sohn / mit einem anfehnlichen — 







—— 
» 






7 















Pr ur 


ESEtharins / Koͤn in Georgia / und andren, 615 
eer zu ihnen ſenden wolte / damit ſie ihm / als ihrem 
rechmmeſſigen Fuͤrſten Treu und Gehorſam leifteren- 
EN. Sierauf gab cr dem Conftanein / nebenſt 
- den Bierranfend Beorgianern / funfzehenraufend 
Perianer zu / und ließ ihn damit in Iberta ziehen. 
heil Iberier aber poſtirten voraus / und brachen 
Der Prinzeflin Catharina die leidtge Zeitung / ihr 

jerr und Schwehrvatter wären von dem Con⸗ 


w 
ik 


P ankin ermordet / und fäme diefer Mameluckiſcher 
So ſewicht mit einem gewaltigen Rriegshauffen ans 
azogen / willens / das Reich einzunchmen/undalle 
itendarinnen auszurotten. Die Fürftin nam 

Seine folche traurige Borefchaffe mir vielenZährenan: 
fafte doc) endlich; einen Muth / und begunfe auf Mit⸗ 
f lau; gedencken / wie der Sachen zu begegnen, Ver⸗ 
jamaler hierauf ihre Rathsleute / und beſchleuſt mit 
Denen} man müfle vem Vattermoͤrder Conſtantin 
eine Sruben zusihten.: Solchen Entſchluß werck⸗ 


relig zu manen / werden in möglichter Eil beyigea 


er HR * 


















ſend Kriegsleute aufgebracht / und ſelbige in 
in eng: zhalvfo zwiſchen zweyen mir vielen Baͤu⸗ 
nen und Buſchwerck bervachfenen Gebirgen einen 
GShtedsmann gab / verlegt ; um den Conſtantin / 

ce mit feinem Heer nothwendig daherdurch 


Im te) aufzupaſſen. Jedoch ward ſolchem verlegten 

cie volel vorher anbefohln / daß ſie zuforderſt den’ 
Eenſtantin / welchen fie wolte laſſen zu ſich erbieten / 
olten unverhindere zu ihr kommen laſſen / aber herz 
a wann fir wieder voneinander gefchieden / ihn 


— 


In£7 


af f VL Sons 





620 Die XXXIV. Erane-Befchichr/von > 
VL Conftantin undfein Kriegebeerihatten noch 
eine halbe Meit biß gu dieſem Der; darbegegrae 
ihm ein Edelmann der ihn von wegender Fürftin 
grüffere / und bewillfommte /nebenft ferner Ber 
melden x wie es fie hefftig wunderte / daß er auf ein 
Königreich ee Schweht⸗ 
vatter und Gemahl / durch ein Ungluͤ —— 
men / und alſo nanmehr niemand ihm darmuen vi 
derſtehen koͤnnte / mit gewehrter ausländifcher Mache 
daher zoͤge; fo Ihm doch die guͤtliche Freundlichkeit 
alles füglicher und beflänbiger untertmerffen zunte. 
Baͤte daneben / er moͤchte fie vor entſchuldiger hal⸗ 
ten / daß ſie ihm nicht den gebührenden Refpeer e⸗ 
leiſtet / und perſoͤnlich entgegen gezogen; weil ſolche 














wider ihren Fraͤulichen Wolſtand wolte dennoch 














fleiſſig ihn erſucht wiſſen / daß er in 
cher wenig feiner Hofbedienten / etwas voraus an 
den Ort / da ſie ſeiner gewaͤrtig ſich verfügen mögtes: 
angemerckt fie ihme daſelbſt / bey freundlicher Unter⸗ 
redung / mit einem weit beſſerm Mittel —— 





reich geruhlich zu beſitzen einraͤhtig an die Dani 
hen willens / weder immermehr durch Gewalt eineg 
folhen fremden / und gandverderblichen Kriegen 
heers / geſchehen könnte, Be > 
Wer war froͤlicher als Conftantind Wel 


und mit ihr die Gutwilligkeit deß gantzen andes in 

feiner Hand / ſo ſich gang glückfellg — | 
Zweck / nad) dem der Pfeil feines Berl A 
ge ihme winckte / und ſich ſelbſt entgegen träge, Detr 
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en ſaͤumts er nicht lang / denn benannten Platz / 
iefe Schoͤne / oder vielmehr das Unglück feiner 
e I: zuereilen, Sie harte mit Ihrer gerechten 
Fund traurigem Unmillen / gleichſam einen 
m Satan gemacht / biß er in ihre Netze ge⸗ 
er gebrauchte ſich demnach einer durch 
eteren Freundlichteit / dadurch Ste ihn 
e ihr ſeine Ohren / Hertz und Vertrau⸗ 
Eben. Alſo fam er endlich an / und verweil⸗ 
1 x licher Zeit bey ihr, Machdeni alle vermeinre 
Mohtdurfft zwiſchen ihnen beyden abgeredet; Fehre 
derun bey feinem Kriegsheer eine und andere 
4 zu verfügen welche Mühe ihm aber 
7 im Hinterhalt liegende Georgianer / 
17 und er ſamt ſeinen um fich babenden 
pen caput gemacht worden. 
in Seine Entleibung breitet dag Serie 

ee dem Perſianiſchen Heer aus: darüs 
ber erſtlich mit Beſtürtzung / Furcht und 
Srecten ‚und darnach / wie es wieder hinter ſich 
n wore / von denen uͤberall umher verborgen lie⸗ 
Kriegsleuten hart geſchlagen wurde: und 
1 defo härter, teil die viertauſend Georgianer / 
fs * n mit gebracht / und unter die Perſianer 
— 2— im Streit von den Perſern 
m / und d r Geſtalt darunter metzelten / daß 
| meinte ent: nen mögen der dem König Abas 
en | chlechten Verlauff berichten Fönte, Jedoch 
detztgedachter König bald genug deſſen verſtaͤn⸗ 
——— über alle maſſen daruͤber — 
| aber 
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gr Die XXXIV. Traur⸗MReſchicht / vo⸗ 
aber doch mit ſolcher verſchwiegenen diſt / und 
ſtelletem Angeſicht / daß der junge Georgrarriſche 
Fuͤrſt Tameras / ſo nunmehr allbẽreit zimlich er⸗ 
wachſen / und noch zur Zeit an ſeinem Hof war/ Dd, 
geringſten Verdruß daraus nicht fpühreee. arfe 

ne boͤſe Meinung und Rach⸗Gedancken deſto be fe . 



















zu verfappen / redete er jetztbeſagtem Fuͤrſtlichen 
Süngling / den er eines Tages vor ſich be Beiden 
laffen / diefer geflalegu. Be 

Mein Sohn / du bift jee der einige 


Erb von Iberien. Ich koͤnnte / Rich wolee 
leicht einen anderen einſetzen / und dich Ia 
fen toͤdten: weil ich dich aber liebe / won 
mein Kind / und der Hoffnung lebe / Se 
werdeſt fd wien von mir empfangenen 
Bunften mit Feiner Undanckbarkeit bagegz 
nen : als will ich dich zum Koͤnig machen? - 
def Vererauens/du werdeſt mir getreu 
und mich fuͤr deinen Oberherrn erke 
Wiltu das thun? — 
Tameras antwortete: Herr / Euere 
jeſtaͤt haben ſich deſſen gaͤntzlich zu ver 


ſichern. | | | 
VIIL Alfo ſchickte ihn Schach Abasfeiner Dit 
ger wiederum su / mie Befehl / fie foleihm fordere 
lichſt verhetrarhen : fchrieb ihr auch — 
fiele ihm nicht übel / daß fie den Tod ihres D 
und Gemahls an den Vattermoͤrderiſchen Come 
fantin fo adelmütbig gerochen: vermahnte fie fer⸗ 


ner / ihr Sand und Volek in feiner Bereitſchafft und 
* — treuen 









“ 
4 









__.. Earharina/ Sn. in Georgia/ und andren. 62⸗ 
teetien Schorfam gegen ihn zu schalten ; weiler mie 
genwaͤrtiger Wiederfendug deß Tameras ſie 
 unddie ihrigen darzu wol verpflichtet Härte, Dieſe 
minckte Freundlichteit vermogte bey der Fürs 
fin fo viel / daß fie ihr die Thränen abwifchte und 
ien fichern Schein dep Königlich-Berfifchen Wol- 
Mens einbildere. Man redere auch hinfuͤhro von 
derſt nichts / weder wie man dem jungen Tame⸗ 
8 eine ihm wolanſtaͤndige —— treffen moͤch⸗ 
Womit | es denn nicht gar lange anſtund: dann 
e Frau Mutter Catharina lieg in dep Alouaſſa 
es Nachbarn Sand / um eine junge Fuͤrſtin / des 
Derftand / ſchoͤne Geſtalt / und andre gute Nas 
Saben / ihr niche unbewuſt waren / für ihren 
Sohn / werben ; erhielt auch ihm das ehliche Ver⸗ 
ipredyen felbiges Fraͤuleins defto leichter / weil derz 
ben Die Sortesfurdhe und adeliche Natur deß Ta 
weras Chan wol Befanne, 
IX, Aber Alouaſſa Chan / harte gleichfalls/ ob er 
gleich noch nicht zu heyrahten gefonnen / feine Augen 
und Sedancken auf diefe junge Schönheit geworf⸗ 
fen 2 flellee ſich deßhalben dartwider / und ſagte ihm 
aebühree hierinnen der Vortritt / weil fie feine Untere 
hanın; wie fie auch war. Diefer Begenfland foch⸗ 
edle junge Fuͤrſtin nich wenig an: dann ob gleich 
ihre Neigung gantz nach dem Tameras ſich lenckee 
ſPo ſprach ihr doch die Vernunfft gleichwol ein / daß 
es einen Schein noch Fug haͤtte / ihren rechtmeſſi⸗ 
Fürſten durch Gewalt zu zwingen / und wider 
DANCE aus dem Sande gu giehen / um * 
| | | ande⸗ 
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624 - Die XXXIV Traur⸗Geſchicht / on 
en Fuͤrſten zu heyrahten. Was ſoll fie chu 
worzu entſchlieſt fie fich in diefer Unruhe ? Ste / di 
ehr eigen Herr war / wich in eine flarefe ihr zugehö; 
rige Feſtung: und ließ den beeden Fuͤrſten ihren Frey 
ern / enibieten: weil fie ſich nicht mol mit einem ungen 
ihnen / ohne Beſchimpfung deß anderen / toͤnnte ver⸗ 
binden; haͤtte fie ſich dahinein begeben / als eine Wera 
geltung ihres Streits / und begehrte denſelben 7 dee 
fie gewoͤũe / für ihren Schatz zu erwaͤhlen / ſch glück, 
ſeelig ſchaͤtend / daß fit an beyden Seiten die Hoff 
nung haben koͤnnte / eine Königin zulfegn. = 
X. Dierauff geben ſich beyde junge Stebhat 
gleich bewaffnet ins Feld 7 unter den Fahnen d 
Siebe und deß Streits; a ‘ 
biges Schloß zu belägern, — 
XI Schach) Abas / dem nichts Angenel 
ſeyn kunte / dann daß dieſe beyde —— 
und einander erwuͤrgen moͤgten; wolte die Gel gen⸗ 
heit nicht vorbey ſtreichen laſſen: ſondern ferugte ey 
lend einen Curier ab an dieſe junge Herren! mis 
fondern Schreiben, Das jenige / fo an de 
affa geftellee war / begriff ungefähr DIE RB 
Der König hätte vernommen / dab Tame 
eine Jungfrau / die er ſelbſt begehrte / aus feit ei ! * 
de zu fuͤhren / und ſelbige zu heyrahten willens mo 
ihm demnach / vermoͤge der Gunſt / ſo er 
ge / welche nicht ſehen koͤnte / daß ihm derglei 
billigkeit zu gefuͤget wuͤrde / hiemit wenn 
gedacheen Tameras Chan Satisfaction dept 
m begehren / und fich feiner loß zu machen / fo fe 
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iDer& hierzu mächtig genug wäre: wonicht / wolte 
König Abas / ihm hülfflich an die Hand fiehen: 
Bann er ihn getoͤdtet / ſolte er fich niche ſcheuen 
E haͤtte hn auf fein Befehl umgebracht / 
Dieie Zunafran vor den König Abas begehrt, 
alekcyen führieb er an den Tameras Chan / eg 
Ede Sungfean ihm überliefere werden/alg dern 
soften / der um ſie haͤrte geworben : im Übrigen 
©eB eine merekliche Schmach / ſo ihm der Aloırs 
Shan anthäre / die er / fo ferner anderſt cin 
Ihaffener Capallier / nicht ungerochen laffen 
© / Sondern mit dem Blur feines Beſchimpffers 
af sen: geftaltfam er hierinnen fich) feines bey⸗ 
gen Königlichen Macht ⸗/Arms Härte zu ver. 


R unch ſolches Anfrifchen und Berfpredhen dep 














migs defjen Zufage doch nur gleich wie ein Eayı 
ifcher Rohr-Stab / dem jenigen / fo fih darauf 
pen Würde / die Hand durchzubohren gedachte / 
Den die beyden Juͤnglinge gar hochmuͤhtig / und 
geen ſich mie ihren Kriegshauffen nach der 
EB 518 / um einander auf zu reiben, Jedoch fie- 
em” Mouafla endlich brffere Gedancken ein / nach⸗ 
al erurtheilte / daß der Ausgang dieſes Streies 
8 anders / als ein blutiges Trauerſpiel / und 


iche Mordhandlung / fo nur zu ihrer unglaͤu⸗ 
Fande Beluſtigung gereichee / würde feyn / 
fie hernach / nachdem fie fich felber untereinans 
er geichiwächt / entkräffter / und aller Mittel zum 
Biderftande beraubt / ihren Feinden die beſte Ges 
wer de 7, legen⸗ 


626 Die XXXIV. Traur⸗Seſchicht/ von 
legenheit / Raum und offenen Pla einräumt: uf 
an ihnen zu raͤchen. In Betrachtung Al al 
te er feiner Edelleure einen / ihm vor Augen zur 
len / wie übelftändig es waͤre / daß ſie / die jederzeit 
ſammen in guter Freundſchafft / als wie Bei 
miteinander gelebt / Dazu beyderſeits Chriſte 
ren / um ein Weib ihre Voͤlcker aufguopferng: däch 
ten. Deßwegen er ihn bäte / e8 zum erraften Dat 
del nicht kommen zulaſſen / fondern von ſeiner Ti 5 
derung abzuftehen / und ihm die Fuͤrſtin zu uͤl er 
fen / die er nicht fiir fich / fondern für Shad) A 
auf deffen empfangenen Befehl / begehrte 3 ° 
" König / dafern er feinen Willen nicht — 
ches ohn allen zweiffel wuͤrde raͤchen In 
daß er Befehl haͤtte ihn zu toͤdten; fo cr 
thun wolte / imfall er nicht dazu gedrungen würde, 
X1l. Tameras wuſte ſich über das Anbringen 
deß Edelmanns nicht gnugſam zu verwunde frz 
nemlich / da er feinen vom König Abas empfangenen 
felbfteigenen Brief erwog / wie Kiste 8 ic * 
Einhalts: da er doch bißhero In Meinung ge | 
es haͤtte Schach Abas mir feinen — 
lein geehrt. Sagte demmach wider den ESch 
er ſolte ſeinem Bruder Alouaſſa vermelden * fer 
er ſolchen Befehl haͤtte / ſolte er ihm — 
und ihn hoͤchlich damit verpflichten | 
er feine Anfprach zu der ungen Fürfin gi 
quittiren. 
Alſo ſchickte ihm Alouaſa ſeinen Zeig] ji 
gen Tameras Chan jenem den feinigen 
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> nachdem felbiger folchen gelefen / hebt er feine 
gen auf gen Himmel und ruffr / O Berrähter ! 





_ 
* u 


























ſtieg er hierauf zu Pferd / ritte zum Tame⸗ 
und umfieng ihn gang freundlich. Mein Bru- 
ſrach er / ich ſpuͤre / der Geiſt der Finſterniß wii 
meintg machen / und durch Uneingeei ver⸗ 
en. Der König von Perſien ſucht in unferer 
Elon das Ubrige von unſerm Geſchlecht zu Ders 
ten. Sicher will ich aber euch) dag Fräulein abs 
gen /roeder ſolches geſtatten. Nehm fie in Got⸗ 
fie mehr Belieben zu euch / weder’ mir trägt, 
unſer Hertz und Liebe ſo feſt vereiniget ſeyn 
d bleiben 4. daß feine Zwietrache dagtwifhen eins 
singen / noch einiger Menſch durch Spaltung fols 


ß 
BE 4 u 
—— 


N 
| en ee rafien wird / bevor cr ung gar ausgerilger; 
MD lieber dem Türckifchen Keyfer zu fallen/ der ung 
ichwol in Ruhe laͤſſt / und mit unſeren Kieter, 
ſen wann er derſelben bedarf / zu frieden iſt. 
XIII. Tameras befand ſolchen Anſchlag que / 
erſprach ihm / ſelbigennachzukommen. Alfo- 
lo fertigten ſie nach Conſtantinopel Geſandten ab/ 
dem Tuͤrckiſchen Keyſer ihre Ergebenheit au⸗ 


eten. Welches auch am Tuͤrckiſchen Hof 


* 
* 


en; deſſen Gemuͤht / doch fahtwerlich ru⸗ 


ſchr wol aufgenommen. Inmitteiſt hielten die bey⸗ 
De Surfien ihre heimliche Verbindniß wider den 
Schach Abas in Rn Berfihwicgenpei ʒ bi 


a 


euloſer! wolteſtu uns alfo vertilgen! Augen⸗ 


amen hin: ich habe doch auch wol gemerckt/ 


nen moͤge. Laſſt uns den Koͤnig von Per⸗ 


daß 


— 
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daß der Gropr Tuͤrck eine Borefchaffe a den m 
fer ſandte / und demfelben andeuten ließ / / wie Tag 
die Georgianer / derer Dienften er vonnöhren Hat 
bißhero nıcht wollen aufbieten / bevor er vecht fol 
mie was für einer Parthey die Seorgianer es hie {tet 
fragte daneben / ob er vermeinte einige Mache ı ibe 
fie zu haben? — BR 

Schach Abas trieb feinen Spott mit. 1} 2 n. 
fuchen deß Tuͤrckiſchen Borfchaffiere 7 und — 
wortete ihm / er folte nur etliche Tag über an fein 
Hof verziehen/ und alsdann bald fpüren van weil 
Seiten die Georgianiſche Fuͤrſten ſtuͤnden. Unv⸗ 
zuͤglich ſpendirt er darauf eine reitende Poſt an S 
und laͤſſt ihnen befehlen / ſich mit einer Anzahl Kriege 
volcks ehligſt bey feiner Armee einzufinden + nie 
sweifelend/fie würden ihm zu Gebot fehen/un d bald 
erfoheinen. Er fehlte aber in feiner Nechntung ga: 
weit: angeſehen / der — llion n 
in Beyſcyn dep Tuͤrckiſchen eſandiens 7 at 
te / die Fuͤrſten hätten ſich zu —— 
und gut Tuͤrckſſch erklaͤrt. 

XIV. Abas vermeinte vor Zorn. 
werden / und ſchwur / fein Haupt nicht fun 
gen / bevor er foldye Schmach gerochen & 2 
ſandte aber mufte feiner lachen / —— mit e 
ner gewuͤnſchten Borfchafft wieder nach Conftan 
nopel. Bald daraufzeucht Abasmitgrofer 5 | ne 
Frafft in Iberien / nach der —— as 
maras zu / durch chen das jenige Thal / 17 ven 
Sonftantin von dem —— der K nat € 
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2 war erſchlagen. Tameras Shan machte 
an / nebenſt feiner Gemahlin / ing Land ſei⸗ 
Ber feine Mutter aber / die Koͤni⸗ 
Sart arina / kommt ihm mie etlichen ihrer Auf- 
muͤtig entgegen/um feinen Zorn mit bittz 
| “ % RR 
3 Wie Schach Abas ihrer anfichtig wird ; 
id) mehr verliche / weder zornig: fragt wo 
Bien? Warumer nicht mic ihr gekommen? 
7: Er et: Sie haͤtte ihn daheim gelaſſen. Das 
nichts / fagte Abas was aber euch angehet ; das 
ih * mir einen Vertrag wolt ſchlieſſen / ſo 
fsig der vornehmſten euerer Edelleute / 
i cu mil benennen / erfcheinen ; in derer Ge⸗ 
£ ich euren Willen vernehmen will : wann 
BR * icht / will ich nicht ferner ziehen / noch 
Vi Ran im geringſten verwuͤſtet werde. 
Bart sin Carharina / ob fie-gleich. mol 
u —* Ay heillofen argliftigen Geſellen 
vor muſte ihr doch. feinen Vorſchlag 
‚fern: dr: —5 [ daß fie die ernannte Anzahl 
el je u — ruffen: welche ſich darauf zum 
ige. ins Laͤger begaben / ihm alle unterthaͤnige 
febierung erzeigten / und demuͤtig erwarteten / 
ne Majeſtaͤt befehlen würde. Sein erſter 
r / daß fie zuvor ihr Abendmal einnehmen / 
J En h bey kühler Nacht / nebenſt der Köniz 
* he derum heimsiehen folten : geflaltfam cr ih⸗ 
nen / unter den Geselten / ein herrliches Tractament 
2 che he | lie J wiewol ein bitteres Con fect darauf fol⸗ 
Bee Kr ij xVl. Wie 
































636 DIEXKRIV. Traur⸗Geſchicht / von 
XVI. Wie die Mahlzeit verrichtet; Täffe € 
fie alleſaͤmtlich aus dem Laͤger führen / und Dur 
funfstg ſtarcke Kriegsleute / indem ein jeder nie fe 
nem begleitendem Dann redete / erſtechen die 
nigin aber gar ſtleiſſig bewahren, Welches Anke 
alfo vollenzogen. | Pe 
x VI. Nach dieſem bricht er auf 7 marfahire 
zwerchs durchs Sand / umd richeer feinen Bey 
weil Tanieras Chan ſich nirgends antteffen 
auf deifen Freund den Alouaſſa Chan zu der 
mit feinem Stathalter Meuxab / nnterrhäntg enges 
gen kommt; aber alſo bald / ſamt feiner Gerne —* 1/ 
Sohn und Tochter‘ / wie andy befagtem Menvab/aez 
fänglich angenommen wird· An feine Star feste 
Abas einen verleugneren Chriſten / der don fire 
chen ’Beblät aus Georgia war entſpre Ih 1) und 
führte die Gefangene mit fi in Perfien ?wofeldfe ee 
den Alouaſſa mit Gifft hingerichter / det Meurab 
aber durch groſſe Verſprechungen / um 
fall gebracht; ſeine / deß Meurabs Gemahn auch / 
in Gegenwart ihres Manns /öffentlich zur ¶ 
gemißbraucht / ja gar mir Tochter und Sohn Shan? 
de getrieben: wozu Meurab gefihtwiegen/und fernen 
Theil gedacht. * —J 
XViil. Eine geraume Zeit / nach der Abfall 2 
Meutabs / da Abas nunmehr fich dep Meurabe fen 

ner Treu gnugſam verfichert glaubre/fo Fern ee fidh feis 
ner etwan moͤchte in Kriege dienften gebrauchen 
er ihn vor ſich fordern / und rebeteguihmalfo: Ru 
tab / ich hab dich num lange mis zuter Berreöftung 
| aufge⸗ 



















* 


E Coathatins / Rön in Georgia / und andren. 631 

wfgehalten : jest fees Zeit / ſelbige eing zuerſtatten. 
u fi ie über mein Kriegsheer Feldoberſter ſeyn / 
med: Fuͤrſten oder Chanen / ſo ic} 
ebicien haben; welche / Krafft 
hier wider deinen Willen und Gebot 
is gen thun follen x imfall du gefinnet 
Ben: ſoich an dich begehre/ auszu⸗ 


niworiet * Mein Har 1; Ich er⸗ 
} re Befehls /: und bin foldyen zu 
ringen —— 
Weilan! verfehte Abas; Ich will/ daß dis 
mi Hear / wieder in dein Jand kehreſt / mei⸗ 
— ſie an den Fuͤrſten / 
Achafft deß Landes gegebẽ / verehlicheſt. 
hes geſchehen; ſolt du alle Chriſten / ſo im 
Bäner und Weiber / Söhneund Töchter/ 
und nd gebunden / ja gantz nackt / vonder Guͤr⸗ 
ſt / zu mir fuͤhren / und mit einer ſotha⸗ 
Sit: ge Prach zu dieſer Stade einziehen. Dad) 
Ir Wiederkunfft / will ich gleich alfo mit allen anz 
ſten fowol Armenıcen / als Jacobiten / 
ſie alle miteinander in meine Moften 
netiſchen Tempel) bringen / und fie allda 
mia Gorresdienft / sder den 
annehmen: alles barumydamit ich mich 
Bean halben / fo mir von den 
Seorglanern zugefügt rächen möge. 
— 9 M Re rab ſang deſſen Lied / weſſen Brod er. aß/ 
elte einen — Ja⸗Diener / ſich erklaͤrend / 
Kr iii alss - 
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632 Die XXXIV. Traur⸗Geſchicht / von 
alles geborfamft auszuführen / was der König it 
sen. Darauf ergeht unverweilt de Königs *Bı 
fehl an alle Shanen / daß ſie bey dem Meurab it 
Lager fich ftellen/ und dejfen Kommando geborf em 
lich partren ſollen. Soiches alles geſchahe Auffer 
lich sum Schein / und war innerlich lauter * an 
angemerckt die Chanen eine geheimere Inſt | 
harten / den Meurab felbften zu erwuͤrgen / w 
zuvor / durch ſeine Anfuͤhrung / das gantze — 
ſche Sand haͤtten erobert. So unredlich und eu 
gedachte diß Teufelsfind den blinden Bd orfam zu 
belohnen! — 
XIX. Meurab kommt mit der — 
mee auf den Georgianiſchen Boden da ihım de 
Volck und der Adel entgegen / und ehrerbietig unter 
Augen geht : in guter Hoffnung / er 7 als —— 
ein fo groſſer General / ſolte fie / gleich wie Dorbin/ 
weißlich gubernirenyund bey ihren Geſchen / Bau⸗ 
chen / und Privilegien [hägen. Soldier frei 2 c * er “ 
Empfahung bedanckt er ſich / und verheifle/al 
tel zu ihrer Bergnügung zu füchen: fpricht gr 
nicht erfchrecken / daß er mit fo vielen Chanen ‚uni nd 
folcher groffen Kriegsmacht angelangt = fi ine. ai { 
ſolches nicht geſchehen / dag ihnen einige Ungelegenz 
heit damit zugefügt würde ; fondern Samen 
groſſe Ehr widerführe: indem er mitdiefem Meer ei 2 
ne Königin / nemlich Schach Abas feine‘ sd ter 
ins Sand brädhte / um felbige dem Fürften/ meicher 
Über — wäre geſetzt / heirachlich ee & 
yo 
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Unter ſothanem Tirul und Schein wird Mer 
ab / ſamt den feinigen / wol empfangen, * 

RX. Bald aber ver wandelt fich diefe Froͤlicht eit / 
einen Tumule. Denn einer unter den Perfia- 
Sen Chanen ließ viel Edellente von Georgia entz 
upfen/ und ihrem Schatten⸗General / dem Meu⸗ 
7 von foldem heimlichen Anſchlag / nichts wiſſen. 
ber beſchwerte ſich dieſer zum hoͤchſten; ſagte/ 
ſchiene / der Shan haͤtte deß von Schach Abas 
Ipfangenen Befehls vergeſſen / und ohn einigen 
eſpec deſſelben dieſen Adel maſſacriret. 

Der Chan antwortet ihm / mit groſſer Bits 
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Wir haben nichts gethan / ohn was ung 
er Koͤn gbefoblen. bung | 
8 fern dem alſo / und feine Majeſtaͤt 
euch ſolches befohlen; (verſetzte Meurab) habt 
r wo gerhan. Unterdeſſen begunte er aber bey 
 jeloften der Sachen nachzuſinnen / und zu ges 
ne en / andas Trauerſpiel / welches unlaͤnaſt zwi⸗ 
jen der beyden Beorgianifchen Priutzen Tamas - 
5 Chan und Alouaſſa Chan / der Braut halben / 
erangen ; wie nemlich Diefe Fürften beyderfeirg 
teflichen Befehl von Abas gehabt/ einander zu koͤd⸗ 
I: und argwohnte daraus / es möchte ihm bey 
jenigee Anſtalt eine gleiche Kappe zugemeffen feyn, 

Durch diefe Gedancken bewogen / verfamlere er 
eine groſſ Anzahl der Bornehmften von Georgia / 
und fprach zu ihnen: Ihr feher / wie diefe Seure make 
LT) beginnen umzugehen. Ich / der euer Samde- 
ee | NE Y maun / 


| 
i 3! 
ie 
14 
—06 





634 Die XXXV. Traur⸗Geſẽe ſchicht / von 
mann Bruder mad Freund / warne und & 
re euch / daß fie noch weiter Drdre haben such a 
ſamt anzuraften / euch / mie euren Weib und $ 
dern / allenacke / zween und zween —— * p⸗ 
pelt / nach Iſpahan (alſo hieß deß Abas 2 A 
Stadt / zu führen ; da der König euch nach feinen 
Moſteen ſchleppen / md euren Glauben zuläugnet 
oder zu ſterben zwingen will. Das iſt de fehl / 
den er mir gegeben. Aber Gott behuͤte mich gie 
nem ſolchen Berrächer-Srück gegen mein Bart 
land! Sofern ihr mir nun Glauben und Folgel 
ften wollet; ſeynd wir bemfrrelt / fie alle mitein⸗ a 
au caputiren. Bu 
Keiner mar unter ihnen alten A der ih cht 
beypflichtre/ noch) Heber feinen vorhandenen‘ — 
erwuͤr gen / weder ſich wuͤrgen laſſen —* * Der | 
halben forſchten fie / mas Mittel und Rache Bann 
dazu dientich ? Any 
50 will / antwortete Meurab / hi 
dieſe Chans und Fuͤrſten zum Mitta⸗ 
ten / und wann ſie in Wein — 
miteinander erſtechen un — — 
bigen Zeit euch durchs Fenſter eine 
darauf ihr / welche in zimticher Amahla 
nem Quartier ſtellen ſollet / alle ihre a 
ftehende Kriegsleute überfallen und € 
fer ; folgende cuch von dannen / nach de 
Hütten und Gezelten / darunter De Arme 


quartiers liegt / erheben /felbige uberfalen u 
machen. 
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her Anfhlag wird für gur erfanne/ mea⸗ 
Die Beorgianee von Dand zu Hand überliefert / und 
- endlich) die Bolzichung deffeibe einhällig befchloffen. 
ERERK KT. Alſo nörhiger Meutab die Perfianifche‘ 
A ſien und Krlegsoberſten zur Mittags⸗Gaſtung / 
raenier herzlich / und laͤſt fie durch Überflüffigen Wein 
er hista hernach durch einen fpigigen Stahl kale 
D bletchh machen gab hiernechfk aus dem Fenſter 
I Seorgtantın ein Zeichen : welche drauff erftlich. 
FDse Sriegsfeure vor der Pforten anfielen / uhb 
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ufränmten ; hernach das Heer in den Hit? 
m nd Käufern plöglic; üserrumpelten / und ber? 
aitı Ä arien/ihre Fürften und Hauptleute wären Yon 
Dem Mechrab ertödter. Wie die verſtanden / dag 
ine Dermmeititer Felboberfter ihr Feind morden ; er> 
reife einjeder das Mafenpanier / und firche feines 
 Benmie der Flucht zu retten. Es ward ihnen aber‘ 
eie und Poß verrenner / und ſchier allen mireinans 
Der 7 Ducch das Georgianiſche Schwert / ein rödle 
e Aereft angelege. —— 
Die Zeitung ſolcher Niderlag machte den 
fuchund Abas aller würend: doch verbitterre ihn 
mehr das Schmäh-Schreiben ſo ihn Meur ab 
be Zag hernach uͤberſchickte / ihn darinnien ei> 
Serraͤcher / meineydigen und ireuloſen Boͤß⸗ 
€ (halt und ihm alle die Greuel fuͤrwarf / fo er 
de durch ihn Zeit feiner Gegenwart am Hoff / und 
Buch andre /fuͤrnemlich aber die ſchaͤndliche Beſtia⸗ 
Itae / fo er gegenwarts Seiner mit feiner Frauen / 
Soh und Tochter / haͤtte gerrieben, Gott — 
77 | er 























636 Die XXXIV. Traur-Befcbichr/von * 
er) der gerecht iſt ſtraffe odu Ver⸗ 
raͤther ! und wird dich noch beffer ſtraff 
Er bat michzu einem Werckʒeug feiner Bes 
rechtigkeit erforen / um ſo vilMIordebas 
ten / ſo viehunfchuldig: geftürgtes Blaet / und 
ſo viel erſchreckliche Mißhandlungen 
dir zurächen. N F 
Mean fagt in gemeinem Sprichtwore / es ıhue 
Königen weher Schtmpff und Spott / weder der 
Schaden : darum laͤſſt ſich leicht erachten / wie hoch, 
ein fo hochmuͤhtiger groſſer Koͤnig ſolche kühne 
bittre Worte empfunden. Doch harten fie ſo 
Krafft und nachdruck / daf er nicht wuſte mozuer 
ſich anders ſolte entſchlieſſen / nad demmal feine An⸗ 
ſchlaͤge auf Georgia a a En and / 
wider feinen Willen / eine Weil mit Frieden zulaf 
fen / audy die Seorgianer und Armenianer meire 
nicht zum Abfall von ihrem Glauben u zwingen; fon 
dern die Rache / biß auf andre Zeiten su fahren, 
Immittelſt ließ Meurab die Köpffe der emelei 
ten Perſiſchen Chanen auffpteffen/und als er zu MAL 
sag eſſen wolte / fuͤr fich bringen / zum Spectacul um 
annehmlichem Schan-Bericht, Ja fo offt er tranck 
brachte ers bald dieſem / bald jenem Haupt zu und 
verwieß dabey / mit taufend Laͤſterworten einem je 
den dieſer erwuͤrgten Fürften die fchelmifche & 3 
ſo er von ihnen wuſte. — 
XXIII. Darnach ſchickte er Bottſchafft 
Tamaras Chan / welcher noch in der Flucht war/und 
Ind ihn ein / wieder in Georgia zu kommen /ohm eine 


Cathar ina / Mön. in Georgia / und andren. 637 
Bedencken; mit angehengter Er⸗ 
er ſich an ihrer beyder Feinde / dem Pers 
gerochen. Und ſolche Beruffung wieder⸗ 
er zum andernmal ( dann der erſten harte Tas 
ras nicht wollen trauen ) biß jener / ohn einigen 
A wohn ins Sand kam. Da umarmten fie eins 
ander gang freundlich / und erfreuten fich beyder ſeits 
Fauten Ausgangs ihrer Sachen / um daß ihr Vat⸗ 
fand fo giuͤcklich wäre erloͤſt. Nachmals reiſe⸗ 
fie sufammen nach Conſtantinopel / zum Tuͤrcki⸗ 
je Renfer Suldan Oſman / und begaben ſich uns 
deſſ Schirm: bey welcher Gegenwart und Ge⸗ 
— / Meurab den Türcken alle erſinnliche Mit⸗ 
an die Hand gab / und nebenſt ihnen wider den 


: \ zu 13 — 

VLamaras / der Iberiſche Print / kehr⸗ 
te nachdem er zwey oder drey Jahre / zu Conſtanti⸗ 
novel) unbekandter Weiſe / verharret / endlich wie⸗ 
der in fein Sand Iberien; da ihm die Weile lan 

Ind eraurig fiel/ wegen Abfenn — 
ner hertzuebſten Frauen Mutter / Koͤniginnen Ca⸗ 
ing / welche / zu Rettung feiner Freyheit und Le⸗ 
8 ſich ſelbſten in den Sclaventhum begeben hats 
Selches zwang ihn / zum oͤfftern / Schach Abas 
ftlich zu erſuchen / ihm dieſelbe folgen / und mie 
ihnin Ruhe zu laſſen. Welches aber Abas alles 
nal mie Stiliſchweigen beantwortete. Zuletzt trug 
zu) daß ein Moſcowitiſcher Abgeſandter da herz 
Buch / mie prächtigen Aufzug /und flarlichen Prxs 
feinen 1 an den Peiianfeen Königihen af el 
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638 Die XXKIV. Traur⸗ Geſchicht / von 
ſete. Solcher bequehmen Gelegenheit wolte T 
maras Chan zu ſeinem Beſten — 
demnach dieſen Legaten / bey ben König DIE Befr 
ung ſeiner Frauen Mutter bittlich re che 
Aber wie der Erfolg arugee / ſchadete —— | J 
weder es nutzte; ja es wirckte ihr nur den Tod 
XXV. Schach Abas / dem Die 
nicht angenem / und doch gleichtwol unhöftl — 
gaͤntzlich abzuſchlagen / antwortete dem se: 
wäre wol zufrieden / daß fie / ſo es ihr ds 
möchte wegzlehen: bat ihn danebſt / er / der Seſa 
te / wolte fie beſuchen / und deſſen ſelber 
fandre aber unterdeſſen fie heimlich hintyeg/ n 
Perſianiſchen Hauptſtadt Schiras / mit augdr 
lichen Befehl an den Gouverneur oder & 
ges Orts / Nahmens Imameuli —— 
ſuͤſſen Worten und freundlichen E 
wann aber ſolches nicht wuͤrde verfangen/ 5 | 
mit harter Bedraͤuung der Pein / —— daß 
fie ihren Glauben verlaſſen / und den Mahomerani- 
ſchen annehmen ſolte / oder in beharrlicher Verwe⸗ 
gerung deſſen / endlich Marter und Tod fühlen. — 
Diß ward fo ernſtlich und grauſam kaum befoh, 
len / als hart und unbarmhertzig zu Werck gerich 
ohn einiges Anſehn oder Betrachten ihres 
weiblichen Geſchlechtes / oder Gtandes. D 
Chan zeigte ihr deß Könige Willen any welcher 
güldne Berge ( die ſich aber nach dieſem Sehen 
Buleanifhe Dampff⸗Feuer / und 
ende Gebirge ohnzweifel worden verwanden Saba) 




























Eacharina/ASır. in Georgia / und andren. 639 
ind uncer andren auch dieſes verfprochen/fie vor feis 
Gemahl zu halten ; ; imfall fie von ihren irrſa⸗ 
n Sortesdienft abträre / und dem wahren Maho⸗ 
en(E sen! ) gläubigbeypflichtere. 
Lv, Laſſt uns doch vernehmen / mie die 
hei he Heldin diefen erften Anfag de Sarang 
Ben. ; ob Hoffnung oder Furcht / Ehrſucht oder 
hrecken / oder alles miteinander die Schantze 
Br auber zerſtiegen / oder nicht. Denn war 
/ hi mir ſchauen einen Kampf⸗platz / dar⸗ 
fe alerabfehentichfte Grauſamkeit / mit der 
a Schwachheit / das harte Don- 
8 barbarifchen Königs mie einem fraͤu⸗ 
her m/die Henckers⸗Buben mit einer Koͤ⸗ 
| . | —— Eiſen / Feuer / Marter / 
Bed, und das allerſchrecklichſte uns 
n Schreckniſſen / dee bitterſte Tod / mir 
1 Sleifch und Blur / in den Streis tre⸗ 
DS an der einen / Chriſtus an der an⸗ 
i Fahnen führen werden. Jener 
8 führer hinter ſich lauter argliſtig⸗ 
hlende Fuͤchſe / Tiger / reiffende Wölffe und 
en; Ol Loͤw vom Stamm uda aber / eine 
€ zarte Hindin / und gedultiges Lamm / 
eit wider folche grimmigesBeftien. Wer 
en / und das Kraͤntzlein davon fragen wer⸗ 
wir hören. 
* Prinjzeſſin hörte / wie eine andre he⸗ 
—** das Anbringen deß Chans / mie 
rſchrockenem Muth ee 
Fi an; 
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640 Die XXXIV. Traur⸗ Gefchidhe/ von _ 
an ; und ercheile ihm darauf diefen anen v 
Beſcheid. ee 
cin Herr / rad) fagen ir dod 
durch was Mittel begehre euer * — 
Koͤnig / mir eine a nd 
Märung abzubandeln / wie ıhr von 
dere? Vermeint er/ich eönne/binrch b X 
von meinem Glauben / etwan glück 
und gröffer werden / weder ich bin 
yor einem Stande./ Ban er 
der brrrlicher un —— 
wäre / als dieſer jetzt / darinn ich v 


ns: 


be + Gleich ſchenckte er mir alles ſ in m 
alle Schäze : fo würde «8 mir doch wur 
nirgends zu dienen / als nur zum 

‚ meines Lebens / und mich —5* — 


ich ſchon / als eine Chriſtin / ſei 

ne Sclavin bleiben muͤſte; iſt doch da 

nigfte / ſo er mir geben kan / eins * 

wade / um meinen Leib damit zu be 

und Brod und Waſſer zu meiner KTa 

Naͤhme er mich gleich für fine © F ei 77 

‚an + würde ich doch nichts / d 

Buhlerin feyn /gleich denjenigen / 

bereit jetzo hat. Ja da ich gleic 

ge und rechtmaͤſſige Braut 

doch nichts anders ſeyn / als Koͤ 

ches ich allbereit ſo febonbin/ * dzwarn 

reinem Gewiſſen ohne Schw. * & 
Brecbung meines Chriftlichen Glan den 


Ira 











3/ Kö. in Georg a/ und andren, 64x 
— Vergnögungen / damit er 
iſſt / re thut; 
> mir ie Sale meiner Freyheit und 
rg —— Mittel mehr dann ds 
gan die Hand / um derfelben / die 
Br € waren / zu .genieffen, 
elle unerlaube und unehr⸗ 
ſſen wie dieſe feynd / 9 mir der 
u / geſtattet mir mein 
cht anzuſchauen/ fonder 
ee Ehr / und 
it —— welche mein GOtt 
arum / daß a en un⸗ 
„A De, ürdige Eigenſchafft 
he demuͤthigſte Dienerin 3u feyn. 
gedenckt ihr / mein Hert / wann (da 
st vor behuͤte!) A F die ich. eine 
in / Bund he be Verfprechung an; 
| | ajeſtaͤt einen 
n&bs ui Ten. bruch * 


* n Band getreuer Pfͤcht 
ih in ee feinen Sohn 277 


bin pfft / zerriffe; was 
it ih = ich/ würden alle Sürfkins 
| guen / und alle diejes 
—— ts in — 

n ihnen gleiche Zus 
ah fie Pa Dr — 
































—* fie fi * ſo ihnen | 









642 Die XXXWV. Traur⸗Geſchicht von 
gleichfalls ein ſorhaner Unfall aufftiefje 7 ei 
muntern und aufrıchten ; wann fie b 1% 
een /daß ihre Fürftinn / Sran und Frgafi 
rinn / aljo die Freyheit um Schaverey 7 de 
Reichthum um die Armuth/ Wouuuſti 
Gnügen vor Pein und Marter anzene 
men verſchmaͤhet / und freywillig Bor" 
Inftigs gemächliches Leben eınen ſhandi 
chen Tod erkohren har / ımd ſolches 
um ihren Glauben aubehaleen? Mir Ser 
euere Bemuͤhung iſt umfonft ! KReder 
andere Wort! Laſt den erften fü ſen Tho 
von Gaben und Geſcheucken fahren 7 ur 
pfeifft aus einem andern / nemlich von a 
ter und Pein / Die ich / aus Licbe SH BR 
gern erioäble. —n— 
xXxVi Den Fürften Imameul betũ mm 
es gar ſeht / daß er dep KRöniges Willen gegen? 
Königin muͤſee volführen / und mie Bollenziehtm 
eines fo befdimerlichen Urtheils beladen wäre; faat 
demnach mit groſſer Berrübnig wider fer Ty 
biete euch meine Frau / wollee mir diefer 
ren Tod nicht zeiben ; der meinem Mile 
Gefallen gang entgegen. "Ihr Pennee Al 
ſowol als ich / unfers Für anier: 
darff mit ihm nicht viel febergen/uschyn 
Verrichtung ſeines Befehls verziehen: " 
Ban nicht antwortete Sie 3* 
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daß ihr diefer Schuld nicht th 
ſeyd / auch nicht anders thun — ol; 






gr vn 


ie a Georg a/ und andten. 43 

z jenige was euch anbefoblen. 2; 
eine Sach bitte ich euch: Daß ihr 
atten wollet / daß einer von uns 
rieſtern möge zu mir kommen damit 
or meinem Ende / von ibm den Se⸗ 
fa > die Vergebung meiner Sünden 


ib Die / aß 0 San] wol fi 


it wandte er fich /nam einen Abtritt / und 
4 —* Execution deß Urtheils den Gerichts⸗ 
mDie Fuͤrſtin ſchickte etlende hin nach 
Haus der Pornigieſiſchen Vaͤtter Auguſtiner⸗ 
welche um ſelbige Zeit daſelbſt vorhan⸗ 
/ und ließ bitten / man ſolte doch einen 
Me fenden. Darauf fomme zu ıhr der 
Bea: I: Damens Parer Ambrofins / 
/ 3 andern Prieſter / Pater Antoni bes 
at. Hiebey iſt zu mercken / daß die Prinzeſſin 
atina / bi auf dieſe Zeit / Griechiſcher Reli 
nhängig geweſt; anjetzo aber zum Roͤmiſch⸗ 
mÖlauben getretten / und ihre Bekennt⸗ 
m Vatter Ambroſius / deme fie auch 
vr gethan. Nachdem fie nun den 
— en ven ıhm empfangen; verhuͤllte fie ihr 
mie einem Tuch / und übergab fich / mie eis 
4 unerſchrockenem Gemürh / in die 
— nddes e / aus ihrem Ge⸗ 


——— geführs wurde. 
* Sfü  BRVILAR 


— — — tm 
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644 Die XXVV. Traur⸗Geſchicht / vox 
XXVIII. Allda enttleideten ſie Sie mu 
nackt / banden ihr die Haͤnde au ben: Die 
nahmen hernach groffe glüende * 
Feuer / und gaben ihr damit in eine von ihren 
fien einen geimmigen Riß / mit —— — in 
grauſamen Brand / daß ſolche abgezwickt / und 
vom Buſen hinweggeraffet ward. Unter fi 
ſchmertzhaffter Marter / führte, Diefe t 
Fuͤrſtin ſtets dieſe Wort in ——— 0 
GoOtt! © mein IEſul mein Erloͤſer 
alles iſt noch wenig um bene 
Das war der erſte Bang / darinnen © 

und fein Diener Schach Abas / —— u. —* 
Glauben / Chriſt⸗ ritterlich abgeſchle urd 
Doch ſetzte man bald tiederum an ; holte am nd 
rige Zangen gang frifch aus der Sn an ei : an 
ihr die andere Bruſt ab / mit fo anbarmhertzige 
tlaͤglicher Geſtalt / daß man überallif 

und das Eingeweide entdecke‘ fen 

Blut / ſchoß aus den abgezwickten Bruͤ t 

weiſe herfür / und verliche dem ‚en eichn 
gleichfam eine purpurfarbne Decke. 9 Das alle 
achtete man nichts; man erwiſchte widerum⸗ 
Zangen / und riß ihr damit das Dicke 9 ei 
den Beinen hernach die Waden / un ] 
Fleiſch von den Armen herab. Au * 

ihre vorige/ und folgende andere Wort / wied 

O mein GOtt! diß —“ zen u 

O mein Erlöfer ! im Au 

dienſt nieht bezahlen, —X um £ * 


* 








_ Erchartna/ A Sn. in Georgia / and andren, 645 
je um Blut / iſt man / um deiner Lieb⸗ 
n/fchuldig : weil du / aus Liebe gegen 
in deiner Liebe geftorben bift. Machte 
d das Hertz diefer theuren Ritters⸗ männin 
ders / denn ein unvergagter Commendant / 
fe / 06 ihm gleich alle Auſſenwercke feiner Bes 
durch das Geſchuͤtz darnider gelegt / die Graͤ⸗ 
Egefuͤllt / die Mauren viel Klaffter weit durch» 
tert) / Bollwerck und Paſteyen durch ſpringen⸗ 
Minen über einen Hauffen geworffen / ihm 
In von den vorbenfliegenden Kugeln / micht allein 
Meder rauchen / fondern auch unterſchiedliche 
Sledmaſſen von trieffenden Wunden blu⸗ 
Dennoch Feinestweges / vom Accord etwas wife 
0 Veſtung aufgeben, fondern Iteber darin⸗ 
& fterben /als an feinem Oberherrn untreu 
will, Denn / ob gleich diefem Sortsfürchtis 
en-bild die aͤuſſerſte Marter angelegt wur⸗ 
ste fie doch im geringften nicht über ihre Pein / 
& für keine Marter ; als die da veſt entſchloſ⸗ 
6 in den Tod beftändig zu beharren. 
Der Lib diefer Fuͤrſtin / der / nach fo vielen 
Mafften Wunden / noch etwas Schen behals 
doch von ſolchem Fläglichen Anblick / daß er 
hölgern Bild / oder einem Block / der auf als 
ten behauen / nicht ungleich fahe / und vor 
lichen Augen / ja fo ungeftale und abſcheulich 
18 ſchoͤn und molgeftale/ von den Augen GOt⸗ 
d der heiligen Engel; wird hiernaͤchſt aus dem 
auf einen geraumen Plag getragen / da ein 
’ Sri groſſes 
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646 _ Die XXXIV. Tesur Beh won _ wre 
groſſes Feuer angezündet ward ; — an 
Semworffen 7 und alfobald durch die Flammen /- 
Gerpateige Hit der Brunß/erficet, Bon “4 
XX1X,. Nachdem alfo diefes cheure B 
o offer FEſu Chriſti / von der Giut —* erzet 
ſamleten etliche Chriſten / fo allda.gegenwärrdg 
ihre Gebein / ohne Verluſt eines eintigen di 
Feuer verſehret wuͤrden / und brachten fol ae 
dazubeftimmten Dre in Ruhe. —— ke 
Die Zeitung / von diefer Prim "oma 
riſirung / wird ihrem Sohn / dem Fuſten 
alſofort kuͤndig / welcher / weil ihm —* li 
hertzte Mutter / die auch Liebens *2 gar fe 
ans Herk gewachſen / deßwegen vor di 
truͤbniß ſchier geRlorben waͤre; und darauf in a 
Eile, an den Perfianifchen Biu * undg 
kroͤnte Beſtie / den Schach Abas / ci eſand⸗ 
ſchickte / ihn erſuchend / weil er ihmeje-feine Grau 
Mutter nicht haͤtte lebendig wollen m en 
moͤchte er ſie ihm doch aufs wemgſte te unehr 
folgen laffen ; mit Verſicherung daß dieſe an c 
keit ihn ing kuͤnfftig zu men Denen ng gen 
machen und verpflichten würde. Re 
Darauf befahl der König / man folte dein: 
nam ůuͤberall ſuchen / und dem Tamaras —*— 
den. Weil aber feiner das Hertz hatte / 
haͤtte ihn gefehen; majfen man fich für def eß Koͤn 
Ungnade muſte fuͤrchten als ward Schac —* 
agt / vorzugeben / die Chriften härsen hn w 
nommen. Derwegen man ihm nicht finden fönte, 


} —* < 





































el) tin. in Georgia / und andren. 647 
nte — — der gemarterten 
Beichtvatter / hatte ihr Haupt verwahr⸗ 
= be/ und überfhickte foldyes ihrem Sohn 
8 ; der daffelbe/in Betrachtung feiner Mar⸗ 
— Thränen / andern theils aber / it 
g ihrer ſtandhafften Bekenntniß deß Glau⸗ 
32 es nunmehr mie der Lorbeer⸗kron des 
-Öiegs umflochre waͤre / mit faſt unvergleich⸗ 
F ende empfangen und gekuͤſt; ſolches auch 
s gülone Truhen ſchlieſſen / und inder Auguſti⸗ 
x Kirchen / die er diefen Ordens⸗Leuten 
—5 laſſen aufrichten / beyſetzen ließ. 

Jedoch hat er dem Schach Abas dieſe 
a nicht ungerochen.hinaehen laffen wollen ; 
nit zu unterfchtedlichen malen / wider ihn zu 

begeben / wiewol mit ſchlechtem Vortheil maſ⸗ 
fen folch 18 zu (hlieffen/ans nachfolgenden Worten / 
f.iı nd dem fuͤnfftem Buch der Perſianiſchen Reiſe⸗ 
% “bung Olearıi. am 545. Blat / neueſter Auf 
an uſi inden/ da dieſer Author alſo ſchreibt: Nach 
Zeit hat Scach Abas ſich in Georgia neun Mo⸗ 
aufgebalt / voofelbften Tameras Chan deß Si⸗ 
one @ hn / mit einer Armada in die Landſchafft 
1 (fomittenin Beorgiagelegen ) kam / un ſich 
erftunde mit Schach Abas zu fechren: aber er has 
= und viel von feinen Unterthanen vers 
hat Schach Abas feinen Soldaten 

Jahrs Sold ausgezahler :und als er ver⸗ 
| lee 6 fie a viel davon auf Toback gemendet / 
Bu z z in fan sangen Lager das Toback trinsfen 
ei Si uf verbot⸗ 





648 Die XXXV. —— — 
verbotten / auch an etlicher Lager geh orte 
laſſen / wo etwa ein Toback- | We ichen 
Uberfchreitung diefes Gebots iſt ertapt we 3 
Naſe und Lippen miffen muͤſſen · — = ör 
Ein Perſianiſcher Kauffmarin / welcher 
wiſſend diefes Verbottes mit neun Balle 12 abc 
ins Lager anfam / vermeinte Yon om Sol dar 
gut Geld zulöfen, Als ts aber dee Koͤn 3 erfahre 
Läffer er den Toback-trämer farne dem 2 obac he 
nen Holshauffen werffen und im Rauch & eh) 
Aus Georgia erhub ih Schach At 


of er feinen Sohn Sefi ri un in — 


Als Schach Abas pen, deß Tan e- 
die Oerter / fo er demfelben zuvor in Ge —*** bee 
nommen / wieder erobert / und mie ſe heine 
gerüft ſtehet; fehickt er abermal ein * * nein / un 
verordnet zu Feldherren und DE * chan / 
Mahmedchan / Katzar / Mortuſacult han v N Ta⸗ 
liſch / neben anderen Chanen. Als fie aber unver: 
Ru Sache wieder — ich * ndaß de 

eind zu ſtarck ſey geweſen / edu 
die hoͤheſten Officirer hinrichten. in Ja | 
het Schach Abas ſelbſt mir einem ato fen Si 
der Tameras ; und ſchweret: wenn ee de 
von tragen würde wolte er jeglichen E * 3 ( 
ein Abas Stuck / das ift eine March Sül 
Grofchen verkaufen, Als Abas M 
wird / und unzehlich viel gefangen be 
Soldat / zwey Abas in —— 





in Georgia / und andren. 649 


had has ıwerfauff mic nun empar feine Maͤg⸗ 
en! Dee König erinnert fih feines Schwurs / 
dern Soldaten die beſten zw⸗ Mägdigen 
ſeſer — Abas Stu. Es feynd das 
vi er aus Georgia in Iſpahan gef übe 
m / derer — * wir noch daſelbſt an⸗ 

























unbe 


offe: leariu 
J xXi Cs en aus jcstangegogenen/ ß 
18. entens / 


vᷣwe —— d 

fe Harn ya Tyranney an Der Fürftin 

aus Haß deß Chriſtlichen 

zu und rachgierigem Ge⸗ 

DE egen d die gianer / Jacobiten und Arme⸗ 

ne * als welche / in dem Kriege mit dem 
dc zu weilen gefähelich wor aren. Geſtalt⸗ 
bal ‚an befagtem m Dres mehr belobter 
eariu vi lb! Schach Abas ſey von den Eu⸗ 
⸗iſche — ſehr * worden / daß et 
guter d geweſen / etliche mal in 
eAuguft ee Kofler! is Bf —5 erſt 
vauet wort ommen ‚auch Di Minche zu ſich 
afel/ ja bißweilen deß Nachts zu ih fordern. 
‚da fie dann vermeyns /bey ihm eiwan ange⸗ 
und daß es ihnen ihr — ſolte 5. 
fie im Ausgehen ne ren Brüdern Ahſchied 
mr « er aber hätte fir zur Tafel geſett / freund⸗ 
ch 63 gutthaͤtig gegen fie er wie⸗ 

m Roſenkrantz ater nofter um ſei⸗ 
als gegangen of cum und —* — 


4 Zu Kan 2.4. < 
. 7: 4 
a — —2 
w 

















* — —— | 
ben werde: habe darauf feine eberee: mit 
der Armut groffes Die umd al im nee 

haltung derfelben ein wachendes Ang gehabt » fe 
offt / wenn er von einer Stadt Se 1 2 in 
unbefannter Geſtalt dahin gefommen / sn, 
Marckte unter den Brod⸗ und —— 


XXXII. Jedennoch iſt unlaͤugbar / ei * 
et ren fick “ 


— —— 
DENN, 


die andern beyden aber en Zr 
Die XXX V.Öefchihe 
dem Peine hatt 


-— 
+ Bönig Sefi in sine e Eomsbeen 
zu Bis Akne i beruffen. 


H. — und Daud machen ſich 200 Dem. 


aube. 


III. — deß 2 Zur / in 
Taſwin citier/ und gefi 
AV, Seine Söhne ——— 


De 


_ dem perfinnifchen Chan Imameult. 6sr 
Un ) a unbillig hat jener hoher Spanifcher 


F aus eigner Erfahrung / geur⸗ 
theiler / daß die jenige Diener am gluͤck⸗ 
— en Printzen / von dem ſie zu Ehren er⸗ 
lebten: denn die Veraͤnderung deß 
* ae: auch gemeinlich Gunſt und Gna⸗ 
emerckt ein jeder groſſer Herr gern was neu⸗ 
affet / und feine eigne Gunſt⸗ Creaturen hat / 
En deſto veſter möge verpflichten/je weniger fie 
regt weder ihm felbften / ihr Sm und 
m fönnen dancken. 


nderheit hat dieſes unter batbarſchen derw 
en flat / da die grauen Verdienſte einer gruͤ⸗ 
er friſchherfuͤrbluͤhenden Regirung ſelten an⸗ 
Aweder eine alte runtzeln volle Mutter ei⸗ 
sep und fchönem Füngling / der fich ihs 
x verelcfeen Gaben nur allein aus dem Gerücht 
innert nunmehr aber mit den Augen wenig Ver⸗ 
qui an dem / Mag nicht mehr vorhanden 
109 hoͤpffen kan. 
Am alleruůͤbelſten aber. ſeynd wolverdlente Leute 
de Fee / nach dem Tode ihres vorigen Prinz 
Ren8) einen Tyrannen sum Reichs⸗ Nad folger er⸗ 
leben: der ihren ehrlichen tugendhafften Ruf) vor 
einen lautern Verweiß feiner Safer aufnimg / und 
fie offe um die geringſte Urſach / ja wol gar ohne ⸗ 
a 7 verdirbt und umbringe. Devon fol uns 
Zwmamculi / Chan zu Sciras / eben derjenige / wel⸗ 
che in voriger — der theuren Maͤr⸗ 
rin 




























652 Die XXXV. Traur⸗Geſchicht / von 
rin Catharina den grauſamen illen —— 
nigs Abas andeuten muſte / ein 
Selbiger Herr war he ale bean Bo 
toegen der löblichen Gedaͤchtniß feines tugendlich 
Vatters / fondern noch vielmehr felbfteiger 1er € 
ſchicklichteiten halber / fehr beliebt. * = bag, 
bey dem nichts höher, als Tapfferke a. 
de/ war ihm feiner Kriegserfahrenheit br 
gewogen ; und hatte das Vatterland en 2 
richtungen niche wenig zu dancken. 2 aber/ 
der gute Here / nach Abflerben deß Abas / € n 
plöslich und unbillig gefallen! | 
Des Schach Abas fein Nachfolger in de 
König Sefi / welcher / ( twie jener vom Cal gulc 
fagen pflag/ daf er defi Syllæ Safler/aber keine 
tzige feiner Tugenden an ſich härte) feinem Anh 
feinesweges: in. Deldenhafften Kriegs 
aber wol in feinen Tyrannifchen F 
gefolger , laͤſſet einsmals die Shanen irften 
aus allen Provinsien nach Caftetn erfe orderm/ oe 
gen einiges auf fie aefchöpfften Verdah “en Selb 
ge. fielen ſich alle ſaͤmmtlich / biß auf threr ch 
nemlich Alymerdan und Daud / w Ich di | 
ten rochen / und fein Blur- Tractamene| —* u 
nicht begehrten; jedoch aber zur Ber en — 
rer Treu und Huld / ihre Muͤtter / heww⸗ 
Soͤhne dahin ſchickten. | 
IT. Hiemit wolte ſich aber Schalt Sir * 
begnuͤgen laſſen / ſondern ihre Perſonen ſel 
welches dem Alymerdan ſo gat veoächrg vorfam 


= J 
— 





dem Perfianifchen Chan Imamculi. 653 
bie Beftung Candahar den Sndianeen uͤber⸗ 
uhren fi ihren ren, anvertrauet. Daud 
meiner von deß Königes Kaͤmmerlin⸗ 
aefördere/ einen Winck / fih auf die Sei⸗ 
rc unterredet fich mit feinen verz 

en Sscunbe/beuf die Fuͤrnehmſten der Stadt 
und gibt ihnen Die tyranniſche Grau⸗ 
Sefi zu verfichen / mit dieſer Er⸗ 
man moͤge viel ſicherer unter dem Tuͤrcken / 
umer Dun jungen Blultduͤrſtigen Königs 


— — feiner Meinung: 
| — zur Stunde auf dem Schloß nider⸗ 
| 5 ——— nachdem er zuvor dem Koͤnig ei⸗ 
en m Brieff geſchrieben / zu dem Tamaras 
— in Georgia / deſſen Schweſter auch 
fe eine Semahlin war ; von dannen weiter nad) Con⸗ 
fanincp * en See Sahimy 
der ihr m ar w en, Dar 

a S "7 die beyden Chanen ihre Wei⸗ 
Mutter / in di? oͤffentliche 
gethan / damit fie jederman frey (hans 
öchte ; deß Dauds feinen Sohn / zur Kna⸗ 
inderey den Stallbuben untergeben ; deß 
* aber / als einen ſehr ſchoͤnen Kna 
Kit * ſelbſt ge Sodomiti⸗ 
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gewarnet / es dürffreihm der Kopff um Lauf bi 

as Vertrauen feiner guten Verdienſte⸗ fh de 

noch eingefteller/ und geſprochen / er koͤnte ih 
mermehr einbilden / daß ihm feine ereue Dier ent / 

er dar Kron geleiſtet / ſo ſchlecht vergolten w 

ten: und weñ er gleich wuͤſte / daß es gefchef .. 

ge ; tmolte er doch Iteber keinen Kopff/ weder ein 

gnaͤdigen König haben / oder — 

Es il ihm aber der Glaub / wie leicht ein ge⸗ 
ringer Hop den Tyrannen auch die groͤſſeſten Bu 
dienfle ihrer Diener aus der Geväenip weiffe/ ui 
Hand / oder vielmehr auf die De 
gekommen : dein er war faum bey Hof an 
als man ihn ohn einige Urfach / nur wegen 
entlauffenen Bruders Dauds / ſamt fe 
nen / zu Boden geſaͤbelt. iR * 

IV. Der aͤlteſte Sohn / ein Jungl 
Jahren / fam auf Einrahten guter Freunde, 
füfte dem König die Füffe : bewegte di urch dem 
Tyrannen zur armen] aber 6 hm und ſei⸗ 
nen andern Brüdern/dasseben I un \ 
aber rrite ein leichtfertiger O hinzu 7 
gibt fälfhlich aus) diefer ſey nicht 23 
fondeen deß Schad) Abas Sohn / welche Abas J— 

einer Beyſchlaͤffer in erzeugt / und ib bige Con 
bin / wie fie eben mit dieſem S 

ganaen/ dem Imamculi zum Be 9 

der König, ſolches hoͤret; muß der $ 

feiner Brüder/ auf den Maidan g 

bon — Vatters Leichnam —— 


ne 
vr 











dem Dberſten Hoyer fn Engelland. 655 
m@ örper fü yore Tag amd — — ab⸗ 
nat! / untern blauen Himmel / 
3 ) daidan liegen blieben: wobey Die alte Mut⸗ 
uli ſtets geſeſſen / und ſich fehr klaͤglich 
it; — ſolches erfahren / und die 


bi —* ODRAKATI Geſchicht 


| msn Dope in Ein 
ne gellan 
Pe Br * eo 
J lement in Engelland verdammt / ne⸗ 
* — Öberften zumlodes 
Die voll * —— re | 
/ ef — — an — — 
— — 
rtheilten muſſten —— ziehen / 
—— ſolle ſterb 
— ———— auf 


— er den Umſtehenden. 
Or: er getroffen worden, 

Ball edge, / * Art der 
——— 




















J 
h alles / re una teen 
Bas flalledieieniaefs ee 

——— 





656 Die XXV. Traux⸗Geſchid 
perfochten haben. Ben theils Wef-Fu 
Voͤlckern / muſten; wann der — 
deſſen liebſte Diener und Trabanten mit ihr fie 
und fein Grabmal zieren /oder —— ſo ge 
auch an vielen Oertern der andren Waltz? 
warn die Gewalt def Gluͤcke / oder der 
getroͤntes Haupt wegſchlaͤgt; Frmemlih im 
ruhigen Königreich Engelland / da ı 
König erwuͤrget / daß nicht viel feiner ® ienter ai 
hätten eine blutige Nachfart halten m in. er 
1. Nachdem das aufruͤhriſche / mo mel 
Gewalt als Recht beſtellete Pariement m € y 
feinem frommen König —— E 
diefes Namens / im. * 1649. das Mord⸗ 
durch den Hals ſchneiden 
dem Hertzog von Hamilton / G Se 
dem Herrn Capell / und anderen ft 


t/ vor 


nn, —* ſie — 
deffelbigen Jahrg / wider den 

* und die Oberſten Powel und am 
richtlichen Proceß angeſtellt. Die Bet 


antworteten ſich / ſo gut / wie —* Rn: ur 1d fi 
doch alles umfonft / bey denen / wei * | 
in ihren böfen — er fit eſch 
fen harten; denn fie werden alle n 
dens ungeachter / zum Tode verbat 

SIR Dem Dberflen Poyer we ard Der 20 
sum Sterb⸗ Tag angeſetzt / daß er folte harqu 
werden; den andern beyden aber zween Te tag b | 
eben daſſelbige begegnen. Nun gef 





dem Beeren Poyer in Engelland. 657 
drey P ſehr viel Fuͤrbitten: daher man 
Ara Moeit ausſtellete / biß zu letzt der das 

al Fairfax / an den General Marſchall 
— / eine ſchrifftliche Order ihrent⸗ 
erſandte / dieſes lauts: 
Bm General Sanghorn / famt den | 
el und Poyer / durch meinen Krieger 
ile / daß fie nach den Rechten und Ge⸗ 
—* Kriegs vor der Kugel flerben ſollen / 
| a ihr Urtheil klaͤrlich mirbringe ſo gebiete 
Ban unterfchiedlichen mich darzu bewegen 
5 my drey Zettel zu machen / davon zween 
beſch leben fepn follen: das Leben um Got⸗ 
illen geſchenckt ! das dritte aber weiß blei⸗ 
* sem nun dag weiſſe Blat zu theil wird; 
Id Inhalt def Urtheils juſtificirt werden, 
en ween behaltet in veſtem Verhafft / biß 
Heneineirere Verordnung. Zur Vollziehung 
bas obvermeldet / iſt mein Will / daß 
kn Gars / Hamond und Barckſtet / 
— ſeyn / wann 


—* nd bereitete man drey Briefe 
neiere felbige den Gefangenen / u sit 
ei fi fi aber * weigerten; erwaͤhlte 
in Knd / welches an art ihrer ſolte greif⸗ 
us deſſen feinen Händlein empfieng jedwe⸗ 
1d zwar Oberfier Poyerdas weiſſe Blat 
Wiewol num diefer dem each 
—X nochmalen / vermittel 

Tt demuͤ⸗ 






































658 Die XXXVI. Traur ⸗Geſchicht / von 
—— Gnad und⸗ = on flehjerer 
danebenft feine gute ihnen geleiftere 7* an⸗ 
fuͤhrte: blieb es doch bey ——— velches ihn 
der ungluͤckhaffte Glücks⸗ fall N ru arme 
weßwegen er ſich dann endlich mir arei 
ergab. | 
— 4. May / ward fein Urthet⸗ 
vollenzogen. Früh morgens befuchten ihn: 
— reformirte Prediger / gegen wel 
srfr Reeu / und denürige Andache fpüren ließ. 
gefahr um 1. Uhr / brachte ihn der General Mar 
gen Whirchall / woſelbſt eine Gutſche bereit fin 
ihn nach den Richt⸗platz zu führen. Wie er 
der Gutſchen flieg ; ermahnte ihn der Predi 
Meifter Knight / er folte auf GOtt / als feinen 
gen Felfensftein / vertrauen. Dem er mir T 
nen antwortete / diß wäre fein einiger Trofk / ji 
feine Hoffnung auf GOtt gegründer z tratt d 
ein wenig zuruͤck / und that kniend fein Gebe 
eyferiger Andacht. | 
Vi. Hiernaͤchſt / wie er wieder aufacfk, 
2 er zu den umſtehenden Leuten dep | Ge: 
arfchalls/und andern Zufchernufolgende Re 
Ach wie gut iſt es allen Menſchen / daß ſie 
derzeit zum Tode fertig machen! es weiß ja men 
ob er ihm uͤberlang oder kurtz werde hinreiffen; 
maffen er michjegt hut.  WBermagverfichere | 
daß wenn Diefer Gaſt kommt / er noch Zeit ur Bi 
habe ? ch muß bekennen / daß ich ſehr ſicher gele 
der Herr erbarme ſich meiner Seelen / 























dem Oberfien Poyer in Engelland 659 
hie meine Sünde. Es fieher allen Menfchen zu 
ahten/ daß fiedas Himmliſche mehr eben, als als 
Bi was Inder Welt iſt. Nicts iſt ungewiſſer / 
fan dieſe unterſte Dinge: geſtalt ich in meinen 
anderungen ſolches wol befunden. Einmal 
Mari nidrig; flieg darnach gar hoch zu einer mach⸗ 

en Sefoͤrderung: jegund muß ich alles verlaſſen. 















Ag 


205 obgleich mein Glück anjetzt verändere tft; fo 
dennoch meine gute Zuneigung gegen bem Parle⸗ 
me unverändert, Ich bin ihm allegeit getreu ge⸗ 
ſen / biß auf dieſes ungluͤckſeelige Stuͤck / dadurch 

ng rtiges Elend gerahten. Aber id; 
of vertraue / GOit werde meiner Seelen ge⸗ 


VII Hierauf zog er fein Wammes aus / und 
errichtete im Stehen noch ein kurtzes Gebettlein: 
hub darnach feine Hände auf / und rieff überlaur: 
mm) Er JEſu! HErr nim meine Seele auf! 
hiemit gefchahen etliche Schüffe auf ihn zu⸗ 
Hd / welche wol traffen / und ihn todt zur Erden 
iderfehlugen. Denn es tratt eine Reihe Diufgues 

Ehervor /davönihrer drey Feuer gaben ; und weis 
fee efehl hätten’ daß der Seichnam nicht wäre ges 

1; flunden noch andre fertig / die alſobald auch 
en haben 


)) nt haben. 

VII. Der todte Cörper ward aufgehaben / 
und nach Sr. Jameſes in Tuthill Scraet gebracht 
Als man ihn beſichtiget / bat fich befunden, daß er 
= Hongtweyen der dreperflen Diufquetirermdurch feine 
lines Bruſt recht ins Yu errome Kr 
.[V, Au | 


Pan? 
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7 
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Pa 
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die Kugeln ſo nahe zuſammen — 9— 
ſchier in ein Loch geriſſen. | | 
Die KRXVIL Gehe u 
von ” 
Ludwig/ Hertzog von Orte 
und Johannes dem 
Herzog von Burgundien. 
Inhalt, 
E Groffer Zerren 
meinlich über die Unterchanen an 
Il Urſachen ver Feindſchafft; 
gundten und Orleans. J 
III. Zertzog Johann zer — wider den 
Hertʒzog von Orleans 4728 


IV.  Zeiegt ven Daupbin in feine 2 Zande er 
V Der Herzog von Orleans w 
gen ven Durgumder, ” 
VI. Zeucht mic feinem Zeer — x 
VII Friede zwiſchen Orleans und Buegu 
VIII. Neue Unetnigkew gwſen ven b 
Haͤuſern. Sa 
IX. Urfachen ihres toͤdtlichen Zaſſes 
einander. “ee 
x. Hertʒog Johannes ſetʒzt ihm —— von 
Orleans zu toͤdten. 
XI. Zettzog von Orleans wird — 
h ʒn gennche den mec 
ıv. ——— Bi Löget Pakis. 
I ommt mit einem - 
XV. Und gar indie Stadt. ug. 


9. Orleans/u. Foh.%-v- Burg. 661 


| Entſchuldigung deß Morde. 
1. 1 le gegen den Aerbog 


> gefchwinde verändert. 
. Herzog Johann kom̃t wieder nach Paris. 
BR 3 Betr Mirtwen von Orleans 


Tod. 
- Verföhnung Zertzog Johannes / mit dem 
ſe von Orleans. 
827 —— deß Hertzogs Johannes. 
gl wird geFöpfft. 
1Y. re rieg mit Hertzog Johann. 
ede zwiſchen dem Dauphin / und dem 
„Herzog Johann, 
EV Anferlag deß Dauphins / ven Zertzog von 
# Burgundien umzubringen. 
Yil. Der Dauphin lockt den Hertzog Johann 


zu 
KV. Zernog Johann haͤlt / auf Verwarnung / 
auf dem Meg ſtill. 

1X. Wird dennoch abermal ins Garn gelockt. 
t zu dem Dauphin. 






















ARE 
AV 
: 1X 


B 





© 5 — Va 
XL. * d jaͤmmerlich ermordet; 
-H. Und nebenft ihm / Der Hert von Yovaille, 


8 alte und twarhaffte Sprichwort fagt: 


% Quicquid delirant Reges, plectuntur 





Achivi. 
15 Kürfien unter fich durch Zwift und 
Zorn verüben; 
* den Unterthan mit Schaden 
Ba bare beerüben. 


befinder fich leider ehrmahls inder 
—* taͤglicher errang "Dan Mrd 





86: _ DieXXXVIl. Traur⸗Geſchicht / vn 
Haß ı Feindſchafft und Rache grofler Herren ba 
der arme Unterfaß an allermeiften zu foͤrchten m 
abzuwehren: die verbitterte Potentaten fühlen nk 
anders / als ein ſuͤſſes Vergnuͤgen / es komme gleik 
durch Beförderung der Rache / oder Abfkraffit 
der Murhtvilligen / oder durch ihren felbfielaut 
Tod; dafern es nur mag geſchehen / mitten In de 
Blur ihrer Tod» Feinden sdabey der eble Unn 
han offt / mit berrübten Augen und herkbrei 
dem Wehmuth / gezwungen wird / ſein Dansk 

gefinde / Weib / und Kind / und was ihm ſon 
zuͤnſtige Natur vor liebwerthe Pfaͤnde und Cal 
mehr verliehen zu verlaſſen / und in den Krieg/dl 
rechter zu ſagen / nach der Schlachtbanck / u gehen 
um die Strutigkeiten / fo ihm mandhesmalsdasg 
ringſte nicht angehn / mit ſeinem Blut uuſchlc 
oder auf ſeinen eignen Schultern und Rücken! | 
iſt / Sand / Haus / Hof / Aeckern / allein bie ab 
Laſt zutragen. Iſt demnach derjenigen UNE 
nen Zuſtand gar elend / die unter einem verblten 
und tachgierigen Fuͤrſten gefeffen ; und binats 

Diejenigen glücklich / welche in feine Unru mi 
verwickelt werden ausbenommen ineine ol vi) 
anihrer Ruhe auchviel gelegen, J 

Diefes deſto beſſer zu bewehren ʒ ſollen lei 
nicht laſſen verdrieſſen / einen nicht gar zu neuen 
doch trefflich · denckwuͤrdigen Verlauff ann horen / 

und deswegen in die alte Zeit einen Ruchtritt il 

hehmen: da uns gar merckſame Begebenheiten 

dieſemn Stuck werden begegnen. Di. 
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_ Her ud. v. Orleans u. oh. 4-v. Burg. 663 
” Earl der Scchſte / König in Franckreich / ward 
er Gebrechen feines abnehmenden Verſtan⸗ 
iu ſchwach gehalten, daß er die Saft und dag 
kit der Königlichen Srangöfifchen Regierung 
* te atragen; und derhalben fein Bruder / 

og von Orleans / ihm zu Gehuͤlffen bey⸗ 
. Biifchen diefem / und dem Hertzog von 
dien / Johann dem Unverzagten / entſtund 
iger Streit / ia vielmehr ein recht todtfeind⸗ 
Hr / soelcher vor erſt gantz Franckreich viel 
Em darnach ihnen beyden felbft dag Leben 
- Um den Urfprung foldyes Zwifte / war «8 































2 Rede von Orleans, verſuchte / nach⸗ 
ee zum Reichs Staarzhalter beftellee / zur 
ee Weſens / einsmals sn 
neue Schagung aufzulegen : aber 

Ye ann 1 8 fey gleich daß er Dadurch bey * 
kethanenfich beliebt machen wollen / und folgende 
oder morgen durch Gunſt deß Volcks feinen 
hell exgreiffen; oder daß ihn eine angeerbte 
dſchaff — die von Orleans dazu angetrie⸗ 
viderſtund ihm hierinn gar ſehr / und wolte 
rund den armen vorhin allbereit gnug gedruck⸗ 
nei han / mit wehrgm Uberlaſt verſchont 


Widerſtreben ertuechte fürs erſt / bey 
Hertzo 08 von Orkans / einen herben Groll; wi⸗ 
8 1bey dem gemeinen Mann gegen dem 


—* ſo wo * / daß man nichts 
ri ſſers 





664 _ DieXXXVi. Traur⸗Geſchich / von 
fülfers fchäste / weder den Nahmen Hertzogs Jo 
De Damtt aber ci 
dem andren nichts ſchuldig biiche ; gedachte i 
Pring Ludwig von Orleans zu bepahlen 5 und m 
auf dieſe Weiſe. I — 

Nachdem Hertzog Johann die are de 
Volcks ihm geneigt gemacht/ uñ ſeinem Feinde Ar 

- guten Poſſen gefpielt ; erhub er ſich nach ander 
um allda die Auftragung und das Bafir feihrt 1 
hen Erbländer/ tvegen feiner Frauen MurterW 

gareren / zu genieſſen. Vordem war allbereit‘ 
dung geſchehen von einer Heirath / wi and 
jungen Frantzoͤſiſchem Dauphin / unddepNerkig 
Johanns Tochter Catharina: folches Erſu den 
Nersog Johann / durch feine an den König aba 
tigte Geſandten / erneuren / und freundlich/t mgo 
ſetzung dieſer Handlung / anhalten, Aber dere 
Orleans / dem die zuacfügte Beleidigung noch un⸗ 
entfallen / war gantz dawider vorgebend / t 
dörffte der Cron Franckteich ihrem nereſe 
ſchaͤdlich ſeyn / einen benachbarten Pringe 7 de 
bereit / durch reichen Zuwachs maͤchtiger Länder] 
zu der hoͤchſten Staffel getlettert / vermitteſſt e 

Koͤniglichen Heirath noch groͤſſer zu machen / un 
ihm durch ſeine vermaͤhlte Tochter Gelegenhältii 
Sand zu geben’ daß er den Srangöfifihen ie 
Sach en deſto füglicher in die Charten gucken kont 
Auf dieſes Abrahren / muſten die Burgum 

fihe Segaten unverrichter Sachen wieder m {iR 

Weges ziehen / und berfündigeen / nad ihre De = 





Pe | 




















— — 


mHerrn / wie kalt man ſich am Fvangd- 
—*— uſſ gegen ihr Anſuchen finden: ver⸗ 
en ihn danebenft / der Handel wuͤrde nicht zur 
gedeyen / es wäre dann / daß er fich felbften 
im —8 dahin begaͤbe. Alſo macht er ſich 
lg Ig gar Reiſe ward aber/eben wle es an dem war / 
er gen Hof ziehen wolte / durch etwas anders 
ale / welches zugleich ihm die Reiſe ruckſtellig 
fe und noch groͤſſeren Haß und Feindſchafft 
te Heinrich der Vierdte / König in Enge⸗ 
d mm die ſe Zeit cin gewakiges Schiff⸗ 
Schlüys in Flandern anzugreiffen. Da⸗ 
nun Hertog Johann ſolchem mächtigen Feinde 
Be Hau bieten / ſuchte er Huͤlff bey dem 
in Franckreich: welcher aber den Stillſtand / 
enhm und dem Engellaͤnder war / vorſchuͤt⸗ 
en abſchlug. 

halben / die einig und 
rleans beygemeſſen ward / blieb den⸗ 
) der moin unverzage : fchaffte feinen 
nfelt bſt Raht / machte es mit den Engliſchen / 
er konte / um den Rucken frey zu haben; und 

hingegen / Paris bald zu finden. 
in. en verbot er feinen Unterthanen / 
fe uhter die Kron Franckreich gehörten / feine 
Es Schatzung an den von Orleans / wel⸗ 
elbe allbereit gar ſtreng und hart einfordern 
ju enteichten. Wie folches die Parifer ver- 
tn; svölsen fie auch gernentlafter feyn: ſchick⸗ 
mach eine Kar * Hertzog Zehen 
mir 


das.aım.» Orleans u. ob. 3 v. Burg. 665 
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666 ___ Die XXXVIL Traur⸗Geſchicht / von 
ale Erfuchen / er möchte doch nach Paris fommen 
und ihre Sachen ihnen wiederum helfen in den ı 
rigen Stand ſetzen. Dasmar eben dag rechte IB, 
fer / für feine Mühlen /und der befie Wind / den d 
Segel feines Berlangens wünſchten. Derwen 
ſaͤumt er nicht vtel / ſendern macht ſich aufden Weg; 
nachdem er denen / ſo ſeines Anhangs / ſeine Anun 
vorher zu wiſſen gemacht: die ihm bald daranf 
gegen gefommen. oe 
Zu der Zeit / waren der König / die Könia) 
und der Hertzog von Orleans / in der Stade P 
Diefe nun / weil ihnen de Burgunders fein 
ſuch nicht unbewuſt / und zu beforgen ſtund er dör 
den ſtaͤrckſten Anhang haben / alſo folgende den $ 
nig zwingen / die begehrende Heiraht einzugehen; 
ſchloſſen / den Dauphin von dannen nad) Teunfdr 
land zu führen / und alfo in der Sache eine Hi 
derniß zu machen. Alſo reiften die Königin 7 und 
der von Orleans von Paris hintveg/den jungen Roz 
niglichen Bringen in Händen feines Oheime/H 
tzog Ludwigs von Baperen hinrerlaffende 7 todl 
ihn bey der Nacht / ihrer genommenen Abrede 
in einer Sänfften/ ſolte in aller Stille nach 
und von darab weiter hinweg führen, 


IV. Kein Anfchlag faͤllt fo ſchwer zu erfinnen] 
als verſchwiegen zu halten. Wie Sie ihr Work 
ben vermeinten ins Werck zu flellen ; befam He 
Johann Wind davon ; ſetzte ihnen nadhyu d bra 
seden Danphin wieder nach Paris / da fiepont 




















Ber Aud. v · Orleans / n. Joh Z · v. Burg. 667 
Id mit groſſem Frolocken / und vielen Freuden⸗ 
— —— empfangen. 
Bie Erin der Stade war / fand fein bloffer Aus 
Winck alles gar fertig und bereit zu feinen: 
Alles y warum man ihn bare / das bes 
innen gerneinen Wolſtands / 
mar ihm eine gersiinfchre Mühe. Solchem⸗ 
huͤberreicht er dem König eine Bittſchrifft /dars 
die unertraͤgliche Bürden/ womit die bedruck⸗ 
mein belafter/ fpecifichre wurden /und um Abs 
ng gebeten. Der König fuchte anders nicht / 
I di Sache aufjuzichen: Dannenhero der Hers 
Merten Kraft und Gewalt beyfügte und 
abende Armee zu Beine fommen ließ / 
Ber Anführung Johann Sonder Gnaden/ 
— des Hertzogs von Kleef. 
leans ruhete derweil auch nicht; verſam⸗ 
er Seitẽ auch ein groſſes Sägerum damit 
Burgunder zubegeanen /und feine Sachen zu 
tige gen: ließ dazu des Hertzogs von Sothringen ſei⸗ 
ouppen ſtoſſen / wie auch den König von St» 
U der fonft fertig und willens war / nad) Mea⸗ 
ufubrechen. Alfo fahe man Franckreich voll 
ei 98 » Blammen; indem ein jeder mit glei» 
berey / aber mie ungleichem Merken / «in 
un gegen dem andren/ Bruder mit Brus 
a mas noch) greulicher zu hören / der Vatter 
n/undder Sohn wider den Vatter / 
gantze Stade Paris ſteckte voll Ver⸗ 
ng und Parheilchtei: der Eins war ae 
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668 Die Xxxvm. — ——— * 
der andre jenem Theil geneigt. Das Sand (ha 
in Blut / Threnen / und taufend andren Pla⸗ * 
als unabtrennlichen Gefaͤhrten der inn se 
den. Was aber das alertounDeeFäre ve ar; 
fand ſich / mitten unter aler diefer Bedructung 7 
ner / welcher nicht geſchworen hätte (sm meit 
Wolſtand des Vatterlands waͤre fein m 
ſehen / ja ſein einiges Augenmerrke 
In allem ſchien der Burgunder vo | 
Vortheil zu haben : ale der allbereit Innere 6 
Hofſtat des Reichs / und in der —* Br 
fo tieff geſeſſen / dazu den König farnt feine m Soh 
in der Hand hatte. Indem num diefe zween F 
de jeder auf feinen Vortheil laurten : fehlte esgle 
wol nicht / an recht⸗ und friedlich⸗ geſti 
welche den Gtoſſen zu Semuͤth fuͤhrten / wa 
fahr / ja wie nahe der Untergang Sn 
reich über dem Haupt ſchwebte / imfall d 
nicht in der Zeit wuͤrde geleſcht. Inſo dert 
der Köntg von Sicilien / welcher nah P 
fein aͤuſſerſtes /die Hertzogen von Seryım 
bon / nebenft andern Broffenzum Ft 
niren; worzu fie ſich auch nicht ungenelgt ergeia 
VI. Der von Orleans aber verhinderte 
guten Vorſatz / und begunte nach dem er 
Sn überwunden/fo * Nuths zufaſſ 
er ſein Heer nach Paris e / in Meint 
Burgunder pn N or } die vo 
der Stade /und vonder Acadennie/ erlihe Gef fan 
ten entgegen ſchickten / ihm zu rarhen / Be 


—* 
























* _ Berg. Lud v Orleans / vn Joh · · v Burg· 66 
ze: möchte bequemen / in die Neflatkte 
rigen Strandes zu willigen: hatte er doch 
führe Ohren ; fondern fertigte ſelbige Ab» 
nee / mit unnügen Worten / fehr übel befrie⸗ 
r zurück. Welches dann ein recht un⸗ 
ei war ; vorab in ſolchem Zuflande _ 
ber de mehr verbindens und pflaſterns / 
bitterens und weiter⸗einreiſſens brauchte / und 
n den mit zwiſtigen und aufrührifchen 

fften grob ſchwanger gina. 
—** der von Burgundien ihm zu Nutz / 
ein Geruͤcht as / der Hertzog von Orfe⸗ 
die Stadt Paris zu pluͤndern / den 
er ertraͤncken; und dergleichẽ Feind ſe⸗ 
damit die Gemuͤther der Bürger 
1 noch mehr abgeneigt / und an ihn 
— moͤchten. Solches gelung ihm 
indie von Paris ſchlugen ſich zu den Bur⸗ 
en Voͤlckern / und zogen dem Hertzog von 
er Hand entgegen. Wie fie nun 
18 Beficht gekommen; bat der Gansler / 
Bandren Fuͤrſten / den Hertzog von Orleans / 
1 — — Weſen zubetrachten / ſein 
— Un fück nicht zubefchleunigen/ ſonderm dem 
en Blutvergieſſen fuͤrzukommen. Weit 
h die ſtarcke Begegnung ſeiner Wi⸗ 
*8*— wenig vor den Kopff ſtieß: blieb er 
Burg Beaute für Marme ſtill liegen; fo ein 
Platz war / um aus der Stadt Bo⸗ 
Bene erwarten / vor andren * 
einen 


| 4 
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E Vettern / die beydes durch vielgelrendes 2 Ä 
ſehn / und durch Krafft der Blutfreundſchafff / fe I 
ausrichteten / daß ſo Orleans als Burgund ein 
mkeinander ee se K f 

VII. Darauf — men / et 
pfangen einander / als gute — Bluts 
wandten / mit allen aͤuſſerlichen Zeichen einer Fre 
ſchafft und Gewogenheit. uſſerliche * : 
ich: angemerckt / von ſolcher Holdy gen — 
ſchafft nur die leere Schalen / keines * 
rechte Kern / das iſt / ein Hertz und et 


mil Faith nung / zu finden maten. Darumi ging esdat 
| —9 En) gleich wie mir einer Wunde / fo von eit —* 
kung und Wuſt nicht genug geſaubert / zt wer | 
| einer Haut überzogen wird; Sebi | 
| bricht / in einen —— Zuflandigeräfi f 


in 


Ark ungleich mehrgu — wi 


wundten mehr Peinund Schmergen giebt. She 
Berlangen war beyderfeits fein Gnũgen geſcheh 
und der alte Groloelsuroentacurire/u f J 
richtigen Frieden zu machen Zugeſchweige 
ne das zwiſchen Perſonen / ſo einanderäi v 
——— 5 cᷣn | 
den dorigen Haß von neuẽ — ge / geb 
VIII, Sothaner Zuͤnd⸗Schwefel / un 
cker des erſten Haſſes waren nun zweyerley rest 
betraff das Staats» Weſen; die andre dies 9 
der Blurverwandnif: Die erfte berühren 
ſtund feibe daraus: Hertzog zz ‚yon 
gundien begehrie von dem König: 


Ö —— 
* 





Bas. ud. v Örleans/ u. Yoh. 3.9. Burg. 671 
¶welches damals in der Engländer Händen) 
inen Unterthanen in dem Kauffhandel / wie 
auch fürnemlich der Kron Franckreich ſelbſten / 
cheilig war / mit Waffen möchte bezwingen, 
ig giebt ihm gute vertroͤſtung / nnd feinen 
hen Willen. Man zeucht von allen Orten 
tt ufammen / marſchirt nach der Picardy / 
parte nur noch einig allem deß letzten Befehls / 
Kales zulegen. Hertzog Johann legte die 
De au) nicht in den Schoß ; fondern brachte 
was er kunte / von Befchüs / und andrer 
gerltorturffe / und hoffte diefen Dorn bald aus 
| 13 15 heraus zusihen. Wie e8 aber chen 
1 dag man foll davorrucken ; fiheda fomme 
vom König in Franckreich / keiner feiner Uns 
n folle fich gelüften laſſen / einen Fuß weiter 

N) fondern bey Verluſt des Lebens den Zug 


em von Burgundien kam folder Handel 
hund ſchwer vor. Aus weſſen Köcher dies 
fe Pfeile geflogen / kunte man leicht muth⸗ 
was folee er aber thun? er mufte nur wieder 
Een; jedoch mit gänslicher Entſchlieſſung  fich 
se allemal / wegen fo wielfältiger Beleidigungf 
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J Die ander Urſach war fo wol eine Vermeh⸗ 
deß Haſſes / als eine Anfpornung zur Rache. 
tte ſich der Herkog von Drleans ein wenig zu 
1 gemacht mir einer Bafen def Hertzogs von 
md / Die cine Niderlaͤndiſche * 
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672 _ Die XXXVIL Traur⸗Geſchide / 


und bräunlich + [höner Geſtale war / derer ihr € 
mahl zu der Zeit auf einen Feldzug nach Ungarn | 


griffen, Da trieb ihn nun nicht fo jr ſeine 
als uͤppiger Hochmurh / daß er einsiedlein / 
ihrer Liebe gedichtet / Heſangs⸗ weiſe durffte fi 


u 
J 


und ihrem Mann / nach deffen Wiederfunfke/ben 


nem Banquet / fo ihm der Printz hielt /inieD 
fingen laſſen / ja fo gar danebenſt ihr Sant: 
auftoeifen / mit dem Titel / daß biefe Schör 
Sieg und Triumph feiner Siebe wäre... 
Andre fhreiben  Pring Ludwig von Dei 
habe den Herkog von Burgund in n fonder 
Gemach geführt / darinnen allerhand Fur 
Sranenz Perfonen Conterfaits geftanden ; ın 
geruͤhmt / es wärs feine darunter / die ibn ı 
gefallen geweſt. Weil nun Hertzog Sohannı 
Gemahlin darunter erblickt : ſh ñ 
und hochempfindlich zu Hertzen gan enge ön 
fe Empfindichkeit mie einem Niftigen & 
gen von ihm verhüller worden / 4 uffü 
legenheit der veſt ihm fürgenommenen Rad 
ohnangefehen jhm die Tugend und Zuche feit 
mahlin viel zu wol bekanut / als daß er um d 
ſchen Ruhms und. fhimpflichen Aufugs 
Vettern / deß Hertzogs von Orllens teilen, 
Argwohn wieder ſie haͤtte erfaſſen mͤgen hät 
doch gedaucht / das Unrecht und die Schmadb, 


Fr 
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fer Frauen damit angerhan / ftünden midhe zu 


ſchmertzen. ug Ben)’ 
X. Was für eine Perfon ee num mag gewe⸗ 
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Bus .&ud,v. Orleans/u. Joh. 5. v. Burg. 672 
Id Mög unbefonnene Pring von Orleans ſolch 
ten angehängt, es ſey wahr / oder ein erdich⸗ 
licher Ruhm geweſt: ſo iſt dennoch 
| "daß den Hertzog von Burgundien / deflen 
und Anfehen damals hoch und faſt Königs 
ar /diefe chren⸗verkleinerliche Ruhmraͤthigkeit 
Mehr erbittert / und die allbereit vorhin bey ihm 
ende Rachgierde viel feuriger angeflammer, 
Mer dann von der Zeit an fteiff ihm fürgefege/ 
H Orleans / die Blutverwandſchafft an die 
—* Bere Lebens zu beranben/ auf Wels 
er/ ie er nur koͤnte. 
3 fo boͤſem Vorſatz begibt er fich nach 
sim dann neue Mareri und Urfach eines 
gens vorfiel / wodurch der Neid und Ab⸗ 
1 Groll verftärckeen : angefehen König 
— — Staat und Vermoͤgen vers 
1 er ihm das Hertzogthum Guyenne 
je gefchencke harte. Er nimt hierauf 
htzehen Edelleute / und andre Diener 
8 Werck hinauszuführen. Eben dass 
1 Die Bern ins Kindberte niedergefoms 
Printz Ludwig von Orleans / nach 
Eſfen / hin / dieſelbe zu beſuchen: zu wel⸗ 
in Königliche mmerdiener ihm anſag⸗ 
— der König / mit ihm / wegen 
Sachen / zu reden begehrte: weß⸗ 
Br) folchem Königlichen Berlangen 
1, fich dahin verfüge, 
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674 DIEXRXVM. — 
XI. Unterdeſſen hatte 

Burgundien Volck in ein — act 
Drleans vorüber reiten Derfelbe faß: 
einem Maul /. und ritten zu beyden € Seiter 
Edelleute neben ihm 5 imgleichen folgte 

Fuß ; die Basen giengen mit nn 

her und hinten nah. Wie fie nun gef 

aen das Haus / da der Hinterhalt 1995 be gun 
Pferde / worauf die Edelleute ſaſſen / su ſchn⸗ 
und mit vollem Lauff davon zu rennen: worauf 
Stunde die Mörder aus dem Haus —* * 
den Hertzog anfielen / und ihm vor en N 
hieben / damit er den Zaum deß Mauls yiekee,. 
fieng darüber an zu ruffen: ch bin der hen rr 
von ®rleans ! Sie anrworteten: Ihr ey: | 
jenige/den wir begebren. uhren une | 

ihrer Sraufamfeit fort / ſchlugen und & bet 
Beilen und Schwertern / ſo lang und vi Bit ' 
ihre Fuͤſſe code sur Erden fiel kin. aupt gantz ze 
ſchmettert / und das Hirn auf die Gaſ 

wurde. Der eine Edelmann ‚weicher 

geblieben / ſetzt mitten unter die bau ‚fe 
de Meörder er, wird auf feine: - | n& 
nam todt danider gefälle. Die andern; Mwee en 
leute / mit welcheniher Pferde ausgentfe waren, 
men zur Stunde wieder zu ruck / und fund 
iämmerliche Schaufpiel, Die Ba zen mac 
uͤberall Alarm / infonderhete an feinem Hofis —* r 
nen zwar viel feiner Diener zu Hülff berbery 
doch piel zu ſpat. Die aa gKBannen um 


> 





ir 


nes, Lud v. Orleans/u. Yoh.3.0. Burg. sp 
in Zeit / mentfllehen / und ſteckten ein nächft das 
Mhendes Haus in Brand / um die Nachfetzen⸗ 

huhalcen; ſtreueten auch Fußeiſen auf die Gaſ⸗ 
amd verbargen ſich endlich in dem Burgundi⸗ 


Die darauf folgende Nacht war nichts andere 
ten weder lauter jaͤmmerliches Wehklagen / 
köfurnemlich feine Gemahlin Valentine / die 
Klee Feindſchafft und fchädlichen Uneinigfeie 
dem weitlich geholffen hatte. Ein foldhes Uns 
hafftes Ende überfiel den Hertzog Sudroig von 
8 / feinen Freunden zu groffer Traurigkeit 
m Haſſern nach Wunſch und Füglichfeit; ſei⸗ 
vornehmſten Feinde aber / gu einer toͤdtlichen 


KOCLDE 4 ung. , 
Seine Gemahlinn / welche diefen Tod ihres 
no ſchmertzlich / wie einen Meſſer ⸗ſtich / im 
An ſuͤhlte / wuſte ſich nirgends anders hin zu 
den) weder zu der H. Gerechtigkeit / als einer 
heeinnen der Goͤttlichen hohen Ürtheilen: warff 
emnach / nebenft ihren dreyen Söhnen Carl 7 
ipp und Johann / vor die Füffe deß Königs nis 
mutig bittend/ er wolte einen fo greulichen und 
in feiner Stadt / ja an ſeinem Hof / und was 
mehr / vor feinem Angeficht geſchehenen Mord / 
ungerochen laſſen: worum nicht viel noͤtig war 
fen; ſintemal feine Majeſtaͤt ſelbſt dieſe Wun⸗ 
dero eignem Blut / mit lebendigem Gefuͤhl 
inde. Zu dieſer Wittwen Valentine ver⸗ 
Dar ſich Printz Ludwig von Anjou / der König 
| Au ij von 
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676 __ BDIEXRXVN. Traur⸗Geſchicht / von 
von Sıeilte en n und ben — von? — 


8 
—— ? Welcher antwortete ; er hätt 
than / was bey dergleichen Fällen —* 
fett gemäß / alle Haͤuſer / fo viel ihm Bu ech; 
gebührten / durchgeforſcht ausbenommen & die | 
läfte der aroffen Herren, in welchen / d« 
laubniß hätte / er gleich eiferigen Son 
ſchen erzeigen würde, 

X11, Ale Fuͤrſten / fo zugegen waren / bew 
gen die Unterfuchung deß Profoſes allein Dergog? 
hann von Burgundien / der auch allda erfahren: 
ſchwieg ftille : und wie er gewar wurde / daß 
ren einander daruͤber verdächtig anfal Hide | 
endlich auf / zoch den König — Sicilien / ur 
Hertzog von Berry auf eine —— e * 
ihnen / daß er / auf Eingeben deß 
ſtiffter ſolches Mords geweſt 9% m 
Pringen über diefe Bekeñtniß fehr bef 
hieleen fie es doch diefen Tag er bey fi 
Aber dep andern Tags / als —— job 
derum in den Raht kam / gebor ihm vonR 
hin weg su sieben, Worauf er / nicht fo 
Entſetzung / alſo fort nach feinem Wohnplagf ih ver 
fügte / und von dannen / mir noch fünff and dern / { 

groffer Eil / nach Flandern; dahin die ibrige V koͤr 
der auch geſchwinde flohen. |. 
N‘ IM F 


* 2 Ey 
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| Bert, Cud v. Orleans’ un. Joh · 5 · v. Burg. 677 
Bir er die Stadt Gent erreicht: werden von 
Mmdie Stände zufammen beruffen / um Franck⸗ 

ie Krieg anzugreiffen: welches dem Frantzo⸗ 

ılobald einen groſſen Schrecken brachte ; alfo/ 
an Stelle einen folhen Verbrecher zu ſtraf⸗ 
gegentheils den König von Sicilien / und den 
kog von Berry an ihn fendere: die zu Amiens 


XL. Er harte über der Pforten feines Pas 
te laffen zwo Sangen mahlen/eine als zum Strel⸗ 
die andere / wie man fie im Turniers und Ste⸗ 
brauche; um damit angadeuten/ er gäbe Dem 
I die Wahl dep Kriegs oder Friedens : erklärte 
Mleich / daß er nicht allein diefe Faute begangen/ 
ideen auıch tool daran gethan hätte. Die Prin⸗ 
en thaten ihren beſten Fleiß / ihn fo fern zu bringen/ 
Ab ee feine Miſſethat möchte bekennen: tie fie aber 
yen/d ihre Bemühung um fonft ; beſchloſſen fie 
h / wieder davon zu ſcheiden / und verbotten ihm 
ihrem Abſchied / zu Paris nimmer zu kommen, 
ingegen fagte : Er wolte dahin kommen / und 
mie eheften / ihnen allen zu Trotz; um ſoviel 
mehr / damit er dem Koͤnig zu verſtehen gaͤbe / 
er Urſachen gehabt / den allgemeinen Feind der 
on Franckreich zu ſtraffen. 
XIV. Hierauf ſuchte et wiederum feinen alten 
id herfür; ließ denen zu Paris fein Borhaben 
eimlich anfündigen / und kam mie einem gewalti⸗ 
Heer nach der Stadt / in Geſellſchafft der Herz 
von Sorhringen und Klev. Wie er zu St.: 
BIN Uu iij Denys 
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678 Die XXXVI. TeaursBefhiltiuon 
Denys getommen ; ſchlug er allda fein Sagen / u 
wartete die Burgerfchafft Dan 
offenbare Zeichen ihrer MWolneigung zu erz jeige 
Die Pringens weiche wol fahen/ wie es 5 — * 
ſchaffen / verfuͤgten ſich zu ihm hin / und be 
Namen deß Könige / in die Stadt ni 
weder mit zweyhundert Pferden / zu kom 
er gab zur Antwort ; daß er anderft — ** 
vergefelihaffer alba erfeheinen wolee.. 
V. Folgenden Tage / zog er mir — 
Ken Berti —— — ward von der B 
ſchafft in aller Herrli empfangen : begab | 
gerades Wegs nach feinem Hof von Br - 
zu / und ward fo tool von dem Kern der € 
von der Hohenfchul/betolilfomme, —X * 
XVI. Inzwiſchen wird in d 
Raht durch einen Theol und ge 
lichen / Jean Petit, die u 2 
Maſſen entſchuldige / und aus ne > ar t ( wi 
nemlich jener ſchwartzer Geſell den 5 mer * 
zoch) bewehrt / daß er auf eins® ut 
von ſolcher Mißhandlung gaͤntzlich —* 
ward / mit allen —— dazu er 
doch gebot man / aus gewiſſen u 
Staats⸗urſachen / dem Hertzog/ 
Frangtzoͤſiſchen Sachen nicht Pe 
dern vielmehr feine eigene Sachen und $ä 
verſorgen. Alſo zog er twieder hin nach Si andı * 
—* ſeiner Entſchuldigung — 
gnũ 
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4. Bud. ». Örleans/u. Joh 3. v. Burg. 679 
= 1. Aber: es blieb dabey nicht: denn Das 
e / die Wittwe von Drleans / welche fahe / daß 
hortſetzu g ihrer Sachen ins Stecken gerahten/ 
eichwol ihren Rach⸗ Eifer nicht fahren laffen 
fich wieder zu ihrer alsen Klag / ſtellete 
* und feinem Naht / das an ihrem Herrn 
fe Mordfiher/ mit fo beweg⸗ und klaͤglicher 
lee / vor Augen und Gemuͤth / daß alfobald ein 
Schluß erfolgte: nemlich / an dem von 
Gnugthuung wegen diefes Mordes zu 
€ fo groffer Unterfcheid. war zwiſchen 
/ und der Abweſenheit deß Burgun⸗ 
s 7 mi deffen Angefiche die Bringen alle Furcht 
verlohren hatten, 
⁊viii Dieſer kühner Muht ward aber / 
\ * neue Veraͤnderung / geſchwind vernich⸗ 
nemlich / durch den friſchen Sieg Hertzog 
s wider die von euyck / vermittelſt deſſen 
e der Biſchoff / Johann Sonder 
derum in ſein Biſthum eingeſetzt wor⸗ 
—** — begunten die / ſo ihm zum heff⸗ 
fgegen waren’ aus Furcht / ex duͤrffte ihnen 
r über den Hals kommen / in ihrem hitzi⸗ 
r am allererſten wieder zu erfalten : der ge⸗ 
6 / den Mord zu rächen / ward aufachas 
! —* auf Werbung ergangene Patenta wi⸗ 
der König ſelbſt / zu feiner Verſicherung / 
m Dauphin / dem Hertzog von Berry / deſſen 
t / und Hertzogen von Bourbon / nach Tours 


Yu iüiij XIX. Nichts 
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XIX. Nichts deflomeniger en —— 
Hertzog Johann mit feinem Laͤger ve e | it 
aber / über alles Bermuchen/ zu St. D. mys ſtill 

n: und weil er die Unbeſtaͤndigkeit deß 

Tbiers) nemlich der Gemein / wol ei 

er dieſe Gelegenheit in acht und — 

dem Koͤnige einen veſten Frieden zu machen 1: fehle 
deromegen Hertzog Wilhelm von Ber nan ı 
König nach Tours / daß er / nebenſt andern / zus 
ihm und dem Haus Orleans / einen — 
len moͤchte: worzu der König und feine F 
die nichts wenigers erwarteten / leichelich fir 
Runden, ei 
XX. Nachdemmal nun die art lie 


eh FE 


eine gemercket / daß fie ſich biß aneroum ihres Nern 


Rache / und Beſtraffung feines nee enge 
befümmert ; 509 fie ihr dieſes ai Fu =. 
tzen / daß ſie wenig Tag hernach ve fü 
dete / ihren Kindern viel — 
Freunde / wiewol dem — ** 

Freude hinterließ. 

Hiernechſt erhebt ſich der Konig na 

um die Umſtaͤnde — —— RB a | 
Ion : da dann die Kinder vom Orle * i 
Hertzog Johann / bey ihm mupten zufa m 
Auf einen gewiſſen hiezu beftimiren Tag / fi 
demnach zu feinem Königlichen —*— 
tog Johann vor ihm auf die Knie fie 
fein Sürfpreder Dollheim / in feinem N 


König bare/ feine Majeſtͤt wolten alle Ung * 
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Zertz. Lud ⸗v Orleans / w. Joh .5. v · Burg 681 682 
nöfchafft gegen denfelben / in Anfehung gegen» 
Y x feiner Demut / laffen ſchwinden. 
J XX I. Hierauf läfft der König den Hertzog ei⸗ 
Abtritt nehmen ; und als ſolches geſchehen / fals 
BR der Dauphinzder König von Sici⸗ 
mr fame dem Hergog von Berry / 
* gleichfalls zu Fuß / bittende dem Geſuch 
8 Platz zu geben: maſſen der König ih⸗ 
| # hierinn willfahrte / und nachdem er den 
er — laſſen hereinfordern / wider ihn 
r jeht abermal kniete) fagte: Lieber Vetter / 
ir geben euerer Bitte ſtatt und verzeihen 
cb alles. Der Hertzog danckte dem Koͤnig / und 


N e foldher Handlung Rund der junge Printz 
von ng feinen Brüdern /hinter deß 
om hund meinte birterlich : zu welchen der 
n%2 dien fich hin verfügte / und ſie / gleich 
—F e rn König gerhan harte / durch den 
| ver di Ran bittlich erfuchte/ allen Haß 
affe abzulegen. Sie ſchwiegen ſtill da⸗ 
—* der Koͤnig ſagte / es wäre fein Willy 
geſchaͤhe; antworteten ſie darauf: nach⸗ 
na — * dieſes begehrten / wolten ſie 
gehorfamen, Worüber Hertzog Johann ih⸗ 
ck ſagte. Gleich darauf bringt der Cardinal 
+ die H. Bibel hervor / auf welche beyde 
Den Bertrag befchworen/ und der König hin⸗ 
8 '/ er wolte ihnen hiemit ſcharff und ernftlich 

unden haben / * keins dem andern einige 
u» Belei⸗ 
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Beleidigung ant folte; j sen / ſo 
zu diefer Mord⸗ that hätten —— an  gebran 
hen laffen / ſolten von feiner Gnad au en 
und. aus feinem Königreich etvig verbannt fe jet * 
Diefen Band deſio veſter anzusichen; € eolgten 
Bierauf alfofore die blungen Graf Phil ops 
von dievers / und Herogs Antonius von Draban ns 
Hertzogs nnis Brudern / mit den Er chinnen 
von Couchy und Luͤtzenburg / wie auch m 
deß Dauphins mit Fräulein Garpatlionı der 0a * 
hanns Tochter. 2 
XXII. Hiedurch uͤberkam der Herwaua * | 
einen neuen Ölang: niemand hatte jo grof «2 ff 
hen / Würde und Reputation / als wie er: der Koͤn 
die Königin / und geſamte Koͤnigliche Hoffle * 
koſeren ihm: alle Groſſen / benanmich S Inig Ca 
von Navarren / Hertzog Subirig ve ern 
von Sothringen/ Britannien/ Bar, Aleng * —RK Ki 
und Vaudemont, alg die Mächrigfle 
alle zu; fein Haus war voll Sec m 
luͤſten; dieweil die von Orleans in 
Trauren ſaſſen / und ihre e abgedrungene V 
beiveinten. Ja die Bürger von Pariß refpeen * 
niemand / als ihn; maſſen er hinwieberum J 
König, und feinem Schwager dem Dau 
ces höher achtete / weder die Gunſt dief 
Hierzu erſtreckte ſich auch nur fein —*— 
ſehen / bey der vermeinten Wiedere 
Staats: welches er fuͤrnemlich ** r 
Gaſterey vorgebildet / davon bie legten Berichte qui 
dens 


Le 
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1 — und fülberne lichefcheidter und Winckelmaͤſſe 
; Maren: womit er anzeigen wolte / daß cr wol wiſſen 
in der Regierung die Gleichmaͤſſigtkeit zu be⸗ 


f XXIIK Solchem ſeinem Vorhaben einen Ans 
fang zumachen; griff er dem Ober⸗Intendenten üs 
be Koͤnigliche Finantzen / Montagle mir Namen / 
ac) dem Kopff Diefen haste Koͤnig Earl aus einem 
gen zu hohem Stande erhaben ; er. aber hinge⸗ 
in den Schtancken feiner Gebuͤhr fich nicht ges 
ten ; fondern mit feiner übermäfligen Pracht den 
gen Ho überfliegen/ biß zu feinem Ungluͤck Her⸗ 
ehann / in Franckreich / das höchfte Anfehen 
fommen : welcher ihn / ohn wich Weitläufftigfeia 
aminiren / und zur Stunde Kopffs fürger ma⸗ 
dſſen. Ja er gieng / in dieſen und dergleichen 
Dinamo ungeſtuͤm und grob / daß ein jeder klaͤr⸗ 
ic zu fehen begunte / Hertzog Johannes chäre niche 
ehr den gemeinen Wolſtand betrachten / als nach, 
oberfien Gewalt ſtreben. Weßhalben der Herz 
von Berry / fo fich felbften nichts geachter ſpuͤr⸗ 
nd fcher musffie} wie alle Sachen nur durch Her⸗ 

Sohann auisgeführe wuͤrden / von ihm abfis / 
dem Hertzog von. Orleans beypflichtete. 

AV. Das war der Anfang deß langwierigen 
eits./ zwiſchen den Haͤuſern von Orleans und 
Zund / welcher Franckreich fo viel Bluts geko⸗ 
wiewol alles unter dem Namen und Vorwand 
emgemeinen Wolſtand fuͤrzuſtehen: da doch ein je⸗ 
ee in deſſen fein aͤuſſerſtes that / den Staat und alles: 

—*8 mit 
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mie der — — 
weſen / brach auch der rtzog 
nes Eydams / deß jungen —* = Bett 
Bruder / Pring —* bald ins Grab fo 
fo / daß die Gewalt det Herrſchafft / und nie 4 
am Reich/ dem juͤngſten er. ) me u en Sa 
nterblieb / der hernach den Mord def Hertzogs vo 
Orleans gerochen: maſſen wir hiemit fe 
Vorbeygehung der tweitläufftigen umf — 
Kriegen/ erzehlen wollen. 5 Bar 
XXV. Nachdem der junge | 
den groffen Fortgang def Hertzogs vr —* rau 
dien/ fo mie der Engelländer Mache u 
geſpuͤret ; hat er für rahtſam Funden/ Srde 
zu machen / und auf folche Manier den glücklich: 
feiner Bictorien zu hemmen gehofft. Alſe ng et 
beyde Printzen bey Poulli le Fort, in offen —** Fe 
de zuſammen. Hertzog Johann redete de 
phin an auf den Knien / und hielt — 
wiewol der Dauphin ſolche hoͤfliche De 
ſchlug. Allda ward zwiſchen ihnen der 
fliget / und wider den allgemeinen Fei id/ 
wider die Engliſchen / geſamter Hand ei 
niß beſchloſſen: fo geſchehen / im Fahrız 
Buͤndniß ward von dem Koͤnig und allen > 
ten befräfftiger : ja gang — 
deſſen zum allerhoͤchſten / als einer g ehe 
ſchafft aller blutſchwitzenden Unuh. 7 
XXVI. Den Dauphin / deſſen A chen 
ſem Friedens⸗Schluß / nur —* emeine 
Vol⸗ 
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| Zud. v. Orleans/u. Joh. 3.0, Burg. 685 
Voſſtand def Königreichs / weder aufrichtiges und 
uns Bernehmen mie dem Hertzog / zielte / reitzten 
rachgierige Hofdiener unaufhoͤtlich dennoch 
ſolte doch / bey jetzgem Zuſtande der Sachen / 
Egenheit und Mittel erſinnen / wie man die um⸗ 
eſtuͤrtzte Zehren deß Hauſes Orleans moͤchte 
hen bevorab weil deß Burgunders fuͤrnehmfter 
dahnn gerichtet / daß der Königliche Stamm 
ausgerottet / und endlich die Kron auf fein 
aupe sand Geſchlecht gepflanger würde : derwegen 
e dann fein Feind / müſte fertig ſeyn / und feiner 
hantze wol warnehmen. Mit dergleichem Eins 
hen hielten fie fo lang und vielfältig an / biß er 
ne beteogen wurde / dem Derkog eine böfe Rappe 


FRXVL Hierauf machte er fich auf / nach Mon- 
[kereau Faut yonne in Galtinois, und fender von 
ae ab den Tanneguy de Chaftel nad} Troye in 
pagnlen / zu dem Hertzog / mit Bitte / cr wolle 
zu ihm kommen / um mit ihm ſich in gewiſſen 
cken / betreffend ihrer beyder Verbuͤndniß / und 
Frieg wider die Engellaͤnder / zu unterreden; wie 
auch einige Geheimniſſe mir ihm / als feinem 
Freunde / zu überlegen. Auf forhane Bors 
t anttvortere der Hertzog: es dörffte füglicher 
Dauphin nach Troye fommen/um allda in Ge⸗ 
are deß Könige und der Königin/ was er zu 

m Sinnes/ vorzubringen ; in Betrachtung / es 
von befferer Kraffe und Würden würde 
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Über wen: — Beigern verlieffe 
etliche Tage / biß endlich der Biſchoff die Fra 
von Glac, ein durchtriebenes und uͤberaus ver mis 
es Weib / in diefer Sache gebraudhte/die d na 
tzog bald bewog / und von Troye nach B dat — * 
Seyne brachte / wohin der Biſchoff 8 DB | 
vom Dauphin zu den Hertzog geſchickt m 
fer ſchwatzte Ihm allen Argwohn aus 
und beredte ihn / daß er ——— at 
ſuchen / und bey alter Begebenheit den Name 
nes Unverzagten zuerweiſen; es enefl mob - 
was da wolte. Alſo reift er auf ihn zu 
faͤhr fuͤnffhundert Pferden und — | 
tzen / nebenſt einer mercklichen a ſer Nert 

Das Schlof harte der Dauphin vor dendyerg 
laſſen zurichten / jedoch mit feiner Kriegsberen * 
verſehen; auch die Brucken / — 

Stadt zugieng / mit dreyen er 

fehlagen und abgerheilt / um den Zugar 

dern, Es waren von dem Hertzog d 

an den Dauphin voraus geſchickt / um hre 
Ankunfft ihm anzudeuren: dieſe 
tzog / nach ihrer Wiederkehr / was ſie at —* 
cken gemercket / und bitten ihn / er wol * id 


sehen. im 
XXVINI. Auf diefes serfannler ef it 

berathſchlagt ſich mit ihnen — Sf 

wird dennod) gut befunden/nahdem& 

fein Qnartier und Bleiben feyn ſolte/ 


ben, Wie er in die Burg — 
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638 DIEXXXVIT Traur⸗Geſchicht / von 
fo gut / als er ſelbſt war / verließ fic — 
veſten Grund eines rechten Vertrauens [Ai 
Gott und ein gutes Gewiſſen / durch — 
und weuchelmoͤrderiſche Handlung / vorlan oft a IL 
bereit hatte verlohren l Laſſt ung hören / w Die es 
ſolchem mißlichen Vertrauen abgelaufen, Sim 
Sittenlehrer pflegen die Wolluſt mit dem Sinn 
bilde eines mit Blu — — 
nen und gekroͤnten Ochſens / der zum Schl⸗ = 
fer hingeführe wird / der Jugend fürsuftehe * ed 
wie ein ſolches ſchoͤnes Maſtvieh und Schlachte 
fer / ging der Burgunder / mii wien * Blühe fü 
Edlen und groffer Grandetz umg 1 zu fein 
Menger + Beil / welches ihn für die & herheit 
—— Ge 55 
deren Printzen Ludwigs zu einer R 
verlangte. 

XXX. Es kam endlich Babe Der 
war / welcher gantz gewaffnet / mit 
der Scheiden / erſchien / und ſich auf —* Sci 
ſteurte: fiel für denfelben um ihm eine Reveren 
machen) mit dem einem Knie zur Erdeny — ri 
ihn in aller Freundlichteit: bekam doch von dem 
phin feine Antwort / noch einiges Zeic enge 
Gunft ; aber wol einen — gi 
Vertrags fein Verſprechen nicht geh 
das Kriegsvolck aus der Beſatzung genot mer nm ı) 
XXXI. Spnteifchen faſt ie /n 
Robert / den Hertzog vo dem rechten Art 
— Steht auf! ihr ſeyd nur ga 
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Zertz. Lud.v. Orleans/u.Fob.3.v.Bürg. 699 
ich ! Der Hertog / welcher noch auf dem Knıc lag / 

einen Degen / um deſto bequemer zu fnien/gang 
Eich zurück gehenckt hatte / wolte ſolchen beym 
etwas vorwerts ziehen; Darüber vorgemeld⸗ 
ein dieſe Wort heraus fuhr · Wael! wole 
wider meinen Herrn den Dauphin / zum 
gen greiffen +, Auf ſolche Worte machte ſich / 
ber andern Seiten / Tanneguy de Chalſtel her⸗ 
e die Loſung / oder das Zeichen) und fägte: 
, de Zeit! Schmiß zugleich mit einem klei⸗ 
orten Herkog ins Angejicht / und ſchlug ihm 
‚unbinmweg: Darüber Diefer aufs Knie wieder⸗ 
Med und weil er fich verwundt fühlte / alfo 
Schwere gucken wolte um ſich zu wehren, 
niBes aber Tanneguy nicht kommen; fondern 
eb / nebenpt erlichen andern feinen Mord⸗ 
übten’ ferner einen Streich über den andern / 
fe füetede zur Erden niederfanck: Worauf Oli⸗ 
ea ihm / mie feinen Dolchen / einen ſehr tieffen 


Bin den Bauch gegeben / und völlig den Bars 


IRKIL, Unter ſolchem Verlauf / wolce der 
‚doll Navaille , der mit dem Hertzog fommen 
kin Schwere bloͤſſen / und den Herkog befehir- 
darum ermifchee der Burggraf von Narbone 
Dolchen / ihn zu erſtechen. ‘Der vonNavaille 
und reiſſt ihm denſelben aus des Hand; wird 
darauf von einem andern / mit einem Beil / 
ſſen aufs Haupt getroffen / daß er davon todt 
sen faͤllt / und feinem Heron eine Leich⸗Geſell⸗ 
leiſtet. Er „. De 
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690 Die XXVN. Traur⸗Geſchicht / don 
Der Dauphin Ichnete ſich udn € 
baum / fahe diefem Spiel zu biß es vollenbracht; 
zoch er / gantz erfchrocken von dañen / und begab 
—— feiner Rahtherren / nach feiner Bcha 
fung. Die andre Cavalliers / fo um den De 
waren / wurden alle gefangen ; ein 
mie Nahmen —— welcher durch den Schlag⸗ 
baum entfam / und Laͤrmen machte. Hierauf kam 
des Hertzogs Volck zwar an den Schlagbaum / N 
ſcharmitziren: wurde aber von des Daup Dauphind inet 
Hauffen leicht abgehalten. 
Den ermorderen Leichnam fleidere man \ 
fort ab / biß aufs Wamms und die Stiefel: herna 
ward er alfohald in eine Mühlen gebracht zumd de 
andern Tags nemlich den ı1, ——— Ant 
1419. begraben. Hat IR) 
Burgundien / mir feinem jämmerlichen Tod und 
Untergang bezeuget / daß der Almächtige fein: 
rechtes Urcheil über die Blut>fkürger zioar hun 
In etwas aufichiebe / jedoch endlich vollenn 4J— 
ztvar offt einen treuloſen / durch einen andren eb 
fo re vannee _ 
deſſen am ——— 
vaſha = 2 















„dem General Major Thomas Zarttfon. a9 
Die XXX VII. Gefchiche 


















| vn. | 
Hinriheung Seneral Wajor 
homas Harriſons / Mit⸗Rich⸗ 
ters ůber Koͤnig Carl 
ei | Stuart, 


"General Major Harriſon wird nebenſt an 
deren / gerichtlich angeklagt / über ven 
Mord / an König Carl Stuart begangen. - 
Seine befondere Derhör.. 
Seir urtheil. | 
wW⸗s er Darauf geantwortet / und wie er ges 
gen denen zu ihm geſandten Geiſt lichen fets 
ne Perfahrung rechtfertigen wollen. 

er fich / nady angedeuteter Sterb- Stun 
pe) in Reden und Geberven verhaken, 
do mie Sırichen gebunden. 
ons er interwegs/bey der Ausfuͤhrung / auf 
der Schleiffen gereder. | 
Seine Discurfe / und letzte Rede auf ver 
Wird gehenckt. 
Was von vergleichen Leuten ihrer legten 
Diinfarth zu halten, 
r haben / in vorhergehende: Geſchicht / 
Ih erwieſen / daß GOtt / gegen den Blurgie- 
rigen mit der Straffe zwar zu Zeiten 
ile / jedoch ihnen darum ihre Boßheit endlich 

mvergolten laſſe / fondern Gelegenheit zu letzt 

m Kr, Me. 
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602Die XXXVIII. Traur⸗Geſchicht / van 
erwecke / damit ihre Haare nicht ohne Blut una 
die Erdefommen. Das gedencken wit / durch d 
fe neue Begebenheit / zu beſtaͤtigen 14 
Niemand hätte ihm dörffen einbilden / aß d 
unſchuldig hingertchteten Koͤnigs in Engell Bli 
jemals wuͤrde ſo bald gerochen / und diejenige‘ ' onf ] 
nem Cron ⸗ Erben gerichter und verdammt * r⸗ 
den / die ihm unrecht und gottloß —** 
Noch dennoch ſi gleichtwol endlich — * 
II. wiederum zur Kron / und die Moͤrd 
Herrn Vattern an den Galgen und Se ch) ha | 
fen getommen / um der Wele offenbar ich gu ı erimei 
fen / daß GOtt / an foldher ihrer graue ufamen Tha 
feinen Gefallen achabt. Und ob war hen u 
ter ihnen / biß In den Tod / verſtockt auf ihrer M 
—* —— —— —* ech * dt 
than / auch allerhand fehöne Reden 
Sprüche von ſich hören laffen: — sr. n 
nicht waͤhnen A ob wären fie — go rb en 
angemerckt offt die allerfchlimmpfte Bögwich 
allerheiligſten Worte / und den Scheit ei s lebe 
digen Glaubens führen koͤnnen; da doch Die 
deffelben unterdeſſen / durch böfe a aufr —J 123 
ten / von ihnen verleugnee wird. Gleich uieein 
trogener Glaube ſeyn kan: alfo tn a i 
fen deß Menfchen betrogen werden ; Ihr eine ge 
Unſchuld und Gerechtigkeit einbilden/da «de 
der hödhften Ungerechtigkeit fi 
lich wann ein folches Gewiſſen feinem eign 
duͤncken / irrigem Wahn / undfaligen Di 
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dem General Major Thomas Zarriffon, 693 
Ihr / weder dem Richtſchnur deß Göptlichen Ges 
in Ermählung einer Sachen / nachwandelt. 
Ihe geſchicht gar leichrlich / fo derfelbe nur ei⸗ 
einigen Spruch der heiligen Schriffe nach ſei⸗ 
heignem Kopff / wider die allgemeine Erklärung / 
at / und hernach foldyem feinen Wahn / aus an 
fi Dertern der Bibel / die nicht eben inſonderheit 
Höre gegenwärtigen Frage harideln / fo dann 
Mit guten wiewol auf böfen Zweck zielenden 
wen / den Blank eines wahren ungefärbren 
xiſtenthums anſtreicht. 
Dieſes mie Exempeln weiter auszulegen / wuͤr⸗ 
Biel zu weitläufftig fallen. Exempels gnug ſe⸗ 
Ile 7 an dem blinden und biurigen Eyfer der 
aachen Puritaner und Independenten / um die 
heitihres Gewiſſens: die fie fo übel / faͤlſchlich / 
MD mißberftändlich aus H. Schrift erkläre / daß 
aber aller Gehorſam und Siehe gegen ihre Obrig⸗ 
Fans den Augen geſetzt / und erſt Die Königliche/ 
Nach ihre felbfteigene Parthey / der Welt ein klaͤg⸗ 
Traur⸗Spiel geworden. 
1. Es har aber (damit wir zu unſrem Vorha⸗ 
kommen ) die Rache dep föniglichen Bluts im 
NETSED, erſt angefangensan dem General Major 
mas Harrifon/un andren Perſonẽ / derer acht um 
Nkig an der Zahl waren : welche den 10. Detober 
hen / zu beyden Seiten mit Soldaten bes 
DONE / aus dem Tour zu Londen / nad) dem Juftitz⸗ 
017 für das Blutgericht / in Old⸗Boyley geführt 
AND yon dem Anfläger beſchuldiget worden: daß fie 
Aue Er ij feine: 








— 
694 Die XXXVIII. Traur⸗Geſchicht / vn 2 
- Reine Forcht GOttes vor Augen gehabt /fondern au 

Antrieb def leidigen Teuffels / ganık bofhaffter / v 
raͤhteriſcher / und Ifamer Weiſe / * 
Pflicht und Treu Fr geſetzt / und ihren le e 
ſten Herzen und König / Cart ven Erflen u x 
de verurtheilt / auch fort darauf / damit folches Uri * 
an hoͤchſtgedachter S. Maj. wuͤrcklich würde vol 
zogen / den zo. Jenher / Anno 1648. «8 umterfäh ie 
ben und befisgelt hätten ı hieranf wären fe igen 1d 
Hardreſſe Waller / —— Jenr 
Heveningham / nebenſt noch einer andrenunbefa 
sen Perſon / an flat der andren / auf dem € Gr 

bey dem End⸗Urtheil S. Majeflär erſe x 
dachte unbefannee Perſon aber / mit einen — 
ber den Leib / und einer Larve Über d Angefid 
vermummet geweſen / und im ſolcher Sata a le de 
König das Haupt vom Seibe getrennet hätte, Per 
ner / haͤtten Waller und Harriſon / * 

gen Verraͤhtern / das Regiment dieſer R 

der alle Rechte und — wider di 

te Reichs⸗Satzungen und Geſetze / * 
gegenwaͤrtigen oberſten Herrns und $ 

Carln / deß Zweyten / Perſon / deſſen Re 

Kron / und Würden / gank verrächerifcher. 

waltthaͤtiger Weiſe / zu fich gezogen. 

Nach Endigung dieſer Anlage 7 f 
Proclamator an den Hardreſſ⸗ ler 
vermittelſt aus ſtreckung ſeiner Hand / an jen 7 : 
er fich deſſen ſchuldig —— — Se (bi bi 
Zoe leugnete — endlich a 
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dem General Major Thomas Zarrifon. 605 
3 t ihm ward Harriſon auch / nebenſt den 
1) En bag die ich mehrentheils vor unſchul⸗ 
ſelten / und begehrten man ſolte fie nach Goͤtt⸗ 
| nolichen Rechten richten. Magiſter Peter 
Predicant / tagte Was febuldigr 
n / durchaus nicht ! und voäre es gleich 
dr schentaufend Welten. Fleedwod erfann 
. Und damit hatte für dißmal ihre 
Ende. 
% nn hernach bringe man den General 
—— abermals vor Gericht: da ihm der 
e Dber Fiſcal / in einer beweglichen Rede 
2 und zu. Gemuͤth geführt / was er wider 
1 /mider den König /und das Königreich hätte 
| s "Deime ergeantwortet: alles was er gethan / 
| * behen auf Befehl und Authoritaͤt des Par⸗ 
e nei darum mandhn vor felbiges Parlemene 
e zur Verantwortung fielen. Erſuchte fie 
2 da er möchte feine Sache gerichtlich hin» 
] 1. Soldhes ſchlug man ihm aber ab mit 
vr, felbiges Parlement kein rechtmaͤſſiges 
En en he gew⸗ſt/ noch die Macht gehabt, fich ei⸗ 
Er } Wercks zu unterfangen. Da audy 
d — Unter⸗ Haus einen zu verur⸗ 
el: Macht hätte; ; fönte dennoch der Koͤnig den 
ri nochallezeit begnaden Darum er bes 
3 folte / wie ſchrecklich es wäre / den König: 
n Leib und Leben anzutaften. Diß ward wet» 
führe / und ihm ſo deutlich vorgeſtellt / dager- 
bedavibe zu antworten wuſte. 
Fr ii 11: Nies 
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496 Die XxXXVIII, Traue-Befchidervon 
IN.Hiernechſt fellere man ihm fein Lircheil 
daß er folte wieder bingeführt werden / wo er jerfe vr 
men / und von dannen auf einer Schleifen in 
Richtplatz geſchleppt / daſelbſt — 
bendig wieder herab genommen / ſeine Scham/ * 
und Eingeweide aus dem Leibe geriſſen / um * 
nen Augen verbrannt / der Leib aber * 
zerſtuͤckt / und aufgehangen werden / an ſe 
gen / wo es dem König belieben würde, SS 
Urcheil hörte er gang unerfchrocken an; er 1 
wäre dag erfte nicht/daß er das Ende feines & 
vor Augen gefehen, J 
Weil in jetzt erzählten Urtheil * 
man ſolte ihn wieder hinfuͤhrẽ an den O —9 
gekommen : fo ift zu wiſſen / daß er anfangs im 
Tour geführe / von dannen aber bald? —* 
Neugatte oder ion / und von human fi 
Blurgericht. 

IV, Wienun foldher Sententz über hn ı 
chen / hat er gefaat GOtt verdam̃t her | 
nicht / fo von Menſchen verdamtmer t * E 
Nahm def Alerhöchften ſey seen! 
von Hof / durch das umberftchende Boldk 794 
wurde; fing der Pöfel über ihn ein 1 N A 
Ge ihrey an: darauf er auch uberlaut ai 
ſchreyen: In diefem alten tft der Herr: — 
habe feine Ürſach / mich zu ſchaͤmen der Sar 
Deren willen ich mich allhie befinde, * 

Als er bey feiner Ankunfft zu Nengate er | 
auf ihn wartende Ketten und Feſſein ſahe; vieff ee 


2. — 
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Biltomm | willtormm diß iſt alles nichts / gegen 
fomein Exlöfer für mich gelieren : diß ruͤhrt her 

Riner groffen güre und Treu : und mein GOtt 

hallen feinen Wercken / allmaͤchtig. 

Ellche Zeit hernach ſandte der Leutenant von 
In dr Gerftlichen zu ihm / die ihm in einem 

andren Gewiſſens Stück foltenzureden. Ger 

Diefelbige erklärte er ſich wegen besüchtigter 

Huldam Tode deß Königs / alſo: Er hätte daran 

erinafte Schuld nicht ; fondern offt den lieben 

Dit / mie weinenden Augen / und fehr inftändig 

kbeten / ihm kund zu thun / ob er daran unrecht ger 

waͤre aber jederzeit mehr dariñen geſtaͤrcket / als 

Abeß gelaſſen worden / auch dadurch fo viel vers 

ck daß folcher Handel nicht von Menſchen / ſon⸗ 

Kon GOtt hergeruͤhret: uͤberdas / wäre es / was 

hn / aus Gewalt und Anſehung dep Parle⸗ 
A gefchehen / welches zu der Zeit die hoͤchſte 

ade von GOtt gehabt härte / deſſen Sache er ber 
iptet / und in allen Feld» Acrionen demfelbigen 
geſtand Es har / (ſprach er weiter) das 
old deß Herrn dem Parlement foldhe Authorität 
eben und gut gefprochen/ indem «8 ſich deffen er⸗ 

Fund für felbiges gebeten. Das gantze Volck 

Enge-Schortzund Irrland hat ihm ſolche Mache 

ben und zugeeignet / in dem es ſich deſſen Ge 

am willig unterworffen. Fremde Fuͤrſten und 

Pitntaten haben es dafür erkennt und approbirt / in 

Deinfie es mir ihren Legaten geehret. Go iſt denn 

um ſolches vielmehr vom Parlement / weder von 

al | EV. ung / 
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uns/die wir derfelben Diener warengefihehen, a7 
gar grund» und boden / los diefe deß Harriſon Grün 
de / was die Authorifirung dep Parlements benifk 
mageinjeder vernänfftiger felbfturcheilen. | Jen 
wie koͤnnte das eine freywillige Erkennung dief 
gewaltſamen Parlements von dem Volck 
ches von der rebelliſchen Armee mir dem & It 
ihnen zu gehorfamen / erſchreckt / und in tchtſam 
Zwange gehalten wurde? Anderer ung eier‘ 
gereyen / nicht zu gedenchen. Si 
Wie oberwehnee Geiſtliche ihn befragten) 
nicht einsmals geſagt / daß / wann ein om 
Menſch / in Berurtheilung eines andern fic üb 
ſaͤhe und der Verurtheilung def Geſetes id u 
sgggäbe / es nicht billig waͤre daß er fürfofe fein 
ifferbat litte? gab er zur Antwort/ r wuͤſte ſi 
ſolcher Rede nicht zu befinnen ; hielte aber‘ od da 
vor / wann ein frommer Menſch folcher © a 


ein gutes Geſetz uͤbertraͤtte müfjee er de 
wol als ein anderer Menfclepden. J 

Was die Aufhebung def Patlements ben 
fe ſagte er / es waͤre ſolches niche feine Sad) u 


Vorhaben geweſen /als welcher davon nie hs} | 
gewuſt / fondern deß Generals Crommels al 
haͤtte ihn zu iin fein Loſament laſſen ſordern / n 
mit ihm in das Parlement zu gehen wo Albſt jene 
alles in die groͤſſeſte Confuſion und nord 1ggte 
bracht; er aber / Harriſon / zu dem meldher d mal 

die Rede gethat / geſagt hätte ; Dere/ weil Die 


Sache nun dergeſtait befchaffen / will cs fie ı | h 
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1 daß ihe bie ſeyd. Darauf wäre er von 
N *8 worden : er begehrte nicht zu 
en/man möchte ihndenn mir Gewalt von 8 
n. Hieruͤber hätte er / Harriſon / ihn bey 
1d ergriffen / und genoͤhtiget mir ihm hinweg⸗ 
Die Warheit zu bekennen / ſagte er / ich 
he froh) / daß es alſo damit hergangen: dann 
ichte wohl / was ihre Meynung war / nem⸗ 
fh (eben veſt zu fegen / und das Bold Gottes 
ed oder anderer Geſtalt zu vergnügen : Ich 
h wol / daß der liche GOtt bereits dasjenige 
derck gerichtet / fo er durch fie zu vollfuͤhren be⸗ 
aber andre weit würdigere Perſonen er⸗ 
* dieſen Schauplatz vollends beſteigen ſol⸗ 
ng fen GOtt mein Zeuge / daß ich 
Sad) niemals einigen Nutzen gehabt, fon» 
fhales aus aufrichtigem Hertzen und Gemuͤht / 
fen dem allwiſſenden GOtt / gethan. Als 
| ) neral Srommel / und fein Anhang fich der 
ft beveftiger ; hab ich feinen geringen Abs 
u an * verfahren gehabt / auch darum ei⸗ 
Verhafft ausſtehen muͤſſen / daß ich ihr unbilli⸗ 
een nicht gut heiſſen tollen / noch wider 
woiſſen handeln. Sehe alſo nicht / was 
h diß Dis auch deß wegen befehuldigen 


r andern / — mehr beſagte Predicanten 
zu geredt / daß ihm gegenwärtige und 

tehende Straffe / wegen feines Verbre⸗ 
6, bilig und der Gerechtigkeit nad) / wider fuͤh⸗ 
> re. 




































700 Die XXRVIN Teaur-OSefähthr/yon 
w. Dieſem Punct begegnere er aber alfor d 
Geiſt deß HErrn gibt Zeiignif meinem Geiſt / d 
alle meine Sünden durch das Blur JEſu he 
aus getilget uud abgewaſchen ſeyn / und a ich 
Frieden mit GOtt lebe / auch verſichert bin / daß all 
das jenige / fo mir bie widerfaͤhtt / nicht um 
Mißhandlung willen geſchehe. "a 
V. Dep Morgens / (var der 13,90 eb] 
als er ſterben folre ; kam vorermähnter ten 
der Juſtit / und deurere ihm an / er mülfte inner 
ner halben Stunden / von dannen ſich zu begeht 
fertig feyn. Darauf antwortet er / er wi real 
bereit / und dürfte man fich ſeinetwegen dumgerim 
ſten nicht aufhalten. Unterdeſſen ſagte er / ei 
ner weg war / zu feinen Verwandten und Frem 
den / er hätte offtmals den Heran angeruffen / M 
wann etwas Widriges zu Dienft feines Volc 
geſchehen muͤſſte / er ihn hierzu gebrauchen wo 
muͤſte demnach jcho den Namen deß Herin 
der ihn dieſes Dienftes wuͤrdig geachtet haͤ 
Chriſtum feinen HEren zu leiden, 
zu feiner Hausfrau ſagte er: er wuͤſſte i 
nichts gu hinterlaſſen / als feine Bibel ; wäre 
hoch verſichert / der Allerhöchfte wuͤrde ſolchen ® 
luſt ihm zu feiner Zeit wol wiederum en. B 
danebenſt feine gute Freunde / fie wolten fid) d04 
diefer feiner lieben Hausfrauen in Treuen ameh⸗ 
men / und ihr allen möglichen Beyflas > tape 
Inmittelſt nahere die Zeit feineg Abſchieds herbey 


und ließ ihm / um halbzehen Uhr ohng /h 


N 
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itenant anſagen / es wäre die Zeit feiner Recht⸗ 

g vorhanden ; dagegen ex fich verlauten ließ; 
Defertig und bereit / zufommen/ wann es ihm 
bre. Und als hierauf vielgedadhrer Leutenant 
ih! y ihn heraus zu führen ; lieff ex mit gang froͤ⸗ 
en is Angeſicht die Stiegen hinab / biß zu einer 
/ fo aber Damals noch nicht aufgeſperrt war: 

* ben man ihn in dem Saal aufhalten muͤſſen / 
Ki er Thurnhuͤter kaͤme / und fie eröffnere, In⸗ 
ſich in diefem Saal befunden / hat ihn eine 
der Hand ergriffen / und uͤberlaut geſpro⸗ 
—— fen der groſſe GOtt der Heerſcharen / 
eſtaͤrckt und beruffen / euer Zeugnuͤß zu 
n! GOtt aller Gnaden nd dep Friedens 
it euch und erhalte euch getreu biß in den Tod / 
£ ihr die Cron deß Lebens empfahen möger. 
rauf tratt einer von den nebenſtehenden Offici⸗ 
| ann erben / und ſtieß fie zu ruͤck / fprechend / es waͤ⸗ 
ef fe nich Zeit viel zu fchtwägen, Aber Harrifon 
ihm: Erzuͤrnt euch nicht Über fie : was ſie 
—2 e/ fin mit H. Schriffe überein. Und fagre 

rt Ich lobe den Allmächtigen/ der mich heraus 
ihre und geſtaͤrckt / und durch feine Krafft bereie 
Hacke / mein schen mit renden nah dem Willen 
ee 28 auf zu opfern : ich lobe den Alerhöchften/ 
ch erfüe bin / mie der Offenbarung feiner Lie⸗ 
den HErrn $Efu : diß iſt ein freudenrei⸗ 
3 meiner Secen : der GOtt har mich ges 
fer gegen weichen aler Gewalt der Welt nicht 
je zu rechnen / als ein einiger Teen 
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gegen dem grofen Meer: ch hab eine F 
Freude empfangen / in dem der Herr in me 
eingefehrt / alſo / daß mich die geringfle 5 * 
Todes nicht hindern wird / die —— | ‘2 
def ewigen Lebens zu empfahen. —J 
Hiernaͤchſt fuͤhrte man ihn aufcnen 

allerhand Gefangene waren / gu welchen ee| 
O welch ein trauriges Ding iſt rn m 
miefen ſeyn / und feine Siebe x 
fühlen! Mit mir aber ſtehet es weirbe 106 
gleich ſterbe / weiß ich doch gewiß da —* 1 we 
ſto in alle Ewigkeit Ieben werde : meldhes allein 
fomme von dem groffen Reichthum fei sine © 
und Güte. Denn erifts / der den Une Kid € 
macht : fo viel mid) betrifft / bin ich nur di men 
und nichtsmwerehige Ereatur : aber der fi 

men gemacht / der iſt das Haupt aller Fi ſten th 
und Gewalten. Ihr guten armen Leu —9— 
euch allen ſo viel guts / als ich meiner gt en 
wuͤnſche. Ach daß ihr nur rechte Erfänt ps 

ſti haͤttet ! Sein Ser eroͤffnet ſich gegen 
Sünder / um felbige durch fein rheures Derbi 
su Gnaden annehmen: fein Blur * in 
zu vertilgen die allergroͤſſeſten Miſ und 
den: er iſt gnaͤdig und von groſſer Barm el 
er nimt zu Gnaden an alle die a ft 
fommen. Deßhalben fo bemüher eı 
zu Chriſto zu fommen / die Zeir eures debens inte 
und ungewiß / ihr wandelt auf dem Rand der 
keit / und ſtehet alle Augenblick in Sefahrin el 
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n. Werder ihr flerben ohne die Furcht GOt⸗ 
bo merder ihr in alle Ewigkeit ſeyn die elendeſten 
ſo ihr aber Chriſtum / euern Herrn und Hey⸗ 
—** wird er eure Freud und Seeligteit 
dienimmer aufhören wird. 
uf zoch er etwas Gelds aus ſeinem Schieb⸗ 
Dfchenchte es ihnen mir fernerer Vermah⸗ 
‚fie folten ſich wol für fehen und huͤten / daß fie 
mmer wider Bott muhrwillig ſuͤndigten. 
Von dannen brachte man ihn in das oberſte 
Ih der Gefaͤngniß Meügarte / woſelbſt er weit 
Em Stade überfehen konnte / und dar⸗ 
pe Die Erde iſt deß HErrn / und was dar⸗ 
nichts für feinen Augen verborgen. 
7 L. * dannen muſſie er wiederum vier 
tretten / und feinen Rucken / Bruſt 
n / datreichen / daß man fie mit flat» 
fen bünde. Gelbigen Stri nam er 
/ und fprach: Sieben Freunde! Seher 
Gott Krafft und Macht gibt / dieſes mit 
ing zu empfahen! Hiemit halff er zugleich 
m ſelbſt den Striek anlegen; und 
eine feiner Freundinnen / welche mit 
an Abſchied von ihm nam: Hindere 
hr geliebte Freundin ! dann ich gehe mei⸗ 
em Merck zuverrichten. Zugleich ſchaue⸗ 
h her / und fprach: Liebe Herren! Es iſt 
ut dem Seren zu folgen / wann er uns um⸗ 
mit aller Nohtdurfft mildiglich verfie⸗ 
| —* ſolchem Zuſtande / wie dieſer iſt / ik 
zu 


* 
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zu folgen / das geher der Welt ſchwer * 
iſt mein Herr und Meiſter anjegt —— 
dig gegen mir / als er nn 
ten Gluͤckſeligkeit gemsefen. Ich mag diß me 
mir ſelbſten ſagen / daß ich nach dem en 
GOtt gegeben / ihm und dem Vatterland m 
richeigem Hertzen und Gemuͤht gedient / tie 
wiſſentlich noch toider mein Gewiſſen ur * 
than : was ich aber gethan / ſtaus groffe Schwae 
heit geſchehen. 
—* ihn hiernaͤchſt einer fragte: 1 nan 
Gottes Vorhaben / bey ſo geſtalten Sachen 
feinem Zuſtande / verſtehen ſolte ? antwort * 
harret auf den Herrn: denn ihr a be; 
der Allmaͤchtige feine Sachen richten) und m ] 
Zweck ſeyn werde. “ch * 
Mit — ——— 
ſprechend: Dißmal darff uit kan ich den dent 
gefallen. Darauf antwortete ihm einer in 
ten Freunde: Das har fich wol —5 
von deß Cromwels ſeinem Intereſſe euch alkıdı 
abgezogen. Er verſetzte: Das betenn ich 
nige Rede / ſo ich vor —— 
leicht einem und andern ſeltſam fuͤrke mi 
mein Borfag war nicht / mid; von de 
rechtfertigen zu laſſen; ſondern von E Dr 
alles was ich gerede / das iſt mit mei 2 er ; 
wiffen gefchehen. 
Wie man ihm mit dern Strict no 
band ; ſprach / und widerholte er 





m Beneral Major Thomas Zarrifon, Fag 
cs zu feinem Vatter Abraham : Dein Var⸗ 
[bie ft zwar das Holtz; wo ift aber dag Dpfer® 
fe eu) daneben : Wann es dem HErrn ges 
[könnte er wol ein anderes Opfer fürfehen / 
edlsung derjenigen / fo sum Tode hingeriffen 
den. rem : Dep HErrn BIN geſchehe! 
der Tod fein Schrecken / und fürchte mich 
kibigen nicht: Es iſt ſchon lang / daß ich geler⸗ 
wiemanmüffe ſterben. | 
Endlich gieng er / mit einem feiner Freunden) 
‚Stiegen hinab / biß zu der aldort ſtehenden 
den / woraufman ihn nach Charing Croffe/ 
0 n halber Galge für ihn aufgerichtet / ſchlep⸗ 


A te hinbey kam; fragte er: Auf welche Sch 
Mlmuß ich mich ſeten ? dann ich weiß noch nicht / 
Einan fich hierin zu verhalten. Darauf wieß 
ihn bald zu recht : und nachdem er fich niedere 
MEN fagee er abermal ; der Herr iſt gut auf allen 
1 aeg. 
VII. Alſo führe man ihm auf ſelbiger Hurde 
dannen fort / des Weges nach dem Richtplatz 
Als unterdeſſen feine Augen und Hände mehren⸗ 
Reif gen Himmel echaben waren, Unter⸗ 
fer erliche mal uͤberlaut: Ich gehe bin / 
n / um der allerherrlichften Sache Willen f 
als auf der Welt gemefen. Als ihn hierüber 
fe feagee : Und wo bleibe dann jetzt euere alte herra 
dach? flug er die Hände auf die Bruſt / und 
je: Sdier iſt ſie! ich will fie jene mir meinem Blur 
— 9) verfie 
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perfigeln. Bey Erblickung Be algens /ft 
er ſich gantz * — on 
Diener : wie er ſich befund *— 
ihm waͤre die Zeit feineg 306 beffer aetuefe 
orauf abermal der Diner: Here / ce “= } 
reitet eh haha ehe Ern 
a ebefiewol. 7 7 
J dem man ihn von der Schleif fe 
— be Hencker / er möchte ihm d 
seihen maß er difmal an ihm — 
Dem er antwortete. Ich ver eih «8 NE 
sem Hertzen ; denn fonfl wäre es eine S * 
wuͤnſche dir alles gutes. Ach du a me kt 
du thuft es unwiſſend; der Ders wolle e 
zur Sünde rechnen. Damit that er # 2 
den Sack / und gab ihm alles Belt/fo ei 
Hiernaͤchſt umfieng er feinen 
darauf / und fprang mir herkhaffeem uf du je nad 
Galgen⸗ leiter zu / mit dieſen We ven; D 
Gottes Finger. "28 
V I. Ws er aber ungefähe SL 
Spröffel hinan geftiegen 5 rieff er: Jh b 
frölicher Mann. Wandte hieran ch 
ficht nach Wichal /und hielt eine lang * e / 
Umherſtehenden / darinn er feine Sach ga 
rig veriheidigte / ee Fine Mn —J 
deßwegen vor dem König aller Kon⸗ * | 
und fich Falbſt allda darüber ri 
leicher Mühe wollen wit sig 
————— Si u —* t 
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hr meine Herzen. und Edelleur hier zu gegen, 
hatte mir zwar fürgenommen / euch digmalen 
ges Wort nicht mehr zu fagen/ weilen mir befoh⸗ 

orden ſtill zu ſchweigen: gleichtuol will ich euch 
ewas von dem Werck / das der Allerhoͤchſte 
Oe ihme zu dieſer unſer Zeit vorgenommen hatte / 





















Es ſind viel unter euch / die da Zeugen geweſen / 
ſonder⸗ und wunderbaren Regierung deß Aller⸗ 
en GOttes / welche man in vergangenen Jah⸗ 
gehen / in Erledigung feines Volcks von der 
and deren / ſo es unterflanden unterzudrucken; 
in Hinfuͤhrung zum Gericht 7 der jenigen fo 
Auld haben an dem theuren Blur der lieben Dies 
up Herren / uñ toie es Gore durch viel und wun⸗ 
Barlihhe Mittel Habe zu erkennen geben / als wann 
je ohnmittelbar vom Himmel herab kommen 
Rn alſo daß es viel von unſeren Feinden ſelbſten 
don nicht geringen Qualitäten ) bekennen muͤſ⸗ 
daß GOit mir ung war, "Weil nun augen, 
inlich die Hand GOttes in diefer Sachen ges 
N / in welcher ich neben andern auch intereffirt . 
Res unvonnoͤthen viel darvon zu reden. In 
ung deſſen / lobe ich den Nahmen deß Allerhoͤch⸗ 
don gantzem Hertzen und vomganger Seelen / 
her durch den unermeßlichen Reichthum feiner 
Bund Barmhertzigteit / mich würdig geachtet / 

ym ein Werckzeug eines ſo herrlichen Wercks. 
Und obwol man mir mit Unrecht zumiſſet / daß 
sin Mörder ſey und u Blut vn 


| 
* 
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babe: habe: fo jage ich gletchmol / daß ich jederge 
SGewiſſen behalten’ fo wol gegen — 
den Menſchen. Ich habe gegen niemand je 9 
einige Boßheit veruͤbt / es ſey denn —* 
und feines Volckes Feinde geweſen: 
iſt mein Zeug / daß alles das jenige / fo ich 
allzeie mir aufrichtigem Hergen und E mi 
gegen dem Allerhöchften / geſchehen “ 
dem Allmächtigen GOtt / daß mein ® 
einiger Blutſchuld niche beſchtwert —* 
fondern daß der Geiſt Gottes des Deren it 6 
ſichert / daß meine Handlungen dutch Je * > 
flum dem HEren angenehm feynd, Nice —28* 
das / als wäre ich ohne Fehler und Mängel ;o 
härte nicht auch meine menfchläche 2 
Unvolldommenheiten + fondern indem & 
Stärcke und den Troft / daß ich den F 
GOtt hab / und daf ich meine he 
sheure Blut meines Heylandes — 
Bezeuge hierauf / ale vor GOtt de 
daß ich um sehentaufend —— 
wiſſentlich ſchuldig ſeyn / an einiges ge 
ſchens Blut / vielweniger an dem ien gen * 
man mich befchuldiger: Sch hab « 
Herrn gebeten / er wolte mir —— * 
chen Willen und Meinung offenbaren: ca ik 
mich bisdahero jederzeit in der Gerechtig 
Sachen geftärckt ; derowegen überlaffe td J— 
alles / und uͤbergebe ihm meine Wege. 
find etliche / fo in diefein Werck Fre 





er? 
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m / die haben fich leichtfertiger Weiß darvon 
— und an höhere Dre zu niſteln ſich begeben / 
ie hat er ohn zweiffel auf den Cromwel geziele) 
je dem Namen Gottes und ihrer Bekenntniß 
Inchr angerhan. Der Herr weiß es / daß 
1 ich gleich vielmehr härre leiden muͤſſen / ale 
8 / ich dennoch nicht härte wollen in dergleichen 
peiphandlungen willigen / noch mich zu ihnen 
agen/da man mir gleich würde anerborten haben 
7 I was ich je Begehren koͤnnen: denn ich hab ın 
meinen Vornehmen niemals einen andern 
ck gehabt / als die Ehre Gottes / und den gemei⸗ 
Dunnen feines Volcks / ſame dem erſprießlichen 
m der gantzen Republick. 
9 —* ſchrie ihm ein Edelmann zu / und bat 
rn doch feine greuliche Miſſethat erfen- 
1b bereuen. Nach demſelben kehrte er zwar 
Haupt hin; ſchwieg dennoch gang ſtille / und 
3) in eine gute Zeit fleiff und ſtarr an; biß er ges 
EB das umftchende Volck feine Sünde und 
Be fehen ; welches / damit «8 ihm für kei⸗ 
Sie muͤhtigkeit gedeutet wuͤrde; ſprach ev zu 
‚Siebe Herren! aus Anlaß einiger Beſchim⸗ 
19 und Geſpoͤtts / fo ich verfiche / —I — ich / 
ſſe aus dem Zittern meiner Hand und 
/ 06 chär ich den Tod fuͤrchten. Das iſt a⸗ 
r ie Die Mrfach fondern foldhes rührer her von 
Blut / fo ich verlohren in vielfältigen 
“ 5 | 1 / und von den Hielen Wunden / fo ich an 
BRINGEN —* verurſachen * | 
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biges Zituerm/ und Schwachheit der Nerven. 
hade es ſeithero zwoͤlff Jahre alſo gehabt: und 
dieſes zu Lob und Ehre Gottes / der mir alle Surd 
def Todes benommen : achte fo meines sche 
nicht mehr ; weil ic) zu meinem Vatter gehe/ 
ſolches wieder zu finden verfichert bin, ic 
ven / wiſſet daß ich heut hieher gefuͤhret we den I 
Tod zu leiden / weil ich ein Werckzeug gemmaft 
der Sach / derentwegen man unter ung dere 

hat zu Dienft deß Sohnes Gottes ; wie da 
felbften ſolches bezeugt hat / durch der gluͤcklch 
Fortgang und wunderbarlichen Sieg J 
ich zehentauſend Leben haͤtte; wolte ich elbige ill 
und gern alle miteinander / zur Bezcugung Dat 
aufopffern, | 2 
1 Was bin ich armer Wurm / daß & wi 
geachtet werde / um meines Deren und Ho and 
Jeſu Chriſti willen zu leyden Ich bin oft ne 
zogen / mein Leben für deß Harn Chrif Sache; 
willig und freudig zu wagen; aber niermal m 
ſoſcher Freudigkeit / wieder digmal, “5a kaffee 
geben nicht gezwungener / ſondern frepioil 
Weiß; denn da ich gewollt / haͤtte ich mol emtflik 
koͤnnen; wuͤrde mir aber viel Ungelte bet 
den Hals gezogen haben : tweil ich mich aber Imal 
fer Sad) gang unſchuldig und verſichet 
hab ich mir memalen vorgenommen den Ruck 
kehren / noch einigen Schritt zu meidhen, “Und e 
woldie Menſchen / in ihrer — — ich uns 
terſtehen / ſolches ein⸗ oder anderer Eſul kin; 
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« = — Major Thomas Zarrifon. ma 
Namen und bäplinye Tee zu befchmigen: 

doch /.x6 werde nicht lang anſtehen / 
R En ‚von Himmel herab werde bezeugen / daß 
elm acht feine Sache ſey. Alle Goͤtter der Bölz 
dir d Nationen | nd nur Gögen ; haben Augen 
J feb nichts / Maͤuler und reden nichts / und 
1 kemneswege diejenigen erretten noch erhal⸗ 
4fe { f h auf fie verlaffen : aber mein GOtt iſt 
a aller Könige / und HErraller Herzens 
r veic — in wir alle / die wir hier zu gegen / und al⸗ 
| Are en’ nichts anders find / als twie ein Tropf⸗ 
gen ? groſſen Deeer : und er verlaͤſt niemal 
nige ee es in Warheit auf. ihn verlaffen; 
1 ichteit ich werde eingehen. / und figen 
H —* je zur Rechten Chriſti / um vielleicht die⸗ 

F chten / welche mich unrecht gerichtet ha⸗ 


Fe adjdern er dieſes gereder ; ſtel ihm Der Leute⸗ 
je Rede / und zeigte an / die Zur wäre kurtz / 
es nicht zu lang machen / fonderh abbrechen / 
— faſſen / was er noch irgend zu 
Sy Hi Alfo führ er fore y und ſprach Ich 
je von Grund meiner Seelen / daß alle und 
KR ger dieſem Volck mögen die Furcht de 
y erlangen / und ihr letztes Ende wol betrach⸗ 
1 : Dami f e8 ihnen wolgehe / auch den jenigen 
44 d am meiſten auf mich erbittert geweſen. 
were bh ihnen allen von Grund meiner Seelen / 
mich an / oder die Sache und Ehre 
Ott dem ich das Urrheil uͤberlaſſe Dann 
Yy lij viel 
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Biel die Sache GOttes anlanger ; bin MT J 
frieden / ſelbige mein Leiden zu juftt 
nach feinem gnaͤdigen Willen und M ea | 
Ich bin diefen Moraen / ehe dann ich EN if; 
kommen / von dem vielen Aufs und Abfkeiatt 
Stiegen dergeftalt ermuͤder (nicht 
was Ende ſolches geſchehen) daß fi 
ſchier alle wersehrer : darum fo — ich 
mehr von mir zu gewarten. O der aroffen dl 
Gottes / gegen einer fo armen Ereatur/ als 
Was bin ich / daß «8 meinem HEmFE ae 
len / fein theures Blue alfo für mich zu vergl ef 
damit ich ewig felig werde / damit ich en Rin 

8:8 und Erb deß Himmels werde? Dt 

das / daß * fo viel Schtach für! ur 
geftanden ; und ich wolte niche mem $ 

und Sport leiden für den / der mich fo ha 

hat? Gelobet fey der Nam deß HE: 

mein Seben um einer ſo herrlich um Y 
Sache verlichte, — 

DIE gefagt ; thar er / mie wein * 

bey ſich ſelbſten ein kurzes Gebet: Und 
verrichtet; wolte ihm der Hencker ſein | 
herunter giehen / er aber Folches miche gefkatten;| 
dern zoch fir wieder nach fich mit Worgeben 

dem Volck EDrees / fo ihm mie aufeldh *— 
gen zu dienen begehrte / noch etwas zu jagen; D 
fie ihnen nicht die Gedancken machen] he 
win Diefes alles die Wege deß HErm ra R a 
fm: denn er hätte ſeuhero — 


* 
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_ dem Beneral Major Thomas Zarriſon. 713 
J irten ; fuͤnde daß der Weg deß HErrn ein 
mener Weg / ꝛc. Darum ſoiten fie froͤlich 

m HErrn ihren GOtt / ſteiff behalten mag 
en / und kein Leiden foͤrchten: Dann GOtt 
ale Beſchwerlichteiten und bittere Sachen 
id lieblich machen denen / fo ſich auf ihn verw 

Fund die Sonne auch bald wiederum ſchei⸗ 


Endlich fügte er hinzu : Jetzund will ich alles 
enige / fo mich betrifft / in die Hand meines 
m und Heylandes JEſu Chrifli übergeben : 
{der fich felbften für die geöften Sünder da⸗ 
geben deme / welcher auf diefe Welt kom⸗ 
Fleſſch worden und ſich ereusigen laſſen; der 
gelieber / und mit felnem eignen Blut von mei⸗ 
ünden gewaſchen / und der für mich aufer⸗ 
Ihe zur rechten Gottes / und für mich biteer, 
dm endlichen Schluß machte er / mir dieſen 
en: D wie einem guten Deren und Meifter 
Maediener / welcher mir von Anfang biß auf 
&ag geholffen/ und mich durch viel Wider⸗ 
keiten gefuͤhret auch meine Huͤlff in diefen 
N Begentwärtigkeiten gewefen. Cr hat mein 
ft Hielmalen betvahre in Schlachten: durch 
1 HÜlff bin ich Über die Mauren gefprungen : 
Ottes Huͤlff / bin ich mieten durch die Trop⸗ 
Feinde fommen: und mit der Hülffe GOt⸗ 
ftde ich mitten durch den Tod dringen und er 
tie felbigen leiche machen. Jetzund D HErr 
Sn / befehl ich meinen Geiſt in deine Hände! 
2 | Yy9 Bi 
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y14  DieXxxxvim. Traue-Befähle n 

Wie anmutige Schalen 7 um ei Sa | 
ren Keen ! wie ſchoͤne Worte 1 . ng fo 
Sache! 


* 
IX. Nachdem er ſolchen feinen le 
ee that der Scharffrichter *— it, 
n 


— 


u. me (a mine — 


ckte ihn der Geſtalt auf / daß fein Anı 
rade gegendem Banquet⸗ Haus 
wo vordem König Carl der Erſte fr 
Beil knien muͤſſen / gerichrer wurde, 
ungefähr eine Viertel Stund — 
der Hencker den Sammeten Rock ut 
den Leib auf / riß das Herk heraus 7 
dem Bold. Nachmals ſchnitt er ihr 
ab/und warff ſie nebenſt dem —— 
Zu legt hieb man auch den Kopfab /ben‘ 
vier Theile ; damit folche auf der Sehe ffen ' 
der nach Neugat geführt / und an gets iffen 
offentlich aufgehenckt würden, ° 
Erlicher anderer Perfonen/ fo het er * $ 
und denfelbigen Bang gegangen 
| Beneral Major Harrifon Bit ni 
RR a KUREN IE 43); den tor gar andren Zeit gleihallg AeBau 
| BER IEE DE EEE TER X. Im übrigen / was Die 5 
| EA ER EIN Reden und Sprüde / auch Auffertid 
I ARE 4 1097 auch zugleich innerliche ) Freude A 
ihrem Tode / berrifft: fo enehäte fich ei 1 be 
| BEIN | dener Chriſt zwar bill!g dep he in ſolch 
—J Da I BEE I » betrogenes und in feiner falfı ne Meinu * 
V Rat gli harrliches Gewiſſen / wel porige Anda 
ö a Dil! dabey frühren Fälle / bey Som mM 
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al Major Thomas Harriſon. 714 
t, —— muß ein einfaͤltiger Leſer ſich 
—E hüten / daß er aus dergleichen ſec⸗ 
1 und aufrührifchen Perſonen Iebfarbenen 
orten / ihnen eine Unſchuld oder Mar- 

I pre zu fchreiben. Denn gefege den Fall / 
bed Er deß Bluts Chriſti / nach welcher 
em Tode geſeufftzt / und in deſſen Hände fie 
ft befohlen / auch einen fo halsftarrigen 
8) womn ſie / in veſter Einbildung / es ſey 
gerecht / abgeſtorben; fo wären Sie 
amd ts nicht / als Übeichäter/ und um ihrer 
awillen / von GOtt und der Welt billig mit 
efraffe angefehn. Denn die Sache / dar 
—9 war einmal boͤß / und aufruͤhriſch / und 
(fie fie zwar in ihren letzten Reden ge⸗ 
ſondern wider GOtt und Ehriftum / der die 
Bid will geläftere / noch aufgehoben 
dennoch aller diefer Sectirer Thun 
ielee, Und gleich wie man zwar / vor be⸗ 
"7 was ihre Seeligkeit betrifft / weil wir 
Bu / was die verborgene Gnade 
j ihnen thun werde / nichts fo leichtlich vor 
won fehlieffen fan : iſt dennoch und bleibe 
he verdammt / und folgends in eines gewiſ⸗ 
* Vermuthung / von ſolcher ſehr 
Fund mie dem Irrthum beſtaͤndig abdrucken⸗ 
8 Seclen-fahrt mehr forglicher Zweiffel / 
nd mißliche Gefahr / weder gewiſ Hoff⸗ 


— 








716 DIEXXXVIM. nn 
Io folteife diefen Difeuts / mr de 
deß heiligen Augufin: : * Nonqui pro pe ki 
tatem , & propter Chriltianz Unit * * 
vifionem , ſed qui propter Juftiiam per e 
nem patiuntur ; hi Martyres veri fun 
Agarpafla eſt perfecutionem , & —* 

ſancta, quæ faciebat; illa iniqua, 
Dasif: Klichedie/ fe um Unrecheum 
wel willen / oder gottloſer Trenn 
Ebriftlicben Einigkeit; fondern die um 
rechtigkeit willen Verfolgung lei 
find rechte Maͤrtyrer. De 
auch Hagar und Sara Ye 
ten: und diejenige / ſo da — 
lig; die aber / ſo da litte / u 
* Auguft, Epift. so. Re a 


Die re — — 


Monſ. Sohn —— 
dcs Blutgerichts / über Rdn 
Stuart in Er 


Inhalt. 


1. Monſ Yohn Carey wird oe 
gefholten. 
Il. Seine Verantwortung vor Gericht 
IIL Sein Verhalten und —— 
2Y. Bey anlegung der Steicde, 
V. Sein Diſcurs aufder Leiter, 


























































WMaonſ. John Careu. m 

u Der Befchluß feines langen Gebets. 
Bein letzter Seuffser/ und Tod, 
N Er ſchoͤne Africaniſche Kirchen Stern / 
I Auguftinus / ſchreibt / (im 19. Buch von 
der Stadt Gottes / am 9. Capitel) Es 
ehe eine groffe Darmbergigkeit Bots 

aß ein Menſch / wann er meiner / er 
gute Engel zu Sreunden ; nicht viel⸗ 
die boͤſen Engel zu falfchen Sreunden/ 
an diefen deſto [chädlichere Keinde has 
je liftiger und betrüglicher fie mic ihm 
eben. Solcher Börrlichen Barmhertzigkeit 
zu feyn/ und beharrlich habhafft zu verbleiben; 
man folgen dem Sicht feiner Geber und Lehre / 
urch keinerley fremden Glantz noch Scheinheis 
leirender Menfchenves fey gleich im Leben / oder 
er Sehrerfich davon laſſen ableiten. Wer ſolcher 
Im de wahren unverfaͤlſchten und recht ertlaͤr⸗ 
Wortes Gottes / mit David / folget / danebenſt 
4 betet / und feines Beruffs wartet; den wird 

armhertzigteit nicht verlaffen. Die aber abs 
nu d den mir geiftlicher Schmincke anges 
enen Rotten und Rotttrern erftlich ihre Ohren / 
auch ihre Gunſt und Hertz ſchencken; oder an 
aeoffenbarten heilisem Willen Gottes unbes 
noch dazu befondere Dffenbarungen und heis 
nhauchung beaehren ; denen thur warlich fol 
liche Barmhertzigkeit zum höchften vonno⸗ 
daß fie nicht durch dep Teuffels Irrlichter / 
lich durch Schein, Ehriften / indem — 
| x 


u 





yı8 Die XXXXX. Craur⸗GSeſ — 
Walde dieſer Welt /werführr/ von der recent 
verleitet / und in den Moraſt zeichich un nd et ch 
Berderbeng fallen. Der vormals ſchone aba 


Gottes Wort/ mir Gottes | 
mit dem Rock der Warheit / bedeckt unt il 
und den Suͤndern ihre Sünden —— 
laͤſſt / dem Huͤndlein unterm lind —* ai 
Maul verbinder/ja mol gar foldhesfpiele 

ken macht / dag ift / in dem verblendeem © u) 
Menſchen / über die begangene Miffe 
hergliche Freude erregt / als haͤtte manda 
einen ſonderbaren Dienſt gethan / ur nd 


in fo 


am die heiligen Engel zu geſchwornet 


Ken 


ir) Dielen Berrug ber böfen 
Engelland abermals / cx emplariſche 
an Monſieur Careu / einem von de 
dem frommen Koͤnig / Carl Sur 
ſprochen: geſtaltſam diefer Ind 
ſtalt wie vorbeſchriebener Ir 
drauf beſtandẽ / daß er daran Br 
che Mordrhat die Sache —*5 — 
wie beytragende Erzäplung mit 
melden, 

In der Provint — 
Careu / als ihm die Nachricht fa 
nachgeſtrebet würde ; worauf —* 





Ber: 





















Monſ. Johann Careu. > 

SIE } zu bergen / erinnere worden ; aber entn 
he gewollt / tote ſeines Schwarms Deitgenof 
IBgegeben / oder nicht mehr gekoͤnnt / als fchier 
licher. Darum man ihn / in felbiger Ge⸗ 
fang) angenommen / und nad) Londen 
Ah den meiften Drren / da er durchge⸗ 
Gegnete ihm der gemeine Mann / in Erin⸗ 
3 / * Diefe: einer von denen / welcher an dem 
—— / mit vielen Schmach⸗ 
mund Schaͤnd - Worten. Einer rieff / man 
diefen Boͤßwicht hencken: Der andere / man 
A bci; und was dergleichen fauberer 
er ngen mehr waren. Im durchreiſen 
ai ury 98*— man ihm entgegen: Henckt den 
el N den hädıften Stock oder Baum / und 
Kiel Weſens. Das iſt der Boͤßwicht / 
tincı — andern König ale IEſum haben wollgn! 
© alles er mic keinen ſchamhafften / blöden 

wendem / fondern mit cinen halsſtarrigen 
fockeen Stillſchweigen beantwortete. de 
a uren wolten ihm ſolches gu fonderbarer Ge⸗ 
—— ausdeuten / und wuſten 
vegs erzeigten freudigen Geiſt nicht 

aus zu ſtreichen. 

58— zu Sonden / wie in vorhergehen, 
* Kamen: / unter den acht und zwan⸗ 
benft dem Harriſon / mit vor Gericht ge⸗ 
ngeklagt / und nachmals den 12. October) 
rs ve —* en und uͤberzeugt / daß 
ef mit geſeſſen / den ig ver⸗ 
urthei⸗ 


“7 





__ Wie XXXIX. Traur ⸗Geſ vun 
urtheilen helffen / und dag lut⸗ Urcheil 
ben haͤtte: geſtaltſam man ibm / und den Dr 
Scrop [Ihre eigene Hand / a mr 
Urrheil fund / vorgewieſen / und ſie damit 
Dawider wuſſte Careu anders | 
den / als daß er fagte / er er 6 
Gottes def gerechten Nichters deß ganke 
dens / welcher es alfo beſchloſſen und h em 
gerhan. Worüber er Dep Todes fhuldig 
und verdammt worden, BR“: 

111. Wie manihn berichtet / daß 
jor Harriſon feinen Tod allbereit au 
teer: Nun wolan! es wnd auch DI te Rey 
mich kommen : wir find jederzeit q ite Freu 
Geſellen 89 im geben; werden * im 
ſeyn. GDer verleihe mir Kraffe und! Shi 
ihm / daß ich; den federgeit / biß am mein 1 
de / auch moͤge ruͤhmen und SL 
derzeit von gantzem 
mir felbften vermag ich — 
Krafft beſtehet in dem Ham de Pin ch 
mir von meiner Geburt an / b fg 
Stunde / geholffen / und auch ia * if L 
tes Ende / helffen wird. 

Die Nacht / fo vor feinem To She 
feiner Freunde und Seetzgenoffi 
Beſtellung feiner Dan mil 
Gen /zu Fü er —— fei — 

n Blue wäre fremden V 1 
fer dienlich. Woraus leich ae i che 


hr 


8 I) 
* 
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A urn‘ Monſ. John Esren. y2ı 
nem blinden und chörichten Wahn / und ins 
her Hoffart / diefe arme Leute beſeſſen gewefen ; 
fie ihnen die Hoffnung gemacht / ihr Todez 
alsftarrige Verſtockung / würde/ wie vor⸗ 
ie heilige Standhafftigkeit / Chriſtlicher / recht⸗ 
ige | / bey ihrer und vielen anderen 
onen / ihnen eine Berwunderung / und groſ⸗ 
yang machen. Inmaſſen dann diefer Ca⸗ 
ſoſches / durch andere Diſcurſe mehr / feinen 
gene genugſam zu verfichen gege⸗ 
alser gu ihnen fagte : Gedencket nicht/ daß die⸗ 
lige Sache dergeftalt werde werlohren ges 
dann fie wird ſich an alle Dre und Ende der 
ausſtrecken. Gedencket nicht / daß euer Ge⸗ 
be verlohren ſeyn ; Dein euer Gebet und 
je / und dieſes unſer Blur / werden auf Bas 
len :; und ob fie gleich vermeynen / folches 
iz werden fie ihme Hingegen viel einen groͤſ⸗ 
op geben / weder wir jemals Härten thun koͤn⸗ 
Ste vermeynen zwar uns gu überwinden: 
aber ſolches nicht fönnen ins Werek rich⸗ 
al wir über fie im Geiſtlichem Reich 
Wir gehen auf ihnen / und reiten 
ſſen: Und diß Blut / fo anjetzo vers 
d / muß das hiebevor vergoſſene wieder ers 
em die —*— Straffe / 
Se nicht unruhig > shmifchen 
atter und mir iſt nichts / fo mich verhindere; 
h gehe hir — ——— 
GBewiſſen; und weiß / dag Chriſtus 
Zi meine 
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pı u Die XXXIX-Traue-O Lu 
meine vollforiiene —— u — 
eine Kron der Freuden / daß ich hi kan: 
Herrn ſterbe / fondern a — N: 
IV. Eben eine ſolche geiſtliche 

falfcheslinfchutd ⸗Lob / gab —* f 

ihm den Strict anlegen wolte; ti 

feölicher Geberden annahm und 

re: Ach Immer bin ich / daß ich — 
Willen muß gebunden —— ft 
meynter Standhafftigkeit / wermiahnee erpielf 
begleitenden Freunden / als man Hui 
Händen zum Batgen führte; und v 
daß ihnen Darüber die Kron deß Sehen 
werden. Zu einem andern / der n 
ſprach er: Wolle ihr niche —*2*— 

ber GOtt wird — ie 
was er doch von der ſtrengen Hand For 
mal über ihn wäre / hielte Den er 
dasjenige ſo in des Dart 

zu feiner Zeit wol offenbar werden. € E 
mich / wann ich daran — Fenkedi 

uͤber uns kommen / und uns wie eir 
berfallen werde. Und was * Em 
Meden mehr) waren / —— \ 
einander geloffen ; indem er — 
hatte / ihr Blut wuͤrde qu ‚nn fallen 
Sonne ———— 
kn werden mie. 

efragt / wo yes ii 

* ſie ! obwol ich ſie fo lang a 
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WMWonſ. Johann Careu, 243 
SI gedrungen;; kan ich mich doch nicht anıng. 
hindern / über die Gnade und Guͤte GDrees/ 
mich würdig geachtet / um Chriftt willen ei⸗ 
le Reiten zu tragen. Es verwundert mich 
N / daß dem lieben GOtt gefallen / einen ſo 
en Leib zugebrauchen / deffen beſte Krafft 
we verzehrt. Der HErr wird aber mein Blur) 
den übrigen men —*— ne — * 
gwilt du Heiliger und warhafftiger GOtt un 
nicht rächen? 


N. Als er auf der Leyter geſtanden; fol er dies 
Acurs gehalten haben, | | 
E ſeynd / die Warheit zu bekennen / diefes niche 
RB und Reden / noch das jenige / fo ich mie 
mmen harte / euch vorzutragen: fondern 7 
lie fagen darff / es find Worterim Geiſt und 
Krafft de Den / * in ok ae Siebe 
m HErrn JEſu Ehrifto. Die fürnehmfte 
M unter allen denen / davon ich zu euch koͤnte res 
die Ewigkeit / die Unſterblichkeit und das ewi⸗ 
en Es iſt eine Sach über alle maſſen wun⸗ 
iqh / durch derer Nachſinnen eine arme Secl 
Frönte verzuckt werden. Wir gedencken aber 
Adran / was es ſey / und derjenige / der die beſte 
t —* und —* rer hat * I 
g / wenig ſag ich / weiß er / was da ſey / 
heilige Arm eo pe gerechreften Bort 
mimels und der Erden / fir ſanem Richters 
Mind für dem Haren Joſu / der gu ſeiner Rechten 
derſcheinen; als vor deſſen hohen Majeſtaͤt / 
* TE auch 
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Deß weg * — 
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1d ; dafs er/ um eh — 

«dc —— Die Hl 

und — ssföbruung annbuep vollen 

—— — ndern Mil 

rbarmen gehabt / nad feine Goͤtſ 

ſiuß und Wah / che der Welet =: 

indem er / zur ben Ze n So 

Menſchen amd er t / um 

N a - ie 390 
| A Ne LET Baar eh Mob bach Ma ae 00 
| | Al "EWR HAL Bo eher aug dem Suft feiner Seel * 
wi ne len —— wuͤrd 
n er ung alſo an Kindes ſtat 1 
nommen 5: fo And wer GE 
deſto naͤ se formen. MR J 
be GOttes / gegen ſolche arme S — a8 
* —— die Engel bi —9— 
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0, Monſ. John Careu. 72% 
und zu fehen verlangen. Ach wie vie Men 
ſeynd heutiges Tags unter ung / welche den 
in Chriſtum anruffen / und fagen/ daß fie durch 
kaigtwerden; verlaffen ſich aber am meiſten auf 
Map eigene Werck und Gerechtigkeie/und kom⸗ 
mals zur Erfänneniß der groffen Siebe Got⸗ 
nero: welche man anderft nicht / ale durch 
eeuchtung und Würckung dep H. Geiftes ers 
KR] der die Creaturen neu mache und wiederge⸗ 
O daß der HErr die Gnade feines H. Gets 
wüůrde über fie ausgieſſen; den Geiſt def neuen 
8; dein Geiſt dep Evangelii; den Geiſt / der 
imniß deß Worts Gottes erklären kan! O 
te fein Gnadenoͤhl ferner wolte ausgieſſen / 
ng der Gnaden und der Siebe Gottes / nem⸗ 
rbenfichenden Siebe deß Vatters / in der er⸗ 
ebe deß Sohns / nach der Beſitzung / fo et 
Fine eigne Gerechtigkeit erhalten / darinnen 
Hang) gerecht war / indem er Die Ungerechten 
eget / und unter denſelbigen auch mich Are 
rin Staub und Afıhe/ nachdem ic) biß⸗ 
Matter wenig geehrer, Ich fan ihn einen 
nennen / nach der Maß feines Geiftes / und 
UN / weil er mich zu einen Rinde auf-und ans 
am. Ich kan auch ſagen / daß JEſus Chri⸗ 
4 rmich gegeben / und ich nenne den 
nem Chriſtum / als eine groffe und hohe 
1 Befchenck vom Vatter: und will Zeugniß 
ee Siebe und munderbarlichen Gnad und 
VBVttes / deren er mich theilhafftig gemacht. 
je 35 Mi O gelo⸗ 
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Iı . 

A Haren y&fuChrifinseihern url 
aan Be berufen 7 und Der mich folher © 
TERIEıa ıı ——— erfeucht 

9 anjctzo begehre ich inbrünfig / ngef 


| Vatters und dep Sohns ju 
—4 mit volllommener Glaubens Berfi 
ME KElir J ——————— | Rn 
| Ih der Herr IEſus u 
— en ihm fuͤrſtelle: —— he 16 mi 
| | ten / für ihm zuerfeheinen: Aber er es I 
ſolch es zu thun und auszurichten. 
der Apofiel : Jetzund danckt dem / i 
tan / und ohne Mackel und Stecken mi 0 
de fürftelien der herrlichen Gege 
Ich bin eine arme und ſuͤndlich 
ler Ungerechtigkeit / mit vielem B | ” | 
trage an mir einen todten — | 
ee: —* —— en aber in 
rende eingehen in welcher fie in einem 
wird volllommen toerden Dune DI OR ai 
meicher Chriſtum von den Todsen,auferttk 
E;riflussft meine Stärefeı meine Freuden 
Leben allein: und ich habe bereite ch x er | 
fo er elften durch feine Gnad und grofe 
nad) der Menge feiner Barn hertzigkelt / u 
würcken, —— * 
ee 
etliche Jahr hero / da com AU 
gzen / welches anjetzo —— 
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£ Monſ; John Esren. 227 
alfahıe find furg und böß: ich habe aber ie 

ji begehrt / dem Herrn treulich zu dienen / mie 
am Gemuͤht / ohne Schaden und Nach⸗ 

x Creatur: und meine Seel hat ſonderlich 
— mic ſelbſten treu gegen GOtt und dem 
nu erzeigen: auch was ich gethan / iſt gez 
mas ee Gehorſam gegen dem Herrn / 
weld ei allezeit fuͤr Augen und in meinem 






















ei Sa, fo man ben jentgen / wel⸗ 
H bs GOttes / und der herzlichen Erſchei⸗ 
3% fü Chriſti erwarten / zumeffen thus : ale 
In fe fi wider die Obrigkeit und. das Predig⸗ 
kan zu Zerftörung der Geſetzen / und anderer 
eufchlichen Geſchlecht nachtheiligen Sachen / 
ebaushen laffen : darüber will sch nur etwas 
eigen. Die Warheit zu fagen / wenn 
—* waͤren; fo waͤre es bilig Daß man 
Im der Welt austilgen thaͤte: wie dann anjetzo 
nd⸗ die da vermeynen/ ſie thun GOtt ei⸗ 
Yienft / indem fie uns arme Creaturen aus dee 
ni men. Aber.cs iſt dem nicht alfo ich be⸗ 
aeseähgektuen Obrigkeit Geſetz zu tragen 
gkeit / ſo in dem Wort Gottes beſtehet und 
des + auch den wahren Kirchen⸗Dienf / wel⸗ 
a8 An der Salbung/ welches dem HErrn 
u niß gibt / und mit feinem H. Geiſt ber 
tiß Das iſt das Zeugniß / welches ich zu tra⸗ 
1 an welchem ich auch begehre eren zu 
nn aber — gegen dem Herrn / 
R —* 3 3 5 itij als 
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| I KRAMER als den Königder. 
UNE RIEHEA AN Mmegen fo fpree ig /Dabld ie: 
| I RUN EIN von Anfangs her auch Raheh 


—X —3 
— * / ei Be predigt un 
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Car — armani | 
und Gehorſams / mie 


eielmehr ber ABiderfpänfigfe — > Met 
bißher getrieben härte, Die 
—— | 
in dem Wort Gottes b ſtehet 
—S— a or aus, € * für 
Biefe feiner ne nm? 
gende zu ſchlieſſen iſt ) andere Obrigkeit, 


— RE DAN ELE IEE — : Enge 
A A IE. BE keit ähnlich / hing en/ verjagen / und 
| BTL man auch der ungläubigen fd 
BE la 191199 den und trannifchen Dbrtgkeie 
‚lt I in oe / fen — 
dern / und aſo keines ifies /fonbe 
der von Anfang ein 
—** = DBerbienb wir 
amer und Gewiſſen er Ch ſtle 
nen wiſſen. — * u 
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WMonſ Fohan Caren. u 

hen ſtunde; der Muß zu den Engeln felbft gez 
und fine Sterblichkeit ablegen, ' J 
Phocas war ein Mörder und Blut⸗ hund: 
als ein frommer und andaͤchtiger Mann 
sen / in feinen Gedancken / mit Gott expoſtu⸗ 
warum ce der Chriſtenheit doch einen ſo gottloſen 
ng geben ? antwortete ihm eine Stim̃: Quia 
Finveniri non potuit: das iſt: Weilman feinen 

mern finden koͤnnen. Als wolte diefe Stim⸗ 
gen: Euere Sünden härten noch viel einen aͤr⸗ 
vedient / und gebüre dir nicht zu fragen / wars 
in dieſem unterworffen ſeyn muͤſſe; ſondern 
Seoul und Gehorſam / nach ven Willen Bor. 
fin ertragen / biß GOtt einen beffern Fürften 


Wir wenden aber unfere Aigen und Oh⸗ 
der nach dem Careu; um ſeine Inte Reden 




















ur en, 
a8 er obgedachte Wort-gefprochen ; ſagte der 
anf von der Juſtitz wider Ihn / es wiirde bes 
1 daß er die übrige nody kurtze Zeit / nicht mit 
en/ fondern felbft.eigener Vorbereitung zum 
anwenden möchte, Ein atiderer erinnerte 
purderdurch fo vielfältiges Reden, ſich zu ſehr 
n. Darauf antwortere er: Go will id) 
sen... Fieng hiemit alfo an ein langes Ge⸗ 
8 groffen Eyfer und Andacht / zu chun : deſ⸗ 
Beſchluß alfo lautete: 
du hochgelobter HERK ! der du deine ar⸗ 
ran fo hoch gechret / und biß hieher gan 
| Bi 9 gnaͤdig 





en — nn 
mers —— 
Belohnung empfahen möge / l 

tigen / nad) der Diele deiner — 
diefe deine arıme Srearur hicher u | ** 
neiwillen zu leiden. Geuß / O —* > 
— 
erfuͤlet ſeyn wird / mit der Erfäunenifi deine 


BELS ST, 47 
sec er ausge 
möchte noch gern etwas wenige 
leide fo — Dun daf ich de 
flebe mir an meinem en 
GDrt / dir ſey dob und Danck geſ⸗ 


en Troſt und Erquickung / fo ich anjek 
ner gnädigen Pe hir —* 
hab und empfinde. Ach wie lieblich und 
ben ſich heut meine Seele —5 

Sei hat gelben die Gnad und I Wr L m 


Gürer,: Ach lieber Barrer ı nem 

die! mach mir dieſen Eingang lei dr: Dam | 
&d) lomme gu dir; büffmir / und Aerſigle 
dem Sigei deines H. GeiRes/ dap ich « 
dir bleiben möge: Verleih —* Bu 
aus rer onDere wnd / ſ 








yo Mr John Earen: 731 
Ne ewige Freude eingeben möge, daß ſie moͤ⸗ 
ie Arme GOttes / und Schoß deines lichen 
PH Chriſti / durch die Salbung deß H. 
8 /kommen. 
gr. guten Freunden einer / fo allda zugegen 
rach zu ihm: Herr / man verlangt etwas von 
—*88 von der Urſache eüres Leydens. 
x Leutenant von der Juſtitz / beſchwichtigte 
bald, und ſagte: Das ift nicht erlaube! Wer 
het daß ihr Mache habe / die Seute redend zu 
m? Was feydihr für ein Herr? Alſo ver⸗ 
me dieſer Geſell. Careu aber rieff: Adieu lier 
de! Adien / GOtt erhalte euch in Treuen! 
ya Bald Hiernächft / wandte er ſich zu dem 
tichter /und fagte: Verzeuch! Ich will noch 
ereden. Schrie hierauf mit ** Stim̃e: 
VE fi nim̃ meine Seel auf! In deine 
Beer ich meinen Gcaft ! Und hiemie 
deß Henckers Strick ſumm. | 
Sein Seichnam ward herhach gewierrheilt / dag 
geweid verbrannt / fein Haupt und die vier Thei⸗ 
* / nacket und unbedeckt / oͤffentlich / auf 
Shlitien / durch die Gaſſe wiederum zu ruck / 
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atte gefuͤhrt. 
E iſt liche ne Spruͤche / und andächtige 
7 weiß der Satan aus der Schrift meifters 
us zuflauben/ und damisfeine Kinder / das 
gen; Ketzerey / Spaltungen) Irrthuůmer / und 
armerey / zu bekleiden und verkappen: Wie es 
Steaffen: und Land⸗ Rauber machen / ſo die je⸗ 
nigen 
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nigen $ Kleider / welche 


. genten ausgesogen A 


(nen um feat ehe 
allem weiß der Sergei 

und Unſchuld / na at bi 
—— ſe t 9 he Fte ms 


nen Betrug mit einzumiſchen: aber nach dem‘ 


GOttes zu leben / und Wi 1 Red vo 
Ancken von der Sn Dep 5 Sfätiben 
chen / fan und begehrt erdenen/ di 1 
a * ne — W, 
BEXLE heſc 


xeht ** 
—J 


fi 1 
Kt 


6 [7 AA s 
Pack di None, Best 
Genuãa. 
u > 
X 
—— Ei 
IL. Uneingkeit ver Gent ereic 
| Verderben. Kl: * 
1IL Genus faͤllt von dem $ [ 
IV, Sie machen paolo ver oe sun 1 
V. Bene Sachen gehen glück ; 
VI Otaufame Unten der © Benucfer. 
vi Dee Scanzos Fonmme ı bite uf de 
NITE Peober ip oe Sein ua 
IX. Die Genuefer wehren fid) fri 
X. Werden gefehlagen. # 
AL Schrecken unter der Bü 
XIIMuhtigkett erlich 
xı, Der Hertzog mmt 
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>» Baolo di Nove Sertʒog zu Genua. 733 
ı Berus wırd den Frantzoſen hberliefer, 
Der Könıg kommt in DIE Stadt. | 
Demut der Genueſer. 
Senen ver Zoͤnig Gnad erzeigt. 
1. Was er der Stadt auferlegt. 
Demetrio Ginftintane wırd gekoͤpfft. 
reed ggefangen » * 
Uno thm gleichfalls Das Haupt abgeſchla⸗ 
nz gen, | 
BIC das wanckelbare Glůck zum Stande 
NY ingen / die ewige Beweglichteit der 
II Winde flilen / und den Mond mir der 
1 begreifferutmill ; der thut einerley und verlohr⸗ 
Arbeit. Dit gefährliche Betrieglichkeit dieſes 
ummen Wunders / deß Gluͤcks meyn ich / hat / 
fe feine verkehrte Sucht und Wanckelmuͤthig⸗ 
wch etwas beſonders an ſich: nemlich dieſes / 
nnes nicht cher kennet / beror es gewichen: fin» 
Is feine deutlichſte Kenn⸗ und Merckzeichen 
Mm Rucken trägt / um Beweiß und Zeugniß 
alſchheit / und der menſchlichen Thorheir ; 
um ſo viel defto gefährlicher ift/ weil es niemals 
nhalt feines ee € vorn an 
seien beſchrieben hat; fondern haffe / wenn es 
Mund liebt / wann es zornig ſcheint. Welcher 
Seberden / am beſten zu finden weiß; der i 
g. Die Unbeſtaͤndigkeit dieſer angebete⸗ 
beöttin der Fortun ſprech ich / hat den fürs 
Traur⸗ Tichter veranlaſſt au fagen: 
Ber pe \ ee 
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— Auge * re ft 
Des alles / woo das Slck ofe Sen 
erhebt / 


Erhoͤhet es zum 3 — 


a | » 
—— An | 
eb N —8 
MNerauf zielt | —* * Geſicht, 
wird eitne folche —— —R 
Weltkindern und ee zu Gem 
Der Durchleunchtige € Benueſiſche St 
fe ſich weit fiber die —— 
erhaben / und die ganze Mitellaͤr 
ihren Gehorſam gebracht; Dafer 
feinen firctften Seind/n am ni 
re verhindert worden, —* ri 
Die eh Adels insert 
’ und "Ab 
Crofe 3 har fie — 
über Stalin ———— —* * 
und Beyſchla IT | 
a 
r en zu er 
‚II 55* 
igte verurſachte / 2“ 



























aslo di Nove/ Zertzog su Genua. 737 
nat gantz in Unordnung gerahten. Das Volck 
ſden Adel mit Ernſt an / und brachte dieſen end⸗ 

ner feine Gewalt; zog die Regirung su ſich / 
ſchien nunmehr gantz und gar den hoͤchſten 
el ſeiner Begierden erſtiegen zu haben: War 
emit noch nicht zus frieden ; ſondern aͤnderte 
feine Neigung gegen dem Frantzoſen / dem fie 
in Behorfam ertwiefen : verweigerten demſelbi⸗ 
Die geſchworne Treu / vernichteten / wo fie nur 
n/ feinen Dramen und Wappen / und richte⸗ 
ana deſſen / dns Keyſerliche wieder auf; alfo/ 
pwolder oberſte Schutzherr / als die Arc def 
mes / bey ihnen verändert wurde, | 
IV. Damis aber es nicht das Anfehen haben 
feıaleich haͤtten fie gar kein Haupt ; ſondern 
iidben Printzen ihnen einen Reſpect und Ans 
—* ;.. ale. die da wol eur Auer fr 
F ber. ohne Deren / vor cin abentbeurliches 
Det Thier wäre +, waͤhlten ſie einen Hertog / 
"m ben Paola di Move / eines Seidenfärbere 

der überdas noch ſchlechtern und geringern 
tens war; jedoch mir der Capitulation und 
ung. daß / ſolche Erkieſung und Wahl ihr 
Erg Sccnheie unverkuͤrtzlich ſeyn folte /, und 

eften.von der Welt unterworffen: gängs 
Reinung ı alla Schauen einer Oberr- Herr⸗ 
‚u fllehen / und den Blank ihrer Freyheit dem 
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Okt König in Franckreich Alteriree fich hlerů⸗ 
MA Wenig md nüfre fetne Macht “Er 
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lichſter Eyl / lhren Muhiwier 
hingegen / welchen be 
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Sohn / mir zweyt | 
Anzahl zuRoß / Rapale erobert u 
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di Mapländifche Fürften / zu den Zeiten, alg 
felbig Stadt zu gebieten harten / aufeinem 
cbauet; um allezeit das Volck fo fie aus. dee 


ind dem Caſtel hülfflich an die Hand zu ſtehen. 
Vaſtung überfamen fie gar leicht ; ſintemal 
Rnig Frantzoſen darinnen zur Beſatzung las 
foelehe fich / mie Vorbehaltung Leibs und 
an die Benuefer ergaben, 

I. Aber die treuloſe Genueſer / denen ein fol- 
klin Gluͤcks den Muhr gar aufgeblafen und 
Kftolgire hatte / hielten nichts weniger / weder 
sgebene Parol; brachten das arme unſchuldi⸗ 
flein / ohne alle Treu md Erbarmung / um 
18; md kehrten alfo / zu vermeintem fonders 
uhın er Tapferkeit / mit blutigen Faͤu⸗ 


2 enua. T 
olchen geringen und dennoch grauſamen 
ten fie gern zum Vatter vieler andren ges 
bomis ihre Gedancken ſchwanger giengen: 
endlich eine ſchaͤndliche Mißgebure / und 
darauf erfolge. Denn gleich alſobald / 
olbringung ſolches gewaltigen Meiſters⸗o⸗ 
1d+ Stücks an der Frantzoͤſiſchen Beſatzung 
ccio / begunten fie das kleine Caſtel / ſamt 
liegenden Franciſcaner Kirch / zubeſchieſ⸗ 
bes auch in Ihren Gewalt zu kriegen: das 
Frantzoſen auf einmal miteinander loß 


Aaa VII. Aber 


4 
TA 
14 
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poolo di Nove / Zertzog zu Senua⸗· 739 
in eine alte Veſtung / weiche oberhalb Genua/ 


tdey fanden / bey Genua sufammen zubrins 
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VAL. Aber Ludwig * 


Franckreich / zoch Aheen F 


ernſtliche Betrachtung / und fer 
ihren Hochmuht zu —— 
den Marſch ſeiner Armee Pen 8 
—— pn w fi ‚dert 
über die Dauben kommen / teilf 
Bidermärtigfeit find mw tagt u di u —* 
von allem Succurs eneblöffe h nden : 
jeder die Hand von ihnen a 
nig von Spanien / feld 
em haͤtte gerettet / d 

* nicht wolte sum Sende fa I 
fo fern / daß er ihnen Härte I 
vielmehr ſelbſt den | 

Huͤlff ſchickte. Sodörfft 


| Be fonderngab ihn 


le Bertröflungen ui weiß id) a 
fo doch von feiner Krafft mod ori 
BER — je 
riegebercit jü herd 
Soldaten gleich verfehen/ una 
dert fremde Knechte in der Stade pa 
doch hartnäckig / wolenden g 
dinals von Finabe / melcher den Ft of 
niche hören / ais er fie bat y fidyfet er 
te / vermittelſt deren er Ihnen bey, 4 Inn: 
reich Berzeihung und Ausſe 
hieß / zuverteauen. fo ik 5 
VIII. Indeſſen Auer pas 8 




























Paolo di Nove / Zertzog zu Bene. 73% 
auf den Wege bey Borgo de Fornaci , und 
alle , allgemach näher herbey. Dagegen bes 
der Genueſer ihr Vorſatz / fo auf keinen veſten 
Id noch bedachtſamen Raht / fondern auf defpes 
Rünheie fuffere / von langer Hand feine nichtige 
fe und Unfräffte an Tag zu geben. Sechs 
ker ihrer Fußknechte / foden Paß über das Ges 
folten bewahren / funten das bloffe Anſchauen 
Feindes fo übel ertragen / daß fie gleich ihre 
dt verlieffen / und zerſtreut nach der Stade zus 
N und die Poſt brachten / daß fie den Feind ge⸗ 
Wodurch die Frantzoſen / ohne einige Ver⸗ 
fung / über das Gebirge kamen / und ſich in 
ch ‚Pozzevera lagerten / ſechs Meilen von 
1 / zu gröffer Verwunderung der Genueſer / 
eihnen peftiglich eingebilder / das hohe Bebirg/ 
ie rings und rund umher befangen / würde 
flat eines unüberwindlichen Bollwercks 
Vormaur feyn / und alle Feinde / was es auch 
Hehe ſeyn möchten / ihnen mol von der Haut 
. 34 detfelbigen Zeit kam auch die Koͤni⸗ 
elorre vor der Stadt an / beſtund in 8. Galeen / 
dt Galeonen / nebenſt einer Anzahl Fuͤſten 
Bligantinen / und verfolgte die Schiff⸗Macht 
adt; taſtete ſechs Galeen / und gleich ſoviel 
en an / die dem Hafen ſich nicht vertrauen 
1, fondern nach Porto Venere begeben hatten; 
mmittelſt avancirt das Feldlager / von Pozzo- 
anaher herzu / auf Borgo di Rivarolo, zwo Mei⸗ 
bon Genug / legt ßchhen ander Kirchen 8. Pie 
DR a2 ie 
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| BR Ed Ao Die XL. Tran Auf 
| 14% tro dellaRena, melde an de J 
leich im marſchiren / durch eiliche kie 
toppen / unterweilen ang ge wurden 
man doch darum keinen einigem Tritt oder 
blick Fl. Der König fi | 
Sn mie im Kger / willeng Di 









wang dieſer felgen Stade pe sa 
edient von der Gefelfchafft fehafı feiner N 


Adel / und einer —— Nfiht 
delleute / beſamt dem Mar Bahr nt | 


| 4 bene ide Kage och —— deß Or 
| l S. Michael erforen / und m auun 
0 ——— 


Mr vr 
$r lich NEDAL 
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Ludwigs deß Eilfften Atte 
IX. — or AR 
auf man nach Taſtel ceia wand 1 
den möchten ; harten fie / ober 1 auf de | 
| " Beraee/ eine Schanke fge — 
| | der Burg Rivarolo und San oiero im / 
BELHRN Ne ——— 
BEI na aſtellaccia gr RUE. 
9 ’ Scans nam die Srangöfif je Mad 
| gen Tags / wie fie zu Ru ol fi F 
ihren Heerma / um felbtae zu 06 ertoält ige 
der andren Seiten fam / © on vegen d 


















N IE Jacobo Corſo / Sta deß Tarlarine 
IE NE chen der Begen- Wit Bender har 
— die Stadt zugelangen.) mit ungefähr 


Fußtnechten / den Plat zu beſcht 
nen guten Theil auf eier 
Jet, 


nn — 


Alu 
4‘ 


— — — 


1 4. Ms u 


„Dapi Di Flove/ Zertzog sn Senua. 741 
8 deſtoweniger fallen die Fransofen / mit 
a way Roſolution / erft dieſe Hoͤhe an und 
deſto kuͤhner / meil fis ganslich glaubten / eg 
ide die meifte Drache der Genueſer nur in 
m / und Handwercks⸗Puͤrſchlein / die fein 
tten / einen bloſſen Degen / und blutigen 
*8 Die bravſten Edelleute / und die / 
16 s rer Dopfferfeit Beforderumg hofften / ſtel⸗ 
echt voran: wurden aber / uͤber alles Ver⸗ 
tapffer abgeflopfft / und neben andern Pas 

ran eÖurge ſchwerlich verwundet. 
Sliamont aber / der die Auführung dieſes 
te / wie er den ſcharffen Widerſtand derer 
a gewahr ward / brachte auf eine andre 
Stuͤcke / und traff damit ihnen ihre Sets 
ß / dah er. diejenige / welche auf dem andren 
egenuͤber / ſich fo friſch hatten gewehrt / zwang 
annen zu weichen / nach dem Caſtel zu: denen 
die Sransofen tapffer nachſezten. Well num 
| Sant ihrer heranflichenden Spieß⸗ 
nicht erwarten durfften / aus Forcht / es 
em die Frantzoſen zugleich mir hineindringen/ 
xVeſtung mächtig werden: verlicffen dies 
er Hafen ihr. Luder / will fagenihre Schan⸗ 
und ſchaͤndlich; daraus man / weil es 
en Wällen und Bruſtwehren nicht fehl⸗ 
g haͤtte Widerſtand thunfönnen. Die 
tig N m ih alfo aller Zuflucht beraubt ſehende / 
t hinaus ; fondern muſten durch uns 
2 ahgen Break und Steinfel⸗ 
Aaa dj fen) 
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—— A Sulzer 
en Thei davon } 
Someraoen dert Sramgöfihern & 
pie me —* Bu 


— erregt / ſteht Er 
Heffbeflurge/und —— er und de 
fend / was man thun oder me: nk 
Ka Hm cn / wochen if 
cht. —— d Unerfah 
/ welchen beyden endlich die Linfic neit q 

Sup feige Was folte man men? Gut 
war Die aleerheurle Baar} ind = x 
kommen. Das Sicherſte ſchien / mann 
des Koͤnigs ——— und —— h 
wurden unve | 
ehr Di Da : die dennoch! = | 
nicht genieffen kunten; ‚aber wol de 
Rougen / bey dem fie anhielten / m 

ihnen a nd * | 
cten beftehende Handlung / € nlafen. 2 b 
ward zur Antwort : Der König mo Wi 
— einige —ã— geſtatten 

— —— ihre Perfonen ı * 
geben. ö I 3 

XH. sc man af mi 

Heß Zur Theil des De * 
bergab annoch wolte wiſſen / nie 


Sem On m: 

































daolo di Love; Zertzog zu Genua 743 
mis. den Srangofen ohngefähr zwo oder drey 
Vortheil / wieder nach Saftehaccio / abziehen, 
sten doch gleichwol durch diefe Muthigkeit fo 
wis / daß der König / ferneren Anfall beſorgend / 
feiner gangen Armee ſtets in voller Schlacht⸗ 


| Malie - 1 
XIII Endlich famen die Geſandten troſtloß 
der nach der Stadt / und funden alles allda in 
Dnung.Es gieng uͤberall die Rede / daß man 
n dem Srangofen ſelbſten / wie ber noch) im 
geweſt heimlich beſprochen. Das gemeine 
c lagte ſich betrogen. Dir neue Herkogiund 
derer / die / ihres hoben Verbrechens halben / kein 
don gu hoffen hassen / machren ſich zum erſten 


IV. Worüber die Abgefandten/ in Betrach⸗ 
14 daß mandod nur müſte sum Creutz kriechen / 
ep andren Mor ens / mit anbrechendem Tage / 
ei Lager — —* ſich ſamt der Stadt 
ß Koͤni Gemalt übergaben ; nachdemfie laͤn⸗ 
sche, als acht Tage / den Krieg: ausgeflanden, 
Fans man fiher / was von einer unerfahrnen und 
eſtaͤndigen Gemein zu hoffen / die auf eitlen 
tebfand mir.threr Hoffnung anckert / und ſo lang 
eri iſt / weil die Gefaht noch fernet; auf Erbli⸗ 
res Feindes aber / den Muth ſtracks ſincken 


“ x Nachdem der Koͤnig mit der Stadt auf 
BaRme ns a 9 begibt er ſich dahm; 


J aa iiij quar⸗ 
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444 — Exmntsl ** J 
— Boͤle r die —— a 


zu thun / daß er den Schweiter I 
wehrte. a St 
—5—— Stadt * 
ihrer Burgerſchafft dm 
ben / wie man foldhe Seien ih * Seo 
führte nad) Caſtelletto. an 3 ben. 
KRöntı Ki iKhpr&t w ag 
endlich zur Stadt ein/un 

ke gen voller Ki ii 
erſchien / von Haupt 
ris / und gieng zu Buß einher / mt 

der Hand, Stracts kamen die Aelcersdun 
nehmſte Bürger der Stade ihme 


wuarffen mie vielen Threnen —— Ma | 


den Füffen nieder. ¶ Einer utirekähnt 

zierliche Rede / — 

dadurch zur B armhertzi⸗ 

alle Schuld auf den * 

Clementz erinnerend/ w 

laͤndern allbereit ihre fahre 

und dergleichen Berveglic 

vor. Welches dar König all 

te / und ohne ——— eng; ed 

mol fie von der Erben aufftchn Te ‘un 

dien / daß er einiger maſſen erweiche — 

Sdhweri von ſich iegte. Be, 
xXVII. Ferner / wie er beyder goſſn⸗ 

—* er aufs heu be —* f 
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dt Nove / Zertzog zu Gen. 745 
umahlbaren Menge Weiber und Kinder / foal« 
v ih gefleide waren / und ihm / mit erbaͤrmli⸗ 
Beinen und Klagen / zu Fuß fielen. . Sol⸗ 
/ 1 (Krafft feiner, deß Königs / eignen Be⸗ 
n En am allermeiften bewogen / zum Mit⸗ 
J Ja da er ihm ſonſt hatte fuͤrgeſetzt / den 
Wſern alle ihre Freyheiten und Einkünfften zu⸗ 
f 1 Finfonderheis dasjenige / was den Bürger 
dem Nahmen S. Joris zukam; ſo ward er 
* rin allem Ernſt zu ungefärbrer Sanfftmuch 
Ben; betrachtete daneben / daß ben derglei⸗ 
n Strafen vielmals mehr die Un⸗ 
nr mac die Schuldigen / mÄften leiden / 
useuhfarmen Regterung tucip —— 
weder Gewalt. 
In Erweg⸗ und überlegung Bellen? 
* re r vreim· hr den Genueſern 
Regiment. Jedoch / damit Sie 
olmöchten ihrer. I dlung ein Denck⸗ 
ghaber — emein um eine Geld⸗ 
dere tauſend ——— woraus her⸗ 
ch phundert tauſend wurden / zu Erflartung 
andten Kriegskoſtens / tie auch zu dem 
ng * au / welchen er bey dem Thurn zu Co⸗ 
Genua / aufzurichten beſchloß / und al⸗ 
in dadurch fuͤglich der Hafen’ und dag 
eil der Stadt fönte begwungen wer⸗ 
Pc Werck deswegen hernach nicht 
ahmen la Briglia A * Kappeaum) 
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— ſi begehrte er Zi aß —* 
toeiter / gu ihrer Majeflät beftcbe 
Galeen allegeit in be Sm un 
chẽ das Caſtellaecio wieder at und es 
Alcs 7 mas von ihr vordern 7 > 
Daun er an Ca | 
eh ſolte in fo weit htemi bee | 
Ka tn eb 
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nur fü one Ko Omas und € rlaubnß 
würde; die Seine Majeſtaͤt / zu al 
es deröfelben beiiebre erru 
men toͤne So ließ er auch vor 
—— em ur 
au nn ng: 
ENT — 
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a — in * Jet ir 

ifa. gemacht 8* gl ick 
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Aben Zumeja/ Käntgin Granada. 47 
(XL Worauf der Königs um feine übel an⸗ 
gen afft mit einem boͤſen Ende zu be⸗ 

in / ihm gleichfalls das Haupt wegſchlagen 

Das tar der Alusgang dieſes achteägigen 

undder kurtzen Regierung dep Paolo di No⸗ 

\ m die Nerrfehafft fo übel befommen / daß er 

an dem arſten Geruch derſelben erſtickt / und 


Die XLI. Gaſchicht 


von 


m Gumen / König in 
Branada. 
Inhalt. 


eutorey der Moren in Granada. 

—— zum BR gemacht.· 
NV l Aus uff. 2 

5 der Moren. a 

— ſchaͤndet eine ul 

i er Beit des Weibes, 

BR: * des Alquacil / wider den Zen 


ni che Erfindungen, 
menſchwerung wider den Humeja. 
7 —4 wird gefangen 


















eden. 


tet Aalen Berderbniffen deß menſchlichen 
ae wird feine fchädlicheregef 

weder die hppige Wolluſt / das Ei 
nd Peſilentiſches Bergnügen, Diefe 








40 Die XLi Ceanes@iefiht Bin > 
und ward von ihm mit gleicher —* 
Ander werts — eia / an 
fer Flammen / von freyen Stücken/obtwolesdng 
ringſte Fuͤncklein nicht beduͤrffte — 
Brunft su gerahten. Seine —— 

fehönes Bild kaum erblicker/ ale fie ale 

de Feuer faften / und den Schtoefel fein 

den Hertzens in den Brand Pas J 
ihm Biefe Schönheit fit zu elgnee/ um 
feinen andern / weder fich allein / twiicdig Mi 
Die Gegenwart aber diefer Aittven def j 548 
ger zu genieſſen / erſuchte er den / bey ihm hoch 
ſehenen Diego / dieſelbe zu mern —* s 
well er deß Köntge Augenmere? vie 

zu tbun weigerte. Nichts d 

endlich Aben Humeja dennoch —— 

fie / entweder durch Gewalt oder V * 
— / ihm zu Erfüllung foh 


—Xã& Das 2a if 
eine Zeitlang / in Hoffnung / den 
gebenen Geſetz nach / — hliche Sem 
merden: als fie aber ſich in ſothaner Hoffnun 
ee und wie re nu 6 d m —— 
em Concubin oder { 


wird fe endlich —— —* ib ur 
bey getoiffer Gelegenheit / alles du 90 
erkennen : laͤſt auch nicht ab / * chin 

Rache zu reigen z und fleller ihm zu Deu 
de Tyrann / welcher von —— I 





en Zumeja / Aönig in Granada. 751 
Bi genug waͤre / hicht ſaͤumen werde / ihm ſelbſten / 
den er von ihr zum allerhoͤchften beliebt wuͤſte / 
legener Zeit einen uͤbelen Poſſen zu ſpielen; 
wer ſich haͤtte zu hüten / und durch den Tod deß 
igs ſein deben zu verſichern. | 
VII Aqquacil laͤſt ſich durch diefe zween Fräffe 
Rohtgeber / Liebe und Furcht / leichtlich uͤberre⸗ 
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Schluß su bringen: gebraucht aber zu Bolzie 
Meines Borhabens/einen liftigen Bund, Denn 
dem er eine gute Well über gelaurer ; ertappte 
Bl Die Gelegenheit / einen Geſandten deß As 
Humeja / den diefer an feinen Bruder Abdala 

kt.) aufsufangen / und verſtund aus deffen 
fh führenden Brieffen / wie daß der König et⸗ 
infeinen Dienften habende Türcken zu ihm gen 


OVALL: Hierauf brachte erden Boten um / und 
Aſchald / durch einen anderen Mohren / von ſei⸗ 
umdichafft/ welcher kurtz zuvor deß Aben Hu⸗ 


hf der ſelbſt weder ſchreiben noch leſen kunte / 


Melee und Schreiber geweſen war / cin an⸗ 


1% 


ward / die 








Tuͤreken / fo unter feinem 


#81 zu erwuͤrgen / wie auch hernach den Alqua⸗ 
ben ; weil der eine ſowol als der andere bey 
boͤſen Verdacht wäre, 


en Leute einer zur Stunde nach dem Abdala 


de Verlangen und feine Bewilligung unter ei⸗ 


ferrigen / wordurch Abdala befeh⸗ 
inden / durch Hülffe dep Alquacil / und feines. 


Dieſen zugefchloffenen Brief muß feiner gt 
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— * Bi 


—— — Seſchiche / ve 


Abdala behä Fine ep 
nicht fonder groffe ni an 
der fich um felbige Zeit unge pic 
bald verſpuͤrte. —— > | 
zeige er ihm an / ehe ine 
ihm Aben Humeja einen graufat 
ſandt 7 welchen er feines Wegs zu 
willet wäre : — dt 
hundert Türcken/ fo — mien 
ermorden + fo ihm aber eine'gant ent 

Thatr zu ſeyn dauchte / — 
teit / gegen dem Tuͤrckiſchen Stach⸗ 

und dein Köntg von Dlatoso not 
cken zu guter Verſicherung zu geſand 
daß er lieber tauſendmal ſelber fie 
blutige That ins Werck Rdn» 
er diefes mir ernſthafften G 
ſtellete er fich von dern beige [208 
Tod berräffe / Sm un 2 
bereit gar erſchrockene —* fo me 
gehalten wuͤrde: dem es a 
widern war / daß Fran 1 
unfchuldigen Krie /zum Tot 
re / undder auch feines ee ne 
Diefes Werck / ohne def Algı 
hinaus zufuͤhten. Ferner weile be f 
cil möchte diefin Handel den T chen ef 
beſchloß er / hierinnengerade dur Hu —* 
dem Aiquaci in Beyſeyn ei — 

KIM j“ J 
pen * 


* | 


7 F 
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* Aben Zumeig / Koͤnig in Granada . 5 
ae (ift eine gewiſſe Are von Möhrifchen. Bes 
abern) die ganze Sach zu erkennen. | 
X Alquacil ſtellet fich / ob thaͤte er. dieſes gott⸗ 
ornehmen / nicht ohne Erſtaunen / anhoͤren; 
tefeinen Fluch noch Schmaͤhwort / den Koͤni 
Indanckbarkeie zu bezuͤchtigen: Warnete au 
belaen Herin/vor ihrer felbft eigenen Gefahr; ale 
benfo wenig würden frey ausgehen / wie er. Als 
shlieffen fie untereinander / weil doch fein ans 
Austommen vorhanden fehiene / dieſen Ty⸗ 
ey der allein nurzum Verderben feines Datz 
ndes und Bundgenoſſen wäre geſchaffen / ſelb⸗ 
ufnreiben, Worzu ſich Abdala / in Hoffnung / 
feines Brudern Tod das Reich zu uͤbertom⸗ 
Dniche unwillig erzeigte; deſto mehr / weil ihm 


































a einer groflen Beute getnacht. Hierauf 
ifigeinander / um ſolchen Schluß: zu beſtetti⸗ 
Feinen Trunck zu / fo nach Gewonheit diefer 
bar / aus einer gewiſſen Art von Samen und 
Membereitet wars... 

Abdala wird zum Dberften über. diefen. Ans 
a befliimmer / und zeucht mit den Seinigen ſtill⸗ 
iaemde / ben der Mache / nach Andarar. Uns 
fen lieg Aiquacil / um der Sachen fernere 
urffe zubefordern/ vorher den Wächrern der 


Mends ohn einiges Gerücht in die Stadt laffen: 
ins hin dann leicht zu chun fiel / weile Wacht⸗ 
Bbb mieiſter 


J 


ei/ zu deſto meherer Anreigung / Hoff 


beſchien / fie ſolten dieſes Volck / welches 
em Aben Humeja waͤre herzuberuffen / file 





ch alſobald nach dem Den 
—— * meniger/al der 
X: ineingeforumen / 

die Pforten 7 und alle Einam using 
guten Soldaten : die übt 

— Au Dee un nz | 2 
nen er zwiſchen zweyen — —* ß 
Das Geloͤß hatte ihn kau 

** — ae SE en Eydg 
ange und an einen bunden MN 
Hiernädy beflicifen die Zuſammengeſch 
am m mare ecken ein ger Ver 
zu fliehen / mit ihren ltigter 
Rechten nach juverfahren. in erveil 
derer man ſich hierzu inſond - * 
wachten allgemach — nd 
die Schreiben — 53 fü 
theil deß elenden Fürfteng von der 1 
verändert : welche Aben Humtja fo 
erblickte / als er gleich — 
durch feinen geweſenen Secretar 

Feind worden / ertichtet waͤren 

rieff / er haͤtte feine Urſach / eine 
wider die Tuͤrcken borzumhmen. 
fich anf den ————— 
tan zu Algiers / wie auch auf ſeit 
de zum oͤfftern: und Bas Damm 





mg 


ass Königin Granada. ysy 
d befriſten; damit er ſich ſelbſt / vor 
iſſigen Richtern / koͤnte enefchuldigen und 
rtigen. Aber alles umſonſt! Die Sache war 
iu weit kommen / weder daß man fie alfo leicht⸗ 
ederum folce ſincken laſſen. Sie liefen den 
is in der Kammer gebunden fliehen / fielenalfos 
hinzu den Palaſt zu plündern/ nahmen Geld / 
und m Silber hinweg / vertheilten auch unter ſich 
önlge Weiber und machten alfobald den Abs 
der um Wolſtands willen fich we / 06 
jt hl gantz zu widern/ zum König, 
Al. Aben Humeja folcheg vermerckend / und 
Ernft fpürend / beginnt ſich wiederum 
—— I und vor den Umſtehenden zu 
3 ihm niemals in feine Gedancken ballce | 
Ni / wellen man ihn beſchuldigte: Ce 
id einig und allein darum laſſen zu einem Koͤ⸗ 
n / damit er die feinem Volck angelegte Un⸗ 
* den Spaniern moͤchte raͤchen: nach⸗ 
un dieſer ſeiner Begierde ſattſames Gnuͤgen 
Jen / onnte ex wol leiden / daß ſeine Feinde / die⸗ 
* deſſen durſtig waͤren / ſich mit ſeinem 
sr fühlten, Im uͤbrigen verdroͤß 
J daß ſie den Abdala haͤtten zum Fuͤrſten 
borffen; weil er mol ſaͤhe / deſſen Ende wuͤrde 
weder jetzt Das ſeinige. Weiter 
he ein Chriſt ſtuͤrbe / und verleug⸗ 
metiſchen Gottes dienſt: wie er dann 
fin Krönung albereit getaufft war 
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756 Dte XL. Teaue: hicht — 
* zul. — | — 
tlaͤret / that Kleider an / und 2 
geſicht. Worauf ihm der Steic ur nr 2 
dazu er den Buͤtteln —— 

fen / und er zur Stund an demſelbigen 

an man ihn gebunden —— 
bezeugte er ja ſo groſſe Stand 

Tode / als Tapfferkeit m— Are demn 
nes beſonderen Lobs wol wuͤrdige * idt 
eödeliche Ugkeuſchheit den: Stang f ang: J 
re. fer “it 
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zZwietracht unter ihnen. 

Iyhre Verföhnung. 

| zwiſt. 

‚Kine ups Sach verurfache groffen 

We Maͤſſigkeit des Mahomet Scixif. 

Abermalige Verſoͤhnung. 

9— bomet Scixif — mi: dem Roͤnig 

H von „gen 

L Seine Yrglifigkeh, 

R J En Be Sieg / mit geringem Verluſt 

| rkaufft. 

Ei yaabomers Vertrag nit: DE Koͤnig von gez. 

wWird durch den von Fez gebrochen. 

J— — gewinne Fez / nimt ven König 

* * \ ein 

x 1 pe richtet fein Sohn mit Gifft hin. 
« Töorer feine eigne Frau / als auch den Koͤ⸗ 

nig von Fez. 

VPornehmen des Buaco / um das Koͤnig⸗ 

59 reich Fez zu bekommen. 

wird von Salarais verſtoͤrt. 

F hrVertrag . 

KL d Atieg wider den Mahomet. 

| Mohomet wird uͤberwunden. 

N Hr "Buaco wird König zu Fez. 

A u Seine Strittigkeit mie Solaris. 
IL. Dane: des Mahomets Brudern Treu⸗ 


keit 

un. I Miete belägert feinen Bruders 
, Seine Liſtigkeit. 

Wird feines Bruder mächtig. 
vi. Schlaͤgt / und toͤdtet Buaco. 
1. Wird wiederum Meiſter uͤber Fez. 
XVII Bm on wis nachgeftellt durch ven Haſcen. 
IX. met wird ermordet. 
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Aben Zumeja / Konig in Granada.  74r 
ger Worauf der Koͤnig / um feine übel an⸗ 
afft mir einem böfen Ende zu be⸗ 
Y m gleichfals das Haupt meafchlagen 
* war der Ausgang dieſes achttaͤgigen 
d der kurtzen Regierung deß Paolo di No⸗ 
* Herrſchafft ſo uͤbel betommen / daß er 
n dem — deſenen erſtickt/ und 


die XLI. 1 Orfie | 
—2 / ‚ König in ⸗ 
reg: 


der Morenin Branada. 

Sumela u wird zum BES gemacht. 
Lg it: in Wolle 

S fe — | 
4 * —— eine Witwe. 


J — des Weibes. 
Beben des Alquacıl / wider den Aben 


— — Erfindungen, 

ſchwerung wider den Humeja. 
n Aumejs wird gefangen 
Ben / 






















even. 


dier uen Verderbniſſen deß menſchlichen 

— wird feine ſchaͤdlichere geſun⸗ 
n / weder die uͤppige Wolluſt / das fü 

und Pefileneifepes Bergnügen, Dieſe kan 
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annibal / das moluflige Ce Capuc 
| er in Stalien wol Meifker geb 
aus Maͤnnern nicht zu 
den er andern harte gedräuer / mg au | 
Dächer verſetzet worden. Dennod; rad 
en, ie omm a 
es drüber hat eingebüfl, A 
nz Sn Yahr 1569. hab die Mohrt 
—X Granada / weil ihnen die len der 
ein gar zu ſchweres och aufs tdet/ 
| beſchwerliche und ſtrenge — 
Er geworffen / ihrer Bor al und dd | 
| I J wieder zu erlangen g ri ie Sp 





gen vertworffen / und ihnen eit ei ander än 
waͤhlet / mit MamenAben Hum ⸗ 
Eu | apfferer und unvergagrer Yüngl —— 
00 en Unter dieſes Ko se *53 
v———— en Bad u hoffen / 
Erarb I5 harten Krieg mit ihnen · ſoiten eat 
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_ ben Aumeia/ Köntgin Branada. 749 
langen; folate er nicht nad der Gewonheit eines 
ven Generalen / welcher durch einen guten Forts 
A gröfferer Tapfferkeit / und eiverigem 
as / angeiporner wird : fondern begunte fich 
Hefem der üppigen Luſt zu ergeben ; indem er 
allem mehr als Königlich hiele / und bey fols 
Wolſtande feine Gebrechen verricht / die vor⸗ 
bey voriger feiner Nidrigkeit / waren verborgen 


IV, Er hatte / under andern Befehlen / gar hart 
en laſſen / daß niemand einiges Moͤhriſches 
ab / aufierhalb der Ehe / zum Beyſchlaff miß⸗ 
te Gleichwie aber eine gute Obrigkeit / nicht 
raue Geſetze zuſtellen / fondern auch zu erfüllen / 
ie aurem Erempel in gehorfamen / und bes 
Sch wang zu bringen trachtet: alfo iſt es ein 
Ali Ding / wann dieſelbe zum erſten und aller⸗ 
ſten Dagegen mißhandelt: inmaſſen dieſer junge 
ft haͤtz der ſelbſi fich in allen demjentgen verſuͤn⸗ 
was er andern harte unterſagt. J 
Es war eine ſehr ſchoͤne Witwe / deß Vincen⸗ 
Rojas Tochter: die / über ihre natuͤrliche An⸗ 
lichkeiten / und verliehene Gaben / auch dieſe 
dere gunſterwerbende Anmuht harte / daß fie. 
Sing, und Spiels funft erfahren ; da doch ihr 
Res Anaefiche vorhin maͤchtig genug war / ein 
ſches Hertz zu übermannen / und foldjes Hera 
fen Antoctens nicht bedorffte. Dieſe Ve⸗ 
harte den Narren gefreifen / an dem Diego Als 
meil / hres verſtorbenen Mannes 7 


* 





ae 

75%. __ Diexki, en * 
und ward von ihm mit gleicher Gegen liebeverg rgol 
Ander werts entsündere ſich Aben —— ya 
fer Flammen / von freyen — dus, 
ringfte Fuͤncklein niche dr Benlirffrey in eine fo Il 
Brunſt u gerahten, — en 
ſchoͤnes Bild kaum erblicket / als fie gie 

de Feuer faften / und den 

den Hergens in den Brand —— IA... 
ihm dieſe Schoͤnheit felbft zu eignet] um De 
feinen andern / weder fich allein / 

Die —— Der I ni 

zu genieſſen / erfuchte er den / 

—* Diego / dieſelbe zu * * 

weil er deß Koͤnigs aura 

au tbun weigerte. Nichts d 

endlich Aben Humeja dennoch 

fie / entweder durch Gewalt oder I 

— ihm zu Erfüllung fe 4 


v1. Das Was vd “ af 
Unehr eine Zeitlang / in Hof * on Äh 
gebenen Gefeg nad / feine lie Cm 
* — lehrer 
gen fieher/ und wieder nu pn wi 
für eme Concubin oder 


wird fe endlich —— / und | 
Bey gewiſſer Gelegenheit / alles di Se * 
tennen: laͤſt auch nicht ab / * | ine er 
Diache zu reifen + und ſtellet ihm gu Gemuͤht / 

* Tyrann / welcher son Natut ci un 1b hin 





ben Zumeja / König in Granada. 791 
a genug waͤre / nicht ſaumen werde / ihm ſelbſten / 
ben er von ihr zum allerhoͤchften beliebt wuͤſte / 
gelegener Zeit einen uͤbelen Poſſen zu fpielen; 
‚ee fich haͤtte zu huͤten / und durch den Tod deß 
igs ſein Leben zu verſichern. | 
VII. Alquacit laͤſt ſich durch diefe zween kraͤff⸗ 
Rahtgeber / Siebe und Furcht / leichtlich uͤberre⸗ 
hr Verlangen und feine Bewilligung unter ei⸗ 
Hluß u bringen: gebraucht aber zu Vollzie⸗ 
feines Vorhabens / einen liftigen Bund. Denn 
dem cr eine gute Weil Über gelaurer ; ertappte 
lich Die Gelegenheit / einen Geſandten deß A⸗ 
Ameja / den dieſer an feinen Bruder Abdala 
ie / aufzufangen / und verſtund aus deſſen 
1 jüptenden Brieffen / wie daß der König et 
infeinen Dienften habende Türcken zu ihm gen 


"VILL Hierauf brachte erden Boren um / und 
jalfobald / durch einen anderen Mohren / von fets 
Frrund ſchafft / welcher kurs zuvor deß Aben Hu⸗ 
der ſelbſt weder ſchreiben noch leſen kunte / 
Keen und Schreiber geweſen mar / ein an⸗ 
Schreiben fertigen / wordurch Abdala befeh⸗ 
Wwardy die Türcken/ fo unter feinem Comman⸗ 
unden / durch Huͤlffe deß Alquacil / und feines 
DB) zu erwuͤrgen / wie audh hernach den Alqua⸗ 
EN 5 weil der eine fomol als der andere bey 
Yin ame —— u | 
Vieſen zugeſchloſſenen Brie einer ge⸗ 
En Leute einer zur Stunde nach dem Abdala 
Bande tragen. Abda⸗ 
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„2  DieXLl: Traes@efe on 
Arbdala behaͤndigt das Se vo * * | 
nicht fonder groffe Befklirkung 3 toelches Agua 
der fich um felbige Zeit ungefähr bey ihm fant 
bald verſpuͤrte. Soalder zu Aber ee 
zeigt ur an / ehe jener noch * | 
ihm Aben Humeja einen graufat ch 
— ern ins ge ml sollnbr 
ee wäre : angeſehen 
hun rt Rum — * | 
ermorden + fo ihm aber eine gantz nemenfä 
* hat a fyn dauchee / uch eine; zeoffe Undant 
| Br j . keit / gegen dern Tuͤrckiſchen S 13 I ' 
und Dein König von Maroso m sel — 
cken zu guter Verſicherung zu 
daß er —* tauſendmal felber fe 
blutige Thar ins Weref fiellen sole 
er diefes mir ernſthafften Ocean x 
ſtellete er fich von den übrigen tue 
Tod berräffe / gantz nichts zu toiffer dan 
bereit gar —* Aa tod 
gehalten wuͤrde: dem es a — t chid ch 
widern war / da auch Alquacıf ff fm 
unſchuldigen Kriegsvolck / zum Te 
re / und der auch feines wege mẽ achte a 4 
diefes Werck / ohne def Alq uach * 
hinaus zufuͤhten. ——— 
cil möchte diekn Handel dne — of 
beſchloß er / hierinnen gerade d nach m 
dem Alquaci / in Beyſeyn eine 
we Zz * 


m m Di 


47 
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__ ben Zumels/ Könige Granada. 53 
F (if eine gewiſſe Are von Moͤhriſchen Bes 
bern.) die gantze Sach zu erkennen. | 

x. Alquacil ſtellet ſich / ob thaͤte er dieſes gott⸗ 
penehmen / nicht ohne Erſtaunen / anhoͤren; 
feinen Fluch noch Schmaͤhwort / den Köni 
ndanckbarkeit zu besüchtigen : Warnere su 
tigen Kerin/vor ihrer ſelbſt eigenen Gefahr; als 
en fo venig wuͤrden frey ausgehen / wie er. Als 

Mlieſſen fie untereinander / weil doch fein ars 

Austommen vorhanden ſchiene / dieſen Ty⸗ 

en / der allein nur zum Verderben feines Vat⸗ 

ndes und Bundgenoſſen wäre geſchaffen / ſelb⸗ 
zu Worzu ſich Abdala/in Hoffnung / 
feines Brudern Tod das Reich zu uͤberkom⸗ 
che unwillig erzeigte; deſto mehr / weil ihm 

Mack / zu deſto meherer Anreitung / Hoff 

dan einer groſſen Beute gemacht. Hierauf 
figeinander / um ſolchen Schluß zu beſtetti⸗ 

einen Trunck zu / jo nah Gewonheit Diefer 
bat / aus einer gewiſſen Art von Samen und 
tern bereitet war. 

Abdala wird zum Oberſten über dieſen Ans 

zbeſtimmet / und zeucht mit den Seintgen fill» 

gends / beyder Mache / nach Andarar. Uns 
fen lieg Alquacil / um der Sachen fernere 
urfft zubefordern / vorher den Waͤchtern der 
befchlen / fie ſolten dieſes Volck / welches 

m Aben Humeja wäre herzuberuffen / ſtill⸗ 

Mends ohn einiges Geruͤcht in die Stadt laſſen: 

ns hin dann Leicht zu thun fiel / weil er Wacht⸗ 

RN Bbb maeiſtet 
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weiſter war, Nach fo her I * * 
Merck fortgeſetzt; —1 Wid 
Ran ————— Stade / und be 

a nach dem deß unſch 
——— een * 
X. Be fie bineingeforumen eide 
—— und alle Einsund Ausgänge 
guren Anzahl Soldaten befetzt : die ůt * 1% 
rad auf — deß Aben Hu * 
as Gei ch au dem 
gebracht en Fe aaa d 
angegriffen und an einen nden ft 
Hienächt befchliejfen —* —*88 
um den Schein und uns 
zu fliehen / mie ihrem 6 ten‘ 
Rechten nad) suberfahren: ‚» weil 
derer man ſich hierzu inſonde 
wachten aligemach — 
die Schreiben herfürgebradhe/ fo wi ef / 
theil deß elenden Fürfteng von der > | 
veraͤndert: welche Aben Humtja 
erblickte / als er gleich fagte / das fold | 
durch feinen getwefenen Secrerar / de em 
Feind worden / ertichtet waͤren ar nr | 
rieff / er hätre feine Urſach / eine fe 
wider die Tuͤrcken porsunchmen. de 
fi anf den Groß⸗Tuͤrcken / und de 
tan zu Algiers / wie auch anffelt 


de zumöfften; —— che ins 
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na Zumeja / Königin Granada. 755 
| en halten befriften ; damit er fich ſelbſt / vor 
maͤſſigen Nicheern. / fönte enefohuldigen und 
t Aber alles umfonft ! Die Sache war 
zu weit kommen / weder daß man fie alfo leicht» 
ederum folte fincken laffen. Sie lieffen den 
gin der Kammer gebunden ſtehen / fielen alſo⸗ 
hin, s den Palaſt zu plündern/ nahmen Geld / 
d Silber hinweg / vertheilten auch unter ſich 
Has Weiber und machten alfobald den Ab⸗ 
e um Wolſtands willen fich —— ob 
= gantz zu widern/ zum 
x + Aben Humeja ſolches hmm. / und 
ehren Ernſt fpürend / beginnt fich wiederum 
zn enefehuldigen I und vor den Umſtehenden zu 
—* ihm niemals in ſeine Gedancken —3 
ömmen / weſſen man ihn beſchuldigte: Ce 
3 und alleindarum laffen zu einem Koͤ⸗ 
* damit er die Ben Bold angelegte Un⸗ 
£) an den Spaniern möchte rächen : nach⸗ 
* ſeiner Begierde ſattſames Gnuͤgen 
en’ könnte ex wol leiden / daß ſeine Feinde / dies 
ft do deffen durftig waͤren / ſich mir feinen 
htenund fühlten, Im übrigen verdröß 
* daß ſie den Abdala haͤtten zum Fuͤrſten 
worf 13; teil er mol ſaͤhe / deſſen Ende wuͤrde 
ſeyn / weder jetzt das feinige. Weiter 
fer / daßer als ein Chriſt ſtuͤrbe / und verleug⸗ 
etiſchen Gottes dienſt: wie er dann 
LU feiner Kroͤnung albereit geraufft war 
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— geſicht. Worauf ee 
"bb E m LER OR En ——— 
IB?! IE HL fen / und er zur Stund an demfelt 
17 I en KEN ERBE IENZERT an man ihn gebunden haste / erde 


\ AT TIRE DERER bezeugte er ja fo. groffe —* dei 

FEED + TER TE al Tode / als Tapfferfeie im geb 

| IH Ä di nes befonderen Lobs mol würdig; 
eödeliche Untkeuſchheit den — na 
Mannheir häneı in den Bein. lea 
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1. Der Setriffen erjtes‘ | 
11. Xeldre Hlarocco fi ee n 
— ıIn Den Aönig von Mat Eo —— 
* Ben rem nn >ch ruffe 
hr Hochmuht. 
vI. Sie —— en Könidt 
VIL Die — 
erhoben. 
VII. Wachsihumihrer $ 
IX. Mahomet nimt 
x. Die mu es ach 
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den Seiriffen / Mohomet und Kammer. 757 


zwietracht unter ihnen. 


Ihre Verföhnung. 

Neuet zwiſt. 

* — geringe Sach verurſacht groſſen 
Er ur, 


Sroſſe NIäfigket: des Mahomet Scteifs 


Abermalige Verſoͤhnung · 
Scirif kriegt mit dem König 
von Fetz. 


| | L Seine Urgliftigkett. 
h J Hin groſſer Steg / mit geringem Verluſt 


erkaufft. 


ä * abomersvertag mit dẽ König von $e3. 


Wird durch denvon Fez gebroasen, 


Il. — —— Se; / numt den König 


— 


Kefang 
un — richtet fein Sohn mt: Gifft hin. 
- Töorer feine eigne Frau / als auch den Bös 
nig von Fez. 
en des Buaco / um das Königs 
reich Fez zu bekommen. 


| J wurd von Salarais verſtoͤrt. 
Ki 


rs 
Brieg wider den Mahomet. 


mer wird hberwunden. 

* wird König su Fez. 

= Seine Strittigkeit mir Salarais. 
Zamet / veo Mahomets Brudern Trens 


lo 
nn nee belägert feinen Bruder. 
ud ar /, Seine Liſtigkeit. 
Wird feines Brudern maͤchtig 
1. Schlägt / und tödter Buaco. 


sp 





7 wiederum Meiſter hber Fez 
xVi hm win nachgeftellt durch den Haſcen. 


met wird ermordet. 
Bbob uj XL, Auch 





vs. te XLN. Tea yon —* er, ** * 
XL. Auch Samer / | | oͤhne n/ 
— EN — —* 
Sonder ag} rier 77 
Alm Roſtet den Halt Bucar das üchen 
XLIIL Gtaufamett Deo Abdala: 
XLIV. Groſſe Nacht des * 
Sonne 7 
Se tollen in Afrieaniſchen hen H 
etwas laͤnger verweilen / um da 
liche Auftommen der € S Sa n / ſan 
rem ae und gewaltigen F ang fi ir 
zu tmachen : damit unfere Sad: en / a 8 alle 
len der Welt vorgebracht / und de 
gen feyn] den Menfchen zu ehten/R 
meinlich tm Schildeführe, Ki. 

I. Hafen Schrif / eine 9 Serfon von 
Verſtande / von Hoffnung nog - 
bon dem Sauptzbetrieger Ma de 
ne gehabt Abdelquisir/ Namen ind 
ſich / durch eine fonderliche gleif 
bey der Gemeine in hochſte Belebung gebt 
ſandte feine drey Söhne nach Diet 
deß verfluchten Mahomets : u da ar 
ſtaͤrckere Meinung und lang fe 
feit zugeminnen. Wie di 
fommen ; flellen fie fic) an / glei 
nem Görtlichen Geiſt erfüllen ; « 
mal die Geberden eines g 
und bekamen dardurch einen 9 
von deuten, | 





| —— — Mahomet und Zamet ·759 
ſpolchem Schein / gelangen fie wieder bey 
We —— welcher / wie er die 
Schalckheit / und bequeme Fähigkeit feis 
verfpühre/folchen ihrem Berrug durch eis 
— er ſie in der Schwartzẽ⸗ 
/ Dartnnen er wol erfahren war / unterrichtete. 
fie hievon genugfame Anmeifung erlangt ; 
enfifih nach Fez / allwo zu der Zeit Mahomer 
gierte / und den jüngften von dieſen Sci⸗ 
m (ie Kinder Schrmeifter annahm. Nies 
u Anſehen mehr und mehr ; geſtalt fie 
s auch wol wuſten in acht zunehmen, 
hr bey diefen Laͤufften ward die Macht 
** ‚im ſelbigen Landſchafften / ſehr ge⸗ 
het / und nam deſto mehr zu / je weniger die Land⸗ 
seesineer ſich einig waren. Der alte Scirif / als 
Selegenheit ſahe / bließ feinem Sohn Ma⸗ 
Y er folte bey dem König ſo viel zu wegen 
Beeren erlaubte / mie Fahnen und 
ein mad alle $änder zu ziehen und Volck 
ne Gefahr wider die Chriften zu verſam⸗ 
* ſolches ihre vornehmſte Pflicht / als 
er deß Geſetzes / und ang dem Geſchlecht 
15 herftanumeren / alfo folgends zu nichts 
zu Ausbreitung ihres Vatters Schr / 
m brauchen laffen. Inſonderheit erbotten 
* der König Ihnen die Laͤnder Suſia / 
cala / Marocco und Temecen wolte ver⸗ 
En fie ſelbige / vonallem Uberlaft: der Chri⸗ 


en wolten. IN 
ER .. pr SB _ Wie⸗ 
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360 Die XL. BES —5 
ne 3er] blagdem önig fe 
nicht mißge 2 wo 6 ex dennod) der et —* |. 
nem — un 
laſſen er 
—— — 
eig werden / und gleich wien ir E 
mehr gefchehen / In die [ is. h eindeit 
Nichts deftomeniger peuft ı noch de 
ihnen ſolches zu betwilligern : ereheite ihnen 
ee Bolmadıe / nebenft Dielen Mecommer 
Schreiben /andte — Befehlhe 
fie dieſen Gebruͤdern der — 
nenn g —* 
Hierauf fangen ſie das B 
ren erſten Zug nach Ducala 74 
Maroco gehoͤrig: anfaͤnglich zwar 
ringen Macht ʒ die —— 
—9 fie überall dem Volck den ze 
Früchten auferlegten: worzu dfe ciı nfält 
in Meinung / fie koͤnnten ihre Meictel au 
fere Leute / noch einen beffern G brain rauch v 
ſich gang willig finden ließ· 2 
ne nen 
viel / daß ſie den alten Sciri — u ihre 
die Chriſten wählten: welch 
dant ſetzte / um von — Vorha 
breiten: an welchem Ort bom dies) 
Fürftenihre Herrfchafftangefe 
Wie ihnen fo-viet Per 
8 * nad) Suſia zu iu 





den Sciriffen / Mahomet ind Zamet. 761 
ze. Rezuar / foden Chriſten von Aguer 
g waren’ vorerſt mie Krieg anı und nachdem 
ge überwunden / machte er fich zum Meiſter 
andſchafft Daren : von dannen er ferner 
— — erhebt / um den Haͤenſern / Duca⸗ 
Temecenern / welche von den Aſaphie⸗ 
iſten / und Berg⸗ Arabern / ſehr geplagt 
my — zu erweiſen / wie er vorgab; in der 
— vielmehr ſelblge Landſchafften ihm uns 
Afflich zumachen. Geſtaltſam er auch in kur⸗ 
ee Stade Tedueſt / als deß Haupts der Land⸗ 
——— ward / und allda einen herrli⸗ 
alaft bauete; gleich waͤre er geſinnet / ſein 
daſelbſt in Ruhe zu zubringen. 
doch damit nicht eben alles fein Glück mie 
Baus fegelte ; verhinderre ihn ein wenig, 
erdinandes: der zu Aſaph lag / mit einem 
er geſchwind herbey ruckte / und nach Ver⸗ 
Mhundert der Seinigen / ihn in die Flucht, 
—* Aewol er dennoch der Gefahr / ſamt ſeinen 
Ay entkam / und fich auf die Flucht 
die Stade Tedueſt der Gnade deß Uberwin⸗ 
wlaffendymelcher ſie auch alſobald bemeiſter⸗ 
er die Sciriffen Haben dieſen Dre mehr ale 
id / durch Hülffe der Aufruͤhriſchen Buͤrger⸗ 
wieder über tommen: Worauf kurtz hernach 
t fe Scirif hieſelbſt verreckte / und feinen dreyen 
— was er —— | 
rclen hinterließ. 
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khe/ von m 
FU 23 


Diele achen demnach — —— 


die Stadt Alguer / welche von: —— 
Eide Buhima / der Portugeſen | 
fallen beſetz war / mit Gewalt, ru 

fagung drein. Dem Schlof 

Marocco / machen fi es eb al 

‚ berall urn alles den zehenden / d 


Momat ſeyn fie zum öf en‘ 
giefen zu fechten kommen / habe gu 
fen belägert war / entſetzt Pa Chr 13 
gen; jedoch gegen diefen Sieg / d | 
Ken Bruders Abdelauivir werp * 
fenmüfen. = — 

IL Dieſes Glück g ab il nenfo el Mu 
Kinbeit / dap fie aufdie Stade Mare 
festen / worinnen felbiger Zein N Ar 
mit geringer Mache als König regierte / 
ſchwaͤcher am Volck war / mei Di 
deß ſtetigen Anlauffens der 2* 
unter ſich hatten / an Eimmohnern halb 
fie aber defto fuͤglicher Stern im 
machten fie Sreund fhafft mir Diefe 
ihm einen Theitihres Raubs / neber 


Kr. 


ma uf 
ihm fein Gebiet / durch ihre Mac * J— 
welches den leichtg era 
ſtrickte / daß er — hai —— 
Zugang in die Stade — ae 
sen / frommen/ Gottſeeligen euten / groſſe 


wies, gef 


" 


rt; 



































den Seiriffen / Mahomet nnd Zamer. 763 
M Als fie aber einsmals / ihrer Gewonheit 
mit ihm auf der Jagt geweſt; haben ſie ihm 
Gebackenes von Zucker und Mehl / darunter 
gemiſcht / eingegeben / und alfo ihn den Tod 
in reſſen laſſen / den er fo unvermerckt ver ſchlun⸗ 
daß niemand die Urſach feines ſchleuͤnigen Ster⸗ 
Fiimen worden. Nach ſeinem Tode / wird der 
le Seirif / Hamet / durch Gunſt der Einwohner / 
denen er ſich durch Geſchenck und Gaben allbe⸗ 
orhin eingeſchmiert hatte / zum König erkohren; 
Kinder dep verſtorbenen Fuͤrſtens hingegen ver⸗ 
ſſen / denen er etliche weit entlegene Oerter zur Er⸗ 

m ihres Einbuſſes / einraͤumte. Diefenglücfliche 
fölg ihrer Sachen machten fie alſobald dem Kos 
ya Fetz wiſſend: ſandten ihm zugleich etliche 
tiehrungen ; und verſprachen / ihm iährliche Scha⸗ 
anzu zeben / wie auch / bey allen Begebenhei⸗ 
Milfäheige Dienfte zu leiſten. 


IV. ODängefähr um die Zeit / erhub ſich ein 
691 ztuifchen den Sargutenfern / Arabern und 
£lenfern / in der Sandfchafft Ducala? worzu 
Säriffen / die aus eines andern Schaden Ihren 
heil zu ziehen gewohnt waren / beyden Theilen 
If und Beyſtand verhieffen ;_ und alfo beyde 
teyen hemit antrieben / Miteinander tm Felde 
hlagen. Indeſſen fahen Die Sciriffen zu / und 
fen ſich niche / biß jene / durch langes Fechten / 
Müder / und ſich hefftig geſchwaͤcht; worauf fie al⸗ 
ebende Hauffen überfielen/und leichtlich uͤbermann⸗ 





762 Die XLN. Traur⸗Geſe 
Diele achen demnach wei 


Die Stadt Alguer / weldhe von een en 


Eide Zubima / — — hren 
fallen beſetzt war / mir Gewalt zu 
ſatzung drein. Dem SO S 
Marocco / machten ſie es —* alf 
— alles den — 


Nachmal ſeyn ſie zum oͤſ 
giefen zu fechten kommen / hr ga / ſ 
—— — Sortas 
gen; jedoch) gegen dieſen Steg / die Ser 
Ken Druders Bubeituisieraetp aͤnt 
ſen můſſen Er er 

11. Diefes Gtäet, — 
Kunher daß ** Stade I u 
festen / worinnen felbiger Zeit N 
mie geringer Mache ale König regierte, 
ſchwaͤcher —* Volk war / weit Die: | 
dep ſtetigen Anlauffens —— e all 
—— hatten / an Be 
fe aber deſto fuͤglicher —— 
machten fie Freund ſchafft mir d | 

—* —— nebe I 2 
m fein Gebiet / durch Dach zu er 
welches den leichtglaͤubigen Fü te ‚dern m 
ſtrickte / daß er fonder einigen 2 * 
Zugang in die Stadt verfla * als ve 
—— frommen / Gottſeelizen & euten / gt 
wies. —* 
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‚den Sctriffen/ / Mahomet und Zamet · 763 
11. Als fie aber eingmals / ihrer Gewonheit 
/ mit ihm auf der Jagt geweſt; haben fic ihm 
backenes von Zucker und Mehl / darunter 
gemiſcht / eingegeben / und alfo ihn den Tod 
Feſſeniaſſen / den er fo unvermerckt ver ſchlun⸗ 
Abniemand die Urfach feines ſchleuͤnigen Ster⸗ 
nenmorden. Mach feinem Tode / wird des 
Scirifr Hamet / durch Gunſt der Einwohner / 
nen er ſich durch Geſchenck und Gaben allbe⸗ 
chin eingeſchmiert hatte / zum König erkohren; 
nder deß verſtorbenen Fuͤrſtens Ainaegen vers 
Vdenen er etliche weit entlegene Derter zur Er⸗ 
ihres Einbuffesseinräumee, Diefenglückliche 
ihrer Sachen machten fie alfobald dem Koͤ⸗ 
1. wiſſend: fandeen ihm zugleich etliche 
kungen ; und verſprachen / ihm iährliche Schar 
iz geßen / wie auch / ben allen SBegebenheis 
ährige Dienfte zu leiften. 


V. Opngefähe um die Zeit / erhub ſich ein 
Titeifchen den Sarautenfern / Arabern und 
nern / in der Sandfchafft Ducala : worzu 
iriffen / die aus eines andern Schaden Ihren 
heil zu sichen gewohnt Maren / beyden Theilen 
und Benfland verhieffen ; und alfo beyde 
en Hemit.antrieben / miteinander um Felde 
agen. Indeſſen fahen die Sciriffen su / und 
in fich niche / biß jene / durch langes Fechten / 
idee / und fich heftig gefchtwäche ; worauf fie al⸗ 
Bord Hauffen überfielen/und leichtlich uͤbermann⸗ 
4 N; 
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764 —— von F 
ten / bernach mit reichen Raub und Dance Bela 
wiederum nach Maroeco ehrren. u —* 7* ; 
V. Durd) alle dergleichen Schelmmund? 
Stuͤcklein sift ihnen ein groſſer V 
fen / Pferden / und anderer —* 
je länger je häuffiger gu heil m 
Mührlein fo hoch geſtlegen / daß fie —* 
Au nee 
e fon in pflagen / Ir ua J 
era Un fpörelicher Verſchmaͤ 
liche magere Schind«Pferde / forms IT 
gangenen Schlacht harten bekommen / ga 
Auf ſolches / laͤt der von Senden Nat nd 
ſprechens erinnern / und aufdie B e 
ches nicht erfolgen würde / ihm den Krieg 
gen. Iedoch If es damals nicht dat 
weil deß alten Könige Tod ins‘ * J 
und Hamet Oatazen / ſein Sohn Wr 
am Reich) / um deß willen / daß 2 dahon 
oberwehnter Maſſen / vordem feh BL 
weſt / mit Hamet / wertraͤg 9— 
uͤtlich verglichen. Deſſen ungee * 
cieiffen —— auf das Bezahle 
wenig —* willen: ——— * yären 
hemers Verwandte I und Nachfömm‘ /& 
* > — su fol 188 8 | 
und Anfpruch zu der Afrkcanifchen H | 
der jemand anders ber fo eher dh 
ſchafft begehrig / fie ihnin a | 
gentchetls aber / da er Urſach gi N aß 


ur “J 
u 1 Ze 


— 
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_ den Sciriffen / Mahomet und Zamer. 7685 
ie Chruften gehindert und zurück gefeger twilrde/ 
und Menſchen zu Zeugen ruffen wolten / daß 
F allem unſchuldig wären ; verficherter Hoffe 
ED und Mahomet würden ſolchen Frevel 

























und Gewalt / fich wider alles feindliche An⸗ 
Hanusfam zu twehren / nicht entbrechen, 
VL. Samer der König von Fer erzoͤrnete ſich 
hane Kuͤnheit billig ; bor ihnen demnach 
gan / und führte ein Sager vor Marocco: wie⸗ 
gebens; fintemal dep Mahomets Succurs 
odt in Der Zeit mit aller Gegen⸗ Nohtdurfft 
Forget hatte / cr auch bald herausgefallen / und 
ngliche Heerlager / mit groſſem Verluſt / in 
ut getrieben. Hiezu ſchlug ein friſches Un⸗ 
ß nemlich des Königs eigner Bruder Mu⸗ 
in / zugleich wider ihm die Waffen er⸗ 
d zu Sen /allda er zum Staarhalter war hens 
mr allerhand ſeltſame neue Händel anrichte⸗ 
Dadurch wird Hamet gezwungen / Marocco 
Hallen / und ſich eiligſt nach Fetz zu erheben; als 
Deilen. die Seiriffen tapffer hinter ihm drein 
Mund dem Ruͤeken feiner Armee cine Wunde 


Neandre verfegten. 

1. Weildan Hamet alfo nicht mehr König 
Bern von Marocco war.: kunte ſich Mahomet 
ichts weniger / als mit dem Koͤniglichem Nah⸗ 
ber Sufia / begnügen ; in welchem Sande er 
in das Ober gebier hartezund nunmehr die, Rös 

Wuͤrde annam. Daraus urtheilte der Koͤ⸗ 
| ante nig 


Inbillschkeie rächen / danebenft ihnen auch 
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156 Die XLN. Traur⸗Geſe 
nig zu Fez / man müf — LT, nen / Di 
fhddiiche Unger in Africa su un inter —* den; 
egen fie zu Felde, ehem 
je lieſſen zu groß duncken / daß fie de | 
ertvarten/ gehn ihm von freyen Stücke he 
erſchlagen / indem er übe nn $ Sl A J 
Volcks / unter anderen auch feinen Sohn M 
met / nebenft dem vertriebenen Koͤnig vonGt 
ten / Zogoib; alſo —— hinterblei un⸗ 
Geſchuͤtzes / Zelten/und Krie * 
auch ſeiner Weiber / ſo (elbiger & Ge 
nach ihm Maren in den Sie gefe 
Feld raͤumen. 

VIIL. Sein Verluſt Serie 
wachſender Bortheil : ai angefen 
Staͤdte darauf an icagaben — 
erliche durch Zwang. 

Gleiche Glücks Sonne ſchie 
home / in feinem LE 
ar darar und yore 2 ar —* far nbt 

en Trorppen felbig egend / 
lich / zu beſchaͤdigen z Die aber gi — * 
ruck geſchmiſſen wirden. Auf fol 
m. fielen — L 
inidien / und — m T 
ME en 
srageriden Plag / unter der P 
ſchafft / mit der Belaͤgerung ar 


9 —— 


—— Reis Bund Öxmalı cn / all 
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den Seiriffen/ Mahomet und Zamer. 767 
inen fand / den Tod überaebend. Den Ober⸗ 
anrey / fo von Seiner Majeſtaͤt in Portugal 
am Bebieter verordnet warınam er gefangen’ 
oſte deſſelben Tochrer / eine ausbündig-fohöne 
za / zum Weibe nehmen / als die fein Der 
Affen Eiebes- Flammen angefteckt hatte. Weil 
ser’ durch keinerley Mittel / dazu funte bes 
verwandelte fich feine Liebe in Zorn / und bes 
van folre Sie feinen Schwargen / zu noth⸗ 
igen /überliefern. 
IX. Ehe diefe ſchoͤne Venus folchen wuͤſten 
hwartzen Vulcanus⸗ Brüdern ihre Ehr zum 
verffen laffen wolte / machte fie aus der 
Tugend / und bewilligte die Heirath / ges 
derſprechung / daß er fie wie feinerechre ehliche 
hlin halten / und ihrem Gewiſſen / in der Res 
feine Beſchwerniß aufbuͤrden wolte. 
Ze ſchoͤner aber und ſſſer dieſer Apffel war / 
ter er von dem ſchaͤdlichen Wurm der Miß⸗ 
ard geflochen : denn kurtz hernach / ale dig 
Weibsbild von ihrem Mann allbereis 
ger ; brachten ihr die andren Weiber deß 
meis / die den Borzug ihrer Geſtalt und Gunſt 
ten Gifft bey / daran ſie / ſamt der Frucht / ge⸗ 
Dennoch thaͤt er ihr / als fig ſchon todt war / 
daß er ihrentwegen ihren Vatter loß gab / 
ie vielen Geſcheneken nach Portugall ſchickte. 
1. Solcher Geſtalt ſtieg die Mache und dag 
en der. Sciriffen / von Tag su Tag / jelängee 
her allein der innerliche Zwiſt füges Ihnen 8* 
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ex 
















BE _DIeXEN. Een cht/ v 

lich mercklichen Schad Tr * | 
daß ——— nur ich fin 
berften ausgab / jetzo aber Kẽ —* 
feinem Bruder Die gemöhnliche € 

gen weigerte. Jedoch ſchlu jich Cide 2 Ir 
ein Dann von befonderer. Si I ugh —* 
und richtete ſoviel ag / daß beyde X * 
gewiſſen Fluß sufammen fan ne "im Om 
der niches weniger als F m Sin 
trachtete / bey diefer —— 

der unter die —— Doc 
bende war : worüber: flöige Sprad ad 
Frucht abgieng / und beyde (am 
machten. Mahomer ſamlet / \ 
Freunden / ein dager / und zeigt ihnen 
wuͤrde ihnen in kurtzem ſeinen Brud 

de gefangen liefern / wie auch gefi 

Hamet auf die acht taufend Mann in 
verlor / dazu felbft feinem Brud * | 
— führe wurde 

XII. J ir — | 

Marias die —— heims Tochte 
viel bey der Sach / daß ein neuer Ve ertrag 
und Krafft deſſen / alles was fie du 
hären gewonnen, unter ihnen: * rw 
imgleichen die Schaͤtze / fo ihr 

let. So wird auch Maho ar r * 
— Sopn / sum Wacfoger By Z in 
beſtimmet: in erinnerlicher Beirach —1* | 
—— begehrt hatte / daß d ano | 






„den &eieiffen/ Mahomer und Zamer. Y6g- 
aus den beyden Brüdeın erzielte / Der eis 
ſeyn folte, Jedoch / wann es fich zutrů⸗ 
ab beyde miteinander im: Kriege waͤ⸗ 

rung Commando bey Hamet / ale 


er: zwar alfo vergliechen / aber 
lang gehalten: der ſeinen Bruder 
mie Waffen anfiel; und doch mir nicht 
—— nn eine fo 
9 nderbare 

e Ric Standart ward / ohn —— 
es / in einem Dornbuſch fo veſt ver⸗ 
—— daß man denſelben in keiner 
> ‚wieder loß machen kunte: welches 
dan Berlufl deß Treffens verurfac 
Ht / was cr fan: Kin Bruder Mahomet 
hrigen / biß an die Pforten zu Ma⸗ 
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— 
mie he Mg ——— 
anſehen oder beruͤh⸗ 

—— — Hamet / nach⸗ 
cht durch ka ca u 

2 Car) hinein / ee an die Pforren feines 








wo _,% —— 

Hofs. Hofs. Wie ihm at 

darinnen waͤre; 

en — * | 

03 er 

2 ſchickt feine = 
von Fez / un 

——— Wie Mah of 

und leichtlich / ale ein klu⸗ 

ihnen ee Ze 

mit finem 
——— | 
atz / zwo Meilen aufferha Maren 

Kae | —* 


ſtarck 
in —* 
— 


men deß Hamets ihr 

freundlich umhälfere ; fol 2 f 
felbft / der init viel mehrer: — 
Mahomet von feinem Stuhl a | 
win de/ und auf denfelbigen X 

Hand firen muſte. Dee Die — —* 
Geſpraͤch; verwieß ihm fa le 
Augenftllung / ne BDt Dieflbe/ DA 
Endlich beſchleuſt er are — 
ihn zu einer beſſern —* 
* rl feine &i 
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ben Setriffen / Mahomet uno Zamer. 777 
5 eine kleine Weil / ſamt feinen 
finde / nach Tafilet ſich begeben ; damit fie 
| — — ihren Krieg zu glets 
wider die Chriften fönnten fortſtellen. 
hierauf feine Encſchuldigung mit wenig 
mal von ihm / und zoch / nebenſt ſei⸗ 
en / nach Tafilet. 
1. Wie dieſes alſo richtig; wendet Ma⸗ 
r | — Hamet / ven König su Feſſa 
se) wolwiſſend / das felbiger ihrem 
ang in allem ſchaͤdlich. Che er aber füreee 
Pließ er durch Abdal Cader / einen von feinen 
nen / ihn erſuchen / die Landſchafft Tedela / ſo 
EGebiet von Marocco gehoͤrte / wieder zu lie⸗ 
x zu Feſſa ſolches abſchlug ; kam es zum 


N I. In diefem Kriege / gebrauchte Mas 
je Liſt / dann Macht: machte ſich nur als 
en feinen Feind gefaft / und ſuchte anders 

rch harzendie Frift zn gewinnen / biß die 
7 dem zu Fez Kriegsdienfte Teifteren / und 
nErachtens als ein leichtfinniges lieder⸗ 
Bu lange bleiben — = erſt 
h vermuthet harte / fo fam es: 

Hamet auch wol fehend / den Mahomer auf 
Beife und Wege anzugreiffen trachtere ; dee 
h / am Tage deß Streits / nicht eher wolte 
—— a Dee 
aber ins Geſicht befommen, 


ch xx. End⸗ 
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4 
772 D XLIL? a ſchich t / von 
XIX, Endlich ging die sa * 
euch Diemes en a li ab / 
— a J 


em Verluſt an beyd 
Rn 
Fe 
majfen 
Hamet / welcher am Dar 
gericht dem Mahomer: — 
d ſtürtzte; deßgleich 
——— 
chen wolt e. Bi „9 
Ob num gleich der Könt alfa 
——— 
— — 1; md | 
Capitains verrichtete. Die zu Fi 
— weil feine Von * br A or 


‚9 


sum König ee zaco zum 
deß Reis beptellt. 7 ——— 

XX. mitrelſt teiffe M 
fangenem ——*——— / ihn lo⸗ 
mit Bedingung / daß er Ihr Das © Seblet vo 
gu u au ORT 
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— Mahomet und Zamee. 773 
* omnmen / die Sdlüſſel ſelbiger Stadt in ſei⸗ 
Hände uͤberliefern ſolte. Auf ſothane Pun⸗ 
itd Der Koͤnig / ſamt ſeinem Sohn / auf freyen 
ellt / und nach Ges geliefert. 
RX1. Mahomet ließ Ihn darauf: ermahnen / 
b\ Pat ol zu halten und die Stade zu überliefern: 
r aber antwortete / er koͤnte ſolches jetziger 
t zu weg bringen ; nachdemmal nicht er / ſon⸗ 
* und die Buͤrger / darinnen die O⸗ 
n. Solcher Beſcheid entruͤſtete den 
et fo hefftig / daß er dem Boten / fo ihm die 
erfichende Fuſſes den, Kopff wegſchla⸗ 
— an die Thor der Stadt ſtreiffend / 
ntreffende/ohn einiges Menſchen ſchonen / er⸗ 
Folgends fuͤhrt er ſeine Macht zuſam⸗ 
— damit die Stadt ſo hart und * 
rger / durch das Schwert deß Hungers 
m / bey naͤchtlicher Weil ihm die Waͤllen 
en / und die alte Stadt Feſſa in Handen lies 
da indeſſen Koͤnig Hamet / der das Reich von 
Sohn wieder empfangen harte / in der Neu⸗ 
yon dem / was mit der alten Stadt vor⸗ 
ar fpae verwarnet war. Als er nun niche 
fe der Sachen zu rarhen / und dem übern 
mdem Unheil zu entfliehen ; gab. ihm 
— ſolte ſamt ihm nach Vue ent⸗ 
daſelbſt die Chriſten / wider dieſen allge⸗ 
m ind / um Hülff anruffen. Was aber Bua⸗ 
nermehr vorbrachte / kunte er dieſen Koͤnig 
hr überreden / feine Weiber und Kinder zu 
Cec iij verlaſ⸗ 
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gerlaffen ee — b alein haklır 
tete. ——— kun r 


XXII. Endlich ergibt ſich d önig, 
—— noch ü ingluͤck — n 
uth hatte / an den Mahomet / und bittet 

vielen — 8* — ihn. als ei König, 
worau —6 
anne ) 
feine Soͤhne aber nach Tr —* t 
mals nimt er/ um-feinen Hoch — 
weiſen / die Tochter deß * Röt igs 9 
lich gnug zum Weibe. Bien m i 
age —5 — 
eng en; 
gu jlehen / und et, 
zu erheben / und | 


—34 


walt / darunter auch di 
war / ſo den Türken ge 
gedeutet / daß diefe / felbiger 

mie einer groffen Deadhe ber. ran ki 
Peine 

je nd | 
Sohn Abdala / * * 
beyden Brůdern / ein Streit; 2 
gelungen: Denn/ als d 
cken anging / hiele Saum 
op son der Steele 58 
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den &etsiffen/ Mahomet und Hamet · 975 
kaentheilse ©: alſo / daß Abdel Cader erſchlagen / 
Abdala hart gequetſcht wurde. 
XXIIL Nicht weniger koſtete es dem Abdar⸗ 
hernach ſelbſten das Leben: maſſen ihm ſein 
um ſolchen Bruder⸗ Mord zu ſtraffen / Gifft 
m / und dadurch das Leben nehmen ließ. 
KXIV. Mahomet / der bißhieher gluͤcklich war 
aber über. den Verluſt feiner dreyen Söhne 
Ft fein anderer und vierdter Sohn / Harran / 
m Feldzug auf Oran / welche Stadt er ausge⸗ 
nwar zu belaͤgern / geftorben ) halb: raſend und 
worden; wuſte ſeinen Grimm wider nie⸗ 
6 fer. / weder auf den gefangenen König und 
gochrer / fo doch nunmehr fein eignes Weib) 
Ten / und ließ ihnen beyden Durch die Ober⸗ 
n Marocco und Tarudantum / jaͤmmerlich 
KV. Wie Buaco/von dem vorhin gemeldet 
infolcheg verſtanden; hat er mit den Chriſten 
und Keyſer Carln dem Fuͤnfften / der das 
Ras Roͤmiſche Reich regirte / jährlichen Tri⸗ 
eben / auch die Stade Penonium ihm in 
a liefern/ verſprochen; ſofern er ihm zum 
8.dG ‚Königreichs Bez; wolte behuͤlfflich ſeyn: 
dem Ende ex ſelbſt nach Wien zum Keyſer 
et. Weil aber den Keyſer andre Sachen vers 
Ben’ tehrte er mit dem Printzen Philippo deß 
8 Sohn, fo nachmals in Spanien geregiet/ 
in nach Spanien / und begunte allda ferner 
MRönig Johannes in Portugall zu handlen, 
Cec tiä Bon 


































— 


X 






776 Die An. ih, 
Bon diefem betam er ett 
1 darauf von Damen na ——— 
nifchen Safınz hieß feir » an ap ann 
de — ** bar nme Saften al 
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gehen? —— —— jrt diheer/ü 1 
langwierigem Cefechep ? M le or? 
im indem wer ie Seh Kan 
dere 2 jener aber entſchuldigte es / 464 
cs thaͤte uͤbel / indem er ſi — 
wider Die Deafounesaner geb /da 
eva aa * 
XXVII. Nierüber de \ 

ab / und wird mit den T 

Beyſtand den Krieg ana abe f 
gen / mit ne DBerbindt A 
ermeifterte / Schatz u 5, 
würde gefunden’ den Torten = | 
darauf / mit der Tuͤrckiſchen Macht / und 
en Geſchuͤtzes / in das Land Tre ie " 
Landvogt von Duben Amar fich zı hr verfũ⸗ 

XXVIlE Mahomet war dan wi 

Hand / und fire mer Die Derede | 
barn: als er aber def —— br Der! 
eilt er fihleunig nad Bez. Ind ſen ut Ä 


Salarais die Stade Teffara / ge fe | a 









































Sen Sciriffen / Mahomet und Zamet. 777 
Fund geht mie feinem Heer weirer auf Ges 107 
unterwegs den Nachzug def — 
in Diefes fein Sohn Abdala führte / und be⸗ 
mRriegszeug ; weßhalben Mahonter ges 

en wird / in die Stadt es ſich zu retiriren / und 
innen zu beſchlieſſen. Mitlerweil lagert ſich 
is an —2 deß Stroms Cebn / nicht 
on . Da Mahomer folches ſahe / ließ 
i —8* anbieten / wozu ihn dann die 
ind das Mißerauen gegen die Inwohner zu 
% : füitemal ea bey ihnen der Brauch war/ 
want 20. ‚Feind biß auf drey Meilen von der 
id der Koͤnig ſich nicht ſtarck genug befün⸗ 
it deimfelbigen ein Treffen zu wagen / ihnen 
ind en felbigen zu ergeben: welches bey 
ſeid fan ein Borrecht und Privilegium iſt. 
ne ſo reiche Stadt den Feinden nicht zum 


ſo fı = er fein Volek gegen die Tuͤrcken an; 
uvor der Tuͤrck Halt / Oberſter Wacht⸗ 
ber feine Leibhut / von ihm / aus Verdacht / 
| r wider ihn einen Verraht im Sinn? 
Er wandte fich mit feinem Heer/ 
efi er tauſend Pferde ſtarck / auf die 
aller nach Dubud / willens dem Salarals 
deß Fluſſes zu verhindern : aber ver- 
Arc diefer / durch das Geſchuͤtz / deß 
8 Voͤlcker hinter einen Hügel trieb / und 
hinuͤber kam. 
XIX. Hierauf u. man ſich bepderire 


gefaſt 








mat \ . 
— aren —*— ne 
die Stadtp le / bric 
den Zugang fi die € Stad —— 

Inzwi —M— —— 
der Srädrifchen — ſauen/ 
nach feinem Va ug 
ſamt der Neuen Stadt quitirt / und 
om lincken Arm einen S 
bloſſe Schwert führend * 

li — ——— n 
mẽ gu ch/ u bewahren. Mu Re; (fo feim 
nes andren feiner Gna deh interlaflen:. 
denfelbigen Tag / durd ie eff Dr. feib 
beraubt. Seagter Bucar be 

Herrn allbereit in Sicherheit z en nn 
dem Salarais von Der Ußerga pe zul 

nachdem lu kinwohnern 
















den Schriffen/ Mlahomer und Zamıet. 779 
t verſprochen / lie ferte ihm ſtracks Die Stadt 

= Dergeftalt befam der Türck bey⸗ 
| und Reue‘ Fez in feine Gewalt. 

Aber Buaco / da er nun ſeinen lang⸗ 
Be hoffte / ward im Gegentheit/ 
hetzen etlicher feiner Feinde / von dem Sa⸗ 
ins Gefaͤngniß gemorffen/ und Merin / deß 
is Sohn / Koͤnig erklaͤrt; auch) alſobald aus⸗ 
ngt / Buaco waͤre getoͤdtet. Hieruͤber fan⸗ 
Feſſaner an / aufruͤhriſch zu werden und ge⸗ 
das Anſehen / als wolten fie alles vernichten / 
nrerfi oben kehren: dadurch Salarais gedrun⸗ 
rd / den Buaco von den Todten zu erwecken / 
ied Ban Liu ſtellen / ja gar/an Stelle deß 
Königs/ zum König einzuſegen. 

x ex Doc, verdroß den Türcfifchen Boͤß⸗ 
arais dieſe abgenoͤthigte Willfaͤhrigkeit 
daß er an den Mahomet Scirif / der fich 
2 Marocco enthielt / ſchickte / und ihn an — 
Waffen wider Fez vom friſchem zu ergreiffen: 
ebenſt verſicherend / daß Buaco hinfuͤro va 
Brain mehr folle erlangen. Und 
Mm er einer jeden Haushaltung zu Beffa/ sine 
übers auferlegt; Lehre ex mit zeichen Beute 
xurück nach Algiers. 
XXXIL Mahomee entbeut indeffen feinem 
J welcher Meque in Bewahrung hatte / nach 
» zu ſich; durch welche Gelegenheit Buaco 
| em Pas leichuitch wieder. befam. Aber mie 
met / auf Tingeben deß ae = 
R | uca 
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Be on peläger 
XXXIV. Als er * —* 
Dinge ar Sons Ahnalay 
gen; ſchreckte ihn ſolches | 
fehrre im Bere um / und —* 


dala / ſondern u 
nach Algiers verrvicben, } 
XXXV. Auf foldye — 
met derjenige Vruch/ weich r gang 
ch verlaſſen hatte: alfo /d af u 
feinen Soͤhnen / dem Bruder einen Fu 
—— zu bitten / a uch alfof ofen Di Die 
ergeben: von wannen er 
—— dba 
ig. Me 
XXXVI. Gfeich hiera — 
dem Buaco wieder ae 
im Treffen / dabey Buaco fell 


— 


— S— ——— ———— — 





| Denen Webomes und Aamet, 731 
Nacer entrinnt / und fleuche auf das: 
4: :derandre Sohn Mahomet begibt ſich aufs 
I 2 ner en den Frantzoͤſiſchen Meer⸗ 


Diefer Haupt⸗ Streich machte sus 
| ein Endes und den Mahomer rotes 
m Heren über Zen: welcher den Abdala 
mi und felbft wieder nad) Marocco zoch / 
on den Derederenſiſchen Barbarn / die ſich nun 
ff mider ihn harten empört? Rache zu nehmen: 
h weil / wegen der Macht felbiger Marion / ihm 
* wolte zu lang werden / hub er ſich endlich 
fe nach Suſa; ſo thm eine toͤdtliche Reiſe ge⸗ 
a Die Werke, wie folgt. 
’ Be Salarais hatte kurtz zuwor feinen 
————— 
etbaltigen 8 Ariadenus 
m) Rh das Dbergebiet zu Algier uͤber⸗ 
h MDiefen * fiel die Macht der Sci⸗ 
htig: darum verſchaffte er fo viei / durch 
en gleich fo benabınsen pafe/ einen wol⸗ 
it elm / daß Mahomet entweder gefan⸗ 
ses hör rc Selhiger Spiskube fiel 
— waͤre ihm vom Koͤnig groſſe Unbilligkeit 
ren / und kam zu dem Abdala uͤbergeloffen: 
dem er zu feinem Vatter geſchickt / mit Verſpre⸗ 
ee wůrde von demfelbigen zu hohen Dingen 
d em: Alfo komme der Verraͤhter hin 
| mann m um apa 
vi cl aufgenommen / und zum Haupi 
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wer Bun; Feat 
diber die Leibwacht beftel — ngin 
— t / beginnt der — 
— ang ie rw 
5 — * * 
n waren g en / and Am den 
Mn hen bye fun Fang, auf eine 
— —— „arm 
—— Rache 2 Be 
aufsequme tg nam Sache zu vehi 
XXXIX. Maho net an — 
— ohtwend 
er Dafelt fein — 
fnime Haſcen in acht / 


wre tr 


mer niemanden um fich harte/ we 
| —— Wieer«e 
ſein a 
zu ve —— 
fallen kam. —— 
Bein bey dem Knie 
dre zufallen/ und den K 
fen Wunden im todemee 
ai Fall begab fic 


Der Portugeß / meißer fi 
men ZZ 





* — — — und Samet · 28 
8 md Chrifli willen zu ſterben nicht begehref 
| * den Sterbenden zu ſterben / und mit den 
umten verdammt zu ſeyn / durch feinen 

ichen Abfall / erwaͤhlet hatte. 
NE war nun das ſchwartze Zielmal fo vieler 
harſch⸗ ſuͤchtiger Muͤhen / ſo vieler Victorien 
umphen / die dieſer Mahomet Seirif / ein 
an Much / als trefflichem Verſtan⸗ 
* ſeiner Zeit was bevorgebend / 
| n; nachdem er fieben und dreiſſig Jahr 
h up allbereit zu einem hohen Alter gekom⸗ 
Seine Scyäge wurden alfobald ange⸗ 
1 und feine Töchter in dep Haſſans Gewalt 
fer 1: De alle Schuld auf deß Mahomers Ty⸗ 
| fe; damit er ſein m⸗⸗ * 


u Haſſan die Sache ſo wol von ſtatten 
0 er ſich / mit denjenigen / ſo ihm folgen 
h Tarudanten / da Ottmann / einer von 
mets Soͤhnen / ſonſt von andern Abel Mu⸗ 
it / zu gebieten hatte, Aber dieſer wolte 
— ſondern verließ den Platz / ſamt 
das dem Haſcen / der darauf eines 
in Beſitz nam / eine gefundene Sa⸗ 
F ſamlete / was die Schaͤrffe ſeines 
iſchen Sebels geſchnitten / und wu⸗ 
* wie die Schrifft ſagt / wer es kriegen 

war allerdings gleich einem mit vie⸗ 
—*8 beladenem Eſel groſſer Herren⸗ 
— * reiche Laſt / ein andrer aber den Genieß 
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YB4- ‚Die XLIL? raur⸗Geſchich he/vo ns 
davon hat ; oder den Maft- Gä anf | 
und dich freſſen / nicht Ahnen felb me 
zu beſten der fir gedenckt zufch —* 
Da Tag über zu Tarudanten 
een 1) 
darüber hinwegn Kern 
den Abel Mumen / ımd A = —* 
| rer ringe / un 
len ben ſich habenden Türcken niderg 
tamen die Schätey und Da s 
Brüdern wiederum in die $ 
* XL: Msaber Hal B 
flen dep Reichs ven meifen © 
Mahomet todt / und in Sorge 
feine Kinder doͤrfften nunmehr: 
ge am Di te neuen 
ren 
runter au ohne w 
Abdala Schwel t = 
XLL Seiser (imma em 
6 sufon: er 





eg 









mit dem Hencker zut | 
mal Oak, mi en Dr rude 
Reichs⸗9 achfolge / nach fe 
—— ſagte / ob —* —R 
Soͤhnen dicſelhe zu hiurerlaſſen/ er ih 


u 








| hin — 785 
nn berrogen finden; ſintemal Bucar veſt ent⸗ 
fen waͤre / Abel Mumen / feinen Bruder /darinn 
Er und fofern dem König gefiel / ſolches 
m/ ſolte er = — ſolches laſſen hoͤren. 
rdarein verwilligt; gibt ihm Mariemna den 
fer ſolle ſich ſtellen / als waͤre er ode: welches 
und deſto ſcheinbarer machen kunte / weil er 
—E ſich in rechtem Ernſt gar uͤbel auf⸗ 


I kann) feiner Gewonheit nach / zu der 
und fragt / wie es um deß Koͤnigs Ge⸗ 
a mie Bericht / es diene ihm folches 
dig zu wiſſen / weil dem Wolſtand deß Reichs 
en gelegen. Sie fuͤhrt ihn in eine 
* ala ausgeſtreckt / und mit einem 
uch bedeckt lag / gleich waͤre er erblichen. 
m Anblick / entſetzt ſich Bucar hefftig. 
na Beginn alfofort mit ihm zu reden / von 
dei Abdala feines jungen Sohns: 

a ce doch folche Anſtalt machen / daß ſei⸗ 
ae Nachfolge Feine Hinterniß noch 

4 let, Darauf thut Alt Bucar —— 
hlag : die Sachen deß Reichs wären niche 
q biſchaffen daß fie durch ein Rind möchten 
== es —* eines as = 

iment dazu dere : dem 

Nachfahrern wäre zwar feine Treu vers 
—* * Gemeinem Wolweſen noch 
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Die XLIL, Traur-@ 
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Abtritt aus dem Hof zu nehtmen: nun de) ep 
durch ein ——— ft/ und vor ſeh 
cken ſchier entzuckt. | — * J L% 
fauber ausgehört : echte fi Sunrige 
wirfft feine ee zw nd f 
hinter dem Bucar her / haͤlt ihr = ei 
ne Undanctbarfeit; fragendzobDifR 
viel erzeigte Wolthaten / daß er/ @ 
Vergeltung / fein Kind de Vaͤtterlichen 
ſuchte zu berauben. Aber Cfi 

— und * noch m 






fämt/Reucht zur Stunde/alsjage ghn« 
Seſpenſt / um Hof hinaus / in 
su: zeucht allda Weibs ti der an / un 
alfo/ mit —— us da 

unter einem Pi bau ſolan 
ſeine Diener herbey kaͤmen / un a 7] 


main *8* ar chten. 


== - Ye. ven —* Ur 

fisen / und meynen es fep — 1 
halben an / reiſſen ihm den S sche 

hinweg / und ſchauen diefen Fürft 


Permunderung /.; 9 * ine r 
Weil ihnen —J Bon ermum 
Naqdencken machtt / Daß fie was om omdgt li 


yo usa 
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| —— Mahomet md Zamen 787 
R — in ſelbigem Habit / hin 


xl fer (ice es fein kurtz und Meß 
1 äthen rc afeichtote er auch thät dem 
— ſeiner 
—— Lela Sophia / hatte zum Man⸗ 
aus bloſſem Argwohn / daß dieſes Fuͤr⸗ 
aroffe Su und Reputation unter feinen 
ey Die feiner fonderbaren N Gaben und 

en wiegen dhn Fehr beliebten 7 nicht Fin 

18 ihm / in Verpflantzung deß Reichs 

= ee Se le. Ja es kunte 
Er Mumen feinen Hoͤnden felbee 


ee I; 


u Min Bean ee 
habe ein Gewehr zu suckenz allers 
onft verboten —*—— ermorden. Afo 
ee | 
Pr und esufchla 
XLIV. Seitdem hat Abdala na 
de Maurisanien/ das Tingetaniſche⸗ theils 
— — — wie auch — de 


beſeſ und ſtets er ſicherung 
t 9 mn m Bär ecken / Nil 
iſend Reuter / und rauf taufendmal tauſend 
* —*2* zu welcher Höhen Gewalt] 

————— aus einem 
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‚Marcus Antonius Bragadtuus. al 


IP iſt nicht fo gar lang daß wir etwas von 
>” der unmenfchlichen Grauſamteit der Türs 
> Cifihen Keyſer angeführer haben: nun fols 
bie auch etwas erzählen / von derofelben Die 
15 hiedurch zu erweiſen / daß der Knecht niche 
te als fein Herr gemefen. | 
h Im Jahr ein tauſend fünffhundere und ein 
ebenzig / murde Famaguſta / von dem Tuͤrcki⸗ 
Baſſa Muſtafa / welcher Muſtafa das Haupt 
Türckiſchen Laͤgers in diefen Sanden war / ber 
Mt. Die Belägerimg fing ſich an mie ſoichem 
und Eyfer / daß auch mehr als vier tauſend 
iggraber vorhanden waren / welche Tag und 
mie Aufwerffung der Bruſtwehren / Ders 
kungen / und andern Wercken / zubrachten / 
1 2ag zu Tag ie länger je mehr herbeyruck⸗ 
dam r diefen Der / als die Haupt-Stade in 
unter ihren Gewalt bringen moͤchten. 
Die Stadt ward vertheidiget / durch vier tau⸗ 
bußfnechte / und acht Hundert Reuter / ohne die 
‚ger und Bauren / welche ſich auf die dreytau⸗ 
effen und zwey hundert Dann aus der In⸗ 
pirus ; tiber twelche Marcus Antonius Braga⸗ 
fein Benertanifcher Edelmann / und nad) ihr 
0: Balonus / folgends Laurentius Theupu⸗ 
ndreas Bragadinus der Schloß Hauptmann / 
Reftor Martinengus/ geſetzt waren / unter wel⸗ 
der Teste Stuck⸗ Hauptmann und uͤber dag 
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4 14 d 
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Sdd ij Im 





and / — Dr — | 

nis em | usfal drenjf von ihr 
nehmſten Mannfchaf — 
Mache verminderten. 

1. Die Türcfen fr ‚Dal Dark 
— —— ier und ſichent 
ro (unter denen dicr ein er un 1960009 

Sröffe waren / fo von ihnen Bafllilten 

wurden.) ſtelleten a It Diefen on 
ren der Stadı g — eſchieſſe 
terlieſſen auch die Belägerten/an he uR 
wegs / auf die Tuͤrcken zu do * ‚a 
ein Gefangener bezeugte über drey ta Ai 
dardurch niederg ern: X 
von beeden Seiten / w vier? 
— die Tuͤrcken je laͤne 


in Aber Di im der Stan 3 / dam 
befferer Ordnung Widerſtand ä 
leten —* hun: ER 
gadin behielt für hurn Ar 
Den zu S —— ie ven): 
pa / und Theupulus den ı von. € S Rampe. 

‚ Wurden zween Tage sugebrad FF in te 
Franciſcus Srancapilla/ ein te Au Br 
fler/ dutch cinen Canon⸗ Schuß um da 
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—— Antonius Bragadinus. y9 
ſenden die Türcken einen Sanitfcharen 




































n/fondeen mit einer kuͤhnen Antwort nieder 
 gefendt wird. Deß andern Tags nach eis 
gewaltigen fchieffen / fand man in den Gräben 
naguſta Brieffe / durch welche die in der 
at zur Aufgab ermahnet wurden / mie der Zus 
da ag ihnen/als ihren Weib und Kindern/ 
Sut und Freyheit gelaſſen werden folcen. A⸗ 
itt/ daß man ihnen folgere / fing manan/ je 
Fje mehr auf feine Gegenwehr ein wachendes 
haben. Auf jeden Thurn der Stadtmau⸗ 
Buͤchſenmeiſter beftellee / welche das 
üb beobachten ſolten. Franciſeus Bagona 
das Bollwerck beym Zeughaus verordnet. 
18 Contius/ Neſtor Martinengus / Horatius 
s / Robertus Malbezzi / ſolten die übrige 
Mm den andern befchirmen, 
urch diefe Sorgfältigfeit und gute Anfaley 
emdie Tüccken groffen Schaden / dergeſtalt daß / 
zgegeben / ihrer über dreiſſig tauſend um⸗ 
* —** eilff Srück Geſchuͤtz zu ſchanden ge⸗ 
orden. Aber die Belaͤgerten ſtunden in 
9 es doͤrffte ihnen endlich an Schießpulver 
unition gebrechen: befunden demnach raht⸗ 
as ſparſamer damit umzugehen / und auf 
16 Sefchüg deß Tags drey Schüffe zu rech⸗ 
Bor kam ein Jagt⸗ Schiff aus Can⸗ 
Bepade ihnen Hoffnung und Muth / das als 
e zu —— geſtaltſam ſie dann * 
d Ih 


der zen welcher von Daleont niche anges 





| | 702 Die XLII. Teaur,& L 
0 | —— — aaa nur 
1% leichtglaͤubi waren. un use —* * 
IV. ndlich 6 8* u | 
Ren Wal in ihre Ortwalt; u 
ben mit gleichem Eyfer au * len 9 
den / mit welchen die Beld; * 
wiederum auszuräumen trachteten: a 
ihrem Werck / ——— ande 
Als aber Ierelich Ihre Mauren « =. 
Orten / Loͤcher —**&* and fie durch Di 
| | — von) 
Kl IE ten» Kugeln / be en tounrden ; u 
| | waͤnglich von ihrer Arbeit abf ae 
dachte / rider 2 —* 
nes Marmorius eine he 
Brettern, fo fürdie 
den; damit diefe der G t 
Aber diefer Dean ift € in m 
Betrauren der Seinen / un 
— 
chemnach / erwaͤltige = 
den Braben / dringen —* * nen 
ein / und — und ga 
werffen auch / ju ſolchem Er 
durch welche die —** de 
derwahret ſeyn / und wi 
fen mit Woll⸗ Säcken / und? 
dem diefe folcher Geſtalt in Sie 
die Mauer von ihnen/ an fun 19 
tergraben ; welchem — 
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Mercus Antonius Bragadinus. 793 
dur ðᷣ tuͤnſtliche Feuerwercke / als auf andre Ma⸗ 
Hangen Widerſtand thaͤten / und die feindliche 
ndurch Gegen⸗ graben meiftentheils verniche 
Wobey fonderlich die Unverdroſſenheit def 
oni Dich gefruchter / der tueder am Seibe von tue 
der Arbeit muͤde noch am Gemuͤth durch einis 
fahr: geſchwaͤcht werden kunte / oder verurfacht/ 
emaln ſolte unterlaſſen / an allen Orten / da 
Noch forderte / feine Gegenwart zuſtellen / die 
sachen zu ſtaͤrcken / den Verzagten ein Hertz 
ſprechen / und die Tapferen zu preiſen / ja felbſt 
hie bald dort mit Hand anzuſchlagen / und den 
men exemplariſch vorzugehen. 
V Den neunzehenden May / zuͤndten die Tuͤr⸗ 


—⏑— 


eMine an / welche fie unter dem Bollwerck 
Ughauſes harten verfertiget: die darauf mit 
Sewalt und Krachen geſprungen / daß ein 
Stuͤck der ſonſt verwunderlich⸗ ſchweren 
ur bern Hauffen gefallen / und die Leiber der 
hidiger gar unbedeckt ſtehen muͤſſen. 
I. Hierauf verweilten die Tuͤrcken nicht lang; 
ntharen gleich einen ſtarcken Anfall/ und grif⸗ 
e Chriften fünfmal ( Pizarrus fege fünff oder 
nal) nacheinander an : wurden auch eben fo 
ieder zurück geklopfft: Dabey Baleonus ſelb⸗ 
Ic) die meifte Zeit mitten unter den Vertheidi⸗ 
eſand / auch durch den Bragadin und Quirin 
At fRartlich luccurrirt wurde. 
In dieſem Sturm / feyn auf die hundere vom 
Staͤdtiſchen / und unter-denfelben Graf Jo⸗ 
Dddv hann / 
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bin / an mnnen 7 und gtat du ge 
gertigte ee 
und. Werffung 


IE HUREN ange. — 
la Hall rius / empfingen 
Alma ee 
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In HEN, | 
N 794 Die XLMI. tan Wefd cht / * 
| hann Francife 3 Gorus/ı nG 
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HN 


die im Schloß Lagen / manchen tieffen Fıf 
— ——— h 


——— —— e ehe —* 7 
he Wachen; indem man immerdar murdeg, 
gen / aufden Halldervonauffenzwe be 
ren... u Bere 
ten / und die gemachte Bine m it | 

11 J Vaͤſſern voll —— 
EIER Hi: —— ba 
(1037 ‚ Bürger ihre Tapezereyen/' < Dia 
EI ES 1 Decken / hiezu Ohm unselaß be 
1 | warn fi: des Tages durchfchoffen ı 

| Nachts wiederum —— 

Hiezu kam noch dieſes / de 

01109 ihr unabläfiges ruffen und droh wa 
AI m ſtetiger uch Sehen al ie allg 
ua Di © Fi Sturms und Unfads getnärtig fepm 

BED BI ſtalt Daß weder Mache noch Tag IN 

nige Ruhe nicht übrig bliebe. 2 che Tu 

ſteckten fie eine Mine an / weld ion * 
unter einem Bollwerck gegraben fr 
lolch ein kraͤfftige Bing, daß fr 
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Wareus Antomus Bragadinus 291 
d die Maur / ſo darauf — mit Hit fat dero⸗ 
m Beufnch, zu Boden 
VII. Hierauf thaten die —S wiederum 
Anfall / denen die Chriſten indie ſechs Stun⸗ 
14 tapfferen Widerſtand leiſteten / ſo gar / daß 
ie Frauen ( welche ihre natürliche Schteach> 
ir fegeren ) bemuͤhet waren / mie heiſſem 
er die flürmende Tuͤrcken zu begieffen. - 
x dieſem Gefecht /blieben viel der Vornehm⸗ 
* der Chriſten Seiten: als unter andern / 
Bein Bet Hauptmann / Eoclio Fos 
1 Srafmo Firmano / und Soldatello. Auch. 
e Antonio Afculano / und Johannes Urinens 
Migpermunde. Bey dem Zeughaus wo⸗ 
die Feinde mie dem groͤſtem Ver luſt abgetrie⸗ 
m / blieb Jacobus Fabrianus / neben vier 
Kriegsknechten. Nachdeme nun die Tuͤr⸗ 
de dicker der Chriften ſeltſamen Gegenwehr / 
indert waren; haben fie eine Weit ſtill 
en: beachten aber ingtwifchen ihr Geſchuͤt von 
4 Dias auf den-andern / wo es vorträglichen 
wi — * / wo fie nur kunten / bie Bruſtwehren 
77 damit fie den Kriegsknechten alle Des 
* — moͤchten. Obwol nun die in 
wiederum zu verneuen und zu beſ⸗ 
ich ai ſchwach befanden: fo thaten fie doch / 
rettern und andern Vertheidigungs⸗Mitteln / 
% 3 ı fo viel fie kunten; fo gar daß fie auch / 
gegengraben / big an deß Feindes Batterſen 
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796 __ Be TLTT. Beau Aug 
1X. Ungefähr de — | 
monat wurde ide * n /an An 8 
met : bey dem mx 
St. — o ſelbſt 
iger und hefftiger / als jemalen sunorm: gefl 
pe biß die Türcken endlic ‚die vo Se 
in ihren Gewalt gebracht : mienso 
geoffen Schaden : denn die Deine 
Stade vorhero darunter gegre | 
dieſe dazumalen in Brand fp xen 
—— u end, ‚Üurche 
lem Brand in —— jes üb a 
eine erſchroͤckliche Sache anguf a | 
denfelben auch ohng hund 
welche unter denen * verm 
ſchwind wieder zu d Ri; rigen ni 
* 4— der Chriſten S iet 
ert Maloczjo Dat‘ Die 
ruhe Bermams ae 
X. Als nun / auf gedach * * 
werck gefäller worden; haben f 
nicht wiederum aufgerichtet werden 
Mauer auf Der Imeken Dan / te elche v 
Waͤllen — Ag d 
gleichfalls angegriffen und untergraß 
miſaniſche Thor — ß da ht 
geblieben war / um dadurch die ausgeg 
den zu bringen / und die Ausfälle ; 1b im 
auch aus SBefepl 
undden 17.deifelben Monai⸗ die S cadr, vi 
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_ Märend Antonius Bragadinus. 797 
hit Sturm angegriffen? vornehmlich aber an 
er Nas; wiewoln die Türcfen / damit 
acht zertheileten / fich anfehen lieſ⸗ 
ei an — Orten ihre Waf⸗ 


D —— deſſen / chate Baleon / aus 
deß Bragaditis / einen Ausfall; machte ein 
Haufen der Tuͤrcken nieder / ſchlug die uͤbri⸗ 
Br riß auch ſelbſten einen Fendrich 
hnlein aus der Hand / und brachte daffelbe/ 
Hören en andern / mie Ihm in die Stade. 
h wurden aud) ) durch Sprengen einer 
/iechun dert Tuͤrcken verbrannt / und in die 
hop" Sie lieſſen dennoch von ihrer Arbeit 
Rasa; ſondern laͤgerten ſich In die ausge⸗ 
dergeſtalt / daß fie für dem —* 
ider waren, Nachmalen pflantzten 
Be St tüd Späte in diefelbe / mit ſolchen 
die Stadt zu beſchieſſen. 
jruheren die Seäprifde feines» 
fe nicht mir Dohfenhäuten vol naffer 
im ch meinander geflochtenem Strick⸗ 
prengte Loͤcher ſtopfften und ausfuͤlle⸗ 
Die Chi fftigkeit und unerfchroefener 
Re SM en ſelbſten / war Anmerckens würdig; 
te | Beoi Rotten vertheilet / ihre abſon⸗ 
tapffer beobachteten / indeme dieſel⸗ 
Be aß Erden Stein und Waffer zutru⸗ 
* * eh ge ga — 
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798 Die XLIIL? aur⸗ 9 er & 
Als nun die Feinde — F 
su bemaͤchtigen / verg —— * 
ee 


Was char 
Anzahl Holses/ fo leicht in den Brar 
in den Graben. Als N 
— 
——— —— 


ns Bu an fihfe * 






und unertraͤglich war N 

Trsfen fo wich Ranıng befon —* 

nichtigte Bollwerck in 
Graͤben w 





IIREIER) de 


ſte gelkommen / 
—— 

er / / da 

Waſſer unserhielten / ur fa a Hr 
gebradh / it genauer Noch, ein Beträne 
handen: tar. Sa. 1-fo.oie } hr © — 
—— — ferd⸗R 
alles doch durch Die HRerthe A —3 
und die Treu der —* Se . 
name immerdar Zoff 't? RR 






Bi Mlorcus Antonius Bragadcnus. 799 
n wurde. Die vier tauſend Welſche wa⸗ 
* auf acht hundert herunter gefommen:. 
‚die andere durch ein und andere Gewalt 
jeben, Die Anzahl der Griechen war auch 
h vertingert / und die Übergebliebene durch 

jeiten und. wachen / ſo abgemattet / Daß. 
m Schi genug baren fernern Widerſtand 


* ur. Als. man nun durch dieſes ——— 
ſet wurde; übergab die Obrigkeit der Stadt 
RT Baadin eine Bittſchrifft: in welcher fie ſuch⸗ 
| lbe die von ihnen hin und wieder bewie⸗ 
sanken und nunmehr / tweiln man nichts, 
| m koͤnte / die allgemeine Noth behertzi⸗ 
fie / ihre Welber und Kinder / zu einem 
ihren werbirterten Feinden nicht überlaffenz, 
irch eine ehrliche Ubergabe/ welche fie noch 
r 7 Bedingen zu vermitteln hofften / vor 
Unheil bewahren wolte. 
——— hingegen ſprach ihnen mie 
troͤſtlichen Worten zu / und: bare ſie / 
5 Entfages aus Candia eine gute Hoffe 
venz zus welchen Ende / er cin Jagt⸗ 
gefender hätte. Aber ſo dieſes mißlin⸗ 
Haie . der jenige * der durch * 
e/fich ſelbſten / das Kriegsvolck / und fo. 
he tapffre Männer / zum blutigen Opffer 
inden zu übergeben gefonnen 5. fondern viels 
u welcher / fo. es die Nohe und ihr Beſtes 


u 
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300 BDIEXLIN Tram, ® 
Durch diefe Wort tourden fie der 
— 

e zu u * 
——— 
2 
Dan: — 
ſo gegen dem Thor übergeleget 
re isigen Thurn übrig warıyu fa 
fein Kriegsknecht und andern aus ? 


— 


een Me Berb 


Seiten: age Türe — 


ten. Deß andern Tags / u 
I geiff ——— — | 


Its / was fie kunten / gehan h 
pulver und die —— nun 
sen / und feine Huͤlffe vo 

Barzolus Barbarus / —* 
wurde ya durch 

litten) gleng man von beeden © 
Rand der ein; damit tt 
einem Vertrage ſich uneerredet 


den Seiten/ twirden Geife * ic - 


Ehriften / Martinengus und Mare 
— = 

apa Leutcnant 
ſcharen. 





j w 2 

k Marcus Antonius Bragadinus.  Soı 
AV: Dieje haben ſich miteinander dahin vergli⸗ 
+ daß die Kriegsknechte / ſamt ihren Befehle, 
en / mit Sack / Pack und Gewehr /z5. Stuͤ⸗ 
eſchuͤtz / und 3. Fahnen / ausziehen möchten / 
tacher Candia / in Türchifchen Gallen felb- 
-übergeführer werden : daf den Burgern fein 
de zugefüger / noch Diefelbe wegzugehen ges 
jen werden / fondern mit ſamt den Guͤtern / 
dortesdienft ihnen frey und zugelaflen bleiben 
* Diefe Bedinge wurden dem Muftafa zu 
cket / und nad) dem diefelbe von ihme unters 
/ alfobald das Kriegsvolck in die Türckis 
leen vertheilet. 

VII. Gegen Abend verfügte ſich Bragadin / 
den Laurentius Teupolus in der Stadt / dies 
andern Tags in der Türcken Hände zu über, 
gelaffen harte / gegen Abend nach dem Laͤger / 
Ma zu grüffen / in Seſellſchafft deß Aſtoris 
a, Aloiſti Martinengi / Johannis Antonii 
M/ Andreæ Bragadini/ Coroli Ragonaſei / 
ei Strossi / Hectoris Brixlani / Hieronymi 
und anderer der vornehmſten von Adel. 
he alle anfänglich vom Muſtafa freundlich 
ngen : geſtaltſam / diefer auch den Bragadin/ 
I feinen Gezelt neben ihme nieder zu figen/ 


VII. Bald daranf fing Muſtafa an / ſich 
hweren wegen einiger Sefangenen / als 06 
€ Bragadin / unterm Stillſtande der Waf⸗ 

ſolte haben hunihen laſſen: welches Braga⸗ 
3 7: 

























Din ver⸗ 












din verneinere, Wor Miuftati 

raſend aufſtunde / und befahl / daß man den ut 
mehrten Bragadin / welcher —* li d 
gebene Treue fuͤrruckete 7 binden und 


Ale die anderen hieß er / auf den Pas 
gelt zu bringen / und einen nad dem ai 


u machen ; gs wie auch geſchahe. 
XIX. Bragadin aber ward all — 8 ix 
groͤſſern Grauſamkeit und Schmach / a ufbehe il 
Dreymal ward ihm befohlen / daß er d = 
darſtrecken folte / damit ihm der Kopff abe 
wuͤrde: dreymal wurde aber in und zu ur 
ten : damit man Ihm den Särec ten ur 
Furcht vergröfferee. Doch färrigte ſich 
cerich zur Zeit hieran / daß er Kb UM ' 
Dhren abſchneiden / und auf den 1 Bode 
freche legen Hefe /- auch mie 6 ja 
ſchimpfflichen Worten qu ete / zu unt 
malen fragend : wo num fein Chriſtus 
um er nicht kaͤme / ihme —— 
erjeigen / und aus ſeiner Feinde. Ni de ng u 
Zu derfelben Zeit / wurden ve n 
ten / welche in den Galleen verchelle * 
Gewehr abgenommen / und fie as S 
die Ruderbaͤncke gefest. Diefes war get 
einen Tag. Am andern / begab fid * 
die Stadt / befahl daß man den Tau ol 
‘me bringen folte / und ließ dieſen ele 
fobald anden Galgen hencken. 


xXX. —— 
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Marcus Antonius Bragadinus. 803 
tagadin / welcher von feinen Wunden noch niche 
war / an allen Orten der nidergetvorffenen Mau⸗ 
Hin Anfehen deß Wütterichs / zween Körbe mie 
en auf dem Nacken tragend / herum geführe / 
Do offe er bey dem Muſtafa fürbey ging/ ge⸗ 
ungen niederzufallen / und die Erde zu kuͤſſen; 
& diefem gebunden in einen Seſſel gefegt / und 
demſelben / an eine Segelſtange hoch aufgezo⸗ 
1; damit er ſolcher Geſtalt feinen gebundenen 
tgsenechten ein trauriges Schaufpiel vorftellen 
te ; nachmals mit Trommelfchall und Trom⸗ 
meRlang / auf den Marckt gefuͤhrt / allwo ihme 
Dig durch den Hencker die Haut abgezogen. 
XL Diefe Marter / Peinund Schme all⸗ 
Alf hat der tapffere Herr mit einer munderbaren 
Andigfeit ausgeftanden/und unter derfelben feis 
birrern Feinde die unmenfchliche und ereulofe 
amfeir verwieſen. Endlich als man ihm nun 
aur/big auf ven Nabelzu / abgeftreiffe hatte; iſt 
Degen der Menge deß Gebluͤts / fo ihme entlof⸗ 
Fin Mitten vieler eweriger und Chriftlicher 
kt / darinn er in die Hände feines Schöpffers 
Seele befohlen / verſchieden. 

Seine Haut wurde mit Stroh ausgefuͤllt / an 
Segelſtange aufgehangen / nach Syrien ges 
kt / und langs der gantzen Seekuͤſt zu einem 
auſpiel umaeführer ; von daraus / mit den 
Auptern dep Ludwig Martinengi, Andre Braga- 
Mi, und Quirini, nach Eonflantinspel gefande. 


Aber Hercules Martinengo,, welcher zu Geiſel 


Eee ij geſtel⸗ 
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204 Die XLIN. Traur⸗ Weftäin/von 
geftellet war / if mir Julio Clare Cellio Brixiang 
—* Huͤlffe eines Verſchnittenen / dem Tode € 
tommen. Glückfeelig aber waͤre er gemeft ‚ern 
nachgehends /- um cin Handlein voll Lebens, 
Exrifttichen Glauben verläugner/ fondernt iin ne 
wie feine Mirgefellen / deß Märtyrer + Todes aa 
wuͤrdiget worden wäre. Meflor / nachseme i⸗ 
ne Weil in der Stadt verborgen geweſt / hat ſich 
endlich felbften gefangen geben / und feine Fi reyhe 
um fuͤnfhundert Zechinen gekaufft. 

Solcher Geſtalt / haben die Uni 
vortreffliche Inſui / die reichſte von alen,; * 
Gegend / wiewol nicht ohne groſſen U 
me ſie für derſelben ungefähr im die ac 
Tuͤrcken / auſſer fosiel vortreff che un und wae 
Oberſten / figen laſſen / unter ei — Ben 
Auf die Stadt ſeyn / innerhalb f 
gen / über.die | hundert und fünfgi f { —5— 
Schuͤſſe geſchehen: wwie —2— fie — II 
darinnen gefundenen Rugeln/ zu vedönen & 

Deß Baſſa Deufafa Graufarn 

wol nicht ungerochen verblieben : fi 

nachgehends / wegen diefer und anderer 

Thaten / in die Ungenade deß aroffe 

fallen / und fein Mittel fahe / deffelb 

‚Zorn zu leſchen / (zumalen er von de 

reit verurtheile war / daß er erdrof — 1 folte 

er ſich felbften um dag Leben gebrach * adem er ül 

die *— viel ——— = 23 
ſelbe eingeſchwelget / einen groſſen Theil t e 


J 





Aler ander de Medicis. 80 — 


ande darauf in fich gegoffen : wordurch feine le⸗ 


ge Wärme geſtickt und erkaͤltet vermuilich 
daß fein anftändigerer Hencker 
8 












er ſelbſt / zu finden. wäre, 


Die XLIV, Gefehicht 


von. 
Aare de Medicis, Öxoßs 


Hertzogen von Sloreng, 


Inhalt. 
BER Wolluſt / iſt groſſer Herren Seuch 


"igen —— deß Alexanders von Medicis. 
Boͤſes —* deß Laurentius von Mme⸗ 
's ehslihes Handel, 
< ns. ın bedecktes Vorfptel. | 
an feine Zunge nicht — 

L er Serzog wicd gewarner. 

“ twortung deß Aaurentius. 
Sonderlichs Verirauen deß Alexanders. 
4J Gelegenheit für den Laurentius / um ſein boͤ⸗ 
ſes Stuͤcklein auszufuͤhren; 

d von demſelben wol wargenommen. 
te Hertzog verſtrickt. 
Sottloſes Vornehmen. 
Verkehrte Andacht. 
De Mords Anfang. 
L, Der Sergog wisd angefallen, 
11. Und ermorot. Be 
1, 2ofe Anleitung deß Taurentius. |." 
Was er ferner fürgenommen, RR TR 


ee ij XX. Seis 
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806 Die XLIV, —* m xeſchich / von 

xx. Geme Flucht. er 
xX1. Zu Vehedig wird er ermorden. | * 8 1J 


Je Kebe komt mit einem Wagen a 
— sogen / daran me weiſſe a —* fm raue 
Khyen ; (mie die Ticheet foldher 
der er Benus fonft in gemein zu ſchreiben) w m 

suchtig und ehrlich ft. Sreckefie aber do I fan 
heit / und böfer unor dentlicher Begierden ; fozlche 
an ihrem Wagen vielmehr lauter ſchwartze we sen, 
die ihr mir ihrem verkehrtem Cras⸗ * n 
gewiffen Sargk / und den Tod verfü * 
war vermein ich / dieſer legten / der unren 
nemlich / nichr unbtllg einen fo feldhı zug 
ſchwartzen Voͤgeln fuͤr auſpannen ; tn ® * chtu 
ihrer Leichtſi iungfeit / die ſich * 
Zwirns⸗ Faden / ja mit einem Haͤr It fa 

Jedoch iſt feiner gefoͤh⸗ hen E 
ſchafft der Stiche und fleifchlichen Wolluſt 
dann der / welcher das welche Glück am 
Seiten bat / und danebenſt — ung / er 


d 
2 


doͤrffte nemanden ſcheuen / noch um * 

fe oder Straffebeforger ſeyn. Indem 
chen hochpermoͤaliche Leune foldher € —* le 

felbft / nem lich daß ſie dennoch nur Men iſchen * 

ein ſchner Afch und Staud fehn/i verge — 

Goͤttlchen Satungen ungeachtet / ein 

den Requln ihres ungeblmndenen Triebe fe 

finden fix ſich endlich auch von der Bar 

verlaffen / und ſo gantz jhr eigen oder ein har 7 

nen mand zu Sürffe — 2 N 2 


ber 
J 


N 


FW 





Alexander de Medicis. so, 


——— — 


über alles vermuhten gaͤhling / tn ihren Suͤnden 
md unflaͤtigen Saftern / erfticken mülfen. f 
dJedwedem feinen Theil zu zulegen ; wolkd 
F einmal das Mediceifhe Sefchleche zum Vor⸗ 
jein oder Beweiß darftellen : welches eben fo vol 
heil als Vermoͤglichteiten ſteckt / und fo viel Ma⸗ 
wi / ſich zu berrüben / als zu verwundern / an die 

md gib. erden dennoch nicht alles anruͤh⸗ 
n/ fondern nur mit wenigem ung begnügen; um 
andere viel edlere Federn / weder die unſrige iſt / 
icht zuperfürgen. ERPTE 
MH. Alexander von Medici / erfter Großher⸗ 

g von Florens/ Sohn deß Laurentius von Medi 
gelangte zu Fürftlicher Hoheit / durch Befoͤr⸗ 
ling Keyfer Carls deß fünftens / deffen Tochter 
argarera an ihn verheirathet / im 25. Jahr ſei⸗ 

Alters : führte swar anfangs nur den Titul ei⸗ 
8Haupts der Florentinifchen Herrſchafft; herz 
ich aber eines Großhertzogs. Er war eine Pers 
mie allen Kräften oder Qualitäten / fo wol def 
ibs als Gemuͤths / überflüffig verfehen ; in dieſem 
nigen Stuck aber mangelhafft / daß er feine fleiſch⸗ 
he Begierden gar zu fehr über fich herrfchen ließ; 
ihm von feinem Vatter Saurentins angeerbt at 
gar / daß er ſich auch nicht enthiele ben Nacht⸗Zei⸗ 
durch die Gaſſen zu flreinen. / mit mercklicher 
defahr feines Sehens / und alſo ſeiner Durchleuch⸗ 
Haften Braut eine geoffe nächtliche Einſamkeit ver⸗ 
Hl, Laurentius von Medicis / feiner naͤchſten 
r vr: 7) Be Eee iiij Bluts⸗ 


J er 


























$08 Die XLIV, Trour /Geſchicht / vn 
Bluts verwandten einer und ein Menſch 
mer Art / legte ihm heimliche Fallſtricke / —* 
dem Schein der Freundſchafft —— 
aus Ab⸗ oder Mißgunſt fein Ir, 
aus Haß von wegen deß Sch uw 
rung einer von feinen Baſen / oder 
Barrerland feine Freyheit / und ihm — * 
herrlichen Namen zu ertwerben. Bon and 
bat er alle Gelegenheiten ausgefpürt / — 
führen ; diefelbe aber ſchwerlich antref nne 
fincmal der Fürft nimmer ohn groffes Gefe 
ber wandelte. — er 
As Alexander einsmals zu Me In —* 
gedachte Laurentius allda ſein —— Do Hime 
werckſtellig zu machen : weil aber eine are | 
Florentiniſcher Edelleute um die Zeit de 
gen ; muſte er foldıes / tm diefelbe “in 
zu bringen / dasmal unterlaffen ; zumalen 
fer Anſchlag weder por ihn noch vor d 167 
Sloreng ſichet odernüplichsu epn fehienerk —* —* 
rung der groſſen Kriegs⸗⸗Macht / d er 
dazumalin Italien h — Aber dennoch 
diefes, Der Hertzog achesn 
ſes Pantzer⸗Pemd — verfucht / und geſag 
wann ihm dieſer Panter⸗Rock nicht fo gered e und 
bequem ; * er offt en ie Cu 
frät oder gefälige Suft viehmals Betooge sen / fo foide 
anguzichen. r . 
VDamit Saurentins den — * Diefer 2 * 





— Aler ınder de Medicts Boy 
Migfeit beraubte ; fand er Öelegenheie 7 Dielelbe 
bernichten / und unfi.bebar zu machen : warff den 
ee in eine tieffe Pfuͤtze fo daß niemand erfuhr 
ee hineingefommen : um welchen Verluſt / unter 
Sroßhertzogs feinen Leuten groffer Zanck ent⸗ 
d und einer die Schuld aufden andern legte. 
Weil es denn zu Neapolis nicht angehen wol⸗ 
15 verfuchte er zu Florentz feinen Anſchlag fore zu 
en: trachtere / fih immer tieffer in die Gemein⸗ 
afft und Gunſt dep Printzen Alexanders einzu⸗ 
miegen; und gebrauchte dazu alle muͤgliche Liſt / 
dem er feine Geberden / Handlungen und Wan⸗ 
nach dep Hertzogs ſeinem Humor fügte / und 
terblödere über die Verachtung / ſo ihm von fer 
adlich + geſinnten Bluts Freunden / feiner 
si waͤntzenden Rupplerey halben / indem er 
qh fich gar nicht enrfärbte / dem Hertzog unters 
m eine und andere frifche umd leichte Metzen- 
ar zu verfchaffen / und fein eianes Haus hiersus 
ben / begegnete. Alles / was hie eder da in-freyer 
traulichkeie gediſcurrirt worden / das verbricffre 
m / und bemuͤhete fich alfordurd) Verſchwaͤtzung 
rLeute / bey feinem Herrn in Gunſt zu ſetzen. 
damit ihn der Fuͤrſt deſtoweniger fuͤrchten 
hie; ſtellete er ſich wie Die aller verzagfie Maͤmme 
der Welt an / oͤffentlich bekennend / er truͤge 
8 maͤnnliches ben ſich auffer den Namen: 
Baleichfam an die Bücher gebunden oder gena- 
A alfo gar / daß ihn ein jedtweder deß vwegen nur 
Philofoppum ( Schulfuchs) nannıe ; wiewol / 
* Eee v aͤuſſer⸗ 
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gie Die XLIV. Traur-Bcfhtchr/ von 
Aufferlichen Anfchen nach / ſolcher Tit n 
— 

Um de eine ſan a. 
friedfamen Geiſt fuͤrzubilden / * 
unterm Schafspeltz zu verbergen; legte er 
die Tichrerey oder Porfies darinn fe x | 
das niche unglücklich / fondern gar fe 
war. Geſtaltſam er offenbare Schau 
tichte verfertigte / damit fein Ruhm hieduurd 
flige würde ; und dennoch unter 53* Siellen 
Tichten zu weilen Ernſt miſchte: ſintemal ine 
gehoiſſen Vorred an die Zuſchet / von hme F 
ſchuldigung geſetzt z daß man diefes & Bit —* ⸗ 
Erſtlinge deß Tichters / guͤtlich aust * mi 
um fooiel deſto mehr / weil # ihnen erfi 
anders fuͤrzuſtellen hoffte Dede 
Dertsundernng und Beftürsung, be 

Vi. Gleichwie aber, dieſe M 
deſtie fein tuͤckiſches Gemuͤch Te 
alfo blickte daffelbe widerum an ? 
herfůr / aus feinen ſchwermuͤtigen * cker 
her Trauer ⸗Farbe / und Ermähen 
faınfeit und Abfonderung : welch 
die den Verraͤhtern ja ſo gemein / als de 

hingegen zu widern iſt. Hierzu kam d dieſe 
ſeine Zunge nicht allezcit eben das mäj 
Der zu weilen eines * 30 dl | 

Naͤchtheil deß Hertogs /.fallen ließ, +5 Re xrüb 


ſich einmal begab / daß Peter er 
nen alten msi. —* n na 


* 





Alexander de Medicis. 511 
Mdren Reden zu ihm ſagte: Ihn vermundere Bäche 
)/ daß Pring Alcrander fo thoͤricht und bezaubert 
fe / und fo viel von dieſem berrüglichen Fuchs 
tenting hielte ; der niche ſcheuete / fich täglich zu 
men / daß er mit feinen eignen Händen den 
hog wolte ermorden. 
VII. Pucci achtete ſich verpflichtet ſolches nicht 
tichteigen : unterließ demnach nicht / es dem 
eften kund zu machen / nebenſt Verwarnung / daß 
10) vor dieſes Menſchen Hinterliſt haͤtte fuͤrzuſe⸗ 
Hierauf fordere Alexander derruurendius zu 
allein in fein Gemach / und entdeckt ihm allda / 
8er) von feinem Vorhaben / gehoͤrt. 
VIEL. Laurentius / der feine Entſchuldigung 
file ohn albercit vorher bey ſich bedacht / enefegre 
daruͤber in geringſten nicht; ſondern antworte⸗ 
em Hertzog mit lachenden Geberden / und ſagte 
are wahr / daß er ſolches mehrmalen geſagt haͤt⸗ 
Acht daß er ſolches zu thun gewillet; ſondern viel⸗ 
hrd amit er nur dieſer und anderer ſeines Herrn 
nden Gemuͤt deſto beſſer pruͤfen moͤchte: auf daß 
fen koͤnnte / wen mann lieben oder ſcheuen muͤſte 
FIR. Dieſe verſchlagene und geſcheide / wiewol 
arherifche Verantwortung / hatte über Printz 
Fanders Hertz fo viel Macht und Nachdruck / daß 
lach der Zeit fuͤr die allerſhnoͤdeſte Undanckbar⸗ 
ſchaͤzte an der Treu einer ſo wol gepruͤften 
undfchafft zu zweifeln / geſchweige etiwas Arges 
vermuthen. Ja er bezeigte ſich dieſem aufgez 
imenen Werthen Vettern je laͤnger je Bahr 34 
J —— neigt 


—8 F 2 
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sı2 Dte XLIV. Traur⸗Geſchicht / von 


neigt / und entdeckte Ihm gleıchlam Die 4 ie. 
Schaͤtze feines Buſens / eder deutlicher zu we * 
verborgenſten Gedancken ſeines Hertzens. Mid 
wuſte oder wolte er wiſſen / das Sarentiugr * 
fen ſolte: feine ſuͤſſeſte Behägtichkeiten u nd Det 
gnügungen mufte er tm feinen Schloß ausfe * 
um durch ſolche Mittheilung deſto beffem © \ 
davon zu empfinden. Ging er bey Nachre ti 
an gebühr / und —— ne ar ! 
liche — ; fo ef Saurentfug immer u 


Zeug und Mit 

X. Über e vertt 
Gemeinſamkeit / verlleffen ru Ahr and 
Jahr / ehe dann fich fügliche —— tan | 
den Anfchlag anszuführen / oder 


nach Hinaus fuͤhrung deffelbigen ; zua em 
fein Borgeben mit der Freyhert D 

zu beſchoͤnen. Endlich fand fich eine to | 
legenheit. Die erſte war : daß ders tenfer / * 
Macht den Florentinern wiederum auf EN 


TE 


dürffte ihren Fuß auf den Hals fege 1 
Kriegssheern ın Piedmont wider die —* 
gagirt oder verwickelt / und Aler inde B ni 
melden in Kriegefachen gu Florent R 
bier ſtund / aus der Stadr A g R 
andere diefe : dag Prirg Aleratider tda ah | 
Gegenwürffe feiner Wolluſt fuchte / um nd feine % 
gen ſcheeſſen lieſſe aufeine ſchon⸗ —— 
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äufchafft / von dep Laurentius feiner Biurfreunds 
ft ; deren er lang / wiewol vergebens / nadıqes 

m war; angeſchaut / dieſe ehrliche Matron / aus 
der Tugend / dergleichen ſchnoͤde Gaͤnge auf 
god haſſte. 
. Das waren dem Laurentius lauter gefunz 
Sachen. Er kommt an einem gewiſſen Äbend / 
dem Eſſen / raunet oder ziſchet dem Hertzog Ing 
wie er. endlich bey dieſer Schönen fo viel erhal⸗ 
daß dieſelbe dem Hertzog in feiner $uft wolte zu 
len leben: jedoch mie Beding und Verſpre⸗ 
keiner. guten Summa Gelds / die ihr Seine Ho⸗ 
lihen ſolte / um den ſchlechten Zuſtand ihres 
ing / der cin halb verdorbener Kauffmann war / 
ee in Aufnehmen zu bringen: ſolchemnach wolte 
m noch) diefen Abend dig wunderſchoͤne Bild in 

arme liefern, 
FRI. Merander der hierüber zum höchften er⸗ 


fi 


gelobt nicht allein die Bedingung zu erfüllen: 
tn umfaͤngt auch / mir freundlichſter Danck- 
Ing/diefen fo gluͤckſeeligẽ Kuppe Meifter : mache 
hi er fertig) nad dep Laurentius Behauſung / 
elbft Diefe ehrliche Zufanmmenfunffe und Hands 
gder Finſterniß folte vollzogen werden / zu gehen. 
ige Haus rührte an den Hertzoglichen Palaft / 
Mar nur eine Thür darzwiſchen / wodurch man . 
einer Wohnung in die andere fommen kunte: 
den faubren Bang der Hertzog / zu defto befferer 
Deckung feiner heimlichen Schliche/ vorhin mehr⸗ 
| gebrauchet. ER 

4 Wie 






















$14___ Die XIAV Traur⸗Geſchicht/ von 1 
Wie er dahingefommen ; lAlft er zween um 
hasende — zu ruͤck gehen 
Betrachtung / daß ihm in ſolchem Streit tane Hi il 
fe noch Beyſtand vonnöhren, Saurmriug bitt 
er wolle ſich doch ein menig auf das Faulben 8* * 
he begebon / indeſſen daß er feiner Geliebten Antun 
befordern thäre : erſucht ihn danebenſt / mt nr 
Gemaͤchligkeit Willen fein Gewehr abzulegt in 
Acrander ſolches thut; nimt Saureneiusdajlelbe/m 
ckelt das Wehrgehenge um Das —— 

alſo daß man ſchwerlich fo bald daſſelbe mi 

wickeln / und den Degen zucken kunte mm 
zernach denfelben oben auf ein * f a gel 
die Vorhänge rund umher fü ͤnne 
Hertzoa alſo feine Ruby laͤſſt Das * 

macht die Kammer ⸗ chuͤr hinter ihn Hai, “ET | 


ge 


Nachdem Laurentius hinausgenangen ; | 


der er alfobald einen feiner Diener 7 Stat 
benahtne ; welchen efellen er von de 
sehen erbeten / als derfelbe ſolches * einen b 
genen Todſchlag harte verwirckt / und ih —* 
deßwegen auf dem Rumpff wackelte. — 
er an mit groſſer Bitte / zur Danefbe 
genoffene Wolrhar / ihm ——— au 
Hinrichtung eines gewiſſen Hofſchran 
mie einer offenchen Schmach häre bele 
aber allhie drinnen in feinem —— 
ben nichts / ohn ein friſcher Much / vo 
dieſe Sache auszurichten. | 
Der ander verfpriche ihm — * 
























we Alesander de Medicis. ‚Big 
ſeine Beyſtand / und ermeifer fich bereit/es möchre 
auch wer da wolte / dem es an den Hals ginge. 
als Laurentius ihm nachmals zu verftchen gab/ 
kB der Hertzog wäre; flund cr eine Weil im 
mel / nicht wiſſend / wie ers mie dem Saurentis 
te. Sage endlich : Ey mein Herr! Dig 
) Feine Waffen für eine ſolche Unterfaz 
9; man muͤſſte Degen darzu haben. 
RI. Mit ſolcher Antwort fhien er siwar Aus⸗ 
e zu füchen :; nichts deſto weniger ward fein 
er und leichrfertiger Sinn von def Saurenting 
ten Worten und Berheiffungen endlich über 
und fo weit gebracht / daß der ehrvergeſſene 
em in diefe Rede heraus fuhr : Und wär es 
o Ebrifius ſelbſt (ich gefchweige dann 
ertzog) er ſoll fterben! 
AIV. Laurentius harte / nachdem er aug der 
mer getretten / vor einem Erucifir fein Gebet 
N und mit einer verkehrten Andacht gebeten / 
im Sort Muth und Krafft zur Erfüllung dies 
nſchlags gebẽ / ſo fern anderft derfeibe dem Volck 
eu ſtatten kommen / wo aber nicht / dag er ihn 
et Stiegen zur Erden fallen laſſen wolte. | 
XV. Sach folcher Anflale / erfaſt jedweder fein 
ehr / und geht damienach der Kaminerzu,. In 
nen gab dic Schnalle ander Thür einen Knall 
aufch : worüber Scoronconcolo begunte 
fe fich zu weichen / und Beimlich wider den 
eius zu fagen : Ach Zerr | wir werden 
Fen muͤſſen; wir haben uns furzuſehen. 
danrens 





. un. 


F 
81% Die xuv. Traur ⸗Geſchicht/ von 
Laurentius ſprach ihm bald „wiederum einen M 
ein / und antwortete: Es hat nichts zu bet 
ten; geht nur gerade zu: wir — 
unſerer Gewalt. 

XVI. Hiemit begibt er ic nacht 
jeucht die Fürhänge hinweg » mit * 
Schlafft ihr Herr ? verſetzte ihm;gt 
Stoß / welcher durch und durch — 
Hertzog alſo unſanfft aufgeweckt ; 
ſtracks nad der andern Setten de il 
freche auf Händen und Füffen Über die * F 
ſtehet auf / und trachtet alſo on En 
zu lauffen : Scoronconcolo aber 
Weg / und gab ihm quer ü ſicht 
Worauf der Herzog anhus zu b 
rencius ! Um Gottes Barmbe feit n 
len / ſchont meinesKcbens. Draufjat 
drum: Ich begebre niches / dann 
Ding von euch. Warff zug zleicht 
Fürſten alſo fort wieder über ſich aufe Ba 
tig anfing zu ſchreyen / und den Laurennus 
Verraͤhter zu ſchelten / mit fo lauten | 

es durchs ganse Haus erklang ; al ei 3 il 
dem Gezeugniß einiger rauen, / Bi 0 
gehört / erhellete. 

XVII. Laurentlus faͤllt my an 
dem Bette figt / wiederum auf den d 
erwiſcht der Hertzog / weil er ſich ande ef t 
ren kunte / dem Laurentius feinen Daui in nit 
Zaͤhnen / und beift fo hefftig / Das jener a 


be 
{ $ 
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Fer Pein / den Scoronconcolo zu HAIR rufe: 
Ifam diefer drauf zuläuffe/ und weil Lauren⸗ 

lag / zwiſchen deffen feinen Beinen einen 
fh über den andern durchbringt / in Meinung 
Herkög zu treffen / da es doch nur ing Bettwerck 
Zu letzt erinnere fich Laurentius eines Meſ⸗ 
ons er zu Neapolis gekaufft / und noch bey ſich 
#309 ſelbiges aus / und ſchnitte dem Hergog 
die Kehl ab: ſteckte auch alſofort feine foͤrder⸗ 
dinger / weil et gleichſam fuͤrchtete / daß er noch 
nal wieder aufſtehen moͤchte in die Wunde / und 
en Schlund Heraus. Nachmals legten fie 
BDerte nieder / und tratt Laurentius an ein 
ram zu vernehmen / ob man auch einiges Ges 
Ffpuhere: well er aber alles ſtille fand / ſchloß er 
Der zu: und fiengen die beyde Mord Gefellen 
Merken und lachen, 
Kvıll. Eine weil zuvor hatte Laurentius / 
1 Hausaenöffen defto beffer zu berriegen / vor 
Gebrauch angenommen / mit einem und ans 
Heiner Cameraden / dep Nachts / mit Stüßs 
Baͤncken / und andern Sachen zu fechten und 
multutren / als woͤlte er gleichſam dadurch die 
kder üben; da es doch in der That darauf ange⸗ 
daß er ihnen ein machte/und fiel 
Ei ihnen irgend bey Verrichtung dieſes Morde 
ders zu Ohren käme / vermeynen und muth⸗ 
en möchten’ es wäre das alte gewoͤhnliche We⸗ 
1 — Geraͤuſch. —* wu 
ruͤhrte ſich auch niemand: weil in jeder ni 
4 Sf anderſi 





















J 





- 


818 Die XLV, Traur⸗Geſchicht / von 
anders gedachte / dann es gienge die alte Kurt 
wieder an, ra Th re 

XIX. Nach Vollbringung dieferl ıha/ 

te Saurentins ſich damit nicht begnügen / de 
in dem Morden fortfahren / und auch andere 
Fürften Verwandte uͤmbri ıderi 
den Giomo da Carpi , feiner Schwefler eye /Mi 
auch zugleich den Mauritius ; in Meinung die 
zu erdroſſeln / und dem Volck zu Hebe an 
ſter zu hencken; gleich er auch vor hatte mit einem 
ſtard⸗ Soͤhnlein def Alexanders / dem erden Kap 
wider die Mauer zu zerſchmettern gedachn 
Scoronconcolo widerrieth ihm ‚foldyes./ und, 
demuͤtig / er wolte hiemit aufhören / und auf dh 
beyderſeits Erhaltung dencken. Als cr ſih 
wiewol nicht ohne groſſe Muͤh / umdn 
rufft cr einen andern Diener / welchen 


ner trägen Langſamkeit willen air einer werk 
ten Namen / Treccia, das iſt / P 
Hertze 


it ei 
Demſelben weiſeten fie deß Ders 9 einen 
nam / (Jovius ſchreibt / dieſer habe zu dem) 
mitgeholffen; welches aber von. andern De 
twird ) fo blurig mie er war. Der Diener begin 
über foldyen Anblick / zu zittern und beben / und 
Weh mir! Das iſt der Herzog! Wora 
andern anhuben zu lachen... Allem Anfehk 
Bermurhen nach/ haben fie diefem Diener. 

det / «8 twäre ein andre Perfon / Die fie geb 
umsubringen/ und ihn depivegen anf die Sch 
ehr beftellet. ne 


*r 
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T DIE gerhan ; gehe Laurentius in die Hauſer 
x oder vier der vornehmſten Bürger / und gibt 
n einige Gelegenheiten zu bedencken; als dag 
tell aufferhalb Italiten und andere Dinge 
he meldet unterdefien dennoch von der Sache 
18 : fondern hielt ihnen nur folche Betrachtun⸗ 
Alleine vor / damit ihre Gemuͤther möchten dar⸗ 
qh vorbereitet werden / gegen den andern Taafı 
der Mord muſte ans Licht tommen / denſelben 
he dergerniß anzuhören 3 
XX An ſtatt aber / daß er haͤtte / (gleichwie 
ia / dafern ihms allein uns: die Freyheit deß 
les wäre zu chun geweſt) die gantze Gemein zu 
al heit ſollen beyſammen ruffen ; fing er an 
feine Sicherheit und Flucht zu gedencken / zum 
hen daß ihn fein Gemuͤth und Gewiſſen 
6 -andern ſtraͤfflichern Abſehens ſchuldig 
eünece / oder wie wir. Teutſchen zu reden pfle⸗ 
fl daß er mie faulen Fiſchen umginge. Maſſen 
ſch nach dern Haus deß Angelo Marcio begab} 
her gemeinlich deß Hertzogs Sachen / wann die⸗ 
A weder nicht gegenwaͤrtig / oder ſonſi verhindert 
u beobachten pflegte; und demſelben einen fal⸗ 
n Brief zeigte / darinn geſchrieben ſtund / wie 
SBruder in dem Dorff Caſaggivolo an der Cho⸗ 
ber Darmgicht ſchwer darnider läge / und alle 




















Ind den Tod erwartete: bat derhalben / weil 
Nviel daran gelegen / daß er dem legten Willen 
Ines Bruders * —— —— 
Genſt zweyen ſeiner Diener dahingusgelaſſen zu 
2 Sri BD 





—— 


820° Die XLIV. Traur⸗Geſchicht / von 


werden. Der gute Here / welcher wol mufle TC 
viel Lanrentius bey dem Hertzog —* durff 
ihm ſolches nicht verfagen ; ſondern gab ihn das 
chen / daß man ihn ſolte hinaus laſſen. —J 
"XXL Als er nun in freyer Lufft; rien 
benſt Scoronconcolo und Treccia / erſt nat 
nien / und ferner über Virandola auf Bent —J 
ſich aber ein Ubelbewuſter nirgends Hansi | 
überredere diefen ——— jen 
als wann es auch zu Venedig niche ſich 
ihm / und er deßwegen nach Conſte 
muiſſte: wie er auch gethan 
allda nicht zum freundli man 
emerekt der Tuͤrck ſelbſt 
tele / und derhalben der 
Soltan Solimann doͤrffte ihn ſ en‘ 
licffern ; gleichwie deſſen Groß X 
einsmals dem Bandino hatte! kehtn | 
aller Eil wiederum nach Vened Mg —1 
Allda haben ihn / und ſei von Di m Goder 
no / nach etlichen Jahren / T 
Kriegstnechee / dem Coſm fe me 
— 2* — zur Gu nft 
und ſolches niche fo ſehr aus ſchaͤndicher Gets 
ſucht; geftaltfam fie das auf fei use ebort 
Stuckgeldes zu empfangen fandhaffeia get 
a nd Gedaͤchtm 
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ws Anhang geplündert worden / und ſamt allem 
sdarinnen/ auf zwantzig taufend Kronen ge 

I / auch eine Gaſſe dadurch gemacht / die man 
der Hand die Verraͤhter⸗ Straß immerzu ges 
jet hat / zum ewigen Andencken der Abſcheuli⸗ 
* / fo dieſer undanckbarer und blutiger 
usverwandter begangen, 


Die XLV. Geſchicht 


von 


tat u⸗ de Wedicis/ Sloßher⸗ 


ogen von Florentz / und Bianca 
Capellis / deſſen Gemahlin. 


Inhalt. 

Lt — deß Zauſes von Medicis. 
Be and deß Franciſcus de Medicis. 
———— ſich an Bianca Capellis. 
e Buhlerey mit derſelben. 

RT gt mit ihr zwey Zinder, Ä 
5 Erhet 3 ihren Mann zu hohem Stande, 

. Seime unglückhaffte Heyrath. 
F rs eines der auf die Buhlſchaft geht. 
afft. 
T * deß Coſmus de Medicis. 

Seine Tugenden. 

Seancıjeus will die Bianca verlaffen. 
1 Veränder: aber feine Meinung un ehlicher fie, 
Sn fes Vornehmen / den Ferdinand zu 
toͤdten. 
auf ihren Mann und auf ſie Rz 
L Ihrer beyder Tod. 


h Fff ij —— 
























822 Die XLV. Traur⸗ Geſchicht / von 


Nat und Verderben breiten fidh zwar a | d 
offt weit gnug aus / unser re eſo 
deren Perſonen / und zeugt gem „m 


glück das andre nad) — — 
welche / fo man ihnen bene 
einen Schritt weit einräumt / allgem 

weiter / breiter/ und tiefer nuchern/unD 
ſchaͤdlichen Wachsthum andren Gemächke ? 
Werwelckung verurſchen: nie aber wiren In: 
und birtre Traur- Fälle hefftiger noch hä 
der wann fie ein gantzes Geſchlecht ve 

anzufechten ; dazu die ——— * 

nicht ſelten Fug und Urſach hinterlaͤſt. 

Unterſchiedliche Slrchenchageẽ Su fh pi 

ſeynd gleichfam durch eine veſt aneinar wg 
Reihe trauriger ——— 

den / und durch das Verhaͤ 

* faſt pie cn mhk Dan f 

erer von Medieis ; wel n fein 

unglücklich geweſt / daß man ſch * Marc 

ob deffen Bröffe und Herrlichkeit ei ne Er John 
Erniedrigung zu nennen fey. Am ng Un * 
der haben wir allbereit cin Erempe a ( a 
ſchweigen der vor feiner Zeit fürgef 

wertigkeiten) wie deffelben —— ih he 
wit einem böfen Todbefraf. 

I. Darauf fähre das Unglück kat 

den Coſmus an/ beranber ihn auf einen &ı * 
lieben Soͤhnen / Johann und Garzia: von meld 
der erſte durch feinen — — * 


Bee 2 4 
ur er 
— — — 


— 4 . 
* u — — zz u 
Zum — — 
ey — 2 
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etane Sand umgebracht; denen beyden ihre bes 
3 Sie Meurer gefolgt / und vor Mergteid geſtorben 
" Seine Tochrer Iſabella / Gemahlın deß 
Ins Jordan / aus dem Stamm der Urfinen/ 
—* ihren eignen Herrn / der ſie in Ver⸗ 
ht harte / ob ſolte fie feinem Vettern Froilus Urs 
8 mehr verſtattet haben / weder das Reich der 
ge Ehe erlaube / ums sehen gebracht (wel⸗ 
Ende die zweyte Sram deffelben!/ und nachge⸗ 
ne ABtetwe/gleichfalls geſchmeckt har zu Padua / 
zuchun Ludwigs von Urfin; der darüber allda 
Betwalt gefangen/ und in dem Kercker gewuͤr⸗ 
m ard) und kunte fe / nemlich die Iſabella / we⸗ 
she / noch Durchleuchtiger Stamm 
rretten und befreyen. Uberdas entleibte deß 
ts fein jůngſter Sohn / Peter / ſeine Gemah⸗ 
Klionora / eine Tochter deß Garzia von Tole⸗ 
18 Bermurhung eines Ehebruchs (Davon er 
dnicht rein war) mit einem Juͤngling Zas 
anne: indern er die Schöne mit eigner 
Bean / und hernach in Spanien endlich. 
voſtloß dahin farb, 
Uber alles andere aber ift das Ende diefee Fuͤr⸗ 
Franciſcus ( von welchen wir jegt reden mol 
)i aͤglich / jämmerlich/ und unglückfelig: allerz 
nung die nachfolgende Zeiten werden lehren. 
9 Dieſer Franeifens hatte von ſeinem Vat⸗ 
von Florentz uͤberlommen / und 
Gemahlin die Printzeſſin Johanna von 
—* welche hernach geſtorben / und ihm 
Fff fi) ‚wg 






















—— — — 
wo Toͤchter hinterlaſſen / nemlich nora 
Br wovon die Altefie an Vincentius Ge 
Herkogen von — die jüngfle aber an. 

rich den BE in Sean 6 
nahme der Groſſe et worden. Mit 
beſagtem Franciſcus ſelbſten / li ieß fichs Wi 
Stande / gaͤntzlich anſehen / als. nes di 
cken zu einer rffen: gefla 
ſam er mit liederlicher Rebe und DB 
feinen Brand flilere ; wiewol ebenda er u 
heil ensftanden, Die von Stron / welhesnä 
nedig. ihren Kauffhandel trieben / bartn zu 
Caſſirer oder Rechnungs; Diener einen Zion 
nifchen Befellen / mit Namen Be 2 Dee 1 
Per ſon und Geberden gunſtw vOig und an 

und warff feine Augen auf eine ſchoͤne und 4 
Jungfrau / de Ooihlchrs von Caps 

Bianca hie / und eben fo nocie fiber fe — 5 

als unter feine Jahre war. Bey der * 
€; vor einen Edelmann aus / 

tamm und noch Ps 
leichtglaͤubige Jugend dieſer S ‚ange 
und ſoweit verführt worden J Ba ei 

Haus und Vatterland zugleich ve 

ihrem ertwäbleen Schatz ei Sioreng ut 

Wie fie allda angelangt / und d 

—8* Berge anzutreffen vermeint * Fr 
de umd tieffe Thal der mangelhafften Arm" 
fi / und die Sachen nic anal | —* — 
nie eingebildet. Ihe benighhe * 
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Franc. de Medicis / und Bianca Capellis. 327 
/ ee nicht allein fie / fondern auch fich felbften 
onen / und bigher zwar auf das rechnen einen 
Berftand gehabt ; dieſen unfürfichtigen 
aber / und wovon er fünfftiger Zeit die Haus 
5 moͤchte / nicht ausgerechnet: weßwe⸗ 
dangel und Durfftigkeit dieſer beyden jungen 


























| * Perlen / und dergleichen Sachen / 

mit fi) auf die Flucht genommen / muſte 
— nicht aus Ubermuth / wie jene ver⸗ 
ndrifche Cleopatra / fondern aus Noih / in dem 
| n Elends und der Nohrdurffe zergehen und 


er N me/ hernach darben und Mangel leiden. 
Ja wurden ihr allererft die Augen vecht geoͤff⸗ 


ktene Naſcherey der Liehes⸗ Apffel wiirde erfols 
a folten fie aber beyde anfangen ?: Umzu⸗ 
1b bey ihren Eltern Gnade zu ſuchen / miß⸗ 
* boͤſe Gewiſſen / welches ihr den heffti⸗ 
m derfelben leichtlich einbilden kunte. Im⸗ 


Lund wuſte fich fonft mie nichts zu unterhalten. 


ngefichte [Ole du dein Brod eſſen / fuͤr 
de Zaͤrtlinge zu hart, 

wolte die Helffenbeinere Korn 
hle / und der inwendige Garkoch nicht feyren / 


I ut erſter Hausrath wurde, Das Geſchmei⸗ 


gen laſſen / und nachdem auch diefe Zuflucht 


ap fie erkannte / was für- ein, Hunger auf die 


n war Peter der Gunſt feines Patrons be⸗ 
te auch der Spruch / m Schweiß dei⸗ 


I dle Entſchuldigung der Hände annehmen. 
pr nun den re die Diſteln — 





326 ___BDIEXLV. TraueBefzhtähe/won 
ger und grober Arbeit fheueren: gedahtanfi 
fen zuzupffen / und damie ihre —* | u f 
Aber lieber was für Nofen? der leid en! 
unehrlichen Wolluſt. Den Bianca b a7 
choͤnem Leibe (mit Bewilligung und Ein 
Ahres Manns ) fofern er — d gen 
gekleidt ſeyn / ihr in dem Verdienſt bei 
n / und den unzuͤchtigen Mannsbilden 7; 
fe Ergenlichfeit zumachen. Kurt j * 
ward eine Courtiſanin; das iſt ein ſo 
lein / fo fi) von andrer Leute geylemm Schwei 
verbranntem Gebluͤt naͤhret / und andren 
ven deß Todes eroͤffnet / um ſelbſt * 
zu unterhalten: Trug deſſen auch de 
dencken / weil fie —— oſclh 
foldyer leiblicher Verdienſt ſehr gem eier / keine ſon 
liche Neuerung machte. Bi —* 
III. Ihre ſonderbare Anmuch er et 
Reden koͤrnete fehr viel Voͤgel von 
ben / fo die Federn ihres Be 
Huren ⸗ leimen lieſſen kleben / und m J 
mit ihrer freundlichen Wiligfeie d N — 
daß ein muͤſſiger Hengſt nach dem an dern ji 
hintrabte / und zuletzt auch ein Döfking ode 
juncfer deß Großherkogs bey ihr einikeh * 
ne augenblickliche Luft und ewige Reu * 
Den bediente ſie / um fein Geld / ſo fra 
er / dem ſeines Printzen Art und — * 
wuſt war / bey demſelben ruͤhmie / s ol 
nedig eine neue Venus angekommen / der 
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iuhe naimmer ſowol zu ned als füß und 
hmlich zu verfuchen wäre. 
| IV. Der Fürft wolte diefes belobte Gericht 
he Waar auch pruͤfen: ließ ſich demnach das 
ihren und von dieſer wolluͤſtigen ſchnoͤden Cha⸗ 
| # serfählingen. Wie Bianca fiher// daß fie 
hoͤchſten Gewalt deg Sandes mit ihren buhlert⸗ 
» Armen beſtricket; ſucht fie gar auserleſene 
tunfe/ und Iuftreigende Oeberden hervor / 
rcke vielvermoͤgende Wild / fo in dem Netz 
Schoͤnheit und Anmuht freywillig gefangen 
deſto tieffer zu verwicklen / verſtricken und biß 
| m xod unauflößlich zu behalten. Sie magne⸗ 
ihn / durch ihre Pfeil⸗ſchieſſende Augen / und 
— Me Zungen-Zanberey / fo hart und ſtarck / daß 
Eniche fart Z vielweniger müde/ uͤberdruͤſſig 
Eloß werden kunte; beſondern ihm gänktich fürs 
F vor ſeine eigne zuhalten / und ihrem mit 
luͤmen beftederten Mann ankuͤndigen 
"ee ſolte ſich hinfuͤro ihrer enthalten: geſtaltſam 
Damit auch tool zu frieden / danebenſt aber ſich 
Amok ſtellete / daß wann es nicht der Hertzog waͤ⸗ 
— ſolches keinem andern würde geſtatten 
Dieſe Buhlerey waͤhrete etliche jahr un⸗ 
ler Zeit der Hertzog zwey Kinder / als einen 
Bun eine Tochter / mir ihr erzielte, 
VI. Damit aber befagtem ihrem Mann die 
nthaltung feines Weibes etlicher maffen er⸗ 
müde; verehrte er ihn mit einem anfehnliz 
Amt an ſeinem Hof / dayon er ſich trefflich un⸗ 
ten kunte. VII.Ob 


Te 
Ak 
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VIL Ob nun zwar dieſer Perer/ dem Surf 
su &tebe feiner ehelichen vecheumäffigen She fi 
ziehen: enthielt er fich doch darum nicht ine Auge 
und Luſtweide anderswo gu ſuchen / mötmlich bey, 
ner edlen Wittfrauen / deren Gunft umd Bet 
heit ihm zu feinen: chöridher ve en Ak 
Rund : angefehen / ſie eben ſo eff Anh bemi 
und ihres wittwenlichen Wolſtandes darl eo 
vergaß / daß fie auch unterweilen ſic in Dan 
fleidern zu ihm fand/ und einsmals Darüberert 
wurde. Denn wie der Hertzog / in einee.ge 
Nach / feine Buhtfchafft mie einer Serena 
Staͤndlein zu verehren/ausgegangen war; Mi 
er jemanden um die Haugschliren bern ſchleich 
und arg wohnte / es moͤchte jemand ſer h/der It 
fpähen wolte: gebot demnach Denfelben } 
fen: welches gefchahe / und ſich befand 
Weibsbild /nemlich befagte Witew 7" le 
halben der Fuͤrſt feines eigenen X acckene 
und dieſer den Spiitter aus ihren Augen 
te / indem er fie ernftlich daruͤbet firaffeeumd 
te ; da er doch felbft in gröfferer Werd amniß! 
Es hatte diefe Wictwe ween Bei er / tue 
Kriegsleute waren / und fo bald fie de folder? 
ſchafft ihrer Schweſter etwas verne mmen 
dieſe Schande hart zu Gemürh zogen gleich 
Her tog fo Biel reſpectirten / daß fiedhmn dk Oi 
erkennen gaben / che fie einige Thärlicheeie 60 
Hand nahmen. Giefunden abert enig Ge 
verfügten ſich derhalben nach ſeinem Her Da 


Pu 
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Franc de Medicis / und Bianca Eapellts. 829 
nus / auf fein Luſthaus Poggio / dahin er ſich 
aller Regiments⸗ Sorge abgeſondert und reti 


Als der Alte hoͤrt / daß fein Sohn hierbey durch 
Singer ſihet; gibt er ihnen Erlaubniß / dieſer 
mach halben ihre Rache zu ſuchen. Solches 
Ben Prinhen Franciſcus zu Ohren: derwegen 
Peter) in Betrachtung / daß er dieſem gleich“ 
tin rechtes Ehweib abgeſpannet / warnen ließ / 
mahnen / daß er ſich ſolte vorſehen. Aber der 
J e Lebeus war allein Anſchen nach reiff 
ſchuůtteln / und fo wol den zeitlichem als ewi⸗ 
Tode in den Rachen zu falen: das Verhaͤng⸗ 
ante ihn mit Blindheit geſchlagen / daß er ſolche 
nung verachtete. Er bedanckte ſich gegen dem 
in / vor die erwieſene Gnade / und bat / der 
tmöchreihn doch erlauben / ein Rohr bey ſich zu 
1; welches ſonſt verbotten war: mit Verſiche⸗ 
[et woolte alsdann für ſolche Geſellen ihm fein 
at lein laſſen wachfen : welches der Hertog / 
iner 10 al und Verderben / ihm vergoͤnnete. Dr 
elf ſuchten obbeſagte Brüder ale Gelegenheit/ 
e ac: dag ihnen denn auch glücklich 
ns. Dann wie jener nach Gewonheit feinen 
Bang fpagierte / und auf der vorigen Leyer 
efpielen ; bekamen fie ihn an einem gewlſſen A⸗ 
in ihe Netz / auf der Brücken zur Dreyfaltig⸗ 
‚(de Trinitare, ) welche den Arn⸗ſtrom gangbar 
ht / und von ihnen an beyden Selten war beſetzt. 

NIE Indem Peter daſelbſt wird m 
8 
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fl? — — A 
als er aber an den zweyten am begegner 
ein ſcharffer Kugel⸗Gruß / daß er Beden fi 
und feinen unzuchtigen Geiſt ſamt dam Be mu 
herausſchuͤtten. So bitter ſeynd die. Dr * 
unreinen Luſt Solchen Wermuth gt 
Honig der gifftig⸗ ſüſſen Uppigkei 6 
Doͤrner folgen auf ein unt euſch 

Dennoch waren die Worüber hi 
vergnuͤgt: dag geftürste Blut 
Nacht⸗ anga⸗ daugte ihnen win 
Schandflecken abzuwaſchen: 
ihrer grauſamen Nach durftigfeit we 
—— ihre ——— 


er blieb den au en A 
ungeſtrafft: und zwar auf folgende Deran 
Der Papft zu Nom lc dtefe Gebrüder A 
tvegen einiges Muchtillens / der Re J 1 
sen Mord / in dem Kiedhens Oshlet 1 
und begehrte von dem Großhertzo⸗ 

möchte ihm diefelbe nach) Kom ſchie 

ſelbſt / hren Verdienſten nach / 

ches gab ihnen Pring Coſmus zu ve 

dabey die Wahi / ob fie licher nach Ro an 
der einen Giffttrunck einſchlucken : au 
den fie das lette erkohren / 7 —* 

Ende genommen haben, 


X, Bald hierauf geefft de sea 
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md nachmals der Schlag / Die ihn nad) zwehyen 
ven unter die Erde brachten. 

X. Man gide ihm dag Lob / daß er ein Fuͤrſt 
dielen loͤblichen Tugenden geweſt / und feiner 
lichen. Strengigfeie fonderbares Exempel 
in laffen/ anfeinem eignen Sohn Barzia / dem 
I megen deß begangenen Bruder Mordes ar 
Mm Bruder Johann / mit demfelbigen Stahl 
lit jener den andern hatte erſtochen / das Hertz 


onen. | 
Xıl. Dach feinem Tode / erwachte bey dem 
09 Franciſcus / dem cr das Regiment hinrera 
If die Begierde eines männlichen Erbens / 
künffriger gi nach feinem tödtlichen Hintritt 
te in der Regierung folgen. Darum beaunte 
feine Wieder⸗ verheyrathung zu denefen : und 
ichrlich zus ſchlieſſen war, daß die eivrige Buhl⸗ 
mir der Bianca ihm würde verhinderlich fal⸗ 
in anfehnliche Heyrath zu treffen / beſchleuſt 
ihrer zu entſchlagen / und ſchickt ſie / ſehr reich“ 
ſorget und begabt / wiederum in ihr Vatter⸗ 
[dahin fie erliche Reuter / ſamet deß Pringens 
fi Menden Scheidungs⸗ Thränen begleiteten: 
‚von angenehmen Saftern fan einer fein Her 
geoffen Schmertzen nicht wol abreiſſen. Eine 
he und nicht wol ausgeuͤbte / noch zur Beſtaͤn⸗ 
# gebrachte Vernunfft verlaͤſſt gar leicht ihre 
hldigfeit / und wird zum oͤfftern eine Kuplerin 
Beaierden / die fiebillig daͤmpffen oder weißlich 
am halten false; alſo dag fir ihnen mis Rue 
ii$3 ha Fi Pa * 


hı) 
\ ‚w 
IM; 
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oder jener erfundenen Urſach überhilfft/ und 
Untugend ein ſchoͤn⸗ gleiſſendes Färblein anfırd 
Das befand ſich auch allder bey dem Prin 


Franciſcus / der twol ein Hertzog von Flore 
nicht über feine Sinnen war. "Die Sieben 
zu tieff bey ihm eingewur telt / daß ſie fich fol 
ſolte ausreuten und abteiſen laſſen ſie Maß 
ſich der Exrbarfeit und Reputatlon ans ana 
senyund nam die Ungedult zu chrem Beyfland/f 
mitzirte auch auf der Wahlſtatt ſeiner 
mit der Vernunfft fo lang / bi diefe einen Akte 
oder geiles Temperament bewilligie mod 
beydcs fein Berlangen/ und der Stände Beach 
möchte befeicdiger toerden. Gelbiger Autor 
fund in dieſen kuren Artickeln Bell inefont 
eingerifjene Siebe ſchwerlich aus den Sinn 
der Gedaͤchtniß zu entreiffen ſtůnde und all 
die Brengen der Schamhafftigkeit weit gam 
ſchritten; überdas auch wider bie Dilliglelt 
daß er die Troſtloſe verlieſſe / die feinenweaen 
loß worden / oder ihren noch blů — * de 
lag gäbe das jenige wiederum gemein u ti 
was fein Fürftliches Sager für fonderlich 9% 
mürde es das beſte feyn/ die Bianca hoiedeen 
ruffen / und durch Ehelichung derfelben / fü 
ihr erzeugten Sohn Antonio gu legitimiten/E 
Regiments⸗faͤhig zu machen ; dag Gerůch 
davon reden / und es ausdeuten / o n od 
tie es immer wolte. Hs AR 


KILL. Wachden er Am een Die Ofall 
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Meichele,/ und feiner Vernunfft die Augen mit 
Blow; der Siebe twiederum nerbunden laͤſſt er der 
and ———— nachjagen / ſeine ſchnoͤde 
he fängerin. wieder fangen und befehlen 5 fie 
Kilendsroiederum zuruck kommen. Zeit ihres 
me hatie Bianca keinen ſchnellern noch hurtigern 
Freie und Wieder⸗ritt gerhan / weder ſie jetzo 


































2 
u 


&r erfucht ben Roh zu Venedig / Cain diefe 


w 


Achtliche Heyraht einiger Maſſen in Anfehen zu 
ae 7). man möchte ihm dieſe Edel⸗Dam gu 
EBemahlin verflatten.: · Zu: Bentdig gibt «6 
ieRınder / ſondern kluge anfallen Vortheil vers 
fügte Leute / die keinen Wind / der ihren Flaggen 
d Segeln einigen Nuten berheiſt / fo Ieichtlich 
äumen, Eö war der Durchleuchtigſten Herr⸗ 
fe noch unentfallen / was ihnen vor dem / durch 


9 Mach der Catharina Cornara / Ihrer Buͤr⸗ 
my vor ein Gewinn zu Theil worden / nemlich 
6 Königeeich Typern datum bedachten fie ſich 
jelang4 dein Hertzog su willfahren; fandeen ihm 
funge Frau: / mit vermelden / daß er an ihrer 
fon keine fchlechte Edelfrau / fondern auch eine 
Öiter der Venetianiſchen Republic / wuͤrde hey⸗ 
en wor vor ſie dieſelbe ertennten. 
"Aufo täffe er chin die Blanca öffentlich vermaͤh⸗ 
und die zwey mie ihr erzeugten Kinder waͤrender 
uung unter ihrem Rock ſtehen / sum Zeichen 
fie hierdurch legitimirt,; nücht ohne Beſtuͤrtzung 
E gansen Landes / und allerr umliegenden Sande 
MR gs ſchafften / 








ſchafften / die ſich deſſen nicht genug 
verwundern. Und zwar nicht unf w 
fir ein gröͤſſers Abentheur und Wunder | 
ein —— Schauſpiel haͤtte das Glůe a | 
en für Augen ſtellen / weder diefes Ho 
—* eine gemeine Brunſt⸗ Küßierin m 

— von Italien erhoben w 
jenige Blum / welche vorhin er . 
feil geboren / nunmehe in dend Sroßhers — nd 
Garten verpflanger und eingenpumgelt, . . 
Nun Bianca hat es weit ge brand | 
ne andre Arachne ihre ſubtile % —* ich 
zogen / daß —— Bipf er“ 
foonnen / das Geweb ihrer Siebe an den! 
chen Palaft achän —— Sri —* Ei 
wol beveſtiget. edenckt i | 
tige Jungfrauen ? Dunckt ud R 
aber ſehr liederliche Sprichwort hiedurch [ehr 
beſtetiget : Se groͤſſere tuſt⸗ Jun ebeffer € 

in Betrachtung / daß manche ungerseundh /nt | 
Zucht / Keuſchheit / und from t — * 
Niderung ſitzen bleibt; Bi 

keuſche Liſt fo hoch gefliegen 2 Ab a, 
doch eiwas / und befchuldiger dar „ger a‘ 
hängniß feiner Unrechtfertigkeit oders 

dern / habt Gedult / und erwarte Bf 

denn ihr merder dieſe fo be 

hiernechft wiederum gar 5 

ſte Elend fallen / —— 

derben ſtuͤrtzen fehen, - 


fe - a. 
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Dertog Franciſcus beſorgte / dieſe Legitimirung 
ke Kinder doͤrffte bey allen nicht gleich aufgenom⸗ 
werden: trachtete demnach das Werck bey dem 
iig von Spanien / fo wol auch bey dem Papſt 
ig zu machen / damit «8 allenthalben vor guͤl⸗ 
fhrde geachter : jedoch mie ſchlechtem Erfolgs 
jefehn dennoch gleichwol nicht Antonio / fondern 
Bruder Ferdinand / Nachfolger im Regiment 


XIV. Blanca unterdeſſen / die fich fo hoch ge⸗ 
je) und durch die Fittichen der buhleriſchen Liebe 
fefflich. empor getragen war / nahm fo wol an 
fheitals an Hoheit und Ehren zu. Sie fuͤrch⸗ 
1 fo lang ihres Herrn Brüder Ferdinand und 
e / am geben ; würde Antonio der Nachfolge 
en wenig Berficherung haben : beſchloß deßwe⸗ 
diefe beyde Dörner ans ihren Augen wegguräns 
Fund an dem Cardinal Ferdinand den Anfang 
Madyen. Hiezu verrheinte fie bequeme Gelegen⸗ 
Fu überfommen / als derfelbe von Rom nach 
ken / und von dannen nach ihrem Luſt⸗Mof 
Mis anlangte / um feinen Herrn Bruder zu bes 
fen + bey weicher Zuſammentunfft / dieſe ſchaͤdli⸗ 
u en ihren Gifft gegen ihm auszu⸗ 
ngedachte. 

Dem Cardinat / welchem jederman wol wolte / 
tier eine Warnung / und berichtete / daß er ſelbſt 
hei / wie die Groß⸗Hertzogin perfönlich in der 
chen geweſt / und weiß nicht was unter die Spel 
Dgenenge hätte; Welcher Warnung er deſt⸗ 
——— Bgg ij. leichter 








—— 
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leichter glaubte / weil ihm ihre Leichtfe 
wolbetandt. Als man nun Abends ar Tafel 
ſtellte ex fich Franck / und aß ſchier nid Ja 
Bißlein Brods. Bianca ließ darauf klein 
gen auftragen / und noͤthigte darzu den Ca Hr 
mit diefem Complement : Eure durchleuch 
Eminentz / beliebe doch. —— orten ] Di 
von fie vordiefem gern zu egen ] 3 
verfüchen ; ob fie noch den alce 
ſchmack daran finden möchten. da 6 
damit eine Torten vor / wie auch — 
fie ſelbſt nam die dritte auf ihren Tell: 
nand / der da argwoͤhnte / der. Tod 
Gebackens verborgen ; bedanckte fich / 
Entfhuldigung / und bat / man 
damit verſchonen. 
XV. Der Hertzog gedachte Ping 8* 
der haͤtte irgend einen Argwohn; ge ee 
aud) niche irrete: wolte ihm Darm f 
men erſuchte ihn / das fürgelegte gu of 
alfobald ein Stück von der Toren / dk 
Cardinal ſtund / und hub an Davon zul 
über erſchrack Bianca fo hefftig 1 * xg 
Beſtuͤrtung ihr dieſe Wort entfallen lich 
fait !' Kun iſts gefchebn I griß 
Stunde mit zu / umd fraß an der edbich 
gleichfalls ihren Reſt. Deſſen ungee 
te doch der Cardinal niche davon I ef — 
en os —* — — nn 
er foldyer Geſtalt fein auen 
bätteoffenbarer, ww. 


en : 


u. * 
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IXV. Wie glücklich aber diefes vor ihm /foun 
ſelig war es hingegen für feinen Herrn Bruder’ 
hen / noch diefelbe Nacht / der durchdringende 
t feines Lebens beraubte / und imgleichen der 
anca felbften / innerhalb fünf Stunden / zu ges 
fe Belohnung ihrer vermaledeyten Boßheit / 
Hez brach. 

Ein ſothanes Ende nam die unſelige Siebe / 
ie dem Regiment dep Francifcus de Medieis / 
feinen mächtigern noch ſchaͤdlichern Feind ge 
Mdern/als den er am allermeiften beliebte / und feine 
re Urſach zu mißtrauen / weder da fein Ver⸗ 
um am gröffeften gewefen, Wie wunderlich 
Divider alles Vermuhten / wider alles fpisfündis 
Spintificen/läuffe cs offt in menfchlichen Dingen 
Der / den man zu friften gedenckt / ſtirbt; und 
man gedachte zu verderben / wird zum Hertzogli⸗ 
1 Thron ans Regiment erhaben: damit weder 
Tg nd ihr Sohn / nach den Saftern ihre Straff 
drehe. Spiegelt euch hieran / ihr Fürften und 


8 


enaten! Betrachter / wie der gerechte GOtt / 
An ihr / darum daß eure Hoheit menſchlichem 
biet nicht unterworffen / noch euch jemand eures 
thalteng meiſtern und zur rede ſetzen darff / oder 
Mich , um Bermeidung der Ungunft / nicht will / 
ge die görtliche Gebot freventlich handelt / und in 
Sünden Ieber ; betrachtet Doch / bitteich / wie 
u zu nicht / und für aller ehrbaren Welt zu ſchan⸗ 
machen kan. Schweigen gleich die / ſo zu euren 
en leben / aus Forch— vor der Tyranney: fo 
— Gysi ſchwei⸗ 
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ſchweige dennoch nicht die Nachtkommen E v 
durch euern Tod aller Scheu und * 
den: indem er hingegen unterdeſſen / fo ihr 
Unbußferrigkeie abſcheidet / mir Ketten d eng 
Finſterniß gebunden zt / und deſto aͤngſtlicher ſ os 
gen müffer / je mehr eure durch euer böfes € 
geärgert und verführer worden ; euer Nahm un 
Nachklang aber auch unter 55 
bey der Nacht, einen uͤblen Rauch hat / und ddf 
föändlicher ſtincket / je wolriechender das Gedde 
niß eurer Borfahrenoder — 
genten / die mit Ruhm und Ehren 
ruhen. Denn / ſo ihr bey eurem 
fo gar heimlich Ku En 
auf euch gerichtet / unter dte Seurefomme/ch 
Lebtage einmal innen werdet / daß es offe 
den; was wird hernach — ha 
angemercht/bie Siebe Poſteritaͤt allererftrecheund 
partheyiſch / ohn Gunſt ga imem jedweden 
feinen Spruch macht / und ben verdientend — * 
oder Tadel / austheilet, 
Mit wenigem aber noch —— 
hafften Perſonen ihrer Beerdigung gu 
fo fchreiben etliche / Printz Franci * 
anſehnlichen Leichbegaͤngniß San x —J— 
aber habe der neuregierende Hertzog Li 
Todien ⸗ kaſten beretsen/ jedochdfefen ga 
gewoͤhnlichem Seichgepränge / zum & 
Sgein / beyfegen laffen hingegen ihren Körp 
ter deſſen an einem ungeweihtem / unflärigem un 


—* Ah 


4 —* 
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Hertz · v· Guiſe / und An. Seinrich dem ll. 839 
At begraben; ohnzweifel aus loͤblichem Eyver 
Erinnerung / daß dieſer ſchnoͤde Leib ehmalen 
lebendiges Aas / darinn Die Maden ſtinckender 
luſt gewuͤhlet / und eine rechte Begräbnig alles 
Kißlichen Tugend und Erbarkeit geweſen. 


J —— 
ctzog und Cardinal von Bulfes 
J— Inhalt. * 


8 8 Regiment führt HreySeuffget mit ſich⸗ 


— 
lige Buůndniß in Franckreich. 
Der Se verfamler die Staͤnde zu Sys 
n er jevewiögebröden = "uns 
Fahrlaͤſſigkeit deß Aönigs. 

11, Die von Suiſe laſtern den Koͤnig 

IN Die von der Liga heben das! Haupt empor⸗ 
Die Prinzen waffnen fih oagegen.. a 
RR, wer von Navarra verantwortet ſich. 

RL Wweß Königs Aleinmährigketts. 

IL Der denen von Guiſe beyfällt: · 
II. Atiegs-Schäden. 7 
v, Der Banırwider den von Navart 
— Conde. 

EV Wer von Navarra widerſpricht Den Paͤpſt⸗ 
uchen Bann. — 

XVI. Es bricht aus zum offenbaren Rtiege. 
— Gag iiij xVII.Mund⸗ 
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— Waͤndliche Unerredung der 
ama are Mutter/ und def 


erh * Btige — — 17 
xix. ER. —“ 


XxX. ie — der Teutſchen. 
Slact Horte as. 
AXIL  SönffAemeenin, 

AXIIL Die Zochteutſ —— 
xx mie von ZDuſe tu 


Teutſchen. 
AXxV. Sein Na — 


lichk eit ihrer Zungen wunt 
xxvi, Derään en 
— * 
XXxXVII. Strg arie 
—— Ph 
den Ligiften —— fm 
XXIX, ‚Die Stände verſ⸗ 
XXX. ‚Tovvefpr 
xXXL Br von ang, 


XXXII 

XXxXXxXIII. —— 

XXXIV. Yenerwirdg 

XXXV., Und dennoch wacht. 

XXXVI ge 

XXXVIL Der Koͤng eBi 

XXXVIE Codder Km As 

XXXIX, Abfallver —S— 
Majenne 

XL, Die fo genaunto Sech 
Meutetey zu Paris auf. 


XL]. * Be goͤhling —— 
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Sertz.v Suiſe / und Aön. Zeinrich dem III. 843 
pr "Ber Koͤnig wird fürs Bericht geladen/ feis 
nen angeklagten Hals zu verantworten. 
u. Havarıa fallt ın toͤdtliche Kranckheit / weil 
er ch uͤbergangen. 
* "Ergb ert / nach erlangter Geſundhen / un⸗ 
| . Staͤdte. | 
ve Schreibt andie Stände: 
Ki Navarra thut / auf deß Koͤnigs Eiiqhen 
hm ʒu dienſte / einen Zug. | 
1 Eon ngirt fic) met Dem Zoͤnig. 
Intg kommt unter Tours in Sefoht / 
J —* fefsrigen su werden. 
IX: ich leher ven Sn Majenne weichen, 
ir Deus ne Koͤnigreich iſt in Auftuhn; —W 
——— Verbitierung. | \ 
en geraffied sater / die Sauitters 


l gs Gluͤck der Bundgenoſſen. 
* Paso beläget TEN EIG yon 


Fe ermordet den Königs u 
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Snigs Reden / vor feinem Tode / zu 


von Navarrta. 

mnrich Der ———— wird zung Fi In, 
hin geſchworen . 

deſſen Rede zu den Sterbenden.. 
deß Dritten. 
I» Eltliche Reiche find anders nichts 7 als 
K ren ſtets waͤrende Seufftzer * mir Nah⸗ 
57 men: Die Erwerbung / die Erhai⸗ 
und der Verluft. Kein Pring wird leicht⸗ 
a: / der nicht einen von diefen dreyen 
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—— 20. Regnum nihil aliud eſſe dixero, 
* quam tria perpetua ſuſpiria, confervandi, acquiren« 
di & amittendi, 
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r rmüſſe ſeufften: wañ ſie aber alle drey fick 
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642 Die XLVI. Traur⸗Geſchicht von. 
beyeinander finden ; ift das glängende * \ 
Regiment mein ich/kein ———— fach 
Elend / ſo mehr Mitleidens / weder bentidensient 
Ale ſolche drey Seufftzer miteir * 
dem guten König von Sraudtid,f " M f 
111. feine Bruft offe hart gnug gezoge 
der erfte / nemlich die Erwerbung de nd 
reich / damals als er noch in Polen erg wat 
und letzte faſt su gleich / Inden er bald m eo 
Earbolifchen und Keformieren den leden zu 
terhalten beforgt geweſt / bald für der —— 
geitz derer von Guiſe ſich — mi ar 
— feiner Perſon / als Cron halber] petſi 
ſeyn konnen. u oa 
IL, — —— Sringwon Co 
welche unter dem Parififche — 
nommen / und V 
eos eg DEN ki 
daß diefer nunmehr 4 * ur | 
el uiſe regiert wurde / zu eneflie n/a 
dem Hertzog von Alengon , Def ve 
Carlns Bruder / und Heinrich dem dritten] 
her die Polniſche Eron /um bi Ne 
langen / quittire haste‘) zu v 
ſamter Hand den ſchnoͤden Dbre N 
ein Gobtz in den Mundlegen/u ind ihnen le 
ſe —— —* — * 
önig € A fd 
aus Übel dürffte ärger —* —* 
Mutter / Catharina de Medicis /M 





Herb. v. Guiſe / und Koͤn. HZeinrich dem III. 843 
ee / daß aller Vertrag wiederum ſtünde zu bre⸗ 
wann fie nur wolten / dazu bewogen worden; 
te endlich Friede mit den Bundgenoſſen / Krafft 
der Herßog von Alencon an feinem Erbtheil 
em Hertzogthum Anjou verbeſſert / und die yon 
formircen Religion / durch SBeforderung bey⸗ 
Drinsen von Navarra und Sonde / freye Ur 
Hihres Gottesdienſtes erhalten / Navarra und 
efelbften auch / als Blutfreunde der Kron zu 
m EhprensAemtern / fo ihrer. Gefchicklichkete 
Eigenſchafften gemäß / angenommen, x 
111, Wie eyvrig aber die von, Bourbon: den 
den baueren ; alfo emſig bemuͤhten fich hingegen; 
von Guiſe / denfelben nieder umzuſtoſſen / und, 
ten darinnen von den meiften Roͤmiſch⸗ Catho⸗ 
geſinneten defto leichten Beyfall / weil ihnen 
angte Religions - Freyheit der: Calviniften?, 
Hugenotten / gar ſehr zu widern war: maſſen 
Fwegen / einen Bund aufrichteten / welchen 
n Heiligen Bund titulirten. Wozu Koͤnig 
nrich / ſeines Intereſſe halben, durch die Finger, 
vwiewol ihm ſolche Uberſehung nachmals ſelb⸗ 
heur gnug zu flchen fommen. Der fuͤrge⸗ 
die Zweck dieſer Buͤndniß war: die Ehre und 
flantzung deß Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Gottes⸗ 
Rss: die vermeinte Sicherheit der Kron Franck⸗ 
die Ausrottung der Ketzer; und die Wider⸗ 
ng deß neulich gemachten Friedens. Soſche 
Gga ward deſto leichter und ſtaͤrcker mit Volck 
dMannſchafft verſehn / weil nicht allein der Rellæ⸗ 
8 —. —Q 37: gions⸗ 

























844 DieXLVI Traur⸗Geſchicht / vch 
glons Eyver / und Haß gegen die Hugenotten / 
ſehr viel darzu trieb / ſondern auch alles / m ur 
Verſchwendung und —* re 
fommen / und nach der Veraͤnderung fit 
hauffen —— u. 
ruh etwas wieder entweder an Geld 
oder an woleintragenden Aemtern / me 
wie dann in gemein die jenigen / fo ihr Glückmi 
En Bunt ee 
chaͤden Pflafter ſuchen / und die tele 
durch ehrliche Rünfte oder gute und Kluge Der 
ihre Wolfahrt nicht erhalten woll It nadımale) | 
der zugelaffenen Unſinnigkeit / (tole a { 
guſtinus den Krieg nennet ) wieder winlg u 
den / und auf ihren Borrheil zugedene ven J 
IV. Dem König daugte doch gen —* 
rahtſam / dieſen Handel ohn einige reiffere DM 
tung alſo zuverhengen· —** ſchrieb inen R 
tag aus / nad Bloys da er / a nfehn 
gern zu feſthaltung deß Friedens —* 
te gerahten / wann ſich nicht ihrer vi 
ihn zum Krieg hefftig angereizt. D fer en da L 
den Hugenotten / den Geitlichen den m 2 
beygemeſſen — ; ale welche die ar | 
sung / fo der — oft esd 
jüngftem Frieden gelitten / gar bewe 
monſtrirt : fo aber meines Thells tot 
mitintereffireen Seribenten ausg 
worffen noch behanpter wird ; == 
Catholiſchen Geſchichtſchreibern Rip ar 
werden / die ſolches zugeben. 





Her: v. Guiſe / und Koͤn. Zeinrich dem III. 845 
IV. Es habe nun dazu gerahten / wer da wolle 
Friede ward wieder gebrochen / und richtere der 
ig zwo Armeen auf: eine unter feinem Herrn 
der / und die andre unterm Haupt⸗Befehl deß 
ſogs von Majenne / deß Guiſe feinem Bruder, 
VE Bald hernach aber erneuert der König mit 
Hugenotten wiederum / zu groſſem Berdruß de⸗ 
m Guife / den Frieden; es ſey / daß er entweder 
em Krieg oder für einer ſolchen Eyd⸗Bruͤchig⸗ 
einen Abſcheu gehabt : laͤſſt den Krieg / ſamt an⸗ 
Staats⸗Sachen / achtloß fahren/und bemuͤhe⸗ 
qh mit geiſtlichen Sachen: baute Kirchen und 
eller diſciplinirte ſich mie Geiſſeln / Sack⸗tra⸗ 
und dergleichen Poenitentz: unbetrachtet deß 
nus von Medicis ſeiner Erinnerung: Daß die 
le mie dem Pater Noſter in der Hand 
€ zu regieren waͤre. Gleichwie er nun 
wann er anfing / kaum Maffe su halten wu⸗ 
alfo kunte er gegentheils auch / warn ihm dag 
oben anfam / in Hoff⸗duͤſten / banquetiren / 
ſen und —* / weder Ziel noch Maſſe / noch 
Meſcheid treffen. Er; | 
EV. Andre / als Davila (lib 6.&7. Hill, ) 
Meinen / er habe ſolches alles / aus befondrer Klug⸗ 
ie zum Schein gethan; damit die Parcheys 
ige und unruhige Reichsglieder / durch eine fols 
arve der Achtlofigkeie und Wolluſt / defto beffer 
ten betrogen werden ; und fen in dieſen und an⸗ 
N Fällen feiner Frauen Mutter ihrer verſchmitz⸗ 
hältt gefolgt: geſtaltſam auch Forſtnerus / in ſei⸗ 
‚AR | ı IN po⸗ 























245 Die XLvi Teaur Geſchicht / von 
nen politiſchen Anmerckungen über das Yo B 
Taciti / ſolches gedencket. ir 
Ob nem dieſes zwar politiſche Saite a 

von vielen für eine Klugheit geachtet fe 
dunckt mich doch / gleich wie den Molke 
lich anhangen/ feine Klug⸗ ſonder Thorheit F 
hätte auch der Schatten / oder die Larve ii 
Wollebens / bey diefen Conjuncturen / fü kin 
ges Mittel follen geachter werden 7 in Facilonen 
betriegen: fürnemlich da dieſe aus heimlicher⸗ * 
Sucht emſtanden. Denn hingege ji 
fein nachlaͤſſiges und üppiges®ı alt m * nu 
Guiſe den Pinfel in die Hand Sadın 
Sarberund dem König eineS * 
Geſtalt ſam fie nicht feyrten ee un 
brüchtgfeit/ und ungiemliches Schen durch dk N | 
zu ziehen / und zu fprechen / — Thun 
Laſſen nirgends anders hin ſich erfireche ] We 
Catholiſchen Glauben zu unteehtudel 

reyen zu naͤhren / wie weiß er fich auch im 

brennen und ſtellen wuͤſte = em D 
deſto glanblicher einzubilden war / ii 
auf def son Navarra Erfuchen / de 

längere Friſt hatte vergönne / bie © Sri 

au ihrer Berficherung waren eingew 

su behalten. Denn / na 

Parthey ihren Gegnern ſonſt nichege 


sen fie dieſe Verwilligung — 9 
VIII. isch M 


J 


gie ſolcher maffen vo 


— — 








Sertz.vGuiſe / und An Zeinrich dem IIL, 247 
imen fie nicht ihren Anhang / je länger je mehr zu 
töjfern / und endlich in den Städten Chalon, 
ms, Troye, Dyon, Mazieres das Haupt zu er⸗ 
1 tie auch ferner durch gang Champagnen 
ampanien) und Burgundien / welche unter 
Gebiet derer von Guiſe und deß von Majenne 
fen. Die Stade Paris felbft / welche den Res 
irren / und fuͤrnemlich dem von Navarra / in als 
widern und feind war / hielt es mic ihnen / und 
ödere man ſich daſelbſt nicht / den König mit als 
and Schmaͤh⸗ und Laͤſter⸗Reden / aufs aller⸗ 
mpfflichſt anzutaſten. 

Damit nun dieſem Kandel ein deſto beſſerer 
Mmpff und Schein wuͤrde gegeben; ſchicken fie 
Blſſchoff von Paris / ſamt erlich andren Geiſtli⸗ 
1Derfonen anden Papſt / und bitten / daß er die 
heiligen Bund wolte benediciren und befeftigen, 
Aaber derfelbe / als ein verftändiger und Aluger 
/die Sache etwas tieffer erwog / weder der leicht⸗ 
übige gemeine Mann: kunten fie / bey feiner Pers 
IE) ihrem Zweck nicht gelangen. Nichts deſto⸗ 
iger / weil ihr Vornehmen ohn geiſtlichen Schutz 
gut thun wolte; machten fie ſich an den Cardi⸗ 
don Bourbon / der cin alter ſchwacher Herr / und 
das Feine Hoffnung hatte / den Koͤnig Heinrich 
ber leben ; und erklärten ihm / daß er der nechfte 
zur Kron wäre, - Unserdeffen lieſſen die Guiſi⸗ 
Rauch niche nach / ihr Herkommen an Tag zu 
en / und fürsumenden / wie fie von dem Hugo 
Bapet entſproſſen / deſſen Poſſeſſion und RE 
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848 Die XLVI. Traue-@ ſchicht / von 
fie biß auf Carls deß Groſſen Nadtomm 
ausführen und rechnen wolten: damkı ihre Jay 
indiefes Könige Spiel mit eingenmifäpermird, 
IX. Snztoifchen machten ihnen at Dinge 
ihrer Verbindung groſſe Un uh un Werner 
erſtlich die Berfamlung der Reformirren m 
tauban / fo auf ihre Vertheidigung 7 umdifl { 
in Defenfion ſtellen möchten / angef n/fok 
die von der Liga Hr ers wider fie begin 
Zum andern / die Reife deß Derkogs von Ein 
zum Navarra. Deffen dennoch. ng acht b 
fie anyaller Orten / in dep Königs Mapımanfak 
volck anzunehmen. Dicfer fette fichdansidke// 
erklärte durch oͤffentliche Patenta / daß olches 
der feinen Willen geſchaͤhe ; beſchůldigeh 
fo ſich deſſen würden unterfangen/ Der beleldig 
Maßſtaͤt / und begnügre ſich mic foldhenfa fften 
doch frucht-und ſorchtloſen Mictein a in. 
wach ſamerer Pring vielmehr Betwalsgegin® 
geſetzt / und foldye Ruhe ⸗ ſtoͤrer ihrem Berd J 
gezuͤchtiget haͤtte. Sie lleſſen d agegen ihre 
antwortungs⸗ Schrifften ausgehn mie fo e 
wendenden Erklaͤrung / daß ihre Waffe gu 
Erneuerung deß Friedens / und zu Denen 
nes Nachfolgers am Reich / angefehtn Ri; 
der König/ mit dem von Navarra / en hein 
Verſtand / und dieſer Lftig damit um gel! 
man den Roͤmiſch⸗ Carholifchen Glauber an 
möchte unter die Füſſe bringen + daß malt * 
Verficherung verpfändere Städe vorenmhice 


— *x 
ur 


* 
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Her. v Buffe /und Koͤn. Zetnrich dem M. 849. 
Dolck zu fehr beſchwert würde ; der König fei 
‚Bunftlingen oder Gnaden⸗ Kindern gar zu piely 
alle Maaß und Weife / hinſchenckte/ und das 
das Reich gaͤntzlich erſchoͤpffte; und fo fortan. 
Indeſſen lieſſen fie ihnen die Waffen fo. wenig 
dem Sinn reden / daß fie vielmehr fühnlich / vor 
Koͤntgs Angeſicht / die Völker aufführen. 
griff abermal dennoch / niche zum Degen / ſon⸗ 
hatır Feder ; erklärte / ſolche Seute zu halten vor 
märher feiner Kron und Sehens. ‚Worauf jene 
Atwol kein Haͤrlein gaben / fondern fortfuhren/ 
dar —* die Reformirten in Guyenne anzugreifs 
icardie ermeifterten/auch der HauptStadt 
fen ſich naͤherten. Marfilien wird im⸗ 
on ihren bestwungen ; jedoch bald wieder 


Heu \amrks; 3 
Dem 30h kunte ſich der König annoch zu Feiner 
MPoſtur relolvien.; brauchte nach wie vor fein 
Gewehr / nemlich Gaͤnß⸗ Stileten; fee Regi⸗ 
teen amd Squadronen Worte und Buchſtaben 
geget ſchmirte und führte dieſe ja ſo haͤuffig in das 
fe Feld deß Papiers / als jene ihre mundirte 
uppen; ſchrieb / proteftirte / remonftrirte/ er⸗ 
te und klagte über die —— man ihm 
igte: jedoch mit fo forchtſamer Behutſamkẽit / 
‚ee diefelben nicht durffte nennen / die ihm ſolche 
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igkeit anlegten. | * 
Der von Navarra aber gab cin Manifef 
das klang viel anders: Er ging gerad heraus; 
Kanye darinn feine Religion und racineleueg 
1) 2b Be, 





— 

sto Die XI. —— vo J 

Unterrichtung; rechtferugte feine Kriege —0 

ertlaͤrte zugleich dennoch pm 
egen die eine als gegen die een J 

Er danebſt die Verleumdungen ſo ihm die 

Buiſe Härten aufgeb uͤrder erbot 

Degen / in einem beſon 

een / und ihnen Sarisfact * 

Weiſe es ihnen moͤchte gefallen 7 n 

allein / oder zween ge WA Ka ehe en aa 

hen / zu fechten das Item = gleich 

mis nur der Untergang fo vieler N ih den di 

ter diefer allgemeinen Aufruhr ſonſt u 

Ren leiden / verhuͤtet würde, —X 

XT. Hiebey kunte die alte sr * 
auch nicht ruhen ; ſondernt | 
Sohn den Shrek r der vor | 


zutleinmuͤthig var ef 


die Stade yon don Ähgifal BT 
fiihen gerrereen. Darum bitter 
ter / fie — — zog don Cm | 
an wegen Bringen/ daß er die Ruͤſt na 
and mit ihm eine Friedens Bin * 
mit dem Erbicten / Daß 
f olches Theil deß Koͤnigreichs ein — ** und 
aſſen wolte / welches ihm ſelbſten beliebte, € 
lich ein ſchlechter Zuſtand eines König 
——— muß bitten / denen er zu 

hnen „die er gern wolte Rraffet 
und den Gewalt theilen undF 


Iieber gamık König zu [om tin —* 





Sertʒ.v. Guiſe/ u. Kon. Zeturich dem M. gyr 


Sutfe nime Die Gelegenheit ſothaner Königle 


















| Erbietung in adhe ; läffe dem Könige alfos 
in feinem und deg Cardinals von Bourbon 
en’ eine Bittſchrifft (rechter zu ſagen eine Ge⸗ 
oder Befehl⸗ und rg eins 
m darin eanhält / der König folle wider die 
mirten ein ewigs Edict herausgeben 7 damit 
be Möchten ausgerottet werden Die h⸗ 
m Verſicherung eingeraͤumte Staͤdte / wieder 
Men die von Geneve aus ſeinem Schutz laſſen; 
Vaffen der Kiga für recht erkennen / und befor⸗ 


1. Es brauchte wenig Mühe / denfelben zu 
den / der vorhin / damit er nur Frieden haben 
Ke) geneigt wär alles einzugehen : Der Könt 
ige dem von Guiſe fein Anſordren. Datau 
der Friedens⸗Vergleich / und das Berbor der 
mirten Religions -Ubung. Alle vorige Edi⸗ 
wurden vor unfräfftig erflärt und aufgehoben ; 
Deedicanten gebannifire ; auch allen Unterſaſſen 
Inwohnern / die feinen Schein bringen wärs 
[dag fie Roͤmiſch⸗ Sarholifcher Religlon / ge⸗ 
N) innerhalb ſechs Monaten das Sand zu t 
15 die eingegebene Städte wieder gefordert ; die 
eruͤſtung der Guiſiſchen gebilliger; fie/ die von 
e/ Pringen / genannt (und ihre Handlung mid _ 
Nahmen dep gerneinen Beſtens und Nutzes 
uff. Uberdas alles geſtattet man ihnen ehen 
re Städte / namentlich / Chalon Thoul, Ver- 
u 2, $, Delit, Reyms; Soiffons, Beaune,, Rue in 
aa LE Picar⸗ 
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** 


icardien und Dinan, Coug kann | 
— den Caſtelen — Beaun: M 
Der König bezahlte ihnen auch a Mr und 
taufend Kronen zu ——— deß K * 
ſo ſie wider ihn hatten — 5 quitrte fi * 
benft von den hundert tauſend — ih 


aus dem gemeinen Kaflen € v ** Ri 
empfingen fie hundert taufend K —5** uhr & 
fiel zu Verdun zu baucn ;.ohn den t hat / ſo 
nen auf ihre Leibwachten zu Pferde v ti c 
ches alles verwilligte a dem en 
way —— Friedens / nach d em drı 
deflo hefftiger forufegeem. u. 0. IE 
Bi Seibiger Krieg har im me * 
der Hier Monaten / von Anbegin der % 
Millionen Kronen gekoſtet das Bolct ti 
mit doppelter Schagung beläfttgee / u 
Sand dermaffen verwäftst / ale 
Jahr gewaͤhrt. 
XIV. Anden von Navarra w 

sen von deh Buififchen abgefchie 1 
Dat Religion, * oe d 

erumg eingegebene St 

— ——— Weil ab 
erh verfangen wolte / noch d 
rem Sinn fallen : — “ 
lichen Bann / Krafft deſſen un, Navar 
Conde vor Ketzer / Feinde der 


digten Majeftär Gottes fchuldig wurde * in 


XV. — Navanıa har | — * 


























Zertz. v. Guiſe / u Roͤm Zeturich dem II. 873 
benft dem von Sonde / feine Berantwortung/ 
dftraffee den Bann Lügen / weil ihm darinn fals 
Beſchuldigungen wären zur Ungebühr aufge⸗ 
Det; mie beygefuͤgter Erflärung/ feine Meinung 
Kniche.anders/ als gut und aufrichtig. 
Der Koͤnig / welcher ihm wol einbil⸗ 
die Reformirten wuͤrden ſich fertig machen / 
te gleich ſam der erſte ſeyn / der den Krieg ans 
ger aber der von Navakra ſtellete ſich gantz anders 
inne / fandte an die drey Stände in Franckreich 
Proteſtation⸗Schrifften / bezeugend / wie daß 
nichts ſo ſehr als Fried und Ruh ums Herg und 
Hanglich. Imgleichen fertigten die Teutſche Fuͤr⸗ 
ſemetwegen / an den Koͤnig anſehnliche Geſand⸗ 
ab ; fo doc) nichts / dann freundliche Worte / und 
Mg Dancks davon trugen 
Der erſte Schlag dieſes Blitzes traff den von 
Nde welcher Brouagie durch Belaͤgerung zu ge⸗ 
innen vermeinte / aber / weil ihm die von der Liga 
orkamen / von allen Ecken gedrungen wurde / 
nee in Sicherheit zu bringen) fo auf er fönte/ 
d ſelbſt nach England überzufchiffen; von wan⸗ 
1 er doch bald wieder rrefflich ausgeruͤſtet zuriick 
I Rofchel ankam / woſelbſt die Reformirten 
nal den Sig ihres Kriegs harten gepflantzt. 
h ſoſchem erften Mißlingen / ward das Gluͤck 
Reformirten allgemach geneigter / und begunte 
n ſchwachen Fuß je länger je mehr zu ſtaͤrcken. 
RVII Die Königin ſolches ſehend / gedachte 
Ih ein Befpräch mehr auszurichten / weder biß⸗ 
- Hhh iij hero 





hero die Waffen gefihe t: br * Dertunach (00 
zu weg / daß zu ©. Bris/ 
Nabvarra / benebenſt — hr 
Unterredung angeſtellet wird. 
man den Printzen von Navarra zum 
Di nbereden / und — 
ol 
XVIIL Woraus doch w weniger 
ward : und zerſchlug ich Diefe 
ehe / weil ingwifchen die von de & 
hisige Rahtſchlaͤge wider dep $ 
genommen, dic. — *— m 
nigin wie der erloſchen und zerſtoͤrt. sach 
XIX. Hierauf fam.es wiede er iu am 
dabey Navarra blicken — Krieg 
und in Poica that alles / was e 
ätvang er zum: Accord. / Saſay türen enden 
‚Meran durch Ußergab/ und un ref 
dre Plaͤtze —* 


XX. In Tau uſſch 
Huͤlff *5 Kit Er 
mit denen er ja fo em Rh zu c conjungiten/i 
— ſolche Conjun nd yerhindern 


"xxı. Hieruͤber veranlaſte fi 
bey sn / {3 — aAten mie 
er Tapfferkeit hefftig g —— un 
5 Menge der Bee —* 
geringeren aber deſto en Mi my en 
fen deß von Mavarra / endlich g lagen * 





ertz · v. Guiſe / und ME. Zoinrich dem III. Ryy 
ſe ſclbſt todt blieben: wiewol Navarra ſolches 
as fich im gerinaften nicht grfreuet in Betrach⸗ 
vieler braper Rittersleute / ſo daruͤber gu bey⸗ 
S en ing Graß geblſſen / und von ihm nicht 
R hränen befeuffiger wordet,. >: 

% XII. Auſſer diefen, Verluſt / fühlte Franck⸗ 
„he fo dem Königreich, auf dem Hals 
n nemlich die zwo / fo anjetzo miteinander ge⸗ 
; eine unter dem König; unter Sr Gui⸗ 
und dann das oberwehnte Sal e Corpof 
er Lauf dreiſſig taufend Mani belich,. 
KL Wis groß und gewaltig aber folche 
— zu ſeyn ſchiene; richtete ſie 
wenig aus: ſondern theils derſelben wurden 
den von Guife uͤbereilt / theilg von den Haupt⸗ 
mund Generalen deß Koͤnigs beſtochen; alfa 
‚fe anfiengen zu meuteniren / hernach su zer⸗ 
etzen und zu verlauffen. 

4 Re * IV. Da dann der Hertzog von Sutfeaufs 
in Aufferftes char / indem er dennoch übrigen 
Bollende ſolcher maſſen ruinirte/ dag wenig. 
ihr Vatterland zu ſehen bekamen 
XV. Und folshe Berrichtung brachte ihm bey 

Volck Feine geringe Reputation / welches Ihn: 
einigen Vorſteher und. Fuͤrfechter nannte? 
* eſſen Hand diefe duͤſtere Wolck ohne Unge⸗ 
/ zertheile und vertrieben wäre, Wie daun 
— durch allerhand dobſpruche ſol⸗ 
che hoch erhebten / und uhr sum Triumph ea 
F Dh {org 


























. a; 2 


156 DieXEvi. Tea Be / won _ 2 
— — Saul bat se eaufend/abe 
avid schen taufend erfcblagen. 
XXVI. Das gab/in Kuba 
ſchen / einen füffen Thon / dem gen 

Fish. einen. N 


für ihren Schimp 
dißmal auch in uber os war) 
hefftiger / weil — — — 
ſcheidenheit und Maͤſſigk eit / durch Stoltz und 
der wertigtelt ihm d Wunden — fi 
au) bey einer Verſamlung u in dochtinget 
einen Schluß gemacht / dem König. uchen J 
auf den Fall der Verweigerung / vie Zi vang da 
zu halten / die ſcharffe — 
Schwang zu bringen. Welches den 
eine Sache von groſſer ſorgſamer W 
abermal zu Herten gangen⸗ u m 
Kummer gefent: — 
was aus dieſem Eyfer a eine Kr 
Pe — De und: A — den / 
befahren. 

Den zwoͤlfften au 
der Hertzog von ae, pi mei r. 
ſolches ausdräcklich harte — nach Pa 
wietwol / um defto befferen Schein willen mb 
ach Edelleuen begleiiet / hingegn | 





—— 


Settz. v. Öuife/n. Kin. Zend dem Il, 397: 
egroffe Menge feines Anhangs zu Kuckhalterh 
end. In Vermuthung deſſen / befihle der Koͤ⸗ 
berall Haus ſuchung zuthun / und ju feiner ſon⸗ 
gren Berficherumg: vier tauſend Schweitzer in 
Stade zu bringen / ohn die Frantzoͤſiſche Solda⸗ 
derer auch eine zimliche Anzahl war. Sen 
RXVII. Diefen deurere der von Guiſe bey dem. 
e faͤlſchlich alfo aus / als haͤtte der König damit 
Sinn / die Buͤrgerſchafft zu plündern: weßhal⸗ 
ie Gemein fich zur Stunde ing Gewehr begab / 
auf deß von, Guiſe Anordnung in allen Gaſſen 
Sad Quer⸗Schantzen ſchlug / dreiſſig Schrit⸗ 
oneinander ftehende / auſſerhalb nach, dem dou⸗ 
























er 


oder Koͤniglichen Burg /zu.. le 

RXVIL. Nachdem der König ſolches verſtan⸗ 
und vom. Blron gehoͤrt / das ſo viel Staͤdte 
fen erobert werden / als Parls Straſſen hätte; 
Der ſich / mit einem froͤlichem und freymuͤthigem 
ih / zu Fuß aus dem Hof gieng.nach dem 
jlhof/ und ſtieg daſelbſt Pferde um nach. 
res zufliehen; da; cr auch deß andren Tags: 
am. Dieſer Schmach ungeachtet / ward er 
noch in Heumonat mit den Bundsgenoſſen (der. 
bon der Liga) wieder verglichen / und muſte «8: 
n/dag man ihm Cantzler und Raͤhte nach ihrem: 
iin zugabe / deß gleichen ein Oebot abdrunge / daß 
mermehr fein Ketzer⸗ Geſind zum. Koͤmg ſol⸗ 
litten werden / wie groſſes Recht. oder ſtarcken 
ſpruch ein ſolcher auch zur Kron haben möchte 

Done die von Bourbon / (ausbenommen der 
4 bh» Cardi⸗ 








358 Die XLVI, Traur⸗Geſchicht / von, 
Cardinal Carl / ein Herr von. drey und 
zen) gnugſam wurden aus geſchloſſe 

a er ſlattirte und ſchineich —* S 
fo getvaltig/daß er nichts imporeirliches:o 

















ges fürnam/ ohn ihr Darüber eingenomm ee 
— 3 — / und beyſtimmen. Und wasn * 
ſo machte er den Herhog von Buife-s 
berften über fein Ktlegsvolck fa * Auch Den: 
jenne mit Heerskrafft Ber ni 


ders mis einem andern. Corpo ne 
—V und deſſen Anh ag, = | 
ı XXIX. Ob ſo aſtlicher Meinung 
eng At — ort 
mit zubedecken / biß auf eine ge egenere Rache, 
ER nn sch das Kepte/uind 
ß er zu dem Ende nach Bloys eins Zufamt 
tunfft ausgeſchrleben habe / vermutli 


Guififcien folches angeflifer J-um die UNE 
ſchen deſto mehr sn sernacheheilen,. 
XXXIL. Wie die Reiche⸗Verſamun 
Bloys angeſetzt / und der Her on Guiſe von 
nen Freunden unterrichtet / Ei 
dabey hoch vonnöchen : verſich erte 
Sachen aufs beſte / und verfügte hab dahin ZN 
ſellſchafft der Königin / und_ einer, groffen Dim 


= 3 v 
* nd De Wa 
Eu J 


audret / die ſeines Anhangs. Nevet —* 
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Her. v. Guiſe/ u Aönzzeinetch.demIIl. 249 
Ball von Biron / kamen ihm zu feiner Ankunfft ent⸗ 
gen und entpfingen ihn freundlich. RR 
Kaum harte er einen Tritt in den Hof der Bere 
lung. gethan / als gleich Die Klagten / Entſchul⸗ 
ingen / Bieten Derheiffungen / Complemen⸗ 
Gleißnereyen / Simulirungen / und andre. ders 
hen Sachen / ſich in.unendlicher Menge herbey 
den. Die Pforten deß Hofes ſtunden ‚einem 
offen; ausbenommen den Reformirten ; und 
h blieb der. Hof, nicht ohne Parcheyligkeit; 
un von einge Seiten rüftere ſich der König,/ von 
andren die Bundgenoflen oder Ligiſten / nicht mit 
ehr und Waffen / fondern mie Krafft und Mache 
Eder. Stimmen ; damit.ein jedes" die Oberhand: 
lten/ und feine — — 
„Nichts deſtoweniger erhlelten die Guſfiſchen fo 
el) daß das vorige Edict / die Proteſtirenden augz 
den / allda beſtetiget / eidlich befräfftiger/ und. 


J 
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earündet wure. 
 AXXIL, Nierüber Fam der Guiſiſche Anhang 
Freche wpor / und auf die hoͤchſte Staffel def Ans 
ins, Guiſe erlangte / was er molt und verlangte; 
kte die Burg⸗ Schluͤſſel der Burg zu Bloys / und 
Perſon deß Koͤnigs (keinesweges aber dieſes ſei⸗ 
berbprgene Gedancken) in feiner Gewalt: alle 
Niner und Gemaͤcher / Pforten / und Säle, war 
ihm unverſperrt; alſo gar/daß er an feine Ver⸗ 
Anden schreiben duͤrffte / deß Königs Perfon wäre. 
Min feine Hand gefallen, - WIR 
xXxXxXLII. Merckt aber / wie unbefländig 
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s6o . Die XLVI. Traur⸗Geſchicht von, 
menfchliche Erhebungen / und note leicht die Waffe 
blafe eines seielichen Hochmuts verfehtvinde! Der 
fo auf dem oͤberſtem Gipffel der Aurhorität 7 
jähling von dem Blitz def eK 
Boden gefchlagen.. Es ward, der Koͤnig / vonde 
Nerkog von Majenne / deß von Guiſe feinen 
der ſelbſten gewarnet / daß er ſich 
der hätte füirgufehen.. Imglelchen ieß-t 
Aumale wiſſen / wie der Hertzog von yorhärtt] 
ſich feiner Perfon su werfichern /und'ißn sp ) 

zu führen: immaflen man: auch alle‘ ‚forche @ ar⸗ 
nungen dem König: an. feinen. Augen abtmerct 
kunte. Der Koͤnige lan 5 und ſchmerthaf 
Gedult / bricht gemelnlich aus irn eine plönfiche und 
deſto hartere Rache: wiedann auch — oönſg bes 
* ſolchen iftigen Suche zu über! 1 ud 677 
XXXIV:. Nicht weniger wird person? 4 er 
an der andren Seiten/ —— a alle Sun um dr 
netgenheit / fo thm der König chäre,ertveifen) dee 
auf nichts andere / toeder. ihn gu bertetten ee ind de 
Parifiſchen Straßſchamen zu gedencken / der hr 
zmeiffel feine Majeſtaͤt noch. nicht haͤtten we Y fer 
Aber er trieb / mit dergleichen Dingen / andersiict 
als feinen Spott : wie Insgemein das Unglüe/ii 
eg den Menfchen tödren will / am erften anbebtbe 
den Augen / die es ihm verblendet / daß er aus mr 
muth in Sicherheit und Verachtung * und endſch 
gar ins Verderben faͤlt. 
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Herb. v. Guiſe / u. Kön, Henrich dem M. 861 
huanus ſchreibt / es habe der Graf von 
honberg / General uͤber die Teutſche Auxiliar Voͤl⸗ 
Dep Koͤnigs / der dem König ſehr getreu / und der 
nsöfifchen Nation trefflich affectionirt geweſt / 
töge der vertraulichen Kundſchafft / fo er. mit 
Hertzog von Guiſe gehabt / dieſen offtmals er⸗ 
Ihne/ er moͤchte ſich doch ein wenig maͤſſigen / und 
Koͤnigs Gedult nicht ferner reitzen; ſondern ſei⸗ 
Gluͤcks ſich beſcheidentlich gebrauchen / und feine 
der Seinigen Wolfahrt bedencken: in Betrach⸗ 
4 daß feine Gewalt / an deß gemeinen Volcks 
Ddr5 unbefonnenen Poͤvels Gimft hafftete / die 
Lauf ein geringes Luͤffllein wieder umwenden 
Beächer Ermahnung der von Guiſe mie 
geopmürhigen Antwort begegnet. 
Pischdemmal ich von Kindheit, an 
Simie und unter den Waffen.gewandelt; 
mir Die Geſtalt deß Todes öfft unser Augen 
men ;und hat mich doch nicht geſchreckt. Denn 
| ! nd dazu geboren / daß wir durch Lebens⸗ Ge⸗ 
ſollen Ehr und Ruhm erwerben. An der Mei⸗ 
en ihre Gefahr hab ich niemals gedacht: muß as 
bekennen / daß dieſe eure Erinnerung bey mie 
‚gelte und großwichtig fey ; um fo viel deſtomehr / 
il der fo ſehr erbitterte König / da mir etwas 
nichliches: widerführe / feinen Haß / welchen er 
er mich. bey meinem Leben nicht auslaffen koͤn⸗ 
1 nad) meinem Tode über, meine Frau uñd Kin⸗ 
allem Anſehen nach / auslaffen doͤrfffe. Deß⸗ 
Y wegen 


KR 438 
Thuan. ib. 93. Hiftor, p. 37% 

























862 Die XLVI. Traur⸗Geſchiche / von 

wegen gereuen mich meine Rah ſchage noch nic 
bevorab / weil ich mich erinnere / tote ich / als im 
Kerr Vatter von den Sectirern meineydiger int 
umgebracht / noch viel Jünger / wedert jene Mi 
Kinder feynd mir meinen Bruͤdern übrig gebllom 
und nichts deftomentger zwiſchen dem frenelhafft 
Muthwillen der Feinde aufgewachſen / denlimt 
meines Vaͤtterlichen Vermoͤgens und Bit 
wiederum zuſammengebracht / und endlich auch 
nen Tod / p hart gerochen habe : befehl alfodickl 
eben demſelben Gore / welcher mich bißherobefitt 
mer har / in feinen Schug. Denn darum bil 
fie gar nicht gezeugt / daß fie diejenigen ſeyn folk 
fo mir meine Anſchlaͤge hinderten und Derjlokm 
Solte mich / che fie erwachſen / das K 
hinwegnehmen; mögen fie dermaleins ihr Gh 
nen ſelbſt ſchmieden / und durch eigene Mide 
ihrer Vorfahren und Herkommens tirdig time 
fen. Was antriffe die Gefahr / foihr Vonnont 
mir drauet / daß netnlich feine befeidigte Bel 
Lich in eine Wůte möchte vertvandelt werden: Joh 
ich dafür / nachdenimal ihm nicht verborgen? tan 
um feine und meine Sachen befchaffen tr tbnnrs 
mie nichten dahin laffen formen / daper furgnmde 
Reden und Spargementenhalben / und um 
Urſach / indem er fich ſelbſt etwan ſuchte u 
feine und deß Koͤnigreichs Wolfahrtinaugenſ 

liche Gefahr ſtuͤrtzen ſolte. intemal ihm MI 
fan unwiſend ſeyn / wie genau mene / dar 
Religion Sache / mir den Staͤdten der e⸗ 
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Settz v. Guiſe/ u. Koͤn Zeim ich dem ul. sd} 
ja mıt den Ständen deß geſamten Reichs ver⸗ 
n fe / und er wider ſolche meine Sache das 
gſte nicht koͤnne ſchlieſſen / daß nicht ſelbige als 
d nur von ihm abfielen / ſondern auch zur 
hide wider ihn ſelbſt aufftuͤnden. Und das troͤ⸗ 
nic) eben jetzt bey dieſem meinem Vorhaben / 
hvorher ſehe / es werde / fo mir ein gewaltſa⸗ 
Lod widerführe/ an Raͤchern nicht erman⸗ 
auch der König ſelbſt / dafern er wider mich et⸗ 
imantliches vornaͤhme / feines Reichs gantz bes 
Kleines vlel elendern Todes / weder jemals einer 
feinen Vorfahren / ſterben. Uberdas ſeh ich 
wiee man nich unbereit und hülffloß möge uns 
icken: angemerckt / meines Erachtens / kein eis 
mit mie anbinden fan / der nicht feiner Haut 
en fo wol foͤrchten muͤſſe; in Anſchauung / ich 
halben mit einer ſolchen Leib⸗ Mut bedient ein⸗ 
te / daß mir eine groͤſſere Anzahl fo leicht niche 
ey kommen: Und ſolche meine Schutzbeglelter 
cn mir taͤglich biß an die Thür deß innerſten Koͤ⸗ 
ide Gemachs: da ſie / auf Erwitterung eines 
ults / eilends hineinbrechen / die Thürhüterf 
alte / ſo ihnen wolte verhinderlich ſeyn / ohn⸗ 

























| fel nidermachen würden, 


Fuͤrwar eine zum Theil ſchoͤne Helden-Rede/ 


n fie nur aus einer reinern Intention entfprofa 
dare/ und feinen Ehrgeitz zum Grunde gehabt 


N sch deſſelbigen Tags vor ſeinem Tode / ale 
ſich zur Tafel ſetzte / fand er einen Zettel unter ſei⸗ 
MELLE SL 





264 Die WVI.Traur⸗Geſchicht / von 





ben: Man darff nicht; und damit den Zul 
‚ser die Tafel geworffen. Bee 
Der König / ſo nun gang gerelolvirk din 
Bulfe aufzuraͤumen / machte fich wieder alle 
"was ihn in feinem Anſchlage irgeud hindern mod 
Am drey und zwantzigſten Tage deß Winter 
narsız 88. Jahrs / hieleder Herhog mie denen) 
feines Anhangs / eine Kahıs-Beriaiilung] in 
nem Gemach / ſo allernechſt bey Dep Könige ine 
mer / welcher inzwiſchen ſich mit eilichen Derven um 
son Adiln in einem andrem Zirmimeraufhiele. Alt 
ter der Koͤniglichen Leibwacht fanden ſich num eilk 
che Jahre her) fünff und viertzig Edelleute /meiflen 
eheils junge Purſch / und von geringen Diineln Rt 
ſtets muſten um den Koͤnig ſeyn Danzusinn fi 
aus einem andren Seribenten In feinen Meriſ 
politiſchen Aphoriſmis, Meachelmörder / Duk 
welche der König diejenige / ſo feine Dandlut 
nicht gut heiſſen wollen z habe kapiert capu 
tiren / und vor einen ſolchen Kopff gewiſſe 3er 
rungen ertheilen laſſen. Dannenhero man of 
der Loyr und Seyne viel nackter Leichnams [Omi 
men geſehen / aber niche erfennen fönnen/toeilfie 
Kopff waren: und folche 45. Geſellen härte Dee 
Big Couppe - Jartets, Knie / oder Bein⸗ pn 


‚pflegen zu nennen, | 



















Sert.v Suiſen / und Koͤn Zeinrich dem II. 865 
Dem ſey nun alſo / oder nicht ; ſo ſtachen dieſe 
md viertzig dem von Guiſen gewaltig in die 
en / welcher deßhalben allbereit zum oͤfftern ge⸗ 
tee hatte / ſelbige abzudancken: darum fie ihn 
falls hinwiederum fo gern ſahen / als ihr eigen 
ie Bon dieſen ließ der König ſieben oder acht 
allerkühnften zu ſich kommen / gab ihnen fein Für; 
zn, erkennen / wie er unterfchiedliche Wars 
igen bekommen / daß die Buififchen ihm und der 
nachtrachteten / deßwegen er nochdringendlich 
m zuvorkommen / und durch den Tod .diefes uns 
higen Menſchens feine Kron und Sehen retten 






















Ale fiethn hiezu ihres bereiclichen Willens ver- 
te 1; laͤſſt er den Hertzog von Guiſe su. fich for⸗ 
1 Dieſer entfaͤrbt ſich / (gleich als ob ihn das 
lͤck ahnte) auf ſothanen Befehl / in ſeinem An⸗ 
und weil er ſich ſehr gealterirt fuͤhlte; muſte 
nihm / auf fein Begehren / etliche Roſinen / zur 
ung und Stärcke/bringen, 
Bevor er aus der Kammer ging / fordere er 
faubren Schnuptuch; fo.aber dem Bagen / 
hms brachte / aenommen wurde, Aneiner E⸗ 
ſolches Schweißtuͤchleins / fand man einen 
Kl daranf gefchrichen ſtund: Salvirt euch/ 
ihr ſeyd todt! 
XXXV. Als er nun in die Gallerie (oder auf 
Spatzierplatz) kam fo nach deß Königs Gemach 

dere / und ſahe / daß die Leibwacht anders / weder 

If gewoͤhnlich / beſtellet wäre; riß daß Mißtrauen 
— Jit noch 


— 








366 Die XLVI Traur⸗Geſchicht / von 
noch tieffer bey ihm ein / und härte ihn bey * 
Wiederkehr gantz umgewandt. Nichtst 
niger hielt ers fuͤr eine Schande / und Final 
ber aus wegen ſolcher Zaghafftigkeit 7 fi 
Much / ging fore / und kam in die Kamm 70 
gleichlam daß Vorgewoͤlbe feines —— 
Der König blieb inzwiſchen in feinem ( dt cr 
Indem Guiſe nun aus der Vortammer zu ihm 
fein Cabinet zugehen vermeinte / begegnet It 
der Thür einer / auf welchen er bereite ve 
böß Auge gehabt-; der ergreifft ihn nebſt eich 
dren beym Halſe 7 wirfft ihn zu Boden / und gib 
ihm gleich durch die Gurgel einen Stich aufdaßit 
nicht viel ſchreiens machen moͤchte. Alfo ware 
mit vielen Wunden umgebracht, tratt de 
König aus feinem Zimmer herfür/ — 
Degen in der Hand / ſahe denſelben annoch za 
welchen er kurtz zuvor ſelber hatte — 
und fragte: Ob er todt waͤre? 
XXXVI. Sein Secretar waͤre ge 
ſchet / und haͤtte andre/fo feinem entleil 
haͤngig / gewarnet: weil ihm aber —* 
durchzudringen; warff er zum Fenſter dit 
hinaus / darauf geſchrieben; Ducde —— 
Der Hertzog von Guyſe iſt nz 
ihrer viele fih davon gemacht. —— 
Sein Hear Bruder Ludwig / Ca im 10 
Guiſe 7 hörte die Stimme feines zetter⸗ſ 
Bruders; eilte derhalben mit dem —— 
Nemours / deß umgebrachcen Hertzogs Sn 
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_ Her: 0. Guiſe/ und An. Zeinrich dem II. 357 
Biſchoͤffen von Lyon und Amieng / und dem 
arggrafen Dalbeuf/ was er kunte / ihn zurerten: 
Königliche Wache aber wieß ihn zuruͤck: und als 
ſerauf wolte eneflichen / um fich felbften aufs we⸗ 
für dergleichen Unglück zu huͤten; hielt ſie ihn 
gegen auf / und fuͤhrte ihn in de Königs Kam⸗ 
Hallwo fein Bruder todt lag / und ihm mit wenig 
eiplichen Worten gezeiget wurde. Gleich als 
ald leitete man ihn wieder hinaus / in ein Gefaͤng⸗ 
Hdarinn er deß andern Tage / umfeiner trutzi⸗ 
Draͤuworte willen / fo dem König zu nahe an 
u Majeſtaͤt und Reputation gegriffen / gleichfalle 
oben worden. 
Von dieſer beyder Herren Tode / fielen gu ſel⸗ 
Zeit die Urtheile bey den Catholiſchen (denn von 
Reformirten ift es ihnen ohne zwweiffel ſehr wol 
Nnee / und,wenig Thränen darum vergoſſen) 
Meeichiedlich ; nachdem einer dieſer oder jener Para 
wol oder übel gewogen war. Welcher Unter⸗ 
id der Meinungen noch wol auf diefe Stunde 
he aufachaben. Der Königliche Frantzoͤſiſche 
nftorial-Rarhyund Parlementsherr zu Tolufa/ 
Artholomzus Gramon / gedenckt hievon mie 
Nigenvim 5. Buch feiner Frantzoͤſiſchen Geſchich⸗ 
nemlich / der König fen fo gar eifferig Catholiſch 
weſt / daß er auch über feinen uͤberfluͤſſigen ſeru⸗ 
ſren / zu weilen gar in Aberglauben gerahten / wel⸗ 
ersehler gar nicht Fürftlich : weil man ihn aber 
Bunserdrucken geſucht / und er enetweder vom Regie 
unt abtreten / oder nach der Sectirer Gefallen rer 
Me Jii ij gieren 

























858 Die XLVI. Traur⸗Geſchicht / von 
gieren muͤſſen / hab er dieſes ihm fonft gar nacht anges 
nehme Volek (verſtehe die Calviniſten) mir Freyhei⸗ 
sen begabt / und dadurch ihm die Waffen der Caths⸗ 
liſchen Union auf den Hals gezogen / welche Union 
einen fremden (barbarifchen ſetzt der Author) Namen 
Liga empfangen’ auch inder Thar eine recht har⸗ 
barifche Verbindung wider Diefen hertz guten ⸗ 
nig gervefen : ſolcher Verbindung Anftiffter und Be 
förderer wären die Guiſiſchen Gebruͤder / nebenſt 
dem von Majenne geweſt / die unter dem falſchen 
Fuͤrwand der Religion nach der Kron geftrebt /2C 
Auf dem Reichstag zu Bloys habe der Hertzog von 
Guiſe das Prz gehabt / mit dem König um die Az 
shorität geeiffere / alle Gunſt der Leute Rega⸗ 
lien und Gerechtfame deß Reichs su fich ee 
Dennoch härte / fo fern e8’anders wahr 7 daß ihre 
vom Koͤntge Parol und Glauben verſprochen ſoich 
auch follen gehalten werden. — 
Welche Meinung dieſes klugen und aufrichn 
gen Catholiſchen Scribentens / dann auch / meinte 
wenigen Bedunckens / der Gerechtigkeit und gutem 
Gewiſſen gemaͤß: und ſtuͤnde zu wuͤnſchen daß als 
lemal dergleichen Meinungen und Urtheile / nemlich 
daß man feine gegebne Treu und Glauben nichrbre 
chen ſolle / wenn es anders ohne Verlegung dep GR 
wiſſens gefchehen kan / allenthalbenvorfielen. 
Aber wieder auf die entleibte Guiſiſche 
per zu kommen ; fo ließ ihre Mutter den König d 
mitcig darum erfuchen ; kunte aber folche nicht erha⸗ 
ten : weil man beſorgte / es moͤchee — 1 
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_ Bey. Gurſe / und Adn. Zeinrich dem TIL. 869 
Kefelbigen den gemeinen Dann zum Aufftande bes 
gen: fondern fie wurden / quf gegebenen Raht eines 
tes / in einen lebendigen Kalck gelegt / und in hoͤch⸗ 
Beheimniß verzehrt / alſo daß keine Aſche übers 
be. Hernach ward der Richelien an die Mut⸗ 
u ruͤck geſchickt / welcher ihr einen Eid ſchwur / 
Leſchnam ihrer Kinder waͤren an einem gewei⸗ 
nOrt / auf Befehl deß Königs in feinem Bey⸗ 
n / begraben: geſtaltſam ſolches THhuanus * bes 


Sechet! das war der Schluß dieſes groſſen 
eogs von Guiſe / der in feinem Anfehen fo hoch 
fiegen / daß der König felbft für ihn gebebr ; wie⸗ 
Bor nicht fo hoch geftiegen / daß er feine zu 
eis ausgeuͤbte Blutdurſtigkeit und Ehrſucht niche 
fe zu feiner Zeit wiſſen zu rächen, Aber dieſes 
erſpiel ift noch niche aus : wir müſſen ferner 
m / und fchauen / was Ubels dem König fein 
ckelmuht und Langſamkeit weiter angerichter/ 
Kübel er bey ſich ſelbſt gehandelt / daß er die boͤſe Un⸗ 
fahungen nicht gleich in Ihrem Anfang erſtickt / ehe 
d bevor ihm die Sprößlinge folcher ſchaͤdlichen 
u tzeln angefangen über den Kopf zu wachſen / 
nach den Augen zu flechen. } 

Die Zeitung von der Entleibung der Guifi- 
en Gebrüder fol der von Navarra / ohnange⸗ 
1 foldyes feiner damaligen Religtonsbefänneniß 
dederlich zu ſeyn gefchtenen / mit traurigen Geber 
I ja wie etliche wollen / gar mie Thränen ange⸗ 
J Jii iij hoͤrt / 
room.. lib. q3. P. 248. | 
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870 Die XLVI Traur⸗Geſchicht / vor 
hört / Si —— 3 wenn * Dapfferkeit feines g 
eſten Feinds ſelbſt acc en 
ſen XXXVII. de he klima / orange 
‚der Liga nicht einen geringen Stoß hiemit gege 
wolte dennoch darbey beharren / und ließ diefelbis 
aufs neue beveſtigen; ohne zweiffel jederm * * 
zu bezeugen / wie er nicht geſinnet die € —* 
—* zu behindern / ſondern nur die Mif 
derſelben geſtrafft hätte, | 
XXXVIII. Seiner Frauen Durter / der. 
niginnen aber/ ging die Sache fo hart RE 
lich zu Hertzen / daß fie darüber zu Bere zund 6. Tag ge 
hernach Unſer aller Mutter in den Schoß ſiel. 
XXXIX. —— a 
finnerribe rachbegieriger Muth ließ ib d 
durch nicht brechen odenfohreefen : ſondern beford — ⸗ 
de vielmehr den Abfall unterſchiedlicher Staͤdte / d 
auf die Seiten eg Majenne traten / welcher zu 
ris / nebenſt andern Bundsgenoffen / — 
wol zu ſpielen wuſte. 
XL. Durch Huͤlffe der ſo genannten Sec hs⸗ 
zehenden (diß waren angeſtifftete Leute —3 — 
das Volck aufwigelten / und zu dem Ende dieO 
tier der Stadt unter ſich ausgetheilet hatten) ri 
er bey dem leichtglaͤubi gen Poͤvel viel — 
XLI. Selbige Sechszehende nahmeniniht 
Anſehen ſo geſchwinde zu / daß ſie in —— 
brigkeiten oder Magiſtraten zu maͤchtig — 
und bey nahe die Regierung rip in ihre Haͤnde ber 


famen; 
— 
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Herb: v. Guiſe / und Aön. Zeturtch dem III. 871 
xXLII. Hiedurch kunten die Bundgenoffen als 
8 thum was ſie wolten; zogen allen Gewait und 
htige Regiments⸗ Geſchaͤffte zu ſich. Aumale 
d Stadtvogt von Paris / Majenne zum Stat⸗ 

rüber gantz Franckreich aufgeworffen; alles auf 
antwortung und Bewilligung deß neuen Par⸗ 
ms. Die Gemein erließ man / auf Gutachten 
Sorbonne / ihres Eids / womit ſie dem Koͤnig ver⸗ 
chiet / und citirte den König fuͤr das Halsgericht 
neuen Parlements / um allda ſeine Sachen zu 
ntworten. 
xXLIII. Unterdeſſen ſaß der von Navarra nicht 
lb: fondern/ nachdem er feine Trouppen zu Mori 
kamlee / zog auf nach la Ganache ; um felbigen 

I /twelchen Dievers belaͤgert harte / zu entſetzen. 
nem er aber unterwegens / weil es fehr kalt / vom 
Ede fleige / und ſich mir ſtrengem gehen uͤbermuͤ⸗ 
rüberfält ihn ein hefftiges Fieber; darüber er ge⸗ 
Dingen wird / indem Dorff S. Peter zu bleiben / 
md alfo gefchehen.laffen muß / daß die unenrfenre 
adt uͤbergehet. | 
RLIV. Wie er hernach wiederum zu friſchen 
afften kommen / er ſetzte er ſolchen Verluſt mit dop⸗ 
km Siegs⸗Wucher: inmaſſen die Städte ©, 
rent’ Maillezais / Chaſtelerault / Loudun / Liſſe⸗ 
Uhardı Mirambeau / Vivonne und andere Plaͤtze / 
ihm ihre Pforten bald oͤffneten. 
XLV. Well ihn dann auch der gegenwaͤrtige 
ende Zuſtand deß Reichs jammerte; ſchrieb er an 
ie Stände deß Koͤnigreichs / erſuchte fie bittlich / 
N Jit iiij fie 






















872 DieXLVI Traur⸗Geſchicht / von 
fie wolten doch ihre Rahtſchlaͤge zu einem guten Fri 
den wenden / und ſtellete ihnen darbey klar genug ü 
Augen das flägliche Anfehn deg gemeinen Weſe 
mit Bezeugung / daß / ob er zwar — 
Anlaß genug haͤtte / in den Waffen ferner fort; 
ren / ſeine Neigung ron. vielmehr nach der a 
- gemeinen Ruhe ihn chäre lencken. | 
XLVL Inzwiſchen war der Stan 
Bloys zergangen: der Koͤnig fand ſich von 
Seiten bedrängt und geängfler : der von M 
zog recta auf ihn an mit 180 00, zu Fuß ung 
saufend zu Pferd : derhalben er gezwungen wa 
dem von Navarra aufein fahr langStilftandan 
biecen / und ihm zur Derfiherung die Stadt 
mour / welches ein guter Pag über die Soir/ 
ben, Solches nam Navarra an/ — 
alſofort für einen Feind derjenigen / die deß ins 
Willen widerſtrebten. 
XLVIL Damit ſolche feine Erklärung 
die Thar beglauber würde / paſſirt er zin dep 
Dienften / die Loir / willens den Majennezu 
len. Aber forhanem feinem Zug fiel deß 
Erfuchung tn den Zaum ; angefehn S } 
ihn begrüſſen lieſſen / bey derofelben zu Tours 
Viſite abzulegen. Ob nun zwar mancher Fun 
Bedencken getragen haͤtte / eines gefrönten Söw 
dem gleichſam feine Taken von dem Gui 
Blur noch naß waren / Wohnung fi a 
und Navarra nicht unbillig beforgen imögen/ber 
nig dörffre gleichfalls / an feiner Ben ae 
























Zertz v Butfe/ und Koͤn. Zeinrich dem III. 873 
räffte und Anfehn der Reformirten / mit dem 
hwert befchnetden ; tröftere er fich Doch ſeines gu⸗ 
Bersiffens/ reifere ungefcheuer hin / den König 
ſuchen / und kam inden Pleſſiſchem Sufthofe su 
da der Stillftand unter ihnen beveftiger wurde, 
dem fie drey Tage dafelbft beyeinander beharret / 
er feinen Weg wieder nad) Samour genommen. 
XLVIII. Hingegen trachtete Majenne / den 
ig vor der Stadt Tours / da er war fpagieren 
igen/zu erhaſchen. Als ihm aber folches fehlte; 
mitzirte er mit denen vonder Stadt den gansen 
a9 und nam die Bor-Stadt ein, 

XLIX. Kaum hatte Navarra folches verſtan⸗ 
als er eilends dahin aufbrach / undden Chaſtil. 
voraus ſchickte; durch deffen Anfunffe Dajen- 
Ward gezwungen abzuziehen / und eben fo eilfers 
Davon zumarchiren / wieer war angefommen. » 

L. $ranckreich fund nun folder Geſtalt invols 
armen / und in lichter Lohe der Waffen. Man 
tenirgends anders was / weder von rauben / todt⸗ 
lagen / pluͤndern / gefangen nehmen / binden / feſ⸗ 
I und verwuͤſten. 

"LI Einer war ſchier ſo wol / als der andre/auf 
Koͤnig gebiſſen / und die Erbitrerung fo groß / 
Lute gefunden wurden / die ſich lieber hätten ſol⸗ 
1 den laffen / als ſprechen: Es lebe der 

























| 1. Inſonderheit erzähleman ſolches von den 
Muffen der Gaultiers; welches erliche zufame 
RM geraffte und aufgeworffene Schaaren geweſt/ 
’ JIii v uͤber 





874 Die XLVI. Traur⸗Geſchicht / von 
fiber tveldhe fich der Graf von SBriffack zum De 
fien geſtellet. Man ſchaͤtzte fie auf fiebenrauft 
flaref x davon der Hertzog von Mompenſier de 
sanfend aefchlagen /undden Reſt zerſtreuet hat 
LIII. So leffen auch anderswo die Sacht 
der Bundgenoſſen oder Ligiften wider den Örtom 
die Städte gingen in groffer Menge verloren: M 
jenne ward gedrungen/den ſtarck auf ihn andeing 
den Königlichen Voͤlckern zu entweichen und m 
Maris die Reriradesunehmen. 0 © 
LIV. Ihm folgten der König und Navan 
auf den Fuß und belägereen die Stadt mie ein 
Heer von viersig raufend Mann: wiewol zu un 
gluͤckſeliger Stunden deß Könige 7 gleichwie m 
hören werden. — —— 
LV. Weil nunmehr die sigifteninbaris/blat 
quirt: rafften fie alle Liſt und Spikfündigfeitgufet 
men / um den König / wo nicht dutch Gewalt /do 
aufs wenigſt durch Laͤſtern zu verhindern: undimadt 
sen ihn. ab / als den Araften und ſchnoͤdeſten Tran 
nanen der Welt. Durch welches angunden 
zufchüren / ein junger Jacobiner Muͤnch Dat 
Jacob Clement / ein Menſch zwiſchen zwey und De 
und zwantzig Jahren / der allbereit von langer Han 
wie man vermeinte dazu angeſtifftet worden 
mehr mit einem blinden Eyver entbrannte/benston 
umzubringen / gegen Verſprechung / daß nal 
feiner Berficherung / eh er zu diefer That ſchum 
alle Leute von Anſehn / ſo irgend dem König moch 
zugethan ſeyn / in Verhafft ſtellete. & 
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6. v. Guiſe / und Koͤn Seinrich dem II. 375 
ER begiebr ſich hierauf zur Stadt hinaus / nach 
Koͤnig / und erlangt den 1. Auguſti / 1589. bey 
x Majeſtaͤt einen Zutritt in dero Gemach: 
£ dem König ein Pacquet oder Buͤndlein mie 
iefen / und mitlerweil jener im Werck felbige 
b zufehen / nimmt der argtuͤckiſche Boͤßwicht aus 
em Ermel ein fcharff zweyſchneidiges Meſſer 
ür / und fHdje den König mit ſo heftiger Ge⸗ 
ein den Bauch / daß der Stahl inder Wunden 
en bleibe, Wie ſchwerlich num gleich der Koͤ⸗ 
erwundt; reiſſt er dennoch das beblucere Meſſer 
Der Wunde / und trifft damit den Meuchelmoͤr⸗ 
uber dem Auge. Gleich darauf lauffen die Hof⸗ 
Edelleute herzu / und erſtechen ihn auf friſcher 
nich ohne groſſem Nachdencken / ob auch ei» 
unter ihnen hiebey die Hand oder heimlichen 
fand mit ihm im Spielhärten. | 
Stracks wird der König zu Bette gebracht / die 
inde verbunden / und anfaͤnglich nicht toͤdtlich 
ter ; welches man auch zur Stunde überall 
verkuͤndigen. Weil ihn aber / um den Mittag / ein 
ffes Fieber befiug: gab folches den Aertzten mehr 
denen und SBenforge / «8 dörffte (wie es 
war) das Gedaͤrm durchſchnitten ſeyn. In⸗ 
unterfingen ſich einige / ihm vorzutragen : wie 
im allerhoͤchſten fo wol nach Goͤtt⸗ als menſch⸗ 
m Rechten ſich gebuͤhrte / daß ein Fürſt das Ru⸗ 
deß Regiments / und feinen hochwichtigen Be⸗ 
MI nicht anders / dann mir dem Leben verlieſſe: zu 
hen Ende / nichts vortraͤglicher waͤre / als ſelbſt 
4 | zu ver⸗ 
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876 Die XLV. Traur⸗Geſchicht / von 
su verhuͤten die Veraͤnderungen / fo dar 
möchten / dafern etwan GOtt Stine Majef 
forderte. Worauf der König den von Pa 
zur Stunde zu ſich holen ließ 7 ihm die Handga 
und in Gegenwart vieler Hertzogen Srafen/ u 
andrer Fürften dep Reiche 7 und Befchlhahent 
Kron ı diefe Weife ihn arredete. 
LIV. ch bin über die Erhaltung dep} - 
lichen Rechts abgemattet: bineerlaffe euch dem | 
mein Bruder / daffelbe ordentlich und rechemoſ 
Reife nach meinem Scheiden /nebenftd * 
die euch zufomme : und beſchwere euc er" 
dem Angeficht Gottes und deß Vatte nt LIE 
ihr dieſes Volck / welches ich allezeit ſehr geld 
ſanfftmuͤthiglich mit einer rechtſertigen R = 
erquicken und handhaben wollet: — 
ſpuͤhre / daß euch die zugetriebene Anbiligteitenpit 
ren. Aber die Muthwilligen zu ihrer — a 
bringen / trag ich euch auf allen Genal 
ich habe über dieſes Meer. \ — 
Folgends wandte er ſich zur den! fh endt 
und ſprach: Meine Freunde; ihr ſeyd genug 
verſichert deß Rechtens / ſo diefer mein hguset Br 
su der Kron hat / und in eurem G 
deß Gehorſams / ſo ihr ihm ſchuldig. —* 
er eines reiffen Verſtandes / molgeihenmd DE 
giments ⸗Buͤrde gewachſen. 
ben dieſen Koͤnig /den euch GOtt — * 
Gottes wegen fuͤrſtelle. Die Rellgions 
keiten feger aus / biß auf ein Concilium / une 
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ertz. v. Gulſe / und Koͤn. Zeinrich dem III. 877 
eure Unterthaͤmgteit. Mit dieſem letztem Ges 
epfaͤle und ſchraͤncke ich die Erſtreckung meines 
m Gewalts / und hoͤchſten Gerechtſame. Ge⸗ 
Ind ſchwert ihr mir ſolches? 

LVII. Da hiele ein jeder die Finger empor / 
jeiftere / in beyder Könfge Gegenwart / dem am 
fen lebenden den Eyd der Treue / nicht ohne 
inen über den Verluſt Ihres guten Printzens 
arva / derauch voll Traurens ſchiene / fügte das 
1 / er nähme / der Religion wegen / die Erhars 
rechtmaͤſſigen Berfamlung oder Concilii 
an 























EVIII. Aber (ſagte er danebenft ) es iſt mir 
dp leid / dieſen berrübten Tag zu erleben / daß 
men Herrn und Bringen foll verlieren : weiß 
och gleichwol nicht einzubilden / dag Gore uͤ⸗ 
tancfreich fo hart erzoͤrnt und Straff-fertig 
Daß er dieſem bedruͤckten Zuftande deß Reiche: 
wollen den Eckſtein entziehen / da es jetzt am 
ten auf ankommt: Will vielmehr noch hoffen / 
hoͤttliche Guͤte werde ſich deß Volcks erbarmen / 
eure Majeſtaͤt dem Gemeinem Beſten zu gut 
en / um daſſelbe friedſam und fuͤrſichtlich zu 
ken: Auf welches / nebenſt der Freyheit deß Got⸗ 
nſtes / meine Waffen gezielt / uñ kein andres Au⸗ 
erck gehabt / weder in ſtiller Ruhe zu leben / 
wie ich noch wuͤnſche / als ein gehorſamer Die⸗ 
eurer Majeſtaͤt. Wiewol derfelben ich demuͤ⸗ 
Danckſage / daß ihr gefallen hat / mir eine ſol⸗ 
Gunſt zu erweiſen / und meinen Zuſpruch an diß 
4 Könige 
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8378 Die XLVI Traur⸗Geſchicht / von 
Koͤnigreich zu handhaben; und imgleichennad 
rer Majeſtaͤt molgefälligem DBelteben / mich dief 
gegen meiner Anforderung gurtoilligen Adelhinte 
derum / mit freundlicher Gefliſſenheit / ſehr verpfli 
tet erkenne. 

LIX. Hiemit nam ein jeder Urlaub / J 
aus der Kammer: weil es ſchien / als wolte de 
nig ruhen. Aber er fuͤhlte / daß ſeines et 
de vorhanden: redete derwegen noch ein wenig / na 
Gelegenheit der Zeit; und gab hernach / den zweyt 
Auguſti / gegen den Anbruch der — 
muͤhſeligen Geiſt auf. 

Dieſer war der Teste Koͤnig von dem Vale 
ſchem Zweig / ſo uͤber Franckreich rum 
har das Reich voller Unruh und ohren mg in P 
Heinrichs von Bourbon Handen gelaffen: —* 
he gnug hatte / ſich deſſen zu verfichern ; und de 
auch endlich fo wol in der Art deß Todes ea 
Thron fein Nachfahrer geweſt. Wie num fi 
frevle Modthat an König Heinrich dem drittenve 
reblichen und Chriſtlichen Leutẽ nicht 8 
haſſet und vermaledeyet werden mag: alſo wn 
vielleicht ſolche Unruh nicht begegnet / dafen 
nicht der Frantzoͤſiſchen Kronẽ prächtiger Glan | 
dein Königreich Polen verlockt / und — Die ef 
er gleichtool / als ein ordentlich gewählte Ki 
mir Bärter- und Koͤniglicher erg um DR J 
eydlich verbunden geweſt / ohne wiſſen / und 7 Bi 
der Polnifchen Stände nicht verlaſſen / und ht 
” davon gemacht bür, —— kan —8* 


















_drey Indian. Hönigen und ;. Asntainnen. 879 . 


x rgnügenheit aus dem Wolergehn in Muͤhſe⸗ 
it / ja aus dem Leben in den Tod ſtuͤrtzen! 


DieXLVII. Geſchicht 


von 


— HShdiarufen Königen und 


drey Röniginnen, 


Inhalt. 
J Srſte Entdeckung Weſt⸗Indiens. 
‚ Abrheilung Neu⸗Spaniens. 
men Fehrt wiederum mach Spanien. 

7 — der. — / in feinem 
| eyn 



















Verurſacht ihnenden Tod und Untergang. 
Sweyter Meer⸗Zug deß Colombo. 

4 E erneuert Die Freundſchafft mie den In⸗ 

drlanern. 

Sucht weiter neue Länder su entdecken. 

DieSpanier werden uͤber můhtig und dmuth⸗ 

willig. 

h Colombo wird von ſeinem volck beſ — 


„aber entſchuldigt ſich. 
Sein dritter Zug. 
Chimenet; hält deß Königs Schiffe an. 
| J Entdeckung der Pperlen⸗Inſul 


Colombo wird bey dem Koͤnig verkla 

— mit ſeinem Bruder gefaͤnguchna Spar 

Ä A nien gefchickt ; | 

1. Seal wieder auffreyen Fuß geſtellet. 
liche Sandlun Bene der Sifpanter. 

1. Tyranney def badilla in dem Bu | 
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880 Die XLVH. Trour: Geſchtm / von 


XIX Er u 
Xx. Seine Gemahlin w 
henckt. — 

XXI. Velaſco taſtet das Reich | 
XXII. Der Spanier Bottloshelt. 
XXIII. ZAönig Eaonabofleucht. | 

XX1V,. Uscheil Gottes hber ven Ivan( Joh: 

Alvaretz. Wu ie 

xXXV. Cbhimenes verwäfket Das Reih X 
XXVL wie Aöniginerfäuffe fichfelbft. 
XXVII. Der Aönıg bleibe auf der See he 
XX VIIL $Efquivelübermeiftert — = 
XXIX. Abſcheuliche Grauſamkeit. —* Ri i 
XXX Die Königin gel: DE det 

XXXL Das Reich Rauana d er 
| waͤltigt. 
XXXII. Die Ind ianer — Be ge 
XXXIII Werden geſchlagen. | 
XXXIV. Unvübelgetractierr. 

XXXV. König —— — 
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XXXVII. Seine letʒten Worte/ — 
xXxxvm Und Top... IR 
XXXIX. Born Zigkett der mini 5 ci 
XL, Schrecliche Grauſamkeit der 
Groffe Gefahr deß Mexigg. 
XLII. König in Spanien ſteliet rdre uͤber 
| FuoianıfeenSacren, gi We 
XLIII. Die gantze Flotte wicdx on dere x 
(lungen. is .- — 
XLIV. Deß Ojada Begegnung. PR 
XLV. . Broffe Tugend deß Aonige 7 —* 
XLVI. Der ſich zu den ER begiebt / au 
Oijada Verleitung. a | 
XLYIL; Wird verdammt zum © 
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LVIIL Ojada ſucht ſich zu entſchuldigen. 
X. Klage deß Caonabo: | 
‘ Und fein Tod. | 
RN Is Auge deß Geitʒigen / (ſpricht 
9 Saadi) wird ſo wenig erfuͤllet / ais 
Meine pfuͤtze vom Tau/ wenn der 
hon haͤuffig fälle. Das iſt: Ein Beishals 
ae nimmer gnug: wann aller Staub im Felde/ 
et Sand am Meer in Taurer Perlen und Dias 
nten wuͤrde verwandelt / und ihm zugeeignet; 
lürden feine Augen doch nimmer dadurch erfärtiger 
iden / fondern immerdar gröffern Keichthum an 
Mrichen ; gleichwie eine Pfuͤtze oder andrer feuch⸗ 
Ditdas Himmel⸗ naß deſto mehr an ſich zeucht / 
maͤſſer es vorhin an demſelben ifl. Darum wird 
us einem ſolchem Auge / endlich gern ein Schalcks⸗ 
ge; ein Auge / das dem Verderben feines Nech⸗ 
Mnachtrachtet / und Boͤſes ſpinnet / um ſich nur 
hit den vermeinten Guͤtern deſto haͤuffiger am 
füllen. - Arkıly' 9 
Mit einem ſolchen Auge haben die meiſten 
regs⸗ und Schiffleute / die etliche Weſt⸗Indiani⸗ 
he Reiche zum erſten bezwungen / das Sand und 
ſſen Einwohner beſchauet. Ihres Königs der 
acholiſchen Majeſtaͤt von Hiſpanien Augen / ſa⸗ 
mauf einen guten and Chriſtlichen Zweck; daß 
mlich ſelbige arme blinde Heyden moͤchten zum 
ihren GOtt bekehret / und gegen Erhandlung ih⸗ 
Suͤberfluͤſſigen guͤldnen Meralls / ihnen dasjenige 
Bold / davon dis Kron deß Sehens gemacht wird / 
FE K f f allge⸗ 
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882 Die XLVII. Traur⸗Geſchicht / von 
allgemach mit Vernunfft und Chriftlicher Defd 
denheit beygebracht werden. Aber das Augen 
derer Leute / fo dahin ausgeruͤſtet wurden / mar gt 
meinlich viel anders beſchaffen. Sie kin 
alles um/ und brauchten feinen Handel oder Aue 
ligen Wandel die gewuͤnſchte Meinung Ihtsihds 
niges zu erſtreben; fondern vielmehr den Nat 
Chriſtlichen Glaubens zum Deckel ihrer 
heit und Boßheit / Frefels und unerleſchlichen 
und Blutdurſtes: kamen den armen einfaͤltigen 
dianern über den Hals / wie lauter raubgierige 
pyen / und gefräffige wilde Aas- Geyer; 
nackten Menfchen mie ihren fcharffen Greife-Kla 
en/und trachteten ihnen / wann fie gleich DepR 
und Perlen die Fuͤlle von ihnen befommen beten 
immer mehr Gold und Silber / durch Pein ala 
ger und Tod / aus dem Leibe zu graben 
beſchwerten das ſchwach⸗ und zart⸗ | 
Volck / mit unmenſchlicher viehlſcher 
Sclaverey / in den Berggruben und anderewo 
sen alſo beydes GOtt und ihrem König / Dre aug 
offt das; wenigſte davon bekam / einen 
Dienſt. 41 It Fre 
Biel fromme Geiſtliche widerſprachen c Ci 
wol auch viel Raubgefellen und Geishälfe durch d 
Singer fahen ): aber Gewalt ging für die chen 
Ermahnung. Papft Paulus der III MUT 
klaͤrte / vermittelſt einer noffentlichen Derabjalek 
dung / daß es nicht recht noch zulaͤſſig / unter de 
cul der Betehrung / den Heyden Landund SAHPS 
















u 








NUR GIER 





„deep Indtan Köntgenn. 3: Asniglnnen. 883 
iger das &eben zunehmen oder fie al leibeiaenen | 
icch en zu machen, Aber dem leidig⸗ Brit gab 
mehr Gehör / und hauſete deräertaler dab die‘ 
Me Belt darüber erſchrickt / warın fie Hfer oder 
Wie es dieſe Geſellen getrieben, und billig mie 
elehrten Eipfio fich verwundert / wie doch iin’ 
mehr ſo gewaltig⸗ groſſe weit und breite nder/ 
mandjer nur durchzureiſen Mühe gnug haben 
von etwan wantzig oder dreiſſig Kriegsaurs"- 
durchgeſtreinet / und dieſe nacke Mienfchenz 
even allenthalben von ihnen danider gehauen 
den / wie das Getreyde mir der Senfen. | 
Wir wollen davon eines und andres Exempel / 
18 glaubwuͤrdigen Scribenten uͤberſett worden‘ 
den ;" um dadurch zur erweiſen / wie Teiche der 
iſh in einen grauſamen Tiger / tind feine Art 
Düren in beſtialiſche Eigenſchafften ſich vers 
dien mögen wann ihm der Zwang feines hoͤch⸗ 
Bbeerhaupts zu fern von der Hand / und die Tu⸗ 
der Gnuͤgſamkeit nicht feine ſterige Beywoh⸗ 


Woher Chriſtophorus Columbus die Muth⸗ 
jung von einer Neuen(oder vielmehr nur vergeſ⸗ 
MC der alten) Welt geſchoͤpfft; davon fallen 
Erzählüngen unerſchiedlich: fo wir aber dißmals 
ine Seite ſtellen / und vielmehr unſre Feder 
nm ihm / ohn vorgehende Weitlaͤufftigkein und 
weiffe / zu Schiffe gehen taffen, "Nachdem 
} wol von dem Raht zu Genua das 


Anbringen / ſo aht zu Genua(t 
Sr auch buͤrtig war‘) als dem 
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884  DieXLVik Traur⸗Geſchicht / von 
land Heinrich dem Siebenden/twie auch Alfonfo dei 
Fuͤnfften / König in Portugall / verfhmäher/ umd 
noch) darüber verfpottet hat endlich König Serdk 
nand von Caſtillen fich / wiewol mit groſſer Muh] 
laſſen bereden / feine. vorgefchlagene Reife durch zz 
gebung eines groffen Schiffe / und zweyer Saranıla 
len zubefordern. n Be, 

1. Nach Erreichung folches feines Darlanaandl 
begibt fih Columbus / mit feinem Bruder Bartiı 
lomzus / im jahr 14 9 2. auf die Reife) vonCale 
nad) Gomero / einer Canariſchen Inſul undnaa) 
erlicher Tagen Berharrung in felbiger jujul/igdt 
er endlich Weſt⸗ werts / um feine Reife und Dat 
ben zu vollenbringen. va 


Es verlieffen fünff.umd dreiffig Tage 
einiges Sand möchte entdecken: unser weihe 
er von dem Schiffsvolck gnug muſte leidn 
ihn etliche einen Genueſiſchen Betrieger ſch 
dre einen Verraͤther / der ſie alle ſo leichtferug 
Fleiſchbanck gebracht: da hingegen fie alema 
ihm mie freundlichen guten Worten geftillee wa 
den / und endlich vertroͤſtet fofern in dreyen Tagen 
man kein Sand erblichte/ daß alsdenn die Staeliuk 
der helmwerts nach Spanien gewandt wadn 
sen: womit ſie alle zufrieden waren. 
Zuletzt begibt ſichs daß ein Boots jung / 
Nacht / den Maſt hinaufklimmet / und vor 
eines Liechts gewahr wird. Solche Bottſd 
weckte / bey allen Schiffleuten / uͤberaus groſſe 
de: theils umhaͤlſeten / theils kuͤſten / ſtrichen / ir 
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_ _ drep Indian. Königen u. 3. Koͤntginnen. 38% 
m / und erzeigten ſich alle fämnelich zu den Dienften 
Hs Oberſten / deß Columbus / nunmehr bereir, 
Sobald dieſer ans Land getommen; laͤſſt er 
Stund einen Baum fällen / und ein Creutz dar⸗ 
Emachen / ſelbiges an dem Strande empor rich⸗ 
ii; und nimt alſo / in dem Namen feines Herrn und 
öde / dieſe Lands⸗Gegend in Beſitz: walches 
feine Inſul war / und Guanakari hieß. Weil 
rallhie zum anckern feine Bequemlichkeit: ſetzte 
von hinnen feinen Lauff ferner nach Cuba / fo dem 
Nig Ferdinand zu Ehren / den Namen Ferdi⸗ 
Dina von ihm: empfing. Jedoch ſehend / daß er 
Inwohnern diefes Sandes nicht gar willkommen / 


m auch der Hafen nicht gut waͤre mider die un⸗ 
ummen Winde ſich zu bergen / ſegelte cr weiter 
den Inſuln Hayti und Quiſqueya, die von ihm 
panſola benahmt wurden. Sein groſſes Schiff 
fie in dem Hafen an eine Klippen / und ſanck 
Mtiche zum Zeichen / daß dig Orts fein Verblei⸗ 
wuͤrde fen jedoch falvirse. man alles Volck 
Vo raht. © 
Die Inwohner erfchracfen anfange diefer baͤr⸗ 
Mmund.gekletdren Seute gar fehr: als aber eine auf⸗ 
angene Indianerin von den Spaniern wolge⸗ 
ten / und mit allerhand geſchenekten Gaben mis 
abgefertige worden ; machte ſolches die andren 
fehter / alfo daß fie darauf mir Ihren Drachen in 
fer Menge herbey an Bors kammen. Wie die 
mier ſahen / daß die Indianer mir Golde fo reiche 
Haren geziere / welches ihnen an den Ohren / um 
























»i FE 
“ 





5  BieXkVil,trs he / von 
rn uno Si Bei sind; ha — 
es von ihnen 

—— weil es bey —— 
— an 2 ober big 

n ung gar ” 
Iauffs der Jndianen der fo groß yurde af ie ud 
haͤtten das Schiff können 38 3 
Columbus guverſtehen / daher begehrte hr and g 
fehen : da fie ihn froͤlich — — 
oder Koͤnig ſelbiger Gegend-/ er nd ıras 
ihn freundlich / char ihm ee gu: Vereht 
welche er mit etlichen Hemden 
Spiegeln / Schellen / und. —— * 
vergalt / und hingegen von —— 
Klumpen Goides bekam ; der ihm au 
Die ihm feine Guͤter aug dem be 
helffen bergen... Sorhange € 


meinſchafft untereinander. —* und mie 
der Cacicus dem Columbus verfar tere / ein 


min dia 


nes Huaͤuslein allda zubauen / w 
kleinen Wall rund umfangen/ nd ð Maga 
Harn worden, ik — 
IL, Diefe FR ag abgetheilt in: .. 
reiche / deren Könige genenner —8* 
Garinoex / — —— 
rabonez : twelche fällt 
Freund: und Bruͤder ſchafft h / und in 
Frieden lebten. Daher der Hi niſche 
Bartholomæ us de lag Safe 1, 


DATEIEN u 
* In Defript,Regionum Indic,per Hilp.deral Pharı np 





drey Indtan. Roͤntgen und 3. Königinnen. 88y 
hreibt / es haͤtten die Sndianer den Hifpantern zu 
chen Mord⸗ und Frefelthaten / eben ſo wenig Fug 
te Urſach gegeben / als ihnen immermehr fromme 
einem wolbeſtelltem Kloſter lebende Religioſen 
ien geben koͤnnen. 

III, Wer war froher / als Columbus / daß er 
fo reiches Sand haͤtte eroͤffnet? Miernm:befchlog 
ſelbſt nach Spanien zu reifen / um dem König 
e ſo froͤliche Maͤhr zu bringen : hinterließ immit⸗ 
Raten und viertzig feiner Mitgeſellen / die in: ſei⸗ 
m Abſeyn mir den Einwohnern handeln / und ih⸗ 
Vortheil ſchaffen folcen: wovon die Oberften wa⸗ 
—WX * Medrano/ — — 
h/und Eugenio Zoza / gar unruhige und au 
riſche Köpfe) deren laſterhaffte Eigenfchafften 
en hernach erfolgten Bertvirrungengar bequem 
IV. Kaum iſt Columbus ihnen aus den Au⸗ 
ommen / wie die von ihm hinterlaſſene Oberſten 
Gaͤnge angefangen: zu: gehen / und vorerſt die 
Me Gegend / ſamt den Wohnplaͤtzen der Koͤni⸗ 
n durchzuſtreinen und foͤrſcheln / wo ihre Schaͤtze 
eh / von wannen fie dieſe holten / und worinnen 
Macht beſtuͤnde; um heut oder morgen ſolcher 
iſſen ſchafft fi zu ihrem Vortheil zu bedſenen. Und 
gleich die Koͤnige ihnen ſolches zu Zeiten lieſſen 
hicten; halff eg doch nicht: ſondern / wann ihr 
xrath auf war / uͤberfielen ſie die Einwohner? 
ien ihnen das beſte / ſo ſie hatten. Kam dann 
mand / und klagte darüber bey den Oberſten; ſo ga⸗ 
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888: Die a nn 
ben ihm der Prügel, Wunden und“ Dead Inewort, 
‘a es wurden die Uberlaͤſtigt feiten, ‚fie d 
Einwohner / welche doch nichts. als Ay 
fuchten / beſchwerten / unendlich: Sie u 
rafften ihnen ihre Guͤter weg erwuͤrgter 
ſchuldigen und allerbeſte Landſaſſen; * da 
arme Volck / welches weiter nicht / wed en 
licher Nohtdurfft fich zu verfehen —— 

in die aͤuſſerſte Noth / und jedermaͤnn ich / 
Könige ſeibſt fir ihnen in Schrecken ae 

temal fie auch diefer nicht verfehonen 
Danckſagung für dero freundliches ht 

tes Tractamene / und günftige Aufnchmum 
andern dem Marabonez alle — 
ſteckten / und zu Troß allen: bie eat in nd 27 
Schanze anlegten. Durch tr Murhwil 
endlich die Sreumfaf m di am m um 3J 
— — im: 33 ; 
fünff Koͤnig ——— uſam 
—— Feinden Widerftand zu MI 
rieffen zu dem Ende alle ihre Edlen ; uſammen / 
ren an der Zahl ohngefaͤhr sten taufend: mit ch 
fie bey Nacht die Spanier in ihrer Bchaufur 
berfielen/ und alles codt fhlugen / mas ie Dar 
fanden : wiewol der ihrigen auch ät 

—— und der. König Guacanarile 

am Bein empfteng / womit er lange 

nach muͤſſen 3 Alſo 
Rauber und Gewaltthaͤter wegen ihres 

Rear und muſten den apianem er ade 
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drey Indian, Aöntgenn. 3. Aöniginnen. 389. 
Her ungemoleſtirt laſſen: welche dennoch fich nice 
en darinn zu ſchicken gemuft / fondern durch ihr 
8 Bertramen bald wieder ins Netz gefallen; wie 
‚erden. hören, | | 5 
VI. ‚Columbus war inzwiſchen angekommen 
Spanien / da er von feiner Schtffart und gefun⸗ 
nsandfchafften / dem König Bericht und Re⸗ 
Kaffe thaͤt. Welches Seiner Majeſtaͤt ſo an⸗ 
lich zuhören geweſt / daß ſie ihn aufs neu mit drey⸗ 
jeoffen Schiffen / vierzehen Caravellen / funffze⸗ 
hundert Menſchen und druͤber / worunter viel 
esleute / imgleichen mie Ochſen / Kuͤhen / und 
Im Thieren / zur Beſaamung und Zucht / aller⸗ 
Gewaͤchs / wie auch mir Prieſtern und Muͤn⸗ 
um den Chriſtlichen Glauben zu pflantzen / 
eruſtet womit Columbus / den andern Herbſt⸗ 
gs⸗Tag / von Cales wieder 11 Segel gieng. 
ale. er nun / nach einer zimlich langen Weil / 
ein Hiſpaniola angelangt; finder er daſelbſt 
Moden und geruinirten Zuſtand / und von allen 
iterbliebenen nicht einen übrig. Er ließ den Ca⸗ 
BB durch feinen Abgeordneten hieruͤber befragen: 
her ihm rund und frey heraus bekannte den gan⸗ 
Handel / wie er ſich zugetragen / was fuͤr Über⸗ 
Hm die muthwillige Buben angethan / und wie 
an Ihnen Rache genommen hätte / wiewol nicht 
feinen ſelbſteigenen Schaden / als deffen er ans 
ein Zeichen truͤge / welches noch mie einem Tuch, 
unden war. | | 
VII. Solche Verantwortung vergnuůgte den 
4 Kirn Colum⸗ 
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290Die XLVII. Traur⸗Geſchict / vn 
Columbus / und bewegte hn / fein —* * 
‚zu thun-/ daß en. der Könige 
‚aufs neu gewoͤnne / ohngeachtet ihn ihr 
br anreisten : geſtaltſam er dann De 


« 


*2 Vernehmens von Geſcher * 
‚milden Verehrungen machte. 
Die Sacict ſahen wol / daß der Admin 
ner andren Art / weder ſeine —* t 
fen: geſtatteten ihm derwegen / wied 
aufs and zuſetzen / und zur Miederlag 
zen ein Haus zu bauen / und ſolches mi 
ſchen Anfall mit einem guten land 
VIII. Wie ſolches fertig 
ſtellet Columbus ſeinen —* * 
zum Haupt uͤber — Da 
— und Abe ame na * 
en; und 
ſchaffien mehr —— pi 
winn erhielt / auch zulene / min ei ai pi 
groſſen Schag von Golde / wiederi nad; 
niola fam. 5 He —* 
IX. Allhie ——— 
ruhr wider ſelnen Bruder / de 
mit Rauben / Pluͤndern / und a 
gen fehr beleldige / und im vollen A en * 
wird Durch deß Admirals 5 
drey von den fuͤrnehmſten Urh 


* 


. $ Ai 


mentlich Pedro Meriila/ Alſ⸗ Pr 


und Diego Lunga; denen de an für ) 
gelegt wurde. au 2 4, 
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_drey Indian: Röntgen und 3. Königinnen. Sp# 
X, Uber alle maſſen erfreuten fich darüber Die 
ieh / und warffen die todren Seichnam ins Meer 
meheils verdroß es die Spanier ſo hart / daß fig 
Namen deß Admirals nicht. möchten nennen hoͤ⸗ 
Ja / damit dieſe frevie Boͤßwichter ſich an 
möchten raͤchen 3. ſchrieben fie an den König 
liche Brieffe / ihn darinnen angebend für einen 
dverraͤther / Schelmen x. und dergleichen tauſend 
fe. verleumderiſche Laͤſterungen mehr wider ihn 
oſſend. Welches er aber alles / bey feiner Wie⸗ 
inf / fein gründlich zu widerlegen / und der kLuͤ⸗ 
Ahre Rebellappen wol aufzudecken wuſte / damit 
das Liecht der Warheit koͤnte ſehen. Wozu. 
Band) nicht wenig geholffen der groſfe Schat / 
n er Seiner Majeſtaͤt in Spanien mitge⸗ 


























XL Abermal verſihet ihn hierauf der Koͤnig / 
woͤlff Caravellen voll aller Nohtdurfft; um 
mehr Laͤnder zus entdecken / und neue Züge vor⸗ 
hmen. Damit iſt er im Jahr 1498 / den 281 
ia) Madera zugeloffen; hat von dannen 
Ib) zwey und hernach noch fechenach Hiſpanio⸗ 
rausgeſchickt / mir Befehl / ſich zu ſeinem Bru⸗ 
u verfuͤgen. Aber die zwo erſten fielen gerad auf 
Beft- Seite von Hiſpaniola / allwo einer / mit Ras 
Roldan Chimenez / der von deß Columbus 
m Bruder abgefallen / den Meifter / oder: viel⸗ 
einen abſcheulichen Landrauber ſpielte / und auf 
ige Hand ſelbige gantze Gegend mis Rautßß 
9 ord verwůſtete. 45 U 
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»5274Die XLVII. Traurs® von. . 
XI. bu Shimenes Ib edte die beyde 
ravellen / mit groffen 3 vun ö 
und andrer cheley / daß er das Vol 
ne Seite / und danebenſt allen im Schiffs us ar 
men Vorrahe zu feinem Nuten bekam; ar alfa 
fort miteinander auf Beute ausgiengen/um dt 
men Eingefeffenen das befte raubten / was fiehät 
XILl. Der — 
Schiffen einen, andren Weg fuͤrgenomn en 
Capo verde-( dem Grünen Zaupt 
ohn groffes Ungemach / fo ihnen die * 
nen zufuͤgte; angemerckt fie hart Sy im 
fegelten. Endlich arrivire er bey Cubaua 
ches Sand von. ihme / die ‚Perlen 
worden; von wegen deß groffen IH 
len / fo bey den Indlanern nid 9 * 
aber / zu groffem Danck / in geh 
genommen wurden / nebenfſt ne gm 
de / daß abereins eine fo reiche In 
laſſen antreffen a 
XIV. Wie Sotunbus ce nn, 
angelangt / und den Abfall deß undanck 
nez / den er von Nichts zu einem S if 
macht / vernommen : berfche er d 
freundliche / und da foldhes niche fe 
durch ſcharffe Schreiben / tieder ju a 
zubtingen. Aber umfonft! An ſtatt der Wied 
und fAyuldiger Danckbarkeit / bemuhte fich ient 
aͤuſſerſte / def Columbus Handlungen dem 
verdächtig zu machen / als ob Derjelbe mehr fen 
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drey Indian: Koͤnigen und z. Koͤniginnen. 393 
ren Mugen / weder deß Vatterlandes Wolfart 
titulirte ihn einen Rauber / Tyrannen / und, 
leichen. Und wiewol der Admiral ſich mir Schutz⸗ 
rifften zu verantworten trachtete / und zu erwei⸗ 
vas Chimenez vor ein Geſell wäre: ward doch 
Verleumders boßhaffte Rede Calumniare au⸗ 
et; femper.aliguid hæret ( verleumde weit⸗ 
denn es klebt allemal etwas davon / 
wird geglaubt) an ihm war: inmaſſen we⸗ 
Icher bezuͤchtigten Laſter fomol bey dem Koͤnig 
mdren / dennoch eine ſtarcke Impreſſion oder 
bildung verblieb, Dazu ſtteß der Neid / welchen 
Columbus feine Wolfart hatte am Spani⸗ 
Hof erweckt; da ein jeder fein beſtes thaͤt ihn: 
zumachen / damit er heut oder morgen irgend 
tefeinen Platz bekleiden? vorgebend / daß Co⸗ 
18 ſo viel Goldes nicht ſendete / wie er wol koͤn⸗ 
ndern im Gegentheil ſich ſelbſt ſegnete. War: 
deß zuten Manns Gluͤck ein rechtes Honig’; 
im die Stiegen / Hummeln und Wefpen in haͤuf⸗ 
Menge ſchwaͤrmten / und ihn mit ihren Sta⸗ 
der Mißgunſt und Affterredung davon zu ver⸗ 


on 























che keine fchlafflüchtige Machlaͤſſigkeit su bes 
ninohitweridige Berfehung darunter muſte ver⸗ 
hund dahin den Franciſcus Bombadilla zum 
wogt abordnen / welcher die Beſchuldigungen 
Columbus und ſeines Bruders ſolte unterſu⸗ 
m Demfelben wurden zugegeben — 
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Ja es kam fo fern / daß der König / um in dies. 
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894 Die XLVn Treaur® cich vo⸗ * 

Trillo / van? — Vans 

und Enrique Pedtilla / eben fo granfarne T * 

nen und bittre Gaͤſte / als bemeld * ombadila 

——— — 
XV 


und ſchifften gerad anf Hıfpaniol tal 

bus / und fein Bruder / den neuen Sande ie 

rig zu empfangen’ ſich bereit m 

geltung ſothaner Hoͤflichtett aber) 

zur Stunde in die Eyſen * * 

Caravellen / jedweden — ) 

führen. Dergeſtalt ſatteite das Olik & 

redlichen 2 um! So undanckban hr 

sindergoltene Tugend in Feffeln um ® Ban * 
XVI. Aber wie tückiſch und 

boßhaffte Habicht — 58— 1 

nen und unſchuldigen Tauben im 

noch der König ſich nimmer ſo fe 

er dem Argwohn uͤber einen 3 

gin Play ſolte einräumen: bi 

gezeigt / daß die beyde Cofimbt ge 

men; fandte er alſobald einen Cuinrier —* 

mit Seſchi/ di Gefangene ihrer Banden — 

gen / und ſie zutrackiren / wie ſolche wu: 

Oleich darauf / ſo bald —— dh 

hä —* huld fo ſcheinb 

daß ihnen derſelbe /an flat der St 

ehrungen ſchenckte; ee aan 

nen und widerſpen nn 3 

Mgung vorbehiei. a 


— 
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drey Indian. Koͤnigen 3. Koͤntginnen. sog 
XVII. Sobald die einige Schluß und der 
At / weicher den Strom deß Mutwillens biß⸗ 
0 noch ein wenig aufgehalten / zerriffen ; ich 
agen / fobald Columbus aus Hifpaniola weg; 
das tribuliren / plagen und. gemalt = thun 
gantz Hiſpaniola erſt recht am: jedweder ließ 
Srauſamkeit aus / mit morden / rauben / und 
en; Niemand / auch ſo gar die zarteſte Saͤug⸗ 
wurden nicht verſchont. Dreyhundert Edel⸗ 
Nie fie zuſammen beruffen / um vor den Koͤ⸗ 
ia Spanien von ihnen den Huldiguns⸗ Eyd 
hmen / wurden verbrant/ / ſamt dem Haufe / 
In ſie waren verſamlet: darum / daß ſie ſich 
gert / jemanden anders / weder ihren natuͤr⸗ 
Herrn und Fuͤrſten / zu gehorſamen. Ent⸗ 
gend einer der Glut; ſo fand er doch bald ei⸗ 
kind / der. noch viel haͤrter weder das Feuer / 
hmm mehr als taufend Toͤde anthaͤt. Damit 
ge mie beſſerer Ordnung ihre Tyranney moͤch⸗ 
flegen; verthellten fie ſich ſelbſt in die füuff: 
greiche von Hiſpania. er. 
XVII. Bombadilla griffdas erſte an / nem⸗ 
Raguana / fo ſonſt vom Columbus S. Jago 
walleros genennet war / in Anfehung der groſ⸗ 
enge Edelleute / die darinnen — 
De⸗ 
ch 



















kan Schoͤnheit der Glieder / als ſittſamen Ge⸗ 
andern uͤberlegen waren; darum auch alle 
Önheit. wolten andeuten / un Sprichwort 
an: Es iſt ein Mann von Maguana 
XIX. Nach⸗ 





Be chie 
"XIX. * a Le! Ih 
chanen / wie d —* er / 
Woͤhffe unter — 
gewuͤtet / und na 
geftreifft ; fallen fie = —* 1 
Belecho anı def alten Koͤn % 
nen Sohn, Welcher — 
gerochen ſtuͤrbe / mie einer Etiichen * 
unterſtund; aber von der S panie Iren Oi 
und Feuers Röhren bald in die Flucht ge 
twierbol wieder eingeholt / und —* 

Kopff ertoͤdtet würde, | 
Dileſer König hatıe geehlicht die An 
eines reichen Manns / mir —* 
Tochter / welcher auch vor dieſem di x 
wuͤſter umgebracht / und Ale feine Glitt m 
fein Hauß zu einer Schantzen gemacht / und 
Tochter / cin Kind von acht Sahırenenfihl 
Uber dem Todiſchlagen der im & Spa an | 
davon oben. gemielder / - Catın —* 
Freunde Gewalt: da dann B 
liebte / und ſie zum Weibe —** 

XX. Diefe/ ſprech ich /trad 

der Unfall ihres Gemahls zu 

aufgeſperrten Klauen der Gold⸗ 
at entfliehen / und ihr‘ dan 
garten zu —* ._ * nd 
a mußten fie bald zu 
fhöne Köntgin an — 
eignen Garten: gnugſam da 





Br 
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nharte Unbarmhertzigkeit weder durch die 
—* der Kinder / noch durch einige Schoͤnheit 
—— Was noch ferner fuͤr dieſe 
je Hunde uͤbrig / war deß Cacicus fein Gold 
delgeſteinwerck / daran ihnen ein groſſer 

a zucheil wurde / jedoch keineswegs fo groß / 
e en unerſaͤttlichen Bold z Hunger haͤtte 
.' N lien, 3 
Quid non mortalia pe&tora cogis, 
era fames! — 2, 
a verfinchte Bold» Sucht du! 

d bringft du nicht die Menſchen zu? 
XXLDas ziveyre Koͤnigreich XRaragua 
at) beberrfchte Koͤnig Caonabo: Iſt das 
it Bar und gefundefte / auf der gangen Inſul. 
es nahm ihm Don Diego de Belafco zum 
) zverwuͤſtete / raffte zraubte / henckte / bren⸗ 
mordete alles / was ihm vorkam: und wolte 
h dieſe gottloſe Tyranney mit dem Schein 
D Kechsens befchönen, 

KXIL) Der Bifchoff delas Cafas enaͤhlt / daß 
Capitain dem König fein Weib endlich mit Ge⸗ 
geiorhplichtiget : von welcher Zeit an die In⸗ 
et eugerrachter / die Spanier mir Waffen wieder 
treiben. ı Aber / du lieber Allmaͤchti R a Ä 
as für Waffen ? die mehr für rund 
| e Buben / als für Männer ; nemlich J 
| und Knuͤtteln: derhalben die Spanier / weſche 

hren muhrigen Pferden fallen / und mir * = 
€ Schwer auf die ar Haͤute blitzten * 

in 



































698 Die XLVIL Trans; hicht / vot 
leichtlich mit hnen — kommen / und 
in den fluͤchtigen Haſen⸗ oder 
(nach den Buͤſchen und Bergen zu /) gehta 
Da ſey es nun ſchreibt er) am ein miteln 
wuͤrgen gangen; .. in Staͤdten (Mic 
Orten fallen ) — Dörfern einiges I der 
Geſchlecht / ja auch die ſchwangern Weit 
gefrifter / fondern diefen die —— —* al 
und fie hernach lebendig in Stuͤcken je 
serhackt worden. Sie fehlugen miteinander 
Werte an / und ſetzten Geld darauf / mein ni 
Hieb einen Gefangenen zertheilen 1 oder fü 
oder am gefchickreften ihm mie der Spisen! Duni 
durchboren koͤnte. Die Sauglinge wurd tden 
men Muͤttern von den Bruͤſten ge J 
den Stein⸗ Felfen zerſchmettert / — 

me geworffen: und wann fie alsdann mil 
Fingerlein im Waſſer jappelten 5 fi | - | 
Belials > Brdee /-fpotteten und ri ei 
fein ſpielen. 
Ja was mehr / ſie richteten wſosn 

fo zwar breit aber doch niedrig / daß die 

—* pa —— darnach —* com 

zalgen dreyzehen Perfonen / zur Ehr 

rentz (wie die vermaledeyte Schelmenfa 

fers Erlöfersund feiner Apoſtel Dt 
de Kohlen darunter / und ſchmaͤucht 

fangenen Ichendig gu Tode / Männer u 
untereinander. Denen aber / foman ne 
toͤdten willens/ a 5 
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) fie alfo mit beyguhangenden und rremuhrenven 
edmaſſen wieder weggelaſſen / mie diefen hoͤni⸗ 
Worten: Laufft und bringe denen dieſe Poſt⸗ 
jeffe / welche fuͤr uns fliehen / und ſich im Gebir⸗ 
rſ eckt haben. | 

Die fürnehmfle Herren und Edlen feynd ge⸗ 
nlich auf folgende Manier hingerichter worden, 
legten über etliche Stauden / fo.von einer Gas 
nterſtuͤrtzt waren / einen Roſten / und ſchuͤrten ein 
EFeuerlein darunter / lieſſen die gequaͤlten Leu⸗ 
o in langwieriger Pein braten / und vor grau⸗ 
en Schmertzen fo lange bruͤllen / und ſchreyen / 
He verzappelt und verreckt. | 
seh habe ( alfo dausen / im Lateiniſchen / deß 
inifchen — 5* eigne Wort ) ihrer vier oder 
von den maͤchtigſten Herren auf dieſen Roſten 
braten: nicht fern davon ſtunden zwo oder drey 
Roſten / mit gleicher Waar beladen. Als 
Mdas groſſe Marier⸗Geſchrey und Gebruͤll / ſo 
id a hörte / dem Capitain beſchwerlich und ihre 
einer Ruhe verhinderlich war; hat er ſie befoh⸗ 
mit einem Strange zu erſticken. Der Profos 
deſſen Nahmen mir ſo wol / als feine zu Hiſpa⸗ 
vohnende Eltern bekannt) verhinderte ſolches / 
legte ihnen einen Knebel in den Mund / damig 
ihr Geheul nicht hören moͤchte; legte auch ſel⸗ 
as Holtz unter / und ſtund dabey / biß daß fie 
feinem belieben lange gnug geroſtet / und end⸗ 
die Seele herausblieſen. Uber dieſe / und andre 
hlbare Sachen / habe ich meine Augen zu Zeu⸗ 
4 eèͤll ij gen / ꝛtc. 
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900 _DIexivm, — 
gen / ꝛc Und tweil unterweilen I wiewol dr 
die Indianer / als aufs höchfte day J 
liche Spanier erſchlugen: ſo en abe * Spa 
unter ſich ein Geſetz / dag für einen geid may € 
nier hundert Sndianer allemal folten et 

den. 

Was dunckt dich / geneigter fe 
Tuͤrcken und Tartarn / gegen diefe Te 

der / faft lauter heilige Engel? sau I 
wuͤtenden Bluthunden ferner ſo 
finden / ob ſolches mein 8 Li ” 


XXI E⸗ — — ran 
Inwohner dermaſſen / daß ein jeder / der * J 
Händen enttommen / ſich siwbergent * 
ſuchte / wie und wohin er kunte neh 
der gute König Caonabo war / tweld mit L- 
Brüdern ſich in ein Geplifch von heimliher 
pen und Hoͤlen verſteckte / biß irgend Bit 
J. Den * a un me 
ben ſo lange ruhen / bi ngluͤcklichts 
hengniß / und der Spamer hö J 
wecken / und wieder fuͤr den Tag br 

XXIV, Immittelſt — 
xempel deß Gsitlichen Urtheils / über ein 
ſen —— en nemlich Über de 
vares de Alba / ni —— 

Selbiger wird von Pisa 
gereist /einige 


men / und fo viel — penigen Pi 
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drey Indian: Roͤnigen und 3. Königinnen. 001 
wo deß geflohenen Köntgs feine Schaͤtze ver⸗ 
jeniwären. Unterwegs ſtieß ihm einer auf / der 
£ wol che von ihm bey dem König Caonabo gez 
1 / aber dennod) fein Edelmann war: dem faͤllt 
ufden Leib und will ihn nörhigen / zu ſchwaͤtzen 
Faber der Indianer ungern dran fam ; band er 
liche Flaͤſchlein mit Pulver um den Leib / in 
mung ſelbige alle zugleich anzuzuͤnden; und ver⸗ 
fees erſt mit einen oder zweyen alſo / daß dem ar⸗ 
Menſchen der Leib voller Blattern und Blaſen 
führe : durch welchen Schmertzen er gezwungen 
d1 zu offenbaren / wie er ſelbſt zwar um deß Koͤ⸗ 
Schaͤtze feine Wiſſenſchafft haͤtte aber wol um 
saideren Edelmanns feine / der Parnodelinda 
it —X u For, 
[% er Spanier / welcher fehr begierig war / ſelbi⸗ 
feine Haͤnde zu bekommen / ſetzt den Indianer 
ch auf einen Karren / um dorthin zufahren / 
hat hinter ihm ein Faͤßlein oder kleine Tonne 
Pulver / das in die Schantze ſolte gebracht wer⸗ 
Kaum waren ſte nidergeſeſſen / und ein we⸗ 
ſortgefahren /als das ohngefaͤhr umgeſallene 
lver⸗Faͤßlein / durch das anreiben und ſtoſſen 
Sretter erhitzt in Brand gerahten / und den 
Anier mer Indianer in die Lufft geſprengt. 
Dieſes Unglück / oder rechter zuſagen / dieſe ge⸗ 
ke Straff über den grauſamen Rauber / gab 
Velaſco einen foldyen Schrecken / daß er die uͤ⸗ 
lieben Indianer leben ließ; jedoch nur zu feiner 
werey / und daß fie ihn mit Speife unterhalten - 
; eAl ıi ſolten / 
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so BDexLvi.te Acht von 4 
folren : die ſchweriich zu —— ilſe 
—*— durch ihn ſelbſten ſo — 


ert. 

xXV. De ee 4 
Das dritte Reich Namens — ugeeigt * 
ber der König Guarioner reg xh 

ei rd ne mi 
den Hifpantihen Gehorſam wuͤrde begeben 
wie der Holländer L. von der Boß meldet) 
feine Sagungen nicht damider on; a 
noch gleichwol mic Chinneneg groffe Ft * 
unterhielt / und ihm an feinem Hofe alle re reyhen 
eheilee. een een au 
fein Befind und Güter / als ob es fein elgenehnätt 
ja er mißbraudhre auch meiſt alle Beiberund | 
frauen zu feiner unziemlichen Bolugʒun whan 
ner das Hertz / —— — . j = 
lich fo weit / daß er der Königin felb | 
zen Gewalt that / um fich damit bey 

machen und ruͤhmen. 

Ob nun zivar diefe zutun 
wolte fie doch / als ein großmuͤthiges Eh 
ſolche nicht verſchweigen; fondern gabs ihrt 
gi erkennen / und warnete ihn fuͤr das Un 
ihm von dieſem verteuffelrem —— 
de / dagegen er ſich in der Zeit in —* 
ve : was fie ſelbſt beeräffe ; waͤre hr 2 
ſowol allbereie erlittenen / ale noch fünf 
Senden Unfällen / durch den Tod zuen 


XX VL Diß kaum ausgeredt rt 


jene 





„deep Indian Koͤnigen und 3: Adhtdtänen: 963 
niemand Gehör / und fRürge ſich felbft in einen 
jell⸗ lauffenden Strom / darinnen ihr Ungluͤck 
it dem Leben / wie eine andre Sucretia / zu endigen: 
"AXVI. Ihr Mann) der König / nachdem er 
feine Frau viel Traurens und Klagens geirle⸗ 
nimmt ihm für / heimlich davon zustehen nach 
andren Inſul; um endlich dieſen reiſſenden 
Ölffeh zu entkommen: laͤfft zu dem Ende den 
zeug von hinten zu an feinen Hofkommen. U: 
die Spanier fetzten ihm zu Pferde nach; holten 
in / und ſchlugen ihn in die Eiſen / in Meinung 
mit nechſter Gelegenheit nach Spanien zu ſen⸗ 


wie ſie auch thaͤten. | 
XxVIII Selbiges Schiffabergieng / mit ei⸗ 
1 unfhäsbarem Schatz / nebenſt dem ungluͤckſe⸗ 
in Fuͤrſten / ju Grunde / und verlor fo wol der Koͤ⸗ 
von Spanien feinen zugedachten Schatz / als 
arme Indianiſche Herr fein Sehen. —— 
Hiebey iſt zu mercken; dag der Blſchoff de las 
Has,der perſoͤnlich gleich anfangs in Hiſpaniola ge⸗ 
ſen / die Reiche bey der Abtheilung / etwas anders 
net; indem er das erſte nennet Magua / daruͤ⸗ 
nad) feinen Meinung / dieſer König Guͤarioner 
errfcher ; und nicht Karagua / welches vielmehr 
Befechot oderrechter auszuſprechen Behechio) 
Koͤuigreich geweſt; von deſſen und feiner Ge⸗ 
hlin Begegnung wir allbereit vorhin Meldung 


Sn dieſem erſten Reich Magua / gedenckt der 
ſchoff / fen eine Ebne oder Flaͤche / ſo achtzig Meil⸗ 
Ell ij wegs 























904 Die XLVN. Traur⸗Geſchicht von 
wegs lang / und fünff/ acht / unterweilen ArIT 
10. Meilen breit / alenthalben mit fehr hohen B f 
gen beſetzt / mit mehr als dreiſſig taufend Orrom 
und Baͤchlein anaeflöffer / darunter = 
fend gar reich an Golde. BI 

Das andre Reich heiffe bey dem de las Calat 
Marien / und deſſen König —— 
Admiral Columbus ſo aufgenommen / undinit 
Spaniern umgangen. / daß befageer Admiral dl 
zu dem Biſchoff de las Calas geſprochen ae 
ihn feine Eltern in ſeiner eigenen Heimarh nid 
freundlicher noch liebreichet halten fönnen. hl! di 
deſtoweniger hat doch auch endlich — 
der Spaniſchen Wuͤterey * /und en y) 
als ein ———— en. 

Das dritte Reich it bei ihm Magana odn 
Maquana / und deß Königs Caonabo/ vn j 
hernach ei mehrers ſoll gemeldet —— * 
ſchafft geweſt. 

Das bierdte nennt et XRaraqua (oder Fa 
und iſt dag jenige / da deß Beſecho oder 8 
Gemahl / welche aber de las Caſas fen fi 
Rn heiſſt / an einen — 
obgedacht 
DB gunfften Reichs Nam il Joige 
ſen alte Koͤnigin / mit Nahmen Hi 
den Spaniern an ein Creutz geſchlagen — 
stelmehr am Pfahl ertwürger ; welches und 
die cateiner auch in crucem tollere nennen. 
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drey Indian. Roͤnigen und 3. Koͤniginnen. vos 
Solcher veränderten Abtheilung und Benen⸗ 
13 hab ich darum ſollen gedencken / Damit der Le⸗ 
vie / wie die Beſchreibung der fuͤnf Landſchafften 
Hiipaniola / bey den Indianiſchen Scribenten / 
dr gleich allemal uͤbereintreffen; und dag dennoch 
re vorige Benahmung /foaus andren genomen/ 
e mit der Zeit genaner die Länder beſichtiget 
—*— / amrichtiaften ſcheine. Zumaln weil 
ſagter de las Caſas ihm / in dieſer Erzählungs 
fo febr eine geographiſche Beſchreibung der In⸗ 
Oiſpaniola / als nur vielmehr eine kurtze / wiewol 
ide allemal ordentliche / Vermeldung der. muth⸗ 
igen Frevel⸗ Thaten / ſo darinnen vorgeloffen / 
geſetzt; um den heuchlenden Koͤniglichen Spas 
en Hiſtoricum / Sepulveda / der mit einer zier- 
m Redner⸗Schminck dieſe Greuel beſchoͤnen / 
zu noch fernerer Blutſtuͤrzung Urſach geben 
en’ (wiewol deſſen verdammtePolitic von unter⸗ 
edlichen Spaniſchen Academien ſelbſtin ver⸗ 
uffen / und ſolche feine Schrifften zu drucken / ver⸗ 
m worden) als ein frommer und — carhos 
her Chriſt / zu widerlegen. 
 &nfondecheit aber berichten. offt gelobter Bichff 
J deß Königs Guarionex Verhalten fo viel: daß 
in ſchr ienfipaffi und den Spanierngar gehor⸗ 
Ir dr ntz geweſen / mit nicht geringen Tugenden 
ibt von Natur friedfertig / gegen die Könige von 
ſtilien ſehr devot und dienſtwillig: habe feinen Un⸗ 
thanen anbefohlen / daß jedweder ein Gloͤcklein 
obdet contribuirte; nachmals aber / wie ſie di⸗ 
—— ches 


























906__ Die xLVviE Eraur-@efchiche on 
ches nicht mehr chun können / fey felbiges Glocken 
zerfehnitren / und ihnen die Helffte davon zuful 
auferlegt : angefehn die Inwohner diefer Fnfulse 
dem goldgraben Feine rechte Wiſſenſchafft gehab 
So habe fih auch diefer Cacicus dem König bon 
Caſtilien zu dienen erboren / mit der Bedingung de 
S. Majeftär die Lander von Iſabella an 7! 
Spanier ſich am erften zu wohnen nldergelafn?b 
an S. Dominleo / in der Sänge yo. Meiltvegeiik 
Bauen : weil feine Unterthanen / wie er fagte/mitt 
Bergwerek gar nicht wüften umzugehen = Dit 
deſto weniger Härten ihn Die Spanter/ aufobl er 
bene Weife in der Perfon feines Gemahls ſoh 
beleidigt / daß er enttwichen / jedoch wieder ertappe 
uñ auf dẽ Schiff angeſchmiedet worden/meldiisnm 
Spanien gehen ſollen / aber unterwegs unc ang 
Nun wollen wir weiter / mit andten SR 
sem / fortfahren. 2 
XXIX. Don van Eſquivel uͤbermeſ 
das vierdte Königreich Yguei / welches unit 
Königs Guanacaril Gebiet war / eben Defjanigei 
der in anfangs-befehriebenem Streit am Ben⸗ 
auerfche. Zu welcher feiner Wunde / weil fievoni 
für gering geachtet / und nicht gebuͤhrlich verjott 
worden / endfich der kalte Brand gefchlagen/t 
tapfren Fürften aus ber Welt gericht. "Biene 
ermahnte er / vor feinem Verbleichen / die Romy 
Higuanama / ſie ſolte Die Ankunffeder muehroilige 
Spanier ja nicht erharren / ſondern lieber au 

Meer fliehen / imfall je das Ungluͤck dieſe Unmen 
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drey Indian. Koͤnigen und 3. Aöniginnen. 907 
herbey führte: weil er fpühree / daß fie von ei⸗ 
iprannifchen Are ; maſſen ihr ſolches hernach die 
late Begebenheit ſchmertzlich gnug zu fühleny 
den Glauben indie Hand gegeben. 
XXIX. Allhie ſeynd diemordthätige Spanier 
h viel barbariſcher durchgangen / weder anders⸗ 
alſo daß die wildeſte Barbarey ſelbſt dagegen 
‚ge fittſam und befcheiden fönte angefehn wer⸗ 
Ihr Einbruch mar nicht anders / dann cin 
dliches Gewitter / oder ein Grauſamer Winds⸗ 
us / der fo wol Menſchen und Vieh / als Haͤuſer / 
ume und Geireide / umreiſſt und verdirbt: denn 
machten das gantze Land zu einer Schlacht⸗ 
ſick oder vielmehr zu einer Mord⸗ gruben 
glichen Wuͤſteney. In Zeibo wurden / in⸗ 
* acht Tagen / über tauſend Menſchen hinge⸗ 
et / alles Gold und Kupffer / ſo darinn zu bekom⸗ 
und bißhero von dieſen arımeneinfältigen Leu⸗ 
x von gleichem Werth gehalten / weggeraubt. 
ten In ihres gleichen / in grimmiger Wuͤte und 
ptanncn gleichſam den Preiß abzumstten ; quäls 
f ſie die Menſchen allhie auf eine beſondere Weiſe 
Tode ; ſpalteten die Rinden der wilden Weinſtoͤ⸗ 
p intoendig hol feyn / von einander / bezwickten 
in damit die Haͤupter / ued lieffen fie hernach alſo 
umt verſchmachten. Uber welche Helden, 0x 
ielmehr Schelmen- That / Ambroſius Niveda / 
f: rfinder einer ſowol aus geſuchten Pein / von 
| Ernie feinem Bruder zum al@höchften ge⸗ 
Ant wutde ſintemal er fid) / mitdergemeinen Are 
j umzu⸗ 






















968 Die XLVIL Traur⸗Geſchicht / von 
umzubringen / nicht hätte begnüget/ ſondern gleſt 
wol noch fo viel Zeit / auf Erfinnung neuer Min 
die zu gröfferm Schrecken / und geringer Bluſſi 
kung gerechten / verfpendire. Ja es geftelihmd 
fes Werck ſo ausbiindig wol / daß man Fautt 
che von ſolchen Wein⸗Staͤmmern fahe / die tie 
dergleichen weinende Früchte / unddas leidigee 
einpel einesfovernünfftigen Funds müfentragn 
Folgende läffe Ivan de Eſquivel erliche dern 
teſten Sand Herren für fi) bringen / und fra 
wo ihre Gold - Minen feyn.  Sieantmorkin]‘ 
Gold⸗Minen ſey ihnen nichts bewuſt was aber 
gelbe Metall angehe / werde ſolches von Di) 
wohnern anden Ufern gefunden / und beyihnen 
nichts geachtet. Geſtaltſam fie auch / ſoſcheed 
mehr dadurch beglaubten / weil alles dasjenige 
in ihrer Hand und Bells / gang willig von 
wurde übergeben, Glelchwol war Etui 
der Antwort und Gutwilligkeit noch nicht zu ſu 
ſondern ließ ſtracks ihre Koͤnigin Higugnen 
ihm holen; welche zitternd und bebend daher l 
iudem ihr entweder die Gedancken oder da 
zuvor ſagten / was fuͤr ein heiſſes Bad ihr mitt 
reitet. 1) Jet ARESIEE 
Eſquivel redere fie an / mit diefen Ben 
Diefe alte Fuͤchſe weigern ſich zu Ofen 
ren / wo ihr Leute euere Gold graue 
ber : darum Hab ich dich Taffen zu mr 
bieten / daß du mir davon Nachrich 
beft ; damit ich möge hingehen / ſie zud 
— 
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—* und du dein Leben behalteſt. Wirſt 
aber dich hartnaͤckicht erzeigen / und 
£ folches verbeelen ſo ſolt du an 
Tode auch Theilbaben / undes dir / 
ihnen / ergebn. 

xxx. Ob zwar die arme Fürſtin den Tod 
gen ſahe; funte fie ihm Doch keine andre Ant⸗ 
gehn / weder vorhin die andre Herren gethan: 
iber dieſer Gold⸗ Greyph aller erbittert / einem 
den Buͤtteln befahl / zween von dieſen Herren / 
der Koͤniginnen / offenbarlich zu wuͤrgen / und 
Urtheil auf ihre Bruſt zu hefften: auf daß 
* moͤchte die Urſach / warum ſie alſo ge⸗ 
a ire / und folcher Anblick andren einen 
wecken machte daß fie eine guͤlddne Beicht / und 
Anntnißehären. Wie der Herr / fo war auch 

Rnecht ; der Hencker fo hurtig zu vollbringen / 
er Sommendant zu gebieren: angeſchaut er die 
ſgin mitten zwifchen beyde Herren an einen 

—* und von ihr ſein betruͤbtes Handwerck 

4 / folgende alſobald auch die andren zween 
hrachte / vor ven Augen ihres Volcks / welches 
heiſſe Thraͤnen vergoß / und ihnen doch im 
naſten nicht zu Huͤlffe fommen kunte /noch dieſe 
—— raͤchen. 1 
Jedoch fehlte den Spaniern ihre Hoffnung / in⸗ 
ſie den Ingeſeſſenen hiedurch einen Schrecken 
und gantze Gold⸗Berge abzujagen vermein⸗ 
* gleichwol nur damit ihre Gemuͤther der⸗ 

alt verhaͤrteten / daß ſie / wann gleich alle Gold⸗ 
f Gruben 





























970 Dlie XLVI Traur⸗Geſchicht / von 
Gruben in ihrer Wiſſenſchafft und Gewalt wären 
geweſt / dennoch feine eingige ihnen härten entdeckt] 
und folre man fie drum von Glied zu Glied zur if 
haben. # 

XXXI. Von den fuͤnff Landſchafften in Nſ 
niola / war nunmehr allein noch 2* bri⸗ 
beym de las Caſas Hiquey / und deſſen Kt 
Hiquanama (iſt eben diefelbige / ſo von Na Ni 
laͤnder dem vierdten Koͤnigreich susefihrihen ma 
den; der hingegen / wie wir bald vernehmen tot 
den / den Marabonez für den König dieſes fünf 
Reichs ausgibt. Welcher in dieſem Fal Me 
babe ; mögen andre ausfechten : mir be 
anden Geſchichten felbften / welche glei wol üh ' 
eintreffen ; ob die Oerter bey den Seribenengi ne 
werden vertwechfele ) genannt worden. ft 
sand Yaguana iff von Natur veſt / vermikd 
Fluſſes Samana / auch andrer tiefen Bei 
dicken Gepuͤſche. Die Einwohner waren ja 
behertzte Leute / kuͤhne und brave —35 * 
tzen gewaltige Springer / ſchnelle Rudrer 
reſolut von Faͤuſten / daß jeder auf 3— Spat 
nicht ſonders viel gab. Maſſen fie auch 
manchesmal uͤberliſteten / und bey gantzen Troupp 
ins Waſſer wurffen / ohn daß die / fo ſie hat 
gecommandirt / wiſſen möchten / wo ſit ef 
der geflogen. 

Uber dieſe herrſchte der König M 
Mann wie ein Loͤw / von Leibs⸗ —*28 90 
lang. Gein haar hieng ihm biß über die Schr 
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mhinab. In der Fauft zführreer gumeinfich et 
nfchtveren Spieß / und hatte feine Arme mir kuͤpf⸗ 
en Ringen geharnifche. Theils feiner Hofleu⸗ 
saren fo ſtarck / dag ihnen ein Dchs flille ſtehn 
de/ tw ann fis ihn beym Schwang gefaſt. Mit 
n Wort ; diß waren die bequemſten Seite / die 
Spaniern koͤnten zu fchaffen geben. 

Dennoch griff Rodrigo yon Mexla / und zwar 
erften / diefes Reich mit Waffen an; nachdem 
en König zuvor laflen befragen ; ob er ſich unter 
Sehorſam deß Könige von Hifpanten wolte bes 
/ und den Chriftlichen Glauben annehmen? 
rauf jener antwortete: Ex kennete keinen Koͤ⸗ 
als ſich ſelbſten / dem das Reich erblich zu gehoͤr⸗ 
Den Chriſten⸗Glauben berührend ; ſo koͤnte 
dergleichen Leuten nichts guts erſehen: wuͤſte 
alben nicht / was er ihm von ihrem Gottesdienſt 
etlichen ſoke einbilden. In höchfter Warheit 
himpfflicher Verweiß! Der aber allererfi an 
m letzten Gerichts - Tag. diefe unverſchaͤmte 
nde / und andre ihres gleichen unchriſtliche Chri⸗ 
vor dem Angeſicht Gottes / recht anroͤthen / und 
pl vor allen Auserwählten als Verworffenen / e⸗ 
au (handen machen wird. — 
Dieſes Reichs vornehmſte Plaͤtze waren S. 
mingo / wie es die Spaniſchen ſelbſt benahmt / 
Cotun: welchen letzten der König / zu deſto beſ⸗ 
Beſchirmung ſeiner Perſon / mit einem kleinem 
Al umgeben / damit er für einen Anlauff waͤre 


V. 
| | Mexia / 
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‚ gre DSie xXLVI.Traur⸗Geſchicht von 
Meevia / der ja ſo einen guten Kriegsmann 
als im Gegentheil boͤſen Chriſten gab / ruͤſtet ſiha 
ſobald dieſen Platz zubezwingen; fuͤhrt uw en 
ohnacfähr ein paar —— und v 
Reuter zuſammen. a 
XXX. Mir diefer Anzahl / chut ere = 
fuch ; wird aber alfo bewillkomint 7 daß beyditg 
u Fußgänger und erliche Keuter mit! 
Köpftendavonfomen,  Deffen —*— 
ſentirt dev Spanier / fo auf dergleichen Händel 
fterlich abgeführt / ſich gleich an einem andren dit 
ımd beftellee an der Gegen Seiten * Matzes 
nen Hinterhalt. Le) 
XXXIII. Sobald die Synbfaner de S Spat 
(chen nieder anfichtig ; fallen fie auf dieſelbe 
mit ganger Mache / fonder Hinterlaſſung man | * 
der die Stadt bewahrte: —— us di 
Hinterhalt herfür briche / und den O oh vn 
einnimt; imgleichen auch die 2 
lich gefchlagen werden, - R IV) 
Bon dannen stehen die Spanien —* 
mingo an / da ihnen noch die meifle UHR 
angefehn ſich daſelbſt faſt die kuͤhnſten M 
Hof enthielten: welche auch einen Aue 
und der Spaniſchen etliche —*— 
gen einbrachten / und dieſen auch / mit ihr 
ohn alle Gnade / alſobald das Hertz abſtachen 
wiſſende / man wuͤrde es ihnen —— nach 
£ fern 2 dem Feindein "Oz fielen. 





















dtey Indian. Könfgen u. 3. Koͤnzginnen. gr 
Dieſes Selingen friſchte den König gu mehrer 
unheie auf/ alfo daß er ihm hertzhafft / wiewol chös 
ey fürfegee / mie den Spantern ein Treffen. zu 
m und init allem feinem Volck heraus ins Feld 
fe Aber ihr Gewehr / wie meifterlich fie auch 
He wuſten umzugehen / war gegen dem Spani⸗ 
m Geſchuͤtz⸗ Donner viel zu ſchwach: wodurch 
ehrlich getrennet / und wie die Schafe geme⸗ 
Wurden: Der Koͤnig ſelbſt iſt am Oberbein ges 
ſcht / daruͤber gefangen / und in. Ketten geſchloſſen 
XxIV. Hierauf folgte die Einnahm der Stade 
omingo / darinnen alles / was im Gewehr befun⸗ 
Verwürget/und die todten Körper in den Strom 
ama geſchickt. Aber hiemit ließ ſich die Wuͤte 
Keinfchräncken: es muſten auch hernach die Un⸗ 
chrten dran / und die Alten ſamt den Jungen 
ie laſſen / welche ihr Leben mit Golde nicht kun⸗ 
laufen: und da gleich etliche beym Leben blie⸗ 
ward ihnen doch das beſte Kleinod deß Lebens / 
Freyheit nemlich / geraubt / und fie für Sclaven 
nommen die in den Bergwercken ſolten arbei⸗ 
Die Herren und Edelleute accommodirte man 
einen glaͤntzenden Stuhl / verfiche auf glühende 
en / um: ihnen die Befänntni ihres Goldes 
den Rippen zu ſchmeltzen. Etliche bunden fie an 
Ales ſchnitten ihnen die Bruſt auf/ und riſſen das 
Ei heraus: aufdaß den übrigen ſolches Exempel 
Schrecken dienete / und ſie ihre Schaͤtze deſto ge⸗ 
minder an Tag gaͤben Doch richteten die abſcheu⸗ 
he Henckersbuben damit nichts aus: die Indianet 
J— Mmm wur⸗ 
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ↄ4.Die XLVI. Traur⸗Geſchicht / von 
wurden durch ſolche granſame Vaahrung m 
erhaͤrtet / weder erweichet 

XXXV, Wie der önig age paf en ß 
endlich nicht beffer ablauffen Dörffre; bot er dene m 
niern an / fofern fie ihm wuͤ ee Das Sehen 

wolte cr ihnen fo viel Landes erblich e ” um 

fuͤr fie und ihre Nachtommen vonn 
feine Unterthanen belangre; waͤren 9* 
cher zum Acker⸗ weder zum Bergw 
Warheit / wann die Spanier dieſen —* 
angenommen/mwürde vielnachmals * 
und Kummer / deßgleichen viel andere Schaden] 
dem König von zum darüber — 
huͤtet worden ſeyn. 

XXXVI. Aber da⸗ —— 
Redſamt eie ſelbſt haͤtte die —— 
ligkeit mögen überreden. Sie nahmen * mt 
den elenden Fuͤrſten / nach langtvieriger Bepangil 
zu letzt um den Hals zu bringen. Jedoch dt J 
fein gravitaͤtiſch daher ginge / und er | 
- Soldaten Manier etwas reihe ic) 
er felber auch einen Kriegsmann fid) 
ward er nicht wie Andre erwuͤrget / fonde 
Pfal gebunden / und mir Kugeln durchſ 
gleichwol aber ihm vorher / darum daß er Wil 
König in Spanien feine Waffen ge uͤhrt / die 
abgehauen. 3 Ba 

Als nun bie beſtimmte Zeit fines% 
nahere / und er mit dem 
Qual ⸗ſtatt getretten: dor er * — “ 
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* * Indian. — gen und z. KZoͤmginnen. ↄ05 
Sedult laſſen abhacken / und vor dem ha quebu⸗ 
m) L todtſchieſſen 7 dieſe legte Reden von ihm 


fi: "X XxXxVII. Sc hoffe / ihr werden euch damit 
uͤgen / daß ihr mich meines Reiche und Lebens 
uber habt ; und meine arme Unterthanen ferner 
fe beſchweren. So ihr foldyes thut / wird dem 
ch damit viel gutes durch euch verurſacht werden: 
I niche ; wird beides das Sand und ihr viel Unge⸗ 
ch daruͤber erleiden / ſowol wegen Ermanglung 
| er öle das sand bauen muͤſſen / als durch Mache 
er Zemes / ( alfo nennen fie ihre Götter ) die 
Ball nicht werden gedulten / fondern dag ge⸗ 
ihre Blut doppelt rächen / und euch eure boßhaffte 
ge ehigkei vergelten. 

xXxXVIII. Die Spanier kunten dieſen bitte⸗ 
Verweiß nicht länger anhören: drungen derhal⸗ 
Ba! dag man mit dem Urthel ſolte forcfahren? 
lleſſen Ihm endlich etliche Kugeln durch den gelb 
gen / dieſen aber 24. Stunden lang hangen / den 
" enen deß Sandes zum Sport, "=, 

x XXIX. Solches aber erweckte allererſt bey 
Einwohnern eine raſende Begierde / ſich heut 
fe morgen su rächen / oder das seben nicht zu 
n. Kurs; fie blieben fo hartnaͤckicht / daß man 
weder zum Ackerbau / noch zum Goldgraben 
r ingen kunte; wie grimmig und. wuͤſt ſich die Spas 
ua darüber anfleleren: daraus genugfam er⸗ 
J wie wenig ſie nach ihnen fragten. Hierum 
hloſſen die Spanier ihre verſtockte Eigenfinnige 

mm eeis 
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916___ Die XLVIl, Traur⸗Geſchicht / von 
feit zu rächen / und die meiſte Burgerſchafft Hinz 
richten / mit der Beſchuldigung / daß ſie das g 
der beleidigen Majeſtaͤt begangen, | 
XL. Alſo wurden gewiſſe Tage darzu 
daran man eine Theil dep Volcks wolte — 
geſtaltſam zu Zeiten etliche hundert auf ein: 
aufgeknuͤpfft / unterweilen tool ſechshundert / andta 
ren unzahlbar⸗ vielen Haͤnd und Fülle 
worden, Wiewol aber Mexia auf die 
fehr viel Menſchen mordere s kamen dennoch 
leichlich mehr um / durch die gar zu frenge/ 
berläftige Arbeit in den Berg⸗ und Ad 
darüber er.anich gegen anderesandplager fh fl 
beruͤhmen durffte / daß er mit folder und anderu 
Manier / in kurtzer Zeit / über zwoͤifft auſend Men⸗ 
ſchen vertilgt haͤtte. —— 
KLI. "Hingegen unterkieß auch BMA 
hierüber feinen Zorn zu erweifen : Anden PN 
ſchwere Erdbebungen ſchickte / daß Marion 
Koͤniges Hof / darinnen er ſeinen Wup 
genommen / nicht laͤnger trauen durffte; ſonde 
unter ein Gezelt auf dem Rachen Felde jchlafen am 
für furchtſamer Sorge / es möchte ihn das DM 
oder gar das Gebirge überfallen. Co Kal 
auch einsmäls/da er auf die Jagt ritte / dh 
fich) zwey oder drey Schritte weit vonihm onen 
dutch er erſchrack / und zu der Mutter GAB 
Huͤlff fchrie. Allda wär er gewißlich begraben WR 
ein lebendiger Möllenfahrer tworden; mannihyE 
ns Geſellſchafft das Roß / welches ſonſt Reg⸗ ir 
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ihm in den Abgrund gefprungen waͤre / veſt ange⸗ 
ten haͤtte. Vielleicht aber har fich die Erde gez 
euet / einen ſolchen Höllenbrand vor der Zeit zur 
ſchlingen / und ihm nur allein weiſen wollen / was 
erih waͤre; wie Die Tieffe der ewigen Finſterniß / 
nicht Buſſe thaͤte / endlich feine Behauſung ſeyn 
de ; da er alsdann / von den Bergen und Huͤ⸗ 
fi überfallen oder vonder Erden verſchlungen zu 
den / zwar wuͤnſchen / aber niche erlangen dörfftes 
weder Berge / no Huͤgel / noch Erde / in ſol⸗ 
e verstweiffelten Ewigkeit / mehr ſeyn würden: oder 
hat ertvan dem Meer / welches dieſes Wuͤtrichs 
feinem Schlunde erwartete / nicht vorgreiffen 


XII. Als aber der Koͤnigl. Maj. in Spanien 
Na dieſe Tyranney erfuhr / und wie ſchaͤnd⸗ 
dero Diener in Indien Haus gehalten ; beflleß 
a endlich hierunter Berfehung zu thun / daß dies 
artliche Lands⸗Gegend nicht gänklich verlohren 
ge: angemerckt man allbereit berechnen funte/ 
310 durch dieſe als andre Mittel / uͤber die viertzig 
hundert tauſend Menſchen ſchon aufgerieben / 
em auch die Spaniſche Dberften ſelbſt nunmehr 
einander ſich um die beſte Beuten gu zweyen 
inneren. Dergleichen Unrath zu ſteuren / ordner 
dahin ab den groſſen Commendeur (oberſten 
bieter ) von Alcantara / Nicolao Ovando / zu ei⸗ 
n Koͤniglichen Statthalter. Dieſer gelangt / in 
agen / mit 30. Segeln bey Hiſpaniola an / 
gibt den Oberſten feine Vollmacht zu verſtehen⸗ 
„ar mm ii welche 


























gıt DIEXLVIL Traur⸗Geſchicht / von | 
welche darauf / wie leid es ihnen auch heimlich tar 
fich zum Gehorſam bequemen muflen. ir 
Bombadilla aber und. Chimenez / die deß 
giereng gewohnt / und der Unterthaͤnigkeit ſowol 
aller Straffe entwachſen waren / def 
eben denjenigen Schiffen / welche den Grau 
herüber getragen / wieder nach Spanien zit talk 
Verſamlen alſo alle ihre geraubte/ abgemergeite/un 
Mord⸗ beffeckte Blur Schäge/ welche über 
dert und funffgig tauſend Dhcaren wehrt waren 
den vielen rohen Gold⸗ Grieß und ein Stud d 
drey tauſend Ducaten / zu. einem Przfent vordt 
Königin ;. und bringen ſolches alles zu SHlf/ 
benft andern vierhundere Spaniern / bie ſich gli 
falls von Blue und Metall voll gefogen hattın 
XLULH Was geſchicht ? Dieſe sand-undeni 
Herderbliche boͤſe Rott war nicht lang unferegne: 
als der gerechte GOtt ihnen einen ſchweren OHM 
ſendet / wodurch erfklich die Flotte gerfkeuen/umd en“ 
hd) alle die 24. Schiffe. in. den Grund dep tt 
geſencket wurden / zuſamt allen denen zujakammmge 
rafften Schäsen / welche niche allein fih fm 
fondern auch diß Bortlofe Gefind mit Hd 
Tieffe hinab ruckten. Den Indianern / DM 
hörten / verurfadhte es feine geringe Freude zallo 
fie der übrigen Tyrannen ſpotteten / wegen de 
lofen Muͤhe / die fie anwenden thaͤten / ide fh IM 
ſten / fondern das Meer gu. bereichen. 
XLIV. Unterdeffen werden / im Jahr 109 
gwcen fuͤrnehme Männer / Namens Diego 
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nez / und Alphonſo de Ojada / einer nach 
seragua / der andere nach Cartagena gefandt s der 
Reife zuförderft auf Hiſpaniola / und von darob 
ner zielte. Wie diefe dafelbft angeländer ; erlu⸗ 
gen fie fich mit dem Köntglichen Statthalter rägs 
auf der Jagt / deren gedachter Statthalter / und 
mehr der von Dada groffe Liebhaber waren/ 
gu ihrem Gebrauch folche ſchoͤne Hunde harten 
leichen man jemals in Spanten gefehen / von 
hen fie auch etliche sur Schwein⸗hetze / fo herz 
h ſich in eine Menſchen⸗Hetze verwandelte / auf⸗ 


Nun fuͤgte ichs / daß / als der Vice⸗Roy o⸗ 
AUnter⸗Koͤnig auf eine Zeit mit ſelbigem Ojada 
auf der Jagt befand / ihre Hunde einen groſſen 
er Hauer auftrieben / auf den fie ſporn⸗ ſtreichs 
sten. Inſonderheit verfolgte Djada das Thier 
fſtig / daß er Ihm. eine harte Wunde verſetzte: 
über jenes ergrimme worden / und die Rache 
Hang ſchuldig geblieben ſondern an einem Bein: 
feine Waffen. zu ſchmecken gegeben. Deffen 
achtet / ſetzt er dennoch der Beſtien nach / mie: 
jem Eifer / daß er endlich ſich von feiner Ge⸗ 
Jafft gang. abgeriſſen / und in einem Gepuͤſch 
re fand. Weil ihm: dann: jege allererſt die 
inde zu ſchmertzen begunte:-faß er ab vom Pfer⸗ 
im ein wenig zu ruhen; auf Hoffnung feine Jagt⸗ 
farten würden inzwiſchen auch herbey kommen. 
ie. er aber ſpuͤrte daß ſein Harren umſonſt / und 
Nacht allgemach mit ihrem duͤſterlichen Schatten 
| | mm hiij son, 
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920 DieXLVIl, TeaursBefchih/von 
von den Bergen fih herab fenckte; beſchloß er das 
ſelbſt zuverbleiben / und der wiederanbrechenden 
Morgenroͤthe zu erwarten: nahm derwegen feinen 
Pferde den Sattel ab / damit ihm derſelbe für 
Hauptkuͤſſen dienen moͤchte / und ließ jenes in 
Freyhelt allda herum weiden. Nachdem er deg or⸗ 
gens aufgewacht / hate fich ſein verwundtes Bunſe 
gewaltig entzuͤndet / daß er ſich vor Pein nicht m 
zu laſſen / vielweniger das Pferd zur erreichen Ja 
daß er felbiges ſattlen und von bannen reiten mochtt 
mufte alfo. in. groffer Angſt llegen bleiben’ tief 

Mutter GOttes und alle Heiligen zu Hlff any 
ihm Bert endlich auch zuſchickte / und zwar durchu 
ne Hand / von welcher er fie nicht haͤtte vermuche 

XLV. Bor diefem haben mir Anregung 

than / wie daß der Indianiſche König Caonab 
mit feinen Brüdern auf die Flucht zewande nm 
ins Gepuͤſch verfrochen habe ; und daneben FIR 
mir recht / verheiffen / feiner ae eder⸗ 






























um mie mehrern zugedencken: Wel 
Schuld dann anjetzo ung zu entrichten oͤgg 
harten ſich diefe verfchlichterte Leute in in 
geben / fo rings umher beſchloſſen war mit B 
an derer ſchoͤn⸗ begrünten Fuͤſſen manche B 
voruͤber rauſcheten / und gleichſam eine ſicher⸗ 
Veſtung su machen ſchienen / anjetzo aber vl 
Stroͤmlein ausgetrucknet / einen freyen 
und Durchgang verſtatteten An felbiges DM 
ge war Ojada kommen / und hatte ſich an den 
tzeln und unterſtem Antritt belelgen icherg 
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hdemmal ihn der groffe übermachte Schmerg ſei⸗ 
Bunde die Höhe nicht erfteigen laffen wollen 
Bun straff ſichs / daß Caonabo feiner Gewon⸗ 
nach / deß Morgens früh ſich auf dte Höhen der 
ge verfügte / um feiner Brüder / welche geſtor⸗ 
und allda unter zween blauen Steinen verſchar⸗ 
lagen’ Grabſtaͤtte mit dem Tau feiner Zehren zu 
öpffien ; und dafelbft mol eine Stunde lang oder 
x / ſowol in jämmerlicher Weh⸗Klage / als in 
ber zu feinen Goͤttern verharrete / daß ſie ihn aus 
et wuͤſten Einoͤde doch einſt erloͤſen / und wieder⸗ 
min feine Wohnung Bringen moͤchten: welches 
an mit groffem Eyfer / und Luſt zu thun / auch 
nhesmal ſchier darüber von Kräfften zu kom⸗ 
pflegte. Als er diefe feine heidnifche Andacht 
digt ; flieg er nach der: hoͤchſten Spitze zu um- 
dannen fein Reich su uͤberſchauen: Da faͤllt 
deß armſeeligen Djada fein Jammern und, Kla⸗ 
in die Ohren: welches ihn bewegt / der winſel⸗ 
Stimme nach und den Berg hinunter zu wan⸗ 
Allda finde er den Verwundten ſitzen / der für 
hmersen girrete / ſeufftzte / aͤchtzte / und erbaͤrmlich 
ter auch auf Erblickung deß Indianers / ſeinen 
laden zeigete / und mit gefaltenen Haͤnden / weil 
deß andren Sprache ſonſt nicht kunte verſte⸗ 
Fein Zeichen gab / daß er um Huͤlffe flehete. 
Schaut ein wenig hieher / O ihr Haßiragende / 
berföhnliche / und grollhegende Maul⸗ Chriſten! 
en die Rache ſuͤſſer als Honig / die Wieder⸗Be⸗ 
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bittrer / als der Tod. Schaut her / bite ich/ 
werdet roth uͤber dem / mas. ihr hier werdet fehr 
Was meynt ihr / werde der —— 
wol anfangen / mit dieſem ſchwachem und 4 
sen Hiſpaniſchen Rohr / mit dieſem denen 
verwundten Menfchen? Wird er nicht / aan 
den erſten Anblick ergrimmen / und gedencken D 6 
ft der golögterigen flolgen Maranen und undan 
baren Häfte einer die mich armen unfihuld 
nig/ von Land und Leuten verjagt / und ini 
Wohnungen der wilden Thiere getrieben; Diet 
immer zu nach meinem Blut trachten / und 
gleich wie vielen andern geſchehen / gern auf 
glühenden Roſt zu tode quaͤleten. Diß —* 
Spießgeſell derer / die uns und unſren * 
den Tod feind! Jetzt hat ihn das OR 
Hand gegeben. Solte ich einer fo feindkid 
ser Helffen? folte ich dieſe gequetſchte Schlan 
cken / und mir dem Blut diefes —— 
ders nicht billiger das Grab meiner Bruͤder 
mit meinen Threnensbefprengen2 Ach —— 
Gedancken ſeynd fern von ihm. une | 
nicht lange / fondern gehe hinzu / faſt den Djada il 
der Mitte / und trägt ihn in feine Huͤtten | 
theils von einem Felſen / theils von grünen Dan 
aͤſten bereitet war / zu eineun Schirm für deine 
witter. Inwendig Runden feine Zemes oder 3% 
goͤtter / die deß Tags über mit andaͤchtiger? 
fing von inm verehrt wurden. Nahe dabeny 
ten allerhand zame und wilde Thiere/an einem 
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krflaren Bach / darinnen er fiſchete und fonreh 
y als ihm bellebte / oder auch das Wild mit Pfeilen 
te / deren er eine gute Menge bey ſich hatte. Uber 
erluſtirte ſich das Gefluͤgel mit holdſeliger Mu⸗ 
und tirilirte aufs allerlieblichſte. Summap 
Segend war gleichſam ein andres irdiſches Pa⸗ 
8 / und rechter Aufenthalt einer einſamen Ver⸗ 
zung / damit mancher ſittſamer Menſch / und. 
haber der Ruhe / feinen Königlichen Thron / 
praͤchtig⸗ erbaute Burg vertauſchen ſolte 
Nachdem er den Djada wie ein andrer Sama⸗ 
aufgenommen und hieher gebracht; legte er 
uf fein Bette / das. von Hirſch⸗ haͤuten zuge⸗ 
tet; beſichtigte feine Wunden / und beitzte fie mit 
ee reinen / in einen ſcharffen Safft getauchten 
Me / und hielt fo lang damit an / biß fie gantz ug 
let > unterhielt auch mitlerzeit den Patienten / 
Mmancherley Ergetzlichteiten: bald fing er ein, 
löprer / bald eine Schnabelmeids für ihn / und 
fe [4 8, ger 
Diefe ausbündige Woltharen kunten den, Djas 
m nicht weniger als zur Danckbarkeit verpflich⸗ 
welcher / nachdem er wieder geneſen / auf deß 
igs Lager nicht. länger ſchlafen wolte / ſon⸗ 
denſelben mie. aller Ehrerbletigkeit bediente. 
lich ließ er ſich vernehmen / wie er gern bey ſei⸗ 
Geſellſchafft wiederum waͤre: aber. Cao abo 
dere ihn uͤber das Gebirge / und zeigte ihm / daß 
des rings umher mit Gewaͤſſer umringt / weßwe⸗ 
hm unmuͤglich wuͤrde ſeyn dardurch OR 
; bevor 
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bevor drey Monaten verſtrichen / und feige pi! 
fer aa 

> Unter der Zeit forhaner Gemeinſchaff / bg 
ten ſie einander verſtehen lernen: und that Di 
vermittelſt ſolcher Gelegenheit / fein ze 
feinen fo wolthärigen Wirth zus befehren / um 
dem heidniſchen Unglauben zum Chriftlichen dot 
tesdienft zu bringen. "Welchen Diſcurs Caoha 
gar fleiſſig und begierlich aufmercfre/und gem 
von GOtt und feiner Herrlichkeit reden * 
bereit begunte etliche Gebetlein / fuͤrnemlich das V 
ter Unſer / ꝛc. beydes vor und nach der Mak hhe it/ 
ſprechen; alſo daß es ihm —— 9— 
Willen fehlte / ein Chriſt zu werden. 


Endlich vericff ſich das Gensäffer Alle 
und verlangte Djada nunmehr wiede and J 
nen Landsleuten heimzukehren bat? ni 
alten heidnifchen Pringen mit Erlai ‚on! I 4 
zlehen: welches ihm dieſer gang ung und MAR. 
fonder Betrübung einwilligte; ale. dem dk me 
liche Geſellſchafft deſto angenehmer At / Am 
Luſt und Stebe er allbereic aus dep Sale 
den geſchoͤpfft hatte. Jener [DER 
vermerckend / birtet/ er mäge mit Ims 
der König gab zur Antwort er märe 






















den 
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den Spanlern / hieher geflohen / nd ad dei 
ihrer Wuͤte noch nicht cher gen | A 
ſprach chm ek wuͤrde ein G 


ten geben; fo wolte er ihn halten Iafen / wi ie 
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nig geziemte / und wie feinen Augapffel in acht 
men; ſchwur auch bey dem heiligen Creutz und 
holiſchen Glauben / ihm hierinn treu zu ſeyn. 
XLVI. Coonabo laͤſt ſich endlich bewegen / 
t mir den Ojada über das Gebirge / und kom⸗ 
dieſe beyde nad) einer halben Zagreife / durch 
Puſch / in Die flache Felder / auf die Dorffſchaff⸗ 
ſeines Reichs. Seltſam war anzuſehen die 
wunderung bey feinen Unterthanen / als ſie ih⸗ 
Koͤnig / der nunmehr fieben Jahr war weggewe⸗ 
wiederum vernahmen: Ein jeder lieff hinzu / ihn 
fehen. Der eine fagte/ er wäre aus dam Him⸗ 
[3 der andre / er wäre aus Spanien wieder gekom⸗ 
mi und weil fie nun ihren eigenen Fürften wieder 
Augen ſahen; begunten fie deß fremden Jochs 
druͤſſig zu werden / und verſtohlener Weiſe eini⸗ 
Baffen in die Haͤnde zu kriegen / um ſich derſel⸗ 
im Nohtfall / zu bedienen. 
XVII. Wie der Hiſpaniſche Oberſte ſolches 
anden; bekuͤmmerte es ihn nicht wenig: weil ex 
neue Aufruhr beſorgte. Hierxuͤber wird mie 
Dijada Gut⸗ achten der Nahe verſamlet / und uͤ⸗ 
et / was man bey fo geſtalten Sachen zu thun 
Vob man den Koͤnig / mehrerm Unheil für zu beu⸗ 
I folle toͤdten oder nicht. Endlich komme der , 
Huf heraus / man ſolle ihn umbringen ; damig 
Ruhe der Spanifchen Regirung feinerhalben 
je wuͤrde gefähre : und alfo wird zu dem muͤhſe⸗ 
kn Fürfen der Buͤttel hingefandt/ der ihm andette 
iej er maͤſte innerhalb wenig Stunden —JVJ 
a e 
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Ehe Härte ſich Caonabo deß Himmel⸗fals 
dieſer Zeitung / verſehen: erſchrack derhalben dat 
ber deſtomehr / und ließ den Ojada zu ſich bitten ſ 
gend / ob dieſes dasjenige wäre / was er ihm bit 
verheiſſen ? Ob diß die Vergeltung für feine 2b 
chaten / ob diß der Artztlohn für die treue CEun 
ihm ſalvirtes Leben wäre? Und fo weiter. M 
deſſen Gewiſſen vielmehr für den Caonabo jun 
und advocirte/ wuſte faft nicht daranf zu antwort 
An einer Seiten / fpielte ihm in Gedancken die 
noſſene Siebe von diefem Freunde in der Nor; f 
er nemlich ihn dem Tode aus dem Rachen gerit 
in feine Wohnung gefuͤhrt / geheilt / eenähee/ un 
wiederum geſund und friſch zu den feinigen gebtal 
hätte ; mie er hingegen gleichwol auch die Ara 
waͤre / daß Caonabo mit ihm gekommen; wiede 
betheurlich er ihm verfprochen 7 für alle Gewalu 
Alserlaft ihn wie feinen Augapffel su begin 
Kind raufend andere Dinge mehr. An dee An 
Seiten aber / machte ex eine Reflexion oder A 
auf die Macht feines Dberften 7 auf den Ra 
den König : zoch dennoch zuletzt / mitten DIT 
ſtrittigen Gedancken / die Schultern / und Draw 
Diefe Anttvore aus: 1 
XLVII. fein Freund Mir! 
Hertzen leid / daß die Sachen ala beſc 
fen: ıch bätt es nie gemeint Oder gedaW 
daß es alſo Eommen folce. Nachden 
aber die LUnterfaffen eures Reiche / 
Derlich Die von eingem Anſehen gewd 
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Merm König Die allergroffefte Miſſechat 
gangen / darum /daß fie feine Gnade und. 
nft nicht annehmen wollen ; befinde ich / 
; fie alle / ohn mein Wiſſen / zum Tode 
hreßeilee feyn. Zudem leider gegens 
reiger Zuftand def Landes auch keimnes⸗ 
ges / daß jemand / der in der Regierung 
weft / Darinnen bleibe/ oder wieder ein⸗ 
ut werde / ohne Derbührung gleicher 
eraff. "Ich Habe ſo viel vor euch gethan / 
ich gekoͤnnt / und häce euch gern erbala 
15 aber was follen wir thun! deß Koͤmgs 
fehl muß vollzogen feyn. Und alfo verließ 
Eundanckbare meineydige Djada feinen Wirth / 
en Erretter / feinen Arge und Pflegvatter. | 
Gewißlich diefer laſterhaffte Menſch machre ei⸗ 
varhaffte Geſchicht aus dem Maͤhrlein / von eis 
Bauern / welcher in den Doͤrnern eine halb er⸗ 
Me Schlange liegend fand / ſelbige aus Mitleiden 
jebte / in feinen Buſen ſchob / und daheim beym 
jer erquickte; dahingegen die feindſelige Beſtie / 
ſatt danckſchuldiger Erwiederung / ihm fein ganz 
Hausgefinde vergifftete und umbrachte. Dies 
Djada / ſag ich / war gleichſam dasjenige junge 
ölfflein,) fo von feiner Mutter verlaſſen; Caona> 
ber die barmhertzige Geiß / fo es mit ihrer Milch 
eſchirt und unterhalten: biß daß aus dem Woͤlff⸗ 
bein zu feiner gefunden Staͤrcke und Krafft er» 
hſener Wolff geworden / welcher die Siebe feines 
maͤhrers dermaſſen bezahlet / daß deffen eigene 

5 „sungen 
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ungen / ja fein eigen Fleiſch und Blut / drauf 
in die Klauen gangen, J 
XLIX. Caonabo / der ſich nun gantz verla 
fand / hub an/ bitterlich zu meinen und klagen / 
wiederholte zum offtern dieſe Worte: Ach m 
Elenden! was für Ungluͤck kommt mine 
in meinem Alter über den Hals dem 
leichtlich Hätte mögen entgehen / da 
meine Lieb und Barmhertzigkeit nicht 
ren groöffer gewveft / weder mein V 
und Fürfichtigkeies O web dem/derhulf 
fe bey feinem Ertzfeinde fische ! Weh/fa 
ich. / mir Armfeeligen! ber da er wol ge 
Eöne / nicht lieber ſeinen Feind wollen ven 
tilgen / als durch ihn in Unglück und im dat 
Tod gebracht ſeyn Ach wüftes Gebirge 
Ach berrübte Zinfamkeie ! wie viel tam 
fendmal angenchnier möchtet ihr mir 
weder die Geſellſchafft diefer 
was fag ich Menſchen? graufamer 
und Baͤren meyne ich. Ja die wilde 
ſtien felbft haben mich in meiner‘ 
nicht beleidige; fondern verfchonerdah 
gegen diefe Schein, Menſchen nach mic 
durftbegierlicher erachten / als mein MM 
ſchuldiges Blue zu trincken. 
L. Indem er diefe und dergleichen Klagen 
führre ; fam der Scharffrichter/ und keiie R 
Armfeligen weg / auf feine Wuͤrg⸗ und 
te: welche eben mitten in ſeinem eignen Hoſ/ 
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dieſem muͤhſeligen König fein ſchmertzendes 
ck noch mehr ergroͤſſert wurde / ja mitten un⸗ 












Alda muſte er auf die Erde niederknien / und 
die Augen verbinden laſſen: worauf ihm / ohn 
hare Umſtaͤnde und Weitlaͤufftigkeit / der 
weggeſchmiſſen. Ein ſolches Danck dir 
/ gab der undanckbare Spanier dern from⸗ 
wiewol heidniſchem Fuͤrſten Caonabo. 
Der von Caſas ſtimmet zwar / ſoviel dieſe Exe⸗ 
on berrifft / hiemit nicht uͤberein: indem er ſehtzet / 
habe den Caonabo zu Schiff gebracht / daß er 
Caſtilien würde geführt ; wie aber &: Schiffe 
das Meer kommen / ſey die See fo ſtuͤrmiſch 
deny daß alle darauf befindliche Spanker/nebenfl 
m angeketteten Rönig untergangen. Schei⸗ 
ber faſt / ob habe gemeldter Biſchoff de las Cafas 
ieder fich vergeſſen / und diefen Schiffbruch 
Je Borigen / dabey König Guarionex ertrun⸗ 
geconfundirt und irrig vermiſchet ; oder auch 
en Spaniern ſelbſt / welche ihn und feines glei⸗ 
Seiſtliche / die nicht fo ſehr Gold / als Gottes Eh⸗ 
hten / einiger Maſſen geſcheuet / ſolchen unglei⸗ 
Bericht vielleicht vernommen. Daher er auch / 
eß Ojada feiner Begegnung / und dep Caona⸗ 
Athätigen Guthertzigkelt / nichtes wiſſen koͤn⸗ 
wiewol er ſonſt von dieſem ſchreibt / daß er an 
jt/ Stande / anſehnlicher Gravitaͤt / und hoͤfli⸗ 
lufwarcung / womit ihn feine Leute bedienet / 
Bat die 
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die andern alle übertroffen 7 aber endlich / da ers at 
meniaften vermuthet / von den Spaniern / mit gtof 
fer Sf und Verſchlagenheit / in feinem eigenen Dal 
fe zepangen worden, » 2 
Die XLVIII. Geſchicht 
von u 
f KR PP 3 N | 4 
vier Indianiſchen Rönigen/Nm 
einem Printzen. 
Inhalt. J 
1. Velaſco reifer nach Cuba. re 
IL  Scheingärigkei: ver Spaniet, 
III Betreugt die Aandgefeffenem 
IV. Die Öuthergigkei: der ndianen 
V. Melchennmenfchlich ermorder werdllı 
VL Der Jammer zu S. JZage 
VII Die $lüchtigenwerdenerwärgt 
VIIL Barhwey wırfft fein Bold in die See 
1X. Taͤſſt ihm die Flucht widerrachen 
XZogoͤttiſchet Dtenſt deß Hatwey· 
XI. Se wird ergriffen / und nach der Ya 
geführt. N R a2) 
XII, Der Fuͤrſt Arnacuba / und 20. ANdkEHfE 
werden gefangen. Bun 
XII. Satwey / nebenſt feinem Sohn / verurn 
XIV. Vdie auch Arnacuba. 
XV. Wunderliche Antwort der Indiant 
XVJ. Man vringt die Sinfenum. 7 
XVIL Eſquivel taſtet Jamaica aaa. 
zw. Antwort deß Königs Abenberoyc. 
AIR. Der getoͤdtet wird. J— 


EX Tvan ponce de Seon zeucht auf Puetro 
— XxLFxem⸗ 
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4. SreimdlichEeicder Fnoraner, 
1. Gewalt der Spanier. fi 
u ** Antwort von dem Cactcus Gua⸗ 
atacq. J 
IV. Der im Meer erfänffer wird. 
AV. Die Einwohner ertraͤncken ſich ſelbſt. 


Ie unerleſchliche Blut/ und Gurdurftigs 
IT keit vorbeſagter Spanier ließ ſich damie 
7 niche ſtillen / daß fie das reiche Hiſpaniola 
li ausgerauber / "und mit dem Blur der Eins 
hner gedünger : fie wolte von keinen Schrancken 
ſen / ſondern ſich ferner ausbreiten, und der Nach⸗ 
noch mehr Urſach ihres ſchaͤndlichen Anden⸗ 
ns / und unbepfaͤlter Grauſamkeit hinterlaſſen. 
Im Jahr 15 11. wird Adelantado Don 
de Velaſco ausgeſchickt zum Cuba / weſches 
lich Juana und hernach Ferdinandina vom Eo⸗ 
mbus genennet worden / zu befriedigen (alſo tauff⸗ 
fie Die gewaltſame Uberfallung anderer Laͤnder) 
Dr Bol unter deß Königs Gehorſam zw 


ſco macht ſich dahin auf die Reiſe / mic 



















Bela 
Hundert Mann: davon die Vornehmften wa⸗ 
ys de Angleria / und Antonio Quirada / nes 
ft einigen Geiſtlichen Perfonen / darunter auch 
artholomzo de las Caſas / welcher von doeh Spas 
hen Handlungen / wiewol etwas dunkel und 
wirrt geſchrieben har / und damale ein Dominte 
1er Mönch / hernach Biſchoff zu Chiapa geweſt. 
melter Velaſco laͤndete an der Suͤd/ ſeiten von. 
= Man Eubaſ⸗ 





932 DieXLViu, Traur⸗Geſchicht / von 
Euba bey einem Eck / ſo man nach der Zeit 6.50 
go benamt / und einen ſehr guten Hafen hat, So 
bald fie nur ans Sand gefommen; wurden die Sr 
gefeffene bald innen / was fie vor Säfte befümen: 
um fo viel deſto mehr / well ein Koͤnigſcher Namens 
Zuatiwey / der von feiner Inſul Tortuga / fealltz 
nächft bey Hiſpaniola gelegeny mit Betb und a 
dern / Gut und Blur ſich dahin geflüchret 
nen gnug von den faubren Hiſpaniſchen Jan 
zu erzählen wuſte: woruͤber dieſe elende deute 
fing zum Tode erſchracken. Mehr gedachtet de 
Eaſas gedenckt: als dieſer Cackcus/ 
chuey nennet) kurtz zuvor / dem Tode / od 
Gefangenſchafft und Sclaveren zu eniflie [a 
der Inful Hiſpaniola ſich davon nad Cubagenni 
und von eilichen Indianern gehoͤrt daß Em 

nier auf diefes Land gleichfane im Anug de 
te feine Landsleute zuſammenberuffen / und all a 
geredet: Es ift euch underborgen/ we 
ger uns/von der Spanier Zt 
Gefchrey erfchollen Ei hat die Erſa 
auch gewieſen / wie ſie die Einwoy 
Inſel Hayti calfo nennen die Indianer die ) 
Hifpaniola in ihter Sprach) und andere get 
&ire. Tee kommen fie/ gleicher N 
und boͤſen Vorhabens /3u uns. 
aber / was die Urſach ſolcher Ihrer 
chung fey ? Sie antworten / es ſey ihnen unden 
jedoch diefes wol Flindig./ daß felbige deute DON 
und Rotur grauſam und růckiſch waͤren. au! 
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Wol ! (verſetzt Hathuey) ich will euch die 
ſach fagen. Sie beten an und verehren 

nen geitzigen Gott / der mit wenigem nicht 

erſaͤttigen: und damit fie demfelben moͤ⸗ 

n genug thun / und ſein Begehren erfuͤl⸗ 

5 fordern fie an uns gar viel / und bes 

übenfich aus allen Kräfften/ uns unters 

och zu bringen und zu toͤdten 

Hierauf erfaſte er ein neben ihm ſtel endes Kaͤſt⸗ 

FH Gold und Perlen / und ſagte: Das iſt der 

Panier ihr Gott! Laſt uns (ſo es euch ge⸗ 

NE) dem zu Ehren unfere feyerliche Taͤn⸗ 

und Reyen anftellen: fo wird er ſich very 
ven lafjen / und — Spanierngebieten/ 

fie uns binfüro nicht mehr beleidigen 
biplagen. Die arme einfältige und blinde 
keiny antworten einmuͤthig und mic heller Stim⸗ 

Wol geredet ! Wol geredt! Heben drauf 

um diß Kaͤſtlein her zu tantzen — 53 biß 

jen ſchier d m entgehen will. Da faͤngt Ha⸗ 
uey wiede reden / und ſpricht: wann wir 
of Halten / biß er ung genommen 
fo often) 18 unſer Leben: drum bedunckt 

h rathſam / wir werffen ihn weg / in einen Fluß. 

cher Rath ward von allen gut geheiſſen / und das 

hlein darauf in den naͤchſten Strom verſenckt. 

Dweitde lasCafas. mn uni 8m 

11. Uber die Spanter kamen mie ihrem alten 

ichs⸗ und Schafspelgen / darunfer fie die reiffen- 

Klauen eingejggen ph de ; betleide⸗ 

—* 10m 
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934 Die XLVIH. Traur⸗Geſchicht / vor 
sen ihren teufliſchen Sinn mir einer Engliſchen Ge 
flalt von Worten und Geberden / um das Leichtaläu 
bige Voͤlcklein durch ihre Heucheley deſto beifer zu 
betriegen / biß fie ſelbiges mit ihrem Netze voͤllig ber 
wuckt / und darüber zu würen fuͤgliche Gelegenheit 
haͤtten Wie machtens aber dach diefe fchön all 
gende Diartern ? Wann ſie erliche Einwohner/ die 
etwan auf die See zur Fiſcherey ausgefahren) an⸗ 
traffen; warffen fie ihnen einen Angel Border mit 
dem Keder der Freundlichkeit und: Gunſt bedech 
und verſtecke; ſchenekten ihnen Schellen / Meſſe 
und dergleichen Kraͤmerey / gaben ihnen Syani 
en Wein zu trincken und Brod su eſſen wo⸗ 
durch dieſe noch unbetrogene Leutlein gar Teichelich 
geförner wurden / alſo daß fie allgemach trauen? 
und folche liebe Gaͤfte ans Land noͤtigten / um hnen 
gleichfalls guͤtlich zu thun worzu dann jene ich 
ſehr lang bitten lieſſen / ſondern diefe Gelegenhär 
beym Schopff erfaſſten. Wie ſie dahin gekommen? 
ſchlugen ſie zu vorderſt ihre Augen nach dem Zierrat 
der Hütten / ob auch allda etwas von 
brenden Metall / nemlich Gold vorhande 
worvon die Einwohner gar leichtlich ſcheideeen 
dann fragten fie / wannenher ſie ſolches beemmn 
haͤtten? Jene antworteten ʒ fie thäteng aus den 
Flüſſen / ſo dann auch etlichen Bergen / holen zaben 
auch dabey nachrichtliche Anweiſung folder Si 
genden. | 
IIE Nachdem fie ſolches an a 
nommen; verſuchten ſie aljobald einigen 
| arg 
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vier Indian. Aönigen u. einem Pringen. 935 
18 ans Land zu bringen um felblges zu ergaͤntzen 
richteten dabey einer 4. oder x. Hütten auf: wel⸗ 
Eden Landſaſſen nicht zumidern war, Bey Nacht 
/ warffen fie allda eine Bruſtwehr auf / mit dem 
rwand / ſolches geſchehe aus Furcht für den wil⸗ 
genen. Endlich gewinnt diefes Werek die 
feiner Reduyt z und mie der Zeit gar einer 
hans oder Veſtung. Hernach beginnen fie wie⸗ 
im ihre ale Striche / zu rauben und flehlen; neh⸗ 
mden Anwohnern ihr Bold mit Gewalt hinweg: 
küber mandhesinal groffer Unluſt entſtunde / und 
weilen erliche "Indianer um den Hals kamen. 
Da fahen allererfk diefe leicht» gläubige / was 
däfte fie Härten beherbergen, was für Schlangen 
Fer Buſen erzogen: fürnemlid als. man ans 
z/ die deute ſelbſt mi. Gewalt weg su fuͤhren / und 
Bergwerck zu zwingen / fie in die Ketten zu 
nen und mit Pruͤgeln zu zahlen. 
IV. Nachdemmal nun die arme Indianer 
een / daß es zu ſpat / dieſes Ubel mie Gewalt vom 
iſe zu reiſſen: verſuchten fie / durch aufrichtige 
reu dſchafft eine Erleichterung zuerwerben; rich⸗ 
— Speiſen zu / von Fiſch⸗ und Weide 
th / und brachten ſolches alles in die Veſtung / die 
anier damit zu tractiren. 
EV Was war doch immermehr der Danck/ 
dieſe Dienfthafftigfeie und Derehrung 2-Die 
erren Spanier / traten ihnen froͤlich und mit lieb⸗ 
ne entgegen / und führsen fie mie aller 
dlichkeit in ihre Schang hinein; fo bald aber 
Nun iii die 























936 Die XLVIII Traur⸗Geſchicht / von 
die Mauſe in der Fallen / ich wil ſagen / fo bald fie 
Indianer darinnen hatten; war dieſes das 
Sratias vor die Gutthaten / daß fie den geſa 












Weh ⸗und Zetterklagen dieſer unſchuldigen an 
Ihre exwuͤrgte Coͤrper wurden ing Meer getan 
damis fie keinen Geſtanck verurſachen möchten. 
Diefer ſaubren That thut auch derdelnse 
fas Meldung / wann er alſo ſchreibt: Aus einer 
fen und weitlaͤufftigen Stadt / 10. Meilen von dei 
Ort / da wir waren/ kamen ung die Bürger keiten 
halben entgegen / mit reichlichem Proviant Mk 
cher Speife / und, andren: Döflichkeiten ; BiamM 
und theilten unter ung: aus eine überaud gi 
Menge Fiſch: fihe / da ritt alſobald die Dpanke 
Teuffel (ſind eine eigne Wort) und trieb fenlin 
ſolchen Wuͤte / daß fie / in meiner Gegenwan / 
einig gegebene Urſach über Drreyraufend Ya 
Männer / Weiber ynd Kinder / ermürgtnm 
Es jeynd allda / in meinem Beyfeyn und ZN 
fo graufame und unmenſchliche Thaten 
dag man zu feiner Zeit dergleichen jemals gie 
Nach ſolcher Metzelung / werden die ween d⸗ 
berſten / Antonius Quixada / und couys de Anget 
welche von unſchuldigem Blut noch aller warm und 
purpur⸗ rot / beordret / nach der Stade zugehtn/df 
ſelbe zu uͤber waͤltigen / ehe daſelbſt die Poſt / n 
cher rauhen und blutigen Bewilllom 
Slaͤdeiſchen / ankaͤme. Dieſe leben Ihrer 7 
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qh / fallen / ohngefaͤhr zweyhundert ſtarck / in die 
adt / mir abſcheulichem Geſchrey / und erſchreck⸗ 
in Getümmel / von hauen, ſchieſſen / und ſtechen / 
erwuͤrgten alles / was Athem harte: ausbenom⸗ 
3 etliche lebendig Gefangene / die in Ketten ges 
offen nach dem Bergwerck geſchleppt wurden: 
urch die Stade bald ausgeleert / und ein Theil 
Bürger ermordet / ein Theil gefangen / etz 
nach einst andren Stadt / Baracoa benahmt / 


Lie hen, A "si 
VI, Den groͤſſeſten Jammer + ſo bey Erobe⸗ 
19 diefes Planes vorlleff / erblickte man an den 
en Kindlein und Säuglingen / die weil fie alle 
jenblick ihrer Nahrung und. Milchfpeife bendz 
# twaren / die gange Stade mie Winfeln und 
reyen erfüllten · welches die Spanier nicht kun⸗ 
ertragen / und derhalben dieſe kleine unmuͤndige 
haar an der Zahl ohngefaͤhr bey dreyzehen hun⸗ 
# indie Kirche verfperreren / darinn fie ihr zar⸗ 
geben durch Dünger und Speife> Mangel mu⸗ 
idigen. Die übrigen’ / ſo allbereit ein wenig, 
e wären / räumte man deß andern Tags gleiche 
Baus dem Wege. ı Geh Fi | c read 
VII. Hierbey blieb. es noch nicht : beſondern 
N fandte aus überdas die zwween Sieutenante O⸗ 
An und Garay / um diejenige / die nadı Bara⸗ 
waren geflohen / zuerhaſchen und toͤdten: deren 
etliche noch unterwegens / etliche bey ihren Freun⸗ 
Nanrraffen / und alle ſaͤmtlich durch die Spieſſe 
z lieſſen. So ward auch die Stade zugleich) 
N Nun v gepluͤn⸗ 
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933 Die XLVIII. Traur⸗Geſchicht / von 
gepluͤndert / und Die überbliebene deute fir S Aa a 
nad) den Goldgruben geführt. { 

VIII. Noch war der Waſſer⸗oder vie j 
Blutſuͤchtige Durſt diefer Leute hiemit ne 
£ühler: befondern man flrebte andy die Sa m 
und den Wohn⸗Hof des Fürfteng anzutaß 
cher Platz Bajamo hieß; in Meinung 7 fi ol ö ab 
hernach auf Hapanaanugehen J— 


Hieher hatte der geflüchtere Hat vey fe 
flucht genemmen / und / wie allbereit — 
delas Caſas gemelder/ fein Gold, far a dren Ko 
barkeiten / ins Waſſer geheyt; der n ie 0 
nung / wann ihn die panifche Sol Go 
Metall fo embloͤſſt befuͤnden / ſo wuͤrden fie ih vr 
Leid thun. Aber. diefer — 
ißnı bald hernoch / zu feinem groffen und N Sei 

— den Augen. Pe 


3X. Anfelbigen Hat vey / ſoll / (wie der 
trend. vonder Boß will), Bartholo nad N 
lan Eaias gefande ſeyn / ihn zu ermahner Ya | 
Fuß hielte / und ſich nicht fördhtete rind 
unſchuldig wäre / und der Haßa and / wide 
auf die / fo dem Koͤnig von Hifpanien — ñ 
hafftete. Solches habe den armen Tropfen Ds 
shörr/ daß er feinen Fuß vonder Seellerül en 
die Spanier anfamenz fondern fih auf ſe 
ge verheß / jene gantz freundlich empfieng / I 
Spaß und andrer Nohtdurfft wol verſorgte 
auch kein uͤbels träumen ließ / weiler in ſaun 1 € 
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vier Indian. Röntgen und einem Printzen. 939 
bung / nach Verſenckung deß Goldes / mnmehr 
ntlich aller Beſchwerden frey. 

Ob aber dem alſo / daß offtbenahmter de lag 
ſas dahin abgeſchickt / doͤrffte man ſchier zweif⸗ 
; wann man feine eigne Worte anfihet / die da⸗ 
nichts / ſondern nur folgendes * melden: So 
d die Spanier in * Inſul ( Cuba) an⸗ 
langt; hůtete ſich dieſer Cacicus Hathuey 
ID Rohe für ihnen / ſo viel er immer kunte; 
der ſie recht in- und auswendig / oder/ 
eiman zu ſagen pflege / in der Haut kann⸗ 
fchüste ſich auch wann — 
begegneten / mic Waffen. Endlich iſt 
efangen / und darum / daß er ein ſo gott⸗ 
5 grauſames Volck meidete / und fein 
ben wider die / ſo ſeinen und der Seini⸗ 
Tod ſuchten / vertheidigte / lebendig 
brannt / ⁊c. — 
Icdoch fan es wol ſeyn / daß er / welcher hierinn 
urtz / und zwar nicht allemal nach der Ordnung 
ee) ſich su ſothaner Abſendung aus gutem Her⸗ 
laſſen bereden: angemerckt / cr bald hernach als 
hreibt. Uber kurtze Weil hernach (nem⸗ 
achdem die Speiſe⸗ zutragende Indianer alſo 
ih in der Veſtung alle mitemander geſchlach⸗ 
worden) hab ich an alle Landherren der 
ſchafft Havana Foren geſchickt / fie 
ſich gar nicht förchten A noch ihre 
flucht in der Abweſenheit oder Flucht 
eben: Ich thaͤte ihnen verfptechen * 


Pag. 15, Edit. nov. Latin, 
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940 : Die XLVII. Traur⸗Geſchicht / von 


fie wuſten / in waſſerley Auchorität J 
Anſehen ich war) daß ihnen kein Leid wů 
de widerfahren: (Denn / wegen bißher ve 
übten Unthaten und Metzelungen wards 
ganze Land beftürge). Und das habic 
gethan / auf Rabe der Capitaine. Soba 
man an das Land gekommen; ſeynd 
zwey und zwantzig Land⸗ Herren entge 
gangen / die der Capitain / deß andren 
wider gegebenes ſicheres Geleit verbrem 
wollen; ſagend / es wäre vonnoͤthen 
man diefe / die dermaleins leicht enen 
gen Anſchlag wider uns doͤrfften mach⸗ 
aus dem Mittel hebte. Da habe ich ſ 
mit genauer Noth / und gar muͤhſen 
vom Feuer errettet — 
Unter dieſen zwey und zwantzigen / mag Wiek 
der Hatvey wol einer mir geweſen und wa d 
dem Tode entriflen / aber dennod) h hinge 
tet worden ſeyn ʒ wie bald hernach wud ana 
werden. — — 
Wir haben gemeldet / daß Hatwey 
Golde / auch alle Sorge und Kumme ind AM 
geſenckt / und vermeint / es haͤtte nun teine 
ihm. / er bliebe wol fuͤr den Spann‘ 
ungeplagt. In Betrachtung deſſen ® 
ungeſcheut / auf der Spanier Frag 


Reichthum haͤtte gelaffen daß er / zu | 
ſicherung feines Leibes und Lebens / ſich deſſen 
te entledigt. Sehet doch / welch mine u Ein! 























«+ MN 
h iu; b 










vier Indian. Roͤnigen u. einem Printzen. p4i 
ale! Die aber bey ihren Feinden / nemlich dem 
und Argliſtigkeit wenig Gunft oder Danck 




















nice im Beſten vermercken / fondern vielmehr 
eine widerſpenſtige That achten / daß er die Mit⸗ 
de Königs von Eaflilien alſo vergeuder und 
ichtet haͤtte. Dennoch liefen ſie anfangs ge⸗ 
mander noch goſſe Sreundfchafft (aͤuſſerlichem 
khen nach) fpühren : und weil Hatvey ſehr zum 
ein geneigt; ward er von den Dberfien mehr⸗ 
mdazu eingeladen / endlich aber Doch / bey war⸗ 
mener Gelegenheit weggefuͤhrt / und foldyes 
Hachyerzählende Weiſe. ’ 

x. Es war Hat vey mercklich abgerichrer und 
jten/ in den Geheimniſſen ver Indianiſchen Ze⸗ 
oder Bören/fünfftige Dinge von ihnen zu er⸗ 
den: Zu welchem Behuff er / in den gelegnem 
alde/ einen befondern (hönen Baum ftchen hat⸗ 
daraus die Wahrfagung und Ausfprüche der 
Hörer von ihm wurden erfündiger. Recht da⸗ 
en hatte er eine fleine Hürten erbauet / darinnen 
einiges Fenſter / fondern nur ein kleines Glas / 
einem gemeinen: Spiegel. Wer in diefes 
18 fahe 5 der funte anders nichts darinnen erblis 
weder einen Reiger / der auf feinen Beinen 
nd / und unterweilen fich nieder buͤckte / ale wolte 

nen Fiſch aus dem Waſſer holen. — 
Als Hatvey in diß Haͤusiein kam / um fein 
ick oder Unglück zuerfragen; ſetzte er ſich / mie 
x a zehen⸗ jaͤhrigem Knaͤblein / vor den — 
und 


diente. Spaniſchen Theils / wolte man diefes 
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942  DieXLvmM. Traur⸗Geſchicht / von 
ſtund alsdann wiederum auf / kehrte ſich bald au 
dieſe bald auf jene Seite / mit einer ſeltſamen Weil 
murmelte etliche gebrochene heimliche Worte gi 
(chen den Zähnen : Heß dann das Kind ind 
Spiegel ſchauen und Ihm andeuten / was Eh 
erfehn. we 
Wahn der Reiger verſchwand; fo fies Di 
Beſcheid / oder dig Dracul ran. Untermeiln 
zeigte fich eine dunckle Wolcke vor dem Ola 
nechſt welcher zur Stunde ein ſchreckliches! Ba 
ser erfolgte / daß es fehlen / als wolte uͤber dem 
waltigem Sturm alles krachen und break 
Folgends begunte vorberuͤhrter Baum wel den 
mal fo dich / weder er vorhin geweſt / zu aim 
und endlich durch eine Spalte und Riß einmal 
rigen Laut zugeben: welches Hatvey alsdei IN 
verſtund / was es bedeutete / und daraus ik D 
Antwort ſchloß. Unterweilen / wann die zun⸗ 
antworten ſich weigerten; nam der Reiget [MEN 
und gleichſam melancholiſch feinen Abtritt MM 
bald er hinweg / kam ein Rauch in den S 
darauf unverweilt fo erſchrecklich⸗ gewaltig 
nerſchlaͤge und Blitzen folgten / als wolten HE 
und Erde vergehn. Alle Berge zerriſſen DR 
bebte / berftete voneinander / lieff auf / ud e 
bauchicht / wie ein Schwamm, Der B 
verbrandt / gleich einer ſchwartzen Kohl amt 
fich zwar und ſchwall auf ; gab doch aber ie 
Rinden anders nichts / weder einen Nam he 
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vier Indian. Koͤntgen reinem Printer. 943 
fo abfcheulichem Geſtanck / Daß man kaum kun⸗ 
pen dauren, * 
War ihm aber was gutes beſcheidet und ſtim̃t; 
iin eine weiſſe Roſe für dem Spiegel / 
rauf begunte die Sonne zn ſcheinen / auch die 
£ fo voller liebliches Geruchs zu werden / als ob 
3 Arabifche Rauchwerck darinn auf einmal ges 
et wäre. Der Himmel erſchallete vom froͤll⸗ 
Befange der Vögel: die Erde zoch gahlıng ein 
lechendes Kraut: und Biumentleid an / und 
wie ein ſchoͤngewirckter zierlicher Teppicht ans 
janen. Wo aber jemand foldye Blumen ans 
ee 4 oder pfluͤckte / geſtaliſam einsmals der klei⸗ 
ube gerhan : verſchwand alle Zier um Augen⸗ 
ja alles verwandelte ſich in lauter Kroͤten und 
langen Auch der ſchwellende Baum ließ eis 
jeblichen Laut und anmuthiges Gethoͤn erklin⸗ 
gleich der Stimme einer holdſeeligen Saͤnge⸗ 
welches dann Hat vey zu feinem Beſten 
ete / und fuͤr eine fröliche Weiſſagung annahm. 
Nun an dieſen Ort / war Hatvey mie ſeinem 
hnlein auch dißmalhingangen / ſeine ungoͤttliche 
ter um Raht zu fragen / ob er den Spaniern 
eg trauen / oder nicht. Wie fehr er fich aber 
enbemühere: ward ihm doch feine Antwort / ohn 
B1dag durch den Spiegeleine gewaltig⸗ finſtere 
dt heraus duͤſterte / Die noch waͤhrte / big daß er 
greit aufferhalb der Hütten war / auch fo gar den 
lick —* Glantz dr Sonnen ſelbſt für feinen 
m verbarg. | | 790 
R | XL - 




















Die XIVIII. Traur⸗Geſchicht / von 
X1. Bey dieſer Gelegenheit harten die Sp 
nier feiner tsahrgenommen: und wegen an ih 
vermerckten Schreckens und hefftiger Befkürk 
gefragt was ihm ankaͤme / oder twiederfahren 
er dann uͤber ihren Anblick noch mehr erfchrönt 
zur Antwort gab / daß ihm forhane finftee die 
Nebel / als er Härte gefehen / ungewohm 


944 























nichts gutes dörfften prophejeyen. Sie erfi 
ihn darauf / er möge mie ihnen zu Pferde ffilg 
welches er that / und alfo nad) det Befltung ji 
führe wurde. J J 

XII. Darauf wird auch der Fuͤrſt von Bas 
mo / Arnacuba / nebenfl zwantzig der ſuͤrnchm⸗ 
Herren / gefangen / nicht ohne groſſen Mord u 
Blutvergieſſen / beydes hier und in Havana; d 
vor auch / zur Wieder Rache 7 etliche Spanier I 
den muften / und dannenhero diefee Pas und“ 
* Matancas / das iſt / Schlachthanck 


pfteug. | — 
Diefe Fuͤrſten und Herren / waren Fakt 
die Veſtung gebracht / (de las Cafas ſchreitt 
fie auf Parol freytwiliig gefommen ; wie ai 
wehnt) als man gleich von der Haupt 
zu reden verſtehe fie um den Hals zubringen te 
tere. Bartholomæus de las Cafas alte 
froͤmmer und Goͤttsfuͤrchtiger war / lege WM 
hefftigſten dawider: er erinnerte / auf wa⸗ 
man ihn auf Havana und Bayamo geld! 
für Berfiherung er den denen geben muͤſſen 
fo fortan. Hicdurch beſchaͤmt / werändeen Ik 


vier Fndtan. Koͤnigen / und einem Printsen, 94 £ 
orhaben / und fegen auf diefe zwantzig gefangene 
en eine Rantzion / daß fie / nach Erlegung eines 
Men Hauffen Goldes / folcen loß gelaſſen werden, 
At deſtoweniger hatten fich die armen Leute fo 
d nicht. auf den Weg begeben / als ihnen etliche 
en Hecken verborgen liegende Schelmen aufge⸗ 
und alleſaͤmelich moͤrderiſcher Weife dag 
m genommen; in Hoffnung / noch einen guten 
Goldes bey ihnen zu finden: wiewol ſie dißmal 
onſt Schelme waren / und nichts fanden. 
XIII. Aber der ungluͤckſelige Harvey / ohnan⸗ 
eben er zum oͤfftern ſich vernehmen ließ / daß er 
18018 noch fonft was koͤſtlichs mehr haͤtte / ward 
100 hart gepelnigt / dasjenige an den Tag zu 
igen / was er nicht befaß : blieb aber bey feinen ers 
orten; darum man ihm / weil er mit deß Koͤ⸗ 
Evon Spanien Mitteln / fo ruchloß umgangen / 
ol auch ſeinem Soͤhnlein / den Scheiterhauffen 
kkanuıt. 

> X1V. Gleiches wiederfuhr auch dem Fürfen 
Cuba / Arnacuba genannt ; und hinderte nichts / 
8 er immermehr vor Beweißtuͤmer und gute 
unde / zu Bewehrung feiner Unſchuld / vorſtellete: 
dern fie ſchritten in ihrem Fürnehmen fort / gaben 
‚nichts darauf / daß Bartholomæo de las Caſas 
shefftiafte Darwider ſtritte. Darum dann die⸗ 
auch / als man ihn abfertigenAvolte / den Hatvey 
feinem Ende zu betehren / deffen fich weigerte / 
Dfagte : Wer hat jemals gefeben / daß man 
Heyden mic Morden und Brennen bes 
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Die XLVIL. Traur⸗Geſchicht / von 
Man richeere drey Pfäle auf / zu Ta 
/ 





zween groffe / und in der Mitte einen Fleinern 
dep Harvey Söhnlein. Folgend⸗ [hüre man 
nen kleine Feuerlein unser die Fuͤſſe: dankt fe] 
fangfamer je peinlicher ums eben fämen. 
KV Bey ihnen ſtellte man einen froft nen 
Franciſcaner Muͤnchen /nemlichy Bruder Gonza 
de Ruiz ( ſintemal de las Eafas durchaus mie 
te) um wo muͤglich / fiegum Cheiferithum au 
Selbiger Francifcaner ſagte ihnen eines und At 
vor von Gott /und den Artickeln Chriffliches Ol dla 
bens / davon Harvey niemals gehört hatte; Jo® 
nemlich die vom Hencker eingeraumie Seil ik 
verſtatten: verſprach ihmdie ewige Herrligeeit/ A 
und Freude / dafern er wuͤrde glaͤuben; wo n 
die ewige Dein. Hierauf bedachte ſich N 
der Hatvey eine Weil / gleich ob ſtuͤnde erim 
fel; und fragte endlich: ob auch die a 
ehrem Tode inden Himmel kaͤmen? Der gFt 
ner antwortete: Na ; die Hifpanier / fo.da gl 
und fromm waͤren / kaͤmen in dem Himmel Da 
fing der Cacius / ohn ferneres Bedencken * 
begehre ich den Himmelgar nicht 
in die Hoͤlle; damit ich nicht bey die 
graufamen Volck wohnen dürffe 2; 
daß wir in unferm Leben von ihn 
gepeinige feyn / und dennoch nach 
Tod auch mie ihnen ee ua msg 
nicht an. Dem Soͤhnlein deß Hatven 
man mit Gewalt ein Crucifix —— 
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vier Indian Aöntgen/ und einem Printzen. 947 
E68 wehrte fich aufs aͤuſſerſte / und ſchuͤrtelte fols 
6 > fich / alſo daß man ihm damit niche beytom⸗ 


rg, ) 
XVI Mittlerweil ward das Feuer angezuͤndt / 
d die elende Fuͤrſten / unter viel tauſend Fluͤchen 
Scheltworten / ſo ſie wider dieſe Gottsvergeſſe⸗ 
Spanier ausſtieſſen / nad langer Qual und 
hmertzen / endlich von der Glut verzehrt: daher 
nde las Caſas diefe Thar nicht unbillig mit fols - 
em Rränslein zierer : Mit ſolchem Lob / 
rund Glori / wird GOtt und der heilige 
aub / von den Spaniern in America vers 
tund vermehre! | 
xVvil. Unter ſolchen Laͤufften / hatte Dom 
mde Eſquivel fich unterfangend die Inſul Ja⸗ 
fa / wiewol nicht ohne Widerſtand der Einwoh⸗ 
F anzugreifen ; als hierzu bewogen / durch dag 
che von den Schaͤtzen / dieder König Aben 
onca / aus den jährlicdyen Verehrungen härre 
amier. Nachdem er / Durch Vortheil feiner 
affen/felbige Einwohner überwunden, die Schäs 
ekommen / und ſich aller Sachen bemädhriget ; 

ut er auch den König gefangen / und laͤſſt ihm ana 
en / fo fern er wolle ein getreuer Unterthan deß 
ige von Spanien feyn eines Reiche und Des 
Bfich begeben und feine Gürer uͤberllefern / (alle 
Beil er ſich gegen die fo hohe Majeſtaͤt widerſpaͤn⸗ 
geſtellet haͤtte) folse ihm das Leben geſchencket 


xvın. Den Fuͤrſten befremdere ſolches gas & 
k Be 37T Me 




















548 Die XLVII. Traur⸗Geſchich / wor 
fehr / und bemäffigre ihn zu folcher Antwort / darin 
nen mehr Muths als Kraft und Nachdruck erſchien 
"ich Eenne / fing er an / auffer ſelbſten m 
Eeinen Koͤnig: weiß derbalben nicht / we 
Recht oder Zigenfchafft uber meine bi 
ter / oder über mich au gebieten has: ſoden 
nach jemand entweder mein Vermoͤgẽ / ode 
meinen Leib / mis Gewalt kaͤme anzugtal 
fen ; müfte derfelbe nothwendig ein Raubt 
oder Moͤrder feyn. N 
XIX. Dieſe behergee Antwort taflets de 
Spaniern ihr böfes Apoftem oder Geſchwuͤr garı 
hart an / und machte fie auf den Fuͤrſten noch heſ 
ger gebiffen : wie denn gemeinlich die Warhet il 
auartier finder / ſondern laſterhafften deuten / 
fchmertz⸗ und unannemlich fuͤrkommt / aldi [@aE 
fer Wein oder beiſſender Zucker auf ein verwin 
rohes Fleiſch fälle. Damit derhalben der zu 
ven Zorn rechtfchaffen fühlen möchte; befahl 
vel / ihn auf einen Stuel zu fegen / und Die bei 
Hände / womit er gegen den König von Opamik 
die Waffen geführt harte /abzuhanen. Wie ein 
gefßehen ; wird einem son feinen Unterchanen 
boten / den König mie einen Pfeil zu erſchieſſen 
Rache über feinem Bruder / der in ſelbigen⸗ 
mie einem Pfeil durchfchoffen war. DIEB 
te auch erlichen andern vornehmen Maͤnem 
Reichs / die ihrem König anjetzo fo gerrenln Dr S% 
ſellſchafft deß Todes waren / als wie ieihmmimmene 


geweſt. | x 4J 


























yler Indian. Roͤmgen / und einem Printzen. 949 
XX. Nicht wenigers veruͤbte Juan Ponce de 
/auf der Inſul S. Juan de Puerto Rico / 
velcher König Guahatacq / der das Reich von 
ir Voreltern geerbet / das Regiment fuͤhrte / 
‚von feinen Unterthanen / nicht anders als ein 
£/ beliebt und geehrt wurde; ein fehr wolgearte⸗ 
1% / auch mir gesreuen und dienſthafften Un⸗ 
anen verfehen. | 2 
xXXI. Wie Ponce de Leon mir den Seinigen 
kangelangt; wird er von dem freundlichen Fürften 
Efeyer » und herrfich empfangen ; wiewol hinge⸗ 
der ſtoltze Spanier / aus Hochmuth und Ver⸗ 
maͤhung / nicht viel Wercks darvon machte/ noch 
Mn Sacicus die gerinafte Ehr anbot : welches dann 
fr geſchwind merckte / und derhalben in Zweif⸗ 
ſoch / 0b die Ankunffe diefer baͤrtigen Leute ihm 
hi etwan nachtheilig ſeyn möchte. Nichts deſto 
Niger begibt er ih nach Hof / und gebeut feinen 
ſerthanen / den Spaniern allerhand gute Dienſt⸗ 
Minkeit and Aufwartung gu leiten / inſonderheit 
Oberſten / dem vielleicht nicht ang Ehre ange⸗ 
inmwäre. Aber hierinn ſteckte der Mangelnicht. 
XXI. Efquivel harte die Furcht des Cacicus 
gemerckt: befahl darauf / ungefähr um Mitter⸗ 
hi / den Hof zu überfallen : worzu die Spanier 
rallzuwillig und bereit waren. Kaum hatte man 
8 Nachteffen eingenommen ; da bereireren fie Bas 
In von Harrtz / und ſteckten damit erliche Wohnun⸗ 
1 / fo hart bey dem Hof lagen / in Brand: wel⸗ 
8 unter dieſen armen Leuten groſſe Entſetzung er» 
Ooo iij regte / 































930 DiXLVHE Ä 
regte / und fie beurſachte Ihren Fuͤrſten zu warnen, 
er folte der bevorſtehenden Gefahr entfliehen. De 
König ſpringt / voller Schrecken / aus feiner Schlaf 
kammer / und vermeint ſich anders wohin zu bege⸗ 
ben : wird aber / als er hinab gekommen / allobald 
angefaft / und vor den Adelantads geführt ; welcher 
ihn zur Stunde anhub zufragen / ob er ihres Königs 
Unterthan zu ſeyn begehrte /und foldhe Bedingungen 
annchmen / wie man ihn würde fürfchlagen, 

XXI. Der Fuͤrſt entſchuldigte ſich / ſpre⸗ 
chend: er koͤnte ſolches ohne den Willen und Ers 
laubnigder Zemes (oder Abgötter ) nichtthun finz 









sernal ihm das Reich von denfelbigen 
wäre, Der Spanier begegnet ihm mie diefer® 
derrede: Er wuͤſte wol / daß die Zemes nichts darn 
der zuſagen hätten / ja ſolches vielmehr ihr ausdrliek> 
licher Befehl wäre : ſo er aber ſich nicht refoloieen 
wolte / würde er thun mas ihm zu chun gebührte, 
Die Begenantwor: def Cacicus fiel alfo 2 er fäne 
einmal anders ſich nicht entſchlieſſen: und jener 
etwas in Befehl härte au chun; moͤchte 
Werck fellen. | er 
Diefe freye Worte verdroffen den | 
hart / daß er vor grimmigen Zorn/die Zähne au 
ander biß / und Befehl ertheilte / man foltedem 
cus unverzüglich einen Stein an den Hals binden / 
und ihn in dem Hafen erreäncfen, Ale wurd er 
durch 20. Männer gebunden und dahin gefühen, 
Inzwiſchen gerieht der gange Hof / nebenft sieın 


cauſend Haͤuſern yon det Stadt / Inden mr 
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vier Indian. Koͤnigen / undetnem Priutzen. 95a 
lo daß / nach angebrochenem Taglicht die gantze 
adt auf den Beinen war / in groſſer Bekuͤmmer⸗ 
um. ihren Fuͤrſten; welchen fie endlich zu ſeinem 
ode / fo gebunden wie er war / hinſchleppen ſahen / 
Mder wiſſen / was die Spanier mit ihm vorhaͤt 
anmaſſen ihrer etliche hundert ihm deßwegen 
Ahfolgeren / um den Aus gang dieſes Handels zu 


Br * 2° 
x1V. Mittler Weile bringen die Spanier 
en Cacicus in ein Schiffsboot / fahren mir ihm mit⸗ 
min den Hafen / hencken ihm einen ſchweren Stein 
den Hals / und ſtoſſen ihn (der gegen feine Ze⸗ 
Eoder Böser jämmerliche Klagen führte) zuletzt | 
MWDort.. - F— 
xxV. Wie die Indianer ſolches ſahen; ach⸗ 
en fie für eine groſſe Ehr / ihren König im Tode 
vergeſellſchafften und fprungen mic hunderten zu 
cc) ing Meer / ſich ſelbſt alfo ertränckende / damit 
ihrem Koͤnig in ſeinem Tode moͤchten beywohnen. 
“mann gleich jemand begehrte / ihnen die Hand 
Bieten / und fie aus der Gefahr zus retten : wolten 
ie doch folches nicht annehmen ; fondern gerröfteten 
I gern deß Todes / weil fie ihren König ermordet 
Als auch das Gerücht in der Stadt erſchol⸗ 
n ;. läuft alles Volck / jung und ale / nad) dem 
ande zu / ſtuͤrtzt fich felbfien von oben mit gan⸗ 
en Hauffen hinab : und wäre niemand überhites 
m / dafern niche die Spanier ihnen ſelbſt endlich 
ewehrt / und fie mic Gewalt wieder nach der Stade 
etrieben haͤtten: auf daß fie sum: wenigſten erliche 
990 liij behiel⸗ 
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952 Die XLIR, Traur⸗Geſchicht / von 
behieleen / zut Acbeit in den Bergwercken. sch 
ergieng es ihnen hernach nichts deflo gnädiger 
Denn / weil fie ihren Königin der See niche ſuchen 
noch ihm nachfolgen möchten ; flohen fie bey hun⸗ 
derten zugleich nach dem Gebirge zu : wurden aber 
gesungen / von datınen wieder umzukehren / und 
endlich / als der meifte Hauffen gleichwo über SA 
su entkommen meinte / ale miteinander umgebran 


Die XKLIX.Gefehiche 
| von ee 
fünf Indianiſchen Rönigen/u 
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J.  „ Don Martin de Villagatcta kommt in Eu, 
mala an. ’ 9 J J 3 
11. Wird freundbarlich aufgenommen. 
II Die Spanier handeln nach Ihrer Gew 
eit. a En 


IV, Merden darüber verjage und erſchlagen. 
V. Dillagaretzzeuchenah Pat. 
VL ÖcampoaufCumam. 

VII. Deſſen Betrug. 
VIII. Bringt einen Che von ' | 
IX. Der Cactcus Bärkacgentfleucht. 
X. Cacicus Dolimecg wird erfchoffem 
er Die Spamer veruneinigenfidh. 
XII. Werden ůͤberfallen und geröoret, 
XIII. Grauſamkeit der Indianer/ wider e 
Franden Priefter. L a; 


XIV.  Eofellonjeudunah Coma 
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Fünff Indtan. Köntgen’w. einer Pringeffii. 953 

“+ Streiter micden Candſaſſen. 

a Macht mit dem Barracq Friede, 
Il, Cacicus Barracq wird nebenſt vielen 

v9 Herrenaufgebends, _ Be 

II, Gongalo Ocampo macht fich auf nach A⸗ 

Y mart acapana. 

Cacicus Omagus wird gekreutziget. 

Villagarcia komt an die Kuͤſt von parig. 

Der Herr Baldoret wird ermordet. 

Vrillagaꝛcia ruͤſtet ſich wider die Indiane⸗. 

. Wird deß Cacicus Anaporet Feind. 

HIV, Der die Spanier anfaͤllt. 

Und doch Friede mit ihnen macht. 

DensSpaniſchẽ wird groſſeShr angethan. 
\ I. Welche dennoch einen Gortlofen Nord 


| .ankichten. | 

vI IL Villagarcta ermeiftert Die Stadt Paria. 
XIX. Die von Elyvapart woll& Rache fordern/ 
und werden doch gefchlagen. 
{? Villagarcia ſtirbt Hungers / in Gefaͤngniß 
RL, Dei Montejo Handlungen auf Jucatan. 
X1l. Fuͤrſt Abodola gib: fich ıhm gefangen. 
X 111 Menſchen⸗KRaͤufferey in Jucatan. 
ZXIV. Goͤttliches Ucheil Aber den Gonzalvo 

34 EConreren. _ 7 —* 
XV. Typyranney deß Montejo. 
X VI Fuͤrſt Abodola wird zum Tod verurtheilt. 
[X VII. Die ring Abodola rächen ihres Pate 
* tet8 Tod, - .,,, | 


RUN En Hiſpanlern iſt gleichwol ihr Muth⸗ 
— will und Frevel in Indien nicht allemal 
Aſo gluͤcklich von ſtatten gangen / daß ih⸗ 
in nicht das Glück zuweilen einen ſauren Blick 
neben härte : indem die arbeitfelige elende Unter⸗ 
anen / durch die gar zu ſchwere Buͤrde folcher Ty⸗ 
Ooo v rannch 
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54 ı . Die XLIR. Traur⸗Geſchicht / Vo 
Lanndh se Verzweifflung / durch Berztoeiffian 
zur Würe / und durch Wuͤte zu einer ech 
Mach getrieben wurden. In ſolchem Zuſtande 
man ſich ſelbſt fuͤr den Uberwundenen vorzufehen 
und zubetrachten / daß die heute untenligen/ m 
gen soleder auffommen und obfiegen fönnen, 
I. Im Jahr 1508. eoard Darin de Dil 
garcia / mit vier ſtarcken Schiffen nadı Cumat 
abgefereigee / welcher von Cales abgefahren um 
endlich Cumana glücklich erreichet hat. Alda tik 
mete er erſtlich / nad) der alten Weiſe/ bes 1 — 
gar lleblich und gelinde; machte ſich anfangen 
ger dieſen leichtaläubigen. Leuten mie geringen I 
derlichen Geſchencken angenehm / —— 
dem Cacicus Barracq / dem er ein umd anders 
Fläfchlein mit Spaniſchen Wein verehere / um 
dennoch ihn diefelbe / tmie Perlen / Bold ı undatr 
dern Sachen von ea / Sue genug ⸗ 
len lieg. A 
Diefe Gemeinſchaff und Convetſtin | 
ein ſolches Vertrauen / und das, Bertram 
ſolche Eneblödung 4. daf der Gacieisy ‚mn 
neuen Gaſt defto beffer zu tractiten 2 den 
aufs Sand und an feinen Hof noͤtigte 
dann nicht übrig lang darzu bitten v2 ı fen 
aufs aller hureigfte dahin verfllge,. I U 
Ir. Damit ihn num der Sacas fs 
herrliche empfangen möchte ; harte & | 
wohner von feinem Hof beruffen laſen: * 
auf ihre Weis Er llaffirt RR 4 


























fünff Indian. Aönntgen/und einer Prinseffih, os5. 
dieſen Hauffen zeuche er dem Villagarcia ent 
n / laͤſt ihn mit vielen fingen und ſpringen auf 
Schultern nach der Stadt tragen / und daheim 
Mich feſtiren. Wie fie in dem Hof angelangt / 
Figte ſich weder an Höflichkeit / noch Tractamen⸗ 
aniger Mangel; nichts ward / zu überflüffiger 
dienung def neuen Freundes gefpare noch un⸗ 
aſſen. An der andern Seiten / erwieſen fich Die 
efllichen Der Spanier zugleich danckbar / und ih 
pflantzung der Erkaͤnntniß Chriſti nicht hin- 
ig; fingen an / dieſen heidnifchen Menſchen die 
aenichafften und Gcheimmniffen deg Chriftlichen 
laubens einzubilden ; funden auch Diefelben hier⸗ 
fo geneigt und Iehrgierig / daß es fhon an dem 

ar / daß man den alten Böken-dienft abſchaffen / 
d den neuen Gottesdienſt hingegen einführen 


Hr. Solchen Chriflichen Fleiß und Enfer/ 
des zu lehren und zus lernen / kunte der Satan 
ide lange erdulten. Denn tie fheinheilig Die 
Spanifchen Dfficirer und Soldaten fi) anfangs 
ud) ſtelleten, wuſten fie dennoch die alten Tuͤcke 
die Laͤnge nicht zu verbergen/ noch ihr vom Mam⸗ 
ion befeffenes Gemuͤth länger gu bezwingen / daß 
nicht zugleich feine alerige Goldſucht mit fortge⸗ 
nee hätte : anfänglich / mit fehnöder Schadherey 
10 Wucher; nadymals mit offenbarer Gewalt / 
Einmwohnernihre Mittel abzuſtricken. Ja hier⸗ 
war es noch nicht genug > fondern fie fuͤgten ih⸗ 
en uͤberdas auch unterweilen Schläge / e 
| en / 
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956 Die XLIX. Traur⸗Geſchicht / von 


den / und den Tod zu. Die elenden Leute wurde 
mit Gewalt zum Perlen⸗fiſchen getrieben / und a 
ſie davor gute Belohnungen hofften zugen ſſen 
bekamen fie an ſtatt derſelben lame Glieder, Re 
Maͤgdlein war ihrer Keuſchheit verſichert fein 
Kind fo zart und unmuͤndig / daß feine chu⸗ 
von der wuͤtenden Blutduͤrſtigkeit wäre verſcho 
blieben. | ie 
Durch ſolchen Frevel und Mutwillen 
den endlich die Unterthanen genoͤthiget / hrem Rt 
nig ſolches zu klagen / und der König hinwieden 
bemuͤſſiget / den Villagarcia zu erſuchen bag mat 
doch ſolche Ungeſtuͤmigkeit wolte einſtelen — 
remal ja alles zu Ihren Beſten wäre 7 aber 
ſchwere Tyranney zu erdulden / keinem freyen 
zuſtuͤnde. Ale Vertroͤſtung / fo ihm hlerauf cch 
let wurde / war ein aͤuſſerlicher Schein-Berhlume 
Zulaſſung / die Mutwilligen / wo man ſie 
ertappen / zu ſtraffen: welches vielmehr darum 
ſchahe / dag dadurch noch mehr Haß un binez 
will erweckt wůrde 7 weder den unbaͤndtzen 
willen zu zaͤumen. — 
IV. Weil dann der Cacieus merckt d 
nur Worte geſpeiſet werden: gehe er mis feine 
fuͤrnehmſten Sandherren zu Raht / mie man Dom 
dee Spanifchen Feindrhärlichkeie zunorfonmmen 
oder Diefetbe fraffen möchte. Alle und 
men fielen dahin / dag man diefe fo undaner 
Säfte mir billigſtem Zug konte ſtrafen Borauf 
gr ihren einen Muth und frifches Ders dinfpriee 
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fünff Indian. Koͤnigen / und einer Brinseffin. 957 
Dein ſolcher Anfchlag gefaſſt wird / daß jed weder | 
einen Spanier in feinem Haufe beherbergte / 
einem beſtimmten Tage / da Billagarcia mie 
im Theil der Seinigen würde im Schiff ſeyn / 
felben umbrächte : immaffen ſolches auch thäts 
bollenzogen. Der eine durchſtach feinen Gaſt / 
Schlaff mir Pfeilen; der andre / mie deſſen 
nem Gewehr / oder ſonſt womit. Summa / mar 
re ale / die am Lande geblieben / wie die ſchlei⸗ 
nde aber tödtlich + giftige Scorpionen / allents 
en Fale ; big auf erlich wenige / welche ſich in 
Dörte oder Drachen falvirten/ unan Bort gelang. 
mit der Zeitung diefes Verluſts: darüber Bile 
arcia ſchier wolte verzweiffeln. 

Die erſchlagenen Coͤrper ſeynd / von den er⸗ 
rien Indianern / zu kleinen Stücken zerhackt / 
in Froͤlichkeit aufgefreſſen worden: weil fie 
ers nicht ihren Much recht zukuͤhlen gewuſt 
V. Villagarcia harte zwar viel Volcks ver⸗ 
gen ; jedoch eben wol annoch viel Beute in den 
biffen < zoch von dannen nach dem Golfo von 
Aria / langs der Kuͤſt hin ; und proſitirte allda 
wenig. Etliche aber verfügten fih nah S. 
mingo / zu dem Sandpfleger Bartholomæo / und 
ten ihm ihre Unglück : darauf er in der Eyl 
yhundert Soldaten aufbrachte / und Don Diego 
Ampo darüber zum Oberſten feste, | 
VI. Diefer fleucht mie feinen Segeln ge⸗ 
vind nady dem Revier von Eumana zu. Die 
Adianer lauffen häuffig hinzu / begierig saßen! 
| w 































058 DIeXLIX. Traur⸗Geſchicht / von | 
was dann abermal fürfremde Gäfte —— 

VII Den Soldaten wird befohlen / fie folt 
fich verdeckt halten / und allein das —* Ve 
oben auf den Schiff bleiben. Worüber die 
dianer / weil fie vermeynten / daß font fin? Ye 
mehr vorhanden / meder man von auſſen zurbli 
te / deſto ungeſcheuter ſich nach dem Step 
gaben: in Meinung / diefe neue Ankömmlinge fi 
men allererfi aus Hifpanıen / und nicht vonK 
Domingo ; immaffen die Spanier felbft aud bo 
gaben / und von allem dem / mas vorgangen /t 
Wiſſenſchafft su haben / ſich ſtelleten * ufbe 
gunen die gewinn⸗ gierige Indianer aufs ne 
ihren Handel zu reiben / und gedachten eff * 
ſe wenige zu unterſuchen / und hernach at 
Bezahlung caput zumachen. 

vViI. Aber / wie Deampo fahe 1 Dh fe 
groffer Menge am Bort waren ; brach er mit 
geftium hervor aus dem unterm Saif! fiel de 
toehrlofen Volck auf den Leib 7 werberbie Iht 
nen groffen Hauffen / unddie / fo lebendig 
men worden / henckte er / den andern gu bi 
aufan die Maͤſte. Etliche dennoch / die ihn 
bende waren / fprangen über —— 
ſchwummen an &and. 
IX. Stracks drauf laͤſſt er fein ® 

— igen / welches mit der Furi auf die Ki 

el / und alles in Waffen antreffende 
we machte. Ihrer etliche nahmen die F 
dem Buß Dronko zu / unter Denen auch Dt 






























fanff Indian. Zoͤnigen / und einer Prinzeſſiũ 959 
Barracq war: die allda von dem Cacicus Ar⸗ 
d mol aufgenommen / welcher ſich mit ihnen zus 
hen gethan / wider die Spanier geruͤſtet / und 
im Sande die Srenheit erhalten. Wiewol nun 
Deampo diefer Vogel entwifcher ; verſicherte 
) doc) gegen dem Anfall der Wilden; zwang 
übrigen / ihm eine Veſtung zu bauen / die ex 
do nannte ; und fing alſobald die Perlen⸗Fi⸗ 
ey wiederum an. Folgende befchloß er ſein 
Ic ferner zu ſuchen / und die Stade ſamt dem 
erliegenden Sande Amarcapana / anzugreifen 
ſunen Begierden eine reiche Beute erſtatten 
5 Diegu beobachtere er die Gelegenheit / da 
nden jungen Cacicus Dolimecq / nach Abſter⸗ 
Teines Barrern / zum König frönte ; der von 
I mie. einem gruͤnem Schleyer und Raps 
beſchenckt wurde ; fo derjunge Fürft mic ho⸗ 
Danck gar freundlich annahm / und hingegen 
Danckbarfeit die Spanier auf fein Krönungse 
eintud / dabey diefe Gold⸗Harpyen und Raub⸗ 
zei andy wol ohnedas ungenoͤthigt gekommen 


Die Zeit nahet herbey; der Cacicus begibt ſich⸗ 
ſeinen Unterthanen / huͤpfend und ſpringend/ 
Hoden Tempel zu / da ſie / ihrer Gewonheit nach / 
Goͤtzen⸗ dienſtes und Ceremonien pflegten. 
Spanier afften / ihnen zu gefallen / alles nach 7 





















zu feyn ; damit fie ſich möchten auf eine lange 
1: 1: BEE . | 


ſchaͤmten ſich nicht / auf eine kurtze Zeit 7 Hei⸗ 
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X. Aber als das Spiel und die Handlung 
beften ſchiene / und diefe Spaniſche Kagen mit de 
Amarcapaniſchen Mäufen lange gnug geſ 
erhub fi) ein ander Spiel: Sie beſetzten den Ein 
pel/ficden mitten in den Hauffen / und erwͤrgten 
nen nach dem andern. Etliche wenige 7 [od 
dem Gewoͤlbe retirirten / wurden alle erfchoffen] N 
zugleich der junge Fuͤrſt / der von zween San] 
getroffen todt zu ihren Fuͤſſen fiel, baren d 
nicht ehrliche Säfte 2 ; 

Alhie funden fie eine unglaubliche Deu % 
Gold und Herlen : angemerckt ein jebtweder Inn 
ner ſich aufs koͤſtlichſte hatte herausgefchmickt ; DM 
benebenft der Abgott / oder das Goͤtzenbild / auhn 
Gold und Perlen dermaffen mar gesiert / Dam 
davor nicht kunte erkeinien / aus was für Water 
gemacht. Nach genommenen Kaube/flkaten 
den Ternpel in Brand / und verderben ao ® 
lends / durchs Feuer / was noch übrig. 

XI, Wie aber gemeinlich Bold und One 
leicht Feinde als Freunde machen : alfo wurden 
fe ehrloſe Frevelthaͤter und Blutſchuldner aac 
unter elnander uneins; weill etwan der eine iM 
nig mehr Beute / dann der andre beformitiki. = 
campo ſelbſt fand fich bey forhaner ungleiche 
lung fehr verfürgt : worüber es erſt um 
kam / und hernach zu ſo harten Worten / deßes vo 
Streichen und Wunden nicht fern met. % 
Beforgung deffen / verfügte er fihnad) 9.20 
go / unser dem Schein / deß Landpflegets SE 
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die Sache zuftellen ; und läjle in der Beſatzung 
wenig Leute; die eben wol nicht ruheten / alerley 
ihwillen zu begehen / zu rauben / pluͤndern / Frau⸗ 
Bw Jungfrauen ſchaͤnden; wie ihr alter Brauch. 


Zahl nur wenig / und ihr Oberhaupt verreiſet; 
wieder ein friſches Hertz; inſonderheit der Ca⸗ 
Barracg / der nach feinem eignem Lande nun⸗ 
hr groſſes Verlangen trug 


nico / und Cumana / den fürgenommenen Anz 
ins Werck / indem er / und feine Bundgenoſ⸗ 
an einem Sonntag / die Spaniſchen / unter ih⸗ 


mit vrrgiffteten Pfeilen au tode ſchoſſen dabey 
die Prieſter und Ordensleute mit herhalten 
en, Ihrer wenigen halff die geſchwinde Flucht 
Cubagua davon, Die Stade Toledo / ſo ſie 
it harten / wird alſo fore in die Aſche gelegt / und 
all die Reliquien ihres Gottesdienſtes vertilget 
pernichtiget. Ja was noch mehr; es wurden 
die allerdings nicht verſchont / ſo von ihrem eig⸗ 
Volck / und den Spaniſchen einiger Maſſen 
jener hatten ; befondern nebenſt den uͤbrigen / ohn 
Snade /umgebradit, Gleiches begegnere auch 


— — 


zu Amaracapang, * 
III. Hiebey ſteht nicht zu verſchweigen / was fuͤt 
aufamkeit dieſe verboſte Wilden an einem kran⸗ 
Prieſter verübt / deffen Nam Sray Garcia 
Dareda gewifl, — ſchleppten fie von 
| -Ppp 


anff Indian. Koͤnigen / und einer Prinzeſſiũ. 06x 


ie Indianer + auf Erfahrung / daß ihrer an 


X. Darum fester / in Geſellſchafft derer von 


Bortespienftrüberfielen/undalle/foftenur uns 


ſeinem 


— 
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feinem Bette 7 nach einem aufgerichten Creuſ⸗ 
bunden ihn feſt daran 5 ſchnitten ihm darauf 
Zunge aus / ale womit ex fie gleichſam haͤtte 
set ; Rachen ihm folgende die Augen durch rnit 
chen er / ihrer Meinung nach / nicht roledıg | 

weder das Land noch den Himmel anzuſchau 
hackren ihm ferner die Fuͤſſe ab / diedan 
wären die Erde zu betreren ; und teffen in 
bangen/ ihm fportsweife dergleichen Eht undx ji 
erweifende / twiefte vorhin dem Crucifix an j 
gesungen waren; biß daßer endlich am — * 
ge / in groſſem Elend und Schmergen —9— 
aufgab. Uber ſolche Überwindung / frole 
triumphirten die Indianer faſt uͤber alle Mail 
ihre Fuͤrſten wuͤnſcheten einander Glück: auch mi 
leten die von Amaracapana toiederum — 
Koͤnig / an ſtatt ihres ermordeten jungen F 

mague. 

XIV. Unterdeſſen lieff das Gerücht send 
Miderlage nach Cubagua / und von hinme 
nad Hiſpaniola: worauf zur Stunde 
Caſtellon / mit vier hundert molmundirte Krieg ; 
leuten / dahin gefande, Selbiger arrivire/nam 
Tagen / bey Cumana / und finder es alldader‘ 
tung gemäß beftelle. Setzte dermwegen fein? 
fobald er nur zum Hafen eingelauffen / ans da an 
Wiewol nicht ohne grofie Segenmehe : Fink 
die Indianer gaͤntzlich geſinnet waren 
Menſchen / es moͤchte koſten was —** 
rem Grund und Boden abzuhalten. Jum 








































fanff Judiau. Koͤnigen / und einer Brinseffin, 963 
nn die Spaniſchen von ihnen mit Gewalt wieder 
ct nach Ihren Schlupen ( oder kleinen Schiff⸗ 
1) getrieben wurden / mit Dinterlaffung einiger 
ren / welche Die Wilden mie fich fehleppren / und 
lid) miteinander verzehrten. 

XV. Solgenden Tags machten die Spanierz 
ein Lande / eine Kleine Bruſtwehr / um den Ans 
der Indianer einiger Maſſen zu beftehen : wel⸗ 
dennoch nichts deſtoweniger darauf anſetzten / 
leichwol dapffern Widerſtang funden; indem 
Ce aniſchen unterweilen Trouppen⸗ weiſe aus⸗ 
en / und ihren Feind reſolut zuruck ſchmiſſen / 
»j0 gar biß in das Staͤdtlein verfolgten / ailwo 
fü zeiten etliche niedermachten / und etliche ge⸗ 
gen mit ſich herausbrachten. Hiedurch ward 
Cacicus Barracq gereitzt / daß er fie endlich ſamt 
ee Macht ins flache Feld begab / mir der Reſo⸗ 
on ‚den Spanien eine Schlacht zu liefern : A⸗ 
efe harten einige Tronppen in einen Hinterhalt 
fat ; und nadjdem die andern durch eine freyteils 
Flucht den nachſetzenden Indianern biß an ſol⸗ 
n Dinterhalt verlockt ; brachen jene / die verdeckt 
7 herfuͤr / und fielen mir den voͤrderſten zugleich 
hindenzu an / alſo daß ſie die Indianer einſchloſ⸗ 
Fund eine groſſe Niderlage unter ihnen anrichte⸗ 


J daraus der Cacicus felbft mit genauer Noch 
in entrinnen mögen, * 

"X VI Diefer demnach ſehend / daß er nun 40. 
ige lang / den Spaniern vergebens den Kopff ges 
fon Härte / beſchloß mir ihnen einen Frieden zu * 


| Pa... / 
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fen / tuelches die Spanier gern angenommen; 
welche viel zus verheiffen / und wenig gu halten g 
ne waren; immaffender Ausgang ſolches bald zeigt 
XVIE Der Stillfand harte kaum einen’ 
nat lang gedauert z als Caſtellon ( der nunmen 
gruͤndliche Kund⸗ und Wiſſenſchafft vom dem Zu 
ſtande dieſer Lands⸗Gegend eingenommen hatte 
den Cacicus / auf ertheiltes ſicheres Geleit /mebtt 
noch 10: benachbarten Fuͤrſten / zu ſich erbitten/at 
ſonſt viel andere vornehme Landherren / an der ga 
zuſaͤmmen 70. Perſonen / verſamlen /undfoldien 
nach alle mie einander auf einen Tag henckenſ 
Stracks darauf gebor er den Indianern. Die 
brandte Stadt Toledo wiederum aufzubauen? m 
sivar teefflicher / als fie jemals zuvorn geweſ 
iibrigen wurden / gleich teie vorhin / zur Perlenpe 
rey gezwungen. Nachdem er alfo alles ale 
friediger (wie fie es zu nennen pflegten ) fehle @D 
ſelbſt zum Stathalter den Lope Flores / und og ii 
der nach Hifpaniola : ward aber nachmals mid 
nach Cubagua geſchiekt / allda er zu mehrer Den 
rung einevefte Schangebauenlied, 7 
XVIII. Indeſſen war auch Gongalo cal 
po / deß Don Diego Bruder 7 nad) Amaracapı 
abgefertige / um dafelbft die Indianer auch abjuf 
fen : fand aber / bey feinem Anländen 7 Da 
Wilden von vornen her ſtarck haͤtten verſchac 
ihnen derhalben von Rückzu uͤber den Hals ik 
waͤltigte die Stadt / ſchlug alles / was in Din = 
fen / todt / und nam den unlänaftnenerählten Cm 
cus Omagus gefangen ; welcher nebenſt DIE 
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fünff Indian Koͤnigen / und einer Prinzeſſiñ. os⸗ 
n / teil er ſich gegen feinen Herrn den König 
nolich zu Wehr geſtellet hatte / vor das Gericht ge» 
et / und zum Tode verdammet worden, 
XIX. Man ſtellete ihn an ein Ereug / alfo dag 
ans aufrecht zu fichen fam ; und muſte ihm dar⸗ 
Alverdo de Port / mit einer Langen / das Hertz 
Rechen, Die andern wurden an Baͤume gehenckt / 
auf andere Weiſe gemartert. Hiernechſt baues 
eine Stadt / und gab ihr den Namen Neu⸗ Cor⸗ 
1; um hinfüro für dem Uberfal der Wilden / 
Ja feyn. Alſo ward von beyden Theilen / Rach 
Segenrache genommen. 
Hiebevor Haben wir gefagt / wie Villagarcia / 
dem er vertrieben / feinen Lauff nach der Kuͤſt 
Paria angeſtellet / um dafelbft auch fein Glück zu⸗ 
en: anjetzo wollen wir ihm nachfolgen / und er⸗ 
was er allda ausgerichtet habe. 
XX. Allda angekommen / brauchte er die al⸗ 
triegliche Manler und Liſt: erwies den Einwoh⸗ 
1 Eingangs alle Freundlichkeit und guten Wil⸗ 
ſo er immermehr erdencken kunte. Was ihn von 
jen Leuten am beſten anſtund; waren die Hoſen / 
nn fie ſich uͤberall kleideten / welche mit Perlen 
Sold aufs reichlichſte geziert waren / und zwar 
geftalt / daß man kaum einen Finger kunte legen / 
man ſolches nicht ſahe. Solches flach ihm ger 
ſtig in die Augen: fing alſobald mit ihnen an zu 
dlen / und gab ihnen etliche bunt⸗/ farbene Schnuͤr⸗ 
und dergleichen Sachen / vor dieſe Hofen / wel⸗ 
Die Indlaner leichtlich dafuͤr folgen lieſſen; ſinte⸗ 
ſihnen ſolches Gewebe viel beſſer gefiel / weder das 
— * Ppp ijj gelbe 
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gelbe Eingeweide der Erden oderdeg Meere, 7 
König Anararer verehrre er-derfelben auch erlice 
und danebenſt erliche Flaſchen vol Kıfpaniide 
eins welches Geſchenek derfelbe reichlich mi 
einem ;twölffpfündfgen Klumpen Goldes / J 
viel Perlen ⸗Schnuͤren / als ein Diener im 
Kunte / vergalt. Dieſer Geſchenck⸗ Wedel fi 
benſt dem guten Tractament / fo dem Überbrin 
auf den Schiff wiederfuhr / bewog den Sting 
er den Oberften mit allem Volck ans Landnon 
und mit unglaublich > vielen Geſchencken / da 
ihm die Spanier hinwiederum nichts, (v 
niches - wehrten Sachen) ſchuldig biteben fa N 
untertveilen einen Trompetenſchali Kar 
ches dem unerfahrnen Volck 7 in ihren Me 
fremd und anmuthig lang. UÜberdas fand fid 
ner / Namens Benito Caro / der wol auf der 
mey kunte / und dem König ſamt ſeinem Pi gef 
damit groffe Luſt und Behaͤglicht eit — 
und die andern Spielleute / wie auch die M 
hieruͤber fo Lieb gewannen / daß fie dieſelbe it 
Siebe aufihren Schultern getragen harten, 
XX. Aber die groffe hitzige Siebe Ya 
ſchaͤdliche Sirenen rfühlte gar bald; ale 8* * 
nier begunten unter dem übergedecften Sanjepe 
ihre Greiff⸗ und Wolff = flauen nach geral — 
zu ſtrecken / und an ſtatt der Handlung / den Eu 
nern dag ihrige abzupreffen. Einen Herrn mi 
men Daldorer/der als Landvogt nachder da 
Elyvapari / mit groffer Solennitär — 
de / fielen die Spaniſchen / welche fich ve en 


























fünf Indtan. Koͤnigen / und einer Prinzeſſiñ. 96% 
erwegens an / raubten allen feinen Schmuck / 
Dbrachten ihn um: welches Mannes Tod bey den 
ſwohnern / eine ſonderliche Betruͤbniß erweckte. 
tleichen machte fie dieſes gar unluſtig / daß ob⸗ 
lannter Benito Caro einen heidniſchen Prie⸗ 
der in feine Schalmey vernarret war / und ihn 
Abends ſamt feinen Jungen / mie ſich in den 
mpel genommen hatte / verraͤtheriſch ermordete; 
mit er Die koͤſtliche Juwelen / welche obbenamter 
aldoret / vor feinem Abzug / dem Abgott hatte ges 
fere / möchte befommen. Geſtaltſam ſolches ein 
rer / Namens George Almet / entgelten mufte/, 
en er. dep Nachts von etlichen Indianern zerriſ⸗ 
und verfchlungen worden. 
xXXII. Weil dann Billagarcıa beſorgte / es 
fe dieſe erkaͤltende Siebe ſich einmal in Haß ver⸗ 
ndeln: beſchloß ex ſolchem vorzukommen / und ei⸗ 
Schantze aufzurichten / welche ihn zu ſeinem Ab⸗ 
en und endlichen Zweck ſolte befordern. Sol⸗ 
m nach fordert er etliche Muͤnche zu ſich / und er⸗ 
Dt den König um Erlaubniß / daß dieſe ein Klo⸗ 
Eimödhten aufrichten: welches: der-Sacicus willig 
RB. Man pflegt in gemeinem Sprichwort. 48 
en: Wo Gott eine Kirche baut / da baut gern 
Teuffel eine Sapclie darbey. Daß befand ih 
bie augenfheinlih. Denn gleich. wie die Or⸗ 
Bleure die Seelen der Indianer zu fiichen vers 
inten :alfo trachtete Billagarcia hingegen / durch 
es ſcheinbares Mittel / das Indianiſche Hold und 
he / Leib und Blut in feine Netze zubringen. Er 
hielt von dem erlaubten Klofter - Raum ein wenig 
Ppp iij Plans 

























äes "Wie XLIX. Teanes@efhhlhe/von 
Pilatzes für fich felbft / umgab foldyen rings une 
mit einem Wall : und ale der Caclcus die Url 
hievon zu wiſſen verlangte ; wandte et vor «1a 
um der wilden Thiere willen geſchehen / und ſo fortal 
Dennoch war der Cacicus hiemit nich alle 
dinge zu Frieden : ſondern joch hierüber ſo welt 
Rathsleute / als auch / durch den Dienſt der hadn 
ſchen Pfaffen / die Abgoͤtter zu Naht * welneht 
derſelis hhme hieraus hichts guts Prophecaitk 
Darum ſprach er hieriber den Villagarcia IM 
an / und vermeldete / wie ihm zu Ohten gekenmn 
wie uͤbel fie in ändern Laͤndern gehauſt / malen 
was fuͤr Mordſtuͤcklein inrierhalb ſeines eigenent 
biets / ſo wol an der Perſon deß Baldar 7 fein 
Abgeſandtens / als auch ſeinem Piarchs oder 
ſter / von ihnen begangen: weßwegen er ihtmdien 
gebieten thaͤte / daß er mit feinen Keiegelulenn 
Geiſtlichen ſich von dannen machte oder 
ihn init Gewalt darzu bemuͤſſigen / durch die 
fo ihm die Sonne ( als fein Bote) und die dam 
haͤtten verlche. Bee 
XXI, Wiewol nun Villagarca auf den 
cicus gar wenig gab / ließ er dennoch die True 
rühren / und feine Bölefer nach ſeine Dean 
ziehen: welches doch fo friedſam nicht jugieng/ de 
nicht etliche Spanter daruͤber im Sauffgeblieden 
ren ; angefehen / die Indianer mie Pfeil 
verfolgten ſo gar biß aufdie Fläche zu / DIEROR 
Schantenig. Peer 
, XXIX. Aber der Cacicus / toeldher din [MN 
muͤthiger Mann war / wolte es dennoch 























fönff Indian. Roͤnigen / und einer Prinzeſſiũ. 969 
he laffen bewenden : fondern nam ihm vor / alle fet- 
nterthanen zu verſamlen / und diefe Voͤgel aus 
Schantze heraus zu ſtuͤrmen: immaſſen er denn 
h deſſen ſich wuͤrcklich unterſtanden / wiewol mit 
em Verluſt wieder zu ruck getrieben worden, 
el dann nichts deſtoweniger die Spanier merck⸗ 
daß es den Indianern ein rechter Ernſt: beve⸗ 
jten fie ſich je länger je mehr / mit Waͤllen / Graͤ⸗ 
und Bollwercken ; und nannten die Veſtung I 
lla / nach der Königin son Spanien; ı «on 
‚X XV. Endlich aber wie Billagarcia fpürsey 
Pdiefe Nation einer tapfferen Arc / und hirihren 
treffenden Boͤgen ſeinen Feuerroͤhren genug 
haften gäbe ; befchloß er durch Friede auszu⸗ 
veren / was ihm der Krieg nicht zu wegen 
igen Brachte demnach den Koͤnig zu ei⸗ 
Unterredung / und folgends zu einem Vertrag / 
le ai — güte Bedingungen geteilte; na⸗ 
u Daß die Spanier keine Schanten mehr 
pen folten / als diefer 
2. Daß unter ihnen freye Handlungen und 
* beyderſeits gepflegt würden. 
Bi 3. Daß die Einwohner anders nicht / ale um 
B —— und Lohn / moͤchten arbeiten.) 
4: Daß die Spaniſchen auf Elyvapari ihre 
fasung möchten legen’ jedoch aber dem von den 
: eicus dahin geſetztem Regenten nicht beſchwer⸗ 
allen. 
4 5. Daß die Prieſter bepbefelt ihre Realglono⸗ 
ung frey behielten. 
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6. Daß der Sacteus bey feiner Macht 
rung / Sefegen und Anfehen ſolte bleiben’ und Si 
lagarcia nicht ferner zu gebieten haben / weder ů 
ſeine Schantze. 
Diefe Artickel werden von beyden Theileni 
einem hohen Eyd beſtettiget / umd empfaͤhet Bild 
gareia das Sacramene darauf, Wie er abtei 
CB ort gehalten ; werden wir bald.vernehmen, 
Es war bey den Indianern eine Bewonpit 
daß man / wenn eine Buͤndniß aufgerichtermi 
gegen den naͤchſten neuen Monat ein Feſt anfleih 
Zu ſolcher Feyerlichteit und Freude / ward DM 
garcia mit feiner Geſellſchafft auch eingeladen. 
ſich audh fertig machte / zu erſcheinen / dn Jon 
bey diefen guthertzigen und einfältigen Tropffetl 
nen Bortheil zuerfehen. Damir er ihnen nulmik 
Blick groffer Zuneigung gäbe ; verehrte er dane 
cicus ein Bag mit Spanifchen Wein⸗ welchesh 
über alle Maffen angenehm war. u 
XxXVL Die Zeit deß neuen Monats ructends 
lich herbey / weßhalben ſich die Spanier rüflen/ DM 
Feſt beyzuwohnen. Sit verfügen ſich nach der 
werden von den Einwohnern aufs herrlicht 98 
nee / mit groffer Freude Tangen und Springen eiie 
geholt / und fo nach der Stadt geführt, Mar 
man — * —* wer in Wein weit 
ab. Inſonderheit goſſen die aner 
ben⸗Safft / deſſen Krafft und Staͤrck ihnen 
kannt war / gautz begierlich hinein: die Spalt 
= * mäfliger 2 um ihren i 
eſſer zu beobachte Er 
ſſers HEN, OR VILAU 





















Buff Indian Koͤnigen / und einer Brinseffin 97% 
. Zu letzt wie es ihnen Zeit daugte / hu⸗ 
Fl verabrederee Maſſen) Villagarcia / und fein 
fathalter Andre de Bejar uͤber die Beſatzung 
Elyvapari / miteinander Hader und Streit an? 


























n aufzubrechen / Villagarcia aber ihn darzu 
Ham zwingen wolte; worüber fie endlich ihre 


Miloxaret / dazwiſchen liefen. Da lieſſen die⸗ 
Berrärher von ihrem Mader ab / und fielen auf 
Schiedsleute. Villagarcia erſtach vor erft den 
ig / und Bejar die Königin / nebenft den Mir 
fer ; als unterdeffen auch die andern jedweder 


inem Augenblick zo. Herren um den Hals wa⸗ 
Etliche entwiſcheten mit der Flucht / entrun⸗ 
aus dem Hof indie Stadt / und machten Ler⸗ 
3 wierol umfonft ; angemerckt die Bürger / 
ſche müd und mare waren / wenig duſt zur Gegen⸗ 
he harten. Alle die / fo im Hof geblieben / wur⸗ 

gebracht / und die Wohnung mol beſetzt/ in⸗ 
daß etliche in die Stadt gingen / die Haͤuſer 


den / ermörderen : alfo daß Die Stadt / in kurtzer 
il / gantz in Afch und Blut danider ſanck. Die 


hihrer bey der Arbeit zu bedienen. Br WEN 
XKXVIE Alfo ward Villagareia Meiſter über 
Stadt Paria/die an einen Fluß liegt / ſo mit ihre 
net Dramen führe s and holte hierauf a 
aus⸗ 


— 


en Bejar ſich ſtellete / als wann er nicht begehrte 


Öldhe bloͤſten / biß der König zuſamt der Königin 
einer von den vornehmften Herren / me Na 


eb anzuͤndeten / und alles was fie in Waffen 


feinen erfehenen Mann dergeftalt anſetzte 7 daB - 


4 


igen / welche fich ſtill hielten murden gefriſtet / um 
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aus ſprechlichen Schatz / fo wol von dem Cacicu⸗ 
Herren und Bürgern/als aus dem Tempel. 
XXIX. Die von Elyvapari vermeintendh 
Grauſamteit und Mordbrennerey zwar mit gemaf 
neter Fauſt zu rächen : aber das Spiel lieff vielan 
ders: Denn ob fie zwar unter ihrem Cacicus Garde 
libet mir einer befondern Tapfferkeit fochten ; erhie 
gen dennoch die Spanier das Feld / und erſchlug 
fiemeift alle, | 6 
XXX. Wiewol num dieſe daruͤber zuung 
lichen Schaͤtzen und Reichtuͤmern gelangten 
deyten ſie doch dem Bluthund Billagarcia fi 
wegs. Angemerekt ſein eigner Schiffer / als erm 
feiner Wiederkunfft nach Spanien abzulauffin 
dachte / weil er mit ihm einen Steeit-Mandelbattt 
indem Hafen de Matancas, dada8sSchiffandrn 0 
lieff / ihm über feinen unbilligen Handel anklagte 
Worauf er von dem Bericht allda feiner Guͤtcr 
raubt / und in ein hartes Gefaͤngniß geworffen mol 
den / auch endlich darinnen Hungers geſtorben 
welches wol eine augenſcheinliche und gerecht OM 
Gottes / über diefen ungrfärtlichen und bludhumd 
fehen Geitzhals / getvef. Imgleichen ſeynd au 
andere feine Mitgehülffen / bald hie hald dort/ 
ihrem Verdienſt geftrafft. hr, Ve 
XXXI. Nicht viel beffer hielt fidh der Admiral 
Srancifco de Montejo /auf Jucatan. ſer han 
ſich mie dem Titel eines Landvogts von NHifpanie 
dahin aufgemacht / und war von den Enwohn 
allda gar freundlidy empfangen ; weil fie von iii 
oder den Seinigen / noch zur Zeit Fin Mb M 
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fünf Indian. Aöntgen/und einer Prinsefih..673/ 
gelitten. Diefe Freundlichkeit waͤhrte eine Zeit 
9/ biß Montejo eins mals mit dem Fürften Abos 
a ausfpagieren ging / und von freyen Stücken 
del fuchte : darüber es wenig fehlte / dag niche 
Eoon den Spantern den Fürften ſchier mir dem 
Dehr / welches er feiner Leibſchuͤtzen einem aus der 
nd geriffen / erſtochen hätte ; wiewol die Wach⸗ 
ennoch folches verhuͤteten. 

Bon der Zeit an / begunten ſie den Einwohnern 
Frevel und Gewalt anzulegen / ihnen ihre 
eiſe und Injego ( dann Gold und dergleichen 
d ſich allda niche) mie Gewalt wegzunehmen / 
die armen Leute zu preſſen / plagen und peini⸗ 
daß fie bekennen folten / woihre Goldminen waͤ⸗ 
Iedoch kunten fie Damir nichts ausrichten; 
die Einwohner nichts davon wuften, 

Aie endlich Abodola ficher/daß diefe Tyrannenfe 
bangehn; ſchickt er feinen Waffenträger an den 
Nejo / und laͤſſt hm andeuren : Sofern er ſolche 
arten und Gewaltſamkeiten nicht wolte hemmen; 
fie ee erweiſen / daß er der Hexe def Sandes wäre, 
dweil es deñoch darum nicht von den Spanifchen 
Ede unterlaffen : verbandt er ſich / wider ſie / mit den 
rentzenden Fürſten / zu einer Schutz⸗Alliance, 
xXxxtl. Montejo war aber ehe im Gewehr / 


Iben/dermaflen/ daß der bedrengte Fuͤrſt gezwun⸗ 
wurde / ſich auf ein ſtarckes ſteinernes Haus zu be⸗ 
en: Und obgleich Montejo ſolches aufforderte / 
Befehl zer ſolte ſich gefangen in feine Haͤnde er⸗ 

en; wolte er doch sinen fo ungerreuen —— 
Me | le) 


i 


| 


tere den Abodola mir plündern / morden und 7 


974 Die ZLIX. Traur⸗Geſchicht / von 
nicht trauen / noch gu ihm heraus kommen biß jen 
zwey Feld⸗ Stücke davor bracht / und damit di 
Deffnung zu fehleffen begunte ; da muſ Der 1 
aus der Noth eine Tugend machen und ſich erg 
XXXIII. Hierauf ging dag plagen und 
firen der Unterthanen allererfi recht an Maut 
kauffte fie / bey raufenden zugleich / an andre Di 
ſchen⸗Kaͤuffer / die aufihren Wucher tägl 
felbige Seekant herum ſchiwaͤrmeten/ auf ui 
weil es hie feine Gold - Gruben fegte / a 
nigſt aus den Menſchen Gold machten, See 
gaben fie 7 von wegen der groffe Deenge / ve 
fangenen / ſehr wolfeil ; vertaufchten mar 
einen Menfchen /um einen Räß, Es are 
ter Sammer zu fehen / wie fläglich die arme seit 
geberderen / wann der Vatter oder Mutter #6 
rem Rinde /die Schweſter von dem Bruder ſcha 
muſte; mit was bitterlichem Wehklagen fiedt 
ihre Augen und Bruͤſte mie Thraͤnen Fe a 
über ein menfchliches Hertz gar Teiche härefe 
sum Mitleiden und Erbarmen betnogen rd 
ausbenommen diefer ungemenfchten Span 
als welches die Unbarmhertzigkeit und Thy 
wle ein eignes Seibgeding / befaflen, 0 
Mit was für gerechten Augen der Alma 
ſelbſt ſolche Unbilligkeit angefehen ; mag * 
andren ſchlieſſen / aus dem fonderbaren € dt in 
Ne allbereit zeielich über den gottloſen 5 N 
vo Contrera ergehen laſſen. Mont 
hun dert und zwantzig Menſchen bedung * 
—————— — ⏑— ⏑————— ar: 

























fünff Indian. KAönigen/und einer Prinzeſſin 97F 
nuften diefen Contrera begleiten / biß andag 
Hi / damit die arme Menſchen zugleich fort fols 
Ob zwar Die armfeeligen vorhin in der Ge⸗ 
zniß genugfam.abgematter / und faſt zu unfräffz 
baren / den langen Weg mehr auszuflchen: mu⸗ 
Ile doch dran; ja! wann jemand fich zu fehr uͤ⸗ 
gangen / und nur ein wenig zu ruhen vermeinte/ 
XD er alfoforr von dem Contrera erſtochen. Es 
1 gs auch / daß eine Frau / fo mit einem klei⸗ 
Kinde beladen / weil fie gar ermüder war / ſich 
federe / als wolte fie ihrem Säugling eine Bruſt 
fen / und ihn trincken laffen ; damit fie nur unter 
hem Schein ein wenig möchte ruhen: Das wol» 
ber der barbarifche Teuffels ⸗Kopff durchaus 
dt geſtatten; fondern befahl / fie ſolte fortgehn. 
€ hingegen zeigte mir der Hand / daß Kindlein 
fie faugen / weil eg heftig winſelte und girrere; 
noch ſchuͤttelte er den Kopff / und trieb fie forr. 
fie aber nicht weirer kunte; ward ihr ein Degen 
eh den Leib geſtoſſen. Das Kind / ſo ihr aus den 
en fiel / fieng hierüber jaͤmmerlich anzuſchreyen: 
um der Saturniniſche Unhold es erfaſſte / 
n fein Haͤuptlein wider einen Stein zerquetſche⸗ 
ind mit feinem Spieffe vollends zerſchlug / biß hhm 
Schreyen / Athem / und Jeben verging. Wie 
ſolgends fahe / daß feine Hinbeylauffende Jagt⸗ 
Inde das Blur aufleckten; nam er feinen Dolch / 
hite das todte Kind damit vonander / und warff 
em Rekel davon ein Theil fuͤr: die es auch baldin 
en Balg begruben. Pin. 
Nachſcheinenden Tags / kommt diefer elender 
Hauffen 

























976 Die XLIX:- Eranes@efhtebr/ven | 
Hauffenan den Strand / da die Sclaven geliefert 
und gegendem ‘Pferde auggetwechfele werden, 
hie ließ er ein andres Muſter feiner unnaturlic 
beſtialiſchen Grauſamkeit blicken. "Die berät 
chende Mutter⸗Liebe harte ein altes Weib beredf 
ihrem Sohn / der mit dahin geſchleppt und verkauf 
wurde / nachzufolgen / fo lang und fern es ihrmi 
lich / damit ſie ihn fürs letzte noch einmal / vor ine 
Abſchied / fehen und fprechen möchte; weil 
ja / ihrer gebrechlichen Mißgeſtalt wegen m 
gerne nicht nachkommen / nod) bey ihm — 
Als es nun an ein ſcheiden gieng; machte diebet 
te Alte das jaͤmmerlichſte Wehflagen — 
ſeufftzte und meinte fo erbaͤrmlich / daß es 
lebloſen Felſen harte mögen bewegen, Comet 
der ſolches Samentiren uͤbel vertragen eunte 5 4 
den Weibe / in Die Daher umftehenbe HABA 
re Häuslein zu gehen / biß die Schiffeat yet 
ren. Die arme Tröpffin gehorfamt : 
faum einen Fuß hineingefege / da laͤſt der‘ — 
die Huͤtten mit brennender Baumwollen an N 
und ſolcher Geflale die jammerende Mutter 
Brunſt erſticken. Solte Pb nice WDR 
entfärben / einen fo ungemenſchten Menfe den 
beleuchten ? Aber harret; Sie wird auch ba 
Untergang und Berderben ſchauen. — 
XXXIV. Wie Contrera nun das 
pfangen ; ſchickt er ſich zur Ruckreiſe 
thige Roß aber ſtellet ſich in der erſt zar 
unbändig / und ſchlaͤgt einem Spanier | 
— Doch ließ es Contrera dieſen 






















fünf Indian. Roͤntgen / und einer Prinzeffii. 977 
1 Stall sichen / und hoffte nachd em es alda ein 
ag befänffriger / zu Erleichterung deß mühfa- 
1 ABege ſich feiner zu bedienen, Steige alfo 
auf / und reiter / als einer / der mie einem Pfer⸗ 
hr wol wuſte umzugehen/ eingures Stuͤckwegs / 
imlicher Gemaͤchlichteit fore : wie aber der Weg 
fähr;halb hinter / und die Helffte noch vor ihm; 
ibt ſichs / daß ein Spanier aufder Jagt / hinter 
er Hecken liegt / und fein Rohr auf ein wildes 
wein löfee ; welches / nachdem es angefchoffen / 
einem foldiem Getoͤß und Geraͤuſch auf / und 
Eden Weg führe / daß das Pferd dadurch ges 
ner nach der Höhe zuſpringt / da es feinen Herrn / 
Contrera von oben herab wirfft / und dieſer 
der den Felſen den Hals bricht/Jauch fein Degen« 
aß ſo tieff in die Seiten gedruckt wird / daß dieſe 
umde allein gnug wäre geweſt / die verdammre 
de eines ſolchen Unflats und abaefchäumten 
Brhärerg ihrem Herrn / dem hoͤlliſchen Mordgeiſt / 
ine Klauen zu uͤberliefern. Das De wandte 
Jalfobald auf die Flucht / und iſt nach der Zeit nie⸗ 
[8 wider gefehn worden. Das wars / was ihm 
ee ſchaͤndliche Menfchen » und Roßtaͤuſcher / 
feinen tyrannifchen Rauffhandel/ ertwucherre: 
lich einen plöglichen unbußferrigen Tod / und 
Wwige Berdamniß, DER. 

ae Andren ſittſamen Leuten dienet dag 





















k boßhaffter Menſchen zu einem Spiegel; 
Tyrannen aber / nur zur mehrer Verhaͤrtung: 
ik fie der wahren Bernunffe und Gottesfurcht 
anbe / und gleich. den wilden Beſtlen / und wuͤ⸗ 
S, | ag senden 





978 "Die XLIX, Traut⸗Geſchicht / von 
renden Ochſen / durch das Blut ihres Gleichen] 
noch mehr ergrimmet / und ſtoͤſſiger werden: 8 
ſtaltſam Montejo ſolches mit feinem Eremmpel 
wehrte. Dieſer / deß Contrera fein Ungluͤck / und 
das Pferd verloren / hoͤrend / gedachte ſchier toll 
unſinnig drüber zu merden : ließ hle und da 
gen; da ſich doch Feiner fand / der da anzeigen 
ge oder kunte / wo das ausgeriffene Roß hingei 
men. Darum ergrimmteer / und befahl /- 
diejenige 7 fo mar auf dem Felde fünde / lebendig 
die Brunnen zu werffen / und ertränden. 
XXXVI. Jedoch waren ſolche Warerorum 
und Pfuͤtzen noch nicht gnug / ſeinen brennende 
zu leſchen: beſondern es muſte zu forhanee ab 
fung feiner entzuͤndeten Rache / auch der SUR 
la das Leben fpendiren ; den er darum / weil rd 
Keyfer nicht haͤtte vor feinen Dberheren ano 
wollen / offentlich vors Recht ftellen / und um⸗ 
verweiſen ließ. Deß andren Tags /wirdiitk 
urtheilte gebunden nad) dem Marckt der 
leitet / woſelbſt eine Richt⸗Buͤhne aufgeriäteinit 
nebenſt einen allgemelnem Ziehe⸗ Brunnen. * 
man da mie Ihm angelangt; blieb er eine 
dem Brunnen ſtille ſtehn / hub feine Augen an 
der Sonnen / und fpradh erliche Worte / die Dr“ 
lich lauteten / mit hefftiger Bewegung 
nams.Hiernechſt band man ihm einen 
den Halsıund ward alfo in den Brunnen genen 
XXXVII. Aber auch diefer Heiden We 
befam feinen Sohn / und zwar eben don dep 
brachten Abodola feinem hinterlaſcnem SR 



































fünff Indian. Koͤnigen / und einer Priũzeſſin. oyo 
m. Denn / fobald der Vatter hingerichtet 
Montejo eine aus deſſen Töchtern zu feiner 
hiſchafft / und gab die jüngere feinem Freunde 
n Hugo Dorlado. Hört aber / wie Übel ihnen 
Rs befommen, Be, 

Sie tamen einsmals beyde miteinander von 
Sagt fehr ermüder heim: nahmen daraıf ge⸗ 
Binde das Nachreffen / und legten ſich bald her⸗ 
zur Ruhe. Diefer Gelegenheit wolte ſich die 
ame Tochter deß Abodola gebrauchen reitzte 
Schweſter an / wegen Ihres ermordeten Vat⸗ 
Rache zu uͤben / und gab allerhand bewegende 
ben / dadurch die andre ſich ſolte gu gleichem 
en laſſen bereden. Weil aber jene mit vielen 
n-gründen ſolches widerrieth / und die / vor deß 
"0 Schlafftammer ſtets beſtellete Schild⸗ 
Ffoͤrchiete: griff zuletzt dieſe das Werck an / mit 
mverzageen Hertzhafftigkeit. Zu Mitter⸗ 
als Hugo von dem Fuͤrbilde deß Todes / nem⸗ 
Mmem tieffen Schlaff / befallen; wirfft ſie ihm ei⸗ 
Strick um den Hals / windet und drehet den fo 
ah den Stollen von der Bettſtaͤt herum / biß er 
MNelt. Nimt ferner das Ubrige von dem Seil / 
henckt ſich ſelbſten an der Seulen J Betts; 
ner vollkommenen Rache / fo wol über ihres 
ger feiner Moͤrder / inem / als uͤber ſich felbften? 
1 daß fie einem ſolchen Boͤßwicht ihren Schoß 
e zum beften gegeben, | 

Der älteften Schweſter jagt die Kuͤnheit dieſer 
gen Dirnen eine Roͤte ab / alſo daß fie ſich three 
hafftigkeit ſchaͤmt / und auf den Schluß geraͤch / 
IR ; Qag ij fie 


























980 "Die XLI.Traur⸗Geſchicht / von 
fie muͤſſte / damit ihr Geſchlecht und mannbares dl 
ter feine Schande von ihr haben moͤchten / nicheh 
niger thun. Es bewegte fie auch hiezu nicht nut Al 
lein der Tod ihres Vatters / ſondern auch die mand 
faltige Plagen / damit die arme Unterhanen 
von ihm und feinen Dienern / bedrenget mundi 
Als nun Montejo auf eine Zeit von der ð 
kante (allwo er etliche, Gefangene ausgewechſ 
und mit den Kaͤuffern guter Luſt hatte gepfeg 
heim. kam / und eine zimliche Muͤdigkelt mit fi 
brachte / derhalben auch deſto zeitiger ſich nad 
Ruhe umfahe : gebot ſie der Leibwacht / von ſi 
Sclafffammer ein wenig abzutreten / aufdapl 
Here defloweniger an feiner Ruhe wuͤrde gehindt 
immaffen jene ihr hierinn auch gehordhten, A 
auf gehet fie hinein: / ergreiffe / nach Peru 
daß alles ficher / feinen Dolchen / ſetzt ihm die 
auf die lincke Bruſt / faͤllt mit ihrem gantzen sam 
drauf / und druckt ihm ſolcher Geſtalt Dad le 
fen mitten durchs Hertz / daß die mordbeflccn 
aus ſothaner ihrer Wohnung verdrungen / m 
dem Quartier ihrer boͤſen Verdienſte a nen 


zwungen wurde, | BT 
Dig vollbrachte fie / In ſehr geheimer Otk 
zwar defto fuͤglicher / weil ihm der Tod surlOtuneen 
nen Mund beſchloß / ihr aber hingegẽ Weilegmlg m 
raͤumte / ehe das wenigſte davon lauchar worden A 
der Kammer zu entwiſchen; nachdem fieden a8 
in der Wunde flecken laffen. Weil übe Dani 
Nacht noch ihre Schatten Decke sum Di 
verliche; entwich fie / und werfrodh ſch 























Zeyſ. Motenchuma / u. 5. Guahutmacin. ger. 
uſd ohn daß jemand erfahren mögen / wie es ht 
ner ergangen, re 

Sol ein Ende nam die greulſche Tyranney / 
deren / und Goldſucht dieſer unmenſchlichen 
uthunden: um zu bezeugen / wie die allmaͤchtige 
echtigteit / auch von der wilden und unglau⸗ 


m Menſchen ihrem unfhuldigem Blue / Rache 
SDlie LGeſchicht 
von 
















—3 Buch 
otenchuma / Revfer su Mexico/ 
und dem König Quahutimacin / 

4 wie auch zweyen Prinzen. J 

EL Inhalt. — 


Woͤterey ver Spanier in Neu Hiſpanien / und. 
ver Zug deß Ferdinando Cortez nach 
Mexico. | 
- Er wird allda ftarelich empfangen, 
Speculirt / wie man fich deß Mexicaniſche 
7 Ketchs möge verfichern. J 
Wird von dem Motenchuma trefflich gaſtirt⸗ 
Der Spanter Geitʒ Sin 
Deß Cortez feine betriegliche Fallſtricke. 
Der die Indianer unverſehens anfällt. 
Motenchuma wird gefangen: | 
Wie auch Roͤnig Quahutimacin / ſamt feinen 
zweyen Sohnen: 
zZween printzen umgebracht. 
Cortez nimt die Stadt ein. 





Ir 
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- Sind: ſich in ferner Meinung betrogen⸗ 

DSeß Rolezuma Stanpfeftigkeit, —8* 
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XIV. — Antwort deß M 
XV. Die Spanter werden wieder ausitTerico 
trieben. 

VI. Gewinnen die Stadt aufs neue. 

XVII Motenchuma empfäht fein Urtheil J 
XV Deſſen letzte Reden: 
XIX. Und Siurichtung. nr 
xx. Roͤnigs Quahutinmcin fein Znde, | 
XXI. Die Verwuͤſtung Mexico 



















Breueh- und Mordthaten vorgangen F in | 
erzehlte Stücke faſt mir nichts dagegen zu rechn 
und gemeldter Bifchoff billich vor bioffer E 
nerung derfelben einen Eckel und Sheet M 
finde. Wie unerhöre aber diefe Würg-En 
darinnen getober ; ſteht leicht daraus zu muhmn 
fen / daß / fo viel angezogner Author rechnet / inn 
halb ı 2. Jahren / über viertzig mal hundert tauf 
Menſchen durchs Schwere / Feuer und S 
fallen ; ohne die / welche noch in der harten SA 
verey / Gefängniffen / oder andren ordenlit 
Dranafalen / den Geiſt aufgegeben. J 
Durch alle und jede ſolche Dr 
ſchwimmen / würde meiner Feder unmöglich 
ken: will verhalben nur fürglich + aus ine 
Scribenten ein einiges Exempel erimehnen [ii 
diefe böfe Feinde Menfchliches Geſchlech⸗ at 
famt ihnen offtgelobter Author ſolchen ! 
ertheilee / ) in und bey der groffen Stadt 
getrieben / darinnen üper dreiflig Maufend 
tungen geweſt. 


.- 


‚Beyf: Morenchuma/ u. 25, Quahuttmacin. 983 
Alle Herren diefer und der benachbarten Sand 
fften / zogen / mit ihren Pfaffen und heidnifchen 
riefteen / den Spaniern gar anfehnlidy und 
ietig entgegen / flelleren fie auch Ehren hal⸗ 
recht unter fich in die Mitte / und raͤumten ih⸗ 
der fuͤrnehmſten Herren von der Stadt ihre 
fer / zur Herberg und Quartier / ein. Die 
panier machtens im Gegentheil / twie die reiſſen⸗ 
Sicht / die den Menſchen / welcher ihrer am bes 
und zaͤrtlichſten wartet und pfleget / gemeinlich 
ſchmertzlichſten peiniget / und den Gliedmaſſen / 
hr Hetberge geben / zur Danckbarkeit eine Laͤh⸗ 
ng binterläfftt. Die Sandverderber harten kaum 
fe Stadt gerochen ; da trieb fie gleich ihr Bars 
der Moͤr der von anfang / zu einem Blut⸗ 
de An⸗ und Rahrfehläge zu machen. Haben 
inach zu den Gubernatoren und Edlen der 
ad karföite / und begehre / daß felbige / ſamt 
imn Ober Herrn / folten zu ihnen kommen 

Sobald diefe bey dem Spaniſchen Oberſten 
lenen; feynd fie ın Berhafft genommen: wors _ 
eh und bevor es faft einiger Menſch in der 
abe gemereft. Ferner forderten fie / von den ges. 
genen Herren und Edken / fechs taufend India⸗ 
/ die ihre Bagage ihnen folten tragen:: welche 
hfalls angefommen / und in den Höfen oder 
sen an den Häufern / verfperret worden. Da 
e man fehen follen / wie dig armfehlige Voͤlck⸗ 
ſich / der Spanier ihre Saft und Buͤrden zutra⸗ 
fo willig und gedultig bereitete. Nackt trat⸗ 
fie daher und nirgends. ale da bedeckt / wo Zucht 
5 Dog if und 
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und Scham eine Decke arfordern ; und trugen 
ihren Rucken ein Weg und Speife, u 
Bald aber bürderen ihnen die Spaniſch 
Mörder eine viel andre Saft auf / davon ſe 
ſaͤmtlich auf einmal unterdruckt wurden. — 
was für eine? Stahl und Bley. Edliche unter 
nen beſetzten die Pforten / daß niemand aus 6 
ein kunte: die andren fielen mit Spieffen und 9 
gen, unter dieſe nackte wehrloſe Laͤmmer / umd ie 
selten aus allen Kraͤfften darunter / eben daſie 10 
nichts wenigers verſahen / ſondern gleich den 4 
dultigſten Schaffen / ſich alle sur Erden buͤckten un 
mit gebogenem Ruͤcken erharreten / was Man 
nen wuͤrde aufbinden. Alſo wurden fie ale / Di 
auf einen oder vielmehr keinen Man / ulmbartie 
hertzigſt erwuͤrgt. Ihrer etliche harten ſich / un 
den todten Coͤrpern / zween oder drey Tage lang / DE 
u : — ek —* / en Blu 
uͤberall beſpruͤtzt herfur / und fleheten den S⸗ 
niern / mit aller eh 7 Bitte / Seufften / ud 
Threnen / man möchte ſich doch ihrer erbam 
und ihnen das Leben noch ein wenig friſten ae 
da mar weder Erbarmen noch Mitlelden bey ie 
hen meuchelmoͤrderiſchen Schelmen anzurefin: 
fondern fie riffen auch diefe flägliche Reliquien bob 
einer fo blutlgen Mehgerey / alle aufStückm 
Wie gieng es dann doch unterdeffen den het⸗ 
ven/ Sand-und Stadt⸗Junckern / die mir bei 
fen faubern Gefellen in Verhafft gelaffen ? 
diefe feinen Erlöfer funden ? Freylich: aber Mm 
bisseen Tod, Man hatte bißhero Ihrer 
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Zeyſ Motenchuma / u. %3. GQuahuttmacin. 98% 
undert / wie die feiſten Haͤmmel / ſo man auf den 
leiſchmarckt oder hin zur Schlachtbanck führe / 
bunden behalten : nachdem aber die gemeinen 
ihlachrfchaffe abgewuͤrge; befahl der Capitain / 
fe anſehnliche Böcke und Schöpfen zu verbren- 
M: wie auch gefchehen. Der König felbiger Sands 
Jaffe entwiſchte aleichwol / und flüchtete fich / im 
ſellſchafft dreiffig oder vierkig “Indianer / in et 
m Tempel / der ihnen aleichfam eine Schang und 
Alwerck verliche : wehrte und vertheidigte fich 
ch darinnen etliche Tage ritrerlich. Uber die 
panier / aus deren Händen nicht teichrlich einer / 
inemlich ein Kriegsmann / entkam / legten an den 
empel Feuer / und ſchlugen alle / die darinnen / mit 
m Schwert der Flammen: alſo / daß die arme ge⸗ 
after Wilden (welche man gegen dieſe wilde His 
miſche Buben füglicher die Sittſamen und Zah⸗ 
m nennen moͤchte /) darinnen ein jämmerliches 
Brandopffer werden muſten. Wie ſie nun fahen / 
eUnglückfeligen / daß es müfle acftorben / und im 
euer verdorben fenn ; ſchrien fie zum öfftern den 
paniern zu: Ach beillofe Menſchen! was 
aben wir euch Keides zugefügt / daß ihr 
js umbringet? Geht! Gebt nur bin nach 
exio! da wird unfer oberfter Herr und 
Leyfer Motenchuma Rechenſchaft und Ra 
je von euch fordern. 

Man ſagt / indem diefes Blurbad / würgen 
Nd verbrennen der ſechstauſend Indianer / vorgan⸗ 
m ; habe der Spaniſche Hauptmann / vor Freu⸗ 
Br qq v De 


986 Die L Traur⸗Geſchicht won 
den und Frolocken / angefangen / dieſen Span 
Reimen zu fingen: | 
Mira Nero di Tarpeyaa Roma comofe — 
Gritos don ninos y vieyos, yeldenada fedoli, 
Hat anf Teutſch ungefaͤhr dieſe Meeimmg: 
Als Nero die Stadt —* in — 


he krachen / 
Ver ſpůhrte man an — kein Leid / bil 
dern Lachen. 

In der Stadt Tepeaca / welche noch ai 
und volcfreicher war / weder jetzt beſagte / habt 
eben ein folches Blutbad angericheer; endlich 
nad) fo vielen herrlichen Siegen (denn alfo mol 
fie ihre verrärherifche Schelmentharen un! 
ſcheuliche Blutſchulden getitulirt wilfen) ai —9 
Mexico ſich aufgemadhe : zu welches Landes 
ſtadt / die eben diefen Namen Mexico HL, 
Oberſter Serdinando Corte; gemaltig At 
Apperie harte / und den Stuhl deß allda ref ud | 
den groſſen Motenchuma anzutaften / fehe luf 
tar. Diefer von allen umliegenden ind 
ferlich gerefpeetirter König und Monarch hi 
folcher böfen Gaͤſte gern entſchlagen: nacht mm 
ihm das Gericht ſchon vorgerragen / fi 
glimpfliche Worte fie anfangs gebrauchten L- 
was für böfe Wercke ihr tuͤckiſches vn 
unterdeſſen im Schilde fuͤhrte. Jedoch mel 
teſius oder Cortez füh einen Gefandten dep ME 
lichen Kenfers tauffte / muſte — 272 

gend machen / und befließ ſich / den Spanır 5 
herrlichſte u empfangen, 



















Keyſ. Motenchuma/ u 25. Quahutimacin. 987 
BE Solches geſchahe nun mir groffer und 
chanſehnlicher Pracht : indem der König feinem 
minder und Unterdruͤcker ſelbſt entgegen 
und dasjenige Pferd einholete / das mit ſei⸗ 
und deß gantzen Landes Untergang ſchwanger 






















Als fie zuſammen kamen / wolte Corteſius / der 
im Pferde abgeſtiegen war / den Mexicaniſchen 
yſer / nach der Spaniſchen Weiſe / umfangen: 
ſches dennoch hinterblieben / nachdem man er⸗ 
sen / daß es unter ihnen fuͤr eine ſchwere Miß⸗ 
Ndlung geachtet würde / fo jemand den Keyſer 
ühree. Aber dennoch warff ihn Corteſius ein 
iſtallines Halsband um den Hals von vielen 
ſchiedenen Farben / gleich mie man fie zu Bene 
pflege zu machen : und empfing jener folches 
groſſem und Höflihem Dance. Hiernaͤchſt 
if er feine Propofition oder Vortrag / durch 
1 Dolmerfchen : wuͤnſchte Seiner Majcflär/ von 
gen feines Keyſers / alles Gluͤck und Wolerge⸗ 
1: warauf ihm Motenchuma mit dergleichen Eh⸗ 
Nworten / und höflicher Bedanckung / begeanete: 
ach folchen Somplementen 7 befahl der Reyfer eis 
m von feinen Bertern / den Corteſius bey. der 
and hinter ihm zuführen : und kehrten alfo mit⸗ 
jander wieder zurück / nad) der Hauprzund Hof⸗ 
ft Mexico : mofelbft alle Gaſſen mir allerhand - 
ern und grünem May behangen / und fie mit 
ſaͤglich vielen Pfeiffen / Flöten Zund Schnarren⸗ 
ieh empfangen wurden. In ſolchem Gepraͤnge 
langten ſie an ein groſſes vortreffliches — ſo 
ren 
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988 Die L. Traur⸗Geſchicht / vor 
ihren Abgoͤttern zu’ einem Stifft gewidmet 
Da trart der Kenfer hinein ; Cortefius / und 
übrige Meriantfche Herren / folgten ihm nach. 
Allhie faſte Motenchuma den Eortefush 
der Hand / leitete Ihn in einen groſſen Saal 
ihm daſelbſt / auf einem Föftlichen Stuhl / neben 
ner Seiten / niderſitzen: und weil er / def emplan 
genen Prefents halben / nemlich der gläfernen.&H 
ten / die ihm erefflich twol behagte / nicht undane 
bar mwolte erfunden werden ; fehaffte er hinge 
durch feine Diener zwey Halsbänder von gro 
rorhen Krebſen / daran acht guͤldne Krebſe jedtet 
nes Viertheilslang / und fehr kuͤnſtlich gem 
herbey ; hing diefelbe ihm mit eigner WA 
um den Hals : welches von allen umberftehenet 
vor eine fonderbare Gunſt gedeutee Noll 
Wie ſolches verrichter ; ſagte der Keyfer akt 
Nun feyd ibr in eurem Hauſe : efjecum 
trinckt / und feyd gutes Muths: iIh% 
bald wieder bey euch feyn. ‚Und hierirmam 
er vom Corteſius / nachdem er den Seingen sul 
lich anbefohlen / ihn aufs alerbefte zu accormmmonkene 
für dißmal Urlaub. Imgleichen wird alle Kne 
volck deß Cortez ben den Einwohnern hin ud 
der eingelofirt / und geneuſt allen guten 
um ſoviel defto mehr / weil fie fich mir neigen ale 
cken / biegen / ſchmiegen / und andern SORIMReMEN 
gar bald bey dem berrogenen Volck in Gun 
Huld zu wickeln wuſten. ; 
III. Nachdem nun Corte mit folder 
nier binnen Meico gekommen ; fpinkfiret et 
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Keyſ. Motenchuma / u, AS. Quahut tmacin. 989 
d darauf / wie er dieſe mächtige Stadt moͤchte 
ermaͤchtigen / und fand endlich fuͤr das allerbe⸗ 
emfte / daß man von langer Hand ihr den Streich 
brächte / und nicht leichtlich was thaͤtliches ans 
je / bevor man alle Befchaffenheit gnugſam aus⸗ 
ars und befchnüffele Härte, 

IV. Als er einen Tag über ausgeruhet; kom⸗ 
In deß andern Tags zwölf von def Keyſers aͤlte⸗ 
Raͤthen / und laden ihn ein / dag er Morgen 
it feinen Officirern / deß Keyſers Gaſt feyn wol⸗ 
Soolches ſchlug er nicht aus; fondern erſchien 
eſtim̃ter Zeit mit noch zwoͤlff Perſonen der Sets 
en / und ward von hundert Leibſchuͤtzen deß Key⸗ 
nach Hof begleitet. Da ihn vorberuͤhrte Reichs⸗ 
he annahmen / und zu ihrem Keyſer fuͤhrten / 
her ihn auch mit dieſer ſonderlichen Hoͤf⸗ 
keit begnadete / daß er ihn möchte umfahen / und, 
es fuͤr ein Zeichen gantz ungemeiner Gunſt er⸗ 
hen : geſtaltſam er ihn auch ferner bey eigner 
Ad zur Tafel leirere. Ne * 
V, Wie emſig und gefliffen nun der Mexi⸗ 
che Monarch war / diefen feinen Gaſt recht sus 
hren : fo ein geoffer Eifer entbrannte hingegen 
dem Spanier / über das erblichende Bold und 
ber ; alfo / daß ihm Die unterſchiedlichen Ges 
Dre bey weitem fein ſolch luͤſterndes Berlangen 
veckten / tweder die Geſchirr / darinnen fie aufgez 
het wurden. Jede Stunde bedunckte ihn ein 
ag / jeglicher Tag ein Jahr ſeyn / che er zum Bes 
ſothaner Reichthuͤmer gelangte, Nach gehobes 
xTafel / wird er aufs alleranſehnlichſte — 
ee heim 





















958 Die L. Traur⸗ Geſchicht / von 
heim in fen Sofament begleitet / und de naͤchſ 
Tags aufs frifche wiederum von dem Keyſer 
thigt /feinen Hof / Stadt Caſtelen / und Schangen 
beſehen: welches dem Cortez nicht unangenehm 
angemerckt er hiedurch Mittel erlangte / auf 
acht zugeben / um heut oder Morgen feinen Borheil 
damit zu fchaffen, Was ihm aber fein goldfards 
nes Ders am aller empfindlichften berührte / wardtt 
ſchoͤne Glantz der Königlichen Schäge / die ihm dt 
einfältige Printz aus einer ungeltigem Pracht⸗ 
gar vollkoͤmmlich zeigte / und durch einen fo unend 
lichen Reichthum die Geitz⸗ kohlen deß Spa 
nur hoch hefftiger aufbließ und erbruͤnſtete; I 
bedenckend / daß er hiemit gleichſam den Lohn fürft 
nen unſchuldigen Tod beduͤnge / und das alles 
nem Kopff⸗geld auf ſein eigen Sehen ſettte 7 ja daß ee 
nicht fo Fehr allhie feine Schäge / ale wieimeped 
Spaniern einen Strick wieſe damit man 
hernach möchte wuͤrgen. 259 
Damit ferner der fremde Gaſt mir altem 
Ergetzlichkeit beluftiger würde; uͤbte der Kofi? 
lich feine Gedancken in Erfinnung eine neun 
creation und Behäglichkeit ; ließ bald eine 
ben / bald eine Jagt / bald ein Stechen und tt 
fptel zauf Indianiſche Weiſe / und dergleichen dene 
erfrifchungen andere mehr anftellen. "me 
Luſt verlieffen erliche Tage / zu beyderfeits ara 
Vergnuͤgen ; angefehen / die Spanier 1a gW 
freundlich und wolgeneigt daben anflelten 7 
gänglichen Borfages / ale überfrüfige Dort 
nachmals thener genug anzurechnen. DW 
























Zeyſ. Motenchuma/ u. AS. uahutimacin. oor 
Ne Die Katze ſo leiſe nicht treten / noch ihre Klauen 
heifterlich wol einziehen / daß man nicht zu weilen 
a8 ſcharffes an ihr erwittert haͤtte: es gieng allhie 
auber / lieb⸗ und ehrerbietig nicht zu / man erblick⸗ 
nterweilen dennoch bald hie bald da etwas tuͤckl⸗ 
Bund von böfer Art. Dh 
Zu letzt begab fiche / da der Keyſer um ferne 
fte Macht ( die der riefffien Schwachheit doch 
ehr benachbart war ) zu erweifen / dan Corteg 
eten ließ / er folte doch kommen / yhd feine ger 
ete Kriegsmacht fehen : welches jener zu 
nee annahm / mit Berfprechung / dem Moten⸗ 
ma die Seinigen wiederum fehen zu laffen. Sol⸗ 
Belegenheit fand Corteflus / zu Ausführen 

8 fürgenommenen Schelmſtückleins / ſehr be⸗ 
n berieff derhalben feine Befehlhaber zu fich / 
ermahnte fie / ſich friſch zu halten; ſintemal eg’. 
und ſonſt nimmermehr Zeit waͤre / fich dieſer 
Hrigen Herrſchafft zu bemaͤchtigen / und dabene⸗ 
ſreich und gewaltig zu machen, Es brauchte 
ig mühe die jenige gu entzuͤnden / die vorhin 
öller Brunft nach Gold und Silber glüheten: 
eh ſtachelte ſie diefe Hoffnung⸗ volle Erinahnung 
vielmehr an / den Anſchlag anugehen / undfolz 
noch fo ſchwer ſeyn / und die Fruͤchte deſſelben 
Sefahr mitten im Schos liegen, Darum lieg 
ein jeder gang fertig und bereit vermercken / niche 
ehre der Catholiſchen Majeſtaͤt von Hifpanten 
e Dienfte zu thun / weder fich felbften mir vem 
aglichen Merall / dem Indianiſchen Golde / zu 
Hern / und den Gold⸗hunger — 























392, Die L. Traur⸗Geſchicht / von 
Unterdeſſen gteng der Aufzug von ſtatten 
waͤhrte wol zweẽ Tage lang: dabey deß Keyſers 
cker alle gewaffnet erſchienen mit © 
Schwertern / Keilen / Kolben/ Knuͤtteln Prüg 
Hammern und dergleichen huͤltzernem Ge 
Die marchirten durch den Hof aus und ein/ 
em Vergnuůͤgen deß Keyſers und Gelaͤchter de Spt 
nier / die allbereit ihre Meſſer aufdiefen übel-mundt 
ten Hauffen aefchliffen harten. n 
VI. Damit dann Sorrez feinem DVerforedi 
auch möchte genug thun; laͤſt er durch einen Trut 
melſchlag die Seinigen verfamlen / und ji 
den Keyſer / er ſolte ihm belieben laſſen / fidh I 
unterſte Gallerie oder Gang zu verfügenun nuna 
feinen Leuten zu fchanen / wiefie mit ıhrem Gen 
ſpieleten. Inzwiſchen haste er erliche Feld 
vor, der Pforten deß Palaſts gepflangt / ua 
Gewalt den man irgend von auffen zu modiek 
zen wollen / damit abzufprengen : und folde® 
ſchuͤtz zu betwahren / poſtirte ich die Reut 
ben, Immittelſt fieng die Soldarefca an? Dit 
Stade hin zumarchiren / ſchoß untermeilen! 
und mit bloffem Pulver : welches / in Bearraaın 
der Unſchaͤdlichkeit / und daß diefer Donner nicte 
ſchluͤge den Indianern ausdermaffen wolaufk 
und groffen Luft machte, . In ſolche 
hen ſie nach dem Palaſt zu / ſtellen ich aldaalf 
unten Burg⸗Platz in Bataille und get 
mal nacheinander/ohne Befchädigung einke 
ſchen / Salve / biß daß der ganke Hofmithaue 
Dampff angefuͤllet wird / aicht ohn groſee 
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Beyf. Motenchuma / u. RS. Guahutimacin. 993 
deß Keyfers / der chm die Rechnung niche 
hie / wie cheuer ihnen die Spanier einen jedwe⸗ 
Schuß Pulvers mit Gold und Blut würden 
hlen laſſn. — | 
VIEL. Diefe Freude waͤrte nicht lang / ſondern 

andelte fich bald in groſſes Seid : angefchauer/ 
Spanier / bey dem letzten loßbrennen / ſcharff ge⸗ 
N hatten und unter die zuſchauende Menge ei⸗ 
Hagel von Kugein ſtreueten / davon nicht wenig - 
amen/und unter andern die vornehmſte Raht⸗ 
en 7 meiche / diefes ſchoͤne Waffen⸗ ſpiel anju⸗ 
ten / ſich auf die Bühnen geſtellt hatten. Dag 
Bolek / wie es — bald hie bald dort et⸗ 
damder fallen / ſucht zur Stunde den weitſten 
und fieucht mit gantzer Gewalt zur Pforten 
18 ; woſelbſt etliche durchtamen / der meiſte 
fen aber von den Reutern / die am Thor hielten / 

























ir wurde. x | 
Witt. Imgleichen krachtet der Keyſer / wie 
eipürt / dag man fo verraͤtheriſch zu handeln bes 
fie 7fich mit der Flucht zu bergen: wird aber vom 
eſius / der mie feinen Befehlhabern allernechſt 
ihn Funde 7 nunmehr andere — 
An fie griffen / und legten ihn in eine Kammer ges 
gen / ſetzten auch eine ſtarcke Wacht darfür / und 
en unterdeſſen die Keyſerliche Leibwacht / biß auf 
Testen Mann / durch die Schaͤrffe deß Schwerts 
ren. Weil ihnen aber dieſe Bewaͤhrung noch 
je gering daugte: ſchlug man Ihn uͤberdas / zu 
‚cherer Berfiherung feiner Perfon/in die Eiſen: 
Straſſen und Päffe wurden verlegt und beſetzt / 
| rs aufdaß 





994 Die L Traur⸗Goſchicht⸗ BORN. 
aufdaß niemand mödjte in die Rüftung / und, 
Huͤlff kommen; oder fo je einer und der ander 
tühn erfunden ward / bließ man ihm ſtracks das 
aus. Der Bürgerſchafft beftrich man immi 
das Maul mir ſchoͤnen Worten / und röftlicher 
ſage / daß fie ih ſtille / und unaufruͤhriſch hal 
ſolte. 































IX. Der Koͤnig von Guayangerei. z min 
men Quahutimacin / ein Vafall dep Kepfers M 
tenchuma/ war ungefaͤhr mit ſeinen zweyen Si 
allda auch angelangt / um dieſen neuen Aufzug zu 
hen: wie er aber den Ausſchlag vernommen; ya 
zu der Hinterehür feiner Herberg reißaus get Hi 
und ſich mir einem Ruder-Schiffiein auf * 
ſalviren wollen. Dennoch ſetzten ihm die © a 
nach / und holten ihn ſamt feinen beyden 
Balacin und Baldin / gefaͤnglich zu rͤck a 
ohn einiges Anfehen der Perfon gar hart um 
mit ihm um: welches dem aͤltſten Sohn fo me 
daß er feinen S$ndianifchen Krits oder Dol 
wiſchte / und diefen einem Spanier / ber feinen V 
ger mis Seilen band / in dem Seibe verbarg. ° 

X. Das ward von den-andern bald geromt 
denn fie erfaften sur Stunde diefe zween ne 
den/ und bunden fie an den Maſt / daran Ing Ti 
el Miguel Ortez mie feinem Doichen De 
durchgruͤbelte / und zugleich das Hertz ih 
mit ſchmertzhafftem Leidweſen ——— 9 
empfangenen Stichen / warff man 69 
Wie der Vatter ſolches Mord⸗ fpiela 
ber er demuůtig an zu bitten / man möge hu 
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Keyf. Motenchuma / u. 25. Onahnemaein. HH, 
ft feinen liebften Söhnen zu gleich umbringen; 


Eden Spann / weiche vorher eine guͤdne 
ut von thin zu erpreſſen hofften / war es noch nicht 


XI. Hiernaͤchſt bezwingt Corteſius auch die 
dt / und rafft alles darinnen befindliche Gut zu 
Dlie Fremdlinge / derer bey wantzig tauſend 
tommen waren / diß zierliche Mordfeft angu⸗ 
iensforderre er alleſamt zu ſich / uñ forſchte ven ih⸗ 
von wannen ſie / was fürBolck und Befagungen 
Atären: alles zu dem Ende / damit er zu gelegenee 
pe dermaleing auch heimſuchen / und feinen Bor⸗ 
Keftreben moͤchte. Mernach ließ er fie gehen; 
aſſo / daß ihr Befchmeid und Juwelen im Arreſt 
en: womit dieſe Bias⸗Kinder andy ſehr wol zu 
Maren / und ſich gluͤckſelig daugten / daß fie 
Jackie geſunde Haut davon truͤgen 
XIL Aberdiß vexirte gleichwol und bekuͤmmerte 
rgliſt gen Cortez nicht wenig / daß die Schaͤtze/ 
vor dieſem bey dem Motenchuma geſehen haue / 
ringert / und von den vornehmſten theurbar⸗ 
Stücken entbloͤſt waren: darum er dann fir 
achtete / den Reyferlichen Schagmeifter anzu⸗ 
fen / und (harffzubefragen 
Kıfı. Kolguma ( alfo bieb felbiger. Herr) der 
Kent deß Keyſers groſſer Freund geweſen / kam 
Zuentbietung dep Cortefius / fie den Tag ; und 
er Tyrann ihn um feines. Koͤnigs Schaͤte fragte; 
























fe er/daß er fie wol wuͤſte / aber weil ihm fein Here 
Keyſer ſolches verborten hätte / durchaus nicht zu 
decken begehrte / und ſolte es ihm tauſend —* 
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06 Die L. Eraur-Befchicht/ von 
foften. Darauf binder manıhn an einen Pfal / 
Hoffnung / durch ein langſames Feuer / ihm die War 
heit heraus uſchmeltzen / und durch groſſe Marrerum 
Pein ans dem Halſe gu ziehen. Aber vergebens 
Seine Standhafftigkeit war der Boßheit und 
ranney diefer Denckersbuben weit überlegen alt 
daß er als ein treuer Diener / nach ſchmertzlicher fie 
ſtuͤndiger Qual / mic heiffen Threnen und Scuſt 
feinen Lebens⸗Athem fahren/ und dennoch die 
nier in der Unwiſſenheit ließ. = 
XIV. Weildann dieſes nicht angehen wolkt 
ariff Cortefius dem Motenchuma felbften auf 
Haut / und for derte / anfangs mit harter Bedrohun 
daß er feine reiche Verborgenheiten offenbaren fo 
Der Keyſer gab aber zur Antwort: Es gebührend 
manden/fo lang ich lebe / hiernach zu fragen; den 
find meine Schaͤtze: und darum binich feinem: 
chenſchafft davon zu geben ſchuldig. En. 
Immittelſt erfähre Don’Diego de Baal 
Sandpfleger in Cuba / daß Cortefiusyweldjen en 
gecommandirt hatte/diejenigen aͤnder zu erikdt 
fo durch Juan Gonzalvo erſt gefunden waren] # 
der feinen Befehl fi über Merico zum Dem 
mache : ſchickt demnach den Pamppilio ravon 
mie neunhundere Spaniern aus / Diefen halderfpät 
fligen Boͤßwicht zubegwingen. Gelbigem Nase 
nez zeucht Corteſſus A ——— Hand entgeger 
und vertraut unterdeffen die Bewahrung DOM 
Mexico dem Don Pedro Avarado, DIE rad 
dem Volck sin wenig Ruhe / und permmirtelie glei 
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Beyf: Motenchuma / u. %5. Quahutimacin. 9097 
m einen wiewol kurgen Stilftand / zwiſchen der 
aniſchen Verfolgung und ihrem Leiden. 

XV. Merckt aber / was ſich bald hernach zu⸗ 
gt. Der geſamte Adel / und Poͤvel von der 
adt / wuͤnſchete ihres gefangenen Königes Un; 
) mit allerhand Spielen und Ergesungen eins⸗ 
8 zu eröften und lindern: zu welchen Ende fie 
en andern auch einen Reyen / bey nächtlicher 
eile / auf allen Gaſſen und Scheidwegen der 
ade anftelleren / und zu diefem Tank alle ihre 
chthuͤmer und koſtbarſte Sachen / als damit fie 
groͤſſeſte Froͤlichktit zubezeugen gewohnt / her⸗ 
rachten. Die aller edelſten / fuͤrnehmlich die / 
nKoͤniglichem Gebluͤt / jedweder nad) feinem 
nde/ halffen ſothanen Reyen / an einem Ort / 
m Hauſe / darinnen ihr Here und König gefan⸗ 
ag} gar nahe / mie ihrer herrlich » ſtafflrten Ge⸗ 
yart zieren. Nicht weit von der Königlichen 
4 / præeſentirten ſich auch zwey tauſend edle 
glinge / ſo alle Kinder der fuͤrnehmſten Herren 
Reichs / und die rechte Blumen deß Mexicani⸗ 
1 Adels waren. Indem nun dieſe einfälcige 
re ge deß Traurens ſich alfo luſtig er⸗ 





















1; geſellet ſich der Spaniſche Capitain Alva⸗ 
4 mit einer Anzahl Soldaten / zu ihnen / ſchickt 
Fandere nad; den übrigen lägen der Stadt / 
tan eben dergleichen Reyen führte ; unter dem 
ein und Aufferlichen Anfehen / als gedächten fie - 
dem Spiel zuzuſehen / und ihre Augen dran zus 
den ; da doch der Berrächer mir feinen Leuten viel 
fi Rurr iij einan⸗ 


00% Del, Traur⸗Geſchicht / von | 
ein anders abgeredet / und Ihnen befohlen hatte 77 
gewiſſer Stunde auf diefe Tänger anzufallen. 
Indem nun die Mäufe am allerluftiaften h 
umſpringen / und vermeynen / es ſeyen keine Kakt 
oder Gefahr einiger Feind ſeeligkeit vorbanden 
der Capitain / der die goldglaͤnzende Arm⸗ und 
baͤnder nicht länger alſo für feinen Augen 
fchimmern ſehen / an zuſchreyen: Sant Jar 
laſt uns auf fie loß geben ! Dig freſcte 
fiel den Spaniern in die Ohren / wie ein Füne 
ins Dulver: denn fie plagsen im Augenblick gu/ 
aeblöften Degen ; verwunderen die unbedeckte 
zarte Leiber / und verſtuͤrtzten das adeliche Blut ſo 
ſchwendriſch / daß von beſagter Adel- Purſchten 
niger uͤberblieb. Die andre Rottgeſellen der 
nier / hielten / an andren Orten / den Tankındkt 
ben dieſen Tact / und machten gleichfalls aus 
Reyhen einen blutigen Schwert⸗ Tantz miele 
Wuͤte und Niderlage / daß die Mericanen 
auf den heutigen Tag ſolchen Tantz beklagen 
an demſelben der Kern ihres uralten Adels 
mal zu Grunde gangen. E 
Was nicht mit dem Schwert 9 — 1; 0 
ſchlug dev Schrecken gähling in die Sue I 
weder verkroch fidy / für den blancfen Dean ft 
blitzendem fchielfen/in feine Hütten: dahin DORF ®e 
Spanifche Soldat bald folgte / "und DI DUEIE 
Haͤuſer plünderre, Ihre befte Sachen ware 
Einwohner ins Waffer ; um deſto ehe Dep 
Ungeziefers loß zu werden: aber dad erloeanek 
bey den Spaniern noch groͤſſere Berbun 



















Beyl.. Motenchuma/n RS, Quahutimacin. 999 
B fie die armen Leute nur defto härter plagten, 
ndlich fchärffee die Verzweifflung den Übrigen 
en Much / und trieb fie geſamter Hand toider die 
übvoͤgel ins Gewehr. Alles / was die Fauſt / 
einen Pruͤgel in der Stade heben funte / dag 
herbey; und fiel alfd mit einem Sturm die gan⸗ 
Stade auf ihre Beſtuͤrmer an; ſchlug (6 redlich 
) ereuherkig drunter daß viel von den ungehan⸗ 
em Dieben gequerfche wurden / und die übrige 
Hafen Marſch nehmen muften, 

Die flüchtige Raub» Motte ſalvirt ſich endlich 
Stoß / und erfinner allda eine Liſt / wie fie ſich 
dep Keyſers Motenchuma Authoritaͤt / wider 
m Unterthanen / möchte verboltwercken : feren 
guten Herrn ein bloſſes Stile, ang Hertz / 
drauen ihn den Tod / wann er nicht durchs 
fter hinabſchreyen / und den Seinigen gebieten 
de / ein zu halten. Gleichwol verſtunden die 
Hancr diefe Noht⸗ Sprache beffer : gehorchten 
mach mehr deß Königs feinem innerlichem 
unſch / weder feinen Worten / und warffen una 
ſich geſchwinde einen Oberſten auf / der fie ſolte 
uhren. Jedoch / weil Corteſtus zu allem Ungluͤck 
Der zuruck kam / und einen friſchen Hauffen 
aner mit ſich brachte; wiech das Stade⸗ Bold 
te ſtich wiederum nach ihren Wohnungen. 
XVIL. Diefer Corteſtus ſchien faſt das Sprich⸗ 
wahr zu machen: Je ärger Schelm/je beſ⸗ 
Sluck; man möchte dann fagen wollen / daß 
Boͤß wichter kein Stück haben / fondern nach def, 
m und gelehrten Roͤmers Boethii * Meinung’’ 
De Conf, Philof. Rre fit nu 






















000 Die L. Traur⸗Geſchicht / von 
nur deſto unglücklicher feyen / je mehr und le 
boͤſes chun koͤnnen / oder je glücklicher ir f 
Schelm- Stüde gelingen, Doch wollen wir 
gemeiner Red⸗ Art nad) / ein Gluͤck nennen / di 
diefer fromme Corteſius denen Spanieen / die 0 
ruͤhrter Geſtalt ihn zu beftcaffen aus geſchickt tin 
obgeſiegt / und (wie ein gekraͤntzter Och / de fü 
Mesaer das Beil aus der Hand / ja ihn felbfe 
Boden geſtoſſen / hernach alles ı was ihm eier 
gegnet / mit feinen beyden, halben Monden and 
Stirn übern Hauffen rennet) gar grimmig ü 
trutzig wiederum mit triumphirender Ober 
nach Mexico gelangt. Je groͤſſer nun —* 
Gluͤck war / je unbilliger und. unerträglich 
daugte / was ih Herr Omnis in feinem Abtut 
te erkuͤhnt. Zoch demnach gerades Ra⸗— röh 
binein/und fing any die Leute feindlich zu track 
Aber diefe verſtunden die Sache unredit/ite 
een in. Eile eine groſſe Mannfhaffe u 
und widerſtunden den. verboſten Spanien ik 
friſchem Muth / und hefftiger Gemale / daß bil 
endlich zugleich. (hier an. der Victori und aaa 
verzagten / und Rahts wurden / bey Miterna 
flüchtig aus der Stadt zu machen, e Die ji 
dianer forhanes ausreiffen gemercke ; haben CRM 
viel von den Blutſchuldnern hin und wieda / © 
Wegen und Stegen / fonderlicdh an den Mr 
und Brücken / erhafcher / und ihnen de 
ben. Welche That der Indianer der ORT: 
las Cafas, der den Gotts⸗ und Ehrvergeffenen DI 
ben von Merken feind. gemefen / und ie 
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chrifften erweiſen / fie wegen ihrer verfluchten 
aten / in rechtem Ernſt gehaſſet / einen gerechten 
heiligen Streit nennet / den ein jedweder unpar⸗ 
Hlicher Richter wuͤrde gebilliget haben. 

Endlich aber fand ſich bier Doch / was jener Roͤ⸗ 
E fagt :; Vis Conſilii expers, mole ruit ſuà. Ei⸗ 
Berwalt oder Macht / die von keinem rechten Ver⸗ 
1 und Raht unterſtuͤtzt wird / überwiegt fich 
8 und fällt übern Dauffen. Die unvperſchaͤmte 
leichtſinnige Fortun gewann Luſt / mir ihren 
teſius noch. länger zu courteficen und buhlen / 
hanste ihm zuletzt dennoch) wiederum den Sieg 
Er famlere die zerſtreuten bald: wieder zuſam⸗ 
1; nam.auch von etlichen andren Oertern mehr 
nnfchafft dazu / verflärckte dadurch feine Troup⸗ 
Lund druckte die Stadt mit drey monatlicher 
lägerung/ biß fie / die bey dergleichen Faͤllen we⸗ 


















ben muſte. Ihr Keyſer muß darauf wieder / 
wie vorhin / in dieſe Feſſel und Eiſen ſpatziren; 
ends ſich zum Schauſplel / und klaͤglichem Muſter 
ſchnoͤden wanckelbaren Gluͤcks / rings um die, 
ade führen. laffen :- und. die den Uberwindern 
£ unterthaniafte Ehrerbietung ertoiefen/ wurden, 
eracbüchft / wie die Hunde. 3 

© Kurs hernach beſchleuſſt Corteſius / mehrbe⸗ 
ten Keyſer hinzurichten: und damit gleichwol ſol⸗ 

ungeſtalter Tod ein Faͤrblein haͤtte / beſchuldig⸗ 
ihn: daß er Die Unterthanen hätte zur Rebellion 
e sügen- Farbe und liederliche Schmincke war/ 

| Rrrv die: 


ehese und aufgewiegelt · Welches doch nur eine: 


— 


Raͤht noch That wuſte / Gnade ſuchen und ſich 


— 
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die an einer fo klar herdurchſcheinenden Unſchu 
nicht kunte hafften : angemerckt / dieſer fromm 
Kerr / auch allerdings waͤhrender feiner Gefang 
ſchafft / fein Volck allezeit zur Ruhe und Sat 
muͤtigkeit ermahnet hatte. Deſſen ungeachtet / m 
der Hund das Leder gefreſſen / Motenchum 
Majeſtaͤt von Hiſpanten (welche doch viel 
täglich / und noch höher Die allerhoͤchſte Majeſen 
Himmel durch fo ſchaͤndliche Verderbung fi 
vernunfftigen Geſchoͤpffe / von dieſen Ertbͤßn 
tern ſelbſten beleidigt wurde) verletzt / und dadn 
einen Pfal und Strang / dann das war ſein ir 
verdienet haben. Base. 
XVII. Soldes Evangelium ward von fol 
Esangeliften dem heidniſchem Morenumat 
fündige:dem es fehr fremd / und tie man font 
gemein bey ung zu reden pflegt / gar Spanſh 
fan; fintemal er nie gedencken / noch ihm ein 
koͤnnen / daß feine aufrichtige Srensudfcharp im] 
den Hals koſten / güldene Halsgefhmeide IR 
und doſtliche Armbaͤnder / mit einem Hencker⸗ 
vergolten werden, Was wolte er aber un 
war zu ſpat Was durch Vorſichtigkeit nich de 
ger; ſteht durch Rachſtichtigkeit nicht zut man 
ſonſt haͤtte die Vorgängerinn aller Surjihugen 
die Natur ſelbſt / uns die Augen nie alın mn 
vorn ander Stirn / fondern andy woleingalfesn 
Ruͤcken geſetzt. Er muſte ſich nur bequemen 
ſchicken lernen in die Sache / fo er nicht umge 
Eunseunddiein keiner Willthur fondern im Zink 
beſtund. A 
XVIII.X 
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XVIII. Wie nun endiicch das bittere Stündlemn 
anruckte / weiches Dem unalückfeeligem Pringen 
e feinen Hals zudrücken; band man ihn veſt an 
mn Pfal/ und bereitere die Hencker⸗ Schlinge? 
ihn Das Schlingen verbieten ſolte. Jedoch / eh 
hes geſchahe / machte er noch zuvor / mit dieſen 
en letzten Worten / den allerſtrickwuͤrdigſten 
genvoͤgeln ihren Lob⸗ Spruch / und ſagte: Mim⸗ 
mehr haͤtt ich dieſen betruͤbten Tag 
mubhet / daß ich / der ſein Regiment vos 
Soͤttern und Voreltern rechtmaͤſſig 
pfangen / auch ſelbiges gerecht und fried⸗ 
gefuͤhrt / auf eine ſo ſchmaͤhliche Weiſe 
fe zugleich vom Reich und vom Leben 
ſtoſſen werden. Ich weiß es gar niche 
‚begreiffen / was für Reche oder Anz 
uch / ihr mutwillige Chriften / über 
ine Gücer / Unterehanen/ Beſitzungen / 
Eigenthuͤmern / will gefebweigen üben 
in Leben habs : vielweniger ift mir bez 
fe / womit ich euch oder Die eurigen je⸗ 
6 beteidiger/oder zu viel gethan; es waͤ⸗ 
ann Diejes/ daß euch gar zu wich Freund⸗ 
affe und Liebe von mir erwiejen. Werz 
be müfjen ſolche Chriffen feyn / die zur . 
nmen Reich und Keben binwegneßtmen! 
rflucht jey die Stunde / Da fie über meiz 
Grengen getretten! ja die Mach koͤmm⸗ 
ige ſollens erleben / daß eine verfluchte 
tunde über fie Bommen wird / eben alsa 
nn/ wann fie meynen alles erobert aber | 
ben/ 
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ben / und Das eroberte friedlich zu befige 
Nun wolan ! fahre fort / in diefer eurer wm 
ternommenen Jandlung : feyd aber 
benſt verfichere/ daß die Zemes (Goͤtter)e 
ren Breueln nicht immerdar werden nad 
ſehen / ſondern zu feiner Zeit firaffen. 7 
"XIX. Wie er ſolches geſprochen; hat der Bi 
iel / Alphe de Durango benahmt / das Stilu 
gedreht / und alſo dieſem groſſen Fuͤrſten dufftu 
Leben benommen. J 
XX. Motenchuma war zwar hiemit todt⸗ 
ber der Spanter Blutduͤrſtigkeit lebte noch / dat 
der Unſchuldigen noch mehr ſterben möchten. D 
gefangene König, Guahutimacin / Für 
Guayangerey / muſte auch nod) dran. Der g 
dere ſich / bey feiner Ausführung / ſehr kleinm 
beklagte feinen thoͤrichten Vorwitz / der ihn auf 
ſes Feſt zu kommen haͤtte verleitet/ da er doch v 
fer in feinem Lande / und in den Armen feiner lit 
tbanen geblieben twäre / deren Untergang hm 
nebenft der Stadt Merico Berflörung / vor Aug 
ſchwebte. Dem Miguel Ortes zwar wardnk 
cher unverantwortlicher Proceß mit diefen hop 
Perſonen gar fehr zuwldern: aber man voliog 
wol an diefem / als an dem vorigem das armen, 
wider feinen Danck und, Willen ; timol nide 
auf einerley Weiſe. Denn obzwar der Gefangen! 

aleicytvie vor ihm Motenchuma / an einen Pfal 
ſtellet / und ihm der Strang um den Halsg 
wurde; kunte doch der Nachrichrer Alphe denfelben 
nicht recht zuziehen: angefehen die Gurgel 
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187. der ein fehr groffer und ſtarcker Mann/an eis 
Ort fo hart war / daß fie fich nicht erdroffeln 
Welches den Spaniern Argwohn erregtey 
ͤſte dieſer Indianiſcher Koͤnig ein Zaubrer 
darum ſie ihm alſobald eine Andre Straffe zu⸗ 
innren. Man band ihm ein Saͤcklein mir Puls 
ans Hertz / und zündere rings umher etliche 
N len von důrren Keifern ans das flug ihm 
hwind das Hertz ab, 




















nennen / berelteten ſich zwar die Unterthanen 
mal / wie vordem / die barbariſche Hencker⸗ 


ſch jcho beſſer vor / und fiel das Ungluͤck uͤber fie 
en: Inmaſſen eine unzahlbare Menge Volck⸗ 
bet um den Hals kam / und ein ſolches Blue⸗ 
) daraus entflunde / deßgleichen wenig erhoͤrt. 
in die verteuffelte Mordbrenner flecfren die 
dt an verſchtedenen Orten in Brand aͤſcher⸗ 


mal hundert saufend Seelen ums Sehen. Was 
Flamme übrig ließ / das muft ing Bergwerck zu 
allerunbarmhertzigſten Sclaverey fpasteren/ und. 
ine Freyheit / ſamt —— hinter 


ſich in die Aſche ſincken ſehen. So ſchoͤn 
hielten dieſe Spanier in Mee 
3 xico Haus/ 


J — 
* — 
X 


XXL Unter der Executlon ſolcher moͤrdlichen 


ſle zu vercteiben: aber umſonſt; die Spanier ſa-⸗ 


el treffllche Gebaͤu ein / brachten dadurch iber 


ch Guaſcars und Kabel ni 


XVII Argliſtigkeit def un ‚lip 
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J 


Suta und Ah abalpo St 
dern / und Asnigen in Peru, 
Inhaie. | 


I. gwiertact richtet einen Staat ich 
Gruñde. 
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IIBStrett zwiſchen dem Guaſcat uno N 
balıpa. 
IV. nea der Spanter in Peru. 
V. Francifco piʒzarro uͤberkommt di 
vogtey von Peru⸗ DIE NE r 
VL Der ʒweyte Zug def Piza 
VL.  Busafcar feiver Sorten zump ”“ rro⸗ 
vi Athabalipa laſſt dem — 
| i verbieten. 
1X Muthige Antwort def Atha 
X, Plssrro madır fi eu J * 
* anzufallen. 58 
>. Athabalipa bererter fi 4 um Vide 
XM. Seine Herrlichkeit und DS * e 
XIII. Treffen deß Plaarro / mi dem Zu 
XIV. Athabalipa wird er DAL} 
XV. Erlegt ein groſſes Coͤßgeld. 
XVL Guaſcat wird deß At habaupa it 
ten Gefangenerr. 


XVIII. Deß Guaſcars ſein 
XIX. Deß Cilicuchima Teen.“ 
XX. * Don Diego kommt nach 
XXI. Athabalipa wird —— 
XII. Und umgebracht. 
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ih wie die guͤldne Eintracht eine veſte 
BGrund⸗Seule deß Regiments und der 
Herrſchafft: alſo ſeynd Zwiſt und Uneinig⸗ 
ſarck und mächtig gnug / alle Macht und Herr⸗ 
fe su ſchwaͤchen/ brechen / und niverzufällen.: Ein 
chs⸗ oder Regiments⸗Stand / der wider ſich 
n ſteht / und in zween Hauffen reitet; bahnt al⸗ 
Bheimifchen und feindlichen Gewalt den Weg 
eines. andien Kron und Scepter, Diß feynd 
innen / diß das ſchaͤdliche Pulver / welches die 
en Bollwercke / und da ſie gleich von lauter Fel⸗ 
Bären / ſprenget; diß die umgekehrte Mauren⸗ 
jee und Canonen / ſo die allerſtaͤrckſte Beſche 
ſſen / und die weiteſten ducken und Loͤcher reiſſen 
den, Wie moͤgen die Grentzen g ſichert und 
fee werden / durch ſolche Augen / die da lleber ih⸗ 
Fend leben eben /als den beneldeten Freund? 
rbeſchuͤtzt durch Faͤuſte die ſich nicht entfaͤtrben 
alle ihre Feinde zu umarmeu / und den Wol⸗ 
dep Vatterlands / ſam̃t dem Blut ihrer Neben⸗ 
iger zu vergeuden / damit ſie nur ihre abſonder⸗ 
Mißgunſt und Rache kuͤhlen / ihre eigene Luſt 
n / und dep Gegen⸗Eyvrers Gluͤck zu Bode 
et K öchten ? . me — * er if 
Diele ſchaͤdliche Beſtie / die re wars / 
as gewaltige Wert + Indianiſche Königreich 
13 u Boden np! und zugleich den beyden firie 
1 Brüdern Guaſcar und Arhabalipa/ folgende 
den Obfiegern felbften / nachmais ven Hals 
h: mafienfolgende —9 * *. 
ME, 4 7 
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11. König Guaynacava hatte / neben andte 
ſiegreichen Verrichtungen / auch Die mächtige 
ſchafft Quito mir ſtreitender Fauſt unter feinenes 
beerkrantz gebracht / und inzwiſchen feine drey Sonn 
Guaſcar Ynga / Mango Inga und Dan 
weis Ynga in Cuſco hinterlaſſen. Nach Erb 
rung Duieoychlichte er daſelbſt eine andre Stande 
Lich die Tochter deß Fuͤrſten dieſes Gebiets Die int 
einen Sohn gebar / Namens Arhabalipay 0% 
liebſte Schoßkind vor allen andren / und Der‘ 
nehmfte Sohn war, Diefen anverraute er 
Auffiche und Obhut feiner verordneten Dofimeitee 
zoch für feine Perfon wieder nach Cuſco umdir 
harrete allda eiliche Jahr; wandte nadjinals ioiedt 
um nach Quito / zugefallen der alda angench 
und viel geſundern Lufft; die dennoch himmee 04 
fund war / daß fie dem Guaynacava harte Kuneclk 
ten Kranckheit / und darauf erfolgten Sterbeng 
gen befreyen, Skin letzter Will permge 
jungſten Sohn Athabalipa die Herrſchafft Aut 
dem aͤlteſtem Sohn Guaſcar / das Koͤngreich 
III. Wie nun der alte Pring erblaffesjatt 
Athabalipa alles Kriegsvolck/famt Un Span 
nes verftorbenen Vatters / die in Dukeo gu find 
zu ſich; geſtattet dennoch gleichwol feinen Alter 
Bruder das beſte Theil von Cuſto undſ 
nach def Vatters Tode an ihn Bhefandren/die 
von feinerwegen alle unrerehänige Siebe often and 
ten. Guaſcar nahm foldhes für befandtamsbef 
aber / daß er folre' nach Eufeo kommen /unde 
Vattern Kriegsvoͤlcker alba uͤberlicfern /INgIWE 
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| Guaſcar und Athabalipa. 1009 
mnd ſchafft Quito quitiren / in Berrachtung daß 
felbe an feine aͤuſſerſte Reichs - Srengen ftieffe/ 
ſehr wol gelegen waͤre / um feine ausländifche 
be zu befriegen bot ihm hingegen zu einem Yes 
Alent / oder zur Gleichmachung / eine andreLands⸗ 
end an / davon er feinen Fuͤrſtlichen Stand gnug⸗ 
und ehrlich wuͤrde können unterhalten: Imfall 

ich hiezu nicht wolte verſtehen; würde er Ihn 
ih noͤchigen / mit aller feiner Macht zu kom⸗ 

dihn durch einen gewaltſamen Arm den Ge⸗ 
am zu lehren. % > . 
Dieſer Beſcheid klang den Ohren deß Arhabas 
gar unlleblich: fintemal ihms ein unfreundlicher 
ieh Handel zu ſeyn daugte / daß cr die 
ſchafft / ſo ihm von feinen muͤtterlichen Vorel⸗ 
eeblicdy angeſtammet / um eine andere folte vers 
fein. Nam es derwegen mie feinen Oberſten 
Bedencken : unter welchen ihrer zween / nemlich 
quiz und Cilicuchima ihm riechen / das preve- 
zu fptelen / und keines weges zu verziehen / biß 
fein Bruder mit einer Kriegsmacht beſuchte / 
bern vielmehr jenem ſelbſten unverſehns ein ge⸗ 
meres Heer auf den Hals zu fuͤhren. 
Bey jungen und hitzigen Printzen / ſinden hitzige 
end Vorſchlaͤge den geſchwindeſten Beyfall; 
ein Kriegs⸗Raht mehr Gehoͤr / weder jehen Frie⸗ 
8 Rärhe. Athabalipa gehorcht der Stimme 
jer Oberſten / geht mir dem Heer ſeinem Bruder 
Reich / und uͤberwaͤltigt ein Sand nach dem an⸗ 
fB : welchem gelingendem Fortgang, Guaſcar in 
Zeit begegnen will / und derhalden alle feine 
2 Sſſ Reichs/ 






















1010 Die LI. Traur⸗Geſchicht / won 
Reihszfräffte zufammen zeucht und dam Ah⸗ 
lipa eine Schlacht lieffert / Die ihm Kae, 





















Feld / fondern auch diefen feinen Bruder 
fangen in feine Hand gab. Jedoch indem jed 
der über diefen Sieg eriumphirer und vr 
Athabalipa Mittel / mit einer. Lüpf 
Stangen welche chm ein Weib zu —— 
durch die Mauren feines. Gefaͤngniſſ guiffes.zu che 
und Alfo wider nad) Quito bey feine Untertha 
gelangen. 
Wie er da gekommen; ſaumete erh 
aller Eil ein frifches Volck zu — an 
ſeinen Bruder aufs neue möchte angreifen. 
dag nun das Volck hiesu deſto — 1 
aufgemuntert würde , machte er ein = Mm 
weiß / fein Vatter hätte ihn. in eine Sch J 
wandele / durch welches Miistel er du mh 
Söchlein geſchlupfft und entwiſchet waͤre; it nglen 
ihm. die Über windung über ſeinen Bud 
chen / dafern er aufs neue wider fen t 
Krieg anfangen. Auf diß geminnet.eee vo 
ſtarcken Zulauff/ und danebenft bey dem ſtracks 
genommenen Feldzug eine foldye Gunftd 5 Gi 
daß nicht allein Guaſcars fein ee 
in Die Flucht getrieben, fondern auch jener 
der ſelbſt fen Befangener wurde. „2 ydet 
ten sine ſolches Streiten nicht ohne at 
den und Verluſt ab/ und kunte hied nik 
ders der allgemeine Zuftand als un 7 ig we 


und ausländifchen Feinden defto beguenmer a 
waͤltigen fan, | — 
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| Guaſcar und Athabalipa. Terz 
AV. Sorhane Beſchaffenheit hatte es mit dem 
Peru / vor der Spanier Anfunffe unser dem 
A deß Franciſco Pizarro. Dieſer var. ein 
ger aus der Stadt Panama / an der Sud⸗See 
je / und mir einem andern Burger ſelbiger 
de / Diego d’ Almagro genannt / aus Malagon 
97 fo dann weiter mie einem Dritten / dag eine 
che Perſon / verglichen und eins worden / auf 
einen Koften einen Zug nach Peru zu thun: und 
h zu folcher Reife Pizarro perfönlich an. Ein 
jerer Zufall aber machte in der erſt fein Vorneh⸗ 
Mmißlingen : fintemal ſich wenig Gefaͤrten ans 
ten / hingegen ihm alles allbereit beyſammen⸗ 
es Volck verlieff / und ihn allein auf der In⸗ 
ergona / mit zwoͤlff Perfonen in groſſem Elend 
ngemach ſitzen ließ und mie Schmertzen wars 
b vom Diego d' Almagro ein neues Schiff 
ne. Db num wol ſolches verlangte Schiff end⸗ 
ingefegelt Fam : gluͤckte doch der zweyte Zug; 
viel beffer/ als der erſte und ward Pizarro ber 
zer / nachdem ex drey Jahr Hin und wieder her⸗ 
Iſchwebt / endlich wieder nach Panama zu keh⸗ 
da ſich dennoch wenig Vorſchub für ihm / und 
en ‘eine groſſe Schuldenlaft fand; Gleich⸗ 
eſtrebte er endlich fo viel mie aller feiner Mühe? 
er das Sand Peru entdeckte / und daſelbſt einige 
bricht von der Bröffe und Macht ſelbiges Reiche 
fieng / auch etliche Spanter zu weiterer Nach 
Hung allda hinterließ ; wiewol dieſen nach feiner 
afahre von den Indianern die Haͤlſe gebrochen. 
EN. Wie ſchwer es aber hiemit hergings 
Sit ſo sag 
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fo gab die Entdeckung ſolcher unbelannten Sand 
ſchafft dennoch dem Pisarro einige Hoffnung: 
fich um deß willen zum Königin Spanien verjug 
und mie Bermeldung aller ſeiner abentheuerna 
Begegniffen bittlich anhielt / um die Landveg 
ber Peru / wie auch um Volck und Waffcn 
benft angehencktem Berfprechen / daß er zu fan 
Unterfuhung deß Sandes feine A noch Fle 
wolte ſparen. Der Koͤnig laͤſſt ihm den guten‘ 
ver dieſes Manns gefallen / und verſtattet ihm [0% 
das eine als das andere, Worauf Pizarro abe 
nad) Panama reifee / in Gefelichafft Iran 
Martin d Alcantara / imgleichen Fernando Zi 
und Gonzalo Pizarro feine Brüder: von denen 
nando un Juan Pijarro recht uñ ehlich ergengeint 
von Gonzalo Pijarro / denm Langen genanm⸗ 
gern von Truxillo un StarhalterndeERONIGEM UL 
varza. Franciſco uñ Gonzalo Pizarro waren jene 
ſtart⸗Soͤhne / aber Franciſco Martin deg 
Pizarro Stieffbruder; als die vom einer DAN 
boren. Uber diefe feine Gebrüder / befanmernom® 
ander Voick / auf diefe Meerfahrt / u 
Schiffgenoffen. on einer fo guten N 
begleitet / kommt er wieder an zu Panama Jin 
nung feine Reife mie dem erflen amzutretat: t 
aber feinen Geſellſchaffter den Diego 
gar übel befriedigt an / daß er ſich allein Heron 
ihn als feinen Handlungs - Genoſſen aus dert 
gelaſſen: ſtellet aber Doch denſelben / durch arollf 
milde Verheiſſungen / daß er ihm im futhne 
Amt auftragen wolle / endlich wiederum Ki | 





























Guaſear und Athabalipa. 1013 
IV. NHiemir ſteigt Pizarro / im Jahr 15 3 1. ne⸗ 
einen vier Brüdern / zu Schiff / und laͤſſt daſ⸗ 
nach der gewuͤnſchten Gegend zu ſchwimmen; 
> aber durch widrigen Wind gedrungen / mol 
ert Meilen früher zu länden/ an die Peruani⸗ 
Sce⸗kant / weder er vermeint: muß deßwegen 
Volck an den Strand feren / und mit fehr groſ⸗ 
Ungemad) und Lebens Gefahr / zu Sande feinen 
volführen. Gleichwol gelung ihm dieſer Zug fo 
daß erınad Erreichung deß Sandes Eoaque / 
U famlere / daß er zwey Schiffe mie dreiffig tau⸗ 
nen Caſtilianen nach Panama zurück fands 
nd feinen Glauben oder Credit und Anfehen hie⸗ 
liche wenig ſtaͤrckte. Sie funden auch vlelSma⸗ 
en; fo aber / aus Unwiſſenheit der Spanier / 
Theils zerbrochen und zu nicht gemacht wurde. 
Wie gut ihm aber auf einer Seiten das Glück 
dand ging; fo wolte ihn doch an der andern auch 
Unglück: niche verlaffen : angefehen ein groffer 
feines Voleks an einer gewiſſen Seuche ers 
jeete und flarb. Hierum hat er dennoch den 
h nicht verlohren : fotidern gieng meicer fore biß 
lorto Viejo zu / und brachte zugleich dieſes Jand 
Schorſam: kam hiernaͤchſt in den Hafen von 
tbes / fuhr allda iiber nach der Inſul de la Pu⸗ 
nd übermältigtediefelbige auch / ohne Blutſtuͤr⸗ 
Wie ihm aber angedeuter wird / daß die In⸗ 
er ihre Macht verborgen hielten / umden Spas 
3 Damit unverfehens über die Hauben zu kom⸗ 
fomme cr ihnen zuvor / und zwar / che ſie es 
et / auf den Hals; fohläge ihrer viel todt / 
Sff iü und 
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nd nim̃t ihren Fuͤrſten gefangen. Gleichwol 
wand Ihn endlich die ungefunde Sufft dieſes 
dag er.diefe Inſul wieder muſſte verlaſſen. 
Wie ihm ferner der Gluͤcks⸗ wind genucht/ 
von einem: guten Progreß zu dem andern Dafür 
lich geweſt; dag gehet ung für dißmal nicht a: 
dern folte uns nur verleiten’ von dem Wege u 
abzutreten / den wir unganjego vorgenommen 
VII. Franciſco beruhre mit feinem Volcht 
lich Die Lands⸗Gegend und den Fluß de oc 
woſelbſt ihm eine vom König Guaſcar abgtorbtk 
Bottſchafft begruͤſſte / er wolte doch wider jtintt 
belliſchen Bruder ihm Huͤlffe verleihen / um dan 
ben zu daͤmpffen: denn Guaſcar lag zu der d 
nicht gefangen / ſondern gegen dern Athaballpazliht 
de. Dem Pizarro war ſolches eine Mann 
Maͤhr / und hoffte er die ſer Bruͤderlichen ini 
fo vortheil⸗ ſuͤchtig ſich ein zumengen / und 
agiren / daß von ihnen beyden feiner dabey JM 
er ſelbſt etwas gewoͤnne. Seinen Bruder Ser 
Pizarro befehlicht er nach TZumbez / um von in 
noch einige Voͤlcker zu uͤberbringen fo alba 
blieben, waren: und ale ihn die ent 
verſtaͤrckt; bricht er auf / und ruckt weiter nach SO 
malca zu / da Athabalipa ſich enthielt. 
VIII. Unterwegens laufft ihm ein O0 
som Athabalipa ent gegen / er ſoile Beinen dub PM 
ferner in fein Sand ſchreiten / ſondern geruhſan 
friedlich wiederum zuruck ziehen / oder 
ſeyn daß man ihm den Weg mit Gewan 
heim wieſe. Pijarro ertheilt hierauf an DARF 
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| Busfear und Athabalipa. 1015 
1dB 2 er fen niche gekommen) jemanden zu belel⸗ 
sn oder anzufeinden ; ſondern als ein Geſandter 
8 Herrn / deß Chriſtlichen Keyſers / und ihres 
ſes / ihm Frieden und Freundſchafft anzubit⸗ 
weßwegen ihm nicht erlaubt ſey / ohne muͤndli⸗ 
Begruͤſſung deß Fuͤrſtens wieder umzuwenden. 
alte reift Pizarro immer fort / biß ihm Caxa⸗ 
va ins Geſicht kommt / da ſich wieder ein friſcher 
fe findet / und ihm abermal eben dag vorige Bes 
er Vorträge ; geſtaltſam Pizarro diefen auch 
dergleichen Antwort wie den vorigen expedire 
rück gefertiget. Hierauf fende ihm Atha⸗ 
m paar gemahlter Schuh und Armbaͤnder; 
in er ihn fennen möchte. | 
Als er nun noch eine Meilwegs biß zu deß Az 
alipaKRrieashecr hartes ſchickt er den Fernan⸗ 
de Soto / mit ungefähr 20 Pferden voraus / 
jeine Ankunfft anzumelden, Diefer Beginner 
fe zu dem Arhabalipa ins Laͤger gefommen / mit 
Aa Roffen zu traben und galoppiven / fo ſtarck 
fl —* ihm müglich: wordurch etliche In⸗ 
6 die deſſen ungewohnt waren / ſehr erſchro⸗ 
an dem Wege lieffen / aber zur Stunde / um. 
te Zaghafftigkeit willen / auf deß Athabalipa 
ehl / ertoͤdtet wurden. Dennoch kunte dem. 
ando de Soto die Ehr nicht wiederfahren / mit. 
Könige felbften zu reden: fondern Diefer gab. 
Meinung durch einen andern Indianiſchen 
Bee ſich / melcher-folhe dem Doll» 
cher / und der Dollmetſcher hinmisdre dem Sera 
0 de Soro erklärte, | | 
la Sffiüj IX. Da 
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18%. Das Anbringen. dep Fernando big 
folgendes: wie daß fein Bruder unter wegen) A 
Befehl feines Heren deß —— anhero zu ii 
zu fommen/ und im Dramen höchflgedachtes kn 
Königs alle mögliche. Gunſt und. Sesundk 
ihm anzurragen.  Athabalipa ließ ihn hierauf 
beantworten: Seine Freundfchafft märe hm 
fo fern er das feinen Unterthanen abgeraubte Bo 
und Silber wiedergaͤbe / und Angefichts ſich aus 
nem Reid) erheben wolte. Und damit. fie im 
der hinfuͤro beffer verftehen koͤnten; erbot et 
dep andern. Tags von dem H | zu 
malca zuvernehmen / was dieſer Keyfer und 
für Leute wären, 2 
X. Nachdem Franciſco foldhen Beide ® 
nommen ; brachte er ſchter Die ganke Damen! 
Drdinirung feiner Voͤlcker; ganglich ae 
an flate daß er deß Könige. anbeſohlener 
deffen Hoſſtatt erwarten ſolte / —** 
Macht anzugreiffen / ohnangeſehen jener mol 
hundert Mann auf einen der Seinigen hautee 
ne ſechzig Pferde vertheilte er im Dres Laufen 
gab das Commando darüber feinen deep DR 
dern / Fernando / Juan / und BonalospanerN 
Befehl / daß fie fich niche rühreren / bevor Em 
Drdre gäbe oder das Geſchuͤtz loß gebrann 
Er für feine Perſon ftellere ſich verfänlih! da 
Fußvolck / an einen vorrheilhafften Dre z 
XI Doch kunte dig alles fo heimlich M 
vorgehen / Arhabalipa erfuhr es / und KOMM 
demnach imgleichen / feinen Feind a 
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Sruaſcar und Athabalipa. 1017 
inem feiner vornehmſten Oberſten / Ruminagul 
samt / befahl er / mie fuͤnff rauſend Indianern 
aus / auf einen Hinterhalt zu gehen / und dem 
Kiften/ wann fie irgend lichen würden / den Paß 
Derhauen, Dach folder Anftale marchirte er 
2/ und brachte mehr dann vier Stunden über eis 
XI. Seine vornehmfte Edelleute trugen ihn 
einer Baar / fo von ihren Schultern unterflüge 
de. Bor ihm her tratten drey hundert Indianer / 
in mancherley Gewand bekleidet / und raͤumten 
Steine / nebenſt andern verhinderlichen Anſtoͤſ⸗ 
auch ſo gar die Straͤuchlein und Reiſer aus 
Wege. Er ſaß auf einer glatt⸗ ebnen guͤld⸗ 
Blatten / und druckte cin Polſter / fo mit koͤſt⸗ 
em Seidnen Staub. oder Flocken gefuͤllet war, 
iten nach folgten feine andre vornehme Herren/ 
Dlieffen ſich eben mie der König praͤchtig dahers 
gen / fonder andere Kriegsbereitſchafft / und ernſt⸗ 
e Rüftung / als deren fie ihren Feind viel zu ge⸗ 
jachteren / ja mit einem (ihrer Einbildung nach ) 
ohnmäctigem Hauffen zu fohlagen / nur ein 
ſſes Zeitverrtreib fchägeren ; um fo viel deſto ſiche⸗ 
/ weil einer von de Königs Sandoögten dem 
nig hatte laffen andeuten / es wären der Spanier 
Peine geringe Anzahl / und eudem diefelbe fo matt 
d krafftloß / daß fie fi von einer Ark groffer. 
chaffe (alfo nannte er ihre Pferde / ) muͤſſtentra⸗ 
Haflen / oder ſonſt nicht forttommen fönnten. 
Wie Arhabalippa nunmehr feinen Hof Caxa⸗ 
lea in des Naͤhe harte / und ſahe / daß der Spas 
Bi. Sſſo nier 




















2018 DieLl. Traur⸗Geſchicht /von 
nier ſo wenig zu Fuß / als die ungefehr so. Mani 
ſtarck waren ;. (denn die Reuterey hielt ſich verbut 
gen). bildere er ihm gantz niche-ein / daß fie fobl 
Hertzens haben / und auf ihn anſetzen wuͤrd⸗ 
wiewol der Glaube ihm bald weit. andere md 
Hand kam / und auf die Haut drang. Me 
Ehe nun dag Gefecht anging/ ſandte Dip 
einen Prediger München sum, Arhabalipa : datt 
gleichwol das fürhabende Stücklein dor dr A 
heut oder morgen einigen guten Schein moͤchte 
winnen. Machte es alſo faſt auf gleichen St 
und Meinung: / wie feine Borganger in ande 
Amertcanifchen Sandichafften es aepractifite.ha 
von welcher Ihrer Unterrichtungs > sche und DR 
Eehr= Arc ihr eigner Seelforger und Biſche 
sholomzus de las Caſas nachfolgenden Denia 
¶ welchen wir bey diefer Beranlaffung vorher aut 
feinen eignen / wiewol verteutſchten Worten Hl 
beytragen wollen/) ercheile. Groß und Ih 
Cſchreibt er) iſt allegeie derjenigen ihre Blinde 
heit getweft/ (was die Befehrung und Ok 
„ machung diefes Volcks berriffe/) die den 
„; nifchen Sachen vorgeflanden: denn fie‘ 
ten in der That / was fie mie geſchminckten 
„» ten aͤuſſerlich vorgaben; Bejaheren mie 
„Maunde / was die verborgene Sprache ihre 
„ seng laͤugnete. Und iſt es dahingckennn 
man den Indianern befohlen / bey Staffe W 
„nes grauſamen Kriegs / Todes und 
Dienſtbarkeit / den Ehriſtlichen Sauber 
32 zunehmen / und ſich dem — 9 
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Ousfene und Arhabalipe org 
8 von: Caftilien zu unterwerfen :- gerad alg «* 
n der Sohn GDrses / der für aller. Mens « 
m Erlöfung den Tod erlitten / geboten haͤtte / «s 
er gefprochen: Bebes hin und-lehree alle « 
iden / 20. daß man den Ungläubigen/ fodai «. 
dſam und geruhlich in ihren Vaͤtterlichen Erb⸗ 
ern leben / bey Straffe der Einziehung und « 
elnfts aller ihrer Güter / Sänder / Frehheit / 
iber / Kinder / und deß Lebens /aebieten ſolte / << 
einige vorgehende rechtmaͤſſige Unterwei⸗ « 
z / GOtt zu bekennen und erkennen / oder. «. 
m König zu huldigen und geherchen Zi den « 
veder geſehen oder jemals das geringfie von «« 
Fgehöre ; und welches Botten fo gar ine « 
ſchlich und grauſam hauſeten. Welches «. 
ßlich naͤrriſch und ungereimt (ſeynd und «. 
en annoch beſagten Biſchoſſs Worte /) ta⸗ «*. 
18 und auslachens / ja der Hoͤllen ſelbſt wuͤr⸗ ct 



















Sleich darauf erzehlt er / wie es ein und ande⸗ 
Subernator damit angefangen / als er Fug und 
ach geſucht / durch feinen ausgeſchickten Capi⸗ 
uͤber viertzig tauſend Indianer / mie Feuer / 
wert / Hunden / und ſonſt allerley Marter / hin⸗ 
ihren und vertilgen. In welcher Erzehlung er / 

as Caſas, ſich auf das ſichtbare Gezeugniß de. 
heifcaners Franciſci de S. Romano, welcher da⸗ 
geweſen / berufft. | | 
Als ( fpriche er abermal) dem Gortlofen “.. 
frefelhafften Gubernatorn die Borforge an- 
* war / dieſe Edieten zu pollnziehenz hat er c 
| (oder 





1010 Die LI. Traur⸗Geſchicht / von 
»s (oder vielleicht die jenigen / welchen die Execut 

war aufgetragen / für ihren eignen Kopff / )d 
„mit beſagte Edicten deſto gerechter und bille 
ſcheinen moͤchten (wie fie dann an ihm fl 
„dem Recht und der Billigkeit zuwidern mare, 
„Befehl gegeben / daß / wann fie willens 
„Orrt / da viel Gold / auszurauben / und die Ind 
ner / welche ohn allen Argwohn einiges Uesn 
5, ihren Städten und Haͤuſern lebten / zu pl 
„, dern; fie /die Spanier / alsdann heimlich 
verſtohlener weiß / (wie die Strauch -rauber! 
an einen gewiffen Dre / der: etwan eine 
Meil von ſolcher Stade / Dorff oder Vorne 
„entlegen / fich begeben folten / und zwar alın 
„dazu bey der. Mache / das Edict publicten? 
„ſolcher geſtalt ausruffen: "Ihr Fuͤrſten 
» Indianer / ſo in dieſem Lande / oder VE 
„ (welchen ſie alsdann namhafft machten) w⸗ 
nen! wir thun euch. allen hiemit kun 
daß da ſey ein GOtt / ein Papſft / un 
„Roͤnig von Caſtilien / der ein Hert 

„ diefe Känder iſt! darum kommt 
‚» berbey / und lege den Eyd der Tran 
„ wıe VDafallen und Unterthanen 
„» Hierauf fuhren fie um die vierdte Dam 
„zu / / überfielen die armen unſchuldigen 

„» Schlaf; zuͤndeten ihnen die Haͤuſer 
‚ von Stroh waren/ übern Kopff an/und 
„ brannten folder Geſtalt Männer / Web 
» Kinder / che fie noch einmal ihrerrecie gem 
„worden; erfohlugen / welche fie wolten: die Ze 
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GSuaſcar und Achabalipa. 1021 
er gefangen nahm / peinigten und marrereen « 





















haͤtten / welches fich in dem Haufe niche ger «* 
en. Die / fo ſolches ausftunden oder fonftles «* 
blieben / wurden mie Brandmahlen bezeich- e 
Hernach / leſchten fie wiederum das Feuer / ⸗ 
lieffen Hin das Gold zuholen / ꝛc. Lind wie dig 
ort dieſes gewiſſenhafften Biſchoffs allda hie⸗ 
ferner lauten: welcher unter andern die Urſach 
her ſeltſamen Glaubens⸗Unterrichtung auch 
{ uf lege / daß die meiften: Geiſtlichen / ſo diefen 
deln beygewohnt / unverſtaͤndige Idioten /cheils 
filtzigte Geitzhaͤlſe geweſen / die ihre Diener 
ich mit zugreiffen laſſen / und eifriger dag 
d / als GOit gemeynt: daher man denn nach 
wenigern treuen und klugen Seelwaͤchtern 
ig gefragt / ihres Vermahnens / Predigens / und 
rbietens / ſo viel als nichts geachtet. HD Er 
Aber um nicht gar zu weit auszutretten; 
len wir wiederum an den Königlichen Trag⸗ 
effel tretten / und zuhören / wie diefe Ordens Per⸗ 
‚den Achabalipa unterrichtet / mir ihm gediſcur⸗ 
E/und wie es gleichfalls beantwortet worden, (Er 
| an / ihn zum Chriftlichen Glauben zuermah⸗ 
I; fagte dabenebens / der Papſt härte der Un⸗ 
ubigen ihre Sänder den Ehriften gegeben; mit 
fen anderen Worten mehr / die ich allhie um 
itlaͤufftigkeit zu meyden / billich vorbey gehe: A⸗ 
balipa antwortete: Des Chriſtlichen Keyſers 
und wolte er gern / aber frey und ungebunden 
öA———— 
7 mane 





um zu befennen / wohin fie ihe Gold verbor⸗ ⸗ 


so  DieLi. Traur⸗Geſchicht / von 
muͤſte ſich vielmehr hoͤchlich verwundern / uͤber def 
ſelben Vermeſſenheit / daß er ſolche Laͤnder / die 
gang. nicht gehörten / duͤrffte einem andern [ht 
teen: bey feiner Religion gedaͤcht er zus verharren;i 
temal er wuͤſte / daß fie gut wäre / und von dh 
ſolche Gottheit / nemlich die Sonne / verehrtum 
gebetet wuͤrde / die da nimmermehr flürbe; dam 
gentheil der Chriſten Gott / laut * eigenen V 
kaͤnntniß / am Creutz geſtorben waͤre. 
Der Prieſter wolte feinen Glauben behaupte 
und den Heidniſchen der Falſchheit und Ittthun 
uͤberzeugen; maſſen Athabalipa ihm hiezw/ indem 
Beweiß forderte / ſelbſt Anlaß gab s reichte deum 
alſofort dem König die H. Bibel; dadurch am 
deuten / daß aus derſelben der wahre GOit uk 
nen / und der blinde Irrſal deß Heidenthum 
kennen waͤre. Athabalipa nimt das Bud 
es auf / blaͤttert darinnen hin und toieder /undft 
ferner den München / was er ihm da gäbe? d 
Buch koͤnte ja nie ein Wore reden M 
hiemit zugleich. / und warffs auf die Erden m 
Der unbefonnene Mönch / der nicht bedacht /M 
ches Geiftes Kind er feyn folte/ und noch lange n 
gelernet harte / einen ſolchen Hirten zu fpiden? 
nic Gedult und Saufftmut ein irrendes OR 
in den rechten Stall zu bringen bemäht/ 
dieſer Verſchmaͤhung halber gar fehr; 

soieder auf / laͤufft in aller Eil nach Pharw n 
ſchreyt überlauf Spernitur Evangelium Frattes! 
SBruͤder das Evangelium wird verworffen 


mug die Heyden ſtraffen ‚Dun * 
mug die Heyden ſraffch og 
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unfear und Kıhabslipae 1023 
XI. Auf diß gibt Pyarro ein Zeichen de Ans 
its / befthlt auch zugleich unter den nackten Hauf⸗ 
mit dem groben Geſchuͤtz loß zu bligen z; weiches / 
leicht zuerachten / geoffen Schaden unter ihnen 
und ſehr viel hinweg mehete. Die Reuterey 
von dreyen Seiten an: Pizarro aber ſelbſt gieng 
Heinen Fußtnechten grad auf den Athabalipa ans 
wiewol dieſer mic viel tauſend Indianern ums 
gt war / brach dennoch mie Gewalt hindurch / und 
fire durch ſtarckes Schieſſen Platzz / daß er gar 
an den Trag⸗ſeſſel deß Königs durchdrang. Die 
Age / auf derer Schultern der Koͤnigliche Thron 
tor lieſſen ſich einer nach dem andern lieber todt 
hgen/als zwingen / ihren Koͤnig zu verlaſſen / und 
en die erſten fo geſchwinde nicht todt / als gleich 
rum andre fi in ihre Stelle ſtelleten. Unter⸗ 
en fiengen auch die andern Indianer an / ſich 
ſchaffen zu wehren / und brachten darüber den 
arto in die Gedancken / woſern ihm der Sieg zu 
eh ſolte / mülfte er nothwendig mit dern Haupt 
innen und beſſer drauf ſeten Alſo faͤllt er / mie 
fgeverbisserrer Furi auf die Baar an / und folg⸗ 
Kim feine Spanier gleichfalls fo eiferig nach / 
ar Pizarro ſelbſt / von feinen eigenen Leuten / in 
and verwundet wurde 
AXV. Nachdem er derwegen / wie cin unwi⸗ 
treiblicher Strom / durch allen Widerſtand ges 
es /Aund dem König nunmehr fo nahe war/ 


















er ihn erreichen kunte; noͤthigte er ihn gar ſeltſam 
ungeſtuͤmm genug ; herunter zu fommen; ers 


ſchte den Zopff von ſeinen ſehr — 
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16:4 DIELI Traur⸗Geſchicht / von 
zig ihn darbey vom Stul hinunter zur 
nahm ihn alfo / den widerfirebenden 7 
zu Trug und Bravade / gefangen: Dieſer 
nebenſt dem heftigen gewaltſamen 
Pferden / richtete unter den Indianern einen 
Schrecken any daß ein jeder feine Fuͤſſe zu 
wie er aufs ſchleunigſte aus dem Staubt 
Dampff entkommen moͤchte / und ſtieß einer den 
dern / vor groſſem flüchtigens Gedraͤnge / um 
Fuͤſſe Wie Ruminagui / welcher obberich 
Maſſen in einen Hinterhalt laurete / vernomm 
was der Streit fuͤr einen ſchlechten Ausgang gen 
nen: iſt er gleichfalls mit den Seinigen auf det 
fenvoft davon gereift 7 ohne Præſentirung Ang 
Charge oder Scharmuͤtzels / und hat feinen“ 
nach Quito genommen / mehr dann a7o Mel 
dannen a arbeit Dr 
Nach geendigtem Streit / machte man ſich 
andern Tags am frühen Morgen auf / die Dem 
fo man bey diefem Menſchen⸗Schnitt geſucht 
zuernden / und die Garben / das iſt / die aller oflh 
ſte unvergleichlich⸗groſſe Beute einzuſamlen 
waltig groß dieſelbe geweſen / ſtehet neben anen 
an abzunehmen / daß allein das guͤldne Geſchtr 
ches Athabalipa damals bey ihm fuͤhrte 
ſechszig tauſend guͤldne Peſos / eden 12 
gerechnet / zu drey und einem halben Stufe 
Stück / belief; ohn die andere fi Rlid € 
von Gezelten / und dergleichen Hochfchanbarex 
famt fünf raufend Weibern / die dem 
und freywillig zu den S 
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Buaſcar und Athabalipa r025 
TRachdemmal Athabalipa fih nun gefangen / 
Din der Spanier Ihrer Gewalt ſahe bat er den 
EINEN / man möchte ihn doch mol und höflich hal⸗ 
10 wolte er / an ſtatt eines Söfegelds‘/ das vier⸗ 
a Gemach / darinnen er damals war / voll Ju⸗ 
und Gold geben / und dabenebenſt ſo viel Sils 
2 daß ein Menſch allein ſolches nicht wiirde kon⸗ 
Ion der Stelle ruͤhren noch bewegen “Und wie 
/daß Pijarro ſich über einenfoldyen Schag 
derte; verſprach er ihm noch vlelmehr: weß⸗ 
ven jeher ihm eitnfreundliches Träckeiitene vers 
+ Welcher Vertroͤſtung Achabalipa fehr erfreut? 
Treundlich) danckee / und ſchleunigſt unter ſchted⸗ 
uffer durchs gante Sand fchickte / das Hero 
Dee Gold zu verfanien. Weil aber hierübce 
Re Bochen vorben lieffen: begunten die Spas 
efich daruͤber zu beklagen / und zu gedencken / ee 
nur die Zei zu gewinnen / damit er unterdefs 
order fie sine friſche Kriegs⸗Macht verſamlen 
T e, I\N N 


AS folches dem Arhabalipa angeſagt; fieng er 
7 daruber bey dem Pizarro fich zu entſchuldigen / 
det Ferne deß Wegs: ihm suberrädhten gebend/ 
man von hinnen nach Cufco iiber jwen hundert 
en hätte / und von felbtgen Oertern das mei⸗ 
ommen muͤſſte. Damit ſie auch ferner nicht 
flen moöͤchten / ob er ſolches zn Wegen bringen 
alte oder micht: begehtte er / man fole ein paar 

inner dahin fenden / um zu erforfchen / ob feine 
Sorte tab oder nicht. Wie aber die Spanier 
elber Dick edenck eno machten / und steiffelten 
Mt Ter ob den 






















1014 DieL 1. Traur⸗Geſchicht / von 
and mm̃t ihren Fuͤrſten gefangen. Gleichwol 
wand ihn endlich die ungeſunde Luft dieſes 
dag er dieſe Inſul wieder muſſte verlaſſen. 
Wie ihm ferner der Hlücks-toind gewehe 
von einem guten Progreß zu dem andern 
lich geweſt; dag gehet ung für dißmal nicht an: 
dern folte ung nur verleiten’ von dem Wegezum 
abzutresen / den. wir uns.anjeko vorgenommen. 
VII. Franciſco beruͤhrt mit feinem | 
lich die Lands⸗Gegend und den Fluß dep 
woſelbſt ihm eine vom König Guaſcar 
Bottſchafft begruͤſſte / er wolte doch widerfki 
belliſchen Bruder ihm Huͤlffe verleihen / um 
ben zu daͤmpffen: denn Guaſcar lag zu der 
nicht gefangen / ſondern gegen a 
de. Dem Pizarro war ſolches eine 4 
Maͤhr / und hoffte er dieſer Bruͤderlicher 
fo vortheil⸗ ſuͤchtig ſich in umengen / u 
agiren / daß von ihnen beyden Feiner dabeyı 
er ſelbſt etwas gewoͤnne. Seinen Sdruder dt 
Pizarro befehlicht er nad) Zumbez / um vond 
noch einige Voͤlcker zu uͤberbringen / ſo all 
blieben, waren: und als ihn; die Ankunft dit 
verſtaͤrckt; bricht er auf / und ruckt weiter name 
malca zu / da Athabalipa ſich enthiet. 
VII. Unterwegens laufft ihm ein 
som Athabalipa entgegen / ee ſolle m ER 
ferner in ſein Land ſchreiten / fonderng 
friedlich wiederum zuruck ziehen / Par 
ſeyn / dag man ihm den Weg mir Gewalt 
heim wieſe. Pijarro ertheilt hierauf an * 


































ve Busfear und Athabalipa. 1015 
[dB : er fen nicht gekommen) jemanden zu beletz 
oder anzufeinden ; ſondern als ein Geſandter 
es Seren / deß Chriftlichen Keyſers / und ihres 
pftes / ihm Frieden und Freundfchaffe anzubies 
weßwegen ihm nicht erlaube ſey / ohne muͤndli⸗ 
Dearuffung deß Fuͤrſtens wieder umzuwenden. 
ao reift Pizarro immer fort / biß ihm Caxa⸗ 
ca ins Geſicht kommt / da ſich wieder ein friſcher 
fe fndes/ und ihm abermal eben das vorige Bes 
ei Vorträge ; geftalfam Pizarro diefen auch 
eraleichen Antwort tie den Yorigen expedirt 
dich gefertiget. Hierauf fende ihm Atha⸗ 
cm paar gemahlter Schuh und Armbänder ;. 
in er ihn kennen moͤchte. | 
Als er nun noch eine Meilwegs biß zu deß A⸗ 
alipa Kriegsheer harte; ſchickt er den Fernan⸗ 
de Soto / mit ungefähr 20 Pferden voraus / 
jene Ankunffe anzumelden, Diefer beginnet / 
fe zu dem Arhabalipa ins säger gekommen / mie 
A Roffen zu traben und galoppiven / fo ſtarck 
fi —* ihm miüglich x wordurch etliche In⸗ 
der / die deſſen ungewohnt waren / ſehr erſchro⸗ 
at 8 den Wege leffen/ aber zur Stunde / um. 
er Zaghafftigkeit willen auf. dep Athabalipa 
chl / ertoͤdtet wurden. Dennoch kunte dem. 
ando de Soto die Ehr nicht wiederfahren / mit 
Könige felbſten zu reden: ſondern dieſer gab. 
Meinung durch einen andern Indianiſchen 
en Herrn von ſich / melcher-foldhe dem Doll» 
her / und der Dollmetſcher hinwieder dem Fer⸗ 
de Soro erklaͤrte. Pr 
nur Sffüj IX. Da 
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1016 Die LI. Traur⸗Geſchicht / von 

1%. Das Anbringen de Fernando. bear 
folgendes: wie daß fein Bruder unter twegen) al 
Befehl feines Herrn deß —5 anhero 


zu kommen / und im Dramen h 
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fo fern er das feinen Unterthanen 16 0 
und Silber wiedergaͤbe / und Angefichts fihausi 
nem Reich erheben wolte. Und damit. fie. din 
der hinfüro beffer verftchen koͤnten; erbot «ef 
deß andern. Tags von. dem ann zu Ca 
malca zuvernehmen / was dieſer Keyſer und d 
fir Sente waͤren. | En 
x. Nachdem Franelfco foldyen Bejht 
nommen; brachte er ſchter Die. gantze Macht! 
Drdinirung feiner Voͤlcker; ganslich geriet 
an ſtatt daß er def Könige anbefohlener Walkmı 
de ffen Hoſſtatt erwarten folce / denfelben mit ik 
Mache anzugreiffen / ohnangefehen jener wol 
hundert Dann auf einen der Seinigen hate, ON 
ne ſechzig Pferde vertheilte ex in drey Dauffen line 
gab das Commando darüber feinen drepm’% 
dern / Fernando / Juan / und Gonzalo Part 
Befehl / daß fie ſich nicht rühreren / bevor 
Ordre gäbe / oder das Geſchuͤtz loß gebrann 
Er fuͤr ſeine Perſon ſtellete ſich pen ae 
Fußvolck / an einen voreheilhafften Dit. 7 
XL Doc kunte dig alles fo helmlid mia 
vorgehen / Arhabalipa erfuhr es / und Falke! 
demnach imgleichen / feinen Feind zu 2 
















Suaſcar und Achabalipa. © 1017 
| feiner vornehmſten Oberſten Ruminagul 
Ham / befahl er / mie fünff caufend Indianern 
Faus / auf einen Hinterhalt zu gehen / und dem 
wien / wann fie irgend fliehen würden / den Daß 
verbauen, Nach ſolcher Anſtalt marchirte er 
und brachte mehr dann vier Stunden uͤber ei⸗ 
eine Meil zu, | 
xXII. Seine vornehmſte Edelleute trugen ihn 
einer Baar / fo von ihren Schultern unterflüge 
de. Bor ihm her tratten drey hundert Indianer / 
m mancherley Gewand bekleidet / und raͤumten 
Steine / nebenſt andern verhinderlichen Anſtoͤſ⸗ 
auch fo. gar. die. Straͤuchlein und Reiſer aus 
m Wege. Er faß auf einer glatt⸗ ebnen guͤld⸗ 
nBlarren/ und druckte cin Polſter / fo mit koͤſt⸗ 
em Seidnen Staub. oder Flocken gefüller war, 
hien nach folgten feine andre vornehme Herren/ 
D.lieffen ſich eben mie der König praͤchtig daher⸗ 

jen / fonder andere Kriegsbereitſchafft / und ernſt⸗ 
e Rüftung / als deren fie ihren Feind viel zu ge⸗ 
gachteten / ja mireinem (ihrer Einbildung nad) ) 
ohnmaͤchtigem Hauffen zu ſchlagen / nur ein 
ſſes Zeitverrtreib fhäseren ; um fo viel deſto ſiche⸗ 
/ weil einer von deß Königs Sandvögten dem 
nig hatte laffen andeuten / es wären der Spanier 
Beine geringe Anzahl / und zudem diefelbe fo mare 



















D krafftloß / daß fie ſich von einer Ark groffer. 


chaffe (alſo nannte er ihre Pferde /) muͤſſtentra⸗ 
Hlaflen / oder ſonſt nicht fortrommen fönnten. 


Wie Athabalippa nunmehr feinen Hof Caxa⸗ | 


lca in des Nähe harte / und ſahe / daß der Spa⸗ 
ir: Sſſo nier 
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1018. DieLI. Traur⸗Geſchicht won 
mier fo wenig zu Fuß / als die ungefehr iso. Mat 
ſtarck waren ;. (denn die Reuterey hielt fich verbot 
gen). bildere er ihm gantz nicht ein / daß fie fi 
Hertzens haben / und auf Ihn nfesen teiirden 
wiewol der Glaube ihm bald weit. anders nd 
Hand kam / und auf die Haut drang, 5 
Ehe nun dag Gefecht anging / fandre Pipat 
einen Prediger München sum Athabalipa: dam 
gleichmol das fürhabende Stücklein vor dr A 
heuf oder morgen einigen guten Schein möchteg 
winnen. Machte es alſo fat auf gleichen Sk 
und Meinung: / wie feine Borganger in ande 
Amertcanifchen Land ſchafften es g.practifie an 
von toelcher Ihrer Unterrichtungs⸗Lehr und? 
kehr⸗ Are ihr eigner Seelforger und Biſchef Dur 
sholomzus de las Caſas nachfolgenden Denia 
(toelchen wir bey diefer Beranlaffung vorkee/ aus 
feinen eignen / wiewol verteutſchten Worten ln 
„, beytragen wollen/) ereheile. Groß und fhädlih 
Cſchreibt ee) iſt allegeie derjenigen ihre 
ya. heit geweſt / (was die Befehrung und OR 
„machung diefes Volcks betrifft/) die den 
„; nifchen Sachen vorgeflanden.: denn fiederag 
ten in der That / was fie mit geſchminckten 
„ ten Äufferlich vorgaben; Bejaheren mit beim 
„Maunde / was die verborgene Sprache hree 
„zzens laͤugnete. Und iſt es dahingefommen) 
man den Indianern befohlen / bey Suuſſt % 
„nes grauſamen Kriegs / Todes umd eig 
‚» Dienfisartgir / den Spefflichen Glauben WE 
„ zunchmen / und füh dem Gehorſam dep 
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von Caſtilien zu unterwerffen: gerad als « 
der Sohn GOttes / der für aller. Men⸗ « 
Erloͤſung den Tod erlitten / geboren häctey «s 
| gefprochen: Gebes hin und lehret alle « 
n / 20. daß man den Ungläubigen/ foda «. 
und geruhlich in ihren BöreerlichenErb> «& 
dern ichen / bey Straffe der Einziehung und « 
luſts aller ihrer Güter / Sänder / Freyheit = 
eiber/ Kinder /und def Lebens / gebieten folte/; «« 
} einige vorgehende rechtmaͤſſige Unterwei⸗ « 
/G0Ott zu befennen und erkenmen / oder. «- 
im Koͤnig zu huldigen und geherchen / dem “ 
Deder geſehen oder jemals das geringſte von «& 
Fgehört ; und welches Botten fo gar ine « 
ſſchlich und grauſam hauferen. Welches: «r. 
glich naͤrriſch und ungereimt (ſeynd und! «. 
ben annoch beſagten Biſchoffs Worte/) ta⸗ _“*. 
is und auslachens / ja der. Hoͤllen ſelbſt wuͤr⸗ ct 

















Gleich darauf erzehlt er / wie es ein und ande⸗ 
Subernator damit angefangen / als er Fug und 
ach geſucht / durch feinen ausgeſchickten Capi⸗ 
über viertzig tauſend Indianer / mie Feuer / 
hwert / Hunden / und ſonſt allerley Marter / hin⸗ 
hten und vertilgen. In welcher Erzehlung er / 
s Caſas, ſich auf Das ſichtbare Gezeugniß deß 

nciſcaners Francifci de S. Romano, welcher da⸗ 
geweſen / berufft. | * 
Als ( fpriche er abermal) dem Bortlofen “- 
‚frefelhafften Gubernatorn die Borforge an⸗ “ 
hlen war / dieſe Edieten zu pollnzichen;. har ers e.. 
(oe 





1010 Die LI. Traur⸗Geſchicht / von 
2» (oder vielleicht die jenigen / welchen die Erecuni 
„war aufgetragen / für ihren eignen Kopff / 
„mit beſagte Edicten deſto gerechter und billich 
„ſcheinen möchten (wie fie dann an ihm felh 
„dem Recht und der Billigkeit zuwidern waren 
„Befehl gegeben / daß / wann fie willens ein 
„Orrt / da viel Gold / auszurauben / und die "ndia 
55 ner /welche ohn allen Argwohn einiges Ubels 
5, ihren Städten und Häufern lebten / zu pl 
„» dern; fie /die Spanier / alsdann heimlich 
„» berfiohlener weiß / (wie die Strauch zranber 
„an einen gewiffen Dre / der: etwan eine Dal 
Meil von folder Stade / Dorff oder 3t 
„entlegen / fih begeben folten / und zwar auen 
„dazu bey der. Nacht / das Edict publicken/ u 
„ſolcher geftale ausruffen: Ihr Künften un 
» Indianer / ſo in diefem Lande / oder 
»» ( welchen fie alsdann namhaffe machen) mx 
„ nen! wir tBun euch. allen biemie Fund 

daß da fey ein GOtt / ein Papft/und un 
„» König von Cafkilien / der ein Herr 
„» diefe Laͤnder ıft ! darum Eomme 
‚» berbey / und lege den Eyd der Tran 
„wie VDafallen und Unterchanen 
»» Hierauf fuhren fie um die vierdte Dia 
„zu / uͤberfielen die armen unſchuldigen 
Schlaff; zuͤndeten ihnen die Däufer melde ak 
„ von Stroh waren/ übern Kopff an und 
„» brannten folder Geſtalt Männer / Web 
» Kinder / che fie noch einmal ihrer recht 

, worden; erſchlugen / welche fie wolten: die 

























Guaſcar und Athabalipa⸗ 1021 
er gefangen nahm / peinigten und marrerten « 
Zum zu bekennen / wohin fie ihe Gold verbor- ⸗ 
hätten / welches fich in dem Haufe nicht ge⸗ «* 
en. Die / fo ſolches ausftunden oder ſonſt le⸗ «* 
lieben / wurden mie Brandmahlen bezeich> e⸗ 
Hernach / leſchten ſie wiederum das Feuer / «« 
lieffen hin das Gold zuholen / ʒ c. Und wie dig 

dieſes gewiſſenhafften Biſchoffs allda hie⸗ 
ferner lauten: welcher unter andern die Urſach 
er ſeltſamen Glaubens⸗Unterrichtung auch 
{ f lege / daß die meiſten Geiſtlichen / fo diefen 
deln beygewohnt / unwerſtaͤndige Idioten / theils 

J filsigre Geitzhaͤlſe geweſen / die ihre Diener 
lich mit zugreiffen laſſen und eifriger dag 
d / als GOit gemeynt: daher man denn nach 
wenigern treuen und klugen Seelwaͤchtern 
gefragt / ihres Vermahnens / Predigens / und 
rbietens / ſo viel als nichts geachte.. 
Aber um nicht gar zu weit auszutretten; 
Den wir wiederum an den Koͤniglichen Trag⸗ 
effel tretten / und zuhören / wie diefe Ordens Pers 
den Arhabalipa unterrichtet / mit ihm gediſcur⸗ 
e/und wie es gleichfalls beantwortet worden, Er 
an ihn zum Chriſtlichen Glauben zuermah⸗ 
I; fagte dabenebens / der Papſt haͤtte der Un⸗ 
ubigen ihre Laͤnder den Chriſten gegeben; mie 
fen anderen Worten mehr / die id) allhie um 
eitlaͤufftigkeit zu meyden / billich vorbey gehe; A⸗ 
balipa antwortete: Des Chriſtlichen Keyfers 
eund wolte er gern / aber frey und ungebunden 
Mn: dem Papft geſtuͤnde er keinen Soon 
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muͤſte fic) vielmehr Höchlich verwundern / über def 
felden Vermeſſenheit / daß ex ſolche Laͤnder / die iht 
gantz nicht gehoͤrten / duͤrffte einem andern 
teen: bey feiner Religion gedaͤcht er zus verharren; 
temal er wuͤſte / daß fie gue wäre / und von ihm e 
ſolche Gottheit / nemlich die Sonne / verehrtum⸗ 
gebetet wuͤrde / die da nimmermehr ſtuͤrbe; da im 
genthell der Chriſten Gott / laut vn eigenen 
kaͤnntniß / am Ereug geforben wäre, 
Der Prieſter wolte feinen Glauben 
und den Heidnifchen der Falſchheit und 
überzeugen; maſſen Athabalipa ihm hiezu / i 
Beweiß forderte / ſelbſt Anlaß gab s reichte 
alſofort dem Koͤnig die H. Bibel; dadurch 
deuten / daß aus derſelben der wahre GOit zu ach 
nen / und der blinde Srefal deß Heidenchums er⸗ 
kennen waͤre. Athabalipa nimt das Buch 
es auf / blaͤttert darinnen hin und wieder /und 
ferner den Muͤnchen / was er ihm da gäbe? 
Buch koͤnte ja nicht ein Wort reden 
hiemit zugleich. / und warffs auf die Erden n 
Der unbeſonnene Moͤnch / der nicht bedadhre ib 
ches Beiftes Kind er feyn folte/ und noch lange 
gelernet haste / einen ſolchen Hirten zu ſpielen 
nic Gedult und Sanffemur ein irrendes 

in den rechten Stall zu bringen bemuͤht / «th 
dieſer Verſchmaͤhung halber gar ſchr; hebt da⸗ 
wieder auf / laͤufft in aller En nach Plans! und 
ſchreyt uͤberlaut Spernitur Evangelium | 
SBruͤder das Evangelium wird verworffen 
muß die Heyden ra nn —— 
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Suaſcar und Athabalipa ⸗ 1023 
> XI. Auf diß gibt Pyarro cin Zeichen deß An⸗ 
fs / beſihlt auch zugleich unter den nackten Hauf⸗ 
mit dem groben Geſchuͤtz loß zu blitzen weiches / 
je leicht zuerachten / groſſen Schaden unter ihnen 
ie / und ſehr viel hinweg mehete. Die Reuterey 
won. dreyen Seiten an: Pizarro aber ſelbſt gieng 
ſeinen Fußtnechten grad auf den Athabalipa any 
d wiewol dieſer mit viel tauſend Indianern ums 
Ist war / brach dennoch mit Gewalt hindurch / und 
je Durch ſtarckes Schieſſen Platz / daß er gar 
an den Trag⸗ſeſſel deß Königs durchdrang. Die 
käger / auf derer Sultern der Koͤnigliche Thron 
ee / lieſſen ſich einer nach dem andern lieber todt 
lagen/als zwingen / thren Koͤnig gu verlaſſen / und 
fen die erſten ſo geſchwinde nicht tode / als geich 
derum andre fir in ihre Stelle ſtelleten. Unrer⸗ 
jen fiengen auch die andern Indianer an./ ſich 
ſſchaffen su wehren / und brachten daruͤber den 
arro indie Gedancken / woſern ihm der Sieg zu 
in ſolte / muͤſſte er nothwendig mic dem Haupt 
ginnen und beſſer draufifegen: Alſo faͤllt er / mie 
ftigzverbircereer Furi auf die Baar an / und folg⸗ 
ihm feine Spanier gleichfalls fo eiferig nach / 
Berı Pizarro ſelbſt / von feinen eigenen Leuten / in 
and verwundet wurdeeee 
AXV. Nachdem er derwegen / tie ein unwi⸗ 
iblicher Strom / durch allen Widerſtand ge⸗ 
ungen / und dem König nunmehr fo nahe war/ 
Ber ihn erreichen unge snötbigte sr ihn gar ſeleſam 
 ungeffümm genug ; herunter zu fommen ; ers 
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1624 De L Traur⸗Geſchicht /von 
riß ihn darbey vom Stul hinunter zur Erden / um 
nahm ihn alſo / den widerſtrebenden a 
iu Trug und Bravade / gefangen, Diefer 
nebenſt dem heftigen gewaltſamen Einbruch 
Pferden / richtete unter den Indianern einen 
Schrecken an / daß ein jeder feine Fuͤſſe zu 
wie er aufs ſchleuntgſte aus dem Staube un 
Dampff entkommen möchte / und ſtieß einer den⸗ 
dein / vor groſſem fluͤchtigem Gedraͤnge z unter 
Füfe Wie Ruminagut / welcher obberich 
Maſſen in einen Hinterhalt laurete / vernemm 
was der Streit fuͤr einen ſchlechten Ausgangge 
nen: iſt er gleichfalls mit den Seinigen auf der) 
fenvoft davon gereiſt / ohne Præſentirung 
Charge oder Scharmuͤtzels / und hat feinen‘ 
ach Quito genommen / mehr dann 
dannen X % je N — IE 
Nach geendigtem Streit / machte man ſ 
andern Tags am frühen Morgen auf / di Ju 
fo man ber diefem Menfehen- Schnitt geſuch mt 
zuernden / und die Garben / das iſt / die aller ton 
fie unvergleichlich⸗groſſe Beute einzuſamlen 
waltig groß dieſelbe geweſen / ſtehet neben aden 
an abzunehmen / daß allein das guͤldne Geſchtr⸗ 
ches Athabalipa damals bey ihm fuͤhre 
ſechszig tauſend güldne Peſos / jeden zu u 
gerechnet / zu drey und einem halben Ol 
Stück / belieff ; ohn Die andere Förlihe DARM 
von Gezelten / und dergleichen Hochfchänbar ot 
ſamt fünf raufend Weibern / die dem tage gras 
und freywillig zu den Spaniern uͤbergingen. 
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Buaſcar und Athabalip125 
Nachdemmal Achabalpa fich m gefangen 7 
din der Spanier Ihrer Gewalt ſahe bat er den 
herſten / man moͤchte ihn doch wol und höflich hal⸗ 
10 wolte er / an ſtatt eines Loͤſegelds / das vier⸗ 
chie Gemach / darinnen er damals war / Hol Ju⸗ 
en und Gold geben / und dabenebenſt ſo viel Sils 
daB ein Menſch allein ſolches nicht würde koͤn⸗ 
won der Stelle ruͤhren noch bewegen "Und wie 
tekte / daß Pijarro ſich über ei Schatz 
derte; verſprach er Ihm noch vielmehr: weß⸗ 

ben jener ihm ein freundliches Traͤctement ver⸗ 
jr welcher Vertroͤſtung Athabalipa fehr erfreut? 
freundlich danckte / und ſchleunigſt unter ſchied⸗ 
Läufer durchs gantze Land ſchickte / das Hero 
Bene Gold zu verſamlen. Weil aber hierüber 
e Wochen vorbey lieffen: begunten die Spas 
ſich Darüber zu beklagen / und zu gedencken / ee 
fe nur die Zei zu gewinnen / damit er unterdeſ⸗ 
Fesider fie eine friſche Kriegs⸗Macht verfamlen 


u, t. | 

als ſolches dem Achabalipa angefagt ; fieng er 
Poarüber bey dem Pizarro ſich zu entſchuldigen / 
Der Ferne deß Wegs: ihm zu betrachten gebend/ 
man von hinnen nach Cuſco uͤber zwey hundere 
Ellen haͤtte / und von ſelbigen Oertern das mei⸗ 
herkommen muͤſſte. Damit ſie auch ferner nicht 
fflen moͤchten / ob er ſolches zu Wegen bringen 
ihre oder nicht: begehtte er / man ſolte ein paar 
Anner dahin fenden / um zu erforfchen / ob feine 
orte wahr oder nicht. Wie aber die Spanier 
tiber viel Bedenckens machten / und sioelffelten 
1— Ttt ob den 
























1026 Die U. Traur⸗Geſchicht / von 

ob den en Indianern gu trauen ſtuͤnde — 
Arhabalipa hefftig daruͤber an zu lachen / undſich 
verwundern / daß man ſeinen Leuten nicht verit 
te / da doch derſelben ihr Koͤnig ihr Öefangene m 
re. Solchem nach twerden. endlich Fernandes 
Soto / und Pedro del Baro dahin abgefertigt — 
von den Indianern auf zweyen Tragen od 
ren getragen / in ſolcher chnelle / daß es zu 
dern; ſintemal ihrer wol o oder So amt 
waren/ die einander muſſten ablöfen / Bei 
nigen langlamen oder geinachüchen Trutt 
lauffen. ala 2 
X VI. Wie diefenum ‚den Drr Sapaı 
liche Tagreife weit hinter ihren Rücken gele 
gegnet ihnen Prink Guaſcar / der um? 
durch deß Athabalipa Volck war gefangen ge 10m 
men / und anjcho eben nach ihrem Herrn Rh 
Bruder’ geführe wurde... Derſelbe ale als «vn 
Chriſten Ankunfft / und wie es feinem X 
sangen verflanden; wuͤnſchet / mi ihnen 
Das gefchicht / und erzaͤhlt darauf Guafea 
was zwiſchen ihm und feinem Bruder vorge 
welcher maſſen jener ihn / den Altepfen Bruder 
unterflanden haͤtte / deß Reichs zu berauben 
überdas anjego zu tödten twillens wäre. Bareben 
nach / die Oberſten unter den Chrifen / rer Oi 
fangene ſie jetzt beyde waͤren / wolten 
Streit ſchlichten: gelobte ihnen hingegen 
stonirung feiner Perſon / nicht allan eine Kant 
voll Goldes / ſondern auch fo gar den Tempel 
biß an das Dach u De 3 dann leic 
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un Buafcar und Arhabalipe. 102% 
€ ; angemerkt / er die meiften .Schäge feineg 
akters in Haͤnden hätte / ja vielleichter.als deng 
yabalipa ; der / damic er das Bold aufbringen 
te / den Tempel der Sonnen zu Cuſco/ welcher 
al mie güldnen und filbernen Plareen durchge“ 
ar und bedeckt wäre / müſte abdecken und feines 
rahts enttleiden laflen. Und dieſes alles vers 
E10) in der Warheit auch nicht anders: immaſ⸗ 
Buafar dep gröffeften Bärterlichen Schates 
afft war / und denſelben an einem geheimen Dre 
orgen hatte / auch um deßwillen alles das Volcky 
es ſelbigen dahin getragen / umbringen laſ⸗ 
auf daß niemand verrathen möchte / wo ſolche 
ihchümer geblicben. 
een begehrte Guaſcar / fie ſolten doch wie⸗ 
mlehren / und ihrem Herrn ſolches zu erkennen 
Di. _ Aber Darauf antworten ſie: von der füre 
mden Reiſe abzuftchen / wolte ihnen gang nicht 
einen gedaͤchten dennoch / bey ihrer Ruͤckkunfft / 
lig gnug wuͤrde beſchleunigt werden / ihrem da 
m das alles getreulich zu. hinterbringen. | 
Solcher aufſchub und Verweilung aber brach⸗ 
n Guaſcar ums Leben. Denn als Achabalipa 
eſſen / durch die Hauptleute / welche den Guaſ⸗ 
fangen brachten / wurde verſtaͤndigt; srachtere 
Falle Mittel und Wege / feinen Bruder bins 
u räumen : austragender Sorge / durch jenes 
Verheiſſungen dörffte feine Erledigung bea 
Ef, under dadurch in allen Sachen pernadha 
et werden / auch endlich die Chriften nachdem fie 
den uͤberwigtigen Sohn bewogen / deß Guaf⸗ 
2 Tttij sare 




















1028 Die LI, Traur⸗Geſchicht / von 
care Parthen zu vertreten / ihm endlich / umje 
alle Hind erniß zu benehmen / gar Das dicht au⸗ 
XVII. Hiebey aber fiel ihm dieſes zu bet 

vor / daß unter den Haupt Stücken Chriftliche 
auch / wie er allbereie verffanden hatte /der Tr 
bei Lebens⸗Straffe verboten: darum üben / fol 
folchesithun lieſſe / von den Schriften ein 9 
derfahren / und erneben dem Kopff otelleiche ht 
tzren moͤchte. In Betrachtung deſſen / F | 
rahtſam / zuforderft vB Pisarro Gemuch und € Si 
aufs genaufte zu prüfen. Stellet ſich hieran 
Tags gank melancholiſch 7 berrübt / und ü 
maſſen ungeberdtg : und als Pizarro die 
fen zu wiſſen verlangt / giebt er zur zz 

be ihm jemand aus feinem Volck die Dorf hof 
bracht / daß fein Bruder durch einen feit ei in 
rer/der ihn gefangen bekommen / ums Lebeng 
welches ihm groſſes Leid und Schmertzen ert 
angeſehn die Sache zwar / nemlich das 
Erbtheil / erfordert haͤtte / mit dem ua 
ten / indeſſen aber doch die Perſon ihn fel I 
werch geweſen / als nem̃lich fein Altefler B Ir 
er gleich wie einem Vatter achten und € 
und nimmermehr wuͤrde befrieger ha 
ner 'n nicht an ſeinem Erbrecht zu 
ſucht hätte, 

Pzarro wird / durch ſolche fine 
fachen / bewegt / ihn / aufs allerfüg 
fpricht / der Tod fey der natürliche 7 
ſches / Daran ein jeder Menſch — 
fe: darum ſolle er ſich / über den Deut fi 
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„Buafearumd Athabalipa. 1029. 
m/s frieden geben / weſchen er doh mit allen fete; 
hrenen nicht wiederholen koͤnte, Und fo.weiter; > 
XV IL ‚Athabalipa: war liſtiger / als kluͤger: 
ſ wuͤrde er zwiſchen einem Todſchlag / der im: 
ee und vorm Feinde gefchehen / und jwiſchen ei⸗ 
ſolchem / der bey fünlem Much vorgenommen 
d Unterſcheid / und ihm von dem Verbot der 
fiten / daß man nicht toͤdten ſolle / andre Einbil⸗ 
en gemacht haben. Weil er ſahe / daß Pizar⸗ 
Io ſanfftmuͤthitg und ohne Bewegung den ver 
ten Tod deß Guaſcars paſſiren / und ungean⸗ 
ne empfingen augenblicks feine Diener von 
Befehl / fie foleen feinen Bruder Guafcar vom 
ob rhun, Geſtaltſam foldhes daranf fo. gefeh wind 
hurtig vollzogen worden / daß man. nachmals 
ffeln muͤſſen / ob Athabalipa vor oder nach deß 
Ren; Tode ſolche Traur⸗ und + Seid, Geberden 
@ jaſcar ſoll / wie die Indianer berichteren / vor 
te Entleibung u dieſes nachdenckliche geredt has 
Eine kurtze Zeit / bin ich Herr uüber diß 
nd geweſt: doch mein Bruder / dax Ver⸗ 
her / wird es noch viel weniger ſeyn Im 
ſſen dann die erfolgte Begebenheit — 
hat / wie wir weiter noch zu erklaͤren geſinnet. 
eil aber dieſe feine legte Worte wahr geworden; 
en hernadh die Indianer davor gehalten / Guaſ⸗ 
nein Sohn der Sonnen geweſ. 
Unter ſothanem Verlauff / commandirt Phar⸗ 
der annoch zu Caxamalca ſein Quartier haite / 
Bruder Fernando aus / mit einigen Reu⸗ 
x; Ttt iij tern / 


















































1636 Die Li. Traur⸗ Geſchicht / von. 
gern / um das sand weiter zu befehen. DI 
in das Sand Guamacucho / da ihm def | 
fein Bruder von einer Mutter / De | 
men / aufftöffe und einen groffen Schag/ it 
als dreymal hundert tauſend Peſos gu rang 
rung feines Bruders / und hberdas noch en 
dren groffen Hauffen Silber bey ſich führt: 9 
er mit dieſem biß nad) Pachacama —— 
er daſelbſt / daß im Sande Xanxa, viertig M 
dannen / der Indianiſche —— 
ma, für feinen geſangenen Ser ee 
krafft verſamlet harte. Fernando der 
laͤſſt denfelben zur Stande gu ſich ernbieten; und 
jener ſolches abſchlug / beſchloß —J 
reifen ; darüber ſich ihrer viele verwunde 
nemlich Fernando fo unbebachfanlih ir 
Glauben feines Feindes vertraute. 
ſchlug ihm ſolches gewagte Stuͤcklein * 1a 
denn der erndiantfäje Dberft hielt nicht 4 nk 
lic) Paroldem / melden er nicht hatte | 
fen ( weldyes gewißlich die Spane/tg 
nn Sachen / ſchwerlich dnem 
Indianer gerhan haͤtten) ſondern a 
durch ſeine ſchoͤne Worte fich bereden di 
abzudancken / und mit Fernando nach de 
lipa zu reiſen. 
XIX. Wie er da zut Stelle; legte 
hineintreten in das Gemach / darlın 
war / aus unterthaͤnigem Reſpect / ſein 
gieng hernach hinein / und ſprach zu ſe 
mi chrenenden Augen 3 Roͤng wir 








— Suaſcar und Athabalipa. 103 
uch geweſt/ die Chriften folten Euch mcbe 
fangen bekommen haben. — 
eaauf Athabalipa an wortete Es märe oh⸗ 
Dottes Zuläffung niche geſchehen / darum / daß 
el Me ei su gering haͤtte geaẽ tet... Jedoch 
löte er Dancebenft ) die fürnehmfte Urfäch von 
m dem ift Ruminagui : der mich in mei; 
Aufafic Lrochnicht enefepe./ (ondern 
af en Bat. Deustt hlemit aufden Dberften, 
a ———— hatte, ;, „Und ges 
ich dafern dieſer erſter ſeine evoir und 


ehr gethan haͤtte /Und den Spaniern in den Ruͤ⸗ 
sangen wäre ; ſolte er ihnen feinen. geringen 
jäben/ Lmd vertmürhlidh eine groffe Beränderung 
Diverfion / zum Bortheil feines rlitzens / er⸗ 
Aehaben, Cs will aber das Ungl ck ſowol / als 
ſeine Urſach Haben. TEREETI 
AR, Den foldien Begebenheiten / kam Don 
90.d Almagro,/ mit einer friſchen Macht / 
I Panama nach Caramalca / eben alg mann er 
fen toäre / nemlich zu der Zit / da man def A⸗ 
a — aufzibringen beſchaͤfftitget. Die, 
‚tore er allda gearr oirt / erſtarrte für entſetcher 
wundrung über fo unfchärbare Schäge {davon 
N über alles Hoffen und Vermuchen die Ohren 
— wurden. Denn ſie erſteeckten ſich ů⸗ 
dreH Meifionen / ſechshundert tauſend Bilden 
ld ohne dasjenige / was dem König in Spa⸗ 
mod) ward zugeelgner / auch ohne 3 — 
es anf ein unglaublichen ſich belieff „And den⸗ 
Ber IR Ett ST 7 


























1032 DieLl Trauer Befchidhr/ von 
noch war Damit der fünffte Theil vom deß? 

















pa ſelner Kangion nicht Has Ber: 
Alſobald fertigte ma — — N) ſ 
oder Antheil/den Fernando Prarro nach Si J 


zu groſſemm Leidweſen dep — 2 — der an Di 
re einen guten Gönner verlor / N 
mie ihm am beften hatte ko ” uͤbereinkomn 
geſtalt dann mit demſelbe At feine Hoffhuit J 
wegſcheidete / und nicht —6 eng a 
bey ihm wiederum an DIE Stelle fand / alle 
nunmehr ih anders che, ‚dann feines gät 
Untergangs gerröftere, Denn ein alimpf her! | 
leutſehliger Menſch/ iſt der Bedruͤckn in 
kuͤmmerten heiliger Engel wann ſolcher hin 
und die ſtoͤrriſche oder un ertzige all in 
bleiben ; ſo geſchicht ihm eben / wie einembe 
und Wällen umringten und befochtenen 16 | 
das feinen noch eintaen / beſten / und 
verloren / und nunmehr der brauſend⸗ 5 
Rachen lauffen muß; oder wie einem ba au 
Hauſe / dem feine unterſtuͤtte Seule en * | 
her es Alles Gegen-oder Unterhalts entblöllt 
mach fpeiter ſincket / und über Bin, au) nf 
oder auch / wie einem j 9 
Menſchen /der feineshölgerh N 53 
entfuſſet und beraubt wird / wodurch 
den Fall bewahret / nach der Zeit aber / Im 
ehr ber Aal als irgend, ein andres Öl 5 
een fan. 

Und gewißlich Arkabaltpa — 
groſſen Ungluͤck) gerathen / und und becht gi n 


Am 


| Suaſcar und Athabalipa. 1033 
ſet. Denn alsbald Fernando nur Abgereift/ 
unte man bon deß Arhabalipa feinem Tode zu rer 
dabey / wie geglaubt wird / Dond Almagro / 
ia,sugefchlirr ; weil er vernommen / daß ſeine 
ſcker keinen Theil an der, Beute und Rantion⸗ 
d deß Athabaltpa haben ſolten; welches ihn bee 
chie / eyvrig zu treiben / Daß gr erwuͤrgt wuͤrde / 
och das —J was von ihm verſprochen / alleg 
ide herbey geſchafft; damie hernach ein jeder a4 
hinre ſteligem Reſt gleich nahe waͤre. Glelch⸗ 
reibt de las Caſas, der Gefangene habe ihnen 
Willionen Cronen verheiſſen / aber weit mehry 
lich funffjehen Millionen bezahler alſo / daß 
ee Rechnung nach die Rantzion allbereit übers 
tig ahgetragen. , Bruder Marcus Xlicia/ 
dem Orden deß H. Brancifchund diefes Ordeng 
Ibigem Königreich Peru Provincial / das 

y der Spar 
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feinen eugniffen wider Die Tyranney der Spa 
N fie haben über zwo Millionen Goldes empfan⸗ 
s Darayg vermuthlich / daß zwar wol die gantze 
sion auf dem Wege getweſt / aber doch voͤr ſei⸗ 
m Zode.niche völlig exlegt tworden,; und wird alſo 
urch mas. von dem Don d Almagro gedache/ 
ko mehrbeſcheingen. ee \ act 
ER. Eshabenun dieſer Geithals / oder ſeine 
igenoſſen / alle ſaͤmtlich / dem Achabaupa ſeinen 
dd befordrer; einmahl er. muſte dran / und das bittre 
Surge-fräurlein verſuchen. Jedoch / damit gleich⸗ 
dl Die unredliche / und aller ehrlichen Parol zuwi⸗ 
Hauffende That / mit einer Larven der Juſtitz wuͤr⸗ 
bedeckt: ließ man Urtheil und hen 
8* Tit v as 


isia__ Diekk Traur⸗Geſchicht / von 
das rechte) uͤber ihn ergehen/und zum Feuer vert 
men; Worüber — —— 
ſam kunte verwundern / noch wiſſen / was 
ſten vor Urſach haͤtten / fo uͤbel mit ihmiu wet 
Sie aber buͤrdeten ihm zweyerley auf: e ft 1 
er feinen Bruder Guaſcar Härte laſſen 
welches zwar nicht zulaͤugnen ae: ; aber 1 
anfetten def ei —— cinzu I hi 
er den Guaſcat/ al 
wundnen Feind / nach Atem Su ind 
sin tracciren laſſen Zum andern /gab m nd 
Schild : daß auf ſeinen Befeht bi f * 
derum einen neuen Aufſtand err ' 
ſes letzte aber war im Grunde fäl 
siftalsfann / wie obgemeldet / der Ind —* 
REF af zuſprechen dep Fernando fi * 
Kricgsvolch allberelt Vorlängfetot He 
Karte / und nicht amjetzo/ aber wolhernach 
cher treuloſen Hinrichtung dep Arhabalipe mh 
die Ind laner / unter dem andern mad Me ei | 
der / zur Wehr gegriffen. Dach | 
Beſchuldigte hnen hierauf sn mit 
muͤſſte ſich 4 im gantzen Sande a 
und Geheiß / fein dee auf 
gen‘: derhaiben ſoſches nicht — 
ga ihr Gefangener und wůſte gar mol 
könnten dag Lebennehmeenn 
- "XXI Solches möchte a 
ten : fondern man faͤllte ein Urhe ih 
er follte lebendig verbrannt werden, 9 Mi | 
Spin deß Todes a be 























_Ouafere und Achabalipa. _20%$ 

ss forach er: Warum wolt ihr mich ver; 
en ? Was hab ich mißgehandelt Iſt 
nicht die Freylaſſung von euch / gegen 
sablung deß Loͤßgelds / verfprochen 
den ? ab ich dann nicht über. mein 
ifprechen gethan / und eine viel gröffere 
immserlege? Weil ihr aber mir dennoch 
nen freyen $uß geben wollee : ſo bitte 
ſchickt mich zu euern Koͤnig in Spanien. 
Aber mit Nennung dep Könige in Spanien? 
te er diefen Gefellen eben das Geſchwaͤr an / 
merckt fie durch feinen Tod deflo fuͤglicher 
ergen hofften / wie viel Goldes und Silbers fie 
lich bekommen harten ; und darum muſte ihr 
jeil fortgehen / wie fehr der Gefangene auch dar⸗ 
# protefkivte / und ihnen die Unbilligkeit und Un⸗ 
verweißlich vorhielte. Jedoch fanden ſich et⸗ 
Fuͤrbitter / die eine Milderung deß Urthels aus⸗ 
ckten; nemlich daß er erſt mit dem Strang er; 
t / und darnach ing Feuer geworffen werden 
are. * 
Als ——— * ſchalt — 
te er ihre Treuloſigkeit und verdammte Juſtitz. 
ic Ähreisen er habe ſich erklärt / ein She gu 
eben ; in Meinung —7— fein Leben zu friften: 
ſches die Spanier aber nicht eingehen wollen / alg 
en es nicht um Chriſtum / fondern um Gold an 
\ geweſt. Jedoch finde man diefeg / bey den 
igften Seribenten. Alſo muſte num. endlich 
habalipa / um feinen Königlichen Hals das Hals⸗ 
18 deß Todes annehmen / und von einem — 
| en 70 
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1036 Die LI Traur⸗Geſchicht / von 
ſchen Sclaven ſich laſſen firangulıren 7 ittigz. JA 
feines Alters: ein Herr von mittelmoͤſſ get Park 
oder Gräfe Für» vrfhmin un m ni 
zagt / in feinen Handlungen befcheiden ** 
aber doch zuletzt ein Weber und Sch m 
genen Ungluͤcks / indem er gar ge ir 
Biel Sander haben wollen / und daruͤber 
Leben verloren. r 
Nicht fo ſehr in Betrachtung as I 
einen. heuchleriſchen Schatten. einiges M 
fürzubilden:/ Heß ihn Pizarro / nad fine % 
koͤniglich beerdigen / und ging felber — 
Klag⸗Folge / in Trauergekleider; woraus ve 
daß / wie obgemeldet entweder Athe 
ſeinem Ende ſich zum Chriſtlichen a 
oder.vielleicht das port ring | 
Spanier noch wo * Traun 
daugt. {kt 




























1. Pedro d eg * 
VOberhaupt. } 
I1. Piʒatro und Almagro w 
III. Zwiſt zwiſchen Pizarro un 
IV, Almageo a 
V. Fernando und Gonzalo a 
gefangen, 





ns \ i - a, 
tzarro / Don d’ Almagro und Andten, —103y 
4 Bohsalo entkommt aus der Befängniß, . 
Ä Vergleich deß Marquiſen mit demAlmagto. 
Almagro wird gefangen: —— 
Undwiederum frey. — 3353 
Nener Verttag mir dem Almagro / md 

Sefteyung deß Fernando Pızaree. 
pi Seifeher Krieg zwiſchen pizarro und Al⸗ 
magro. 0 er 
Almagro wird gefchlagenn. kom̃t in Zafft. 
Soſer Sandel deß Fernando Pizareo, 

„Don Diego d' Almagro wird zum Tode 
verurtheilet. — —— 
SDeſſen letzte Reden mit Fernando pizarro. 
IL. Gem Ende und Tod. B— 

. Diego D Almagro der Jüngere / trachtet 
ſeines Darrers Todsurächen. u 
21, Sernsnvo Pizatro wird nach Spanien ges 
2... fordere / und watnet feinen Bruder vor 
Don Diego. | y | 
= Haß deß Don Diego aufden Fran. Pizarro. 
Seine liſtige Nachſteilung wiver Frans 




















cciiſco pizarro. | ! 
I, Wird entdeckt unddochverschter, 
II. Man warner Pisarro abermal / vor Diego. 
AIL Vollziehung def Verrahts wider Pizarro⸗ 
IV, Don Franciſco Chaves wird gerödrer 
IV. 'Pisarto wehret ſich tapffer. — 
VI Muß aber dennoch ſterben. ET Ar 
Vi. Diego wırd fürs Oberhaupt ansgeruffen. 
Yıl, Bonzalo ſucht feines Bruders Top zu raͤchẽ. 
IX, Vaca die Eaftro kommt in Peru, RR 
x, Fernando pizsrro muß in Spanten den 
XI. Don Diego wird gefangen / und ihm der 


als abgeſe nttten, | 

Br | ud NE wird ViceRoy inpern. 
in 8 

XXXIV. Gon⸗ 





ı038 DieL. —— — 
XXXI1V, Gonzalo Pizarro kommt in Perl 
xxxXV. Empfaͤht ein Urtheil. 
xXXVI. Unoftiebt, ,_ | 
Us ungerechtem Reichchum I 
gemeinlich Ehrgeiz und Unvern 
« feit / wie die Maden aus einen ft 
den an Wir haben gehört/mas fürumglauh 
Schaͤtze die Pizarri / und Don d Ama 
dem denmoch umgebraditen Achabalıpa betoun 
laſt uns weiter vernehmen / mit was Eimtrac 
Bergnuͤgung fie dieſelbe beſeſſen / und dee gan 
GOit ihnen ſolche geſegnet habe. 
I. Nachdem Pisarro / ſamt dem 
d Almasro 1 ein Beſitzer def goldreichen X f 
Peru geworden ; wuſte er fich vor Einbildung‘ 
hohen Gedanken nicht zu laffen / — u 
Mache und Herrfchaffe waren in Ines | 
unendlich. Aber der König von Spankt 
Herr) der nicht geſtatten wollte / daß eine 
lein allen Segen hinwegnaͤhme 
den Pedro d' Alvarado zum Gencral 
einer guten Anzahl tapffrer Soldaten er 
den Fall einiger befindenden Widerfpet * | 
ren zu Dienfle und andie Hand — 
Indem nun dieſer langſt der — x 
Meer ⸗Kanten mit feiner Flotta 5 * pr 
bequemen Hafen anzurceffen ; tehet a 
dem Franciſco Pizarro Diefe ne 
Ohren : darüber er fich gar uͤbel —3 
verdrüßlich als unbillig fchägre / daß ci af 
den — m yon ihm mit groffer Gefeht / M 












































Pizarro/ Dond Almagto und andren. 1039 
Arbeit / beſaͤet wäre / ſchneiden und die Fruͤcht⸗ 
Amlen ſolte. Zu welchem Ende ce mie Alma⸗ 
eu Schluß mache / den neuen Anfömmling 
ing abzuhalten / biß er von deß Keyfers Mei⸗ 
8 mehrern Bericht eingezogen. | 

11. Auf fochane ergriffne Reſolution / ſendet er 
Don Diego d Almagro/ mir einem guten Theil 
Kriegsvolcks / dem Alvarado das Landen su 
eten. Welcher / auf Verſpürung / daß es dem 
areo ein Ernſt / und dieſer Anfang viel Muͤh 
Sefahr koſten wuͤrde den Much fallen ließ 
Wider deß Königs Befehl / fein Commando 
Daupt / Gebiet den Don Diego d Almagre 
ug / vor eine Summa Geldes von hundere 
ind Pezos: die ihm Pisarro übsrlieferee ; ats 
rado bey ihm zu Luſco / da Plzarro ſich dazu⸗ 
enchielte / ankam / und feine Ehrerbietung ab⸗ 




















III. Dieſes Gewitter war aber kaum vor⸗ 
3 fo ward dem Plizarro von einer andern Sei⸗ 
gedräuet, Denn weil: Almagro ſich anjeko 
I die neue som Alvarado ihm aufgetragene 
r⸗Vollmacht uͤber alles Kriegsvolck / fehe ges 
Fe fand; hub er an / ſich ſonderlich herfuͤr zu 
ſein vormaliges Oberhaupt / den Pizatro / zu⸗ 
chrien / und ſich ſelbſten / wiewol feine Freunde 
ſolches gaͤntzlich mißriethen / uͤber ihn zu erhe⸗ 
SGegentheils wolte Pizarro ſeiner Authoricaͤt 
18 abkuͤrtzen laſſen / und ſchloß dagegen den 
agro aus / von allen hohen Staats⸗Aemtern; 
"hingegen. an feins Stelle —â— = = 
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2* 
* 
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1040 Die LIE Teaur⸗Geſchicht / von 
Jedoch wird hernach / durch Unterhandlung 
Freunde / die Sache wiederum beygelegt / und 
de Theile miteinander vertragen; mit 
daß Almagro ſich von dannen nach Chili‘ 
und die Eroberung ſelbiger Gegend befordemjalk 
nachmals darüber die Landvogt⸗ Seele von? 
zarro empfangenn. — 
Aber aus ſolcher Eintracht ward denne 
wieder eine Zweytracht; als nehtulich Almaaıo 
Wieder⸗Ankunfft deß Fernando Piano 1 
Spanien vom Keyſer neue Schreiben enyſ 
durch welche er zum Gebieter dep neuendKeiher 
ledo / und Franciſco Ptzarro zum Maraulsunde 
vogt uͤber Neu⸗ Caſtilten erklaͤrt wurden Daeh 
se den unruhigen Almagro wieder auf der don 
nichts anders als nur Gelegenheit ſuchte/ nn 
haͤſſigen Geiſt und Groll auszulaffen. 
fo fordert er von Pizarro die Stadt Cufto 
dend felbige gehör unter fein Gebier : dafie 
gleichwol nicht zuſtund / fondern die. Dany 
ter dep Pizarro Gubernirung wars fer ihmal 
teil ihm / wie er ſagte / Pizarro felbige OR 
Ungebühr vorenchielte / mir — 
zuziehen: obwol erfahrne und weller 
ihn davon abmahneten / und erinneren / 
ihm fuͤrtraͤglicher ſeyn / ein andres Reid un 
tiges Land zu befriedigen (alſo nenneten 
nier / wann ſie die Indianer ohn gegebnt 
kriegten und uͤberwaͤltigten) als ſei 
miſchen Waffen wider feine Freunde u 
zu groſſem Verluſt deß Koͤngs 
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Pisarro) Don d' Almageo und andren, 1041 
iſchen Mache ın Sjndsen. "Andre Kubs 
und anherer aber reitzten ihn im Gegentheil / 
ihres abfonderlich-fuchenden Nrtzens willen / fo 

an / daß feine friedliche Rathſchlaͤge bey ihm 
en funten. HN DR 
Alſo gieng ex mir feinen Kriegshauffen nach 
iſco zu / welche Stade allbereie fo fehon durch 
ingo Ynga / dep ermorderen Athabalipa Bruders 
her fidy gegen den Pizarro aufgeworffen harte / 
gert war : vereinigte ſich allda mit den India⸗ 
1: md richtete der eine Theil fein Abfehen dar⸗ 
wie er fich mie fremder Mache wider feine vers 
Wandsleute flärcken möchte; der andre hierauf) 
de Uneinigkeit der Chriften Hierdurch eenähret 
de / und ihm endlich zu feinem Vortheil hinaus 

Re, 
IV. An der andern Seiten / ward die Stadt 
Fernando / und Gonzalo Pizarro / mannlidy 
hadige ; jedoch zu legt vom Almagro bezwungen. 
Hando und Gonzales mufften fih gefangen ger 
‚Einige Herren riechen dem Almagro / er ſol⸗ 
Hefe Beyde laffen erwürgen ; wolte aber darein 
nicht willigen: denn wiewol er für fich ſelbſt niche 
In Luſt darzu harte ; widerrieth ihm doch Alvarado 
hes zum allerhöchften: welches aber ihm / den Als 
aro/nachmals felbfienden Half gell. 
VI. Inmittelſt entwiſchte Gonzalo mie Alfons 
d Alvarado / nachdem fie ihren Waͤchtern einen 
onen Schlafftrunck gegeben / aus der Gefaͤng⸗ 
und kamen zum Franciſco: welchem mit ihrer 




















unfft nicht wenig gedienet war; als der eben ins 
“ Uuu Ber 


42 Die LU. Traur⸗Geſchicht / von 
Werck begriffen / mie verſamleter ganter Madı 
dem Almagro gu begegnen / und ſeinen triumphit 
den Feind zu hintertreiben. | V 
Letztlich brachten einige fromme Leute / in 
meſſung / tag für Unheil aus dem Zwiſpalt il ft 
beyden Haupter-su befahren flünde ſo viel um: 
daß beyderſeits bewilliget wurde / eine Berg 
Handlung anzuſtellen. J 
VII Auf dieſen Zweck kommen beyde 
ſten zuſammen / und bringt jed weder nur ız A 
mit fich. Aber Gonzalo Pizarro / dem feine Sen 
niß noch in dem Kropff ſteckte / legte ſich mit 
Anzahl Volcks in einen Hinterhalt / umden 
gro zu überfallen. Die Haͤupter treffen einand 
an / grüffen und umfahen fich gantz freundlid/h 
derholen und ergehlen die alte Vertrauſchte 
dergleichen Gunſtzeichen lieſſen fie viel ande 
blicfen ; daher niemand an gänglicher BLMyn 
zweiffelee. Meisten unter folder Umern 
ber / tritt einer zum Almagro und ran il 
Ohr / er ſolle / fo Heb-ihm fein geben feine 5. 
ſuchen; weil man auf ſeine Perfon late. 
VIII. Almagro ließ ſich leicht bereden 
nige zu glauben / welchem feine vorhin 
Art gern beyſtimmete: nam ſeinen AS FT 
wandte fich.alfofore nadh den Seinigen unn 
terwegens aber / ward er don 4o. Trage 
ſprengt / und dem Franciſco in ſeine M 
IX. Er fieng an / gegenjekebefageno"® 
fich sus beſchweren / daß dieſes nicheredlia now" 
gebnen Parol gemäß, Kingegengab 
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Pizarco/ Don d’ Almagto und andren. 1043 
€ zu verfichen / daß er von foldher Nachſtellung 
je gewuſt: und um feine Aufrichtigkeit deſto Eds 
gun erweiſen; ; flellere er / wie fehr auch ihrer pie 
ermahmten / daß er Diefen feinen Feind in ficherer 
wahrung halten folce den Don Diego. auffreys 
Buß / und lieg ihn friedlich nach den Seinigen 
inzichen. Nichts deſtoweniger wolte Almagro 
ane deß Pizarro Entſchuldigung nicht für gar 
huldigt noch gültig annehmen: ſondern es kieb⸗ 
ihm der Argwohn / daß Franciſco ihm dieſe Fall⸗ 
Be gelegt haͤtte. 

x. Es ſey num gleich diefes nur ein falfcher 
wand / oder recht ernfiliche Meinung gemefen; 
Eheuerte er dennoch hierauf den Krieg viel hefftis 
ind ungeflümer / weder vorhin. Jedoch fan⸗ 
ſich auch noch dißmal wiederum gute Leute / die de 

dete Feuer leſchten / und ward / durch Befoͤr⸗ 
ing dep Diego d Alvarado / Fernando Pizarro 
einer Gefaͤngniß erloͤſet. Wie dieſer wieder⸗ 
jeey / und bey feinem Bruder Franciſco ange⸗ 




















g aaͤſt er nicht nach / ſich zum allerhödhften über 
ſchlimme Handlung deß Almagro zu beflagen: 
wieß es auch feinem Bruder gar hoch / daß er 
fen [hädlichen Vogel infeiner Hand gehabt zund 
lederlich wiederum fliegen laffen ; da es doch ſei⸗ 
Sachen am dienlichften geweſt wäre/ einen ſol⸗ 
Mm Aufruͤhrer zu toͤdten / und er nichts darnach ge⸗ 
at hätte / wann gleich deß Almagro ſeine Leute mit 
/ als ihrem Gefangenen / eben alſo umgeſprun⸗ 
Imären. Ermahnte ihn ferner / er ſolte ſen Recht 
Waffen / oder andern Mitteln / befordern / und 
| Yun ,- keine 


1044 "Die LI. TrauriBefhtäbr/ von 
feines weges feinem Feinde die Zeit vergönnen/ft 
darwider gefaſt zu machen 
Aber Pizarro bedanckte ſich gegen feinem 9 
der der guten Zuneigung / und entſchuldigte It 
gen / daß er hierinnen bey folcher "Denn 
weiter niches beginnen fönnte / ehe und bedon/ ii 
Vertheilung der Laͤnder / vom Keyfer eine riſche 
dre angekommen. Immaſſen dann endlich Don 
ſerlicher Majeſtaͤt Befehl > Schreiben eunn 
Krafft derſelben einem jedweden Landreg 
ſchaͤrffſten eingebunden wird / daß er an eine 
geſellẽ Pflegerey oder Gebiet nichts feindchann 
chen / ſondern mit ſeiner Provintz befriedigt lerne 
XI. Solches Befehls bevortheilte ich 
zu einer nachdruͤcklichen Krafft feines Some: 
forderte / Almagro folte ihm feine Stadt Oulde 
hendes Fuſſes wieder einräumen / and mark 
biß er / auf den abſchlaͤglichen Fall felber an 
ihn mie Waffen darzu druͤnge. Ducchſ 
drohung / ließ ihm Almagro dennoch feine‘ 
ckigkeit nicht brechen: ſondern ſchlug die hae 
Stadt rund ab / nochmals behauptend / Dienst” 
de unter feinem Gebiet. Was mardannnke 
übrig ? Nichts / als die Gewalt, * 
XII. Fernando ruckt ing Feld / und 
dirt dieſen Feldzug perfönlich : wird aug 
Gluͤck mir der Victori begnader / Dep DAMM 
Voͤlcker geſchlagen / er felbft gefangen MM 
Baffelbige Gefaͤngniß getworffen / darinn tk 
Fernando und Gonzalo hatten Borlied NETTE 
fen. So unrichtig laͤufft das Kcge⸗ 































Ptzarro / Dond Almagro und andren. 1045 
hell und geſchwinde verwechſelt es feinen Stand ! 
zut buhlet es mir dieſem; morgen mie dem andern: 
jert einem Menſchen mehr als muͤtterlich gewo⸗ 
rüber kurtze Weil aber / feine alerhärrefte Stief- 


KIN, Als nun folder Geſtalt Fernando feinen 
ſeſten Feind in die Hände befommen / und un- 
Ber muthmaſſen kunte / es würde an guten Freun⸗ 
it mangeln / die den Gefangenen aus der To⸗ 
gefahr zu retten / ſich etwann bemühen thaͤten: er⸗ 
her dieſe Liſt / daß der eine da / der andere dort⸗ 
Ibgefchickt / und alſo Almagro aller Fuͤrbitte und 
Iſprach beraubt blieb. Weiter wuſte erden Hans 
ſo eiſterlich zu ſpielen / daß den gerichtlichen Be⸗ 
fenanbefohlen wurde / deß Almagro Sache zu uns 
chen: welcher unter andern bezuͤchtiget / daß er 
ebellirenden Mango Inga wider Ihre Keyferl. 
1. aufgerwigele feinen Eyd gebrochen / und die 
hlungen deß Keyſers verachree harte. Hieruͤber 
hrte der Viſcal Urtheil und Recht / und fiel der 
entz dem Almagro auf den Hals / nemlich 
ferideffelben verluftig wäre, J 
XIV. Db nun gleich Almagro ſchon ein alter 
reiß / und allbereit mie dem einen Fuß gleichfam 
hin im Grabe Rund‘: hub er doch an hierauf / 






















feines Lebens: verfluchte feinen Unſtern / fonders 
aber die unzeitige Sanfftmut und Guͤtigkeit / die 
Ineranlaffe Härte / den Fernando / als eine gifftige 
atter / zu friften / da er denfelben gar leicht hätte 
nen toͤdten: gab alfo durch diefes Ubelgehaben ein 
Br Uns ij feines 


nmerlich zu klagen über den ungluͤckſellgen Ver⸗ 


„046 BDIeLM Traur⸗Geſchicht / von 
feines Beyſpiel / twie groß der Linmterfcheid zwiſchn 
dem Tode eines Menſchen / der die Zeit feines 
bens über / bey der Maͤſſigkeit / Demuthund Gedull 
fleiſſig zur Schule gangen; und eines ſolchen dad 
Ehrfucht sur Meiſterin / und den Gel zum hu 
und Profeſſor gehabt: in Betrachtung / dab 
gnügte und fanffte Leute für der Sichel dep Te 
viel weniger erſchrecken / und in feinen bittet 
zwang / ſich viel williger und gedultiger zu 
weder ein unruhiges Weltkind / dem immeerim 
Schaͤtze im Hertzen / weder allbereit im Kaſtenſiegn 
und nicht nur eine / ſondern viel Welten / wie kn 
groffen Alexander / im Ropfffteden. 
XV. Unter andern / gebrauchte er fih / in Go 
genwart deß Fernando / diefer berweglickm Ne 
den: daß er feines wegs zu ihrer uf 
gegeben / ſondern vielmehr feines Brudees Oli 
und Hoheit befördert / auch in deſſen Nuten len 
Geld noch But geſpart haͤtte Er / Fernano 
gleichwol bedencken / wie gutherttig er n 
fängniß erlediget / zu der Zeit / da es in 
lieben geſtanden / ihm zu toͤdten; wwoguibit AU? 
rer viel gerathen haͤrten / und aber dennoch feine gie 
ee Gunſt / Guͤte und Sanfftmut es nicht ep 
wollen. Da. ihm ſonſt irgend in der De“ 




























ſchafft etwas Hartes und Ubels begegne 
ches wider feinen Wille und Wiſſin rm 
er / man folte doch fein hohes Alter dau⸗ 
ihm / ob man gleich dißmal ſeiner Ba 


ihm derhalben nicht zuzurechnen. 
ds reihen 
noch in cguemnderga deß debens ohne mir 


karro / Don d' Almagro und andren. 1047 
iede. Welchen Diſcurſen / oder vielmehr weh⸗ 
tigen Klagreden / Fernando antwortlich begeg- 
fe 2 Es gejiemren dergleichen Worte AP nicht 
em Dann von fo groffem Much / ale wie er alle 
te laffen an ihn fpüren : foldhe Kleinmuͤtig⸗ 
dunckelte Ihm nur den Blang feiner Ehren: 
rum weil es doch müfle geftorben feyn / ſtuͤnde 
mol an / fich hierein / wie ein quter Chriſt 
tapffrer Riteer / zu ſchieken. Worauf Don 
ego wiedrum verfegte : Fernando folte ſich dag 
 laflen Wunder nehmen / daß er einiger Map 
den Tod fürchtere ; fintemal er ein Menſch und 
under waͤre / nach welcher menfchlich = ſchwachen 
ar Chriſtus dee Herr felbft deß natuͤrlichen Er: 
recken für dem Tode nicht enenommen geweſt. 
xVL Icdoch kunte er mit dieſen Klagworten 
Everſtaͤhlerte Hertz deß Fernando nicht durchdrin⸗ 
u (stoeifels ohn aus gerechter Verhengniß Got⸗ 
BF Barum daß er auf dem Tod deß armen Heyden 
Mabalipa / aus Gewinnſucht / ſo eyverig gerrteben 
Ndern ſein gefundenes Urtheil gleng vor ſich sur E⸗ 
eution / und ward er auf eine Richt⸗Buͤhne gez 
her / da der Scharffrichrer von ihm alfo angere- 
worden: Mein Freund !erlöft mich doch 
aus dieſem elenden Kercker meines 
&ibs : auf Daß der graufame Nero (wel⸗ 
8 auf den Fernando sielte ) fich endlich 
ie meinem Blut erſaͤttigen moͤge / und den⸗ 
nigen ſterben ſehen / welcher ihn hiemt 
ir Verantworeung dieſes / vor das gerech⸗ 
Urtheil und Gericht Gottes sitire, DE 
IE | Uunn iiij geſpro⸗ 






















1048 - DieLl, Traur⸗Geſchicht / von 
geſprochen; ward ihm die Sprache bald benommen 
indem er anf einen Stuhl gelegt / undihm / wien 
Span an der Brauch die Kehl abgeſchnitten wur 
Das swar leider der endliche Zwweck / welchen kl 
tapffere / wiewol unruhige Diego d. Altaan 
remis velisgue , tie die Lateiner zu reden pflegeiuml 
aller feiner mühfamen See- Fahre erfchiffers dib 
unglückfelige Ufer / welches von ihm errudert u 
die unfeslige Frucht aller feiner Zügen su dandik 
Waſſer. Der kurtz zuvor. mir einer anfehniiak 
Landvogtey durchaus. nicht wollen begnüge (hi 
hätte anjego gern mit dem. bloffen Lebene 
und nohtdürfftigem Unterhalt vor Wil 
nommen. . Aber es war zu fpae: aus eine 
Höhe / kunte er jetzt / weil das Gluͤck di 
ser ihm weggezogen / anders nirgends hin 
einen finſtern Sarg fallen / welcher ſoſchhenn 
ſamen und zu weit um ſich greiffenden Drgl 
endlich weit genug fein muß. Wiewol fein Ted tr 
noch nicht ungerochen blieb / fondern den 
bald hernach mit.gleicher Mag gemeflan/un 
ben fo blutigem Streichholtz abaeftrichen Mor 
Wie ſolches zugangen / wollen wir hören. 
XVII. Es hate Diego d Almasıc) mia 
nie geheyrathet / einen Baftare- Sohn 
Vatter beydes am Namen ( angemerciitt 
Diego d Almagro hieß.) alsam Muhn 
gleich / ja eben fo auſruͤhriſch war /medenfind 
tern Feinde immermehr ſeyn moͤchten 
ben die ſchaͤndliche Hinrichtung feines Dante 
Ohren kom̃t reſolvir⸗er / ſolches ducdhaugal 




























Pisareo/ Don d’ Almagro und andren, 1049 
dfolee man tauſend Leben dabey aufſetzen můſſen 
XVII. Unterdeſſen wird Fernando nad) Spa, 
um Keyſer abgefordert: welcher vor feiner Ab⸗ 
/ den Franciſco / als feinen Bruder / erinnerte / 
* Baſtard deß Almagro ſich wol in acht zu 
ven: denn fein Hertz ( vielleicht auch fein Gewiſ⸗ 
agte ihms / daß ihr Haus vondemfelben ein Un⸗ 
u Be harte. Aber Franeifco / der eine‘ 
fen und freyern Gemuͤths / kunte ihm von dieſem 
jen Gapallier dergleichen argen Wahn nicht 
—F eindruicfen : beſondern ſuchte im Gegen⸗ 
nſelben durch alle er denckliche Freundſchafften 
rbinden / ohn einige nachdenckliche Betrachtung / 
bel einem Sohn der Tod ſeines Vattern zu ver⸗ 
tele / und ſolcher kraͤfftig gnug wäre / auch bey 
und kuͤhlſtem Gemuͤth eine 
* anzufeuren / geſchweige dann bey einem 
en / als wie der junge Don Diego war. 
XIX. Was für Muͤh und Arbeit nun auch 
In ciſco Pizarro immermehranmandte / um die⸗ 
jungen Herrn Gunſt zu geteinnen ; war es doch 
* an ihm verloren: angemerckt der Juͤngling 
der Tag noch Nacht auf was anders ſpeculirte / 
in —— er den Pizarro bezahlen moͤchte. Uber ſei⸗ 
deigenen Trieb / ſtachelte und reitzte ihn ach 
— hierzu an einer mit Damen Juan de 
rada / welchen ihm fein Vatter zu einem vertrau⸗ 
dathgaͤber hatte rrcommandirt. Als derwe⸗ 
Ptzarro merckte / Daß Don Diego fein gut 
ru ihm truͤge / und ſeine Gunſt nur übel ange⸗ 
würde: ergriff er die andre Mittel ſchnitt ihm alle 
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56 _ DieLll. Traur⸗Geſchicht von 
Macht und Gelegenheit ab / die eiwan jenerh 
kunte ihm zu fehaden weil er je feine Affecrion 
ſchmaͤhete / und alle Gunſt⸗ Willigteit ihm 
und Verdruß zu ſeyn ſchine. 
XX. Solches hinderte dennoch den d 
nicht / ein gräffern Anhang am ſich gusiehen: a 
der Marquis daffelbe nicht groß geachtet / 
gutem Vertrauen durch die Fingergefehen. 
XXI Zuletzt fam es hiemit fo ter] Day) 
Almagro Benoffen niche erblödere/dem Harte 
hand Trug zu bieten : woraus dz Volckin de 
de 8.05 Reyes / woſelbſt Franelico damalß 
hielte / ihr Vorhaben merckte / und du 
ſchiedliche Perſonen ihn der bevorſtehenden vh 
halben warnete / und wider allen Zufallſichn⸗ 
zu verſehen riethe. Doch alles vergchu 
Marchgraf ſagte / er begehrte nicht banal 
Blick noch Zeichen einiger Furcht ode 
von ſich zu gehen. Juan de Derrada/eineul 
Mitverſchwornen / kam eines Tags andy 
ciſco / und beklagte ſich / daß man ihn beriam! 
haͤtte der Marchgraf ihm vorgenommen ii 
ken / und zu ſolchem Ende allbereit ein 
gekaufft. Worauf Pizarro ihm veſeru 
cher Argwohn falfch + und dieſe Waffen m} 
noch die Seinigen dag geringfteanaingeii it 
- auch befagtem Herrada / zu mehrer B¶ 
ner guten Gunſt / etliche PPfpmeranen 
che zu ſelbiger Zeit erſt seitigren : und jagen" 
nebenft heimlich ins Ohr / er folre nurangeigen?? 
ihm gebräche / fo. wolte er ihn mir aleın 5 




















__ Plsare0/Dond’ Almagro und andren. 1051 
agegenbedanckte fid) Herrada mit eine höflichen 
ndtuß / und nahm mir guter Verſicherung vom 
arro Urlaub. i 
Wie er ſolcher Maſſen deß Francifco Gefühl, 
rnemlich den Handel auch merckte / ausgeſpuret; 
erbringt er ſolches den Zufamm ⸗ geſchwornen: 
ae drauf beſchlieſſen / folgenden Sonntag ihren 
lag hinaus zuführen. —— 
XXII. Samſtags vorher / wird dieſes Fuͤr⸗ 
hin der Beicht / dem Pfarrherrn an der Haupt⸗ 
hen bekennet und geoffenbart welcher noch 
elbigen Abend es deß Marchgrafen feinem Se⸗ 
Antonio Picado zuvernehmen gibe/und bit: 
er wolle doch mir ihm gehen zu dem Marquis. 
Sgeſchahe / und fanden ſie ihn / in ſeines Bru⸗ 
Franciſco Martin Behanfung / über Tafel 
. Der Priefter entdecke ihn / nachdem er auf- 
inden / die gantze Sache. Hingegen fagte der 
Fquis / daß er foldyes nicht alanben koͤnte; nach⸗ 
mal Juan de Herrada noch untänaft ben ihm 
det / und ſich ſehr gedemürkger darum ohnztveif- 
iner oderander / der auf ihn gebiſſen / folches nut 
Unmarheitvon ihm ausaeftreiier häree. 
Folgende fieger den Doctor Yuan Velaſque⸗/ 
en Srarthalter / zu ſich erfordern ; als aber der⸗ 
e durch feine Unpaͤßlichkeit verhindere wurde 
mmen ; ſpatzirte er felbft hin nad deffen feinem 
fe / von niemand ale vorbenannten feinem Ge⸗ 
nfchreibe/ und zweyen andern / begleitet. Das 
ſt erzehlee er dern Velaſquez / war er gehoͤrt 
efer hieß ihn gutes Muchs ſhnn/ und ne 
| — te 
— 



















1052 Die LI, Traur⸗Geſchicht / vn 
haͤtte ſich nicht zu fuͤrchten: fo lang als cr die? 
the / (nemlich deß Gerichts /) in der Hand {ih 
würde feiner fo kuͤhn feyn / und fic im toiderft 
Welche feine Rede Velaſquez dann auch gel 
dann hernach / als der Handel anging / fptange 
der Gefahr zu enefliehen / sum Fenſter hinaus 
harte die Rurhe im Munde. ze... 
xXIII. Dennoch gleichwol verfingendi 
Uberlegung der Gefahr. / nebenſt der diem 
Warnung / bey dem fonft muthigem und IM 
ſchrockenen Pizarro fo viel / daß er dpi 
Sonntags nicht wolte zur Meſſe sehen FM 
den Gottes dienſt In feinem Hauſe verriaian 
damit er alfo in Sicherheir bleiben möchte. 
hielt auch den Doctor Belafques / und 
mann Francifco Chaves bey fich zumal 
ten unter dev Mahlzeit aber / ommejuandett 
rada wie er in acht genommen /.dapesin DER 
überall Kill / und.dch Marquiſen feine Alk 
zum eſſen gangen / gteifchen zwoͤlff undein ih 
benft noch ihrer eilff oder zwoͤlff andren / Mk 
fein Degen in der Hand / angefprungen 4 
Marggrafen Haus zu? und ohngeaditt dk 
ſchworne Hauff / noch mehr dann DrmeE 
Schritte / ( angefehen der gange Maraen 
fchen beyden Partheyen lag /) biß dahin 
gen fie doch überlauf an zuruffen ma 
Laſt ſterben den Tyrannen und VaAy 
der den / welchen der Koͤnig gelame 
teren damit auf Don Diego) bat todten 
Urſach / warum fir ſolches nicht heimichet 
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tzarro / Bond’ Almagro und andern. 1ayz 
E diefe : daß hiedurch eim jedweder wähnen 
hie / fie härten einen fehr groffen Anhang / nach⸗ 
mal fie ein fo twichtiges Werck alſo offenbar⸗ 
hgreiffen dörfften. 
Dergeſtalt kamen fie an def Marggrafen 
g / und lieſſen einen aus ihrem Mittel al- 
eo der Pforten mit einem bebluteten Degen 
em Blur eines Schafs / fo fie an dem Drr gez 
en / und durchſtochen / hernach das Gewehr da⸗ 
beſtrichen hatten: um einen Schein zugeben / 
wann die fuͤrgenommene That allbereit ver⸗ 
Dieſer / fo vor der Thuͤr ftehen blieben / rieff 
Lohn unterlaß: Der Tyrann iſt todt! Der 
ann iſt todt! Auf daß das Volck / ſo etwan 
18 Gerücht doͤrffte zugeloffen kommen / wies 
tt *8* in den Gedancken / es wäre allbereit 
* Unterdeſſen eilte / oder flog vielmehr / 
’e Herrada / mir feinee Rotte / die Treppen 






















XXI v. Dem Mar quis wird immittelſt an⸗ 
u / was da paffıre : darauf er dem Franciſco 
5 befihle / die Thüren / ſowol an geoffen ale 
m Gemädern / veft zu verfchlteffen / indeſſen 
er Fern / und ſich waffnere. Dieſer aber 
de maſſen beſtuͤrtzt / daß er unter allen keine 
e verfchloß / fondern den geraden Weg nad 
Stiegen / (und zugleich feinem Unglück in den 
hen /) eilte/ fragend / was das Getuͤmmel zu be⸗ 
en harte ? Worauf der Schwur ⸗ genoſſen ei⸗ 
R rachs mit dem Stiler antwortete / weiches er 
in die Haut ſtieß / und damit — / © ie | 
eſto⸗ 


1054 Die LU. Traur⸗Geſchicht / von 
SGeſtochene gleichfalls zum Degen griff / mit dief 
orten : Wie iſt das gemeynt? Sch 
man auch allerdings der Freunde nicht 
Aber wie es wäre gemehnt / und man fönee uff 
nen gedaͤchte / gaben ihm bald die andren mich 
ten Wunden zufühlen / und bohrten ihm fo mat 
ches Loch / daß fein Leichnam anders nicht das 
toeder der Spreng- Hafen eines Gaͤrtners Ute 
Blumen das Waffer / forügee / und tle Dil 
Saffte deß Sehens das geben felbft von ihr Dina 
ausfuhr. F 
Dieſen laſſen fie alſo todt in feinem DM 
gen / und wenden ſich von dannen nach dein 
deß Marchgrafen (denn dieſer war eben daen 
Blaͤtlein / darnach man am meiſten ſiele 
ans mehr denn zwoͤlff Spanier entflohen nd 
durch ein Fenſter in den Hof ſprangen ul 
chen auch der Rechtsgelehrte Juan Bela 
welcher jege mir den Händen nicht viel Cereiil 
machte / ſondern feine Ruthe (denn das kin 
nien und anderswo das Gerichtszelden; ® 
Teutſchland mancher Drten das Stäbkinl) 
den Mund nahm / und alfo aus einem AM { 
Springer ward. — 
XXV. Unter ſothanem Getoͤß Tomiurame 
ciſco Pisarro ins Gewehr, / mit feinem DE 
Franciſco Martin / zuſamt weyen andrilet 
und ein paar beherkter Basen oder EMS 
davon einer deß Gomes de Tordoya Ohm 
und Jean de Vargas / der andre abet SI 
hieß, Die zu nahe Anweſenheit feine Sende 
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Fer: fondern er lieff nur mic einem Rapier 
Schilde nach der Thür zu / wehrte fich mir den 
fgen allda fo tapffer / dag fie diefelbe eine lan⸗ 
it behaupteten / und die andren nice hinelnz 
meunen. Schlagt drauf; rieffder Marz. 
1 ir Brüder ! ſchlagt drauf / daß fie 
en ' "Ks feynd nur Schilmenund Ver» 


x * Hunde ſeynd nicht nur / wie man ſonſt im 
chwort ſagt / der Haſen / ſondern auch der 
ſſe und Baͤren todt. Es daurte nicht übrig 
da ward Franciſco Martin nidergefaͤllet; 
fein Platz durch einen von den Edelknaben 
id temannlich wieder vertretten. Weil aber 
Waͤther ſorgten / das Spiel doͤrffte mit der 
zu lang und weitlaͤufftig / auch fie vielleicht 
ner andren Seiten endlich überfallen wer⸗ 
sim fie unter ſich einen / der am beſten 
Affnet / daß er voraus / und zudem Marquis / 
pie Thür / hineindringen folte : welches ihnen 
ing. Indem nun der Marchgraf fein aͤuſ⸗ 
18 su / dieſem Durchbrecher den Hals zubre⸗ 
b Bee die übrigen nach / fallen mit einem 
nan / und-ermeifternalfo die Thür. 
XVI. Der Marquis / welcher nunmehr wol 
ze es hieß: Vogel friß / oder ſtirb! wehrte 
dennoch aus allen Kräften : teil fich aber dier 
urch das langwieri fe Gefecht / —— “ 
/ und Dagegen ng und Matt 
) ie Stelle tratten; kunte er zulett das mc 


miche Meile / daß er feinen Marnifd) nifch häre 


1056  .DieLU Traur⸗Geſchicht / von 
nicht länger in der Fauſt behalten : worüber fi 
Feinde Meifter wurden / und ihm einen Ond) 
die Gurgel beybrachten/ daß er zu Boden fiel 
jaͤmmerlich fchrie um Friſt / feine Beide aufk 
chen ; die gar übel biß auf einen fo Eurken Und 
ten Arhem / mitten unter den Klauen dei 
und feiner Engel / verſparet war Vann 
würde der Phoenix nnter den Kirchen⸗ Schrem 
Auguſtinus / bey ſolchem mißlichem Zufaneı 
ne. vorige Worte wiederholt / und auch albıratt 
chen haben : Poenitentia , qua & motientet 
petitur, timeo , ne ipfa quog; moriatun 
ſorge / die Buſſe / ſo biß ans Ende ven 
und recht mitten im Sterben afl gm 
ſchet wird / dürffee felbft ſterben 
es doͤrffte keine rechtſchaffene Buſſe draus 
fondern der Sünder che dahin ſterben / 
rechten reuigen und glänbigen GSeuffker HN 
thut oder aus Kleinmürhigeele in De 
dahin fahren / che ihn. fein Seelzpikt 
Troſt und Rah verforger. I. 
Jedoch feynd wir viel zu wenig /vondikih 
zarro / wie ee alda auf dem Mord plag 
ſcufftzet was gewiſſes hierinn zu erhalmzf 
trachtung / daß Gott allein jetzo bey ſoche 
fenheie das inwendige feines KDerkene ARTE 
kan. Niemand wird fich hie ungerfiehen 
fen / noch etwas zu verheiffen 5 fondernlaa”" 
dem befehlen / der. da recht richte. 9 
niger kan und will ich gleichwol hiemie ala" 
und in der Welt ſicher dahin Ibm 
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lic) num erſt nady der Beicht rufe / wie ein 
und dennoch Rettung hofft; von welchein man 


je / fondern deß Ausgangs erharren muß, Und 
ee Ausgang iſt / bey dfefer unfrer Mater / der 
fe Tag / weldher uns einig berichten fan} 
zarro in den Wellen feiner Sünden ertrun⸗ 
oder noch den Acker dep Heils / Chriſtum recht 
ffen / und dem Abgrunde der Hoͤllen entgangen; 
Sleichwol fanden ſich / bey fo zweiffehafftem 
tande/ zulege erliche Umftände/und Zeichen / dar⸗ 
man von feiner Seelenfarch noch was gutes kan 
schen. Was doch für welche ? Solche etwan / 
Die aberglaubifche Perfianer haben? Welche aus 
Sierbhauſe einen Hasen aufs Feld laffen/ und 
ie halten / fo dieſer von einem Fuchfe erhafchee 
ſey der Berftorbene ein Kind deß Himmels; 
auch / wann es mie diefer Hanen / Probe mie 
en / und verdächtig zugehen folce eine andre Sees 
Prüfung für die Hand nehmen nemlich dieſe: 
‚fie die Seiche mir den ſchoͤnſten Kleidern / guͤld⸗ 
Ketten und Geſchmeide behangen / und in ſorha⸗ 
Schmuck auf dem Todten⸗ Acker tragen / nach⸗ 
8 diefelbe mic hoͤltzernen Gabeln an die Maur 
feln/ um zu erwarten / ob die Bögel deß Himmels 


Er 


unſren Pizarco gewieſen und fürgerleller has. 
wie er da zappelt in feinem Blut / und eben fo ges 


ffbrüchiger Menſch / mitten unter den brauſen⸗ 
Meer⸗Wellen / auf irgend einem Bretlein haff⸗ 


Enniche reden kan / daß er ertruncken / jedoch aber 
nicht gewiß ſprechen / daß er davon kommen 


odten das rechte oder lincke en: 
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2058: Del. Traur⸗ Geſchicht / vclh 
Da dann / ſo fern das rechte ausgefccfen/ der Dt 
blichene ſelig geſchaͤtzt / und fein fanfft indie Gruh 
hinabgelaſſen; wo aber demſelben das lincke Hera 
geſchnaͤbeit / er fuͤr verdammt geachtet / und il 
Hals und Kopff ins Grab geſtuͤrtzt wirde ri 























dern Pigärro gab ſelbſt ein Zeichen von ſich J 
mas beſſer. Denn / bey Beſindung / daft 
bens⸗Kraͤffte gewichen / und der Tod nunm⸗ 
Nechſter / ging er dennoch mit keinen Rach⸗ 
Buß / und Beichtglerigen Gedancken um 
ein Creutz auf der Erden / Füffte daffelbe/M 
damit feinen Geiſt auf. Hat er Id 
gur mie demuͤtigem Glauben fo wol in 
als auf die Erde gedrinfe : ſo ſteht es wlan 
Sachen. Das wiſſen aber nicht Menſ 
die Engel / gewiß: darum jene am ſicherſi 
wann ſie das / ſo in einem Augenblick ver 
gewonnen / auf den letzten —* 
men laſſen. —D 
So lag nun da derjenige Me quis dt! 
eher fo viel Goldes und Silbers / ſo he 
fo hochanſehnliche Würde und Ehrensitalf 
Schwitzen und Wachen / durch Windund aM 
Recht und Unrecht / Biut und Gut (Der jmd 
durch Gunſt und Mißgunſt/ — —W 
damit ſeine eigne Gurgel nicht ſalviren 
leicht zur Straffe / daß er dem —* 
ohn alle Guade die feinigedurchfchneiden 
den armen Arhabalipnizu —— 
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tzarro / Bohd’ Almagto und andern. 1ayg' 
fF eBiaber weiter? Nachdem der Marggraflalı ges 
sat; ſtieß man auch die zween Edelknaben nieder. 
en Moͤrdern kam dennoch diefe Uberwindung sims 
Peheuer an: hrer vier blieben drüber auf dem 
A / und die übrigen waren mehrentheils ale heff⸗ 
Eperwunder 3 fo hoch hatte ihnen die wiewol 
Bachere Wider⸗Parthey ihre Haut verfauffr. 
Machdem nun deß Pizarro Tod in der Stade 
Tal ausgebreitet ; famen mehr als zweenhundert 
Anner vor den Tag / ſo der verrärherifchen Ver⸗ 
miß cheilhafft / aber ſich bißher nicht hatten doͤrf⸗ 
öffenbarenbevoridie That vollenbracht: und dies 
effen allenthalben durch die Stadt / nahmen allen / 
ie irgend dem Marggrafen zu helffen geneigt 
Tem / das Berichrab. = 
FRRVI. Kurtz drauf lieſſen fich and) die Mörs 
A nie ihren bluttrieffenden Degen / offentlich 
anen ; und Johann von Herrada brachte ders 
gen Don Diego zu Pferde / fuͤhrte ihn durch die 
Siadt / und rieff uͤberlaut: daß in gantz hᷣeru 
n Koͤnig noch dandvogt über ihm waͤre. Folgends 
Anderte er das Haus deß Pizarro / mie auch feines 
ruders / und deß Antonio Picada: verſchaffte hier⸗ 
ch / daß Don Diego von dem Raht der Stadt vor 
en Stadt - und Landvogt empfangen und erken⸗ 
wurde; weil es / wie er vorgab / mit Röntglicher 
Meſtat / zu der Zeit / als dem alten Don Diego die 
and = Pftegſchafft Meu- Toledo verliehen / dergeo 
alt verglichen / daß fein Sohn ihm hierinn ſolte fol⸗ 
AN; und was der Erdichtungen mehr waren. 
om erſtochenen Marquis haben etliche 
* Fr Schwar⸗ 
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1660 ' DMELIlTraur-Befhidel ont 
Schwarsen nad) der Kirchen halb getragen / halb ge⸗ 
ſchleppt: und fand ſich feiner ſo behertzt / daß er 
hätte doͤrffen zur Erden beſtatten; biß ein nahe 
von Truxillo Namens Juan de Darbarat 
deß ale nei geweſener Diener / vom Don 
go dazu Erlaubniß bekam / und dennoch bey der® 
erdigung ſo hefftig eilen muſte / dag kaum zeun 
war / dem Marquis / su Ehren ſeiner Ritierſcn 
den Mantel von S. Jacob / zuſamt den Spüte 
anzulegen: denn man hatte ihn gewarnet/d 
magro ſeine Creaturen wuͤrden kommen / Dein 
ten Leichnam den Kopff abzuhauen / und den 
hernach an den Pranger / oder an das Doyle 
TR EIG GER 


ſtecken. ER Ki 
Sehr! ſolche Sorg und Mühe brandte 
denjenigen unter die Erde zu bringen und DIN 
Handvoll Staubs auf das Haupt zus [hl DE 
über der weiten und breiren Erden 7 in feinen 
gierden/ fo sieh Platzes und Boldes habenmr 
Hat ihm alfo fein erworbnes Gut nichts aa 
worben / als ein unruhiges Sorgen-vollea sen, 
nen blutigen Tod / und flägliches Ende Dat 
-fonft / wann ihn die Ohrenblaͤſer und anhe 
der auch der beſondre Eigen⸗ Nutz nicht ge 
ein frommer / vertraͤglicher / milder / thaͤgen 
meinſamer Herr geweſt / und um — 
ſchickt; wiewol dennoch ungelehrt und (AMT 
auch der alte Don Diego) weder deß 
Schreibens fündig x ale welches auch wenig 
in diefer Welt⸗ Gegend / da nicht Die MUNG Fr 
Ehrenrock / noch das Schwert der Id; J 



























J F 


Pıisarro/ Don d' Almagro und andren. 10% 
en die Feder dem Schwert / und der Ehrenrock 
Harniſch weichen mufte, b ei 
IORXV Wir fchreiten aber weiter / zu erfah⸗ 
U wann und wie dieſe Unruhe einmal zur Ruhe 
DStiligfeit gelangt. Nach allem ſothanem Ver⸗ 
if kommt Gonzalo Pizarro von Quito / dahin er 
feinem Bruder / dem Marquis / abgefertigt wary 
Der zuruͤck / und laͤſſt m den vom Diego an ſei⸗ 
Bruder veruͤbten Handel ſo tieff ins Hertze 
eiden / daß er mit Don Diego deßwegen einen 
g anhebt / und lange mit ihm flreitet, 
IX KIX. Ale aber dem Keyſer endlich der Sa, 
in Peru Zuftand_ wird hinterbrache hat Sei⸗ 
Mai ſtaͤt den Oberſten Baca de Caſtro / mit vier 
Wolck / dahin befehliche um die Aufrührifchen 
beruhigen / und die Schuldige zu firaffen, 
VEXX. Den Fernando Pizarro aber / welcher 
Spanien war / ließ er unrerdeflemgefangen fegen/ 
dauf eingeloffene ſchwere Beſchuldigungen / ſo 
en deß Don d’-Almagro Todes: wider ihn wur⸗ 
heführe/ durch Urtheil und. Schwere / ihm den 
8 nehmen. | di 
WEXKL Vaca de Caſtro / derimmirtelft mie 
ee Mannfchafft nach Peru geſchwummen / und 
REStadr de los Reyes arrivirt / zeucht mit ſieben⸗ 
ert Mann gegen Don Diego / ſchlaͤgt mit ihm / 
ewinnt das Feld: Diego ſelbſt faͤllt in feine 
1d/ und muß darauf einen offentlichen Gerichts⸗ 
rich: ausſtehen / laut deſſen ihm im Sahrı743 ) 
als weggeſchnitten wird. win derkaullan 
XXX. Hiernach ordnet der Keyſer den Bla⸗ 
Br. txx iij ſco 





















3062 Die Traur⸗Geſchicht von 
ſco Nugnes Vela/ für einen Bir Royont 
—— ab / nach Din mit gar frengen &4 
fehl Schreiben / alle diejenige zu — 
aus der Uneinigkeit zwiſchen dem Pijarro er 
gro Nahe und That gegeben: : worüber de 
Sand fich ihm widerſetzte; angefehen —* 
wurden gefunden / welche nicht diefe oder jene KOM 
gehalten hätten. Man bar zwar den Unrer Kong 
in dieſem Handel gemach zugehen: er tuokt 
fein Gehoͤr geben / noch fich weiſen ſnu 
tete nicht / daß die Menge deß Volcks cin) 
auf man nice allemal mir feiner Sag 
zu ſchiffen koͤnne / ſondern / wann es viel Kl 
einen Umſchweiff und Ribenweg fuchen mifl 
gleichen daß der Zweck eines Regenten DIE GM 
Wolfahrt und Ruhe ſey / darnach man n 
zielen muͤſſe/ wie man will und * 
auch wie man ban zoder daß einer allgen 
de zu weilen beſſer ein lindrendes Dem 
firenger Spanifcher Wein diche dm» 
Caſtro ſelbſten / der ihn üben ſolchen gun 
Handel ſtraffte / ließ er — 
Was ſchaffte aber ſolche unzeinigeẽ 
Die Spanier griffen alle wider hn Aut 2 
und wählten ven Gonzalo Pizarro gu) 
Haupt ; der öhngefähr Mann/“ 
und Fuß beyſammen brachte Au sap 
wieder an. Der Unter König / fl 
erſtach den Guiller Suarez de Earvajal; aß 
wohn / ob wäre er dem Pizarrogünflig: > 
seltung deſſen / wird er kr durch den — 

























Przarro / Don d' Almagro und andren, 1063 
nferlichen Richter von Peru / gefangen gelegt) 
Hin den Banden nach Spanien zu wandern, 
SAXKXIII. Aber ſein Bewahrer ließ ihn log; 
cwol darum noch keinesweges das Berhängnis: 
in kurtz hernach / iſt er / in dem Treffen mir Pi⸗ 
0 / getoͤdtet / und ihm nach dem Tode der Kopff 
Iſchlagen. 1 
—S V. Durch dieſen Tod ſeines Feindes 
Ed Pizarro ſo trotzig und unertraͤglich⸗ ſtoltz daß 
n Peru feinen Herrn noch Bringen wolte ken⸗ 
auſſer ſich ſelbſten. Aber der Keyſer zeigte ihm 
dag eines groſſen Potentaten Hand gar weit⸗ 
auch Übers Meer reiche : indem er Anno 15 46, 
Rechts gelehrten Pedro de la Gaſca / mit den 
enSieentiaten / Cienco und Rienterio nach 
Eyfandte : die den Fuchs⸗/ und Leuen⸗Balg ſo viel 
Doffe umgemechfele/ big Pizarro endlich. danieder 
gt / durch einen Edelmann gefangen und denk 
fea in die Hände geliefert worden. 
XXXV. Gaſea ſaͤumte nicht lang / einen Pros 
wider ihn anzuſtrengen / und brachte es / ( als dem 
recht ſelbſt auf der Zungen lag) leicht ſam fo weit) 
Phzarro / ale ein Majeſtaͤt⸗ Verletzer / sum 
rben verdammt wurde. n 
KXXVI. Krafft ergangenen Urtheils / har man 
auf ein geſatteltes Maulthier gebunden / mit einer 
üben bedeckt / und alſo nach Cuſco geführt : da er 
jem gelbſammeten Waffen⸗Rock / welcher / 
h ſeinem Baret / uͤberall mit Golde durchgewircke 
gebraͤmt war / auf die Blut» Bühne tratt / und 
ges koͤſtliche Gewand dem Scharfftichter mer 
SE Krr li licher 




















1064 Die LIT. Traur⸗Geſchicht / von 
lieber Leſer! wo das Verhaͤngniß den prangenk 
Zierrath der Weltergebenen zuletzt offt hinter 
ſchenckte. Jedoch / damit nor der Begroͤbniß 
Leichnam nicht würde entbloͤſſt / hat Dego Ci 
ſolche Kleider von dem Buͤttel wieder ausgekfk 
Endlich verfügte er ſich gu dem Richt⸗ 
da ihm nach Inhalt deß Urtheils / und. tie dit 
nifche Weife mit ſich bringe / ein Meſſer duc 
Schlund fuhr / und das Haupeabgefchnitten min 
dieſes auch hernach / zu Ciudad de los Arge 
ein vorn mit eiſernen Gittern beſetztes Fenſtct 
fee wurde. Oben darüber hing ein Täfelein/i 
Aufſchrifft : Diß iſt deß Gonzalo Pi 
Haupt / der ſich in Peru wider die 
che Majeſtaͤt aufgelehnt / und gegen 
Koͤnigs Standart / im Thal: 
na / geſtritten - — 
Den Leichnam hat man / deß nechſten do 
Cuſco / ehrlich begraben; alle feine Güter 
fällig erklaͤrt / ſein allda aufgerichteres Han 
riſſen / den Grundplatz verflucht / mit Salt 
und darauf eine Seule / mit gleicher u 
oben / geſetzt. — 3— 
Sorhanen Auf/ und Untergang gewamnſ 
eifco Pizarro / ſamt allen feinen Brüdern! 
eine gute Weil zuvor / war auch Juan 
bey einem aufrührifchem Tumult zu Cuſch / tur 
einen Steinwurff am Kopff / umgekommn Du 
hen betruͤbten Wechfel diefe Famil (O 8 
ſchlecht) nicht empfunden ;° fo fie mit der er 
Mittelmaͤſſigkeit lieber vorlicb a? a 
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_Plsareo/ Dond’ Almagro and andren. »tosg 
Mfg na srofem Gut und Boldy( tie eine Ache⸗ 
icke nach den glängenden Flamme dep Lichts) ge 
hrechäne. | 
Ich ſchlieſſe dieſe blutrote Geſchicht mie den - 
den Worten / fo Guevarra in feiner guͤldnen 
nd hreiben einem / *ſetzet: Ein weiſer Mann « 
ſich begnügen / wann er nur die Notturfft « 
Faber ein Eitler und Unweiſer will nun haben / «« 
ihme viel übrig bleibe. Daraus pflegt aber « 
gen / daß die überflüffige Deenge den Men⸗ «e 
1 in Höchfle Armuth ( verftche hierunter aller- ©* 
Rorh und Gefahr /ia den Tod ſelbſt ) ſetzt / ec. «« 
9 eine andre Ungelegenheit/ bringe das groffe «. 
e mit ſich: nemlich / wann die Auchoricär «s 
das Anſehen ſpannlang waͤchſt / daß alsdann ee 
Thorheit Elen⸗ weiſe zunimt / .. O! Wie « 
groſſe Gnade beſchert GOtt der HErr den « 
gen / denen er ein ehrliches Hinkommen ver⸗ « 
67 und fie vor ſchmaͤhligen Armut behuͤtet! e 
daß ihnen nichts abgehet / zum ehrlichen Aus, « 
men; noch fie viel uͤbriges haben / zum = 
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Chaidar und Ama R * 
Perſien Peria / ihrer E Sch veſt 
Abdulchergi⸗ — aa av 


tarey / Beguma / Koͤnigin vo 
Herſien; und andren. 


* 
J 4 *— 
Hu 5 4 















5 Chatder dringeTich ins Adi vo 
fien ein, | * se 


IE Wird enhälfe: —_ N 
HL Iſmael bekommt die Atom 
IV. Deſſen greuliche Tyranney .· 
V. Jaͤmmerlicher Tod deß Yin nn 
VI. pextarabtfchlagt wegen eines ne⸗ 
VI Zodabend⸗ empfahr Die —* | 
kön Laͤſſt feine Schweſter perige mehauptt 
"Trennungen im Roͤnigreich perſien 
Brieg der Tůrcken tnuder Derfe * 
og kommt denẽ 
ird gefangen. 
XIHIE Aber au fangen... —— 
XIV, Zat am Hof groſſe Gunſt 
XV. Seine Buhlerey mit in 
XVI Wird endet: 
XVII. Und er jämmerlih u acht 
XVII. Gleich wie auch Die A nighn, 


S fiber der Hof eines Potent en! v 
ftand und Gerechtigkeit aaa) nun! 
von fich die liebe —— ucht Al 
fen allerdings dem hellen Firmamen 
wann es aufs alliſchöufte glaͤntzet / —* 











Chaidar und Iſmael / Koͤn tn Perſien. 1067 
dem Smahl der Sonnen / deß Nachts mit viel 
Ders tauſend Sternlein / wie mit lauter lichten 
ckel⸗ und Jaſpis⸗ Steinen verklaͤrt / und 
AUnterthaͤnin der Erden alle angenehme Be 
igen thut / die holdfeeligen Blumen aus ihrer 
oß herfür leckt / die Blaͤtter ans den Knoſpen ih⸗ 
e / und das Getreyde aus ihren Aeckern 
hegedeylich erfprieffen läft : denn gleicher Ge 
ker alsdann alles an einer Königlichen Hof 
Der Pring ſelbſt als das güldne Hertz und 
eines fo höflichen Staar- Himmels / leuchtet 
x Majeftärifchen Klarheit / ohne Wolken 
bei einiger Berkleinerung und Schmach⸗ 
ERegen grofes Mersbrechenden und thränenz 
enden Leides / ohn Blitz und Donnerſchlaͤgen 
rumorenden widerwaͤrtigen Gluͤeks; und behaͤlt 

u Reſpect fo lang / biß er fein Auge mie Ehren. 
ſeuſt and auch fterbend/durch unſterbliche Glo⸗ 














unterthänige Siebe und Verlangen / jedermann 






Augen / ja vielmehr im Hergen ſteht. Es kuͤſſen 

riede und Gerechtigkeit: den Unterthanen geht 
ol / Städte und Haͤuſer werden gebauet / Tu⸗ 
dund Kuͤnfte ſteigen herfuͤr / Handel und Wan⸗ 
blühen / und in allen Sachen werden Seegen 
u. geerndtet 
Kehr dieſes alles um; ſo haſt du den Zuſtand 
B Reichs und Königlichen Hofs / da feine Ord⸗ 

en / Siehe und Vertrauen unser den vornehm⸗ 
Ständen wohnen Du wirſt fehen einen er⸗ 
ten Himmel y der mit gefährlichen Haus⸗ und 
anzuͤndeten Werter⸗Stralen um fich ſchlaͤgt / 
X Berge/ | 








1068 "Die LI. Traur⸗Geſchicht / von 
Berge, Waͤlder / Aecker / und die Sci ImA N 
über einen Hauffen ſtuͤrmet. —— 
mehr eine abſcheuliche fuftere Hun⸗ 
tieffen Abgrund alles Ubels und Elends / d 
Feindſchafft / Neid / Ehrgeitz / Frevel/ * 
walt / Glut / Blut Mord und Tod zuſ 
ſen / und die Hausgenoſſen — * 
der vertragen / daß fie das Haus gen 
kehren. Der Herr ſteht wider den Knechtn 
ter wider den Sohn / die Schweſter gegen den 
der / Bruder gegen Bruder und 
Geſetze dir Natur und Gaſtfreyheit we 
det / Gott und Menſchen — — 
eine vergaͤngliche Herrſchafft / und ne 
gunſt. Dieſes erinnere ich Big zu den 
nachfolgender Perfianifchen Trauergeſch 
König Tamas von Perfien hinte 
nem Tode/ ohne feine aͤltſte Tochter Pe 
fo ein verwegnes Weibsbild war yet SON 
ter welchen Mahomer Hodabenda / oder OR 
da ( foll fo viel heiſſen / als GOttes Dienent 
find offtmals der Nam und — ıM 
den! der Altfle war ; und dennoch von ſa 
ter / der ihn beffer zur Religion und Gera 
Regiment difponirt fand/ vorbey np —8 
ſein Bruder Iſmael zum Nachfahra an m 
ſtellt wurde, Seibiger Iſmael war Das 
haca / dahin man ihn um feiner ni 
gen / und tyrannifchen Natur willen 
er den wuͤtenden Much in dem Blut der g 
kuͤhlen moͤchte; wie etliche ae 
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Rahak geweſen / darinn ihn fein Barter etli⸗ 
jahr gefangen halten laffen; und zwar eben ne» 
Inde m / daß er einige. ihm gleich gefinne 
eriſche Hauffen zuſammen zoch / und damit 
e öff 

usraubtee.. Ind en 

Indem er aber mir feiner Ankunfft ein wenig, 
file; kam fein junger Bruder Chaidar / und 


ternoder aufs wenigfte durch Conniventz feiner. 
Befter Peria is Diefer eingedrungene Köntg 
wenig / was für ein Unglück er ihm ſelbſten 
auf den Hals buͤrdete: angemerckt / er kuͤh⸗ 
Evberſtaͤndiger war zund ſich fort gar Koͤnigſch 
lete / nach ſcharffer Geſtrengigkeit alles gebie⸗ 
und commandirend. Aber feine Gewalt wur⸗ 
hiche: denn die Fuͤrſten / ſo allbereit dem Iſmael 
kon beſtimmt hatten / da fie die muthwillige und 
Ihmte Vermeſſenheit dieſes Chaidars fahen/ 
fen zur Stunde eine Buͤndniß wider ihn / und 
erten ihn in dem Pallaſt: welches dieſen neu⸗ 
lb» gebackenen Koͤnig dermaſſen erſchreckte / 
mit eben fo groſſer Zaghafftigkeit / als wie 
feiner Ruchloſigkeit bey Ergreiffung deß 
pters geweſen / anjetzo ſich zu verkriechen begunte / 


unter den Weibern im Frauenzimmer verbarg. 


I. Jedoch kunte er daſelbſt nicht lange verbor⸗ 


leiben: denn Samahel / fein Oheim / und die 
ge zuſammen geſchworne / damit fie ar Ä 
| | en 


8 Abfeyns ausgeben : da doch andere vielmeht 
ipten / der Dre feines Aufenthalts ſey die Bes 


entlichen Vertrag die Türdifche Graͤn⸗ 
Dal — —— — an) en | 


ich) in den ledigen Stuhl deß Regiments / auf 


⸗ 
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den Zorn deß Iſmaels möchten befänffrige I | 
ihn / und lieſſen ihm auf der —— 
ſchlagen / hernach ſelbigen ſo — * 
ser das Kriegs volck werffen: welches dar 
mit aller Gewalt in den Hof gedrungen / abe 
dieſen Anbliek zur Stunde geplle —* 
worden. 

IH. Dem Entleibten ergeigte man li 
foͤrderſt / in Betrachtung ſeines hohen Kerkonti 
und Wuͤrden / die letzte Ehre der Leicht 
darnach bezog Iſmael den —S— 
Hof / ward mit aller —— 
empfangen / und imie groffer — 
erhaben. | | 
IV. Auf bin Spigen cine han l 
der von dem Ungeſtuͤm̃ der Wellen he 
her wackelt / weiß nicht ein jeden ſich guenl 
euf einem hohen Bipffel der Herrfd fi | 
man unvermurlich geſetzt / fanı 
derman ſtandhafft vder duch Ubermuri 
verbleiben. So geſchwinde war —* 

den Thron geſtellet; als er anfſing nen 
was man ihm durch den Chaidar vor 
geriſſen / den erſten Grund feiner ac 
rung mit Blue zu beſprengen. Und ink 
Blur? Seiner sBrüder/ — 
feinem eignem und naͤchſtverwan 
derſelbigen ließ er ſtracks ums & * —* 
ches bey den Tuͤrcken zwar 
aber was ungewoͤhnliches und grau 


damit noch nicht befriedigt / ndern / 
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EC haidar und Iſimael / Kon. in Perſten. 1071 
He Slutverwandten möchten eg raͤchen / ſchickte 
diejenige / ſo dem Erwůrgten mie naher Freund⸗ 
fe zugethan / denſelbigen betruͤbten Weg / alfo/ 
ae nirgends ficher vor ihm feyn kunten / noch eis 
e Stamm oder Geſchlecht war / fo niche durch 
Äbermachre Tyranney mercklich einbüffe-und 
Euch erlitte, Ermeckte.alfo. bey den Unterthas 
Fbie ihm ſonſt / um der angenehmen Gedaͤcht⸗ 
feines Vatters und Großvarrerg Willen / nicht 
E woltt / gegen ſich einen bineren Haß. 
Jedoch damit es nicht ſcheinen moͤchte / als waͤre 
Blutige Handel; aus einiger befttalifchen Grau⸗ 
eit / fondern vlelmehr mit reiffem und verſtaͤn⸗ 
Nahe vorgenommen worden / um dem Ges 
der Tuͤrcken nachzufolgen:ſtellete er.fich gleich 
eimdet zu ſeyn / von deraleen Sophianiſchen Ke- 
5 Berfluchte die Secre deß Alı/ und nahm der 

en Weiſe an. So war auch noch eine andre 

/ die ihn hierzu anerieb;: nemlich die Meſopo⸗ 
He Babylonifche/ und Aſſyriſche Bölckerz 
He wider deß Ali Sch Deutung fehr perbireerr/ 
BUrO) auf: feine Seite zu ziehen, Er 

€ dieſes / welches gewißlich kein Leſchwaſſer / 
en Pech Schwefel und Oel / auf den brennen. 
Zorn ſeiner Unrerehanen war / entfernete aller, 
deß Volcks Hertz von dh am allermeiſten: 
ab dieles den Mord der Brüder und Ber, 
den vioch lang ſo ang nicht ſchaͤtte / oder hoſſe⸗ 
als einen folchen Abfall vom Glauben, Geſtalt⸗ 
uch der Chalif hi fo,biel beyihnen/ ae ie 
den Tuͤrcken der Mufti / oder hr 




















1072 Die LI. Traur⸗Geſchicht / von 
rer) ihm folches vorhielt / und alle Mittel u 
Wege / bey dem Perfifchen Glauben ihn zu erha 
ſuchte: wiewol ſolches anders nicht fruchtet / Dit 
daß ihm der Tyrann beyde Augen ausſtechen if 
Alſo haͤuffig mit Blut beſudelt / innen] 
welcher num von jederman gefürchtet wurde 
gleichfalls hinwieder einen jeden zu fͤrchten hi 
einen argliftigen Fund / das Gemuͤth feinerlik 
ehanen zur prüfen / und imgleichen zu willen 
fein Freund oder Feind waͤre / tie dann andy 
forſchen / durch weſſen Nahe ihn vor Dem ſn 
ter ins Gefaͤngniß gemorffen Härte, Siebert 
Faſt einen gleichmaͤſſigen role Mariemna / pe 
cher wir vor dieſem erzehlet haben. Er veſt 
an einen verborgenen Dre / und ließ unter 
Gerücht ausbringen / als ob er. todt mark Tue 
auch unter das Volck Speonen ausfdieeie) 
Gefühl hierüber / ob man froͤlich oder beine 
wäre/ muften erfundfehaffeen, Diefe Sodakt 
wuſte er fo artlich anzuſtreichen / unddie De 
nemtich fein Seben / drunter zu verhuͤllen 
jederman todt geglaubht Woruͤber ¶ 
dachtſame / und thres Gemuͤths oder zu 
maͤchtige / alſo bald ihren Haß wider hn 
fen / und nicht gedachten / Daß der A 
mal wieder aufflchen wuͤdhe. 
Sobald er aber ihre Mieinung DEE“ 
brach er wiederum aus dem Grabe herfunl MT" 
alle die / fo ihm auffägtg befunden mar" 
bringen. Hiebey gingen auch feine SF 
frey aus: fondern der meiſte Theil mar hr; 




























Chatdar nnd Iſmael / Koͤnig in Derfien. 1873 
efehlumgebrache / als fie in eine Sache / die dem 
kedenmirden Türeken verkuͤrtzlich war / mißriethẽ. 
AR dieſe Blutſchulden und Mordthaten / er⸗ 
ten das rachgierige Gemuͤth der Unterthanen je 
ger je heffriger ; biß zuletzt Calil Emire/Pir Ma⸗ 
jet / und andere Fuͤrſten deß Reichs / auf ihn zur 
men ſchweren / und ſich wider dag Leben dieſes 
innifchen Abentheuers eydlich verbinden: dazu 
h feine.eigene Schweſter Peria / als eine ar 
ndlangerin / von ihnen erſucht worden. Es fey 
ddiejelbe nun durch unnatuͤrlichen Haß ge⸗ 
Fren Bruder / oder Durch eine natuͤrliche Er⸗ 
ung gegen ihres Brudern Mörder / ihnen zu 
ahren/ und ſich mit einzulaſſen bewogen; ſo har 
Alchen von den Eydgenoſſen / die keinen Bart 
en) Belsgenheis gemacht / daß man fie in weibli⸗ 
Kleidung in den Hof / und fortan ing Frauen⸗ 
mer eingelaſſen / woſelbſt Iſmael ammeiften ſich 


v. Solche vermeinte Weiber nehmen die be⸗ 
ne. Zeit in acht / fallen. dem Tyrannen auf den 
und erwuͤrgen ihnmit Windeln, Beyandern 
zibenten liſet man / die Schweſter habe ihn durch 
Fe Hergeben ; wie wir dann auch albereit vor die⸗ 
Fans dem Oleario / der hierinnen den SPerfianis 
a Gcfchichrfchreibern felbften —** erwaͤh⸗ 
Es ſey auf dieſe oder jene Manier ihm das 


















bgedruckt; ſo hat ihn doch die gerechte Straf⸗ 
ergriffen / und beydes vom 
ron und geben hinweggeriſſen; nachdem er nur ⸗. 
Maten geherrſchet / oder gewuͤtet. * 


Ir 


Yyn V.Nach 


1674 Die LIIL Traur⸗Geſchicht / von 
VI. Nach Bolführung dieſes Stüc Stuckteing 
verſamlet Peria alfobald die Groſſen deß R 
berlegt und berathſchlagt mir Ihnen den 4 
Rolftand : mie Ermahnung / fie twolten * 
Fuͤrſten ertwählen / an deſſen Majeſtaͤt das — | 
nen Schug/der Aufruhr einen Zaun / umddR 
de eine veſte Burghäree. Von allen Brüpenk 
nur noch Shodabende allein ; wiewol fern do M 
Hand / und nach den Aufferfien Brängenson ni 
zu einem Gebieter felbiger and ehaff Lund 
eignen Vatter / wegen obberuͤhrter Urfa 
einer der Regiments Tugenden unfählge el 
tweagefandt. Derſelbe harte viel Söhne —* 
hen Hamet der aͤſteſte / dabenebenſt aud 
und fühnmühtigfte war / der auch m - 
Vatter anreizte / den Krieg widerdie Tu 
chen Iſmael harte angefangen 7 Bm 
Merizes Salması Dberfter unter den 
fen oder Chanen / war fein Schmwähet; ii 
diefer Hart drauf drang / man — 
machen. Andre hingegen ſchlugen wieder 
und andren von feinen Brüdern vor iM 
jeder fein Abſehn und Interefle dabey fügt 
ria alkin harte ein Auge auf den —— 
weil fie ihn entweder allein deß Regu 
geachtet / oder zu heirathen achofft ; ode 
weil ſie allberei mir dem Blur zweener M 
ſudelt / von dern noch übrigen —* 
alſo lieber einen andren / weder er fr iR e 
manden feiner Kinder / aufdem fie. 



















u SBefihe die Anwiersfäng/am — — | 


Ehatdar und Iſmael / Koͤntg in Perfien. 1055 
3as nun gleich ihr Abfehn mag getwefen feyn ; has 
‚fie doch / nach ihrem Wunſch ! unterfchiedliche 
immer gefunden, 
VII. Chodabende wird von dem allen benach⸗ 
feiger / durch vorbenahmten Merises Salmas ; 
dreifer von Stund an nach Caſwin / da die Ver⸗ 
lung gehalten wurde: giebt aber vorher dem Me⸗ 
/welchem er viel vertraute / Beſehl / ſeine Schwe⸗ 
als eine zwiefache Bruder⸗Verraͤtherin / die 
ei durch ſchaͤdlichen Raht oder betrlegliches 
Die Finger⸗ſehen / den andren aber durch ſelbſt⸗ 

Be Ankellung umgebracht / noch vor feiner An⸗ 
hau faſſen / und den Seelen feiner Brüder zum 




















Ingiefer / von diefer gifftigen Schlangen würde 
—— vor allen Dingen ſolte er ihren Kopff auf⸗ 
15 anf daß er / durch den angenehmen Anblick 


A Augen weiden / und es dem Volck zu ei⸗ 
ſchrecklichen Specracul möchte fuͤrſtellen. 

VI. Merizes ſchlaͤfft dabennicht; ſondern ver⸗ 
der Peria alſobald / und laͤſſt ihr den Sche⸗ 
gſchmeiſſen / nachgehends das Haupt/ ſamt 
herabhangenden Haarlocken / auf einen Spieß 
fen: welches gewißlich ein abfcheuliches/ und dem 


4 * ſtattlichen Preſent / ritte er dem neuen 


Ingen entgegen / ihn durch eine ſo ſchreckliche Fuͤr⸗ 


ung zu erluſtigen. 
IX. Im uͤbrigen / permurhere ein jedweder / an 


1 Ehobabende / einen fanffrmüchigen Koͤnig: aber 
3 Vyy ij er ließ 


t der Meduſa nicht ungleiches Ausſehen gab. 


+ 


öhnopffer su ſchlachten; damit der Hof von die⸗ 


8.fdmöden Haupts / bey dem erſten Tritt ins 


1076 Die LI. Traur⸗Geſchicht / von 

er ließ dennoch blicken / durch anſtifften Ni | 
Salmas daß er / feiner Brüder Tod auſs frag 
zu rächen/ gefonnen: welches dann verurfacitel 
viel fuͤrnehme Herren die Flucht ergeiffen / und 
dem Königreich Perſien viel Zerrrennungen id 
ſtunden / ja zuletzt auch Mertzes Salmas 
ler dieſer Unruhe fein Unheil mit fande / und 
das Unglück feinen eignen Herren traff. Om 
er hernach / ſeiner zwiftfüchrigen Natur gemäß] 
König rider feine eigene Söhne zu entrüfktn 
verhegen fuchte 5 kam letztlich fein Beirug an 
Tag / und er druber / auf deß Könige BROT 
den Hals: verdarb alfo ſelbſt von der Flanm 
er dem Vatterlande und vielen Herren art 
Jedoch als der Köntg die Rache derer / diench 
fig waren geſtrafft / betrachtete ; fand fie 
che mehreneheils die Seinigen bercoffen 7 UM 
Schweſter / die vielleicht / in Berrachrung nee 
dispofition und Unfaͤhigkeit / oder andre ik 
aus Liebe deß Vatterlands und gemeinen 
feiner Perfon zu widerngeſtimmet 7 cin Ruck 
Tractament gebühre häree + um foniehdgleN 
weil ihre Handlungen dennoch nicht 
wirckt / weder daß er drüber / auch wide 
len / zur Kron gelangt. Aber das Berbengnp 
te ihn Davor heim / durch einen andren ARE 
fan wir ferner vernehmen werden. 
X. Kurtz zuvor haben wir geredt / dah ſch 
ser dern König Iſmael / ein euer 
Tuͤrcken angezettelt. Derſelbe gewann 
eyveriges Treiben deß Hamets Köulge 





























Ehaldar und Iſmael / Aöntg in Perfien. 1897 
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alteſten Sohns / ſeinen Fortgang: geflaltfam auch 
m Tuͤrcken nur damit gedient war / als welche / au⸗ 
mmerlichen Unruh deß Perfianifchen Reichs / 
men geringen Vortheil fuͤr ihren Staat hofften. 
Amurath der Dritte / hebt den Krieg wider Pers 
mzum erſten an. Beyde Theilen ſpinnen hiebey 
lechre Seiden. Anfangs tieren die Perfianer /. 
mals die Tuͤrcken den aröffeften Schaden. Alle 
I jede Begebenheiten deſſelben umſtaͤndlich albie 
ssuführen ; iſt uns zu weit aus dem Wege: wol 
demnach nur fo viel davon berühren / als zu Erz 
rung unſerer Sefchichrdienlih. 
> XI. Unter andren / die in diefem Kriege dem 
urarh beygeftanden / war der König aus Tarta⸗ 
BY welcher feinen Bruder Abpilcherat / einen fehe 
nen und höflichen Pringen / mit dreiffig taufend 
An / ihm zu Hülffe fchiekre. 
Dieſer Fuͤrſt Hiele ſich in deß Amuraths Dien⸗ 
dar tapffer; verheerte das Land Schirwan / 
ag den Perſianiſchen Feldherrn Are Chan aus 
Felde / und ihn ſelbſten unter die Erde : den 
nangeli Chan deßgleichen: plünderte hierauf 
ges / und wandte ſich mit reicher Beute nach 
machie / zu dem Baffı Muſtafa / von deffen 
dlungen vor Famaguſta / und Ende / wir allbes 
vor diefem Meldung gerhan, | ER 
XI. Abdilcherai wuſte zwar zu ſiegen; 
te aber die Bublſchafft deß Siege noch nicht / 
lich die Wachſamkeit / welche der Sieg zu lieben 
Bey feiner Wiederkehr kam er auf eine 
uthige Ebne / fo mit ſchoͤn⸗begruͤnten Huͤgeln / 
DH ij: 2 
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1078 Die LI. Traur⸗Geſchicht / von 

tie mit einem Krange / umeingt-war / und dasak 
lerluſtigſte Ausfehen von der Welt machte. So 

che Lieblichkeit der Gegend lockte ihn an / ini 
füffen und blumenreichen Schoß / mit dem 
gen Kriegsheer zu ruhen / und alle Sorgen fürhi 
derliche Zufaͤlle aus der acht zu laffen. Base 
gibt ſich Indem er und feine muͤde Horden ind 
eieffften Schlaf ; werden fie durch den aͤlteſten Dt 
fifchen Königlichen Bringen Hamet (elhti 
fonft Andre Emir Eviza Merize br | 
ja fo ungeſtuͤm⸗ ale unvermuthlich aufgewech 
berfallen / gefchlagen / und der junge Fürft 
fangen nad) dem König von Perfien geführt. 7 
„ XII. Hieſelbſt wird der Gefangene/tmegdufl 
ner Huldzermwerblichen fchönen Przjens und Er 
ſtalt / vom Chodabende höflich — El 
Königlichen Gnade alfobald fo. volkmädtg ib 
ihm diefelbe / eine von deß Könige Töcheern JE 
mählen / Hoffnung gieber ; umauf folche Bei 
die Tartarn auf Perfianifche Seite zuslehn 7 
XIV. Es mährte nicht lange / dabefap AM 
cherat / vermittelſt feiner fonderbaren 
keit und Courtoifie / auch die Gunſt der fürnehiifet 
Damen am Hof / und zwar ſo vollkommich / Dahl 
ihn fo wol offenbar⸗/ als heimlich (um ſo ine 
weil ihnen bewuſt / daß dem Koͤnig ſolches n ⸗ 
gegen wäre) alle Gewogenheit und Suld erg: 
X V. Aber in diefen Schranefen bliebeswid: 
der fchöne Feuer - Spiegel feiner Geſtat ram 
weiter um ſich / und zuͤndete auch dag ehlidhe OA 
Gemach deß Königs mir verborener Drunfl = 




























Chadiar und Iſmael / Koͤnig in Perfien, 1079 
jgefehn das Herg der Königinnen felbft von den 
breigenden Blicken diefes Tarsarifchen Fuͤrſtens 
euer fing. / und feine unkeuſche Flammen in der 
gen⸗Liebe deß Geliebten zu leſchen / oder vielmehr 
I hitziger und rödtlicher anzufeuren / wuͤnſchete. 
‚es. fraß ben ihr folche vergehrende Glut fo weit 
1 fich / daß aller Schaam und Erblödung daruͤ⸗ 
in die Aſche fielen / und fiedem jungen Bringen / 
B aller feiner Schaam- Röte und Erbarkeit vor- 
ommen / die Wunde Ihres Hertzens entdeckte / 
d das jnnge Blut / welches vielleicht einem ſo hoͤf⸗ 
jem Anſprung nicht beſtand / noch eine fo hoch⸗ 
chtige Schönheit auszuſchlagen hertzhafft gnug 
E/ mir demſelbigen Liebes⸗ Gifft / welches ihre 
tele durchdrungen hatte / auf den Tod verſehrte. 
Ihte kunte ſie / mit jener Virgilianiſchen Dido / fuͤg⸗ 
klagen. — 

Probe Amor quid nonmortalia pe&toracogis! 
Sulerö in lacrymas ‚ ultrö tentare precando- »- 
gimur, & fupplex animos fubmittere amori. 
überwoösleigft du / unſeel ge Liebe / doch 
in weibliches Gemůth / und beugſt es uns 


erst: ters "Joch! | | 
» Schnöde drinaft uns ab die Thränen; 
hi daß wirmüffen Fi 
tgeben uns / und flebn man mög’ uns einz 
ins» malköffen. = . 
Wann das Her der Sünden Gefan⸗ 
ner ift worden / ſo gile die Freyheit def 
tibes wenig ; fagt jener aelehrte Spanier. -* 
zann Die Bernunfft gewichen;; fo muß der Mill 
* Guevarra. Yyy iiij in Er⸗ 















# 


080 Die LM. Traur⸗Geſchicht / von‘ 
in Ermangelung feiner Yugen / blind feyn I ut 
fih mie blindem Gehorſam dahin leiten und ji 
hen laffen / wohin die leichtſinnige Begierden in 
len / biß ex fich letztlich in eine offene Gruben fing 
Nachdem / bey eemeldeen Fuͤrſtlichen Perfonen/d 
unerlaubte Liebe fo weit u vergliätg 
nachdem / fprech ich / die Grenbeit'deg Gemuͤhen 
derfeits hin ; ward auch der Leib bald dienflank 
zinsbar: es erfolgeedie ſchaͤdliche Wircfungfelt 
Vergleichs bald drauf/und eine ſolche Woluft/ik 
che / (daß ich mie dem Perſianiſchem Porn 
di rede) das Verhengniß und den Tod Aufl 
Rücken haben. Denndie Eh⸗ und Trauben 
Königin machte demjenigen’ / welchem edlen 
den beften Platz ihres Hergens eingeraͤumt / 
auch ihr Bette gemein. - , ' 
XVI. Den verblendeen Liebhabern aehtkonme 
gemeinlich / wie deß Senecz feiner alten Dam 
Harpaſte: welche / da fie erblindere / und 
Menſchen mehr erkennen kunte 7 in eine 
Einbildung gerieth / als ob nicht fie / fonden 
Leute im Haufe blind waͤren. Ebner 
chen auch die Buhler / denen Dieunveine dicken 
rem Pfriemen die Augen deß Verſtande 
chen / in der Meinung / es werde ihrer 
wahr; weil fie niemanden ſehen: | 
Verblendung und Sicherheit auch dit 
verliebten Wollüftern begegnere. Sell 
nen ein / ihre Geheimniffen wären heimlich an 
und die Werck ihrer Finfterniffen blieben UNKEN: 
Scharen. Aber wie ſolte eine Flamm / de 























Chatdar und Iſimael / Koͤntg in Perfien. 1081 
Po Hohen Spite brenner 7 miche den geuten in die 
gen leuchten? Die Groſſen am Hof / welche be 
8 auf dieſes fo fehr beltebten Auständees Gunſt 
mißguͤnſtig waren / erblichten durch das fcharffe 
ſicht deß Neides den Handel nur mehr als zuviel. 
eunterlleſſen vorhin nicht feinem Wandel nach⸗ 
orjchen / ob er irgend auf dem Wege eines unge⸗ 
rtlichen Verhaltens moͤchte betreten werden, Da 
ihnen num diefe Siebe / (rechter zu fagen / diß 
Drtwirdige Safter ) recht in den Schlag / und 
jare fie das allerbilligfte / die Unehr und 
mach fo ihrem Herrn und König von dein uns 
Ieebaren Gaſte 7 durch Beſudlung feines Ehbet⸗ 
Fanaerhan / mic harter Nacheanzufehen. Ver⸗ 
den ſich demnach mir einem Eydſchwur / daß fie 
ame Hand ihn überfallen und erwuͤrgen wollen, 
eil er aber gar zu häuffig begleitet ſtets einher 
19 / und wider eine offenbare Gewalt allzuwol 
eh war : muſte man Mittel fuchen / ihn ganz 
ert thlich beyjukommen. Er 

Solchem nach / funden fie Gelegenheit / auf 
6 Zeit in das Franenzimmer zu fommen / und 
fren den unglückhafften Abdilcherat allda an / ale 
ben fpielte / und die Zeit mit feiner Buhlſchafft in 
gmügliche Kurgweilablürstee. 
XvI. Da gieng man nun hart mit ihm um / 
Ani ihm die Näfcherey gar ſcharff gepfeffer, 















in das / womit er geſuͤndiget / ward ihm abge⸗ 

en / und in den Mund geflecke ; endlich gar/ 

epielen Wunden/ das schengnommen, 

XVIII. Gleich daranf muſſte auch die verbuhl⸗ 
VYyy v te Koͤ⸗ 


„082 Die LI. Traur⸗Geſchicht / vn 
te Komgm (8 habe num der König/odeejder kl 
eigne Zorn den Zuſammengeſch wornen ſolches an 
fohlen ) dran und ihrem Aegyſthus eine Todes 
fährtin geben: angemereft / die Bundsverwa 
or auf fie anfielen / und den Brand Dr 
keuſchen Siehe ihr in ihrem ſelbſteigenem Blut ſ 
dem Leben / ausleſcheeeennn. 
Ein ſolches Leid kan aus ber Siebe werd 
wann fie nicht recht angelegt! So leichtlich wit 
ſie den Tod / fo man ihrer mißbraucht | da don 
9 Br das —* unter den Sterblichen ci 
en / und fortzupflantzen pflea. — © 
Bevor wir ung von diefer Geſchicht ab/ 
zu einer andren wenden / iſt zu inercken ; Dan 
Scribent/aus demdie Sache /mtemolımitmmeiman 
genen Worten / erzähle worden / an da 
deß obberührren Emrs / ſich ohn ztueiflaiti 
in Betrachtung dieſer kein fremder / oder dh 
dabende Neben - Eyprer um die Kron / ſadn 
mehr feiner Söhne einer geweſt / und auch mad 
Tode feines Vatters König geworden. SON 
nicht Iſmael durch die weiblich angelegte ame 
fondern eben diefer Emir durch folde. iR UM 
bracht ; jener aber durch feine Schiefer mid | 
hingerichtet worden. 2 
Unrerdeflen fan dennoch die Geſchich fr 
ſelbſt den Sefenden zu ſtatten kommen umMF 
nicht verworffen werden; ob gleich in 
ſtaͤnden / ben den Geſchicht⸗Schreibern JUN 4 
Andrung au finden, . Sr ae 
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© to Bruͤgmann / Zolſtein Abgeſandten. '198 3 


Die LIV. — 





ſteiniſchem Abgeſandten nach 
E 7. Derfien. — 


Inhalt. 
Abreiſe der Zolſteiniſchen Geſandſchafft 


nach Perſien. 


die Perfer entgegen ſchicken. 

Nuimt den perſern erliches Schiffbau⸗ 
Holtz / wider ihren Dan. 

— — der Geſandten / zur Armeni⸗ 

— ſchen Waſſer⸗weihung . 

Bruͤgmann will ven Legations⸗Secretat 
hindern / Perſiſch zu lernen. 

SGeuſt einem Wirth das Handwaſſer unters 
Viſier. 

Die Legaten werden sur Koͤniglichen Au⸗ 

drcentz geholt / 

Auch mit zur Taffel gezogen. 


ers am Perſianiſchem Sof: 
Wie ſich Bruͤgmann dabey verhalten, 


ſandten / mir Geſchencken. 
DSagegẽ Bruͤgmanñ gar unhoͤflich deboſchirt. 


lichen Wache. 
Stuͤrtzt mit dem Pferde. 
Laͤſſt einen Perſiſchen Soldaten 34 Tode 
pruͤgeln. 
I. Seine unbeſonnene Ordre / wider die 
Tartarn. A XVII. Er 


“ to kämen, Fuͤcſtl. Hol⸗ 
Brogmann verfehmäher das pferd/ ſo ilhm 
4 p Sinrichtung eines Chriſtlichen Schwei⸗ | 


— Der König von Perfien licentigr Die Bes 


Sein gefährlicher Zandel mır der Aönıge 
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XVII Er meint es / mit ſeinen Gefaͤhrten / nicht 
XVIII. Aandte Bußpredigten nicht leden. 
XIX. Etliche Chriſtliche Wercke von ihm. 
XX. Insolſtein fordert man von ihmechn 
XXI Er muß einen Widerruff thun. 
XXII. Wird zum Tode verurtheilt. 

XXIII. Bezeigt ſich bußfertig we 
XXIV. Stirbt für dem Schwert unerſchrocc 
In Geſandter muß bedencken / dapı 
Perſon für deß Printzen Fderihnabt 
net / Conterfeyt geachtet werde de 
in allem feinen thun fuͤr ſichtig / beſcheiden/ mai 
weißlich wandeln: damit er fo mol feinem) 
Principalen fein Nacheheil / als hhim 
Unglück zuziehe. Denn wie hoch ein Sure 
Segatens treuen Fleiß und Gefchietlichtet iM 

gnaden ; alfo bare fan er auch die Wintreiimd: 
handlungen an. thin ſtraffen / und endlige 
gen nach den melften ſchicken /,der in fine: 
ſchickung die Gebühr zur grob iberfihtiten 
fes letztere hat bendes verdiene und gugohe 
sen Otto Bruͤgmann / der feines Öemerbet 
























in Hamburg ein Tuchhaͤndler gene / umM 
dabey verdorben / fih an den Fürfl. Doll 

Hof geſchlagen / allda feine molbereifte De 
in Spanien / Portugall und Perfien/nipr 
gerhanen Borfehlägen / ihm eine fonderbarg 
ge Meinung / und zulege gar die Wurde > 
ſandtens nacher Perfien zu wegen gebrae * 
ce nun fich hiebey gerragen : gedenken IE IN 
hends anzufügen ; babey ung de 
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Oro Brůgmann / Zolſtein Abgefändten. 1685 
us) Herr Adamus Dlearins / ale Nachricht / 
war auch zuweilen feine eigne Worte wird 


hen. | 
1. Im Jahr ı 633. den 22. Weinmonats / 
d benebenft dem edlen Herrn Philippus Cru⸗ 
Ace Otto Brügmann / in Begleitung einer 










lichen Sutte / von dem Hertzog in Holſtein / 
derico / ruhmwuͤrdiger Gedaͤchtniß / an den 
Fuͤrſten inder Moſcau / Michael Fedrowitz / 
ndeweife abgeſchickt; den Zaarn um einen frey⸗ 
yurchsug durch Rußland nach Perfien / im Na⸗ 
ines hohen Principaln / zu begrüffen ;. mir 
m Frolocken feiner Landsleute / der Hambuͤr⸗ 
Diees ihrer Stadt für eine Ehr fhästen 7 dag 
E von ihren Bürgern zu diefer fürnehmen Ab⸗ 
ing gebraucht würde. Wie diefe Geſand⸗ 
Fre in der Moſcau / nach unterfehledlichen Au⸗ 
Ben / ihr bittliches Anſuchen und begehren erhal⸗ 
s nemlich daß fie nicht allein mir einem fihern 
ee durch Rußland paffiren / fondern auch erliche 
ſſiſche Leute / und überdag deß Oroß ‚ Fürften 
ommendations Schreiben / zu Gefährten nach 
fen haben moͤchte: iſt am 16. Brachmonats⸗ 
37 1834, Jahrs / aus der Stadt Moſcau der 
hruch auf godachtes Perfien zu gefchehen, Da 
the Zug durch erliche Tarrarifche / zum Theil 
Be en Zaaren uneerworffene Landſchaff⸗ 
den Wolga⸗Strom hinab gangen / woſelbſt die⸗ 
ſtrenge Fluß die Eeremmkfifche / Nagaiſche und 
ere Tartarn vorbeyelt. 
Den . Oktobris/gelangeenfie an den Dub 
Po \ oder 
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086. DieLIV. Traur⸗Geſchidht / von 
oder Eingang der Safpifchen See F und (hiffe 
folgends auf dieſem Meer weiter fort / eine Sk 
nad) der andern / wiewol etliche nicht en. 
über: festen endlich / nach überflandner grokek 
fahr den 14. Novembris, auf Perfifchen On 
und Boden den erſten Fuß. ¶ Jedoch blieben 
die meiften Voͤlcker eine Weil im Schiffe / ud 
men durd Sturm in groffe Noth. ge 
das Schiff an den Strand lauffen: d 
nigſte die Perſonen gerettet wuͤrden; wie de 
geſchahe / und durch ſolches Mittel / 40 
ten heraus ans Sand kamen. he aſtes 
und Nacht Herberge war damals / das N I 
fabarh : welches faum 15. hin und noiedet.ik 
te Häufer hatte / ſo alle ——— Dar 
von der Erde aufgebauer / oben plate mis 
leger 5 inmendig aber gar reinlich / und! 
mer guf der Erden mie Taperen bedeckt. 
I. Nach dieſem Dorff ſchickte ber J 
ſche Stathalter von Derbene ein paar anf 
Männer / ſo die Geſandten bewiltommmnh 
und fie mie folgenden Przfeneen/ als 2. Pia 
2. Ochſen / 12. Schafen’ 20, Dünen zit 
Krügen mit Wein / einem Reuge mitt are | 
ſer / 2. Körben Aepffel / x5. Säcken Welke 
deß Stathalters freywillige Höftichfelt iM 
ehrte / beſchencken. Diefe überreicheendn 
ein Schreiben vom Starhalser 7 darinnanut 
Pferdes gedacht ; weil er nicht AA 9 
ſteiniſche Geſandſchafft auf wayen EP Ne 
ruhte: vn aber { nachdem fie unterwegi 
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Otto Brigmann/Zoliteis. Abgefändren. 1057 _ 
— —— worden / in Eile noch eines darzu ge⸗ 
Als nun Bruͤgmann ſahe / daß das — 
—* aut / weder ſeines Collegens; wolte er ſolches 
Baus nicht annehmen / wie ſehr ihn auch die Per⸗ 
Men / daß er ihrem Sultan / (verſtehe dem Stars 
Rdoch einen ſolchen Schtmoff nicht anchun 
fe: x geflatrere auch nicht / dag man dem Stars 
# einige Gegen⸗geſchencke fenden möchte / ohn⸗ 
hen folches in Perfien gebräuchlich / und der 
andfchaffe nachmals groffe Berhinderungen 
* Welches Bi; ein Fluges hl von dies 



















n ⸗— * mit einer andern: indem 
fie dicke Bolen / welche der König von Per⸗ 
/ mir groſſen Unkoſten / von fernen an den 
and / zum Schiffbau / bringen laſſen / serhauen / 
Saden zu metallenen Stuͤcken daraus machen 
: ungeachtet daß die Perſer fuͤrgaben / wofern 
jetzt die beſten davon naͤhme / koͤnnten dieſes 
ihres Könige Schiffe nicht gebauet werden. 
re zwar vermeinten / ihn von ſolchem Fuͤrneh⸗ 


gn nee die Arc Diefer Marion braͤchte es alfo mit? 
7 was man in der Guͤte nicht wolte hergeben? 
ihnen mir Gewalt nehmen muͤſſte Icdoch 
ren ihn die Perſer / auf eine andere Manſer / art⸗ 
pieder zu beſahlen : indem ſie / bey dem Aufbruch 
eſandten / deſio weniger Pferde ſchafften he 
en man die Stuͤcke muſſte auf Camel⸗ kam 
Die Bun fein dahinten laſſen. Nach 






1088 DieLIV, Traur⸗Geſchicht / voan 
henem Aufbruch / ging ihre Reife auf die Sa 
Schamachie: da fieder Chan dep Orts präcrigi 
holen ließ / und mir einem luſtigen Daryucıh 
wobey / unter waͤhrender Mahlzeit cine N it ich 
Sauray Beige andpaiten un gehe 
me / erklang / und eine ſehr wilde Harme 
auch fonft etliche ſeltſame Länge / Sußfene | 
andere Kurgweilgetrieben wurden 
die Bene a 
ethan; ſtehet neben andern hieraus 
— ein fuͤrnehmer erfiſcher —* 
in Brantwein su Tode geſoffen. 
BA ae Tagen / 
Chan auch die Sufl goͤnnen 7 d 
ihre am Feſt der 5— drey * 
Waſſerweihung mit anſchauen 
Solennitaͤt / und was bey San 
damals vorgeloffen / indem 4, —— 
ſchen Reißbeſchreibung ber Legt au 
febrieben findet, Nachdem die A —* 
a rn Mall 
endli wol ihre Prieſter Ve 
Chans Hofgeſinde mit vollen — 
aus Muthwillen / begoſſen; Baben 
Chan und feine J Jolfteinifche. € —— 
naß geſprenget; Doch nicht mit 4 
mit einem guten ſtarcken Zrunck X 
nad) wol berauſchet ihr Heimkehr 
V. Aber damit wir — unſern 
mann kommen; fo funce man-aud) un 
| hieraus ſpuͤren VAR $t einen | 
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Wdorgefege/ weil er den Erzehler dieſer Geſchicht⸗ 
rend lcarinszin alle weg von Erlernung der Per⸗ 
uſchen Sprache / wozu diefer auf der Reife offe 
legenheit traff / abzuhalten fuchte/: und um 

willen ihm andere langweilige Arbete / nemlich 
Merfifche und Tuͤrckiſche Sand Charten in eine zu 
gen / auferlegte. | 

Am 14. Februarii / fiel ſein Geburts⸗ Tag ein: 
Ei ihm die andern / mit Salve⸗Schieſſen aus 
bern Canonen / mie auch Trompeten und Seiten⸗ 
und herrlichen Tractamenten / gratulirten. 

Nach Berflieffung unterſchiedlicher Mo⸗ 

















m / die von ihnen auf der Reife zugebracht / ka⸗ 
©/ stwifchen der Stadt Caſwin und Saba / 
in luſtiges Dorff / in welchen fie einen Bach / 


e / antraffen. Allda ließ Bruͤgmann aber⸗ 
en / daß er wenig Tugenden eines weiſen 

8 / geichweige dann eines Geſandtens / an 
hörte. Denn als fein Wirth / der Baurvogt / 
Deine Schale mit Waffer / u wafchen / vorhiel⸗ 
und aber das Waſſer / fo allererfi frifch aus dem 


‚den Kopffe. Davor fie dann bey ihrer Ruck⸗ 
ſchimpflich vom dieſem Dorff abgewieſen / und 
ein fein Quartier verſtattee wurde mie Bedro⸗ 
1a /dag man ihnen / fame dem Perfianifchen Ge⸗ 
gmann/ da fie viel verdrießlicher Worte geben 
rden / die Hälfche brechen wollen 


fi 


VII. Im Anfang dep guy Die Be 
SER Zi andt⸗ 


oͤne Gaͤrten voller Granaten und Maͤntel⸗ 


geſchoͤpfft / etwas truͤbe war: goß ers dem 
ins Angeſicht / und warff ihm die Schalen 


— 


—F 


—* 


3 | 
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fandefchafft in die Königliche Periandiche 
dentz Stadt / Iſpahan / herr lich eingehelet / und den 
dieſes zu Öffentlicher Audientz und Tafel 9 
worden/mit 40. ſchoͤnſt⸗ ausgeputzten Pfer 
Sättel und Hauptgeſtelle / cheils mic Golde dit 
ſchlagen / fo ihnen der König zum hinaufreluen tg 
gen geſandt. Bor ihnen her / wurden ven 
Perſern / die fuͤrtreffliche Preſenten / fo fie andd ⸗⸗ 
nig zu uͤberlieffern hatten / öffentlich getragen * 
Denen / welche dieſe Geſchencke trugn 
die Geſandten / mit einem wolgeordnerem ud 
ſehnlichem Aufzuge / nach / biß an die erfte Pfo 
der Königlichen Burg / da fie von dem Kon 
Gaſtmarſchall empfangen / und unter dan 
an der Pforten / wo der Richter das Genial 
ein wenig niederzufigen genoͤthigt / kuttz Dat 
etliche groſſe Herren zum Könige beruffin 
Man fuͤhrte fie durch den Königlinti? 
¶ deſſen Baumz-begrünte Gänge und andte 
keiten bey dem Mn. Oleario zu lefen/) nam 
Luſt⸗Hauſe zu / welches war dray m 
als der Hof / 12. Klaffter lang / 8. breit MEN 
gefaͤhr hoch; vorn mit roten Cattunen/ 
bangen. Die Pilaren / darauf di 
waren von Holtz / achteckicht / gemahlt und MET 
wie auch das gantze Bemad) mu z 
werck geziert; das Pflaſter mir ſehr top” 
ten belegt. An der Wand hingen einche 
‚fein Europzifches Gemaͤhldes Ind 
Palaſts / fund ein viergeeckte Brum 































hand Blumen? Citronen / Pomerane 
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fel/ und andre Fruͤchte / ſchwummen ; umher 


viel guͤldne und aläfferne Weinflaſchen / mir 

ee Haͤlſen / fo entweder oben mit ſchoͤ⸗ 

Rechel⸗Puͤſchlein beſteckt / oder am Halſe mie 

fgen belegr und geztere waren. 

Hinrer diefem Brunnen / an der Wand / fa 
oͤnig auf der Erden auf einem feiden Küffeny 
nad) Perſiſcher Manier) übereinander geſchla⸗ 

m Beinen / in einem Habit von guͤldnem Stück: 

über dem Ober⸗Roͤcklein / vom Halſe herun⸗ 

paar ſchwartzer Zobeln hangen / und auf dem 













Feder. Sein Sebel / an der Seiten / funckelte 
ſd und Edelgeſteinen. Hinter ihm lagen Bo⸗ 
und Pfeil. Zur Rechten / ſtunden 20. ſchoͤne 


ben / meiſtens der Chanen und Sultanen Kin⸗ 


⸗Thier / und aus Indien gebracht wird / faſt 
in Pferde⸗Schwantz / hielte / und dem Koͤnig 


er Kammerdiener. Bor dern Koͤnige ſtund der 
ßMarſchall / mit einem von Golde gang uͤber⸗ 
im Stabe / der oben einen groffen r 
pff harte. Zur Lincken dep Königs’ ohng 
Schritte weiter / ſaß der Reiche: Cantzler/ und 
die Chanen oder Fürften deß Koͤnigs nach eins 
ve born im Eintritt deß Saals zur Lincken / ein 
biſcher Geſandter / und neben dieſem der Ruſſi⸗ 
— * beſſer hinunter die Muſicanten. 






und ein treffliches Kleinod / mit einer Ka⸗ 


damit kühlte. Neben ſolchen Bagen befand 


unden 
Ahr 


? [3 
= 


Wie die Geſandten hinauf famen; tratt ihnen 
FIT ein 


und verſchnitten: deren einer ſehr zart von An⸗ 
reinen Windwedel oder Fecher / fo von einem 


—— 
F 
* [2 
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ein Perſiſcher Fuͤrſt entgegen / ergriff ſie bey den A 
men / und führte einen nach dem andren zum Küng 
der ihnen das. Knie (gleich wie er feinen Unten 
nen den Fuß) zu kuͤſſen darreichte / und mie 
chen Geberden einen freundlichen Winck gab. Hi 
nechft wurden fie alfobald zur Seiten gefüht, 
neben den Fürften auf niedrige Stühle gefäkt: 
ferhalb deß Gemachs jahe man dreyzehen ko 
ausgeputzte Taͤntzerinnen / auf Tapeten; ſo die 
nehmften Huren der Stadt / welche dem König) 
lichen Tribut geben / und aufwarten muͤſſen 
Nachdem die Geſandten ein wenig 
wurden fie durch den Marſchall mach dei 
deß Herrn / der fie ausgeſchickt Härter 4 | 

huben ſich darauf beyde / nemlich Cruflis/ 
Brůgmann / neben den Dolmetiſchet / 
ge/ und uͤberreichten / mit einer. kurten 
die Fuͤrſtl. Holfteinifche Sredeng- Schreib: 
den alsdanı wieder zu figen gehöthigt] 
den Kammer Secretarius berichtet / dt 
wolte die Schreiben laffen uͤberſetzen / und 
fernere Audientz ertheilen: indeſſen ſollen 
luſtig erzeigen. ‚AR 
XIII. Bißher haben wir den R 
Fuͤrſten und Koͤnigen zur Audlentz ſtehan 
ken hiernechſt ihn auch an dieſes gewa 
taten Tafel ſitzen / und zugleich / aus uw 
wis es daben — getractirt werd 
Mittler Weile (alſo faͤhrt Ruhm 
Scribent weiter ) wunde die Tafel/ melde WE 
gantze Saal / ringsherum für allen | 





























# 


— 


Otto Bruͤgmann / Zolſt. Abgeſandten. 1003 


Fund Obſt beſetzt / In lauter groſſen gülonen Ge⸗ 


ſern / eines neben und bißwellen auf das ander / 
d darzwiſchen Dicke güldne Flaſchen / fo leer / und 
h nur zum Zierrath ſtunden / über dreyhundert 
ick gefegt ; daß / wo man fich hinwendete / nichts 
Mauer Gold blincken fahe / und zwar alles gang 
et und glatt / ohne erhabene oder gegrabene Ar⸗ 
; ausgenommen deß Königs Trinckgeſchirr / 
nlic) die Weinflaſche und Schale / welche mir 

















fung der Fruͤchte / wurde vom guten Schiraffers 
ein etliche mal herum getruncken: mittler weil 
Feiner auf und machte aus der Gauckeltaſche 
hand behende und luſtige Poſſen. 

Mad) einer guten Stunde / wurde das Con 
abgenommen / die Tafel zur rechten Mahlzeit 
ſtet / und Tafel» Tücher yon güldnem Stuͤck 
elegt. Zehen Berfonen brachten die Speifen 
ehr groffen guͤldnen / als Toͤpffe / formirten Ges 
en / theils auf den Koͤpffen / eheils auf Tragen 
EBören/ fo mie ſtarckem güldnem Blech bes 
Agen waren. 3 | 

"Der Königliche Vorſchneider ſetzte ſich / mie 
Speiſen / mitten auf die Tafel oder Saal; zer⸗ 
Ite und legte diefelben in unterſchiedliche viel 


andten und andren Herren nach der Drdnung 
Die Schüffeln waren alle mie aufgewalletem 
ß angefüller / und oben mit gefortenem Schaf⸗ 
ch / gebratenen Hünern/ Eyer⸗Kuchen / gekoch⸗ 
Spinat / Sauer -Ampffer / und dicker ſauren 
RL: Bu. Schafe 


. 
* 


tois und Rubinen überall verſetzt waren. Bey 


uͤſſeln; ſetzte zu erſt dem Koͤnige / hernach den 


N 


ſeln mit Reiß von mancherley Farben gefiht: 


10094 Die LW.Traur⸗Geſchicht / von 
Schafmicch / beleget / andy offt in einer Shifl 
fuͤnfferley Eſſen. Welche Manier fie Norhrt 
digkeit halben brauchen muͤſſen / als die nicht 
einander über / fondern alle in einer langen“ 
fisen: darüber zween oder drey nicht in eine 
ſel reichen koͤnnen. Zudem halten ſie / in Auf 
der Speiſſen / auch nicht. viel Gaͤnge. Neben ſ 
quotlibet Speiſen / wur den auch abſonderlichet 





















Die Malzeit iſt in aller Stille / ohn fondM 
Geſpraͤche / zugebracht: ohn daß der König ſiſ 
drey oder viermal / mit dem Reichs Canceler 
und zwar wenig: wiewol er / in folgenden. 
sen und Tafelhaltungen / mie den: Geſan 
in freundliche Geſpraͤche eingelaflen. U 
gebrach es dennoch / waͤrender Malzeit / nig 
drer Luſt von Mufie und Schauſpielen. 
ſtrumenten in der Koͤnigk. Muſic waren 
cken / Pfeiffen / heimliche Schalmeyen/ za 
Geigen / darein der Heerpaucker inder Seine 
ren Ohren gar einen jaͤmmerlichen Thonfang® 
gemeldte Tängerinnen fprungen Dabep/aufeikl 
fome Manier / tuflig herum. Gola 
liche wolgeuͤbte Ringer ihre Kunſt umd% 
keit fehen. — 

Bey allem ſolchem Verlauff / hauen 
den Geſandten in einer Thür / fo in din 
Gemach ging/ und mit einer Gardin DM 
haͤnget war / einen Perſer / welcher Derperge 
ſchen und Italiaͤniſchen Sprache kuͤn 
am zu hoͤren / was Die Geſandten unet ib 


Otto Bruͤgmann / Zolſt. Abgefandren. 1005 
en Dolmetſchen redeten / und von den Perſern 
ileten. Darüber ſie dann deß Bruͤgmanns ſei⸗ 
Meinung von einem und andren / ſonderlich von 
open Schilderey / und Perſiſchen Arc 
fisen und zu eſſen / erlauſtert: welche aber dem Kö, 
ucht allerdings wolgefallen. 
Als ohngefaͤhr das Eſſen bey anderthalb Seun⸗ 
geſtanden; iſt die Tafel aufgehoben / und warm 
affer zum Handwaͤſchen aus einer guͤldenen 
hencktannen herumgegeben. Worauf der Groß⸗ 
ſchall auf Tuͤrckiſch geruffen: Gott vergel⸗ 























er / und mache ſtarck deſſen Diener und 
aten! Gore ich wünfche es ! Dem die 
ern alle geantwortet: Bott gebeesh: .  -; 

Mad) diefem flund einer nach dem andern uns 
den Gäften auf / und giengen / Perſiſcher Mas 
nach / ſtillſchweigens davon. Was ſonſt für 
Eſame Sachen hernach vorgeloffen / oder. den. 
andten weiter für Courtoiſie, auf Jagten / Ban⸗ 


Derden wir vorbey gehen / und hinfuͤro nur ala 
die Begebenheiten und Berhaleungen erzehlen / 
en Brugmann fürnemlich allein betreffen. 
IX. 






Er hatte an diefem Hofreinen Schwager? 

Brder Schwein buͤrtig /-und dem König fünff 
Ef einen Uhrmacher gedient. Dieſer wolte 
nunmehr wieder nach Teutſchland begeben / 
dieſe gute Gelegenheit nicht verabſaͤumen: hielt 
vegen um feinen Abſchied an. Der Koͤnig beut 
zu einer Verehrung 400. Reichsthaler an / da 
hl: Z iij er noch 


je) 


diefe Mahlzeit/ vermehre deß Königs 


en / und dergleichen luſtiger Gelegenheit / erwie⸗ 
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er noch ʒwey Jahr bey ihm verharren wolle md 
ches aber der Uhrmacher niche annehmen woill / fü 
dern durch die Holfteinifche Geſandten / und 
lich feinen Schwager / den Bruͤgmann um an 
Beurlaubung ferner anhalten laſt 
Was geſchicht? Es brich inzwiſchen / hhu 
Nacht / cin Dieb bey ihm ein / der Meinung öl 
gebottene Koͤnigliche Verehrung bey dem Lim 
cher allbereit zu finden / und su erſchnappen DOM 
Nacht⸗Raben ertappt dee Uhrmacher / undft 
ihn nicht allein mis etlichen Wunden ab; ja 
eile ihm auch nach auf die Gaſſen / und [ul 
mir einer Piftolen todt. Mierüber Hagen dpi 
leibren Freunde / und muß der Schweiger init 
und Eifen triechen : da ihn dann bald Darauf iR 
Geiſtliche Dberrichter zum Tode 
angehängter Gnaden⸗ Bedingung dep KOM! 
fern er ſich wolte Laffen beſchneiden / folte hm 
geben geſchenckt ſeyn. Inmaſſen der bella 
ſucher auch durch feine Diener F das if WM 
die Chanen und Fürften / ihm von mean dep 
nige / groſſe Gnade / Herrlichteit un 
anbieten ließ / ſo er nur dem Könige zugeſalen 
je nicht von Hertzen thaͤte / ſich alſo fielen um 
Beſchneidung willigen wͤurde 
Rudolph Stadler aber (alſo Kia fein 1007 
anttwortere ihnen getroſt: Um dep Königedint 
gedächte er Chriſti Gnade nicht zu verſcherſen. ce 
Leib / welchen er zu Dienſt dem Kon ergehen] A 
te dem König zukommen; nicht die Sede: 
dieſe muͤſte er Chriſto / der ſie mit feinen Ol“ 




























elf 
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ſer / in beſtaͤndigem Glauben / durch fein Blut⸗ 
gieſſen / wieder aufopffern. Ob man ihn auch 
I zweymal für die Schloßpforte auf den Marckt / 
— hinaus / und wieder eingefuͤhrt / 

ung ihm andre Gedanceken dergeſtalt abzu⸗ 
Pen: beharrete er doch wie ein redlicher Schwei⸗ 
und ſtandhaffter Chriſt / auf feinem Schluß / lie⸗ 
Mensen weder zu verleugnen: ward alfo end⸗ 
ef Erfchoffenien Freunden uͤbergeben / die ihn 
er Sebeln hinrichteten. Seinem Tode gieng 
tg und getroſt unter Augen / kniete nieder und 
je: Hauet nur getroſt / in Chriſti Namen 
Und gab endlich in der Tugend / die allen andern 
Kraͤntzlein aufſetzt / ſeinen Geiſt auf. 
Wie verhielt ih aber fein Herr Schwager 
rũ — Mi a ? Traurfe er etwan um den Tor 

* geſebelten Schweitzers ? oder trium⸗ 
ger vielleicht (wie die erſte Kirche zuhun pflag) 
ſchoͤnen geiſtlichen Lob⸗ und Danckliedern / daß 
ft durch die Beſtaͤndigkeit deß Menſchen gepries 

nd die ſer biß an den Tod getreu beharret / nun⸗ 
ft aber überwunden hätte? Ja / hinter fich / wie 
2 hweitzer den Spieß tragen! Er thurnierte 
nehr tapffer / und ließ dem Unmuth und Ver⸗ 
Brtoegen folcher Execution / zu Trug /deffelbigen _ 
bey einem Ringelrennen / aus groben Stüs 
n über hundert Schüffe chun; dabey doch nies 

I weder er / und feine Aufmwareer famt dem 
neſtabel / auf der Rennbahn: und warn er 
en Eurrier gerhan ; muſte ah ein Stůck * 


Boom, \ * 
EIZ i Den 
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Den zermetſchten Körper / welcher den ganke 


Tag auf dem Plage gelegen / hat er 


auf Bergunft deß Königs / Laffen in den Gefandt 
Hof führen / und nady erlichen Tagen / mite 
ſtattlichen Seichfolge / deren auch der Ru 
fandter / und wich ſowol Armeniſche / als 
ſten beywohneten / begraben. au 

X. Endlich fertigt der König diefe Geh 
fchafft wiederum ab + und ſchickt / ohn die Kofilk 
Preſenten / den Geſandten ingefamt zu * 
ſezehrung 200. Tumatn / Eſcynd 3333 IM 
chaler: ) welche Bruͤgmann allein: zu ſich geh 
men / und zwar theils don Voͤlckern dep Coma 
die Nothdurfft darvon gereiche / cheils ahet iM 
befreundeten Armenern verehrt haa. 

XII. Gegen ſothane hoͤfliche Abſerugen 
wich ſich Bruͤgmann in der That fehler dank 
Denn als die Geſandten / furg vorihren Juptlk 
ein Valetmahl unter fich / und hernach di: 
gelvennen / anſtelleten / dabey viel Armee ls 
auch deß Spanifchen Bis Re von Gondgukel 
ben andern Perſonen erſchienen / und UMEME 
dere Derfisner/ Armener und iſche Mu 
auf den Waͤnden / und herumliegenden 
zugeſchauet; leß Brügmann es nicht 
Trompeten und Paucken⸗ Schall bemandenz er 
dein es muften überdas bey jeaglichen 
auch Geſund heit Truncke / auf feinem DH" 
groben. Stuͤcke (welche die Kolfteiner u— 
führten ) loßgebrannt werden. — 
fo offt und viel / daß der Königliche Domeſh 
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Catholifche Ordens -Perfon / mir Namen Pas 
Joſephus / beforgte / weil man auf dem Schloß 
Schüuͤſſe hören koͤnte / es dörffte dem Könige 
wolgefallen / als welcher ſchon vor dem / durch 
3 übermadjte fulminiren in feiner Reſidentz⸗ 
* einmal erzoͤrnet worden; und um Chriſti 





















bat / man wolte doch ein wenig gemachſamer 
inmaſſen er befoͤrchten muͤſte / weil er der 
eich / und dabey geweſen / möchte nach der 
dten Abreife / das Bad über ihn hinausge⸗ 
> Brügmann aber / toelcher gleichſam deſperat 
e/ hat ſolches alles nicht geadhrer ; ſondern den⸗ 
eine Weit refolue laffen drauf blitzen. 
Interdeffen foll der König diefer und mehren 
fachen halber / fo hefftig ergrimmer feyn / daß er 
laſſen vernehmen: wann er nicht den Hertzog 
Holſtein / welcher / tote ihm berichtet / ein groſſer 
intz / auch dabey gerechter Herr waͤre / anſaͤhe und 
inte; wolte er dem Geſandten Bruͤgmann den 
pff abreiſſen laſſen. An beyden Seiten iſt dies 
gewißlich hech zuverwundern getveft > bey dene 
uͤgmann die kühne Vermeſſenheit / welche einem: 
n barbarifchen ind empfindlichen König’ ders 
le fiir den Ohren braviren dörffen : an dem 
ft gaͤh⸗ Higigen König die groffe Gedult / wermitz 
Er er dergleichen Muchwillen deß Geſand⸗ 
s uͤbertragen. Und zwar moͤgen ſolche beyder⸗ 
durch dieſes nachfolgende Begeben / noch mehr 
aͤret werden. era 
"XIII Eines von der Holſteiniſchen Suite: 
on Bernoldi genannt / von Nation ein ri 
| ter 
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-banter / war / teil er ohn Erlaubniß gu dem ab 
laͤndiſchen Agenten gangen / auf »Brügmanns GR 
heiß in die Eifen geſetzt. Selbiger briche ſich ff 
und fleuche in das Schutzhaus / fo im 1 








Hofe fund. Die Gefandeen laffen den IM 
um Ausantwortung deß Kerle bieten; belonm 
aber zur Antwort: Es ſtůnde weder in feineeim 
jemands Gewalt / einen / da er ſich andy gleia 
dem König ſelbſt vergriffen / allda 
Hierauf läffe der unbefonnene Brügmann ſih 
lauten: Er wolle ihn heraus haben / und folte 
auch in deß Koͤnigs Schoß erfahteffen ! M 
demnad 20. Perfonen zu Pferde und Sup 
ſchickt Diefe (weil man vermuchete / der 
wuͤrde fich bey Nacht heraus an einen ande ot 
begeben / Bruͤgmann felbft auch einen Amel 
der ihn mir liſtigen Worten heraus locken folk abs 
geordnet haste) Abends ſpaͤt / mis Feuer 
brennenden Lunten für die Königliche HI 
te / mit Ordre / den Entloffenen lebendig a 
zu bringen. Was fein Collega dawider eindan⸗ 
le / und von der Gefahr / ſo ihnen allen * 
wuͤrde / erwehnte; ſchlug der eollkühne Dina 
in Wind. | 0 
Diefe ausgecommandirte nähernfihht 
gen / und flellen fich trutziger vieheiche (ieh 
che Purſch gern auf einen Finger Exlaufubl DM 
danke Hand⸗ breit nimmt) weder Ihnen" 
wollen ſich auch von der Königlichen 
aus nicht laffen abhalten: big der König) 


Seriummel/ stwadhezumd Unglächanuehlilin 
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or (fo ſonſt dey Menſchen Gedencken nie war ges 
ret worden) zuzuſchllieſſen befehlen muß. 
Solchen Affront hat der Koͤnig aber fo verdruͤß⸗ 
empfunden / daß er den nechſten Tag bey ſeinen 
chen ſich beklagt / er koͤnte fͤr den Teutſchen nicht 
je ſicher ſchlaffen / fo fern er nicht was thaͤtliches 
fee wider fe voruchmen ; darum muͤſten ſie / oder 

aus der Stadt. Dergleichen unbeſonnene 
cklein beging Bruͤgmann / ſelbiger Zeit / noch 

re mehr: dadurch er ohnzweiffel ihm / und allen 
ſich habenden den Weg zum Grabe gebruͤcker 
eimfall nicht der Perſiſche Reichs⸗Cantzler 
in Könige offt die Brücke nidergetretten / und 
Unmuth deſſelbigen begütiget. Hera er 
I XIV. Den ar. December 11638. zog die Hol⸗ 
niſche Sefandifchaffe wieder aus Iſpahan. Un⸗ 
wegens begabs fidis / daß Brügmann/ eines 
198 7 fruͤh Morgens / auf ebenem Felde / mit ei⸗ 
n ſchoͤnen und feiner Schenckeln ſonſt nicht unge⸗ 
ſſem Pferde / ſtuͤrtzend / einen gefährlichen Fall shäs 
der ihm den rechten Arm aus dem Gliede brachte / 
d vielleicht ominirte / daß ihm kuͤnfftig auch der 
pff herabfallen wuͤrde. Maſſen er dann auch / 
bigen gantzen Tag uͤber / ſeines Verſtandes beraubt 
weſen / und auf dem Pferde ſitzend die Augen im⸗ 
er fuͤr ſich niedergeſchlagen / danebenſt zum offtern 
fragt: Din ich geſtůrtztr Iſt der Arm aus 
am Gliede? Was wars vor ein Pferd 
Belches ihm zwar ſtets beantwortet worden / und 
dennoch etliche hundertmal twiederholer har. 
trom 
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1102 Die LV. Traur⸗Geſchicht von 
Strom Aras oder Araxis / ließ Bruͤgmann di 
Perſer zu Tode pruͤgeln: welches ſich quf dieſe 
fe veranlaſſte. Als der gantze Treupp zu einem 
Ellles du genañt / angekom̃en; wolte deß Geſand 
Brügmanns feiner Stallknechten einer die 
oferde in ein Haus fuͤhren / welches ihm beliebte, A 
fund ein Perſianiſcher Kifilbafch (ift fo vllalsı 
Einſpaͤnniger oder Monat» Reuter) an der til 
wehrete mir einem Stecken dag vordere Pferd UN 
berührre felbiges ein wenig damit an den 
fagend/diß wäre ein freyes Haus / und par Oral 
nicht bequem: Wie der Geſandter Bruͤgmann 
ches erfiher ; ſpriugt er im Eyfer vom Pfad/im 
Läufe mie Ungeſtuͤm auf den Kifilbafch gu Dreier 
als ein Kriegsmann / fo in feinem Haufe nidt® 
ſchnarchens und pochens leiden kunte Ihe 
Bruͤgmann mit dem Sterfen über den Amin 
zimlich harten Streich gibt / alſo daß der Ama 
yon anbläuer; jedoch / unwiſſend / wie er hermanıgr 
fagt/ daß es der Geſandte wäre / als yon went 
einen fo unreputirlichen Anfprung und Owen 
vermuthet haͤte. a, 
Hierauf fielen etliche von dep OrugmE 
Dienern / wie fie folches fahen / auf den 
su / ſchlugen und verwundeten ihn gan ger 
fo daß er faum von der Seele hinweg Fi | 
ander Haus kriechen kunte. Bruͤ 
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Oro Brůgmann / Zolſt. Abgefandeen. 1103 
erichter/ daß er ſchwerlich mie dem Sehen würde 
on kommen / ließ Brügmann deß Kıfilbafchen 
us pluͤndern / Pferd / Saͤbel / Pantzer und ans 
Sachen / ſo man antreffen koͤnnen / hinwegnch⸗ 
Yun ward alſo aus einem Geſandten ein Rauber. 
Gleichwol kunte es der Blutduͤrſtige Menſch 
hiebey nicht laſſen beruhen ; ſondern es muſſten 
Holſteiniſche Voͤlcker deß andern Morgens / auf 
Befehl / durch einen Trummelſchlag eilends zu⸗ 
en gefordert werden / und jederman auffigen, 
Teldft verfuͤgte ſich auch zu Pferde, und hielt fuͤr 
Quartter / gebot allen neben ihm zu halten / ſon⸗ 
Anzeigen / was es zu bedeuten haͤtte. Bald 
Auf rieff erden Perſiſchen Geleitsmann zu ſich / 
begehrte / man ſolte den Mann herzubringen / 
weſchem er geſtern wäre geſchlagen; und ale je⸗ 
vorwandte / der Soldat koͤnte ſchwerer Ver⸗ 
dung halber nicht aus der Stelle; forderte er/ 
man ihn dann hertragen folre, Mitilertoeil trat, 
ween andre Perfer herbey / ſchlugen ihr Haupt 
den Gefandren gar demütig / und fleheten ſehn⸗ 
1 ee möchte es doch dem Kifiibafch verzeihen : je 
Dipergebens : er wolte nicht eher aus dem Dorff / 
e man den Menſchen hergebracht haͤtte. Alſo 
ſie der arme krancke Tropff / auf einer 




















ett de⸗ 
1/ durch, vier Perſonen herzugetragen weyden. 
Auf diß befahl Bruͤgmann einem Amener / 
Kiſibaſch mit: einem ſtarcken Pruͤgel / fo wie 
waͤre geſchehen / zu ſchlagen. Der Armener 
neiſt unbarmhertzig genug zu / und ſchlaͤgt den 
tiensen feine Arm fo empfindlich / daß er / * 
— 


1104 DfeLiV. Traur⸗Geſchicht / vn 
wol allbereits Halb odt / etwas Darüber zuchte, 0 
war Brügmanıs Rachater hiemit noch unerjat 
und befahl / noch einen Streich zuchun. A 
ging bloß Indie Seite / alfo daß der Kran en 
anf unempfindlich und gantz ſtille lag. Dasıllt 
ſprach Bruͤgmann / jetzo hat er ſeinen Theil iii 
ee ſich auch hiernechſt au: dem Perſiſchen ON 
mann / und andern Perſern / und ſagte wid 
Sefi dieſen meinen allhier erlittnen Smy 
ferner rächen ; fo will ich bald ſtaͤrcker noiederteiit 
und mich ſelbſt rächen.  MDergeflalt trokte 
ohnmaͤchtige Fliege oder. vielmehr boͤſe und 
de Hummel; da es doch / wanns bejagtet © 
mann und zu förderft GOtt nicht verhüucehän 
Soldaten ſelbiges Dorffs ein leichtes geriet 
( geſtaltſam dann Ihre Geberden ſolchee 
su erkennen gaben;) foldyen Todſchlag su man 
den gefamten Teutſchen Hauffen zu w tar 
XVI. Demnach fo war der gante 
deß gefährlichen und trotzigen Begins 
fo dieſer Mann vielmals ſich unterwand 
nug dran / und ſolten gewißlich alle niit 
fien oder in der Tartarey / ihre Graͤber n 
ben, wann ſie ihm allezeit haͤtten wollen felgel 
er funce auch / beym Durchzuge durch © 
allerdings dag zufehen der Tartarn mit ieh 
dern befahl ihnen mie Pulver unter 
ſchieſſen: wiewol es darum ſeine u 
nicht wagen * welches ihm eben hatt PT 
Als hingegen die Tartarn vermerckten DARM 
re Gegenwart beſchwoerlich; fragten Di: 9 
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Oro Brůgmann /Holſtein. Abgeſendten nog 
By che ihr wäre / noch ſie fo wol ja mehr Mache 
auf zu ſtehen haͤtten / weder andere ? Man ſolto 
Pochens nur nicht zu viel machen: es koſtete 

men Winck / ſo wuͤrden ihrer genug beyſam⸗ 
Meyn / alle dieſe trutzige Ausländer zu wuͤrgen: 
gaͤben weder aufden König inPerfien / noch 
den Zaaren in der Moſcau etwas; waͤren Tas 
hauer / (Berg⸗ Tattern) die niemand als GSt⸗ 


KV. Wider feine eigene Reißgefaͤhrten / ſl 
auch zu. unterſchledlichen malen nicht viel 
Enn gehabt haben / und nicht ungern gefee 
Kwann fie ale miteinander unterwegens wären 
tgehauen : damit nemlich feine Tuͤcke und Fre⸗ 
laten nicht moͤchten an den Tag kommen. Ge⸗ 
ſom auch der Ruß Alexei Sawinowitz die Teut⸗ 
für ihn gewarnet; als mir dem er in Raht ge⸗ 
Fhatte + mit etlich wenig Voͤlckern allein von 
Gan über Sand zu gehen / und feinen Collegen 
den uͤbrigen zu ruck zulaſſen.— 
XVII. So kunte auch fein boͤſes Gewiſſen die 
ßpredigten gar übel leiden. Weit diefelbe von 
höen Sefandeen zugegebenem Prediger / erfor 
den Amtshalber / aefchärffe wurden z: und & 
vielleicht damit berroffen gefunden: z' ließ er ge⸗ 
ken Prediger Feine Kleider machen / ſondern 
be fo gar abreiffen / daß er endlich in Schlaffho⸗ 
edigen / und das heilige Nachtmal reichen 
Ga ohnangeſehen der Ruflifche Geſandte / wel⸗ 
‚der, Communlon zuſahe / ſehr ſchimpfflich das 
redete / und fo wol dieſer ale andere ihn gern 
— Aaaa fuͤr 






















1106 Die LWV. Traur⸗Seſchicht / vn 
für ihr Geld gekleidet hätten / wann fie nich fm fein 
Widerwillen befuͤrchten muͤſſen. 
XIX. Unter dem Miſt fo vieler daſter fand 
gleichwol auch noch eine Perl / ‚oder loͤbliche 
—— nemlich dieſe. Zu Aſtrachan / bracht 
liche Ruſſen den Holſteiniſchen Geſandten ein 
jaͤhriges Maͤgdlein zu kauff / welches ſie 
recopiſchen Tartariſchen Schulmeiſter ai 
harten. Unlang hernach brachrenanderecit 
Maͤgdlein von firben Jahren / —* —J 
aus einer Nagaiſchen mit Afrachan ge gi 
Horde / vonder Großmutter Seiten / fi — 
worden. Solches Kind trugen fie ind 
‚gan nacket / und ſchuͤttetens / wie ein Sn⸗ 
— in / vor dem Kaͤuffer aus. Anden Baceakıt 
ve Eltern / (tote bey den Tartarn der Geha" 
zwo blaue Tüpffel/ in Groͤſſe einer —* 
chen gegeben: auf daß man fie kennen mon 
fie etwa 56 / und wieder erkaufft ii 
Diefe Mägplein nahm —— ni 
besahlere für die erſte 25. für die lenre 16.2008 
ler : führee fie heimlich mie Heraus / und napeT 
hernach dep Hertzogs von Holſtein feine SH 
Kim : welche diefelbe in ihrem Frauenpiim 
wahren Gottesfurcht / und Fünfklicher At 
fig erziehen ließ ; biß A. 1642. bey einer 
Kindrauff / ihnen gleichfalls diefes Ir 
dene Bad zutheil worden. ind 0 
diefes als etwas gutes / auch an den SPrugman 
hen / daß er ihn hernach zur Buffe/ (Mit 
Haaren / und ur deß Scharffricheas * 
gen. | 
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Otto Bruͤgmann / Zolſtein. Abgeſandten. noy 
— 
fft Teutſchland / folgends den Holſteiniſchen Bar 
And zuletzt das Hertzogliche Reſidentzhaus Bots 
* Jahr 7639. den 1. Auguſti wiederum er⸗ 

Da hieß es nun: Thu Rechnung von dei⸗ 

Haushalten! Zu ſothaner Rechenſchafft / ver⸗ 

man dieſem uͤblen Haushalter zwar eine lange 

* und beflund er dennoch gar übel, 

RX. So wachten auch die Injurien / die er ih⸗ 
etlichen von der Compagnie auf der Reiſe zuge⸗ 
allgemach auf / und ſuchten diejenige / ſo da⸗ 
a) beleidigt / das Recht wider ihn. Inſonderheit 
hate der Legations⸗Secretarlus eine Öffentliche 
1q wider ihn an / und erhielt durch Urtheil und - 
che / daß Bruͤgmann einen offenbaren Wieder⸗ 

hun muſſte. inc 

XIL Jedoch waren dieſes nur noch leidliche 
gen⸗Troͤpfflein; darauf aber bald viel ein ande⸗ 
Platzregen und Donnerwetter folgre. Denn bald 
nach ward er / zu einer viel ſchwerern Verantwor⸗ 
19 / für Gericht gefordert: nachdem nemlich der 
160g gründlich berichtet / in was für hochſtraffba⸗ 
after und Verbrechungen / diefer fein Geſandter 
vertieffet / und nichts wenigers gethan haͤtte / we⸗ 
was einem ehrlichen Bidermann / will geſchwei⸗ 
einem Geſandten zuſtuͤnde. Geſtalt ihn dann 
herwaͤhnter Hertzog / für dem Schleſwichiſchen 
ſichen Halsgericht / durch den darzuverordne⸗ 
ſſcal / anklagen / und endlich / weil er / ohnange⸗ 
en ihm fuͤrnehme Advocaten bewilliget worden / 
RR Aaqaa ij 66qh 














1108 Die LWV. Traur⸗Geſchicht / von 
ſich nicht purgiren koͤnnen / durch gerichtlichen Ins 
ſpruch zum Strick verurtheilen laffen. J 
Selbiges Urtheil beſchuldigte ihn: daß 
Fürſten Gelder und Guͤter auf etliche viel tan 
veruntreuet / falſche Rechnungen gemacht / fi 
Herrn Principaln Befehl vielfältig uͤberſcht ie 
deſſen an hohe Perſonen abgehende Schreibentitt 
hen und gefälfcher/ hingegen anderer ande Hr 
geftellere hoͤchſtwichtige Schreiben geöffnet und 
terhalten / uͤberdas alles fich mit fchändlice 
bruch / vorſetzlichem Todſchlage / und — 
Leben beſudelt? und was dergleichen mehr, 
Nichts deſtoweniger / ob zwar Dipl Ur 
übrig anug ein Balgen- Bändlein de 
linderte dennoch die angeborne Güte Dil 
den Sentengin fo weit / daß er rnit Dem 5% * 
richtet wurde. Wieder Verurtheilte dern 
er zum Tode verdam̃t; bat er / um Communn 
Urtheils: womit man ihm mie ee 
dann / weil ihm fein Gewiſſen was fe 
bilder / gefreuet / daß der Fürft ihn mitde 
begnadet / demſelben auch in einer Sup a ie | 
muͤtig davor gedancket / und das Urthe ‚6 
Voltziehung / aufgehebt. Er danekte ik 
für die groſſe Gnade / daß er gmöchee 
rung bißhicher verſtattet hätte. | 
XXIII. Seine Beicht.ehar er knicn 
vielen Thränen ; als einer / der. nunmal 
Wolffe in ein. bußferriges Schaͤflein mt 
war: Undals endlich fein Beichenatter ik MP 
wolte ſchreiten z begehrte er / der nn 
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_ Oro Brũgmann /olſteim Abgefindten. nop ‚ 
Demg inne halten weilihmnod) ermag auf dem 


en läge / deſſen fein Gewiſſen zuvor auch noch 
fie entladen feyn. Nachdem folches gebelchtet; 
ge die Loßkuͤndigung gang freudig und andaͤch⸗ 


angehört / und hiernechſt nach feinem Sterb⸗ 



















ofen ſich gu ſehnen angefangen. 
Deilelbigen Abends / befuchte ihn Herr Ada> 
Oo kartıs / und deutete an / daß wegen dep zwi⸗ 
Finnen beyden bißher geſchwebten Unwlllens / 
einem Hertzen feine Feindſchafft mehr ſteckte; 
ſchen er von ihm auch wolte verhoffen Wor⸗ 
Sruũgmann gar framdliche / beſcheldene / und 
hhnliche Antwort gegeben; folgende jenen ge⸗ 
ta’ bey ihim zu ſigen / ihm feinen Sterbkittel und 
ee? Buch geetget / dar inn er feine Gebutt / Alter 
Ende verzeichner Hatte ; ferner auch Alethand 
nche Befpräche geführt / daraus man ſein reu⸗ 
Bee Herk / und fonderbares Berlangen zu ſter⸗ 

1 wol Abnehmen können. NL 
ARIV, Den nechſten Tayhernach ( warders, 
3 — man ihn aufden Richtplatz dabey er 
unerſchrockenen Mucth mit lauten Sifinge und 
gen Umſtaͤnden / gnugſam blicken lleß neben an⸗ 
auch den Scharffrichter ermahnere: er ſolte ſich 
nicht furchtſam erweiſen: das Urtheil —— 
man ihn mit dem Schwert ſolte vom Leben zum 
de bringen : fo derwegen ihm der erſte Hieb miß⸗ 

en thaͤte / moͤchte er zweene thun. Hiernechſt fiel 

uf die Knie / und betete. Begehrte nach dieſem / 
feinen Sarck in den Kreis zu bringen / und ſehn 
ae als ſolcher gebracht ſetzte rfih drauf. 
Aaaa iij Welch 


Ms 


zsio . - DteLlV, Crane» Befhhicdr/von. = 
Walch eine fehfame Deränrung ' Der 
Königen und Fürften sur Taffel gefeifens [haut 
der fügt bie auf der Richt⸗ſtat / in dur Öemalkl 
Blur Richters auf feiner (chtvarsch Seid: Takt 
eh er eine Seuche gemorden ! Und fige dennoch daſe 
folcher traurigen Beſchaffenheit / in den Augen 
tes / nunmehr viel anſehnlicher; weder vorhindn]! 
ner anſehnlichſten Pracht Angemerckt / ihn jche 
kenniniß / Reue / Andacht und Glauben deren! 
zuvor zimlich weit von ihm waren entfertet, DO 
GOu dem Abraham Kinder aus ben Steiff 
cken / und unfre Felſenharte Hertzen / durch DM 
nung def Todes, endlich welcher machen 
Indem er nun alfo auf feinem D etb⸗ Nun 
ſaß; veichte er feinem Diener die Haar milk 

/ Fior aufgubinden. Und ale diefer zugleich 


mit verhüllen twolte ; weigerte er ſich und 


1 
— 5% 
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Meineſt du / ich ent ſetze mich für dent 
de? "Ich förchte mich nicht: demi 
bereit. die Engel ſtehen und aufmin 
le warten, Endlich kniete er nieder ini gen» 
mel erhabenen Händen und Augen / und ENT 
deß Streiche : welcher ihm auch underuentgu 
und Dadurch das Haupt vom Leichnam 
ward. Der Körper iſt wie er vor feinem ei 
geheren / auf S. Michaelis Krane 7 
Schleſtoig zur Erdenbefanmm 


worden. 
‘ 


| — Ragotzi / Fuͤrſt. in Siebenb. 111 


Die L. Geſchicht 


von 


Bagoczt / Kärftenin in 
u: Giebenbürgen.: 


* Inhalt. 
BSelegenheit iſt die gemeinſte Urſach heutt⸗ 


ger Atiegen 
Fan ae: verjagt den — 
Und erobert gr oſſe Schaͤtze 
444 die 8337 | 
ee Pohlen anerbierung gegen ihm. 
ESx ruͤſtet ſich / wider fie. 
. Wiorige Vorzeihenfirihn: 
— Wird von polen u einem harten Accord ge⸗ 
Or unge n; 
Seine voͤlcker von den Tartern geſchlagen. 
px en wollen ihn deß Regiments ent⸗ 
N ch, 
>, Be S Stände wählen einen Intertms- Fuͤr⸗ 






Und deß Regiments fidy wieder anmaſſt; 
. Den Baſſa von Öfenfchlägt; 


Jude : 
Die aber mit Zeerskrafft in Siebenbärgen 
gehen) und etliche pläse erobern. 
I. Barcſai wird vonihnenzum Fürften geſetzt. 
III, Welcher mit dem Ragası ————— 
tractirt: 
Und zu den Tuͤrcken fleucht: 
Die bu freundlich aufnehmen / und vertrs⸗ 


J 5* will rg an ſich stehen, - 


—* * doch wieder bey den Tůrcken GSnade 


aa a kit XxII.Vexro- 


* 
nr 
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\ 
Dem Kagotz ſeine Anfordrungen abſchlagt: 


* 





s112 SDie M. Traur Geſchicht / vaa 
XXII. Verachtet ven Barckſat / beyden Tuͤrcken 
XXIII. Raſſa ZƷZeidi Achmet ſchlaͤgt ihn aus 
Felde. 
XXIV. Barckſati wird vom Ragotzi belagert 
erzeigt ein unbeſtaͤndiges © —* 
XXV. ʒƷeidi Baſſa baut das Caſtellpocſaig 
XXVI zZeucht dem Sarckſat zum Entſatzʒz 
XXVU. Macht dem Ragotzt / durch eine 3 
Acction / Feld und Welt zu enge 
xxviii. Wortiauſthe Hitze def Ragost/auffii 
Sterb⸗B 


»Bettletit, * 


des ſchreibt / frey und ungeſcheutre 

men / fie begehrten ihrer Handlun 
ne andre Rechenſchafft zu geben / wederd 
ſten / wie es je und jederzeit Manier geweſn 
Staͤrckere den Schwaͤchern druͤckte — 
mand hätte jemals Recht und Billigkeit —* 
achtet / daß er ihrenthalben die Gelegenhee 
Reich zu erweitern / aus den Haͤnden glſ 
zu der Herr Author / welcher unlaͤngt deal 
tulirten Politicum Sceleratum mit eindaet 
Feder beſtritten und gezuͤchtiget / diefn Ab 
binan haͤngt: Utinam hujus opinion Kal 
ces una cum Græcorum Gloria interällentg 
quotidie revivifcerent , aut tanquam Cadmal 
eres le invicem extinguerent | Das if Al | 
Gott / daß die Nachfolger dieſe 
ſamt der Griechen ihrer Herrlich 
untergangen wären / und nicht ANIME 
der auflebten / noch / wie jene Labmial 
Bruder / ſch untereinander aufnaben! |, 

























Seorzns Kagori) FhifE-in — 
— frenlich ja ! man jelte Ale Gold/ Silb tv) 
Perlen/fo beydes Indien ſchuͤttet / auf —. 
gab und Seichbeflartung wenden / Dad 


in 
























Ale derglachen Reichfächtige Meint, 
R en unter Die Erde bringen I und auf ei 


n möthre, Das tũckiſ he td argliftig iR 
faft uhdermögliche Auer Diefer fradjenden 
* ederum in die erſte unſchuldige 


J J 
J 
De 


d 
Hr trachteten ; wuͤrden als dann die mädirtgt en 
BY ihrer elf / hree Wune Dean 
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Begierden mächtig fen. Wer ah 
IN wird einmal die Erfüling forkanes Wins 
feyn zu hoffen? Marcher fit jetzt an der Tafel 
Aunger / und befome dennoch Luft zu eſſen / wann 
Medlicher Spelfen gewahr wirde hat Landes 
Vermoͤgens ſatt und die Fuͤlle; greifft gleich⸗ 
gen zu nach mehrerm / wann anderswo eine 
genheit vor ihm fcher.. Gelegenheit fE / bey 
zen Laͤufften / mehrentheils die Srundstlr ache/ 
iM einer den andren hberseucht : Sie ma ht es / 
5 der Nachbar nicht Daheim / oder feine 
ſchlecht verwahrt / twann Ihm einbricht / und fo 
Hausraths hinweg nimmt / wie man fan. Dens 
färbt man fein ſolchen Gewalt / mit allerhand 
nineke : und if munmehe feiner war fo. aroß 
unverſchaͤmt in Worten und Manff ſten/ wie 
| Aaaa 9 oban⸗ 





unı4  .DiEeLV. Traur⸗Geſchicht /von 
obangezogene Arhenienfer ; in en und Thy 
ten aber wol viel Gewiſſenloſer weder im, 
Doc flünde die Eigenfchaffe hoher Ge 
eher / nemlich nach immer höherem Geralt fi 
ben/ (welches von den Verſtaͤndigſten gleid 
vielmehr für ihre Kranckheit wird gerechnet 
flo leichter zu ertragen : wann fie hide ükel 
thane Herrfchfucht und Uberziehung andre 
der / offt ihr ſelbſt eignes March und Blucausi 
Sand und Leute ſchaͤndlich ruinirten / und IK 
Aeſopiſchem Wafferhunde nach dem Oak 
ſchnappende / das allbereit gefaffte Stuͤck Sl 
darüber verloͤren. Jenes Thuͤringiſchen 
Hermenfrids Gemahlin hatte / bey 
fentlichem Banquet / ihrem Herrn die Di 
decken / und nur die Helffte deß Könialiamm 
Saals mit Tapeten behangen laſſn 
den übrigen Theil muͤſſte man aus den nn 
Königs in Francken bekleiden / deme era 
famlich die Helffte feines Koͤmgreiche al 
treten. Konig Hermenfrid ward DRUM 
wogen / wider den Francken einen Krieg ana 
Damit er das übrige auch möchte an ſich ¶ 
for aber / in einer einigen ungluͤcklchen 
pielmebr alles auf einmal ; alfo / daß Dim 
tigem Weibsbilde gar niches ibrig Blich/ DaF 
nach dieſem die föntglichen Gemaͤche 
cken mögen. Und wie viel hundert Epeie 
te man dergleichen mehr beytragen HNE 
die fih as weit haben ausbreiten wollen | IT 

























Seorgius Ragotʒt / Färfktn Stebenb. ırız 
gekommen / in die Enge getrieben / ja zulegtgar 
Reich und Lehen zugleich vertrieben worden. ; + 
Zu wunſchen waͤre / daß nicht der friſchmuͤthige 
Iris Ragotzi / weiland Furſt in Sicbenbuͤr⸗ 
pam in ſolchem traurigem Regiſter ſtuͤnde. Es 
dieſer Herr / noch bey Lebzeiten feines Herrn Bars 
zum Nachfolger im Regiment ernannt / und 
lücklich / daß er nicht allein bey der Ottomanni⸗ 
Morten wieder in Gunſt (welche fein Herr 
Ieter verſchertzt hatte) gekommen / fondeen auch 














& feinen General Johann Kemini / nicht allein 
dſondern auch Land⸗fluͤchtig. * 

Ob auch zwar der vertriebene Moldauer / durch 
ffe. der, Coſſacken / beruͤhrten Kemini wiederum 
zus warff: ſandte doch Ragotzi bald ein friſches 
war ſtaͤrckeres Kriegsheer / vor welchen Bas 
18 wiederum die Wahlſtatt / und folgend drauf 
Sand räumen muſte. Die Coſſacken / fo ihm 


ee / und bey dem Schloß Szucsva mit einer 
lagerung fo lang gedruckt / und ausgehungert / 
ie ſich muſten ergeben: Da dann Fürft Ras 
+ zum Krantz und Sohn. feiner Uberwindung / 
Fuͤrſten Baflius feine herrliche Schäge über» 
men / und deffelben Cautzler Stephanum zum 
fen / an deg Vertriebenen Stat / eingeſetzt: 
altſam diefer Stephanus auch / über alles ver⸗ 


hen / vonder Ottomaniſchen Porten / bey wel ⸗ 


man fi fäche zum Fünfte fpendisen fan / im 
iment beſtettiget. g | ‚IV. Yıs 


ern benachbarten Fürften alſobald obgeſieget. 
3 Surfen Bafilius in der. Moldau machte er / 


eflanden / wurden / von den Ragogifchen ver⸗ 





Die Lv. Traur⸗ Geſchicht nen 
Als auch Die Szemenier wider ihren Net 
den Sirften in der Wallachey / der mitdtt 
si in einer Buͤndniß ſtund / ——— 
Fuͤrſten / nachdem ſie ſeine und viel andere Bi 
mehr ausgeraubt / gefangen fehten : hat n, 
fich aufgemacht ſolche Frevelthat zu rächen, N. 
aber die Walachen enrgegen g und un 
hens einen Streich bey ubringen gehofft 
das Unglück über ihren eignen Kopff geformt 
und fie erſtlich durch den farcken Bein übe 
ner / hernach auch von den Sieh rgem| 
leichter geklopfft / und wie das Dich Ark 
worden. Ihr neu aufgeworffenerd uͤtſt mar 
bey gefangen / und bekam / ar ſtatt Deal 
Stabs / einen Pfal durch den seh, 
Mach ſo Aucklicher Mia 
ein banquetiren / und machten fi DI 
ſten / nemlich der aus "Siebenbürgen / alt 
dau / undder aus der Walachey / er 
miteinander Inflig : toben Rast * 
feines Gemüths / und hingegen bie at 
Fuchsſchwantz gar fehr blicken taffen. 
Kriegs⸗Gluͤck gleicht einem hisigenflärae * 
und erfordert gleichfalls ſtarcke Köpfe / 
mehr ſtarcke Gemuͤhter 7 die feinen tt ale 
einen / und in degentwärsigenn Iren Oh 
verharren begehren. 
V. Bey felbigen SAufften / foinme | u 
ein Krieg an / swifchen felbiger on 
sarifchen Chan / welchem die rebehiiae® 
wifisten, Da off erirte Fuͤrſ agent! 
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Seorgius Ragoti / Fůrſt in Stebenb, rı 17 
willig. dem König und der Republic von Polen 
he tauſend Reuter / die der Michael Miles ge⸗ 
mandirt; aber keinen Feind geſehen / ſondern in 
niſchen Lager verblieben / und nachmals mit eis 
guten Reuterzehrung wiederum heimgekehrt. 
er von deß Fuͤrſten Ragotzi Soͤhnen /Fran⸗ 
8 / ward nebenſt vielen vornehmen Sicben⸗ 
jern zum Mitglied deß Polniſchen Adels auf⸗ 

en, 


Aber hiemit war die viel höhere Hoffnung deg 
een Georg Ragotzi noch lang nicht erlanars 
lich die jenige Hoffnung ſo er von ſeinem Herrn 
ter haste geerbet / und die nur auuf Belegenheie 
ete / wie ſie fich ſelbſt zu ihrem Zweck befördern 
te, : Solche Gelegenheit ertheilte endlich der 
wediſche Feldzug wider die Cron Polen durch 
hen dieſe dergeſtalt beaͤngſtet wurde daß ſie 
in und wieder bey unterſchiedlichen Potenta⸗ 
— nach Huͤlffe umſahe / und unter an⸗ 
auch den Fuͤrſten Ragotzi begruͤſſen ließ / der 
uſchen Republic eine Summa Geldes vorzu⸗ 
en. Albertus Pramoſti verwaltere dieſe Le⸗ 
n/ und verſprach dem Ragotzi / im Ramen deß 
gs / daß man feinen Herrn Sohn mit gewiſſen 
ingungen / an Kindes und koͤniglichen Erbene 
aufzunchmen / erboͤtig. Wiewol nun / weil die 
ingungen beederſeits zu ſchwer fielen / hierin⸗ 
Cnemlich die künfftige Nachfolge in der Kron 
ffend) kein rechter vollſtaͤndiger Schluß erfor 
hat dennoch Fuͤrſt Ragogi ſich beſchwert / man 
‚ihn zur. Kron eingeladen / und doch — 
vexirt; 
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1118 Die LV. Traur⸗ Geſchicht von 
vexirt; deßwegen er ſolche Schmad) mit Ball 
abtwifchen muͤſſte. a 9 
VI. Auf dig ruͤſtet er ſich / im Jahr ıepnt 
der die Polen zum Krieger und tractirte mit der 
Schweden eine ſtarcke Allianz. Hievon 
nicht allein der Roͤmiſche Keyſer / Ferdinen 
Dritte / hoͤchſtpreißlicher Gedaͤchtniß / fondenm 
die Ottomaniſche Porte / und imgleichen da 
tar Chan / fo nunmehr aus einem Feind da 
Freund war geworden / treulich abmahnen 
war diefe benden letztere uͤberdas ſcharff bed 
daß / wofern er nicht von feinem Borhaben mike 
abftchen / ſolches nicht ungeftraffe bleiben tuinke 
Ragotzi / deſſen Muth von dem vorigen 
Gluͤcks⸗Raͤuſchlein vielleicht noch truncken 
und wenig erkennen kunte / was gt feinen 
Fuͤrſtenthums Siebenbürgen Frieden 
ſchenckte ale Warnung den Winden / m 
einer betrachtſamen Kriegs⸗Macht / durch 
ramaroſiniſche Land ſchafft / welche die nad 
barin der Kron Polen iſt / In das Rönigta@ Pi 
zoch allda die Coſacken und Schweden an 
tractirte die Polen / wie ein Feind. 

VII. Daß diefer fein Feldzug einen 
Abzug und Ausgang gewinnen z Dar IT 
unerfchiedlichenZeichen und DBorbedeutangn ft 
genommen. Denn erſtlich widerſud 

tur ſelbſt: indem mitten im Jenner 
dachte Graͤntzen mit einem Theil der Amel 
ausaangen / der harte Froſt gähling inet 
gen Regen Verwandelt / und ihn ſan N 
































Seorglus Ragotzt / Fuͤrſt in Stehenb· 1110 * 
von dem übrigen Corpo dergeftalt abgefondert / 


weder er innerhalb ſechs Tagen zu ruck / noch dies 
m folgen fönnen. Ob auch endlich gleich das. 


pt und der Leib dieſer Armeen wiederum / mit 


perer Mühe / und groſſem Einbuß beydes an 
nichen und Vieh / sufammengefügt : hat doch 
darauf ein tief fallender Schnee das Gebirge / 







rch kriechen und wühlen müffen. 

Als er nun endlich in Polen angefommen ; ver⸗ 
ten ihm nicht allein 10. feiner ſchoͤnſten Leibroſ⸗ 
ohn dag man erkennen funte/was ihnen geman⸗ 
lang ihn ſelbſten plagte auch 7 etliche Wo⸗ 


lang / eine fchwere Kranckheit. Borallenans 


Aber war diefes ominoß / daß als er mit groſ⸗ 
anfehnlichen Pracht zu Cracau (melde Stade 
der Schwediſche Commendant und General 
jor Würk eingeräums ) feinen. Einzug hiele / 
DemKöniglichen Palaſt in triumphirender Ges 
zu ritte / beym Abfteigen vom Pferde ihm nicht 









em Ruͤcken zu liegen kam. Bar 
As die Conjunction mir. den König von 
weden Sarolo Guſtavo / nice fern von der 
dr Zavikoſt geſchahe / und diefe beyde groſſe Ders 


h welches der Marſch gehen muſſte / der⸗ 


n der Hut vom Kopf / ſondern er ſelbſt / mit Er⸗ 
eek ung aller umherſtehenden / zur Erden fiel / unb 


fer einer Gutſchen beyeinander ſaſſen / ſtuͤrtzte die 


rete auf einem ebnen Platze mit ihnen um: wor⸗ 


¶ wie der Graf Johannes Betlenius in ſeiner 
‘ | | Sieben 
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genuchtmaffer / dieſe beede Pringen Börftenin Pr 
nicht alt werden. Wäsy| Brose 
die Tapfferkeit feiner Soldaten berunif in 
befte Omen zu ſeyn / hingegen alles. übte 
Ragotzt· fuhr demnach ohngeſcheut for/und) 
nebenft den Schweden geſamter Hand gark 
nem benderfeits eroberten Dre Pr I 
welchen er feinen Oberſten Andrea a 
ſam ein Ztelaefeie, 

VI. Immittelſt fuͤgte ſi che / doßdie al) 
ihrer Haupt» Armee ſchleunig aus Holm 
und ihre eigne Derrer fehtigen mufften, 
lor gleichſam die rechte Hand feiner Diey 
Seite Gluͤcks⸗⸗Sonne fing an / d ara 
hinter fich zu weichen / und — * 
ſuchen / genoͤthigt wurde. Dahn 
ſchwaͤrmten mir ihrer Reuteren al 
ber / ſchreckten und incommodirten ein.a 
und mit ſchweren Bedingungen nen Ve 
erhandlen muſte ʒwiewol er vr 


Kriegemann nach dergleichen Sachen ju fr 
gefaͤhre Zufälle, Alfo gedachte ohn zwe 1a 
Kittauen hinein / da hm Die Sarstedt X 
wahren hinterließ. Alhie Hatte —* 
weil ihnẽ der König von Dennemarcken al 
fund Ragotzi in Polen zimlich 394 
zu lauffen / und fiel ihn fo befißmertiä/ 
Kirn! 
die Polen nicht —— p A 
erhungertes Kriegheer fohefftig / di —8 e 
Punct / nemlich Bu 






















Seorgius Ragost/ Färft. in Stebenb. 1121 
nicht gehalten / fuͤrwendend / fie Hätten den Ton⸗ 
ft gebrochen. R 
IX. Bald darauf überfäle ihn ein groͤſſerer 
hrecken und Ungluͤck. Dennes kam die Zeitung : 
e Tartarn wären auf ihm / mit einer groffen 
ſcht im Anzug. Welches ihm Flügel machte / 
verurſachte / daß er mie dreyhundere Mann 
Ku voraus marfchiree / und in Siebenbürgen/ 
wol mir ſchlechter Bewilllommung der Eintwohs 
wileder an kam. Nichts defloweniger / ob er 
für feine Perfon dem graufamen Platzregen 
Jangen / blieben doch die zuruckgelaffene meiften 
lefer / unterm General Kemint/ der Gefahr. im 
hen ſtecken / und war der Fürft faum entwi⸗ 
I als die Tartariſchen Horden diß elende und 
ſtrapezirte Volck umringten und befochten, 
Terften Anſpruch derſelben trieben die Sieben⸗ 
er dennoch tapffer ab (denn die Doch lehrte 
fe feyn) und hielten fie deß erſten Tags mann 
ön der Haut: —* 
Was ſolte aber hiemit wol ausgerichtet ſeyn ? 
e wilde und grauſame Art von Barbarn gleicht 
ielkoͤpffichten Sernzifchen Abentheuer / wel⸗ 
vor einen jeden abgeſaͤbelten Kopff zween an 
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Sartarı häufiger und friſcher wleder anſetzten. 
Blefendirten ſich zwar noch eine Weil zimlich; 
Joitigefehen inwendig das Schwert def Hungers 
Kraͤffte allbereit nicht wenig gefchmächer hatte : 
ge aber fingen eiliche Compagnien Scemenler 

Bbobb nicht 


2 


Stelle ſetzt; geftalefam die armen Siebenbürgee 
hernachſcheinenden Tags wol erfuhren / da 


ı122 Die iv. Traur⸗Geſchicht/ von: 
nicht allein an zu weichen 5 fondern li * 
fenbarlich zu den Tartarn über / und eröffneten 
durch dieſen den Einbruch. Da war ıs mit 
Siebenbürgern geſchehen! gm — 
Wahlſtatt mie Todten uͤberhaͤufft / und felalk 
weder in den Saͤbel / oder indie traurige De 
keit. Den überläufferifcjen Szemeniern ifiol 
falls feine andere Vergeltung / als der Dal 
rer Freyheit / zu cheil worden J 
X. Diefe berrübte Niderlage harte Sieht 
gen kann gehört / ale ein andere harte Dot 
darzu kam und den Schrecken verdoppelssät 
fe Hund von Conftantinopel fing auch anzu 
und forderte mit gar firengen Befehl⸗E 
Ragotzi ſolte das Fuͤrſtenthum Auittieen/d 
ungehorſamer Rebell der Ottomanniſchen den 
der wider ihr Verbot in Polen gezogen tik 
Rahts? Die Stände riethen ihm tre 
ſpendiren / und dieſen ergrimmten Sri 
Klumpen Goldes in den Rachen werffeniit 
auch feinen in Siebenbürgen geſan 
zur Rantzionirung deß um ſeinet ie 
Adels ja nicht ſparen / ſondern ſich fo Died 
Iendeften Dienftbarkeit fenffsenden sentetih 
Aber man kunte ihn hierzu nicht be 
ſchwur / daß er fo wol fuͤr die Zaren 
Tuͤrcken / nicht, über. dreiſſig cauſend 
haͤtte: begehrte auch / dem Sande zum ii 
zwar etliche Tage vorhero * er 
hen, Uber weiche Gemuͤths⸗Erhaͤrum 
Lich erſtannete / und — fich der 
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Georgtus Ragotzt/ Sürft,in Slebenb⸗ 1123 
mrdaß ſie / wider den üblichen Brauch / ohn ei, 
eurlauhung / ale miteinander davon sogen, 
XL: Weilaber der Baſſa von Ofen / wit auch 
Tartariſche König / sin Drau» Schreiben über 
andere ſchickten:: ſetzte Ragotzi einen frifchen. 
Tag zu Weiſſenburg an: reſignirt allda dag‘ 
siment und bemilliget / man möge ſo lang einen 
en Fürften Interims⸗ Weile erwählen / biß 
der Ottomanniſchen Porten für ihn Ders 
gerhandele. Die Regierung wird immittelſt 
Brancıfeus Redei / einem fanffimütigemund, \ 
ingelchichtem Herrn aufgetragen ncbenft Bes 
unß / daß er / wann Ragotzi perdonirt / wieder⸗ 

en / und ſich zur Unterthaͤnigkeit bequemen 
Prinß Ragotzi abet indeſſen / auf denen ihm ver⸗ 
Gutern / als eine Privat⸗ Perſon leben? 
egierung ſich im geringſten nicht einmiſchen / 
deß Fuͤrſtlichen Titels gebrauchen. 
. Krafft ſolcher einhälligen Verabſchen⸗ 
begehrt der neue Juterims Fuͤrſt Redei / daß 
nes Veſtungen / welche vermoͤg deß Ver⸗ 
dem Ragotzi nicht zuerkannt / ſondern er viel⸗ 
abzutreten ſich verbunden hatte / ihm und den 
an ſchweren folten / und fo lang pariren? 
Kagosi wieder ansgeföhnet ; jedoch / wann gleich 
e Ausföhnung mir der Porren geſchehen / den⸗ 
ohne Eonfens der Stände ihren vorigen Herrn 
eiwieder annchmen. Welches vermusiich dar⸗ 
aAbgenelet hat / dap man / vor Reſticutrung deß 
jo von dem m —* on Loͤßgeld / * 
Der Tartgrey gefangen⸗ſitzende / bedingen moͤ 
Mi er ' "Shit | Be 



















1124" DIELV. Traut Geſchicht / vo 
te. Es ſey mie ihm wolle ſo proteflicke do JM 
Kagoki darwider / und andte vor] (6 N 
Vertrag hierdurch gebtochen: Immaſſen ins 
der Commendant zu Waradein / und der U 
hauptmann zu Boros Jeneo hierinn beypflit 
XIII. Es währe nicht lang / da fordert 
les Bermuchen der Groß DBerter / 9 
Veſtung Jeneo den Tuͤrcken uͤberliefern 
Gelegenheit bedlent ſich Fuͤrſt Ragoki A 
den Jeneenſern / Sur und Blue bey ihnen 
Ken / und mache ihnen dadurch fo viel M 
fie fich dem —— gemeiner Sin 
und den Eyd der Treue dem Reder Nie 
Weiter fchreibr Fürft Ragotzi an alle SM eine x] 
Geſpanſchafften / imgleichen an die: en | 
Saͤchſiſche Sitz und Srädte/fie fen | 
rem rechtmäffigen Fuͤrſten gehorfanen ] MON 
der die Ottomanniſche orte} als auf m 
genugſam beimitrele wäre] sun Säbel art 
Auf di — / tier dee nee Ziuep e 
gemeinen Sandrag an zu Medweſched 
de in zween Hauffen riecen/ indem — 
jener dem alten Fuͤrſten geneigt war / Mi a 
allen ſaͤmtlichen gefchloffen wurde / Re 
wider die Tapitulation gehandelt det * 
auch ihm Anke keinem Suramene weit 
Nach Anweifung ſolches Schluſſes/ w ro Im ON 
Schreiben verwieſen / wie daß er niche alle a 
den Ständen eingegangenen Contra akt 
fondern auch ungerammorrlich alt © Stand 
Kriege gegen die Ottomanniſche 
























Georgius Ragosst/ Fůrſt. in Stebenb. 1125 
er beym erften Autritt deß Regiments beſchwor⸗ 
Sapitnlation gantz zu widern; als vermoͤge des 
eeydlich verbunden / das Fiünrftefiehiin von der 
en nicht abzureiſſen. Mit ſolchem Schreiben/ 
u ihm der Herr Dionyſius Banffi abgeordnet / 
x dabey treulichſt erinnert / die Tuͤrcken auf ſei⸗ 
nd deß Landes Untergang ungereitzt zu laſſen. 
Reſolution war / fie ſolten nen | | 
Die Zeckleriſche Sige fanden ſih / mit Stim⸗ 
und Waffen / su feinen Dienften berefe ’ daher 
Adatins Bracai / damals Sandprefidens 
der yon den perfainlercn Ständen Segationgs 
ie sum andernmal an ihn abgeordnet wat / bey 
Behlelt / und mie einem Kriegsvolck ungeſaͤume 
Acedweſch ankam Hierauf ſchickten die Stäns 
Anelche Gewalt fuͤrchteten / hlnauus / und lieſſen 
Merbletig einholen : en 85 auch / wie⸗ 
gern / zu ihrem regierenden Fürflen wieder 
d mufle Franciſcus Redey die Regierung 
een. Daß ſie aber / wider den Tuͤrcken zu 
n / einwilligten; kunce er weder auf dieſem / noch 
seen folgenden Land⸗ Taͤgen von ihnen erlangen, 
‚XIV. Nachdem von den Türcken viel harte 
eiben / zuletzt auch fo mol aus der Tuͤrckey / ale 
dem Zarcar Chan Segaren angekommen / und 
ande Gnade / fo fern man fich deß Ragotzi 
Al wuͤrde Auffern / auf den widerſpenſtigen 
aber die Verwuͤſtung angekündigt; erſuchten 
die Siebenbuͤrgiſche Stände abermals gang 
ndlich / cr wolte doch dem vor Augen ſchweben⸗ 
Verderben fürbeugen / und vom Regiment 
— Bbbbeiij Wwei⸗ 
























1126 DIL Y. Traur⸗ Bofchiche/von - 
‚weichen, , * Borauf er uruck —50 M 
deßwegen egiment zur Weicheg) Dehieg 
mit KT den, Türekifchen Grät nit 
xuckte 7 mit ſich führend ſieb entauſend 
zweytauſend eg: an 
— Te — und 
von Ofen/ 
gfürſichtigem 
Die Tuͤrckenn 3 EN nd Man 
ſtarck waren’ und überdas teu 
dene Chinan Baſſa mie feiner gant jan " 
auch Atem Theil von der — 
weit vorm Schuß halten blieb U IK * 
Schrecken? fo bald fie nur deß 
Heer anfiddig/ ı in — fo 
‚ter wenig Kg Orb! — eine gt il 
‚ge aber m dh de 
ſoffen. , © — Een 

EEE uff — rhaltenen Sieg 
Fuͤrſt Ragotz / bey dem 9 
Brieffe / ob er moͤchte Verzeihung bey He 
erhalten: eutſchuldigte dag / was Horga 

hoͤflichen Worten / und legte die Schuld 

dringenden Morhtvendigkeie auf den Rud nd 
man ließ ſolche Entſchuidigung niche gelte. 
XVI. Mitlerweil nähere der Gro 
groffer Heers Krafft der an, eh h | 
auf den Hals: Imgleichen prefe *— 
e {ur 
en Fürften / auf der andern Sichen ti 
Sroͤng⸗ Seiten: Weßwegen die Srändt yet 
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Saeor gius Bagosi/ Fuͤrſt. in Stebenb, 1127 
æſidenten Achatius Barczat/ ( den niemand ans 
8 wolte ſich dazu finden Laffen) zum Groß Bes 
E abfendenz und um Verſchonung bieten. Diefery 
dnoch etliche andere ihm zugeordnete Perſonen / 
den Groß- Vejzier im Sager bey Jeneo anf 
Platz nunmehr ſchon vor Drey Tagen ſich an 
geben / und vorm Ragotzi nicht entferetworden : 
angeſehen er vielfältig geſchworen hatie fit ſel⸗ 
Ort ſein eignes Fuͤrſtliches Blut zu ftuͤrtzen 
ee dann eben ſo wenig andre Städte / als Ca⸗ 
ebes und Lugas / geſuccurrirt ſondern mit 












wen fich in die Büfche und Wälder 
dorgen und denöffnen Schafftall den reifen 
Woͤlffen preiß laſſen muͤſſen. Wie erſchreck⸗ 


nun beydes Tuͤrcken und Tartarn mit Feuer 
d Eifen das arme Land durchgewuͤtet; ſteht Teiche 
Her Bleichwol ließ Ragotzi / damit man 
Verluſt der Veſtung Jeno ihm nicht verweiß⸗ 
beymeſſen moͤchte / nach etlichen Tagen den Un⸗ 
ommendanten ſelbiger Veſtung / nebenſt vier 
re ni dem Schwert juftificiven: wie: ges 
lich dergleichen Commendanten denen / die es 
near ermangeln laſſen / ihr Blut hernach zu 
Farbe und Beſchoͤnung deß Uberſehens / ſpen⸗ 
ı müjfen. | RI 4 
X vi Dbgemeldre Stebenbürgifche Segaren 
ten der Groß⸗ Vezier zu keiner Barmherkigfeie 
h Gnade ertweichen / bevor fie von wegen deß 
13 eine gewaltig⸗ groſſe Summa Gelds / über 
jährlichen vermehrren Tribut / und dabenebenſt 
Barcyhai zum anzunehmen / verſpro⸗ 
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1128 Die LV. Traur⸗Geſchicht / von 

chen. Andere wollen / Barczat habe mit heimlich 

Geſchencken ſothane Fuͤrſtliche Hoheit ef 

welches aber fein Cantzler / Grav Beilenius / in 

Siebenbuͤrgiſchen Hiſtori /- für — 
ou 


















et. Mit diefer Berrichtung reiſet die 
ſchafft wieder ab./ und wird dem % von 
Ständen alfobald gehuldiget: wiewol mi 
bedinglichen Maßgebung / daß / wofern Ragen 
der Porten noch wieder zu Gnaden kaͤne mh 
Fuͤrſten⸗huͤtlein wieder abziehen. und dem RM 
gehorfamen ſolte; imfall anders: Nager) u 
deſſen auch nichts feindlichs wider die Stände 
nuͤhme / noch fic an dem Gehorſam geget 18 
manniſchen Sorten verhinderte N. 
Barczai trug das Mäncelein aufibeydendt 
ſeln: beſchwur die Capitulatlon: woillfahrtemddtt 
Ragotziſchen Abgeſandten / dag ihr Herr 
laſſung der Staͤnden / eben die Guͤter ztldel 
Heer Vatter / der alte Ragotzi / heſeſſen / 
ruhig beſitzen / und diejenigen Edelleute lohnt 
hätten zu dienen / accommodiren moͤchte dt 
noch ſchrieb dieſer ungetreue WW erterhand Sum 
zugleich auch an die Tuͤrcken dag manibun ande 
Poren Befehl ſchicken folre + dem Ragen 
Guͤter wegzunehmen. — 
XVIII. Ebnermaſſen ward der — 
Wallachey / Mihne genañt / bey den d 
ihm angegeben / als ob ers heimlich mit dem 
Ki hielte - Diefer aber besahlee hm redlihl 
er niche allein die Veziers an einem güldhen 
zu neuer Gunſt an ſich goch / ſondern auch 









Georgius Ragotzt / Fuͤrſt in Siebenb. 1120 
eben deſſelbigen Verbrechens bezüchtigte und 
fen. heimlich » beſchwornen ſchrifftlichen Ver⸗ 
Idy mis dem Ragotzi oͤffentlich fuͤr den Tag legte. 
Betrachtung deſſen / hielt die Porte den einen 
pol als den andern vor untren und unbeſtaͤndig / 
d befahl dem neuen Baffa von Dfen / dem Barcs 
hinfüro.niche mehr zu. helffen. So gedachte der 
ibn. auch ſelbſt den Barczai anzugreif⸗ 
dao niche eben der aus Tartariſcher Gefaͤngniß 
General Johann Kemini darüber zugekom⸗ 
und ſie miteinander vertragen haͤtte. Diefen 
emini erſuchte Baxchai / daß er gleichfalls zwi⸗ 
n ihm und dem Ragotzi einen beſt aͤndigen Ber 
g wolte vermitteln. Denn es ging dag: Ge⸗ 
bt / Ragotzt käme mit feinen Voͤlckern herange⸗ 
Ehlers: und Barczat hielt deßwegen mit einer 
nee / fo die Staͤnde geworben hatten / am Felde / 
von Siebenbuͤrgen abzuhalten. Fuͤr ſolche 
he / verhleß Bargzat dem Kemini die Stelie deß 
heral Oberſten / ſo wol auch das Fuͤrſtenchum 
ft. Alſo gar wuſte dieſer wanckelmutige Menſch 
er / was er ſchencken / noch was er behalten ſolte. 
XIX, Unterdeſſen verlauffen ſich guten Theils 
Barcgai Voͤlcker / und gehen die meiſten zum 
gotzi uͤber; alſo daß Barchai zu rück muß / und 
e Oerter ſuchen. Dem Kemini aber wird vom 
gotzt angebotten: (weil er ſelber für den Tuͤrcken 
tregieren kunte) er möge den Barczai / gegen 
willigung eines gewiſſen Unterhalts / ihm (ver- 
‚bern Kemini) das Fuͤrſtenthum abtretten laſſen 
ſolches annehmen; jedoch ihn (den Ragohi) 
| Bbbb » bey 








130Die Lv. Traur⸗Geſchicht / von 
bey allen Guͤtern mantenren / ind in allen 
Geſchaͤfften ihm uncerworffen feyn: fürk; I 
ſolte den Titul und die Mühe führen / a R 
wolte das wůrckliche Regiment / ſam den 
ten / genieſſen. War gewiß ein eheliches or 
und dennoch gedachte er diß nicht einmal lan 
halten / weder biß der Fuͤrft Mhne woider der 
Ken oͤffentlich rebellire/ amd ſich a ihm Aufl 
Härte Als dieſes eine wei hernach aefarht 
dere er mie dem Kemini etwas rreuhersigee/ und 
ge / wie daß er ihm weder eines noch andere 
de: Derhalben Kemini zu letzt gar daren 
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Ungarn reift 73H Made 
Folgende gehe Kagant / mit ſeinem ftardt 
bang / tieffer in Siebenbürgen hineln und art 
Barczat zum Sand hinaus / welcher draufgtl 
meswar nach den Tuͤrcken entfleucht * “5 
RR. Zu Temeswar wird Baragakgieit 
bierig empfangen: aber bald inieeiner Aa 
Janitſcharen umgeben / und in Beroapı 
halten ·Sein Gluͤck war / daß ders" 
mir dem Ragotzi in Buͤndniß tratt / und d 
nunmehr offenbarlich rebellirte: denn darin # 
wann deß DBarczalfeindüber den ala 
se Klage einen Scheim: und kam bald banal 
Srarmpol Befehtan dei Baffa zu OfenfoM 
Barczai als einen SiebenbürgtjchenKön 
dafür fehelren die Türcken / aus HoWl 
Fürften diefes Landes) ſtattlich tr 
gest hinaus oder iedeſe agen / und Diet 
g IE 


Seorgtus Ragont/ Fůrſt in Stebenb, YY5% 
genommen / und Barczai gar ehrlich gehalten? 
ya Hoffnung erfüller/ dag er fein Fuͤrftemhum 
wieder / und den Ragotzi todt oder in der Fhiche: 
Amir. ME. 186 
Inwiſchen haͤcte Ragotz auch die Mob 
jer gern auf feine Seite gebracht. Geſtalt er ei⸗ 
Ferulivenden Wallachiſchen Fuͤrſten / Namens 
nſtantin / der ihme eine groſſe Summa Gelds 
můſſen / mit einer Anzahl Zeckler dahin 







| Bm —— nn d * en 
usgetrieben / und die Fuͤrſtuche Reſiden ein 
nmen : aber doch hernach wieder /miu gro ſer Nie⸗ 
lage / hinausgeſchmiſſen worden, A 5 
XXX MNicht weniger verfurchte auch — 
Temeſwwar den Barczat bey den Tuͤrcken be 
au machen Er ſchickte durch einen Bädern 
rieffe dahin / darinnen den Barchai fein verůcht⸗ 
es Herkommen er wurde; als wel⸗ 
Ve Re 
nachdem er yon ihm hoͤher beſordert / anjeho ſei 
her Aston m beſteigen fich niche entfaͤrbt 
nübriaen erug er nochmals der Porten ſeine ge 
Hate Dienſte / ja fein Leben ar (baden Turcken 
lleicht am meiſten mir gediett/ wann es nur Ernſt 
b nicht Comp lementen geweſen waͤre) ſo fern fie 
wieder in ihre ———— Ar 
Der neue Baſſa fand ſich felbften durch diefes 








e 
hf 
chreiben beſchimpfft · angemerdft er felbft nur ei⸗ 
s Bauern Sohn / und allgemach zu ſolcher an⸗ 
* Charge geſtiegen war. Darum er dann 
14 erboſt in dieſe Scheltwort ausgebrochen en 





2132 Die LV. Traur⸗Geſchicht / von 
ber ſehet doch ! der verzweifelte Boßwicht 
darf einem andern ſein nidriges He | 
vorrucken: da es Doch viel ruͤhmlicher 
daß einer von geringem Urſprung 
Tugend in die Hoͤhe firebe ; weder dap 
aus. der Hoͤhe gleichwie dieſem Verädy 
ger geſchehen) wegen ſeiner 
herabgeſtuͤrtzet werde. Mein 
ein. Baursmann: aber d | 
hab ich den Stamm meiner 5 
Ehrenaͤmtern überhoͤhet. Dergeſal Mi 
te * Schreiben dem —— ⸗— 
verhoffter Gunſt / nur Ungunſt. 
KK HL, Endlich brach dae uͤrc 

Heer / unter dieſem Baſſa Zeidt ni 
Herbſt auf / und zog auf Siebenbürgen 
Immtecelfi Kagost wieder eingenommen Jaik 
feing Bölcker in der, Geſpanſch Ai 
lege / imgleichen den Haupt⸗ paß da 
genannt / mic Gräben, / erlichen Kom pay j 
genern / und ein paar taufend, Dausen bei 
Aber er eraff feinen Chinan > dach 
einen Kriegsmann / der ihn all feine 
vernichtete / den Bauern und Tragone * 
mutlich auf den Ruͤcken kam / theils * 
siree / die übrigen wie das fluͤchuge 
einjagte. Und dieſes zwar verrichteie 
fer Bortrab allein, „Er der Baſſa 
aviſirt / daß Ragoti mit ſeiner A 
ſchirt / wiewol in groſſer Unesönung/ gen 
nach / tommt ſo ſchnell wie ein Bogelübee Die 
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Beorglus Ragont/ Fůͤrſt in Siebenb. 1133 
g / feinen entbloͤſten Vortrab zu lecundiren / und 
die übrigen Voͤlcker gemach und gemach folgen: 
ewol dennoch ſelbigen Tags die gantze Infanterie 
Me den Stücken / und einem guten Theil von der 
euirerey / jzuruͤck geblieben. I , 
Folgenden Morgens in aller Fruͤhe werden im 
Agosifdyen Sager drey Stück loßgebrannt; womit 
ſung gegeben / daß man von dieſer Seiten zum 
gen relölvirt:' welches aber Die Tuͤrcken nicht 
ſtanden / fondern permeint / man hätte su Deva 
r Hunnyad gefhofen: Dannenher Ragosi fie 
mal mit ſtattlichein Vortheil angreifen und beſie⸗ 
n fönnen ; weilfein Fußvolck noch bey ihnen ange» 
mmen war / und fie feiner nicht vermutheten Nach⸗ 
1 e8 endlich gantz liecht geworden / gehen die Tuͤr⸗ 
mit dreytauſend Pferden auf die Futterage: 
em kommt eine Poſt angeflogen / Ragotzi ſey mit 
Armee vorhanden. Hierauf ſchickt der Baſſa 
1d8 zuruck ing Lager / daß man geſchwinde zu 
folle : Er felbft beſteigt unerdeſſen einen 













gel / und uͤberſchauet die Ragotziſche Schlacht 
könung. Gemeldte dreytauſend Futteraſchirer 
* niemand / als Fuͤrſt Barchat / und Hufam 
aſſa / hielten bey ihm in der Naͤhe: alſo daß es 
hlich das Anfehen harte /Ragotzi hätte den Sieg 
der Hand / da er nur nichrdie Zeit unnůtzlich vers 
e/ und dem Baſſa von Ofen Frift eingeraͤume 
{ Het Voͤlcker aus den Lager an ſich zu ziehen. 
OR bleſe herbey gelangt / und eben ein Thell 
ſrckiſcher Fußvoͤlcker / indes der Baſſa die Reis 
xey zum Treffen ordner / zu feinem G gern 
us | - ge om⸗ 


3734. Die LV. Teaur⸗Geſchicht / von 
gekommen: ſtellete der Tuͤrck kn | 
einiger: Reuterey / zwiſchen dem Sefträup/gegen 
lincken Siebenbuͤrgiſchen Flügel, ;, und gung 
nechſt mit einem ſehr ſtarcken Rener-Hufa 
auf den rechten Flügel deß Ragotzi loß —4 
ner ſolchen Gewalt / wie etwan der Blit 

nen Baum / oder der Hagel unter das Gr 
fähen: darauf gleich die Dorderften Drdnungnal 
weder uͤbern Hauffen / oder zuruͤckſtuͤrtzen / umdlk 
ner Die andre / ſo da ſecundiren ſolten / mit ini 
Flucht drungen. Alſo ward bald aus dem 
te ein Metzgerey / und muſten die Siebenbürge 
Hauffen niderknien. | 
Der lincke Ragotiſche Flügel und milkl 
und ſahe dem allen zu: well wegen eines breiten On 
bens / feine: Gegenparthey 7 der. Türciildelnd 
Schlacht⸗ arm ihn nicht erreichen fun, DM 
aber Printz Ragosi die ſchaͤndliche Fluch und a 
derlage der: Seinigen endlich erblicfe x gebt EIN 
drey Compagnien dem, Uberwinder in die OA 
und ſchlaͤgt deß Baſſa feinen Seib- Srandartinie 
Flucht ; laͤſſt auch eine simliche Anzahl vondch 
feinen Hofleuten durch den Sebel laufen 
endlich die ganke Squadron aufgerichen 
nicht der Baſſa der Fliehenden cuc 
nidergemacht: auch ſo gar feinen eigenen gl 
und endlich die Seinigen Fuß zu-halangı 
hätte. Folgende galoppirten auch feine ia 
Tronppen / fo den techten Sicbenburgiiaen dk 
geputzt hatten / herbey / und riffen Denn" 
goqi Die Piccori Wieder aus Der and: Mi 




















_ Beorgius Ragotzi / Fuͤrſt. in Stebenb, 1135 
nit feinen dreyen Compagnien / nad) erzeigtem 
niihen Widerſtande / zu einem flüchtigen. 
ick⸗Trab gedrungen wuree. 
Soolches hatte der übrige lincke Ragotlſche Flů⸗ 
der bißher noch gantz ungefochren fill gehalten 
erfehen; als er / unangeſehen niemand ihn jag⸗ 

ſich gleichfalls sur Stunde auf den auff macht / 
> alles Fußvolek ſchaͤndlich im Stich ließ. Bieſes 
ßvolck nun ward alſobald von allen Seiten be⸗ 


BI V——————— 







male Joch ulsheungefamnt den Sea 
c eiks sit J — » 
Der Ragotiſchen blieben auf diefen Tag / drey⸗ 











fuͤgt. Imagleichen eroberten die Tureken achr 
giment⸗ Stücke / die bey dieſer Action keinen ein⸗ 
ampff gegeben. —6 * 


2V. Auf diß ſuchten die Tuͤrcken wiederum 
Winterquartler / und riethen dem Bargai/ da 
je Winter uͤber in der veſten Hermannflade bez 
pers ſolte / biß ihnen der kuͤnfftige Fruͤling einen 
baren Weg / und friſchen Seldsug verſtatteted 
en ihm auch fünffhundere Reuter / und tauſend 
mitſcharen / zu feiner Beſchuͤtzung mit / welche ne⸗ 
iſt ihm in der Stadt verblieben... en 
Als Ragon folches hören ; eilt er / und belagert 
ermannſtadt; wiewol ohn einigen Effect. daͤſſe 
er waͤhrender Belaͤgerung den Barcaal zu ſich 
f ein Befpräch heraus bicten. Dieſer ſcheuer 
and ſchickt a 
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136 DieLV. Traur⸗Geſchicht / von 
ſchleuſſt / daß Barczat heraus ziehen / und hm ei 
gewiſſe Refidentz eingeraͤumet werden folle / db 
Tuͤrcken auch mir erlichen tauſend Dricaten / ad 
— ſich erem Geleit beſchenckt / zu denn 
vigen heimfehren möchten. Das ließ ihm Dar 
gefallen: fagte / er waͤre mit wenigem begnügt/ I 
ihm ungelegen / daß er für Siebenbürgen/als ei 
Reiche der Huren / inder / (wie ersricuficte/fidhum 
feine herhllebſte Gemahlin einer ehren OH 
folte unterwerffen: gab alfo den Ungarifchen Hm 
zuverhehmen / was er mie dem Ragotlg 
Diefe wolten durchaus nicht dran ; und di’ 
gerſchafft / wie auch die Tuͤrckiſche Beſuun⸗ 
Voͤlcker / eben fo wenig | | 
Darum richtere Barczai allerhand Iof Hin 
delchen / und einen boten Willen unter ipndanet 
Hoffnung / durch Uneinigkeit zu gewinnen / was 
ihm ihre Einhaͤlligkeit nicht wollen zuad. 
Herleumdere die Tuůrckiſchen Voͤleker / bands 
garn/ und Buͤrgern; die Bürger toiederum dt) 
nen / und fuchte ein Mißtrauen unter Ihnen ie 
wecken: geſtaltſam es auch Kir 
einem Gefecht in der Stade / zwiſchen den Lind 
und Siebenbürgeen/koimen wäre. Enblid mt 
ten fie allerfeirs / daß es dep Baraal Anfıftun: 
verglichen ſich demnach / und fanden wen 66 
benbuͤrgiſche Herren / zween vornchm de 
Buͤrgerſchafft / und ʒween Tuͤrckiſche Ua! —3 
Barcai / ihn zu ermahnen / daß er der Por S 
curs in guter Gedult und Befieidenketmlt® 
warten’ oder für dem Dragon bey Dit De 






























_Beorgius Ragatzi / Fürft. in Stebenb. 1136 
tlich handlen 7 da er je nicht Luſt haͤtte / Fürftzu 
ıben : alsdann wolten fie ihm / oder dem andern/ 
er unte than ſeyn. 
Der unfuͤrſtliche Fuͤrſt Barcſai erſchrickt hier⸗ 
er / und faͤhrt endlich heraus: Ich kan gegen⸗ 
ertige eure Abſendung nicht anders deu⸗ 
n / als daß ihr mich deß Fürftlichen Stan⸗ 
8 zu berauben gedenckt; welchen ich dene 


ich durchaus nicht quittiren will. Sogar : - 


ds ſtandhafftes war an diefem Barcfai ! Die 
geordnete ließ er / im Übrigen / unbeanttvortee 
jeder von fich. J 
Unterdeſſen gab er dem Ragotzi heimlich zu wiſ⸗ 
alles / was paſſirte. Welcher drauf / aus Un⸗ 
uth / daß ihm fein Anſchlag nicht von ſtatten gan⸗ 
1 / alle der Herren / und der Stadt Guͤter den 
einigen Preiß gegeben. Unterweilen fekte es 
iche kleine Schermuͤtzel / dabey die Belägerer doch 
meinlich einbuͤſen. ER 
I .XXV. SHierüber verlohr ſich allgemach der 
Binter / und ſchlich der Frühling herbey / der für 
m Türckiſchen Feldzug frifches Graß / undfür dem 
hagosi ein groffes Unglück folte blühen laffen ; wie⸗ 
ol folches im Sommer exrft recht reiff und einge» 
mdrer worden. Go bald.es die Gelegenheit litte; 
ing der Baffa von Dfen wieder zu Felde / und 
ach Siebenbürgen zu. Die aus dem Caſtell Poc- 
i, welches mir einer Compagnie Teutſchen / und 
elen Siebenbürgern war befegt / fielen heraus auf 
ine nachfolgende Bagage / und befchnitten erliche 
sürchen mit dom Saͤbel / dag ihnen der Kopff gar 
| Sic herun⸗ 


— 
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1138 Die LV. Traur⸗Geſchicht / von 
herunter fiel: trugen aber ſehr ſchlechten Dewim 
zu letzt davon. Denn der Baſſa ſelbſt / meldet 
gar nicht zu beleidigen geſonnen / und allereit 
Meil vorbey war / kehrte eilends hierauf / (Mit 
reiſſendes grimmes Thier auf den Schuß din) 
der es / im vorüberlauffen / nicht recht getroffen. 
ehun pflege ) wieder um / mit dem gankem Ai 
ſchwamm felbft perföntich mit durch den simlidil 
fen Graben / und erſtuͤrmte den Der gleich imepl 
Anlauf, Da muften fie die geraubte Deu im 
der Haut bezahlen / und enetweder fterben] MM 
Sclaven / das Schloß aber / Buch rafiren/ane) 
‚werden. So übel befams dlefenydaßfieden Bl 
feiner Brunſt / (Inder Begierde den Barjalgil 
ſetzen) gezerret und gezwickt. Von dannenaniiti 
er weiter / nam unterwegens die abgewich 
Kung Großwardein wieder in Tuͤrckiſchen CRM 
und versiehe ihr alles / was fie verbrochen. 
xXVI: Als Printz Ragost den ſtarcken 
deß Baſſa erfährt: hebt er die Belägerung auf" 
ruckt mie dem Sager gegen Clauſenburg / anden 
cken Szamosfalva / fo den Strehm San⸗ 
beylauffen ſihet. Allda höre er / daß der DU 
ſehr favck : laͤſſt demnach durch ein Pfärlen DM 
Berlenius nennet ihn Sacrificulum ) allen ur 
chifchen Raubern Verzeihung aler 
bieten / und zeucht durch forhanes Mile” 
fechshundert anfih. So wurden aumllin 
gemeinen Auffbot alle Bauren erforder MT 
vem Getsehr zu erfcheinen 3 wiewol fienidhe aM 
kommen / weil die Zeit zu furggefalln 




























Seorgius Ragotzt / Färft. in Stebenb. ıı 30 
Unterdeſſen kommen beyde Heer einander erivag 
her: und hält Ragotzi Kriegsrarh / ob man mir 
n Beinde fih ineine Hauptaction ſolte einlaffen / 


r nicht: gibe auch deutlich gnug zu verſtehen dag 


17 in Betrachtung der groffen feindlichen Menge / 
Recirade rathſamer beduncke. "Aber das ln 
ice wolte fein Spiel haben / darum muſten ſich 
ch ſolche Rathgeber finden / die dazu beforderlich. 
ie meiſten Oberſten riethen / (vielleicht mehr zu 
ewehrung ihrer Courage / weder mit gutem Fun⸗ 
ment) man ſolte ſchlagen. Inſonderheit wallete 
Zecklern das Blut / und brannte für Begier us 
ren. Ihrem General) Andreas Gaudi ( dem 
in fonft für einen erfahrenen Kriegsmann hiele) 
fielen / aus hefftigee Bewegung / diefe Worte: 
© man nicht würde drauf loß gehen ; wolte er ſei⸗ 
Degen widern Boden werffen/ und hinfürofeis 
m Sürften mehr / ſondern einem alten Muͤtterlein 
men. | | 
Fuͤrſtliche Gemuͤther ſeynd leicht auf / und in 
nHarniſch gebracht. Ihrer aller Meinung und 
ver ſchaffte / daß ring Ragotzi ſich auch reſol⸗ 
te / und ſagte: So wird Dann von meinem 
eibe auch Feine Milch / ſondern Blut flieſ⸗ 
1. Welches ein Ungarifches gemeines Sprich⸗ 
jet ; aber an dem Ragosi / in einem andren Ver⸗ 
inde /leider war geworden. e 
XXVIL Alſo ſchickten ſich beyde Armeen / deß 
chſten Tags mit einander das Feid zu thellen: wie⸗ 


ol die Theilung ſehr ungleich fiel ; angemerckt der 
alfa von Ofen feine * /ni * * 


22 
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1140 Die LV. Traur⸗Geſchicht / von 
fünftlich ordnete / fondern auch die Siebenhuͤrger il 
groffer Menge weit uͤbermannete. Zwiſchen beyda 
Schlachtordnungen rauſchete ein kleiner Bach van 
über / deſſen Durchfart nicht zum beſten. Wrede 
fen ſetzte Huſzain Baſſa / mie den Bortroupmn; 
ward aber fo su rück gefege / daß er über Hals un 
Kopff hinter fich kam / und viel der Seinigenmitlh 
rem Blut den Bach anroͤteten. J 
Die mittlere Squadronen waͤren auch gemat 
einander geweſt: aber dieſes zwiſchenrinnende RB 
ſerlein hielt ſie auf und vonſammen : ſtunden deal 
ben am Ufer beyderſeits ſtill / und ſahen — 
Aber indeſſen zoch ſich ein Theil der Türailat 
Reuterey beffer hinauf / damit fiedem Rayasılam 
rechtem Flügel möchte auf den Ruͤcken Fo 
und har den Angriff eben an dem Ort [UN 
Geiſtliche / Georgius Efürüllyer/ mia 
rührten 400. Raͤubern / nebenſt den Söldnem/M 
Fuͤrſten Ragotzi / feinen Stand hatte. Abbdied 
buben / fo hinter ihnen gelaſſen / der Tuͤrckin 
werden: gehn fie gleich ingeſamt durch au 
die ihrigen / die mitten im Fechten / ja 
ſchreckte / als hingegen die Tuͤrcken / beffer draft 
fesen / anfrifchte. Die mittlere Reſerve ram 
eben Diefen Schrecken in Unordnung und St 
und machrealfo denen vorn an der Spike nd mir 
lich ſtreitenden Squadronen einen kalen 
Ruͤcken. Der Geiſtliche Cſuͤrͤllyen abe n 
griff mit ſeinen Raͤubern die Tuͤrcken 
mit Scorpionen ) hertzhafft an / undbiebfid mit 
Hunden herum / daß dis Truͤmmer daren ost; 





















Seorgius Ragotzi / Fůrſt in Stebenb. 1ı4i 
ng und beharrlich / biß alle ſeine Raub⸗Purſch 
icheinander erſchlagen / und diejenige / ſo wie Schel⸗ 
en gelebt / jetzo wie ehrliche Ritter geſtorben: da ſal⸗ 
rte er ſich endlich / mit ſehr wenig uͤberbliebenen / 
emitcelft der Flucht. 

Bald darauf komme auch Baffa Zeidi den ge, 
enntem Hußain Baſſa / der ſchier mir den Seini⸗ 
en gantz ruinirt war / zum Entſatz / und verſchnei⸗ 
ee den Squadronen / die jenem alſo zu ſetzten / die 
ommunication mit ihrer Armee ab / daß fie um⸗ 
ngt / und einen Kreiß zu fehlieffen / gedrungen wer⸗ 
en. Nun wolte Printz Ragotzi dieſe redliche Sol⸗ 
aten in ihren aͤuſſerſten Noͤthen nicht gern huͤlffloß 
ſſen: ritte ihnen derhalben eilig zum Succurs / in: 

einung / feine Leib⸗ Squadron von Onadianern 
de auch ſo ehrlich ſeyn / und ihm folgen: die aber 
A zuruͤck blieb. In ſolcher Unwiſſenheit und 
thum / ſetzt er mit ihrer Wenigen / muthig unter 
e Tuͤrcken hinein / und macht mit eigner Fauſt uns 
Ichiedliche Saͤttel leer. 
Aber Ach wie lang ſolte eine ſolche Flamme der 
uͤnheit / unter fo viel taufend Bellen brennen / und 
ſcht endlich erlefchen? Die groffe Menge drang je 
inger je flärcfer auf ihn zu / und verſetzte ihm vier 
arte Wunden ; zwo am Haupte / und die Übrigen 
n anderen Theilen deß Leibs. Au 
Dennoch wolte er ſich nichr treiben laffen / ohn⸗ 
ngeſehn ihm allbereit das Girn verletzt. Als aber 
in Ritemeiſter ſahe / wie fein Angeficht fo haͤuffig 
nie Blue beloffen : riß er / und der Bagen einer / 
er dem Fuͤrſten feinen Carabiner nachfuͤhrte / ihn 
Cccc tij hin⸗ 












114? Die LV, Traur⸗ Geſchicht / von — 
hinweg / und eilte mit Ihm auf Öropmardein: d 
dann der verwundte Printz unterwegens zhoenmal 
vom Pferde herab zur Erden in Ohnmacht gefunden 
Nunmehr waren auch die vertheilte Tuͤrckiſh 
Fußvoͤlcker den Siebenbuͤrgern in die Seirenm 
auf den Ruͤcken kommen / und hagelten mit 
Mußauıeren dermaflen drunter / daß die daver ſ⸗ 
hende Ragosifche Reuteren ihr eignes Fuck 
berfprengte / und viel Menſchen zu [handen trat 
Hierauf endigte ſich das ſtreiten / und fahe mantıkı 
ser nichts / als flichen und todiſchlagen. Um 
bieß es : & Plurima mortis imago! 2 
Lichts erblickt man / ale Gewalt! 
Säbel/ Blut / und Tods⸗Geſtalt 
Die gantze Infanterie blieb auf der Schlac 
banck liegen / und vonder Reuterey auch nid 
nig. Viel Fahnen und Standarsen / und dau⸗ 
ter die Fuͤrſtliche Haupt ⸗Fahn ſelbſt / kamen IM 
benſt acht Stücken / und aller Bagage / in deß g⸗ 
des Gewalt. | 4 
Jedoch Haben die Türcken auch fein Sein 
bey gefponnen ; fondern felbft muͤſſen bekennen] N 
fie diefe Uberwindung ſehr viel Bluts 
Wie vielaber ihres Theile eigentlich geblieben; ad 
haben fie feinem / als der Erden / vertrauet / und 
unterdeſſen dem Barcſai geſtehen müllen / 
ber 900. Wunden im Lager wären. 
XXVIIL Den Ragotzi erinnerten nun 
feine verblutete Kräffte gnugſam / In was führe 
chem Zuftande und Zweiffel fein sehen bearilt! 
kunten ihm dennoch gleichwol die —J 











Achatlus Barcfat/ und feinen Brůdern. 1143 
degs niche aus dem Sinne reifen. Das Blur 
r meift weg ; aber der Much noch da. Geſtalt 
ches hieraus erhellere / daß er mitten unter den 
Anden der verzagenden Wund⸗Aertzte / Durch 
ne Siebenbürgen noch Schreiben herum ſchickte / 
d die / ſo ſich in dem Treffen redlich gehalten / hoch 

mte / mit beygefügter Ermahnung / fie ſolten 

wider die Türefen von neuem rüften : Er molte 
ichfalls erſter Tagen mir frifchem Entſatz ben Ihr 
n feyn. Zwiſchen diefer Zufage und der Erfül- 
ngaber / machte der Tod einen ſolchen Unterſcheid / 

fie nimmermehr sufammen famen/ noch aufein, 
der folgeen : denn den 18. Tag nad) der Schlacht / 

b der gute Printz an feinen Wunden. Gen 

laſſter Seichnam ward nach Geeiched gefuͤhrt / 
—* beygeſetzt. 


| Die * Sri 


Eee Barcal/ Küefken in 


Siebenbůrgen / und ſeinen Brůdern 
Caſparus und Andreas Bareſai. | 


| Inhalt. 

Fuͤrſt Bareſai wird arreſtirt. 

. Will und will nicht Fuͤrſt bleiben. 

I KRemini Janos kommt in Stebenbuͤrgen. 
V. Laͤſſt den Caſpar Barcſai caput machen. 
Achatius Barcſat muß reſigniren. 
Sieh wird Fürft, ich * 

II. rſt Barcſat macht fi verda tig. 
Cccc ie vu Sürft 
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VIII. Fuͤrſt Kemint laͤſſt etliche / fo mit den Tr, 
cken gecorreſpondirt / enthaͤlſen; 
IX, Und deñ Andreas Barcſai hencken; 
X $Enplich auch den Sürften Acarius Larcſn 
nidermachen. | Be 
In Feuer ift bald angezündet ; aber fohlb 
nicht wieder erlefcher. Das Land kann 
s leicht mie einer Kriegs > Brunft anflenkti 
aber daffelbe wieder in Ruh umd Frieden fm 
braucht warlich Mühe / und ein toeifes Geh 
Hie u mar niemand weniger geſchickt / als Barcıl 
den das bloffe Glück ( oder vielmehr wann man al 
das Ende fiber / fein Unglück ) und Feine Bad! 
lichkeit zum Fuͤrſten gemachte harte. : 
I. Jedoch wie albern / und unedler Naıt/a 
auch fonft war ; fo handelce er doch hierinn Aüalidl 
daß er den Tuͤrcken / bey denen er gegenmärlgit 
Lager /den Tod deß Ragotzi fo lange verfchmien/bb 
fie/die den in ihrer Einbildung noch lebenden Nat 
fi vollends zu unterdrücken und erftickenfuchten/ 
er wieder recht zu Athem / von der Martkakiiı 
Kräften’ und aus dem DBerte in den Harnild lv 
me / aus Siebenbürgen hinweg / und aufdenlin® 
rifhem Boden feyn möchten. Es braten” 
ber der Tod de Ragotzi keinen Borrheil : foren! 
damit es an Widerwertigkeit ja nicht fehlee / lt 
er hierauf eine Zeitlang bey den Tuͤrcken in 
bleiben. Denn als er dem flarch- heraniehemdeii 
Ali Baſſa / welcher feinen Legaten den Gl 
ter gefangen geſetzt / felbft von freyen Stücken db 
ſuchte / und ſich aufdie alte Kundfdafft F — 
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Acharius Barcſai / und feinen Bruͤdern. 1145 
yesır dep Alt Baffa verließ in Hoffnung gedadhret gedachten 
abriel Haller ſelbſt gegenwaͤrtig loß zu bitten: be⸗ 


elt ihn der Tuͤrck fo lang in Verhafft / biß Groß⸗ 


Bardein uͤber. Do kam er wieder loß ; ohnange⸗ 
hen er ihm allezeit anders nichts / als den Tod ein⸗ 
bilder. 

x II. Unter ſothanem feinem Arreſt / harten die 


Slebenbuͤrg ſhen Stände den Herrn Johann Res 
im / der zu der Zeit in Ungarn fich neulich harte ver⸗ 


rather / ins Sand zufommen/undden Vatterlan⸗ 
mit gutem Rabe beyzuſtehen / ſchrifftlich erſucht: 
nd deſſen deſto weniger Bedencken getragen / weil 
men Sdarefai / in feinem heimlichen Schreiben / 
Iber gerathen / fie folten dennoch überblichenen Ra⸗ 
zziſchen Anhang / und wen fie fonft fönten / an ſich 
ehen / und das Fuͤrſtenthum mit Gewalt von der 
Fürcken Hand errerten. Als aber Barcſal feines 
ferefts wieder erledige : wolte er den Zügel deß Re⸗ 
iments aus feiner Hand / die denfelben er fo is 


el zu führen wuſte / nicht laſſen; hingegen die Zecke 
enicht pariren: ſondern diefe zeigten ihm ihre Heer⸗ 


hitzen; wurden aber durch deß Fuͤrſten Bruder / 
aſparus Barcſai / haͤßlich geputzt und gedemuͤtigt. 
III. Deß erhub ſich der Fuͤrſt Barcſai / und 
eng an die Stände zuverachten: ließ ſich auch ver⸗ 
auten / er fragte fein Haar darnach / wann gleich 
as gantze Fürftenehum zum Teuffel führe. Solche 
Inart und Wanckelmuth machten ihn fehr verhaſſt / 
Ind verurſachten / daß nicht allein die Zecfler / ſon⸗ 
ern auch theils andre Siebenbürgifche Stände / 
en Kemini anſchürten deß Fuͤrſtenchums ſich 


ecc v anzu⸗ 


not 
£ 


1146 Die LV. Traur⸗Geſchicht /von 
anzımallen. Dieſer weigert fich nicht Arm 
in Eile saufend von den Ragotzſſchen noch übte 
Keuter zufammen/und übereile unterſchiedliche Be 
fehlhaber dep Barcſai / die er auffteng. Al dan 
Barcſai ſolches zu Scheßburg / da er dem Land⸗da⸗ 
ge beywohnte / von etlichen Edelleuten aus guen 
Hertzen wird angedeutet: hält dieſelbe nz 
Caſparus für Betrieger / und laͤſſt ihnen Daft 
Ohren abſchneiden. Das mar das Poflohn! 
IV. Doch verweilte die Rache nicht langeriiv 
mallen der Kemini forhaner Sicherheit der Ba 
zaifchen Gebrüder fich ſtattlich bediente / und hah 
darauf den Caſparum Barcfai ſelbſten / auffettt 
But Oermenyes unverſehens / durch einen ausge 
commandirten Trouppen / befpringen / und md 
dem diefer ſich nur mit ihrer dreyen ſchier zwo Ole 
den lang rapffer gewehrt / erſchlagen laffen. © 
wuouurden auch die Übrige Barcfaifche hin und wit 
verlegte Hauffen / einer nach dem ande Fallge 
klopfft und vernichrer. —J— 
| V. Imgleichen verſicherte fich Aemim de 
fürnehmften Barcfaifchen Näche / als dep Dat 
ni / Hallers / und andeer ; die gleich einen 
eben Revers von fidh geben muſten / wie ihnen 
mini vorgefchrieben / oder befoͤrchten / daß ih 
erglenge / als wie dem Georgius Kazar/ MR 
etliche Tage zuvor duch feine Reuter in 
ſaͤblen laſſen. Folgends befege er alle Wege u 
Stege um Börgeny oder Börgens-Stadtibani 
Barclai ſich entheilt / und begehrte mir ihm Under 
ſpraͤch zuhalten. Barcfaifomme/ mente 
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Achat ius Barcſai /und feinen Brhdern. 1147 
pde Herren miteinander eine gute Weil. Zuletzt 
üffen die andre beyweſende Perfonen und Rärhe 
treten: da wird die Sache zwiſchen ihnen beyden 
fein / in einer Viertheil Stunde / richtig ; und 
ctirt hieraufi°DBarcfat dem Betlenio ein Affecuras 
an- Schreiben / Inhalts: daß er weder die Porte / 
ch fonft jemanden um Affiftens begrüffen ; fonts _ 
fen vielmehr die Stände ihres Eydes erlaffen / und 

e / was diefelbe auf dem nechſten Reiches Tage 

denfchlieffen/ benfallenwole, 
VI. UÜberdas wird ein Convocation⸗Schrei⸗ 

7/7 mit feiner Bewilligung / anfaefege und hierauf 
1660. um Weihnachten / auf dem Landtage / 
arcſai abgeſetzt Reminian ſeine Stelle um Fuͤr⸗ 
m angenommen; jedoch jenem ein ehrliches Eins 
en verordnet. | 

vll. Rurg nach dieſem / machte fich gleichwol 
— einer mit den Tuͤrcken heimlich⸗ pflegenden 
orreſpondentz verdaͤchtig: um fo viel deſto ſtaͤrcker / 
beit die Veſtungen Fogaras und Deva den Kemi⸗ 
noch nicht wolten erkennen / ſondern bey der Por⸗ 
In / dem Barcſai zum beſten / ſchrifftlich einkamen. 
us dieſen Urſachen / begehrte Kemini / dag Barcſai 
die ihm verwilligte Goͤrgensburg feiner Voͤl⸗ 
Ber etliche ſolte einnehmen. Das verſtattete dieſer / 
Ind He ſich allenthalben / wie ein alberner Schoͤps / 
Her Wald⸗Ochs / beſtricken. Ob er ſolches aus 
kwöhnlicher Leichtſinnigkeit / oder Antrieb eines gu⸗ 
Im Gewiſſens / gethan habe; ſtellet fein Cantzler 
Getlenius / der dieſe Geſchichte beſchrieben / in Zweif⸗ 
A: und ſetzt doch hernach / daß er mit ven Tuͤrcken 
orreſpondirt habe. VW 


MM _ 







1148 Die PVI. Traur⸗Geſchicht / von 
VIII. Nach wenig Tagen + ward Keminidei 
Caſtels Deva durch Vortheil mächtig : undlig 
unterfchiebliche Perſonen / neben andren auch ein 
Pfarrherrn Andreas Kallai / welche (vermu 
lich auf heimliches Anſtifften deß Barcſal / der/als 
er Fuͤrſt war / feiner ſeyn twolee ; num aber nad 
ner Abfekung / wieder gern einer geweſt wäre) di 
* hassen zugeſchrieben / ohn einige Vaſt 
pffen. 
IX. Das Schloß Fogeras hielt ſich nochma 
lich / unterm Gebiet deß Andreas Barcfai, Datıtı 
forderte Kemini / von dem Fuͤrſten Barcſai / tr 
te feinem Bruder befehlen / daß man ihmden 
aufgäbe: Worauf diefer feinen Deichenater Div 
ſchickt / und die Befasuug dazu beredenläft, AR 
übergibt Andreas Barcfat / nachdem ihm Kann 
wegen feiner Perſon / mit Eyde / Hand und Skal 
Sicherheit verſprochen / die Veſtung und gend 
nach Goͤrgensburg zu feinem Bruder. 

Nach Verflieffung weniger Tagen abe / W 
Bitter Kemini diefe beyde Bruͤder zu ſich auf 
Tage ; darbey fie felbſten das Wild ſeyn ſollen 
den Andreas nach Fogaras führen / dat 
gefoltert / und hernach aufgehenckt worden. 
ches Kemini / als ex erfuhr / dag man ihm DM 
übel nachredere / hiemit beſchoͤnete: Det 
waͤre zu Crim inder Tartarey fein Dit 
geweſt / und auf feine Buͤrgſchafft hm Die Ketik 
abgefchlagen ; naͤchdem er zuvor bey de Deilil 
Drenfaltigkeie geſchworen / ohne 
Willen deß Kemini von dannen nicht im in 
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re aber dennoch ſich fluͤchtig davon gehoben / und 


durch verurfacht / dap man ihn / Kemini / hernach 


To härter gehalten. 
X. Fürft Barcſal ſelbſt ward / nach feiner Wie 


cheimkehr / zu Goͤrgenſtadt in Arreſt genommen / 


d nachmals in Februario 1581. auf dem Land⸗ 
2 zu Biſtritz / durch den neuen Fuͤrſten Kemini / 
geklagt / daß er wider den aufgerichteten Vertrag 
h vieles Dinges unterfangen / auch eine groſſe 
umma Geld / unter dem Namen die Ottomau⸗ 
ſche Porte damir zu vergnügen / dem Sande abges 
eſſet / und unnuͤtzlich verpraſſet. Darauf folgte 
1 Deere : daß wegen geklagter Geld⸗Summa / 
ring Kemini deß Barcſai eigenthuͤmliche Guͤter 
öchte angreiffen / und im uͤbrigen / was die Gefahr / 
ſeinetwegen dem Sande zubeſorgen / thäre belan⸗ 
n / mit feiner Perfon dem Vergleich oder Ver⸗ 
ag gemaͤß verfahren, 

Nun harte Barcſal in dem Vergleichs⸗Receß 
h / wofern er dem wuͤrde zuwider leben / aller 
echts⸗ Beneficien und Mitteln begebeny und ſelbſt 
r Straffe untertvorffen : daher nachgehends / Im 
unio/da Kemini dergleichen Besichtigungen zauf 
r Zufammenfunffe in Medweſch wiederholte / 
thenger und zugelaffen worden / daß Kemini / 
it ihm umgehen möchte.’ wie es felbiger Reſigni⸗ 
nge- Contract vermoͤgte. - 

Indeſſen marfchiree das. Tuͤrcklſche Kriegs⸗ 

er wieder heran: darüber ihm Kemini die Ges 
incken machte / es kaͤme daher gezogen / den Bare⸗ 


bau erledigen; und wuͤrde er / wann dieſer nur —* 
deſto 


— 


* 


sıso DieLVIL Traur⸗Geſchicht vom 
defto leichter bey der Porten auszufähnen fen, 
Demnadı fo ſchickt ex feinen Ober⸗ Truchſes / ſam 
einem Ungarifhem Capitain / und etlichen Ra⸗ 
cern / die den Barcfai / (aͤuſſerlichem Vorbringen 
nach) von Börgenflade nach Koͤvar bringen fohen! 
aber unterwegs den armen Fürften / neben dan 
Sigismund Budal / welcher ungebührliche Brit 
aus dem Sande geſchrieben / umbringen, laß 
A 











nen todten Körper erbarmten ſich die Baur 
ſchenckten ihm / in dem Dorff Repa / ein pa 


feln voll Erden. | i 
Die LV II. Geſchicht J 
von 4 
Remini Janos / Fuͤrſten in 
Siebenbürgen, “ 
inhalt. 













L Fuͤrſt Kemint entweicht dem Aa 
11. Conjungirt fich mir der Won Uri j 
III. Muß / ſant dieſer / ſich retititen. 
1V. Und dem neuen Fuͤrſten Abaffı platz ge 
V. Verwirfft guten Rath/und kommt 
Siebenbuͤrgen. 
VI Blocquirt den Abaffi. 
V este im Treffenum. _ 








s ED einsmals die Herrſchafft ſchmecken 
de; das ward auch / nach der Hinm Hin 
ſai / an dem Fürften Kemini wahr. 


oder hoſtete die nn Regierung; be 


— 
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uͤfte ihre Bitterkeit gar bald / ja endlich den bittren 
od daruͤber felbften. 
IL. Er bewarb ſich / bey Ihrer Roͤmiſch⸗Key⸗ 
lichen Mejeſtaͤt um Huͤlffe; fand auch ein ge⸗ 
igtes Ohr: muſte doch / fuͤr dem Alt Baſſa / aus 
ſebenbuͤrgen entweichen ; der immittelſt in dem 
e fengte und brennere ; um damit die Stände 
zwingen / daß fie den Fürften Kemini / welcher 
e Porten nicht angenehm / ſolten verwerffen. Die, 
gegen hoffen auf den KRenferlichen Suceurs : 
e auch endlich unter Ihrer Excell. dem Herrn 
kafen von Montecuculi / bey Tofay arrivirte / und 
mach bey dem Staͤdtlein Maitin mie den Kemb 
hen Trouppen fich conjungirte, 
Il Dafelbft führte beſagter Here Graf den 
ieften Kemini herum unrer der wolmundirten 
pferlichen Armee / die in voller Bataille hiele / 
d gewißlich ein ſolches Ausſehen prafentirte / daß 
1 Feind mit derfelben zu fechten fich haͤtte mögen 
Amen. Benebenſt war dieſes flartliche Corps 
Artillerie und Geſchuͤtzwerck zur Gnuͤge ver 
m. Daher dann jedermann auf diefe fo conſi⸗ 
able Armade ein gutes Auge und fröliche Hoff- 
18 ſchlug / und alle Meilen / fo zwiſchen ihr und 
Feinde noch übrig / nur füreinen bloffen Ver⸗ 
der Victori ſchaͤtzte. 
III. Mit freudigem Muth und Hoffen / gieng 
n getroſt auf Siebenbürgen zu: in Meinung die 
rcken würden entweder für Schrecken weichen? 
zum weichen durch einen tapffren Feldſtreich 
ewieſen werden. Aber ach! Es wehete J — 
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1152 Die LVI. Traur⸗Geſchicht / von 
einandrer Wind / derdas Faͤhnlein umdrehet und 
wieder nach Ungarn wandte. Der Herr Gen 
Moniecuculi harte / (wie dann einem Fürfichelgem 
Feldherrn obliegt / ) etliche zu recognoferen aueg⸗ 
ſchickt: damit man gleichtwol vorher von dem zu⸗ 
ſtande und Stärcke der feindlichen Armee eins 
Kund ſchafft möchte erlangen. Als nun hieran 
etliche Gefangene eingeholt worden / und diiele 
richteten / wie daß die Tuͤrckiſche Armada gernditt 
mal ſo ſtarck / weder die Keyſerliche und Kemiil 
fand der Herr Graf nicht rathſam / eine dal 
Schlacht zu wagen : in Betrachtung / daß 
dem Teutſchem Corpo fehr viel krancke / matte/ik 
abgeſtrapezirte Leute / auch fiber dreytauſend alle 
reu Hungers geftorben wären. dernnad 
dem Fürften Kemini / welcher verneint PM 
würde man eben angreiffen / und in feiner Enkib 
dung die Türcken albereie harte verfchlunm] 
ches alles zu erfennen ; mir dem endlichen OR 
daß Ihrer Keyſerl. Mai. Armee / auf reihe 
gangen Chriſtenheit Wolfahrt beruhete / in] 
Gefahr zuſtuͤrtzen cr gang ungewillet. | 
User fo unverhoffte Poſt erfihran PAS 
mini von Hergen / und wuſte kaum A 
su verbieten / daß fie nicht eine fo ſchule 
rung beweinten. Jedoch uͤberlleß ihm dur DA 
Graf erlihe Squadronen / Clauſenhurg DIE 
Befesen ; und gieng hlernechſt mi dee Amel 
twie auch der Kemeni / noiederum SEI 
tar der erfie Geſchmack / den Kewun all 


Herrſchafft empfand | M ' 
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Zemint Jonas / Fůrſten in Stiebenböegen, 1153 
„IV, Bey biefen ungluͤckhafften Fort⸗oder viel⸗ 
ehr Krebsgang / fand ſich dennoch das groſſe 
luͤck / daß der Ali Baſſa von ihrer fo nahen Anwe⸗ 
gheit noch nichts erfahren : angemercke er fonfl 
8 ein muthiger und verftändiger alter. Soldat / 
allen Zweiffel fie zu einer Baraille wide obli⸗ 
r£/ oder durch ſchnelles nachhauen ihrer vielen den 

verkuͤrtzt haben. Aber eben an. dem Tage / 

Fuͤrſt Kemini wieder aus Siebenbürgen ſchei⸗ 
fe ward hingegen Michael Abaffi / ein Sieben⸗ 
rgiſcher von Adel / von dem Al Baſſa im Nahmen 

Drtomannfchen Porten / zum Fuͤrſten in Sie⸗ 

i age gelegt. 

Nachdem ſolches gefchehen / uͤberzoch der Alte 
zaſſ⸗ unterſchiedliche Landſchafften / und zwang 
dem Abaffi zu huldigen: bey welcher Gelegen⸗ 
fe die von Cſit ſehr hart mie Schwere und Feuer 
e allen andern verfolge wurden; weil fie feine Er⸗ 
ahnungen vor. allen andren am beharrlichſten 
teen verfchtnäher : und ob zwar Fuͤrſt Kemini 

e getreue Leute ungern verlieh / fondern ſo gut ee 
nee / fie zu entſetzen gedachte ; kam er doch viel zu 
af: ag damit er zu feinem Unglück nicht alle 
| kaͤme. 

V. Endlich noͤthigte der einbrechende Winser 
rn Ali Baſſa aus dem Felde / in die Quartier: 
Baht Baſſa aber blieb bey dem neuen Fuͤrſten 
Baffi/ mie zweytauſend Türcken / und achtzehen 
Ihnlein Walachen / zu feiner Defenflon ; mit wel⸗ 
en dieſer Fuͤrſt ſich nach Medweſch verfuͤgte. Da 
rmeinte Printz Kemini /_ dee Winter muͤſte jetzo 
Dvd» reſtl⸗ 





1154 DfeLvn. BON CR ren 
refticuiren? / was ihm der Sommer enftmandt; nid 
wilfend / daß darüber vollends fin Gluͤck / ſa 
Leben / zuwintern und zum Tod erkalten w 
verſtaͤrckte ſich eilends mit etlichen Keyferli ; 
fifteng- Bölefern 7 und reſolvirte wieder in Sieht 
bürgen zugehen. Seine Raͤthe widerrierhensihti 
und verdienten damit feinenandren Dand/Alsd 
Argwohn einer Verraͤtherey. Alſo muften fe 
ihm auf feine Guiſche ſteigen da er dann Ih 
fcharff verwieß / daß geftern feinen Vorſchlag " 
erliche mie Stilfchweigen 7 etliche mit widerſyn 
beantwortet; auch daneben hart draͤuete 
ſchwieg er eine Weile ſtill / und faß in tiefen Om 
cken gleichfam verguckt ; hub doch endlich neiedtrdt 
und fagte: "Sch wil Sinein / es fey mein Be 
ftes / oder mein Untergang ! Afo at 
meiniich: wann das böfe Stündlein naht || 
pflege der Menſch alle Wartung und gun a 
gemeinlich von ſich werffen / und — 2 
VI. Gleich nady dem Eintritt dep aM 
Jahrs / 1662. brach er auf / und firebte dan Abu 
Medweſch zu befegen / cher in einen fepleren Mt 
dannen entwiſchete. Dieſer ſchickte erlihejuie 
Perfonen ihm entgegen / und bot Ihreehien lt 
Befis feines ganzen Patrimoni an; mu 
folce dte Tuͤrcken nicht reigen / und wofern di) 
zu Gnaden annehmen wuͤrden / ihn / anfl Lund, 
sigen Fürften/su feinen willigen — 
than haben. Solche Geſandten behielt AM 
bey fich / und flellere feinen Marſch fort, 
Indeſſe han 























Kemint Fanos/ Fuͤrſten in Siebenbuͤrgen. 1155 
ibern reiſete mir den bey fich habenden Tuͤrcken eis 
ds nad) Seeburg : da ihm die im Caſtel nicht auf 
hmen wolten / aus Furcht für dem Kemini / und 
alfo mit groffer Gefahr und Angſt in der offnen 
tadt bleibenmufte, Folgende Nacht flohediemeifte 
febenbürger von ihm hinweg / in die Waͤlder / aber 
Tuͤrcken hielten Fuß. Kemini Janos ſchlug 
rauf ſein Quartier vor Sesburg ( Schesburg ) 
Hens die Stadt anzugreiffen ; als immittelſt der 
wegene Kucſuk Mehemet Baſſa 7 mit zwey 
iſend auserleſenen Reutern zum Entſatz ankom̃. 
ern haͤtte Kemini follen 7 nach dem Rath feiner 
er / entgegen gehn 7 und leicht einen Kehrab 
en mögen : wolte aber nicht ; fondern verzoch / biß 
fden andren Tag : daruͤber der Succurs hineins 
fommen. | 
VII. Hierauf rierhen die Verſtaͤndigſten / man 
fe von der Stadt nunmehr abweichen; denn die 
ircfen duͤrfften heraus fallen / eh man meinte, Ke⸗ 
ni aber ſchlug es ab / und ſchaͤtzte den Nahmen der 
etirade für eine Schande : lic auch viel Soldaten 
Föte Foutterage gehen. Aber recht um die Mittags⸗ 
ie / zoch Kucſuck Baffa aus der Sradt daher / ehe 
in feiner vermurhere. Printz Kemint raffte in 
letliche Voͤlcker (derer die wenigſten bereie was 
1) sufammen / und band frifch mit ihm an. Die 
utſchen und Sroaten / im lincken Flügel / fochten 
uffer / und härten ohn zweiffel an ihrem Dre die 
ataille erhalten ; wann nicht die Ungarn anders» 
7 aus bloffem Schrecken / wären durchgangen / 
d alfo die Teutſchen auch zu weichen gezwungen 
Dddd ij wor⸗ 
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toorden ; welche aber meifken cheils vonden Lina 
ereile und nidergemacht worden, | 
Fuͤrſt Kemin ſelbſt ſtuͤrtzte mit demPfede:un 
ob ihm zwar fein Truchſes das ſeinlge prefentirn) 
und darüber felbft umfam ; kunte er doch den au 
Printzen nicht retten / noch verhindern / dapihnnid 
feine eigene fliehende Leute haͤtten zertreen. fl 
Leichnam fol / wie Betlenius ſchreibt / nie gefunkn 
ſeyn. Andre aber berichten / er ſey in vier Stud 
theilt / das Haupt auf Conſtantlnopel gefandt Jun 
allda zum Spectacul vor dem Divan aufge 
auch von dem Suldan felbften feinen Das m 
Fingern gewieſen / und diefe Wort dabey gut 
worden: Sehet / dieſer iſt rechegeftraffeu 
den / als ein Rebell! Daran lerne ein ihe 
feinem Herrn ereufeyn. 
Das ungluͤckhaffte Pferd iſt / durch denlunaet 
Herrn Simon Remini/wieder zu ruck gebradrnd 
dee mehllagenden Gemahlin feines gehlehan 
Heren Vatters / eine betruͤbte ſtumm⸗ridende 
sung geweſt / twie es ihrem Herrn ergangen: ar 
auf Sie / ſolches zu erſchieſſen / befohlen, Ein 
herben Wermuth⸗ Geſchmack gab die kur) 
und doch fo mühfehlige Herrſchafftdi⸗ 
| ſem Fuͤrſten Kemini! | 
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Die LVIII. Gefchiche 


von 


em Herrn Grafen / Niclas Geri⸗ 
ni / Roͤmiſcher Keyſerl. Mai. weis 
land geheimen Rabe / ꝛc. Baͤn in 


Croatien / und Ungariſchem 
Feldherrn. 


Inhalt. 

Zwiſchen Römifcher Keyſerl. Maj. und dem 
Sroß⸗ Tuͤrcken fpinner ſich ein Artegan: 
unterdeſſen bauen die Grafen von Zerint 
eine Veſtung / und ftreiffen glücklich. 

. Die Ehriften werden mit unterfchtedlichen 
» Niderlagen gesüchtiger. 

I. Graf Niclas weıfer Die Tuͤrcken vonder In⸗ 
| ſul Schuͤtta ungefegner zu růuůck. 

SGraf peter klopfft gen Tſengt Baſſa. | 
SGraf Niclas fechshunder: Janitſcharen / 

le Und snder Muer die Tartacn. 

II, Wied deßwegen von manchem Ehriftlichen 
* Potentaten geehrt. 


11. Jeucht auf Fuͤnffkirchen / und ruinirt die Eſſe⸗ 
cker⸗Brucke. 
LTaniſcha wird umſonſt belaͤgert. 


* Stroz zi bleibt; und Frens Serin geht 
ber. dr 
Serxrini reife: nach Wien / als unterdefjen die 
| Tuͤtcken zwey Haupt⸗Treffen verlieren. 
I. Rehrt wieder heim / und erjagt ihm auf der 
Jagt einen ungluͤckltchen Cod. 


Ir haben / in nechſt vorhergegangener 
KBeſchicht / erwehnt / daß der Alt Baſſa 
OB den Abaffi zum Fuͤrſten in Siebenbuͤrgen 
Dodd iij mchre⸗ ——— 






158 Die LVII. Traur⸗Geſchicht / von 
inehronifire <: hingegen die Roͤmſſche Kerferlick 
Majeftär ich dep Fuͤrſten Kemini hülfflich angenon 
menhabe. Ob nun zwar / erzählter malien / din 
Kemini endlic) ein unglücklicher Fallim Streitauf 
räumte: flarb dennoch mic ihm der Krieg nicht ; fit 
dern ſtreckte fich je länger je weiter. Immaſcnn 
unverfhämten Türcken nicht allein alle Dart Ih 
in Siebenbürgen von den Keyſerlichen befene/ beit 
dern auch überdas diejenige Geſpanſchafften / M 
Fuͤrſt Ragogi von der Keyſerlichen Majeſt. ag 
nige in Ungarn / Lehns weiſe beſeſſen / dem Mie 
geraͤumt wiſſen wolten. Gegentheilshieltfidul 
hoͤchſt gemeldte Keyſ. Maj. ſolches einzugehnio 
nig befugt / als den Abaffı ſelbſten / welcher hnda 
concurrirende hohe Authoritaͤt oder miltzulehut 
allergnädigften Willen und Belieben / mehe di 
Gewalt als Recht / war aufgeworffen wondn 
einen rechtmaͤſſigen Fuͤrſten von Siebenbintd 
erfennen. . 4 

Uber dieſes alles / gab es in Nider Ungama 
band Handel ab / zwiſchen den Chriſten und 
cken. Herr Graf von Zerini harte gegen Die 
ten Schloß Serinwar über / eine Schunk a 
legt / die hernad) den Nahmen Neu Sein 
befommen. Welches den Türcken zu Caniaı 
Dornin den Augen war : weß wegen jie au U 
andren Anfordrungen / infonderbeie aufdienlit® 
Einreiffung diefes Schantz⸗ Baues drung. 
hatte auch det Herr General Souche ein fait 
Cavaleade gegen Gran und Stulwe moug 





















Graf Nelas Serint. ) 7  vrgg 


durch auf und vermittelft ſothanen Schreckens 
n Tuͤrcken eine Diverfion oder: Zertheilung zu⸗ 
achen. Theils Ungariſcher Brafen ftreifften auch 
nlich tieff hinein indas Türckifche / und wagten 
rBlut um gut und Beure : für andren aber / un⸗ 
tapfrev Serini ſelbſtʒ ale der zu unterfchtedtichen 
alen fehr glücklich und ſteghafft geparthiert / und 
n Schwert vom Blue der Erfchlagenen truncken / 
ue Leute auch mic reicher Beute und vielen Ge⸗ 
ngenenbelagen / zu ruck gebracht hatte.» 

Il. Aus diefem allem entſtund endlich eine ofr 
Ibare Fehde / zwiſchen mehr allerhoͤchſtgedachter 
chſerl. Majeſt. und Suldan Achmet dem Andren: 
rinnen die Chriften/ Eingangs dep Kriegs / ger 
altig einbüfften. Bey Baracan erlitren ſie die er⸗ 
Niderlage: ſintemal Herr Graf Adam Forgatſch 
ech unrichtige Kundſchafft ſich zu einem Treffen 
leiten / aber / weil die Tuͤrcken wol viermal ſtaͤr⸗ 
r / von drey biß in vier tauſend Mann auf der 
ahlſtatt oder in der Flucht figen ließ: ohne die / fo 
Die harte Sclaverey / als. gefangne Leute / verfielen. 
ernechſt kam der Reiben an die berühmte Ve⸗ 
ng Neuhäufel/daraufdas Tuͤrckiſche Kriegsheer / 
wie es von dem Baracaniſchen Gemetzel und ge⸗ 
rtztem Chriſten⸗Blut ſchier nach rauchte / gerades 
egs anzog / * es mit groffer Heerskrafft / durch 
valtiges Schieſſen und Sturmtauffen / To lang 

jftere / biß felbiger Real und Dauprplarz / zu ges 
er und hoͤchſtnachtheiligem Abbruchder gan, 
 Ehriftenheir / voraus deß KöntgrejhdUngamn/ 
en ya werden / und ſich ergeben. muſte. 
Oddd ij Roch 
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Moch lneß fich dieunbepfählte Kriegs Flur dies 
fer Barbarn hiemit nicht ſtillen noch einfchrändn: 
der Wind deß Zorns Gottes bließ fie noch heffngt 
auf / und trieb einen Wellenſchlag uͤber den andan 
an das Regiments⸗Schiff dep hoͤchſten Chrifliätn 
Ober Haupts. Denn unter Belägerungder db 
ſtung Deuhaͤuſel / fielen auch die grauſame Tarım 
über die Waag / ruinirten etliche Teutſche 
menter / und trieben das unfern davonſteh 
ſerliche Corpo zu einem fluͤchtigen jene 













nach Preßburg: brachen ferner darauf in Mäht 
durchblitzten das gange sand mir Flammen und 
bel ; pulverifirten ein Dorff nad) dem andten; 
ben Deänner und Weiber / Alter und Jugend 
Stücken ; riffen manches Franen-Bild/ iM 
Haaren / zur Nothzuͤchtigung / folgendsin dena 
tige Dienſtbarkeit; und kehrten zuletzt 
mit einer groſſen Herde armer Gefangen] W 


der um. J— 
Daß dieſe Gaͤſte mic fo freyem Zügel heit 
ſchweifften; dazu gab die Unwilligken der Un 
felbft niche geringen Anlaß : angefehen dieflbel 
unterfchiedlich -erganaene Aufbors-Patentd 
noch niche zu Pferde ſteigen / und Ihrem 
de einen Keuterdienft thun wolten. Etliche M⸗ 
Hungariſche Geſpanſchafften fanden ſich 
letzt herbey / und gingen bey Trentſchin mit nut‘ 
cken ein hartes Bänglein : doch behielt der dand du 
Feld / und erſchlug ihrer etliche rauſend, 



















tinus ſelbſt muſte fine Freyheit und ecbenduc 
aͤte 





Flucht retten. Dergeſtalt betam manin 
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SGraf Niclas Serint. 

er die andre und mit den Wunden h 
mehrte ſich auch der allgemeine Schrecken 
AIII. Hie brauchte man Leute / die dem Chriſt⸗ 
en Schmerr erſt wiederum einen Glantz und Muth 
ichten / und die zerſchlagene Gemuͤther der Sol: 
tefca wieder aufrichten möchten. In ſolcher Con⸗ 
fon und Beſtuͤrtzung nun / gab der Allguͤtige zum 
fen wiederum Heil durch die unverzagte und he⸗ 
iſche Gebrüder der Serinen. Der bloffe Schall 
d Dahn diefer beyder Ungariſchen Seuen erweckte 
ter den Leuten eine Freudigkeit / und Reſolutlon / 
m trutzigen und blutduͤrſtigen Erbfeinde zu begeg⸗ 
n. Graf Niclas / ſolte / gleich wie er der erſte oder 
eſte an Jahren war / alſo auch der erſte im ſiegen 
Dein tapfrer Vorgaͤnger feines, Herrn Brudern 
m. Geſtaltſam er ſolches in der Inſul Schuͤtt 
cken lieg : da die hinuͤber ſetzende Tuͤrcken von 
1 gar übel bewilltommt worden. Denn er ver⸗ 
H mir allem Fleiß / biß ihrer eine gute Anzahl her⸗ 
er: gruͤſte darauf ſolche neue Ankoͤmmlinge / mit 
nem geringem Häufflein/ fo hart und rauh / daß 
E wenigften wieder hinüber famen / und denen As 
fgen / aufderrandren Seiten dep Fluſſes / die Luſt 
ner durchzufegen gar drüber verging. 

IV. Kurtz nachdem erwieß fein Herr Bruder/ 
raf Peter / daß er nicht allein de Seriniſchen 
ahmens / fondern auch der Seriniſchen Manns 
t theilhafft y und einem fo beruffenem Gavallier 
ht weniger mit hertzhafftem Muth / als mie Graͤf⸗ 
hem Blue verbrüdere wäre Wie dann aber 
2 Er ruckte / misungefähr zwey tauſend Mann) 
han DODddd H dem 
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1162 DieLVMI Traur⸗Geſchicht / vvn 
dem Türcifchen Tſengi Baſſa bey Carlſtadt Kuh 
und freudig ins Geſicht / ohmangefehn jener man 
Zahlen weit übersraff ; und griff ihn an / wie ch 
Bär / dem man feine Jungen geranbe / odertrauhn 
will. Jener begegnete ihm zwar ungeſtuͤm undſ⸗ 
tzig genug ! doch bey weitem ſo ritterlich micht/alenik 
diefer mit ihm umging: welcher der Türken (dia 
über tauſend aus dem Sattel putzte / und zuſam 
Kampff⸗Platz / tauſend Pferde / zwölf Stande 
sen / dazu ſehr viel Gefangene / und überdas oft 
liche Sachen / behauptete. Alſo mannlich fuhr 
fer brave Held feinen / beydes aus Teutſchenn 
Ungarn beſtehenden Hauffen / an den Feind) und 
vanchirte damit in etwas die Baracaniſche Di 


lage. | Dt 

V. Imgleichen fegnere GOtt hiernedfih 
Grafen Niclas Serini glückliche Conduidt 
einer frifchen Victori. Es war ihm vertan 
. set / daß ſechshundert Janitſcharen einen gt 
Hauffen elender gefangener Chriften/ und Dana 
einen trefflichen Raub / nad Gran zu führen | 
der Reife roären : derhalben ſetzte er ihnen ie 
chen Huſariſchen Trouppen ſtarck nad. mE 
Janitſcharen ſolches erwittern fehlichfen MERE 
Wagenburg / und ſpeyen von dannen herane 
ihn und feine Ungarn / Feuer uͤber Feuer 
rini / der nicht zu weichen / ſondern Dia" 
gewohnt war / befahl theils feiner Inga" 
ten vom Pferde zu ſteigen / und mit 
brechen. Welches dieſe auch muthig verrichtet! 
und das Blut ihrer darüber erfor 


: 



















Sraf Niclas Serint. | 1163 
fen ü berflüffig an dem Feinde raͤcheten. Alles 
iſch der Türcken ward Heu / ſie aber der Schnit⸗ 
/ und den Öefangenen ihre vielbefeuffiee Freyheit 
der / auch überdas den Uberwindenden eine zim⸗ 
e Beute zu Theil. | | 

VI. Wundergernhärte der Groß- Beier dir 
Hochmut / (alſo ſchalt er die Heldenmuͤthigkeit 
unverzagten Rittersmanns) geſtrafft: gedachte 
nnach ihm feinen Zorn recht empfindlich zu ma- 
nn / und feine / deß Herrn Graſens / eigne Inſul zu 
heeren. Zu ſolchem Ende ging er ſelbſt mit ohn⸗ 
jahr zehntauſend Tuͤrcken / und ein paar tauſend 
rtarn / nach der Muer zu / willens dahinuͤber / und 
es Sand in die Aſche zu ſetzen. Serint hatte fols 
8 Anfalls fih nicht verfehen / und in fo gählinger 
oth in der Nähe keinen andren Entfag su erwar⸗ 
1/ als Gott / und ein friſches Hertz / nebenſt ein paar 
ndere Teutſchen und Croaten; mit denen er die 
ber eit in groſſer Menge dutchgeſchwummene Tar⸗ 
n fo ſtuͤrmiſch zu ruck trieb / daß fie den Muer⸗ 
rom durch ihre Wunden ſchier gang in Blur ver- 
indelten / und wegen eines ungewöhnlichen unter 
en entftandnen Schreckens / welchen GOit ohn- 
eiffel unter fie geſchickt / mitten im Fluß weder vor 
ch hinter ſich kunten / fondern dem Ungartfchen 
ebel / und Teutſchen Muſqueten⸗Kugeln ein 
hlachtvich wurden. Nichtwenige diefer wilden 
aubvög.el riß der Strom felbft zu fich / und wolte 
‚der Überwindung / feinen Fiſchen zum beſten / 

ch Theil haben. 
‚Der Großyvexier/ ſo den Jammer der Seini⸗ 
gen 
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gen alfo anfehen mufte / ließ darauf die Faniefcht 
ven herbey fommen / und heftig hinüber feurt 
Indeſſen fanden ſich auch allgemach eilche Treu 
pen zu dent Serini / und antworteten ihnen tapfft 
Alfo chargirten fie miedem&efchößdenübrigengi 
gen Tag gegeneinander : und twaren doch die Lt 
cken niche mehr fo behertzt / einen Hinuͤberſa une 
gen; weil ihnen die blutige Fußftapffen ihrer Cum 
raden vor Augen flunden. Muſte demnach ni 
der erbofte Großvezier / mie feiner Fahnen! 
halb unfitinig vor Zorn und Rachgier / fürd 
nur wieder mit einer ziemlich langen Naſen / 
davon ziehen. | | ‚7 
VIE Diefe und andre rittermaͤſſige Verlhit 
gen neigeen dem Helden - müthtgen Cavallkeis 
Hertz der gantzen Chriftenhett zu : und beeheimim 
nicht allein Ihre Röm. Keyferl. Majeftär I mit 
andren groffen Gnaden / mie der Srelleumd 
eines Ungarifchen Generaliſſimi 7 fondern ale 
Catholiſche Königliche Majeſtaͤt mit den 
ſehnlichem Ritter⸗Orden deß Guͤldenen 
So unterließ auch nicht der Aller⸗Chriſthchſe 
nig in Franckreich / den Schall feiner Tugendnl® 
Koͤniglicher Huld und Gewogenheit zuzieren. De 
dem Dapfte zu Rom / Alerander dem One 
ward erfo wol einiger Geſchencke / als enc 
lichen und geneigten Lob⸗ Schreibens gel" 
VIII. Unterdeſſen draͤuete hnzge 
terich zu Conſtantinopel / auf den kuͤſ 
mer deß 1664. Jahrs / das Königreld Ungam! 
wol auch Mähren / Schlefin / Böhmen 
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ömifche Reich felbften / mie einem gewaltigen 
Hegsheer heimzuſuchen / und es noch Ärger gu ma, 
m / weder er albereit dieſes Jahr uͤber gethan. 
amit nun durch feinen allzuſchleunigen Einbruch 
Chriſten nicht übereiler würden : führte Merz 
raf Niclas Serint eine anfehnliche Macht von 
garn und Eroaten zuſammen / und nahm / in Ges 
ſchafft der Teutſchen Reichs⸗Alliantz⸗ Voͤlcker / 
dem Generalat deß tapffern Grafen von Hohen⸗ 
anvertrauet waren / auf das Tuͤrckiſche Gebiet 
jen wigtigen Einbruch vor : bekam unterſchied⸗ 
he feindliche kleine Veſtungen durch Accord / und 
ancirte ferner gerichtes Weges auf die reiche 
arcklſche Handelſtadt Fuͤnffkirchen zu / welche ek 
x fo unvermurhlichen Viſite fich nicht hatte ver⸗ 
en / und defto leichter erfliegen ward, | 

Allhie ließ er hochbeſagten Grafen von Hohen⸗ 
mit den meiſten Teutſchen Voͤlckern ſtehen / und 
arſchirte mit unterſchiedlichen Regimentern von 
utſchen / Croaten / und Ungarn / nach dem Fluß 
rab zu / an den Ort / da ſelbiger Strom mit einer 
eraus praͤchtigen Bruͤcken / von 865. Schritten 
die Laͤnge / und 17. nach der Breiten / unfern von 
ſeck / bedeckt wurde. Die Tuͤrcken und Tar⸗ 
m / fo um ſelbige Revier ſich in voller Ordnung 
eſentirten / muſten dem erſten Anſatz der Seini⸗ 
1 flüchtig ausweichen / und theils unter ihnen / 


il ihre Mitglieder an jenem Ufer für Forcht ſelbſt 


gefangen die Brücken anzuzuͤnden / in der Trab 

auffen. Nachdem die vergagten Hunde alfo 

tgeſtoͤbert: halffer den Tuͤrcken gerrofl m = 
wer 


1166 Die LVIII. Traur⸗Geſchicht / vn 
cken anſtecken / und legteinnerhalb 2. Tagen ı 0) | 
Berluft einiges Chriften ⸗Menſchens / das gan 
herrliche Gebäu In die Afchen. Hernach mundi 
alle Flecken und Dörffer / auf die vier 
weit und breie / von ihm / in der Wiederkehr I Mit 
Feuer geruinirt; um dem Feinde allen Eünfftget 
Unterhalt und Lebens⸗Mittel diefer Ge 
derben. in VE 
Inmittelſt harten die zu Fünffelechen gelalk 
Teutſchen Zubereitungen gemacht / das Sal 
zugreiffen: weil aber Graf Serini dieſes fu 
mal nichtrathfam befand; geſchahe gefammm MR 
wiederum von dannen der Aufbruch. ogik 
nach mit reicher Beute (theils aber auch mit AO 
den und erfranckten Seibern ) wieder darven 
Winter Quartier / und lieffen die Stadim 
ficchen hinrer ſich ınvollemBrande. 
IX. Mitten im Frülling dep 1664. JM 
ward darauf Caniſcha von den dreyen Grafin/* 
rint / Hohenlohe / und Strozzi / hart beldgent/M 
befchloffen. Weil aber mancherley Hammer 
keiten / fürnemlich die blutige Ausfälleder SUR“ 
und das gewiß⸗ treffende canoniren dee at“ 
gen Teutſchen und Brangofen / fo die Du" 
fendiven halffen / ihnen fehr groffe ingengmT 
und Berhinderungen fhafften ; und ST 
Groß⸗ Vejier mir einer fRarefen Armada =" 
fag / wie ein Pfeil / geflogenfam : men” 
dem ihnen das bluthuͤndiſche Caniſcha 
redlichen Soldaten erfebele oder erſchoſen 
nigft aufbrechen / und die Belaͤgerung qui. 
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Den Serini ſchmertzte gar hefftig / daß der 
oß⸗ Vezier fich rühmen folte / er hätte feinen Ruͤ⸗ 
nn gefehen : kam alfo fehr ungern dran / fondern 
[te furgum den Feinden das Feld difpurieren. 
an begegnete aber folcher feiner Helden-fühnen 
ge / mit vernünftigen Ermeifungen / daß bey je⸗ 
em Zuftande nichts / dann eine gewiſſe Nider⸗ 
e/ von den Türcken würde zu erholen feyn ; das 
m muſte er gefchchen laffen / dag man geſamter 
Ind fich nach der Schang Neu Serint reririree, 
"X. Die Tartarn und Türcken fegten fporne 
ichs nach / und trachteten ohn Unterlaß über die 
* zu fommen ; brachten auch bey dreyhundert 
(befchoffene Janitſcharen auf eine Kleine befchloß 
eInſul: die aber der reſolvirte Graf Strozzi da⸗ 
ft nicht lang wolte laſſen einnifteln ; fondern mit 
er Anzahl Teutſchen bald auf fie loß gieng / und 
meiften niederhieb / den übrigen die Muer zur 
graͤbniß ſchenckte: wiewol der rittermaͤſſige 
valller gleich hernach / als er eben feine Soldas 
ihres ruͤhmlichen Verhaltens willen lobte / und 
ch feine Wolredenheit zu fernerer Courage an⸗ 
chete / von einer feindlichen Kugel getroffen / und 
ie Unfterblichkeie verſetzt wurde. 

Auf diß griff der Feind die Schantze Reu Se⸗ 
erftlich mit Canonen und Approchen / folgende 
h erlicher Dreen mie Sturm an : erhielt doch 
chwol feinen Zwegk nicht / fo lang der ferntapfee 
mmendant Oberfler d’ Avancourt fein erfahrs 
Haupt empor beben kunte. So bald aber dies 
durch sinen Schuß danieder gelegt ; — der 

| ri⸗ 


1168 Die LVII Traur⸗Geſchicht / von 
übrigen wiewol ſtarcken Beſatzung derSWiur IM 
wuchß hingegen Ihre Kleinmuͤtigkeit dermaſſen/ 
durch einen bloſſen Sebel⸗Sturm der Dt ge 
nen ward / und uͤber 1500. Mann theils du 
Schwert / theils Hüchtig ing Waſſer fein]. 
ertruncken. 4 
XI. Dem Serlni that ſolches im erhen dih 
und empfand er gar hoch / daß die Teuſche Ai 
auf fein inftändiges bitten und —5 
entweder zum Entſatz oder Treffen /prefentitt 
len, Die oberſte ——— en 
ten es / mir der Gefahr / ſo daranfgeflanden, N 
deſto weniger machte er. fich auf / undreifteperf 
der. Renferlichen Hofftat zu um im einem 
dren eine andre Verordnung allda su fucen. A 
erfuhr er num redlich / daß ein refoloircer und al 
Soldat / bey Hofe / eine gute Schule —— 
und mit feiner Abfertigung der Zeit und A 
genheie eines hohen. Potentaten billg ut 
bat : Denn wie fehe ihn auch 3 
Soͤlckun verlangte ; verzochs fiche doch mit 
Erpedirung je länger jemehr. 7 
Inzwiſchen war eg feiner Ste * crigtu 
geringes Kreutz / daß er wegen Abſeyns 
agiren kunte / noch etlichen — * in 
ſten / die ſich im Felde ruͤhmlich helte 
leiften / und loͤblich nachehfern Derfla —5 
den der Herr Feldmarſchall Soucen Zu 
das harte zweiffelhaffte Getuͤnmel St 
©. Horthard / dabey anfänglich die Chris“ 
Verluſt erlitton / zu letzt aber von Gore mie 9 



















nd 


Graf Niclas Sertnt. 1169 
yen Bictori begnader worden/vermifchten bey dies 
n in dem Kaften der Höflichkeit ruhendem denen 
ende und seid, Freude brachte es ihm / daß der 
ind feines allergnädiaften Keyſers unten gelegen: 
d / daß er niche mir dabey geweſt / wie man die 
ub⸗ und blutduͤrſtige Woͤlffe fo artlich ſchwimmen 
ret / und ihrer über 000. in den Rab⸗Fluß 
enge, | 
XII. Kurtz hiernechſt ward er von Kenferlicher 

eftär allergnädigft wieder beurlaubt / und mie 
tigen Gnadengeſchencken erlaffen. Als ee nun 
ne Inſul widererreicht; berrübte ihn das wuͤſte und 
rumirte Ausfehen derfelben (wie dann der Krieg 
meinlich dergleichen Geſtalten zu Binterlaffen 
fear / an den Orten / wo er feinen Sitz gehabt) 
x fehr : und noch vielmehr / daß er ſolches an den 
ürckenmicht rechrfchaffen rächen fönnen. N 
XIII. Unlang hernach haben Ihre Roͤmiſche 
enferliche Majeſtaͤt mit dem nunmehr geſchmeidi⸗ 
en Groß⸗ Türefen / einen Stillſtand und Frie⸗ 
ns Schluß getroffen : weßwegen allerhoͤchſt ger 
chte Majeſtaͤt / um gewiffer Angelegenheiten wil⸗ 
/ neben andren Ungarifchen Magnaten / auch dies 
1 Meren Grafen Niclas Serini / zu ſich gen Hof 
ch Wien beruffen laffen. Ehe er nur-dahln auf- 
ach / wolte er ſich noch deß Tags vorher (war der 18. 

incermonats» Tag) mir etlichen Croatiſchen E⸗ 
Denen auf der Jagt erlufiiren. Da begibe ſichs / 
aß indem man Mittags über Tafel fire / einer 
mine und anfagt/wie inder Jagt viel wilde Hauer) / 
nd unser denen ein fehr groſſer Pocker ſey, Daruͤ⸗ 

Ecee bcß 






1170 . fe LVIN. Traur⸗Geſchicht / vom 


berwifcher er gahling von dem Tiſch auf eilt hnau 
und gibt der ungeheuren Beftien ſelbſt einen Schuh 
die aber dennoch mir dem Schu durchgeht Zum 
im Lauffen einem Bauren mie den Walkn & 
nen ſolchen Hieb in den Leib gegeben / daß mus 
Gedaͤrm heraus geftiegen / imgleichen einem Ab 
mann beyde Füfle befchädige / uͤberdas einen Trage 
ner bern Hauffen gerannt. * 
"Helden füchen / tag eneſetuch und ung 
iſt : treffen aber auch darüber zum offterm ungen 
Gefahr an ; wie hie leider der theu Bu 
welcher dem ungeheurem milden Eher / mil 
Bagen / zu Pferde ſo lang und unausfealid md 
folgt / biß er ihn in einem moraftigem Ghiſh 
gend erblickt. Da meinte num der gute Hr⸗ 
dem empfangenen Schuß waͤre endlich das Mehl 
rete Thier allda Krafftioß hingefallen : IffiORt 
halben som Pferde herunter / umd mwolk ipm De 
Rang geben. Ach was gefchiche ! Die engrimitt 
Beſtie führe auf aus ihrem Lager / wie ein Bl! 
hut aufden Grafen einen Renn / und ihn gleid 
zu boden : faͤngt hernach an / erſchrech 
su wuͤten / und ſchlaͤgt ihm mit ihren Weſ⸗ 
tödsliche Wunde über die andre. Semun⸗ 
Leib auf / daß das Eingeweid hervordtäiids 
ihm ferner den Hals / sersaufere und ripibim 
alle Haar aus / und gab feinem edlen ae 
ein folches Loch / darein er Finger lcgenton 
nebenſt andren verletzungen mehrrr 
Sein Edelbage haͤtte ihn gern dur enen Di 
ſtolen / Schuß / fo er dem Baca auf Ba 















































Sraf Niclas Sat.  _ imı 
ennen wolte / gerettet : aber die treulofe Piftol vers 
are ihm; darum griff er zu feinem Degen/und wol⸗ 
damit dem Sauer eins verferen ; der aber unter» 
ſſen wieder davon lieff. Alſo blieb ihm kein andres 
dittel mehr übrig / als die Stimme / vermittelſt 
ten er die andren Diener anſchrie / um Huͤlff und 


senftand, Wie diefe endlich herzu gefommen/ 


id den klaͤglichen Zuſtand ihres Herrn mie Heulen 
id Wehklagen bejammern ;' vichret ſich der Graf / 
r nichts als um und an lauter Blut war / auf / und 


richt: Stille 7 ſtill! Es hat keine Ge⸗ 


br ! Ss wird ſchon gut werden Es 


urd bald gantz gut werden. Kt 

Hiernechſt bequemes man ihn / auf ſein Begeh⸗ 
n / zum niederfigen ; angeſchaut / ihm das Blut 
is den abgehauenen Adern hoch über dem Kopff 
rang / und er vor Unkraͤfften wieder zur Erden zu⸗ 
aicken begunte. Wo iſt die Wunde ? fragte 
x niche wiſſend / daß fein gantzer edler Leib allent⸗ 
ben vol Wunden.  Smmireelfl merckte einer 
in feinen Edelleuten / daß mir dem hänffigen Ver⸗ 
ſt dep Bluts die Kraͤffte fich auch bey ihm zu vers 
wen / und jelänger je toͤdtlichere Schwachheiten 
rgegen einzufinden beginneren : darum ermaͤhnete 
ihn / er folte feine Seel / In wahrer Neu und Leid 





ber feine Sünden / Bote dem Herrn befehlen; und - 


xete ihm vor. Worauf er geantwortet: Er wiſſe 
ch zwar / ſeyt ſeiner jüngſten Beicht / keiner Tod⸗ 
Sünden eigentlich zu erinnern; nichts deſtoweni⸗ 








er ſolten fie doch fleiſſig fuͤr ihn beten / und feiner . 


erslichflen Gemahlinn / ſamt feinem letzten Gruß 
er 








und 


172 Die LVIlL Traur⸗Geſchicht von 
und nehmenden Urlaub / diefe Bitte hinteebringen! 
daß fie feine in ihrem Geber ſtets eingedenck Lehen 

f i 


e. 

Nach dieſem geſegnete er fie alle / wandte id 
mit kurtzen aber ——*— Geber und Herhens⸗ 
Seuffsern / zu feinem Erlöfer / und Flopffte drei 
(sur Nachfolge deß bußfertigen Zöllner) an Kin 
Bruft : aus welcher der Allmaͤchtige Eddie Stk 
diefes firetebarenlngarifchen Ritters / nachdem fit 
einer guten Viertheil Stunde inihrem ver uumdtl 
Körper aufihn geharret / endlich abgefordert, 

Solchen Häglichen Fa Haben miche nur 0X 
Shrifliche Potentaten / voraus die Nömifheit 
ſecliche Majeftär / und alle guchertige Cheifkn; 1% 
dern auch theils tapfre Tuͤrcken ſelbſt 
diefer Cavallier ihnen groſſen 
fügt / um feines unverzagren Muchs /ıgli-un 
fieghaffeer Fauſt willen / fehr bedaurt 
der Groß Vezler über feinem Tod 
fuͤrgeben / Mahomet hätte den Grafen alſo 
Bir / denen def Mahomers Ungnade lebet/ 4 
feine Gunſt feyn fol / wollen die verborgene ri 
diefes wunderfelefamen DBerhenguiffes dem a 
eehlen / der fich von niemanden gu Neben 4 
befragen läfft: Was machpku 2 fonbert in al! 
saß er aemache / gerecht und hochgdlobt WEM 
Unterdeffen verbinder ung die werche / und bed 
diente / wiewol jege erblichene Faufl Die Für 
lichen Rittersmanns (deſſen he 
fenrlich in dem unverwelcklichen Slege nd Er 


Krantz der ſeligen Steigfeit glänger) m Anm. 





























ußlein / womit Fine bflare / an fat 
rer Grabſchrifft / von unſrer Feder zu guter letzt 
Hl bedienet werden 


Grabſchrifft. 


Sie liegt Croatiens fein allerkuͤhnſter Zeld / 
SGraf Niclas von * Yerwundre dich / O 


Der / welchen Gog / die —— der Erden / ſelbſt 
ſcheuet; 


ge 
Der Magogs grimme Suche/ble Borden / hat ge⸗ 
So redlich / ander Muhr; Fuͤnff kirchen in den 
nd/ 


Bra 

Um Eſſecks Wunder » Brhch in Slut und Flut 

ndt / 

Da wo die rengeTeib mit fchnelle Welle trabet; 
Den Wien / Madritt / Paris /und Rom / geehrt / 

begaber / 

Weiler fo ritterlich und gluͤckhafft ſich gewagt ⸗ 

Den hat ver Tod zůu letzt auf einer Jagt erjagt. 
Den Leuen / welcher nie vor Sebein hat gebebet / 

nat noch ein Sebel- Zahn deß wilden Schweins 

entlebet. 
Y "Wer folches nicht — iſt wilder / als 
das Schwein / 

So dieſen Held erſchlug. Sein edelſtes Gebein 
Ruhe nun zů Tſchakathurn. Streu/ CLeſer / eh du 
3 weicheſt / 

— und Lorbeer a Fran weiß / wie du 
4 eſt? 


Geee ij Sir 


I u 





re —* 


Abas./ König in —J — } ermordet finen A 
meifter. xo8. leqq. laͤſſt ſeinem regierendem Dru 
der die Gurgel abſchneiden. ſ05.6 

Abdalafeinegrofe Macht. 

Aben Humeja buhlt ihm den Tod ah 
747. feine Entſchuldigung und Tod. 754- 

Achatius / Andreas / und Eafparıs 

tommen um, ©, Barcſai. 

Achmet Baſſa wird ſtrangulirt. 

Alba / der Hertzog / in Gefahr / 
den. To1..reißt den König am zum Kit 
die Niederlaͤnder ’ e STR 

—— von Medlcis fleiſchliche Wo urn 


Alfonfus und Abelara / Gebrũder / bringen] 
unverfehensum. 256. lead 

Almagro zum Tode verurcheile, ro 4r.fürhtetdtt 

Tod fehr. 104.6. deffen letzte Wo 1 y6e 


Anna dBolleyns Erhöhung und 
ihr letzter Gruß an den König. | 
Athabalipa Königin Deru — n / und geue 
tet. 1006, ſeine leſte * 104 
Bajazeth rebellirt feinem Vatter Sean 
wud in Perfien deßwegen ſeaiuti vn 


ig} 
alsichen feine Kinder, Yan 



















x Inhalts - Kegifter, — 
arbirer laͤſſt dem König das Schermeffer 
durch die Gurgel gehen. 667 
arcſai wird Fuͤrſt in Siebenbürgen, 1128; will es 

mit beyden Theilen halten. ibid, vom Ragotzi be⸗ 
lagert. i1z5. ſeqq. feine groſſe Unbeftändigfeit. 137. 
will und will nicht Fuͤrſt ſeym 1743. muß refigniz 
‚ven, 1147. fein Bruder Caſparus wird capuirt. 
114.6. der andre Bruder Andreas gehenckt wider, 


Parol. 1148. erfelbfi umgebracht, 149 
elagerung und Einnahm der Stade —— 
J — 89. ſeqq. 


| 5 a 7 
eredfamkeie wirckt wich bey den Zuhörern, 168 
dianca Capelles wird / aus tiner Courtiſanin 7 ei⸗ 
ne Großhertzoginn. 833. ſeqq. ihr ſchreckliches En⸗ 
De. 836 
ꝰoris wird durch boͤſe Tuͤcke Zaar in der Moſcau / 
und ſlirbt hernach ploͤtzlich 327. ſeqq. fein Gemahl 
und Kinder werden getoͤdtet. 337 1eq. 
OB laͤſſt ſich mit Boͤſem nicht que madjen. 772 
ragadinus haͤlt ſich tapffer in der Belaͤgerung. 
789. ſeqq. wird / wider gegebene Parol zum Spe⸗ 
cgcul herum gefuͤhrt / und geſchunden 802.leqq. 
Srüder bringen fich unverſchens einander um. 256. 


| fegg. 

Srügmanns Untugenden und Ende. 108 3.fegg. 
Suhlfchaffe koſtet den König in Granada das 
 £eben. 747. ſeqq. deßgleichen den Alerander von 
Medicis. Boy. ſeqq. undeinemandren. 829. 
Sufle / fo far / if fehr ie oxc 


ampfon Gaurus geſchiagen / und zertreten i5. 
126, Reel Lan 
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Inhalts + Regifter. 

Caniſcha umfonft belägert. 166 

Caonabo deß Indianiſchen Könige Barmbertig 
keit. 921, wird ſehr undanckbarlich belohnt. 925 

Lardinal z aut auf eine Lieberey zum Spott gr 


ſetzt fs sat 
Carln / Printzens in erento? 
und \ 


od. | 
Catharina Howard wird Koͤniginn. 147.10 
enthaupfet. 19 
Catbarins Adniginn von Georgia wiltin 
mie Gutem noch Boͤſem ſich vom Ölaubenlaft 
wendẽ. 638. ſleqq. ihre großmuͤthige Antwon⸗o 
fie wird gemartyriſirt zul 
Chaidar und Immaile/ Paſca Ränge nel 
1066, 


Chambainha Koͤnig wird hingerichtet. 
Chanchienchungus / Mord- König laſtuncthott 
viel Menſchen umbringen 234. leqq If den Jcſub 
ten ein gefaͤhrlicher Freund. 239. fegg. wid den 
den Tartarn erſchlagen. al 
Chaumigrems Tyranney. al 
Ebinefer eyfern mehr um ihre Haar / als Freoktt 
sy. werden dem Tartariſchen König unten 
62. durch Berrärheren / in der Schach übe 
wunden. } a 
Chodabende mil ſich an feiner umaebrad 
Schweſter Haupt erlufligen. Fe 
Courtifanin wird Fuͤrſtinn. 3 


Demetrius / der Faiſche / wird durch Betug 
Großfauͤrſt / und endlich umgebracht. 332.19 
S, Srista Urreptja. Dir 











“Inhalts » Regifter. 

Diego Suaretz / will eine heidnifche Braut (han 
den/ undfommteum. 17. ſeqq. 
Dudley / Graf von Warwick / und hernach Her⸗ 
tzzog von Northumberland / bringt den von Som⸗ 
merſett ins Grab. 105. ſeqq. Macht / daß Prinzeſ⸗ 
ſinn Maria / von der Kronfolge ausgeſchloſſen 
wird. 267 ſeqq ſucht liſtig zur Kron zukommen. 
274. ſeqq. wird beneidet. 277. das Generalat ihm 
‚sum Verderben —— 283. wird verlaſſen / 
"und von feiner eignen Leibwacht gefangen ger 
nommen, 296. wird / oder fleller ſich Roͤmiſch⸗ 
| —— vor feinem Ende, 298. muß —— 
erben. 299,100. 

ſ = 99.1eq 
Eduard der IV. gelangt zur Kron. 91. laͤſſt den 
Pringen Eduard ermorden. 100, feinen eigenen 
Bruder in Malvafien erflicken. 194. flirbt. ibid. 
ſeine Söhne werden / von ihrem Better Richard/ 
umgebracht. 101 
Egmond und Horn / die Brafen/ werden gefan⸗ 
gen / und enthauptet. 526. ſeqq. 
Egmonds Schreiben an den König. Br. feq. 
Ehebruch geftrafft. 829. ſeqq. 836. 1081 | 
Ehre / eine Prüfung der Befländigkeit. 30. ſeq 
Ehrgeitzige Zunge ſtifftet viel Böfes. 160. ſeq. 
Eintracht eine ſtarcke Regiments⸗Scule 1007. 
| 1066. ſeq. 
Emirze / König in Perſien / tracheer andre umzu⸗ 
bringen / und wird ſelbſt umgebracht 498. ſeqq. 
Engel: gute oder boͤſe / toͤnnen von Menſchen nicht 
allemal unterſchieden werden. up 
Zee y ‚Kur 









Kyangelium wie es dom den € 
dien verkuͤndigt worden. 
Eunvh —— hohen & 
ſten hencen ar 





wi 





Samagufta von den — 
treuloſen Accord erobert. 788. 

Florentius von Mont morancy langwieige 
Gefaͤngniß und Todd. 687 

Franciſcus von Medicis wird ie 2 


ve | 
Franciſcus Pizarro S. Pijarro 
Freyer raͤche feine Verſchmaͤhung / an Ir | 
ten Liebſten gar har. 
— ne man — nic 


Bine eine S. Natlvitet. are 

Geduces Achmets Unfall und Tod. 448. 

Geiſtlicher heuchelt dem Hertzog —— 
lich / auf der Kantze. 

Geiſtliche ſchoͤne Reden machen —* 
Märtyrer. 692. werden auch wol von 
Suͤndern gemißbraucht. ar j 

Geitziger wirdnimmererfäriige 

Gelegenheit die meifte Urſach heutg Kriege. Mi 


gen 4 






















Genueſer muͤſſen Gnade bitten 
Geſandter kehrt dem —*—— 


Helſteinlſcher begeht —— 
Geſpenſter ängiigen den König duitan * 








JuhalıB - Regifter. | 
Diffemsrderinn muß felbft den Tod tritcken. 
496. und hineinfreſſen. 836 
Dlüchs Falſchheit. rei: J— 5 102 
luck, Kinder geringes Herkommens / ſo geſti⸗ 
gen und gefallen. 146. 325 ſeqq. 485.732 
3080 von den Indianern für der Spanier Gott 

gehalten. 933. wird in die Seegemorffen,  ibid. 
BrißEa Utrepeja gibt ſich für dep BafilidesSopn 
AUS. 332 Wird verhaflt / und warum, 341. nimmt 
deß Waiwoden von Sandomir Tochter zur Che, 
343. wird umgebracht / und fein Körper offent⸗ 
lich Schau⸗gelegt. 345. leqq. 
Buaicar König in Peru / wird auf Anftifften fe 
nes Brudern getödter. 1029 feine legte Rede. ibid. 
Zuiſe deß Herzogs und feines Brudern deß Cardi⸗ 
nals Tod. 839. ſeqq. feitte großmuͤtige Rede / und 
Verachtung des Warnens. 861.leqq. 875. 


Haar wollen die Chineſer auf Tartariſche Weife 
 niche fcheren laffen, insg 
darriſons / deß Sindependenten / Hinrichtung. 
Ri | 69* leqq. 
atwey befragt die Abgoͤtter. ær. leqq. 
yeinrich der IL. in Franckr ermordet. 875. ſeqq 
yeinrich v. Lancaſter läffe den Kön. Reichard 
umbringe.77. Wahrſagung hierüber.ibid.flirbt.79 
neinrich der ſechſte / König von Engelland kei- 
der groffe Veränderungen. 89. feqg- wird umge⸗ 
bracht. * Baron ——— 
peinrich der ſiebende / mit der Kron ſeines er⸗ 
ſchlagenen Vorgaͤngers / auf der a 

| Et . from, 





Inhalts⸗Regiſter · 
fröne, 118. erfülle fein Geluͤbd / die rote und tv 
Roſe zu vereinigen. m 
Zyeinrich der achte laͤſſt feine get 

I RN SHE N SUCHE ER 
Hoͤlle / wie ſie von den $ndianernvorgebilder. 132 
Zermenfrids Gemahl deckt ihrem Herren dk 

Zafelnur halb. Zr! 
Herrſchafft ſteckt vol Gefahr. Vorred u“ 
Zerrfch; Suche bekommt vielen uͤbel. 1azı4 
Heucheley eines Setftlichen. 19 
Zofdiener werden ohn Undanck ſelten alt n.kz 
die ihre Herren nicht ———— 
Hofmeiſter junger Herren muͤſſen Beſcheden 
brauchen. 448.fegg sc 
Aunquangus/ Keyfer in China/wirdermint 
Jaeub König in Prrfien empfaͤht von fein 
mahlinn einen Gifft⸗Trunck 493. kat 
Tage fol Maffe haben. 22. kan fonft 5 
genheit machen. 23. die Ubermaſſe wird RW 
nen Thoren poffirlich getadelt. 24.Rönig Lak 
sus verjagt fein Reich. 26. aufder Sage tan 
Serini ums Leben. oe 
—— Baſſa fein Gluͤck / Fall und To. 
eſuiten finden / bey den grauſamſten > 
nig in China / Gnade und Huld 239.1 ref 
ihre Wolthärer. 245. tauffen eine geole 
heidniſcher Kinder / die man umbringet: ib 
mamculi Chan / geſaͤbelt. 9— 
ndianer : wie ihnen die das 


um anfangs verkuͤndigt. —8 
fange verkuͤndig —* 




















Inhalts⸗ Regifker. 
ndtanifche Entdeckung / und Hinrichtung drey⸗ 
er Königenund Königinnen. 879. fegg. vier Koͤ⸗ 
nigen und eines Pringen. 930. fegg: fünf Koͤni⸗ 
gen und einer Prinzeffin. 352. ſeqq. 
Indianifcher König Motenchuma umgebracht, 
981, ſeqq. Guaſcar und Athabaliya deßgleichen. 


006 
Johann / der Unverzagte / Hertzog In Burguhdien, 
wird ermordet. | 688, ſeqq. 
Johann von Leyden der Wieder⸗Taͤuffer Pros 
pher und Röntg. 457. ſeqq. feine Pracht 470.1&> 
cherliche Antwort gegen dem Bifchoff. 483. feine 
Reu und Tod / wie auch feiner Gefellen 484. 
ſeqq. Grabſchrifft auf ihn 485 
Johanna Gray kommt ungern zur Kron 272, 
und nad) wenig Tagen auf die Köpf- Bühne, 
321. ihre Standhafftigkeie. 290. verweiſt dem 
Parlement feine ungetreue Leichtfertigkeit, 293, 
troͤſtet die ſie beweinen. zor. Wil ſich zum Raͤ⸗ 
miſch⸗Cathol. Glauben nichebefennen.306.fegg. 
was fie ihrer Schweſter ins Buch geſchrieben. 
309. Ihr Vatter wird jufffficht. 313 fegg. deßglei⸗ 
chen ihr Gemahl316. feqg. deffen todter Leichnam | 
Ihe für Augen geſtellet twird, 318, fegg. Ihre letzte 
Reden / und Top. 0,00 320 fegg. 
John Careu Berfiger deß Blut⸗Gerichts über 
König Carl / wird gerichtet. 716. fegg: 
Jorck und Lancaſter / beyde Königliche Haͤuſer / 
ftreiten miteinander. 76. werden pereinigt, 121 


Rälberny $leifch / den Kuffen ein Greuel. — 
Kemi⸗ 


“ 75 e⸗ 
Kemini Janos / i end mg 
ni ———— met... 
ommt um. De 
Kindlein lacht feinen Mörder anı druber Dieferin 
Ohnmacht faͤlht. a "244 
Koͤnigs von Aden Tld  ı srz.fegg. 
König in Spanien laͤſſt ſeinen mer 
Sohntoͤdtennn. per 
Haͤlt Kriegs Rath / obdie Berner mir@h 
oder Gewalt angugreiffen. Be. 









u ee De 







Koͤnig von Prom wirdeite 

Benige Lovangu groſſe Weit —— 
——— ihren Willen: ee EN 
Kronen in Formeines Schiffs. — 


‚ Boni re 
Licungzus/ CEhlneſſha Kauber / wird King, 
39. kommt endlich um... ee 
Liebe / fo verdorben / ein gefährlichesußel, Br 
die unreine / iſt giftig. ı 176. ſeq 806. hat viet 
Schwaͤne an ihren Wage 278 
Lovanqu / Chinefifcher in 107 
ſeine —— — 
Ludwig der XII. zeucht mir Fri 
Genua ein. 744 was ihn — 
bewogen. 
Ludwig Dertog von Orleans / — 


— Rarbe/ waͤhrt nihtlang. er u 
in... erarmt * ae Ks 
Maho⸗ 
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| Inhalts - Regifter. 

7 M. J— 13 
Mahomet Sceiriffwirdermorde. "782 
Märtyrer Chriftliches Glaͤubens. 643.802.fegg. 
Marig / Heinrichs dep VIII. Tochter / behauprer 
ihr Erbrecht. 278. fchreibe darum / und wird be⸗ 
antwortet, ibid, bekommt groffen Zulauf, 282, 
laͤſt die Johanna Gray / famt deren Vatter / 
Mann / und andren Freunden / koͤpffen 
Fa S. Johanna Gray, 
Marina / eines Walwoden Tochter / wird Groß⸗ 
fuͤrſtinn in der Moſcau343. fegg. wird ihres 
GBeſchmeids wieder beraubt. 348. heirather einen 
neuen Betrieger. z54. ſeq. wird erſaͤufft. 365 
Naroco und Feſſo von den Sciriffen uͤberwun⸗ 

den. S. Sciriffen. 

Nediceiſchen Hauſes Ungluͤcf. 822 fegq. 
Nelonen erſticken einem die natuͤrliche Wärme, 


1 8 
Nenſchen verkauff um ein Pferd. 974.1e 


Montecueuli / Sraf und Keyſerl. —E Be: 


geht mit der Armee in Siebenbuͤrgen / und 
bald wieder zuriick, | ısıfeg. 
Noſcau / die Stadt wird abgebranne. 361 


Noſcowitiſcher falfcher Hemetrius. Suche 


Demetrius. ER 
Notenchuma Keyſer von Merico bingerichter. 
1 leg. feine lege Reden; a 
Nuͤntze Johann von Leidensss. 


| an Zi 
Wufkafa Coltmanns Sohn 1’ eird uf Sch 


deß Vattern geſtrangulirt. 381. fin feltfamer 
raum. a RR ee 
AA Muſia⸗ 


of. 


3 T 
Inhalts + Regifter: 
Muſtafa Baſſa belagert Samagufla. 739. Im 
Sraufamfeit gegen den Bragadin und andern, 
801, fegg. frifft ſich an Melonen zu tode. 20 


Narrenkappen in Form eines Sardinal Hirt 
leing / zur sibereygenommen Sl 
Nativitaͤt /ſtellẽ / ein ſchaͤdlicher Fuͤrwitz 252. ſeq 
NhaiſCanato / Koͤniginn / muß hencken. 10.legg 
will nicht / vor ihren Rindern / ſterben. 17.1 
Niclas Serini / deß Aeltern / feine heran 
Tapfferkeit / biß in den Tod. 199. fegg. will 
durch Geſchencke / noch Sohng-siebe/nictlall 
umfehren. 212. ſeq. ſeine letzte Reden. 223.22 
fälle aus und wird erlegt. 228. fegg. thut 
nach feinem Tode den Tuͤrcken 
wer ihn begraben, ibid. fein Haupt wird⸗ 
Chriften überliefert. ee 
Nicias Serini/der Juͤngere / agirt wider del 
chen offt glücklich. 1157. ſeqq. fchläge die Saratı 
an der Muer. 1163. ruinirt Fuͤnfftirchen / 
Eſſecker Brucken. i cy. leg reifer nach da 
ſerlichen Hofſtat. 1168. kommt auf Det 0 
jämmerlih ums Leben, 1159. ei al 
Ihn. IM 


Oberfter Poyer wird harguebufirt. 657 
Obrigkeit fol man unterthaͤnig fept *. 
gleich gottlos. a 79 
Oracul der Zemes wird von ber Spndlane Pi 
wen befragt. BRETT HET. Rz 
Paoio diove wird Herkog gun Gent. 
Enthauptet. 747° par 
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: “nhalıs-Regiftet. | 
>Jarlementes zu Sonden groffe Unbepänbigfeie, 
. : 288. eq. 
egu / die Stadt / beſchrieben. & 
erſiſchen Königs Audientz ⸗Gemach / und Tafel 

halten. | 1090. fegg. 

Herfifcher Soldat todt gepruͤgelt. 1102. fegg. 
Der durch Uneintafeit zu Boden geriffen. 1007 
Dizarri: Srancıfeo Pisarto wird überfällen/und er, 
 flodhen. 1054. fegg; will noch erft beichten. 1056. 

Rernando Pizarro in Spanien enthauptet. 1001. 
Gonzalo PBiyarro in Pern gekoͤpfft. 1063. tritt in 
erefflicher Rietdung auf die Blurbähne.ro83.teg, 

Holen leiften den falſchen Demetrils / in der Mor 

“fan Huͤlffe. 35. ſeqg. 


Quahutimgcin deß Indianiſchen Koͤnigs jaͤm⸗ 
melnches Ende. 1004. fan nicht erwuͤt get wer⸗ 
dDen / und warum, blid. 


R. 
Braga Shen inSiebinbürgen geht in Polen. nrd 
Nodſe Borzeiihen ſolches Zuge. tbid. Fühläge den 
Baſſa von Ofen.irzg.mird gefchlagen.tiz2.fegg. 
verachtet den Barciat bey den Tuͤrcken nzr. ſeq. 
verfeurt abermal das Feld und Leben. 1139. Teqgs 
Kar : guter Rech uñ Warnung ver worffen. 154 
n 


Kauber wird König. —2 
Keg ment ıft ein můhſeliges Werd. Vorrede / 
beſteht in dreyen Seufftzern. a 73 

iſt offt Bitter. BEA so,fegg- 


Reichehum foungereche / bringe Schaden. 1038 
Richard/ Hertog voh Jorck / tommt um. — 89 
Brff 7 Richard 


2 


TE A a’ 
= un. 


Inhales⸗Regiſter. 

Richard Nersog võ Gloceſter laͤſſt feines Brudern 
Söhne erſticken. zır. feine Gleißnereh. 106. Kl 
den Haſting tödten.ro7.dichteriman habe ihmbts 
saubert. ibid. unterfchledliche andre muͤſſen Km 
ihre Köpffe hergeben 108. ein Geiſtlicher heuchelt 
ihm. 109. Er wird Koͤnig ro. will durchaus de 
Eduards hinterlaſſenes Fraͤulein / die aber It 
nicht. ug. wird geſchlagen. 120. fichtet ſich u16 
de. 177. Sein Leichnam abſcheulich begraben u⸗ 
Geſpenſter / vor feinem Tode, Ic 

Richter wird unfinnig. 300. deß Könige in En 
geland werden nacheinander wieder geridhte 


Kae 
Roſe s weiſſe und rore ſtreiten. 75 ſeqq. werden 
einander vermaͤhlt. 1 
Roxolana Solymanns Weibs Ehrfucht) AR 
und Tuͤcke. | | - ‚383.48 
Schacopobki mirffe fich auf für einen Großfürflk 
chen Stul- Erben. 350. ſeqq. it gr 
Anhang und deß erwuͤrgten falſchen Dei 
davor er ſich ausgab / Wittwe zur Ehe zru iegg 
wird erwuͤrgt. 36 


A 
Schein; Chriften fönnen leicht — * 


ven. Re. 
Schlange: Schwelg⸗ Schlange Der Jrdfatiet.zt 
Schulden halben wird der Herzog von OUMON 

auf der Richt⸗Buͤhne / gemahnr. 316 
Sciriffen in Africa / wie fie ans a 


Seiden, Faͤrbers Sohn wird / zu ſeinem Verdet 
ben / ein Hertzog. 9 Ba 
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"Inhalts: ‚Regifter. 


zeinelchan Serfifiher Hof Minifter wird nieder⸗ 
gehauen. | 4m 
gerim/ ſuche Niclas Serint, 
Zerinwar geht an die Tuͤrcken über, 1167.Ica. 
Ziebenbürgifche Regierung bitter, I1so.feg, 
Zolimann läffe Söhne und Enenckel twürgen, 
381. ſeqq. 400.feq. auch den Achmet Baſſa / und 
‚feinen Sohn Bajazeth. 403. ag 
Zommerſets def Hertzogs Fall; 160, es% | 
ztadt Pegu. 6  Xaoting. 
sterben will einer zweymal verfuchen. 
Itrozzi / Graf und rn bleibt an berg 
1167. 
aikangus / Chinefifcher König ing Elend verjagt. 22, 
‚feq. wird vo feine Freunden befucht/ufi getadelt. 26. ſeq. 
artarn werden in China beruffen. 45. ſeq. tollen u 
wieder heraus. 5 1. ihre Kleldung und Manier. 46. ſeq. 
artariſcher fechsjähriger Prinz wird König über Ch — 
na. 52. deſſen verſtaͤndige Rede. 52. ſe 
artariſcher Feldherr wuͤrgt ſich ſelbſt. 
homas Morus / Cantzlers in Engelland ——— 
lichkelt / Tugend / Heirath / Beforderung und Tod. 
homas und Eduards Seymour / Hertzogs —* * 


merſet / Hinrichtung. 

moska —— ſeine Unthaten Br) un Nr 
fes Ende. | et 
desfurcht iſt natürlich. | 


Dr ſtellet fich einer aus Liſt.784. ſeq. lebe wieder u 286 
nombejus / Syriſcher uũ Aegyptiſcher Soldan/fir Ir 
tet tapfer/ aber ungluͤcklich. 130. wird sefangen/ gef 8 
tert und aufgehenckt. — 
—— Bruͤder / wie ſie rangulirt Se 


Bus deß Chaumigrems. zu. def Chanchiendun 
zus. 234, der zus in APR . 880. fegq _ 
Bir * Vatte 
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Baßn— MN ii V. * —* ver —* | 

Vatter läfft feineh ungeborfamen Sohnrödten 1 
Verrächerfitegen ihren &ohn. »  J07.516-IE 
Uladtslaus Polniſchet Pring / wird auf kurtze Zeit zu 
Moſcowitiſchen Großfürften erfohren, 3 
Undanckbater verrärh feinen Wolt haͤter. ıl 
— Dar und Patient:  « J 

n euſche S nheit. 8 
ms nen müffen ihrer Herren Thorheit und = 


mofinden. FRE . 
Ufsnguet kan der in China beruffenen Tartarn ld" 


werden. ji 
> iR ‚gi —* J m. | 2 z 
Warheit und Lügen einauber ähulich/aber nit lange-3 


Weabrfagerey wird offt zur Straffe wahr, 256. deß 
dianers Hatwey .· el 
Weib fichtet gegen die Tuͤrcken / mit ihrem Mann / 
den Tod. TR 
Meiber J fo ehrſuͤchtig / können groß Ungläd anrichte 
61. fegg. raͤchẽ ihres Indianiſchẽ Vatters Zod,grgk 
Wiederränffer Sect Urfprung / Anheber / eh 
Re 3 497. 

Wild Schwein etſchlaͤgt den Grafen Serini. 
Wolluſt [chadlih. 177,748 8 
Wolthat übel belohnt. | 


| 9 
Kaoting / Chineſiſche Stadt: 8 
Xemindo / der König wird hingerichtels LE * 

wun derſelt ſam verehrt. — —R—— — 


N na ‚febelt ſeine To 

unge / fo beredt / vermag viel. 

Fustki conſpirirt wider den falſchen Demetrius 34T ſ 

"wird verurtheilt / und noch unterm 
valpiurt abermal. 344. wird Großfün yaber 

abgefere/und fterbe in Polnifehen Gefät 6350 
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eanate: durchſticht ich ſeibſt. Es ir 
zeangee Duft Ra TIME. an 
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